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Dem Berfaffer des vorliegenden Werkes war es, als 
befonderem Freunde der. vaterlinpifchen Gefhichte, von Intereſſe, 
näher unterrichtet zu feyn über die Pfalzgrafen von Tübingen, 
das Geſchlecht, welches der Stadt den Namen gegeben, in 
deren Mauern er ſeit einer Reihe von Jahren ſeinen Wohnſitz 
hat. Was er über daſſelbe in verſchiedenen ſchwäbiſchen Ge⸗ 
ſchichtswerken vorgefunden, verſchaffte ihm die Ueberzeugung, 
daß es wohl der Mühe werth ſeyn würde, die Geſchichte dieſes 
einft fo mächtigen Hauſes einer näheren, beſonderen Beleuchtung 
zu unterwerfen. Cr unternahm auch eine ſolche und legte deren 
Refultate in einer Differtation, betitelt: „Einleitung in die Ge- 
ſchichte der Pfalzgrafen von Tübingen, Eritifch - hiftorifche Unter- 
ſuchung“, der philofophifhen Fakultät der hiefigen Univerfität vor. 
_ Aufgemuntert dur Männer vom Fache, deren Beifall ſich dieſe 
Arbeit zu erfreuen hatte, entfchloß er fih, eine vollſtäändige Ge- 
fhichte der Pfalzgrafen von Zübingen zu fehreiben, welche, nun im 
Drud erfchienen, er hiemit dem biftorifchen Publifum übergibt. Ueber 
die Aufgabe, welche der Verfaffer ſich hiebei geftellt, ven ‘Plan, nach 
welchem er gearbeitet bat, erlaubt er fih, Folgendes zu fagen. 

Hinfichtlih des Materials hielt er fih blos an urkundliche 
oder fonftige zuverläßige Quellen, welche zufammenzubringen, 
er weder Mühe noch Koften ſcheute. — Er fuchte die Gefchichte 
des pfalzgräflihen Haufes möglihft an ver Wurzel zu faffen, die 
Berhältniffe vefielben zu andern benachbarten oder verwandten 
Häufern nachzuweiſen, deſſen Glieder, fo meit es die Quellen 


geſtatteten, in Tüdenlofer Reihe aufzuftellen, von dem Leben und 
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Wirken verfelben als große Grund » Befiger, Landesherren und 
Reichsſtaͤnde ein vollftändiges und lebendiges Bild zu geben, 
endlich deren Graffchaft (Herrſchaft) in hiftorifch-topographifchen 
Umriffen aufzuftellen. Hiebei fuchte er auszumitteln, welches die 
urfprüngliche Grafihaft, im alten, eigentlichen Sinne, was Allod, 
was im Laufe der Zeit hinzugefommen war und auf welche Art, 
und wie hinwieverum bie ehemals bedeutende Herrichaft ſich all» 
mählich auflöste, und wohin die Haupttheile verfelben fielen. 

Auf die Befigungen der Pfalzgrafenfamilie noch genauer ein- 
gehend, fuchte der Verf., fo weit möglich, nachzuweiſen, worin diefel- 
ben im Einzelnen beftanden, welches die Einfünfte von — 
waren u. ſ. w. 

Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte er auch den zu der Herr⸗ 
ſchaft des Hauſes Tübingen gehörigen, oder in derſelben ſitzenden 
Freien- und Miniſterialen⸗Geſchlechtern, fo wie den darin lie— 
genden Städten, deren Verhältniß zu der Herrfchaft, Gemeinde- 
Berfaffung und Haushalt, angefehenen Bürgerfamilien u. ſ. w. 

Die Löfung der in dem Vorſtehenden bezeichneten Aufgabe 
verlangte, daß mehrere Punkte und BVerhältniffe, obgleich außer- 
halb des engeren Kreifed der Pfalzgrafen-Gefchichte liegend, näher 
unterfucht und im-Zufammenhange mit Verwandten gegeben wer- 
den mußten. Darauf bedacht, dem Werke neben Gründlichkeit 
auch Meberfichtlichfeit zu geben, wurden dieſe Erörterungen und 
Zufammenftellungen: in befonderen Beilagen angefchloffen, wie auch 
die Abfchnitte der pfalzgräflichen Geſchichte fo gruppirt, und die 
Biographieen der einzelnen Pfalzgrafen fo durchgeführt, daß Gleich⸗ 
artiges zufammengeftellt und dadurch der Ueberblick erleichtert wurde. 

Das Urkunden⸗Buch anlangend, muß der Verfaſſer einige Bes 
merfungen vorausſchicken. Da daſſelbe feine nächfte Beziehung auf 
bie vorangehende Gefchichte hat, fo wurden bie Urkunden (meift mit 
Hinweglaffung des Unwefentlichen) im Einzelnen nicht chronologifch 
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georonet gegeben, fondern nach den Seitenzahlen des Geſchichts⸗ 
Werkes. Cine Anzahl pfalzgräflicher Urkunden, auf welche im Ge⸗ 
ſchichtstexte verwiefen ift, die aber weder genealogifch, noch in Be- 
ziehung auf Beſitzſtand, noch ſprachlich beſonderes Intereffe varbieten, 
mußte weggelaffen ') werden, einerfeits, um die urfprünglich ange⸗ 
nommene Bogenzahl (50) nicht allzu fehr zu überfchreiten, anderer- 
feits, um fonftige, ſich auf die alte Topographie und Gefchichte der 
pfalzgräflichen Herrſchaft beziehenve, oder forachlich intereffante Urs 
Funden und Dokumente aufnehmen zu fönnen, Zu venfelben gehört na» 
mentlich das alte Stadtrecht von Horb, in Betreff deffen Aufnahme ver 
Berf. des Beifalls der Männer vom Sache gewiß fein zu dürfen glaubt. 

Nachdem das nad dem fo eben angegebenen Plane ausge- 
arbeitete Werk zum größten Theil im Manufeript prudfertig vor- 
gelegen, war es die allerhöchfte Gnade Seiner Majeftät des 
Königs, welhe, unter geneigtefter Verwendung des SKönigl. 
Kult s Minifteriums und namhafter Unterflügung des Königl. 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten und ver Direktion 
des Königl. topographiichen Bureaus, das Erfcheinen deſſelben im 
Druck ermöglichte, wofür der Verfaſſer feinen ehrfurchtsvollſten 
Dank hiemit auszufprechen ſich gedrungen fühlt. 

Befonderes Intereſſe für das Erfcheinen des Werkes bethätigte 
auch Seine Großberzogliche Hoheit der Herr Markgraf Wil. 
helm von Baden, nachdem Hochverfelbe ſchon im Jahr 1847 
durch gnädigfte Ermächtigung zur Benügung der in dem Landes- 
‚Archive zu Karlsruhe liegenden Bebenhäufer Urkunden dem Ver⸗ 
faffer eine Reihe von höchſt intereffanten Quellen geöffnet hatte. 

Die Benügung der zahlreihen, die Pfalzgrafen - Gefchichte 
betreffenden Urkunden im 8. Haus» und Staats⸗Archiv zu Stutt⸗ 

1) Da ein Berzeichniß der beigebrudten Urkunden, nach ben Seitenzahlen bes 


Werkes georbnet, biefem vorgebrudt iſt, fo kann ber Leſer Teicht erſehen, welche 
Urtunden weggelaffen find. 


gart wurde dem. Verfafler von dem Direktor deffelben, Herrn 
Seh. Legationsratb v. Roſer, unter gütiger Vermittlung und 
Unterflügung der Herren Archivräthe v. Kausler und Piftorius, 
bereitwilligft geftattet. Bei Beſchaffung des fonftigen, in verfchie- 
denen Archiven zerftreut liegenden Urfunden-Materials hatte fich der 
Derfaffer gewichtiger Empfehlung und freundlicher Unterftügung von 
vielen Seiten zu erfreuen, in welcher Richtung er fich beehrt., nach⸗ 
ſtehende Herren dankbarſt zu nennen: Hr. Freiherr v. St. Andrè, 
Rittmeiſter a. D., auf Kresbach, Hr. Affeffor Bader, am Landes» 
Archiv zu Karlsruhe, Hr. Geheimer Archivar Bauer in Darm 
ſtadt, Hr. Hoftameral-Berwalter Bed in Herrenberg, Hr. Archiv: 
rath Dambacher in Karleruhe, Hr. Rentamtmann Hailer in 
Horb, Hr. Prof. Dr. Haug dahier, Hr. Dekan Holl in Horb, 
Hr. Freiherr v. Hügel, Rittmeifter a. D. in Efchenau, Hr. Doms: 
vefan v. Jaumann in Rottenburg, Hr. Pfarrer Laur in 
Wurmlingen, Hr. Freiherr v. Linden, Regierungs⸗Direktor in 
Ludwigsburg, Hr. Stadtſchultheiß Marz in Herrenberg, Hr. 
Arhiv-Direktor Mone zu Karlsruhe, Hr. Freiherr von Ow in 
Wachendorf, Hr. Konreftor Dr. Pfaff in Eflingen, Hr. Archivar 
Schwarzmann in Sigmaringen, Hr. Oberbibliothefar Profeffor 
v. Stälin in Stuttgart, Hr. Domlapitular Steichele in Augs- 
burg, Hr. Freiherr von Sternenfels, Oberft-Lieutenant a. D. 
in Stuttgart ‚, Hr. Profeffor L. Tafel in Um, Hr. Hr. Freis 
beren Sr. und W. v. Teffin in Kilchberg, Hr. Dr. & Uhland 
und Hr. Stiftungs- Verwalter Vogt dahier. 

Indem der Berfaffer ſchließlich auch Teinen Dank gegen feinen 
Hrn. Verleger ausfpricht, welcher zu der bedeutenden Ueberſchrei⸗ 
tung der urfprünglich angenommenen Bogenzahl bereitwilligft feine 
Zuſtimmung gegeben, empfiehlt er fein Werk dem biftorifhen Pub» 
likum und der nachfichtigen Beurtheilung der Männer vom Fache. 

Zübingen, im Auguft 1853. Der Verfafler. 
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C. Pfalzgraf Otto von Tübingen (Horb) 1270, 1274— 1284 3 ux. 

N. N. &.1, . .» ——— 
8. 2. Otto's (?) Gemahlin, 0) Rinder und Ted Bu 
D. Pfalzgraf Lubwig von Tübingen (Horb) 1270, 1282, 1284, 1987 
— 129, (?) ux. NN. Sl... 
. Untheil Hugo's V., Otto's und Ludwige an — Angelegeneen 
bes Ride . . ; 

. Bfalzgraf Ludwige (9) Gemahlin, M Rinder und Tod Be 

. Nachtrag zu der Geſchichte der Horber - Linie. Pfalzgraf Konrad 
und feine Tochter Eliſabeth (von Eberſteiu⸗Tübingen) 

a) Pfalzgraf Konrad . 
b) Sräfin Eliſabeth von Eherftein (Fäbingen), Tochter des 
Pfalzgrafen Konrad von Tübingen . . . 

. Ortichaften, welde in ber Gefchichte ber Vorber · Linie (Bfatz- 
graf Konrad, befien Tochter Elifabeth, die Pfalzgrafen Hugo V., 
Otto und Ludwig) vorlommen, in deren Grafichaft nn ober 
in benen fie wenigfiens begütert war . . . . 


Achter Abſchuitt. 
Die Sbhne des Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf des Schee⸗ 
rers J. — 
A. Graf (Pfalzgraf) Eberhard der Scheerer, ux. Abelheid, Gräfin 
von Baihingen 1280—1801 (1308). 
5. 1. Graf Eberhard in inneren Angelegenheiten . . 2. = 
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210—218 
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218— 221 


221—223 


238244 


2344— 257 
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8. 2. Antheil der Grafen Eberharb und Rubolf von en an ben 
politifhen Ereignifien ihrer Zeit . . — 

8. 3. Graf Eberhards Gemahlin, Kinder und Tod Be 

8. 4. Ortſchaften, welche in ber Geſchichte Eberharbs genannt werben, 
zn feiner Grafſchaft gehörten, ober in nn er wenigftens be- 
güätrt wir . . . 

B. Graf (Pfalzgraf) Rubolf ber. Scheerer IL, ux, , Auitgarb, Gräfin 
von Schelllingen 1276 — 1316. 8. 1. ; N 

8. 2. Graf Rudolfe des Scheerers II. Gemahlin, Kinder und Top ; 

8. 3. Ortſchaften, welche in ber Geſchichte Graf Rubolfs bes Schee- 
ters II. genanut werben, zn beffen Grafſchaft gehörten, ober in 
welchen er wenigſtens begfitert war . . . . .» 


Neunter Abfchnitt. 

Graf (Pfalzgraf) Gotfried (Gotz) I. von Tübingen - Böblingen, ux, 
Eliſabeth, Gräfin von Fürftenberg (1278 — 1316). 

$. 1. Gotfrieb I. in inneren Angelegenheiten . . 

Graf Sotfriebs Antheil an ben politifchen Begebenheiten feiner Zeit 

Graf Gotfriebs Gemahlin, Kinder und Tod . . 

Ortichaften, welche in ber Geſchichte des Pfalzgrafen Sotfrieb 1. 

vorlommen, zu befien Grafichaft ne ober in denen er 

wenigſtens begütert war Ede ER 
Zehnter Abſchnitt. 

Graf Ulrich II. von Aſperg, ux. Anna, Gräfin von u 1802 

—1840. 1... : Bi 

8. 2. Ulrichs II. Gemahlin, Rinder und Tob F 

8. 8. Ulriches U. Söhne . . 

8. 4, Ortſchaften, welche in ber Geſchichte bes Graſen Ulrich i. und 
feiner Söhne vorlommen, zu berem Herrichaft ober in 
welchen biefelben wenigftens begütert waren . . h 

Eilfter Abſchnitt. 
Die Söhne (und eine Tochter, bes Pfalggrafen (Brafen) 
Gotfried I. 


® —0 — 0 


8. 2. 
8. 8. 
8.4. 


I. Gemeinſchaftliches Hanbeln der brei äfteren wa ee — 


heim II., Heinrich I. und Gotfried IL) . . 
II, Biographie ber einzelnen Söhne Gotfriebs I. 
A. Graf Wilhelm (II.) von Tübingen, ux. Dailika NN von 
Eberſtein 1811— 1826. 8.1. . . i 
8. 2. Graf Wilhelms II. Gemahlin, Kinder und Tod Eye. 
B. Graf Heinrich I, von Tübingen, ux. N. N. 1816 — 1336. 8. 1. 
8. 2. Graf Heinrihs I. Gemahlin, Kinder und To . ı . 
C. Die Grafen Hugo und Egon von Zübingen . . . 
D. Ugnes, Tochter bes Pfalzgrafen Gotfrieb IL, ux. unge von 
Rechberg, F 134. . . - 
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Geite 
Zwöblfter Abſchnitt. 
Die Söhne und Töchter bes Srafen (Bfalzgrafen) Wil⸗ 
beimD. _ 
Gotfried (Gotz) IH. Wilhelm III: Heinrich II., genannt Wilhelm, 
Eliſabeth (ux. Alberts, Schenden zu Limpurg) unb Klara 
„Klofterfrau” zn Weil. 
8. 1. Thätigleit derfelben in inneren Angelegenheiten . . } 864— 386 
8. 2. Antheil des Grafen Götz und feiner Brüder an ben veften 
Begebenheiten ihrer Zeit . . . 986—387 
8. 8. Götens (II.) Gemahlin, Rinder und Ted EEE . 887 —888 
Beilage zu bem eilften nnd zwölften Abſchnitte. 
Ortſchaften, welche in ber Geſchichte der Söhne und Enkel Gotfrieds TI. 
genannt werben, zu deren Grafſchaft gehörten, ober im denen 
biefelben wenigflens begätert warn . . . . 0 0. 888—408 
Dreizehnter Abſchnitt. 
Graf (Pfalzgraf) Rudolf der Scheerer II. von Tübingen (Herrenberg) 
1818—1356 ux. Adelheid von Ochfenftein. Deffen Sohn Ulrich 
und Neffe Rubolf IV 
A. Graf Rudolf ber Shheerer u. 8. 1. ER . 408—428 
8. = Graf Rubolfe des Scheerers II. Gemahlin, Rinder und Tob . 425—424 
B. Pfalzgraf (Graf) Ulrih der Scherrer, Sohn Rubolfs IH. (?) 
ux. N. N. 1357-77. 8.1. . . 324-327 
$. 2. Pfalzgraf Ulrichs, des Scheerers (?) Gemahlin ; Kinder und Tob 427 
Beilage zu bem dreizehnten Abſchnitt.“ 
C. Graf Aubolf der Scheerer IV., Sohn Nubolfs des Scheerers II, 
1 .. i N 428-429 
& 2. Benealogifäe Erörterungen in Betreff "bes Grafen Kubolf bes 
Scheerere IV., en in ben a 1357, 1860 unb 1861 
vorlommt . . . »  . 429-480 
— PR 
Graf (Pfalzgraf Konrab I., der Scheerer 1318 — 1376, ux. — 
retha Spät von Beimingen. Be ar 450—446 
$. 2. Ronrabs I. Gemahlin, Kinder nub Tob . een ne 44647 
Fünfzehnter Abſchnitt. 
Konrad II., Graf (Pfalzgraf) von Tübingen und Scheerer von Herren⸗ 
berg, ux. Gräfin Verena von Fürftenderg 1377 — 1390. 8. 1. 447-460 
$. 2. Graf Konrads II. Gemahlin, Kinder unb Tob . . . . 460—461 
Beilage zu ben Abſchnitten 13 — 15 inclus, 
Ortſchaften, weldhe in ber Befchichte ber Brafen (Pfalzgrafen) von T., 
von der Linie der Scheerer von Herrenberg (1815—1882), ges 
nannt werben, zum deren Grafichaft gehörten, ober in benen bie- 
ſelben wenigfiens begätert waren 2 2 0 2 0 0 ne. 461-481 
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Schhzehnter Abſchnitt. 

Grafſchaft (Herrihaft) der Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen 
ſämmtlicher Linien, für ben ganzen — — Geſchichte 
in Schwaben (966—1382) ... : — 

Siebzehnter Abſchnitt. 
Baſallen und Miniſterialen der Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen. 
Erſte Beilage. Zu dem ſechzehnten Abſchnitt. 
Herrenberger Erneuerung von dem Jahr 1883 . . . : 
Zweite Beilage. 
fung derjenigen Orte, welde zu bem calwijch-welfiichen Leben 
gehörten, in fo weit wir urkundliche Nachweiſe ober fonflige zus 
verläßige Anhaltspunkte haben 
Dritte Beilage. Zu 8. 3, ©. 29. Ueber "die Ahnen ber 
Ragoldgan-Grafen (Aufelme), ober bes Tübinger Grafenhaufes . 
Bierte Beilage. Zn S. 74, 75, 79. Kurze, überfichtliche 
Geſchichte ber Bregenzer-Örafen, ber Ahnen ber Eliſabeth, Ge⸗ 
mahlin bes Pfalzgrafen Hugo I. . . 
Fünfte Beilage Zu ©. 237. Berhalmiß von Tübingen * 
Hohenberg, namentlich in Betreff des en von — Na⸗ 
ob u. ſ. w... 
Sechete Beilage. Zu 6. 221, 257 und 826. " Rriege nnd 
Fehden in Schwaben von dem letzten Viertel bes nn. 
bie zum erſten bes vierzehnten Sahrhundert . . . . . 


— der Grafen von Tübingen und Herren zu 
Lichteneck. 
Erſter Abſchnitt. 


Zu S. 77. Ausmittlung und Bufammenfel- 


Selte 


. 481-490 


40 —499 


499505 ° 
505512 
512520 
. 520-585 
535541 


542—557 


Bfalzgraf Söy II. von Tübingen und beffen Gemahlin - 


Clara, ale Gräfin von Freiburg 


Zweiter Abſchnitt. 

Des Grafen Botfried IL und ber Clara Sohn nud Entet. 
A. Graf Konrad I. von Tübingen unb Herr zn ——— ux. Anna 
von Uſenberg 1858 — 1414. 8. 1... a 

8. 2. Ronrabe I. Gemahlin, Kinder uud Tod . . . 
B. Konrad II., Graf von Tübingen und Herr zu Lichtened, ux. Yale 
von Supfen 1424 — circa 1449. S.1l. . 2.2... r 
8. 2. Graf Konrads I. Gemahlin, Kinder und To . . . ... 


Dritter Abſchnitt. 
Die Söhne des Grafen Konrad II. und der Anna von 
Lupfen. 
A. Graf Konrab IU., ux. Sophia Bödlin v. Straßburg 1449—1506 
5. 1. Betheiligung bes — Konrad II. an ben Begebenheiten ſei⸗ 
ner Zeit 
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565—569 


569572 
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Seite 
8. 2. Graf Konrads IIL Gemahlin, Kinder und Tod.. . 572-578 
B. Georg I., Graf von Tübingen und zu ... ux. Kata, 
Gräfin zu Arge 1465 — 1507... . : 673 
Vierter Abfchnitt. 
Die Söhne bes Grafen Georgl. und der agatye: Georg U., 
Konrad IV. 
8. 1. a) Dieſelben unter Bormundfhaft . . . 5138—575 
b) Selbſtſtändiges Auftreten ber beiden Brüder, ; Gegiehungs- 
weiſe bes Grafen Konrad IV., ux. Ite Johanna, Gräfin 
von Zweibrücken⸗Bitſch, 2te Katharina Truchſeßin von Walb- 
burg 1510 (1526) — 1569 . . . 675-579 
Graf Konradé IV. Betheiligung bei dem ſchmallaldiſchen griege und 
bie für ihm hieraus entflanbenen nachtbeiligen Folgen 579—584 
5. 2. Graf Konrabe IV. Gemahlin, Kinder und Tod . 584—585 
Fünfter Abſchnitt. 
Graf Georg II. nnd deſſen Söhne. 
A. Graf Georg III., ux. Gräfin en von en 1562 
— 1570. 8. 1; . . . ® 585 
8. 2. Graf George III. Semahfin, "Rinder und Ted — 585 ⸗ 686 
B. Die fünf Söhne des Grafen Georg III. Eberhard, Konrad, u. ’ 
wig, Hermann und Georg. 
8. 1. 1) Diefelben unter Bormunbihaft . . -» 0. 586-587 
2) Die fünf Söhne George III. 1590 alle nz 687 —594 
Graf Eberhard von Tübingen. $.1. . - 00. 545% 
8. 2: Graf Eberhards Gemahlin, Kinder und Tod — Se 695 
Sechster Abſchnitt. 
Die Söhne des Grafen Eberhard von T. und deſſen Entel- 
Tochter, Eliſabetha Bernhardina, ux, bes Grafen Karl 
Salem- Neuburg, das lette ähte „Zweiglein“ bes pfalze 
695—602 


gräfl. Tübingifhen Haufes‘) . . . ... 
Schiußs Betrachtung. 


1) Angefügt find einige Notizen über den nachgelaffenen natürlichen Sohn bes Grafen Konrad. 


Verzeichniß der Urkunden des Urkundenbuchs. 





Erfte Abtheilung. | 
Urkunden, welde von den Örafen (Pfalzgrafen) von Tü— 
 bingen ausgejftellt. worden find, oder fi unmittelbar auf 
vie Gefchichte derjelben bezieben. 





Seite 

1) Zu Seite 62, Note 3 Zeugen ⸗Verzeichniß ber Urkunde Frieds⸗ 

richs 1. für St. Paul in Bifanz d. d. Palme 18. Jannar 1153. 8 
2) Zu Seite 63, Note 3. 1152, 25. Aug. Schenkung bes — | 

grafen Friebrih von T. an das Klofler Salm . . 3 
3) Zu Seite 99. 100, Note 4. 1181. Pfalzgraf Hugo n. Bir 

mittelt eine Schenkung an das Klofler Herrenalb . . . 3—4 
4) Zu Seite 109, Rote 8. 1188. Verhandlung bes Pfalzgraſen 

Rudolf I. mit feinem Bruder Hugo in Betreff ber Stiftufg 

von Bebenbaufen . 4—5 
5) Zu Seite 109, . Rote 10, "Seite 110— 112. 1191, 30. Juli. 

Stiftungs⸗Urkunde des Kloſters Bebenhanſen . . 5—8 


6) Zu Seite 118. 114, Note 1 (wo es heißen follte Beilage 6), 
1192. Pfalzgraf.Rubolf I. ſchenlt ein von Albert von Sperbersed 
gefaufte® Gut bei Vöhringen an das Klofter Bebenhaufen . . 8—9 

7) Zu Seite 121. 122, Note 1. 1213, 31. März, dat. Couſtanz. 

Pfalzgraf Rubolf I. tritt in einer Urkunde K. Friebrichs IL. für 


4 


bas Klofter Salem an der Spite vieler Grafen als Zeuge auf. 9 
8) Zu Seite 185, Note 1, circa 1244. Pfalzgraf Rubolf IL. freit 
bie Beſitzungen bes Klofters Bebenhauſen in Altborf . . - - 9—10 


9) Zu Seite 185. 136, Note 1. 1224 — 1247. Heinrich, Ritter 

von Hailfiugen, macht eine Schenkung an — durch 

Pfalzgrafen Rudolft U. San . . . 10—11 
10) Zu Geite 136. 137, Note 1. 145, Note 2. 1224—1247. pfalz⸗ 

graf Audolf UI. und fein Bruder Graf Wilhelm geben ihre Zu⸗ 

fimmung, als das Klofler Bebenhaufen Güter bei Geifenang 

buch Tauſch erwirdt, — Erſterer verlobt feine Tochter Mechtild 

an Graf Burkhardt von Sobentang .» » x x ee... 1-12 


— XV — 


- 


11) Zu Seite 137, Note 5. 1247, 28. Ian. Der päbftliche Legat, 
Biſchof Philipp von Ferrara, incorporirt, auf Bitte des „Gra⸗ 
fen’ Rudolf von T., dem Kl. Bebenh. die Kirche in Geifenang 

12) Zu Seite 138, Note 3. 1224 — 1247. Pfalzgraf Rubolf II. 
fordert die Wittwe feines Bogts Marquard von Altenfleig anf, 
ber lettwilligen Verfügung ihres Mannes zu Gunſten von Be- 
benhaufen nadzulommen . . . 

13) Zu Seite 189. 140, Note 5. 1228. Donatio palatini de Tu- 
wingen super predio in nuzdorf 2 — est de manu 
rudigeri de rosemowe . . 

14) Zu Seite 140, Note 8. 1243, 6 Yan. Berthold * NReu— 
hauſen ſchenlt mit Pfalzgraf Rubolfe II. Bewilligung einen Hof 

" bei Sindelfingen an bie bortige St. Martins-Kirche : 

15) Zn Seite 141, Note 5. 1247, 1. Novbr. Ritter Wolpot von 
Burmlingen fchenkt mit Pfalzgraf Rudolfs II. Bewilligung einen 
Weinberg bei bem genannten Orte an das Kofler Kirchberg 

16) Zn Seite 142, Note 2. 1238, 8. Novbr. Rüdiger von. Bern- 
haufen iſt an Pfalzgraf Rudolfs IT. Stelle Bogt in Stetten anf 
ben Fildern; beflen Befngniffe ale Bogt werben feftgeftellt 

17) Zu Seite 153 1), Note 1. 1240. Graf Wilhelm von T. voll- 
führt eine Schentung eines zu Luſtnau ſeßhaften ae 
an Bebenbaufen . . . 

18) Zu Seite 158, Note 2. 1244, 2. März. Staf Wilheim ven x. 
freit die Veflgungen bes Mlofters Bebenhaufen zu Geifenang unb 
Zuffendaufen . . - — ee 

19) Zu Seite 155, Note 2. "1986, 2. JFuli. Graf Wilhelm von 
Zükingen (Gießen) nimmt ſich bes Kloſters Schiffeuberg an . 

20) Zu Seite 155, Note 3. 1239. (Septbr.) Graf Wilhelm von 
Gießen (Tübingen) macht eine Schenkung an das Kl. Schifenberg . 

21) Zu Seite 164. 165, Note 2. 1258, 1. März. Pfalzgraf Hugo IV. 
vollzieht einen Güterverkanf bes Ritters Friedrich von Eutingen, 
feines Dienkmannes, an das Kloſter Kichbrg . . -» 

22) Zu Seite 166, Note 4. 1260, 27. Aug. Pfalzgraf Hugo w. 
verzichtet zu Gunften des Kloftere Blaubeuren auf feinen An- 


theil an dem Batronat ber Kirche in — und auf bie Vogtei 


daſelbſt. . . — 
23) Zu Seite 166. 167, Rote 3. 1259, 2. ——— pfaligraf 

Hugo IV. ſcheukt dem Kloſter Söflingen Güter in dieſem Orte 
24) Zu Seite 177, Note 2. 1256. Graf Rudolf der Scheerer I. er- 

laubt einem Lehensmann, R. von Reiſchach, eine Schenkung an 

das Kloſter Walb zu maden . . Due 
35) Zn Seite 180—182, Note 2. 1268. April, Graf Rubolf der 
1) Rro. 190 iſt gu ©. 1523, Note 8 einzuſchalten. 
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Scheeter J. ſetzt die Rechte und Freiheiten des Stifte Sinbel- 
fingen gegenüber der Stabt feft : 

26) Zu Seite 182—184, Note 1. 1268, 31. Jan. Graf Rudolf” der 
Scheerer I. belennt, baß er das Stift Sindelfingen ſchwer ge- 
ſchädigt habe, und verfpricht demſelben Entihäniguug - » 

27) Zu Seite 184. 185, Note 2. 1268, 17: Juli. Graf Rudolf der 
Scheerer I. bezeichnet die dem Stift Siubelfingen zur Entſchädi⸗ 
gung gegebenen Güter, Silten und Bine - . . 2... 

- 28) Zu Seite 186, Note 2. 1266, 4. April. Graf Rudolf ber 

Scheerer I. freit bie Güter des Konrab von Well . . . - 
29) Zu Seite 186, Note 3. 1278, 8. Mai. Pfalzgraf Rubolf ber 
Scheerer. I. verkauft an das Kloſter Salem einen Walb bei 
Stetten auf ben Fildern . 
30) Zu Seite 186. 187, Note 1. 1962, 26. Sept. Biſchoſ Eber. 
hard von Conſtanz beſtätigt die Schenkung bes Noval⸗Zehnten 
im Schönbuch an bie St. Martins⸗Kirche in Weil von Seiten 
Graf Rubolfs des Sheerers I. . . 
81) Zu Seite 186. 187, Rote 1. 1263, 5. Mai 
ner von Mainz gibt dem Probſt von Hindebach und dem Dekan 
in Hilbrighaufen auf, bie St. Martins-Kicche zu Weil in ihrem 
Rechte auf den Noval- Zehnten im Schönbuch zu fhüken . 
32) Zu Seite -187. 188, Note 2. 1270, 2. Aug. Graf Rubolf ber 
Scheerer I. ſchenlt alle feine Befigungen in — an das 
Kloſter Bebenhauſen . - 
38) In Seite 188, Note 6. 1276, 28. Auguſt. Graf Rudolf der 
Scheerer I. ſcheukt dem Kloſter Bebenhanſen ben Gatsbühl . : 
34) Zu Seite 189, Note 2. 1277. (9) Auguſt). Graf Rudolf ber 
Scheerer I. beflätigt bem Kloſter Bebenhanfen bie Schenkung eines 
Sofs in Walbdorf, ehedem von feinem Großvater bemfelben gemacht 
35) Zu Seite 192, Note 1. 1262, 13. Jauuar. Consules et com- 
mune civitatis Tuwingensis fratres beati Augustini locant infra 
muros civitatis ad construendum oratorium et officina clauftra- 
lisa ab jure civili et exactione eos eximuht sub defensioneque 
ipsorum recipiunt . . . 
368) Zu Seite 193, Note 1. 1970, 9. Ang. "Das Fiofter Siriau 
verlauft feine Befigungen in Waldhauſen an das Kl. Bebenhaufen 
36b) Zu Seite 193, Note 1. 1271, 12. Mai, Das Mllofter DBlau- 
benren verkauft feine Pen in — au das Kloſter 
DBebenbanfen . . . ; 
36 0) Zu Seite 198, Note 1. 1270. Fehr. Kitter (Bogt) Brichrög 
von Gomaringen verkauft feine Befigungen in Walbhaufen an 
das Klofter Bebenhaufen . . 
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1) Eiche Note 2, ©. 189 


Erzbiſcof Ber. 


Geite 


24—28 


37 —38 
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37) Zu Seite 194. 1266, 26. Mai. Friebrich, Bürger in Herren- 
berg beleunt, daß er einen Manſen bei Mühlhauſen von bem 
Klofer Krenzlingen zu Lehen trage; Graf Rubolf ber Scheerer L, 
fein Herr, fiegelt bie Urkunde . . . FO SE TE 

33) Zu Seite 202 — 204, Rote 1. 1260, gan. Biſchof Eberhard 
von Conſtanz bringt eine frieblihe Richtung zwiſchen Graf Ru⸗ 
bolf dem Böblinger und dem Stift Sindelfingen zu Stande . 

39) Zu Seite 204, Rote 4. 1261, 1. Septbr. Graf Aubolf ber 


Böblinger vollzieht, den Güter-Berfauf Konrads von Magflatt, 


Ritters, an bas Stift Sindelfingen Da wa 
40 3) Zu Seite 212. 213, Note 2. 1265, 4. März. Graf Ulrich I. 
von Tübingen (Aſperg) freit feinem Keller Eh ee Gü⸗ 
ter in Munchingen F 
0b) Zu Seite 213, Note 8. 1266, 4. Min 

41) Zu Seite 215, Note 5. 1272. — Graf Ulrich I. von Tubingen 
C(Aſperg) freit Güter mr welhe an — ver⸗ 
kauft werben . 

42) Zu Seite 215. 216, Note 2. 1973, 28. Iuli. Friedrich bon 
Renningen (Randingen) verkauft feinen Antheil an bem Zehnten 
Darmeheim mit-Bewilligung Graf Ulriche I. unb Simons von 
Eberſtein an bas Stift Sindelfingen 

43) Zu Seite 216. 217, Note 1. 12378, 3. No. Graf uitrich i 
belehnt den ne Walther von Kaltenthal mit ben Dorf 
Eltingen . . . 

44) Zu Seite 224, Note 1. 1270, 02. mi. Die Pjaligrafen — 
Otto und Ludwig von T. ſetzen die Freiheiten der Stadt Horb feſt. 

45) Zu Seite 225, Note 3. 1277. Die Pfalzgraſen Otto und Hugo 
erlauben einem ng eine nn an das Klofler 
Kuiebis zu machen . 

46) Zu Seite 236, Note 4. 1974. "Sie Ritter Hugo ans Ronrab 
von Iſenburg machen unter Theilnahme bes Pfalzgrafen Dtto 
von X. eine Schenkung an daB Klofter Kirchberg 


47) Zu Seite 227. 228, Note 3. 1283. Die Bfahjgrafen Otto — | 


ubwig von X. übergeben ber Luitgard von Büttelbronn zwei 
Höfe in Hailfingen zum Eigentum . . - ; 

48) Zu Seite 229, Note 2. 1287, 23. März. Pfaligraf audwig 
verlauft Hof und Kapelle in Bilbesgingen au das Klofter Kuiebis. 

49) Zu Seite 229. 280, Note 1. 1288, 24. Mai. Pfalzgraf Lub- 
wig verlauft, feinen Meier (villions) von’ Edenweiler nebſt Fa⸗ 
milie au bie D. D. C. Hemmenborf . . . 

50) Zu Seite 231, Note 3. 1289, 13. Yuli.. Blafzgraf dubwig 
von T. macht ein Bermächtniß an Bebenhaufen . . s 

51) Zu Seite 284. 285, Note 1. 1294, 2, Febr. Gräfin Eliſabeth 
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53—54 
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von T. (Eberſtein) verträgt ſich mit dem — Kniebis in 
Betreff eines Hofes in Bildedhingen : . . 

52) Zu Seite 235. 236, Note 1. 1299, 23. Juni. Die Grafm 
Eliſabeth von T. (Eberſtein) weist der Kirche in Poltringen ge⸗ 
wiſſe Einkünfte zu In. U ale. 

58) Zu Seite 245, Noten 2, 5 (fiehe auch unten bie Nachträge) 1296. 
Die Grafen Eberhard und Rudolf, die Scheerer, verkaufen 
Banlain, ben Hof Wemmenvelt, Kyrchhain, nud eine Mülftatt 
ze Zällinf furt an Albrecht Bähten, Bürgermeifter in Reutlingen, 

54) Zu Seite 246, Note2. 1280, 1. Juni. Graf Albert von Hohen- 
berg gibt: als Bormund ber Grafen Eberhard und Rubolf von T. 
feine Zuftimmung zu einem GütersKauf bes Klofters Bebenhaufen. 

55) Zu Geite 247, Note 1. 1286, 8. Febr. Die Grafen Albert 
von Hohenberg, Eberhard und Rudolf von Tübingen erlauben 
Konrad von Wurmlingen eine a au bas en Sindel⸗ 
fingen zu machen 


56) In Seite 247, Note 3. 1287. Graf Eberharb * Tübingen“ 


ſchenkt dem Klofter Bebenhaufen bie en in Weil (im 
Shönbuh) -. . 

57) Zu Seite 247. 248, Note 1. 1989, 98. April. Graf Eberharb 
von T. verkauft Weinberge bei Jeſingen u. a. an das — 
Bebeuhauſen . . 

58) Zn Seite 248, Note 2. 1289, 23. April. Die Grafen eber 
hard und Rudolf von T. ſtellen dem Kloſter Bebenhauſen für 
die Fertigung des in der vorigen Urkunde enthaltenen Raujes 
Bürgen . . 

59) Zu Seite 248. 249, Note 1. 1298, 16. Mir. Pfalzoraf Eher. 
hard von T. verfauft die „Vorſthub“ an Bebenbaufen . . . 

60) Zu Seite 249, Rote 4. 1292. Ein Tübinger Bürger verkauft, 
unter Theilnahme des Grafen Eberharb, einen jährlichen Zins 
aus einem Weinberg an Bebenhauſen . . 

61) Zu Seite 249, Note 5. 1298, 10. Ang. Graf Eberhard von T. 
verfauft au das Kloſter Bebenhauſen den Fronhof zu Weil im 


Schönbuh, und erneuert bie . — auf den — 


ten Wald 

62) Zu Seite 250, Note 4. "1988, 8. OR. Graf Eberhard von < 
verkauft das Dorf Reuften an das Klofter Bebenhaufen . . - 

63) Zu Seite 251, Note 2. 1293, 15. Oft. Graf Eberhard von T. 
erlaubt Walther, genannt Speht von Luſtnan, er in 
Pfronborf an Bebenhaufen zn verlaufen 

64) Zu Seite 251, Note 6. 1294, 18. Ian. Graf Eberhard von 8. 
verkauft den Fronhof in T. mit dem Patronat ber Kirche da⸗ 
ſelbſt und ſeine Weinberge dabei an Bebenhauſen 


66) Zu Seite 251. 252, Note 2. 1294, 6. Oltbr. Graf Eberhard 
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58—59 


64—65 
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von T. gibt dem Kloſter Bebenhanfen in Betreff bes von bemfelben 
angefauften Fronhofs in T. verfchiebene Sufagen . . 

66) Zu Seite 252, Note 4. 1294, 7. Oktbr. Pfalzgraf Eherharb 
verwilligt dem Klofter Bebenhanfen einen Freihoſ in ber Stabt 
Tübingen und fliftet eine Priefler-Pfränd in dem Kloflr . . 

67) Zu Seite 253, Note 4. 1298. Graf Eberhard von T., ge- 
nannt Scheerer, verlanft bie — über Dettenhauſen an das 
KMofter Bebenhanſen 

68) Zu Seite 253. 254, Note 1. 139. Ast "Sotfrieb von Sirfhan 
gibt feine Zufimmung zu bem vorgenannten Kaufe des Klo⸗ 
ſters Bebenhbaufen . . . 

69) Zu Seite 3654, Note 2. 1891, ai. Jan. Pfalzgraf Eberharb 
von T. freit die in feiner Herrſchaft liegenden Beſitzungen bes 
Kloſters Denkendorf . ER NE 

70) Zu Seite 265, Rote 1. 1991, 24. April. Graf Eberhard, ber 
Scheerer von T., genehmigt einen Kauf bes Kloſters Dentenborf. 

71)-3u Geite 255, Rote 3. 1298, 8. Mai. Graf Eberharb von T. 
verkauft fein Beſitzthum zu Ylacht an das Kofler Maulbronn 

72) Zu Seite 255.256, Note 1. 1291, 22. Okt. Pfalzgraf Eberhard 
ſcheult zwei Reutlinger Bürgern eine Wieſe bei Ohmenhauſen 

73) Zu Seite 256, Note 3. 1296, 26. März. Graf Eberhard und 
fein Bruder Rubolf übertragen Wolf von Ohmenhauſen ein Ge- 
fäll von Weinbergen bes Kloftere Hirſchau in Giltfien . . 

74) Zu Seite 205, Note 2. 1298, 29. Aug. Gräfin Luitgard (von 
Schelllingen), Gemahlin bes Grafen Rubolf von T., verzichtet 

. auf ihre Anfprüce an Renften und Oberkilch (Poltringen) 1), ſ. 268. 

75) Zu Seite 265. 266, Note 2. 1297, 15. Mai. Vertrag zwifchen 
Graf Rudolf dem Scheerer TI. und dem Kloſter Bebenhaufen in 
Betreff der Befiyungen bes letzteren zu Heimsheim . . 

76) Zu Seite 266. 267. 268, Note 1. 1299, 7. Inli. Graf Rubolf 
der Scheerer II. verkauft an das Klofter Bebenhanfen feine Fron⸗ 
höfe in Altingen nebft dem Patronat der dortigen Kirche . . 

77) Zu Seite 270. 271, Note 2. 1304, 3. Anguſt. Graf Rudolf 
ber Scheerer II. ftelt dem Klofter Bebenhaufen fir eine Schub 
von 604 Pfunb Heller und für fein Berfprechen, ven Schönbuch 
nit verlaufen zu wollen, 20 Bürgen i 

78) Zu Seite 2723, Note 3. 1304, 9. Auguſt. Graf Rubolf ber 
Scheerer II. gibt dem Klofter Bebenhaufen in Betreff bes am 
8. Auguft Serhanbelten weitere Zufagen und Bärgfchaften 

79) Zu Seite 277, Note 2. 1298, 8. Mai. Graf Rudolf ber 
Scheerer II. freit dem — ae mehrere Höfe unb 
eine Mühle . . — — BE 
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80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 1289, 17. April. Pfalzgraf Ru- 

dolf der Scheerer II. beflätigt eine von Dienſtleuten an das 
Aloſter Reuthin gemachte Shentug - 2 2 2 222 e. 85-86 

81) Zu Seite 278, Note 2. 1802, 14. Mai. Graf Rubolf ber 

Scheerer II. von T. verkauft das — Antesheim an Graf Eber⸗ 
barb von Wirtemberg - . . 86 

82) Zu Seite 281, Note 1. 1337. Raifer endwig beſtatigt ber 
Stabt Reutlingen das Beholzungs- Net auf den Schönbuch 86—87 

83) Zu Seite 278— 281, Note 2, 1810, 15. Hug. Graf Rubolf 

ber Scheerer II. von T. verleiht ber Stabt Reutlingen das 
Beholzungs⸗Recht auf den Schönbuch.. 87 - 90 

84) Zu Seite 281. 282, Note 1. 1802, 24. Febr. Srof Kubelf 

ber Scheerer IE. von T. und Schulthei Konrad von Herrenberg 
treffen -einen Güter-Taufh - >... 90-91 

85) Zu Seite 283, Note 2. 1312. Rau. von Bernhaufen Rent dem 
Grafen Rudolf bem Scheerer II. feine Lehengüter zu B. zurück. W1—92 

86) Zu Seite 283—285, Note 1. 1314, 21. Febr. Nitter Werner 

von Kuppingen, genannt Hemmeling, verkauft feine Beflgungen 
daſelbſt an Graf Rudolf den Scherrer II. . . 92 —94 

87) Zu Seite 285. 286, Note 1. 1306, 5. Inni. Richtung mMwiſchen 
Graf Rubolf dem Scheerer II. und ben Hemmelingen von Kuppingen. 94—95 

88) Zu Seite 297, Note 3. 1280, 1. Juni. Graf Gotfrieb von T. 

gibt feine Einwilligung dazu, als fein Lehensmann, Ritter Fried⸗ 
rich v. Echterdiugen, feine Beſitzungen bafesoft an Bebenh. verfauft 95 

89) Zu Seite 299, Rote 2. 1291, 22. April. Graf Gotfriebs Ge⸗ 

mahlin, Elifabeth .von Fürftenderg, gibt ihre Einwilligung zu . 

bem Berfauf ber Beflzungen bei Pfieningen und Bulah . . 95—96 

90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 1293, 4. April. Pfalzgraf Got⸗ 

frieb L gibt feine Zufimmung, als fein Dienfimaun, Ritter Stöfler 

von Echterdingen, den Hof Hagenbud und die Mühle an ber 


Kerih an Bebenhanfen verlauft . . . 96—97 
91) Bu Seite 302, Note 2. 1291, 1. April. Sf Gotfried I. v 8. 
ſchenkt dem Kloſter Bebenhauſen feine Beſitzungen in Magſtadt 97 


92) Zu Seite 302, Note 5. 1291, 80. März. Der Edle, Albert 

Hage von Hoheneck, macht unter Theilnahme bes Pfalzgrafen 

Gotfrieb I. von T. eine Schenfung an Bebenbanfen . . . . - 97-98 
98) Zu Seite 804— 807, Note 1. 1295, 15. Mai. Graf Gotfrieb I. 

von T. verkauft an das Kloſter Bebenhanfen feine Kronhöfe, 

Weinberge u. f. w. bei und um Tübingen . . . .- 88-101 
94) Zu Seite 307. 308, Note 1. 1296, 28. Ang. Graf Sntfrie 1. 

von T. verfauft feinen Weiler Hagenloch an Bebenhbuufen . . 101—102 
%) Zu Seite 308.309, Note 1. 1295, 27. Mat. Pfalzgtaf Gotfried I. 

von T. verkauft das Dorf Möhringen auf ben Filbern an den _ 

Spital zu Eßlingennn. 102104 


AXUI 


96) Zu Seite 808. 309, Nete 1. 1295, 15. 20. Mai, 8. Juni. 
Eliſabeth, Gräfin von Fürſtenberg, Gemahlin bes Pfalzgrafen 
Gotfried I. von T., gibt ihre a zu dem Verlauf von 
Möhringen . . RE 

97) Zu Seite 309. 810, Rote 1. "1997, 16. Mär. Pfaligraf Got⸗ 
fried I. von T. verkauft an das Spital in Eßlingen das Dorf 
Baibingen auf den Fildern — De ne 0 26 

9%) Zu Seite 310, Note 2. 1301, 24. guli. Das Kloſter Beben⸗ 

hauſen geſteht Graf Gotfried I. das Hecht zu, Stadt und Burg 
Tübingen wieder zu Üben. - oo 2 er ren 

%) Zu Geite 311, Note 1. 1302, 15. März. Graf Gotfriebe I. 
Zufagen, als ihm das Kloſter en Burg und Stabt 
Tübingen wieber zugeht . . . 

100) Zu Seite 311—315, Note 4. 1302, 2. April, Bertrag, weicher 
anf erfolgte Wieberzurädgabe der Stadt Tübingen zwiſchen Graf 
Sotfrieb I. nud dem Kofler Bebenhanfen abgefchloffen worben. 

101) Zu Seite 316, Note 2. 1808, 1. Jan. Graf Gotfried I. v. T. 
verkauft das Dorf Gechingen an ben Schultheißen Rot von Weil 
(der eb) . . . 

102) Zu Seite 317 — 319, Note 1. 1804. Graf Goiried j. ni z. 
erhebt bei dem Kloßer Bebenhauſen abermals ein Anlehen von 
1000 Pfand Heller und geht auf's Neue Verbinblichleiten gegen 
daſſelbe in Betreff Tübingens, Boöblingens, Calw's, ber Dörfer 
Dagersheim und Darmeheim, in... 

108) Zu Seite 817 — 819, Note 3. 1304. Urkunde. des aloſter⸗ 
Bebenhanſen über ben in ber vorigen Urkunde abgehandelten 
Ggf . . -» 

104) Zu Geite 819. 320, Note 1. 131, 16. 2a. Die Reicheftabt 
Eflingen übernimmt bie ee ÖGotfriebs I. bei bem Kiofter 
Bebenbaufen . . 

105) Zu Geite 319. 920, Note 1. 1811, 18. Desbr. "Urkunde bes 
Strafen Goifrieb I. über benfelben Genf . » 2 2... 

106) Zu Seite 319. 320, Rote 1. 1311, 21. Dezbr. Uebereinkunft 
des Kloſters Bebenhaufen mit ber er Eplingen wegen 
Der übernommenen Schul . SE RE DET 

107) Zu Seite 321, Rote 2. 1812, 18. ‚2. Die Stadt Tübingen 

gibt dem Kloſter Vebenhanſen bie Zuſage, es in unangefochte⸗ 
nem Geuuß feiner Beſitzungen zu laffen . . SE ——— 

108) Zu Seite 821. 822, Note 1. 1284. Graf Goifrieb von Böb⸗ 
lingen gibt feine Zuſtimmung zu einem Güter-Berlauf bes Rit⸗ 
ters Heinrich, genannt Soler 

109) Zu Seite 889, Note 1. 1303. Graf Uri IL von aſperg vertanft 
Beſtheim (Kornweſtheim) an Graf Eberhard von Wirtemberg . 

110) Zu Seite 840. 841, Note 1. 1304, 24. Mär;. Graf Ulrich IL 
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von Aſperg ſchenkt a in — an das Kloſter 
Bebeuhauſen . . 

111) Zu Seite 349, Rote 3. 1319, 13. Sept. Eüſabeth, Graf Got. 
frieds J. hinterlaſſene Wittwe, und deren Söhne verzichten auf 
ihre Anſprüche an die Beſitzungen bes Kloſters Pe in 
Blieningen . . -» 

112) Zu Seite 350. 851, Note 4. 1323. Die Grafen Wilhelm, 
Heinrich und Gotfried, Gebrüder, der Schultheiß der Stadt 
Tübingen und bie Spitalpfleger nehmen den Pfaff Kürner in 
ben Schirm ber Stabt und au ben Spital auf, an welchen 
derſelbe eine Stiftung gemacht hat —V 

113) Zu Seite 355, Note 4. 1329. Die Grafen deinrich * 
Gotfried II. geben dem Kloſter Bebenhauſen Bürgen für bie 
bemfelben gegebenen Zufagen . . 

114) Zu Seite 356. 357, Note 1. 1334, 17. Nov, Graf deinrich 1. 
verkauft an feine Brüder, Hugo und Egon, Ober⸗Jefingen 

115) Zu Seite 357, Note 3. 1386. Graf Heinrich I. DM feine 
Leibeigenen im Schönbuh an Bebenhaufen . . . 

116) Zu Seite 358, Note 3. 1342, 27. Dez. Graf Bist vertan 
Ober » Iefingen an das Klofter Sirfhau . . . 

117) Zu Seite 369. 360, Note 5. 1326. Ulrich unb Johannes von 
Rechberg theilen ihr But . . . . 

118) Zu Seite 360—363, Note 1. 1335, 7. ger. Richinng zwi 
ſchen dem Probſt von Sindelfingen und Ulrich von Rechberg 

119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 1851. Ulrich von Rechberg ver- 
fauft bie Stadt Sindelfingen an bie Grafen Eberhard unb Ulrich 
von Wirtemberg und an feinen Bruder Johannes F 

120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 1328, 28. April. Die Grafen 
Göoðtz IH. und Wilhelm III. verlaufen die Vogtei über ben Münch⸗ 
hof zu Stammheim und deren Einkünfte an das Kloſter Hirſchau. 

121) Zu Seite 866, Note 4. 1344, 5. Febr. Graf Heinrich, ge- 


nannt Wilhelm, verzichtet auf feine Rechte an bie Güter bes 


Klofters Hirihau bei Stammheim und Valbed . . . 

122a) Zu Seite 366. 867, Note 1. 1342, 5. DOM. Graf @ög IM. 
überläßt dem Stift Sindelfingen gegen ae a. 
von ber Kirche in Dagersheim . . i 

122b) Zu Seite 866. 367, Note 1. 1342, 5. Oltbr. 

123) Zu Seite 367, Note 3. 1337. Die Grafen Gi und Bilpelm 
verzihten auf ihre Rechte an Güter, welche an bas Kofler 
Bebenhaufen geſchenkt wurben, unb treffen an anderer eine 
Mebereintunft mit demfelben 

124) Zu Seite 868, Note 2. 1339. Die Grafen —* — Hein- 
rich verlaufen Leibeigene an Bebenhaufen 

125) Zu Seite 369, 370, Note 2. 1884, 18. März. Die Sin 
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Gi und Wilhelm verfihern das Zugelt und bie Morgengabe 
ihrer Mutter anf ihre Einkünfte von der Stabt Tübingen . . 

126) Zu Seite 370. 371, Note 1. 1335, 29. März. Die Grafen 
Bis und Wilhelm verfeken ber Stadt Tübingen alle ihre Ein- 
fünfte von berfelben, wogegen bieje bie Schulden ber Grafen im 
Betrag von 3000 Pfund Heller zu bezahlen übernimmt- . . 

127) Zu Seite 874. 375, Rote 3. 1348. Das Klofter Bebenhaufen 
entbinbet die Grafen Gotz und Wilhelm ber gegen baffelbe ein- 
gegangenen Berbinblicleiten und Aufagen . . » 2 20. 

128) Zu Seite 376, Note 4. 1844, 18. Sept. Graf Gotz und feine 
Gemahlin, Elara von Freiburg, verlaufen ihre Eigenthumsrechte 
anf Böblingen, Dagersheim und Darmeheim au bie Grafen 
Eberhard und Ulrih von Wirtemberg . : 

129) Zu Seite 876— 878, Rote 1. 1844, 17. Nov. Die Grafen 
von Wirtemberg fiellen Götzen Böblingen, Dagereheim und 
Darmsheim pflegsweiſe wieber zu . . 

10) Zu Seite 378. 379, Note 2. 1345, 30. Dun. Graf Bilpelms Rauf- 
fertigung um Burg nnd Stabt Calw an bie @rafen zn Wirtemberg 

131) Zu Seite 379. 880, Note 1. 1345, 80. Dez. Graf Wilhelms 
Berfchreibung wegen ber ihm eingegebenen Burg Zavelftein und 
augewielenen jährlichen Rente 


132) Zu Geite 380, Note 4. 1847. Srdf ı Goh verſchreibi feiner. 


Schweſter Klara drei Höfe in Böblingen . 

133) Zu GSeltte 380. 381, Note 1. 1350, 20. Der. Serlag sen 
Kröwelsau, Bürger von Weil (ber Stabt), bewilligt Graf Göten 
bas Wieberlofungsreht von Gilten, Bi biefer an jenen ver 
fauft bat . . 

134) Zu Seite 881, Note 2. 1854, 4. guni. Sf 8% verſchreibi 
zwei Bürgern von Weil (der Stadt) bie Steuer zu .. 
Dagersheim und Darmabim . . . 

136) Zu Seite 381. 382, Note 2. 1857, 29. Nov. Graf "9% — 
lauft Böblingen, Dagersheim nnb Darmaheim an bie Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtemberg - . 

136) Zu Seite 384, Note 83. 1860, 29. Ian. Graf Sr laßt dem 
Grafen von Wirtemberg 2000 — Heller) an dem Boblinger 
Kaufſchilling ad . . . Br: ae an ech 

187) In Geite 885, Note 2. 1865, 27. Juni. Graf Gotzens Ber⸗ 
ſchreibung, als ihm Zavelſtein und ie lebenslänglich 

: ale Leibgebing eingegeben worben Per de 

188) Zu Geite 385. 886, Note 1. 1869, 13. Febr. Graf Gotz gibt 
en and mens — eine — Leibrente wie⸗ 
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189) Zu Seite 411, Note 2. 1350, 12. März. Pfalzgraf Rubolf 
vorn T., der Scheerer II., belehnt ben Amtmann bes Kleftere 
Sirfhau mit einem halben Hof zu Biltflein . . . - 

140) Zu Seite 411. 412, Note 1. Graf — der Sn m 
hält ein Lanbgeiht . . 

141) Zu Seite 412, Note 8. 1986, 8, April. 
Scheerer IH. ſitzt bei Reuſten zu Geridt . ä 

142) Zu Seite 418, Note 2. 1826. Hng von Hagenloch — veib— 
eigene an die Pfalzgrafen Rudolf IE. und Konrad J., die Scheerer 

143) Zu Seite 414, Note 2. 1327, 21. Ian. Hug ber Junge von 
Hailfingen verlauft Leibeigene an bie nun Nubolf IH, 
und Konrad J., Pie Scheran . . . 

144) Zu Seite 414, Note 3.. 1328, 28. Behr. Richiung Wwiſchen 
dem Grafen Rubolf III. und Konrad J., den Scheereru, einerſeits 
und Heinrich dem Sailer von Sindelfingen andererſeitt. 

145) Zu Seite 414. 415, Note 3. 1328, 17. März. Gotfrieb ber 
Roler von Giltſtein und feine Gemahlin verlaufen alle ihre 
Befitzungen daſelbſt an bie a II. und Konrab IL, 
bie Scene . . 

146) Zn Seite 415. 416, Rote 1. 1938, 1. März. ” uneguube, 
bie Gemahlin bes Rollers von Giltſtein, Teiftet auf einem Lanb- 
gericht des Grafen Burkhart von Hohenberg Verzicht auf bie von 
ihrem Manne an bie Scheerer verkauften Befltungen . 

147) Zu Seite 416, Note 3. 1330, 13. Dez. Die Grafen Ruboif 
von Hohenberg, Bater und Sohn, verpfänben Nudolf III. und 
Konrad I., den Scheerern, ihre Burg Rorowe mit Zugehör . 

148) Zu Seite 417, Note 2. 1831, 31. Ott. Eberhard von Lupfen, 


Out Kubolf der 


Landgraf zu Stülingen, übergibt das Dorf Haslach als Gigen- 


. tbum an bie Grafen Rudolf II. und Konrad I., die Scherer . 
149) Zu Seite 417. 418, Note 2. 1348, 14. Febr. Machtolf von 
Gylſtain verkauft an Graf ed ben Scheerer III, einen Walb 

und 8 Heflätt zu G. . . - 

150) Zu Seite 418, Note 3. 1848, 29. Set. Zee (Cecitie) von 
Frowenberg, Gemahlin bes Machtolf von Giltſtein, gibt e bem 
vorgenannten Verlauf ihre Einwilligung . . . : — 

151) Zu Seite 418. 419, Note 1. 1851, 12. Juli. Die — 
lungefrauen in T. verkaufen an Graf Rudolf III., den — 
das Lutzins⸗Gut zu Giltſtein — 

152) In Seite 419, Note 2. 1850, 9, Febr. Berthold x von _ Altingen 
räumt dem Pfalzgrafen Rubolf von T. das Recht ein, eine au 
ihn verfanfte Gilt zu Haſelach wieber zu Idfen . ; 

158) Zu Seite 420, Note 1. 1851. 23. Oft. Pfalzgraf Kubolf = 
Scheerer (III.) übergibt bem a Hirſchau das Patronat der 
Kirche zu Giltflen . . . Pe 
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154) Zu Seite 420. 421, Note 1. 1884, 23. Febr. Die Grafen 
Rudolf M. nnd Konrad 1., die Scheerer, tbeilen ihre Grafſchaft. 
Zu Seite 421. 422, Note 1. 1347, 6. Febr. Die Grafen 
Aubolf und Konrad theilen die Stadt Herrenberg . . . » 
Zu Seite 4, Rote 3. 1368. Pfalzgraf ?) Ulrich von T. gibt 
feine Zußimmung, als ber Kaplau von Mühlhauſen Herrenber⸗ 
ger Bürger mit einer Wiefe belebt - . 2 2 2 00 e 
Zu Seite 425, Note 4. 1372, 4. April. Friedrich der Befie- 
rer, zu X. gefeflen, übergibt dem PBfalzgrafen Ulrich von T. das 
Eigentäum eines Aders und nimmt ſolchen als Lehen won ihm an. 
Zu Seite 426, Note 5. 1365, 25. Wpril. K. Karle IV., Lehen- 
brief für Pfalzgraf Ulrich won Tädingen und bie von Herren⸗ 
berg Aber die Schönbacht⸗Rechte . . 

159) Zu Geite 426, Note 2. 1370, 27. Rari. Pfalzgraf Wii 
von T. kauft yon Konrad von Hailfingen eine Bilt von bem 
Laienzehuten zu Saflah . . 

160) Au Seite 426, Note 8. 1372. Pfalzgraſf uirich von x. "Hewil. 
ligt dem Albrecht von Effringen eine Gilt von ‚ber Maurolfe- 
Sub zu fen . . . 

161) Zu Seite 426, Rote 4. 1972, 25. Mei. "Adelheid vom Däjfen- 
Rein, Plalzgräfin von T., gefaltet ihrem Sohne Ulrich, Gilt⸗ 
Rein wieder von ihr einzuldſen —— 

162) Zu Seite 436. 427, Note 1. 1874, 7. Fanr. vfalzoraf uiriqh 
von T. kauft Leibeigene von Johauſen von Eningen Hausfrau 

168) In Seite 428, Note 8. 1357, 12. März. Ein Herrenberger 

- Bürger verleigt dem Pfalzgrafen Rubolf IV., dem Gcheerer, das 
Wiederloſungerecht einer Gilt son bem Dorfe Haslah . 

164) Zu Seite 428, Note 6: 1860, 3. Febr. Pfalzgraf Rubolf (IV.), 
genannt ber Scheerer, Tauft Leibeigene von Wolf von Thaitfingen. 

165) Zu Seite 429, Note 1. 1361, 4. April. Gumpolt (von Gilt- 
fingen), eim Ritter, Reit Pfalzgraf Konrad I. in Betreff ber 
Bogtrechte auf Möndderg ſicher . 

166) Zu Séite 481, Note 4. 1368, 19. April. Pfahgraf Koma 1. 
belehnt Hanſen von Reuned mit a zu Wltingen unb 
Breiteuholz Ar SE ER REN 

167) Zu Seite 482, Rote 2. 1847, 26. Inni. Das Kloſter Beben⸗ 
hauſen und Pfalzgraf Konrad I. vertragen fi miteinander in 
Betreff ber Beflguugen bes erfieren zu Gehay (Kay) . . 

168) Zu Geite 487, Rote 8. 1884, 11. Auguſt. K. Lubwig feibt 
den a. Graf Konrad I und deſſen Kindern beiberlei 
Geſchlechts 


155) 


156) 


157) 


168) 


.oee ee . 0 


169) Zu Selie 487, Rote 4. 1348, 8. Rast IV. leiht den Odin 








1) Hiena im Urt.⸗B. gu berichtigen. 
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buch den Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, welche 
deuſelben von Graf Konrad, dem —— von Herrenberg, 
gekauft hatten . . . . 
170) Zu Seite 438, Note 2. 1388, 30. — Die Grafen wu. 
bredt, Hug und Heinrich vou Hohenberg, verlaufen au Graf 
Konrad I., den Scheerer, die Burg Rorowe Ba re 
171) 3u Seite 438, 439, Note 1. 1848, 8. Sept. Graf Heinrich 
von Hohenberg erlaubt Ruf von Ehingen, feinen Theil an Al⸗ 
tingen an Graf Konrad I. zu verkaufen 
172) Zu Seite 438. 489, Note 1. 1848, 22. Sept. Graf adurad I, 
ber Scheerer, kauft von Ruf von Ehingen halb Altingen . 
173) Zu Seite 489,” Note 2. 1350, 5. Januar. Graf Konrad L, 
ber Scheerer, Tauft von. Heinrich yon Hailfingen einen Hof zu 
Sitbrigbanfen . . . . Be: ee a 
174) Zu Seite 489, Note 8. 1350, 17. Dejbr. Graf Konrad I, 
ber Scheerer, kauft von ben nadhgelaffenen Töchtern Werners 
von Kuppingen, bes Hemmeling, einen Hof bafeli . . . 
175) Zu Seite 439. 440, Note 1. 1851, 29. April. Graf Konrabl., 
ber Scheerer, Tauft von m und Hans von Giltliugen bas 
Dorf Senden . . . 
176) Zu Seite 440, Note 2. 1862, 99, Anguf. Pfaizgraf Konrad L, 
fauft von Ofterbrunnen von Rohr Leibeigne . . .- 


177) Zu Seite 440, Rote 4. 1358, 10. Januar. Pfalzgraf Bon 


rab I. erwirbt von Ritter Hug von Berned 1 Antheil an 
einem Hof zu Iefingen. . . 

178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 1888, 12. marz. Pfalgraf — 

tab I. erwirbt vou dem Grafen Otto und Burkhardt von Hohen⸗ 

berg eine Heller-@ilt von 46 Pfund aus ben Dörfern Rem- 

mingsheim und WVolfenbanfen . . . ae Sn na ——— 

179) Zu Geite 441, Note 5. 1362, 24. Ang. Pfalzgraf Konrad I, 

der Scheerer, erwirbt von dem Grafen Otto von Hohenberg bie 

Dörfer Remmingeheim und Wolfenbaufen . - 0. 0. 

180) Zn Geite 442, Rote 2. 1364, 4. April. Pfalzgraf Konrab IL, 

der Scheerer, Tauft von Graf Burkharb von Hohenberg Leibeigene. 

181) Zu Seite 444, Note 1. 1374, 28. Febr. Die Grafen Konrad, 

Bater und Sohn (die Scheerer), verkaufen an Ritter Berthold 

von Altingen eine Wein⸗, Roggen- und Heler-Silt . . . 

182) Zu Seite 445. 446, Note 1. 1870, 28. April. Pfalzgraf Kon- 

rad I. verfihert ber Gemahlin Sohnes nn nnb 

Saimnflur . ... er r . 

188) Zu Seite 450, Rote 2. 1879, n. Ottober. Bertrag wiſchen 

Graf Konrad II. von T. und Graf Eberhard von Wirtemberg 

in Betreff der Bezahlung der Schulden bes erſtere... 

184) Zu Seite 450, Note 2. 1379, 6. Dezbr. Pfalzgraf Konrad IL 
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und fein Sohn Heinrich verpfänben bem Grafen Eberharb von 
Birtemberg den obern Theil ber Stabt Herrenberg, bie vorbere 
Burg, bie Rainmähle, die Burg Robrau und das Dorf Kay 

185) Zu Seite 452, Note 2, 1379, 6. Dezbr. Graf Eberharb von 
Birtemberg übernimmt von a Konrad U. die Bezahlung 
verfchiebener Leibgebinge . . . 

186) Zu Seite 459—455, Note 1. 1381, 20. April. deiraihs Abrede 
zwiſchen Pfalzgraf Konrad II. von T. und deſſen Tochtermann 
Rarkgraf Heinrich von Hachberg.. ee, AN 

187) Zu Seite 456 — 458, Note 2. 1382, 10, Februar. Pfalzgraf 
Konrad II. verkauft bie Herrſchaft Herrenberg an bie Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtembrg . . . An 

188) Zu Sette 459, Note 1. 1385, 17. Ian. Ronrabe IT, Schwefter, 
Wargaretha von Gerolged, verzichtet auf ihre Anfprüce an bie 
Herrſchaft Herrenberg . — 

189) Zu Seite 495. 460, Note 1. 1399, Markgraf Seffe — Sad 
berg und deſſen Gemahlin Margaretha verzichten ge * An⸗ 
fprühe an bie Herrſchaft Herrenberg ; R 

1%) Zu Seite 152, Note 3 nachzutragen. 1236, 29, gali. Graf 
Ulrich J. bezengt, daß ſein Vater, Graf Wilhelm, dem Kloſter 
Bebenhauſen die Kirche In Luſtnau geſchenkt habe... 


Auhaung zu der erſten Abtheiluug des Urkunden⸗Buchs. 


Urkunden zu den Nachträgen des neunten Abſchnittsé 
der Pfalzgrafen-Geſchichte GotfriedJ.) 


Nro. 1. 1283. Richtung zwiſchen dem Kloſter Marchthal (Hof zu 
Ammern) und dem Kirchherrn (der Kirche) zu Zefingen, ben 
Zehnten der Hirſinhaldun und eines Ackers betreffen.. 

Nro. 2. 1296. „Joanues von Tiſchingen verziehet (mit feines Herrn, 
des Grafen Gotfried J. von T. Hand) aller unbillich präten⸗ 
dierter Rechten auf bie vier Mannßmadt Wüfen im Brüel deß 
Hoffe zue Ammern gelegen, welde das Gotts- Hank Marchtall 
von feinem Batter, (unter Zuftimmung befien Herrn bes Gra⸗ 
fen Rubolf von X.) erlaufft” . . De ——— 

Ne. 3. 1302, Dyem von Gomaringen tönt dem defrichter Graf 
Hermann von Sulz zu wiſſen, daß er ber an ihn ergangenen 
Aufforderung gemäß Heingen beu Leſcher von Kilchberg anf ver- 
ſchiedene Güter (Einkünfte), worunter 2 Fuder Weingelt zu Am⸗ 
mern, welde ibm Graf Gotz von T. überlaflen, angelait babe . 

Rre. 4. 1303. Graf Gotfried von T. verzichtet gegen eine Ent 
ſchädigung von 114 Pfund Heller auf das Vogtrecht zu Am⸗ 
mern, und fonftige Anfprüche an ben Sof . . x 0 ro 

Nro. 5. 1307. Heinrich der Leſcher (von Kilchberg) verzichtet, nach 
dem Ausipruch eines Schiebegerichts, auf feine Auſpruche (zwei 
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Fuber Weingilt) an ben Hof zu Ammern gegen eine Eutſchä⸗ 
digung von 12 Pfund Heller ". . . . ; Fr 

Nro. 6. 1307. Otto von Wurmlingen übernimmt anf Bitte bes 
Kloftere Marchthal den Schirm bes Hofes Ammern 


Zweite Abtheilung. 

- Urkunden, welche nicht unmittelbar von ben Bfatz- 
grafen von T. handeln, aber ein Beitrag zur Ge— 
f&hichte ihrer Herrfchaft, und dabei auch fonft inter 
effant find, nebft dem alten „Stadtrecht“ von 
. Zübingen und der „Statt zuo Horum Herfommen.“ 


Nro. 1. Zu Seite 192. 1436. Das Auguftiuer-Mofter zu Tübingen 
verfpricht, für einen Tübinger Bürger, ber ibm 100 Pfund 
Heller gefchentt, wochentlich eine Meſſe zu halten . . . 

2. Zu Seite 196. 197. 1345. Nitter Konrad von Berfain 

übergibt feines Bruders Tochter ein Gut zu Emphingen , . - 

. 8, Zu Seite 238. 1307. Vermächtniß und Familien, Statut 
Albrechts, des langen Eflingers, Burgers in Tübingen 

. 4a. Bu Seite 288. 1368 1). Hermann von Owe, genannt von 
Roſeck, ftiftet bei ben Franziskauer⸗Mönchen in einen 
Jahrstag für fi und bie Seinigen . . 

.4b. 1410. Burkart von Hölnftain verkauft Rofenh an 1 Bebens. 

.5. Zu ©. 288. 1402. Bett von Ehingen fliftet einen Sahre- 
tag bei deu Kranzisfaner - Mönchen in Tübingen . . . 

. 6. Zu Seite 2838. 1446. „Die Reformatiou ber Barfälffer 
vnd wie Ir gätt in bas Spittal ergeben iſt vnd was bas 
Spittal dagegen thuu = Ouch ber frümeff vnd bes KHofis 
halb zu lilperg“ . . 

. Ta. Zu Seite 148. 94. "1476. Graf Bernharbt von Eher- 
fein eignet Ludwig von Emerfhofen Wiefen bei Gafzftetten 

. Tb. Gutta von Eberftein ſchenkt der Kirche in Eutingen einen Wald 

. 8. Zu Seite 243, Rote 2. (aus den Jahren 1899-1629). Eber⸗ 
ſtein ſche Güter und Höffe in Schwaben. Oberndorff u. Boltringen 

. 9. Zu Seite 269, Note 1. 1839. Rüdiger von Wurmlingen 
verkauft bie Bogtei des Hofes Wemvelt bei Tlibingen au das 
Klofter St. Blafius und Heinrich den Widemaier von Tübingen . 

. 10a. Zu Geite 889. 1451. Bertrag zwiſchen ber Bormund- 

ſchaft des Grafen Ulrich von Wirtemberg und ber Stadt Tü- 

bingen, im Betreff der Berwenbung einer von Graf Ludwig 

von W. der Stabt überlaffenen Summe Gelee . . 

10b. Eberhart Graf von — übergiebt ber Stadt xu. 

bingen bie blaichin .. 


1) Siena IR im Urk.⸗VB. ©. 210, 3. 5 zu berichtigen. 
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Are. 11. Zu Seite 398, Note 1. 19898. Graf Eberhard von Wir- 


temberg belehnt Konrab ben — von Kilchberg mit Gütern 
daſelbſt und bei Hirihau . . . 


Ars. 12. Zu Seite 398 — 400. 1340. "Diem, Herten ben Thuſſe 


Are, 


Rre. 


Are. 


Ro. 


Ro. 


Ro. 


Kro. 


lingen kauft, mit Bewilligung Pfaf Walthers, Kirchherren zu 
„Weilheim bei T., von Pfaf Eberhard dem Beſſerer, Kirhherren 
zu Achterbingen, Zehnten und Landgarben von vielen Gütern 
anf der Marlung von Derendingen . . 

12. Zu Seite 401. 1319. Johannes Phiume unb Heinrich p. 
von Kuſterdingen theilen mit einander ihr Gut . . . . 
13. Zu Seite 401. 1331. Albrecht von Stöffeln, ein Freier, 
belehnt Johaunes nnd Haintz von Kuſterdingen mit dem Kirchen⸗ 
ſat daſeibſt. 

14. Zu Seite 401. Regeſten oh bin übrigen Urkunden, den 
Kirhenfa u. f. w. von Kußerbingen lg von ben Jah⸗ 
ren 1392. 1449. 1456 . . . 

15. Zu Seite 402, Notel. 1472. Sans ». Stöffeln, Freiherr, 
belehnt Rudolf von Fridingen mit dem Hof Kresbach bei Tübingen 


. 16. Zu Seite 402. 1349. Uebereinkuuft Dyemens, Yriebriche 


und Egelofft von — mit ihrem Vater Egenolf, Thei⸗ 
Inngsiachen betreffend . . — 
17. Zu Seite 476, Rote 1. 1347. Cvronrat von Tierberg ver⸗ 
loofft Leibeigene an das Gotteshaus zu Balingen . . . . 

18. Zu Seite 588, Note 3. 1249, 19. Iuli. Graf Vurkhardi 
son Hohenberg bittet ben Biſchof von Bamberg um Zuſtimmung 
— einer Schenkung des Edlen en. von — an das 
* Zu Seite 589, Rote 2. 1315. "Balther son Thalheim, 


ein Bürger von Horb, macht eine Schenkung an das Kloſter 


Renthin, uud fliftet für fid und die Seinigen eigen Jahrstag. 


. 20. Zu Seite 540, Note 8. 1340. Graf Albrecht von Hohen⸗ 


berg, Kanzler bes Römifchen Reichs und Landvogt im Elſaß, 
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bringt eine friebliche Richtung zu Stande zwifchen ben Grafen . 


Burkhardt und Otto von ‚ bem Kloſter Reichenbach 


anb den Bürgern zu Horb . . ER 
. 21. Zu Seite 540, Note 4. 1852. Sf Albrech von Hohen⸗ 
berg, Biſchof zu Freifingen, beſtätigt die ee bes — 
zu Horb und freit deſſen Beſitzungen. 
223. Zu Beite 540, Note 5. 1360. Graf Fubotf von dohen 
berg urkundet, daß feine Gemahlin, Ita von Toggenburg, vou 
Burkharbt Salzfaß Garten - und Hofflatt- Zinfe zu Horb gelöst hat 
233. Zu Seite 541, Note 2, 1305. Graf Burkhardt von Ho⸗ 
benberg verzichtet anf feine Rechte an einen Hof bes Kloſters 
Kniebie zu Bildechingennn. 
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Nro. 24. Zu Seite 541, Note 4. Die Grafen Otto, Burkharbt und 
Aubolf von Hohenberg verlaufen an das Kloſter Bebenhauſen 
ben Widemhof, ——— und bie Bogtei ber Kirche zu 
Bondborf . . 

. Rro. 25a. 1272. Albert, Bogt v von Balbet, urlundet nnter dem 
Siegel Alberts, eines Freien von W., unb bem bes Grafen 
Albert vou Haigerloch, daß er feinen Hof zu en an das 
Klofter Kirchberg gegeben habe . . . 

Nro. 25 b. 1838. Ortwin von Waldegge uub Albreht ven Ergagin- 
gen verlaufen au Horber ac KRoggengelt aus einem Hof zu 
Ergatingen . . 

Nro. 26. 132%. Graf Burkhard * dohenberg, ber Schnitheiß dns 


bie Bürgerfchaft ber Stabt Wilbberg nehmen bie Franziskaner 


Mönde in die Stabt auf ; 

Regeſten von einigen Urkunden, bie Befigungen ber albſter Ylan- 
beuren, Bebenhauſen, Marchthal in uub bei betreffend 
(von ben Jahren 1805. 1315. 1328) . . 

Zu Seite 891, Note 8. S. 392 — 395, Note 3. "Si fint ber Stat 
recht ze Tüwingen alz fie von alter her da felbs gehalten find, 
vnd find bie erninewert onb befdhriben. jo anno dni nr 
CCCmo Octuagesimo octauo . . . 

Zu Seite 859, Note 2. Nota bif Gern. gefriben Stett — 

vund Ddorff hollentt ir urttel vnd rechtt allhie zuo ne ei 

„Rota ber Statt zuo Horuw Herlomen” . ; i | 

Nota orbuung vud faungen ber erbſchafften zu Kor Be se 

Nachträge und Berichtigungen. 

(Größere Nachträge zu S. 60,, über die pfalzgräfliche Wärbe. 
©. 189, Rudolf der Scherrer J. S. 245, Eberharb und Rue 
bolf II. S. 256. 259, 261, Eberhard. ©. 321, Vietzgraf Got⸗ 
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81. 
Drientirnng anf bem Schauplage der pfalzgräfligden Geſchichte. 


Von dem Pfarrdorfe Wurmlingen H, eine Stunde nord⸗ nord⸗ 
öftli) von der württembergifchen Oberamtsftabt Rottenburg am Nedar 
— bem alten Samulocenis (Sumlocenne) der Römer — zieht ſich in 
vorherrfchend Sftlicher Richtung ein Bergrücken bis zu dem Dorfe Luft- 
nau, (Oberamts Tübingen) hin, die Thäler des Nedars und der Ammer 
iheidend. Bei Wurmlingen beginnt er mit einem ziemlich iſolirten 
Bergfegel, ver eine alte Kapelle trägt, deren Stiftung G. Schwab 
in feinem „Grafen Anfelm ?) von Calw“ befingt. Bei Luftnau bildet 
eine ziemlich bedeutende Bergkuppe — Defterberg genannt — den Schluß. 
Diefer Bergrüden hat eine Erftredung von ungefähr zwei Stunden und 
gehört zu der Keuper-Formation. Er befteht, diefer ganz entiprechend, 
aus mehr ober weniger gerunbeten Hügeln, bie vorherrfchenn in ver 
Richtung von Weft nach Oft an einander gereiht find, daher fein Rücken 
durch eine Wellenlinie von verfchiedener Krümmung bezeichnet ift, und 
nur Ebenen von umbebeutender Auspehnung Kat. An die in ber angege- 
benen Richtung fortlaufende Hauptkette fchliegen fich rechts und links — 
füblich und „nördlich — ned) einzelne Hügel an, die fomit mehr in das 
Rear: und Ammerthal binaustreten. Auf dem beveutenpften derer ge- 
gen Süben, auf der Grenze der Markungen von Tübingen und WWeil- 
beim, ftand im Mittelafter eine Burg der Pfalzgrafen von Tübingen ®), 


1) Die im Mittelalter bier anfäßigen Abelsgefchlechter führten ale Wappen 
teile ein wurmartiges vielfüßiges Thier, theils einen ſchwarzen Drachen mit fürdh- 
texfichen Krallen und feuerfpeiendem Rachen, fi auf einem runden Berge empor 
richtend. Nah ber Bollsjage hauste ein Lindwurm im Ammerthal, ein anberer im 
Redarthel, weiche „anf der Wanbelburg (einer niebrigeren Kuppe des Wurmlinger 
Derges) zufammen kamen‘. 

2) Siehe unten über diefen angeblichen Grafen Anfelm von Ealw. 

3) Auf einem andern weflicher liegenden Borfprunge, HSirfaner Marlung, 
Rand ehebem eine Burg Hölliuftain, mach welcher fih das daſelbſt ſitzende Ge⸗ 
ſchlecht gefchriehen, das gleichfalls ein wurmartiges, vielfüßiges Thier als Wappen 
geführt Hat. S. unten Urkunden⸗Beilagen. 


1 
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welche indeß fchon im breizehnten Jahrhundert ziemlich verfalfen war, 
und darum im Jahr 1291 unter dem Namen „Opinburc“ 2), d. h. 
verlaffene Burg, vorkommt. Ob dieſelbe vordem einen befonderen Na⸗ 
men geführt und welchen, iſt nicht befannt. Won ver „Odinburc“ ift 
in unfern Tagen kaum noch eine Spur zu fehen 2). Diefe feitliche An- 
reihbung von Hügeln nimmt mit dieſem Vorfprung bebeutend ab, und 
die Bergmaffe iſt von bier an vorherrjchend ein Längenrüden, deſſen 
Breite und Höhe gegen Often bin immer mehr abnehmen, mit Ausnahme 
ber ihn ſchließenden Bergkuppe Defterberg, bie wieder zu einer beveuten- 
deren Höhe anfteigt °). 

Bei dem jo eben bejchriebenen Charakter dieſer Hügefreiße ift an 
keinen beſonders ſteilen oder gar jähen Abfall gegen die beiden Thäler 
zu denken. Der ſüdliche Abhang war ſchon im zwölften Jahrhundert 
mit Weinreben angepflanzt; im dreizehnten Jahrhundert finden wir Wein⸗ 
berge in der „Pfalzhalde“, welcher Name ſich bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat. Der nördliche Abhang war früher wohl größten⸗ 
theils mit Wald bedeckt; eine Strecke desſelben heißt noch ohne Zweifel 
befwegen und wegen der Nähe des Schloſſes „Burgholz.“ — Die 
bejchriebene Hügelveihe trägt nun da, wo fie dem Abfall gegen ben 
Defterberg nahe, fomit ihr Rücken von geringer Ausbreitung und ihre 

Höhe unbedeutend ift 2), das ehemalige „castrum. Twingia“, das heut- 


⁊ 

1) Eine in dem alten „Ehinger” Archiv zu Kilchberg befindliche Urkunde 
von dem Jahr 1370 ſpricht von „wingarten an ber ÄAden burg.“ Ans derſelben, 
fo wie aus anderen Urkunden von ben Jahren 1893 und 1437 geht hervor, daß 
ber Bergrüden, welcher heut zu Tage „Spitzberg“ heißt, früher „Spiffberg‘ 
hieß, und nicht gleichbebeutend ift mit Debenburg, wie man bis jetzt angenom⸗ 
men bat, fondern daß mit jenem Namen ein etwas mehr weftlich gelegener Rü- 
den bezeichnet wird, ber in Geftalt eines Spießes von Weiten nach Ofen von bem 
Hauptrücken aus-, und auf die Kuppe „Oedenburg“ zuläuft. 

2) Faumann hat auf dem vermeintlichen Spigberge, ber Debinburg, rd- 
miſche Biegel x. gefunden, und hält dafür, daß einft eine römiſche Warte daſelbſt 
geſtaunden fei, was‘ bie Lage nicht unwahrſcheinlich macht, ba einerjeits von biefer 
Stelle aus eine bebeutende Strede bes Albwalles, aubererfeits bas im Rüden 
von Rottenburg auſteigende Terrain in großer Ausdehnung überjehen wird. 

3) Die Höhen- und Senkungs-Verhältniſſe ergeben ſich ans folgenden Un- 
gaben: Wiremlinger Kapelle (Erbfläche) 1483 parifer Fuß Aber dem Meere. Erb- 
fläche an der Kirche im Dorfe Wurmlingen 1088 Fuß, Spitberg Oedenburg) 
1435 Fuß, Oeſterberg 1365 Fuß. 

4) Erdfläche im Tübinger Schloßhof 1152 Fuß; der Nedar unter ber Tu- 
binger Brüde 978 Fuß über dem Meere, 


en 


üge Schloß Hohen-Tübingen; einft ver Hauptfig des edlen, mädhtigen 
Geſchlechtes, deſſen Gefchichte fich vor uns entfalten wird, 

Der Abfall des Schloßberges gegen den Nedar war in früheren 
Zeiten ohne Zweifel fteiler als heut zu Tage. Es deutet hierauf die 
Beſchreibung ver Belagerung der Burg Tübingen im Jahr 1164 (fieße 
unten), Die Anlage von Weinbergen und Gärten, fowie das Zurld« 
treten bed Nedars (tm Laufe der Jahrhunderte), der wenigftens in Alt» 
waflern einen bebeutenven Theil des Thales am Fuße des Schloßberges 
ehedem eingenommen haben muß, mögen mandhe Veränderungen hervor⸗ 
gebracht haben. 


8 2. 
Aligemeine Beigreibung ber Burg Zübingen. 


Obgleich das Schloß Hohen-Tübingen unter Herzog Ulrich von Würt⸗ 
temberg um bie Mitte des fechözehnten Jahrhunderts und anch noch fpä- 
ter. (Anfang des fiebzehnten) bedentend umgebaut worben ift, fo konnen 
wir doch annehmen, daß hiebei die Grundgeftalt, bie durch das 
Zerrain bedingt ift, beibehalten wurde. Wir verfuchen es, von biefer 

eine allgemeine Befchreibung zu geben. } inbeß nur mit Bezug auf die 
früheren Zeiten. _ - 

Die Burg hatte wohl von jeher dem Umriſſe er die Geftalt 
eines Tänglichen Vierecks, vefjen Tängere Seiten dem Nedar- und Am- 
merthal zugefehrt waren, und war von ftarfen Thürmen flankirt. Diefe 
Geftalt hatten wenigſtens im zehnten und eilften Sahrhundert bie Bur⸗ 
gen der Dynaſten im Sthle ver alten fränkifchen Pfalgen. — Daß bie 
Haltbarkeit der Burg an geeigneten Stellen, den Eden und Eingängen 
durch Thürme fehon in ben älteften Zeiten wie jetzt erhöht war, darüber _ 
haben wir eine beftimmte Angabe. Pfalzgraf Rudolf I von Tübingen, 
der Stifter von Bebenhaufen, berief im Jahr 1188 feine Mutter, fei- 
nen Bruder, und andere Verwandte zu fich an fein Krankenlager in einem 
Fleinen gewölbten Gemach Hinter einem Thurme (,in parva caminata . 
retro tarrim“, fiehe ımten die Urkunde). — Bei der geringen Breite 
des Bergrüdens mögen die mit Zinnen verjehenen Hauptmauern bes 
Kernwerks fich ziemlich Hart auf dem Rande der ſüdlichen und nörd⸗ 
lichen Abdachung des Berges, wie es jegt noch ber Fall ift, erhoben 
Gaben; auch waren aus bemfelben Grunde wohl hier feine Gräben, die 
überdieß darum nicht nöthig erfchienen, weil die Böſchung ohne Zweifel 
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ehedem viel ftätfer war als gegenwärtig, und bem "Feinde feine An- 
griffs-Bafis, Keinen Raum zur Anfitellung ver Belagerungs- und Sturm. 
Maſchinen darbot. Indeſſen fcheinen dieſe beiden Fronten doch nicht 
olme allen Schuß, ſondern durch etwa terraffenförmig angelegte Vor- 
werke verſtärkt gewefen zu fein, die den heransgebrochenen Belagerten 
zum Stügpunft dienten, dem Feinde aber nım wenig zugängliches Ter- 
rain beim Sturme ließen, und ven Nedarübergang am Fuße der Burg 
beberrfchten '). Auf ver ſüdlichen Seite führte, wie die gegebene Stelle 
bes Berichts beweist, an einer fteilen Stelle ein fchmaler, Teicht au 
vertheidigender Zugang zu der Burg. 

Die von Natur fchwächite Front ift wohl bie gegen Oſten, weil 

ſich hier der Bergrüden ganz allmählig abdacht, der Zugang fomit leichter 
md in größeren Maffen möglih if. Es waren daher ohne Zweifel 
auf diefer Seite, der eigentlichen Angriffe-Front, ehemals wie jett, bie 
meiften Hinderniffe für den andringenben Feind angebracht, — Gräben, 
feite Thore u. f. w. An eine Befeftigung durch Erdwerke, wie fie 
das heutige Schloß auf dieſer Seite zeigt, ift vor dem fechzehnten Jahr⸗ 
hundert nicht zu benfen. | 
2 Das Hauptthor der Burg war ohne Zweifel auch in alten Zeiten 

an der öftlichen Seite 9), da die Haupt» Straßenlinien von Süd und 
Dit ungefähr eine halbe Bierteljtunde unterhalb der Burg über deu 
Nedar- führten 3), und die Oſt- und Nordſtraße viefjeits des Neckars 
von dem Defterberg ber auf die Burg, alfo gleichfalls auf Die öſtliche 
Front zuliefen, und nur für bie bieffeitige auf dem Bergrüden von 
Wurmlingen ber laufende Weftftraße ein unbebeutenderer Zugang an 
der füdweftlichen Front, wie heut zu Tage, nötbig war. — Auf ähn- 
liche Weife wie die öſtliche, mußte auch die weitliche Seite ber Burg 
angelegt gemwejen fein, ba viefelbe bier mit dem Bergrüden zuſammen⸗ 


1) Bericht über die Tübinger Schlacht (1164) von einem Zeitgenofien. Ano- 
nymus Weingart. Hess. ©. 42: „interim hostes (die Tübimgifchen) de castello 
non minus properantes locum tutiorem sibi eligunt et nostris (ben Welfiſchen) 
aditum difficillimum super ripam fluminis in modum vallis eminentem presig- 
nant, — Sed pre difficultate aditus perpauci ad locum congressionis transierunt.“ 

2) Die Römer, deren Befeſtigungswerke nicht felten ben Deutſchen als Muſter 
dienten, verjegten bas Hauptthor gegen Often und au bie Angriffs⸗Front. (Vegetius.) 

3) Die jeige Brüde über den Nedar wurde am Enbe des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts erbaut; an berjelben Stelle fand nach urfunblihen Angaben auch bie frü- 
bere. Im bie Südfraße (Albſtraße ſ. unten) mundete jenſeits des Nedars auch bie 
Haupt⸗Weſtſtraße von — her. 
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hängt. Indeß erſcheint dieſe Front doch etwas ſtärker, da ber Feind 
den Berg vorher erſteigen mußte, und in alten Zeiten eine vorgeſcho⸗ 
bene Burg — die ſpätere „Odinburg“ — im Rüden hatte. Ein tie⸗ 
fer, breiter Graben ſchnitt ohne Zweifel von jeher, wie noch jetzt, bie 
‚ Burg von dem Bergrüden; eine hohe Mauer, ein fogenannter Mantel, 
masfirte und fehüßte das Innere der Bing; Thürme beberrjchten ven 
Zugang von dem Bergrüden her, und feßten die Burg un ein Bebeu- 
tendes höher als derſelbe. 

Hier in dieſem weftlichen heile, ber am weiteften von ber An- 
griffs⸗Front entfernt ift, dem Reduit des Ganzen, findet fich noch heute 
ein tiefer, auf das Nedarbett Hinabreichender Brunnen, und von hier 
fell ein unterixbifcher Gang auf die „Odinburg“ hinausgeführt haben. 

An die Mauern und Thürme lehnten fich die in alten Zeiten ein- 
fahen und vertheivigungsfähigen Wohngebäude der Familie (f. oben). 
Auch hatte die Burg, wie zu erwetten, eine Kapelle, und vor berfelben 
einen freien Pla, was wohl der Schloßhof war. Hier eröffnete im ' 
Jahr 1488 Graf Burkhard von Hohenberg die Willensmeinung feines 
Verwandten, des Pfalzgrafen Rudolf, in Betreff ver Stiftung des Klo⸗ 
fters Bebenhaufen, mehr als 100 Rittern und Dienftleuten deſſelben ?). 

An unterirpifchen Gängen und Gewölben wird es in früherer Zeit 
auch nicht gefehlt haben; wenigſtens war das Schloß fchon vor dem 
Umbau durch Herzog Ulrich gut damit verfehen ?), und ver tiefe Brun⸗ 
nen batirt fich gewiß aus älterer Zeit ber. Die Feftigfeit des Schlofjes 
in früheren Zeiten ergibt fich auch aus den erfolglofen Belagerungen König 
Heinrichs IV. im Jahre 1078 und Herzog Welfs VII. 1164. Daß 
es noch haltbar war, als fchon Feuerwaffen ſtark im Gebrauche waren, 
beweist ein Zeugniß eines Sachverftändigen, des Ulrich von Hutten, 
ber unter Franz von Sicdingen ven Feldzug des ſchwäbiſchen Bundes 
gegen Herzog Ulrich von Württemberg mitmachte, und im Jahr 1519 
ver Tübingen lag. Derfelbe fagt von dem Schloffe, es ſeye gegen jeg- 
lichen Angriff und auf alle Weife wohl gefehügt gewefen )). Daher 
vertraute der Herzog in dem genannten Kriege feinem ftarfen Schuß 
fein Liebftes, feine zwei Kinder, Chriftoph und Anna, an 


1) Comes Burcardus plus quam centum militibus ante capellam —— 
heanc actionem promulgavit. Siehe Beilage. 


2) Siehe Oeyd, Herzog Ulrich I. 5569. 
8) „Omnibus modis et contra quamcunque vim munitum castellum.“ 


83 | 

Bodurch könnte man bie Bermuthung, bie Burg Tübingen feie 
vielleicht ein Kaftell oder ein Stations⸗Platz ber Nömer ger 
wejen, etwa unterfäten? | 


Den etwa römifchen Urfprung des Schloffes Tübingen an ber 
Bauart nachweifen zu wollen, wäre wohl vergebliche Arbeit, va vaffelbe, 
wie wir bereits wiffen, zu verfchiedenen Malen bedeutend umgebaut wor: 
den, von ver Geſtalt veffelben in ven früheren Jahrhunderten aber kein 
fpezteller Nachweis auf uns gekommen ift. 
| Wir legen .bei ber Erörterung der obigen Frage fein Moment auf 
ven römifchen Denfftein, der fehon vor langer Zeit bei Tählngen auf- 
gefunden worden fein foll, aber wieder verſchwunden ift (Stälin, Würt. 
Geſch. 1, 40.). Sicherer geht man wohl zu Werke, wenn man von allge⸗ 
meinen Gefichtspiuntten ausgeht, mit befonderer Rückſicht auf bie’ vor- 
zugsweife für militärifche Zwecke !) erbauten Römerftraßen ver 
Umgegend, und ſich an die Lage der Burg hält. 

Daß an der, Stelle der fpäteren Burg Tübingen ein vömifches Ka⸗ 
ſtell geſtanden ſein könne, dafür könnten vorzugsweiſe die ih der Nähe 
vorbeiführenpen Linien von Römerſtraßen fprechen 2). Es führte eine 
folde von der wichtigen Römer » Station‘ Rottenburg CSumlocenne) 


auf dem rechten Nedarufer bis zu der Kirche von Derenbingen, 


dem Tübinger Schloffe gegenüber, wo fie ſich in zwei. Wefte fpaltete, 
wovon der Eine über den Bläſiberg, der Andere über das Burgholz, 
das Plateau vor ber Alb erreichte; ferner lief eine Nömerftraße von 
Herrenberg her durch das obere Ammerthal, von Wurmlingen (fi) dort 
mit einer nach Rottenburg führenden Linie vereinigend) wahrfcheintich 
über die oben befchriebene Bergreihe (fomit über die Stelle der Burg 
Tübingen), den Defterberg und vie Höhen bei Luftnau, in die Gegend 
von Einſiedel. Da nun diefe Straßenzüge durch den. Nedar getrennt 
waren, fo ift anzunehmen, daß fie durch eine Zweiglinte mit einander 
in Verbindung ftanden, und für Dedung des Nedarübergangs geforgt 
war, zu welchem Zwege die Römer an den geeigneten Stellen Kaſtelle 


1) Erleichterung der Kommunikation, Dedung von Straßenzügen und Fluß⸗ 
ühengängen, Veobachtung der Gegenden, beſonders derjenigen, welche jenſeits ber 


— 


großen Operations⸗ (reſp. Vertheidigungs⸗) Linien bes Rheins und ber Donau 


lagen, Verſtärkuug einer natürlichen Vertheibigungslinie von Gebirg und Fluß zc. 
2) Siehe darüber ben Aufſatz des Berfaflers in den W. Jahrbüchern. 
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erriteten. — ferner liegt die Burg Tübingen, wie bereits erwähnt, 

ver Ausmändung des Steinlachthales gegenüber, ober im Angeſicht 
des Straßentnotens bei der Derendinger Kirche. Bon dem Schloß: 
berge aus kann der Zug der Alb mit ven Vorbergen Zollern, Roßberg 
und Achalm, welche Spuren römischer Berfchanzungen tragen, überfehen 
werben, wie umgelehrt das Schloß Tübingen von biefen Punkten geſehen 
wird. Ein auf biefem Punkte ftehendes Kaſtell könnte alfo auch ber 
Verſchanzungslinie längs dem natürlichen Walle der Alb bin al& vorge: 
ichebener Boften oder Warte gedient haben, überhaupt als Glied ber 
befeftigten Linien, (zu welchen auch der Neckar gehörte), angefehen werben, 
weiche die Römer innerhalb ver Hauptlinie von Negeneburg bis Mainz 
zum Schuß der Donau und Rheinlinie aufwarfen 9). 

Ein römiſches Kaftell an der Stelle ver Burg Tübingen mußte, 
da e8 im Rüden ver äußerten Vertheivigungslinie, auf der Rückzugs⸗ 
linie zur Donau lag, im Fall eines Zurüdgehens auf viefelbe, den Ueber: 
gang Über den Nedar fichern, daher als Feiner Brüdenfopf auf dem 
jenfeitigere (linfen) Ufer Tiegen, und zwar nicht unmittelbar an dem Ueber⸗ 
gangspunkte, um auf günftigem Terrain die Entwicklung und Bewegung 
“ber Truppen möglich zu machen und zu förbern, während im ungüns 
tigen Falle ein geficherter Rückzug über den Bergrüden nach NRotten- 
burg (Sumlocenne) bewerfitelligt werden konnte — Berhältniffe, die bei 
der Tage des Schloſſes Tübingen zutreffen. 

Dabei aber können wir doch der Anficht Xeichtlens, der Tübingen 
zu emem Haupt-Waffenplag der achten römifchen Legion macht, nicht bei- 
treten, da die Lage beifelben für die Römer doch von ———— 
ſtrategiſcher Bedeutung war. 

Die Vermuthung, es möchten wenigſtens bedeutende Reſte eines 
römifchen Kaſtells den erften Erbauer ver Burg zur Wahl dieſes Platzes 
beftimmt haben, kann auch noch durch andere Gründe unterftüägt werben. 

Während fich die Römer bei ver Beſtimmung ver zu befeftigenden 
Punkte von taftifchen und vornehmlich ftrategifchen Gründen leiten ließen, 
entfchienen bei der Wahl des Platzes für eine mittelalterliche Burg 
hauptſaächlich fpezielle Verhältniffe, fie ſei denn eine Grenz-Feſte geweſen. 
Der Erbauer ſah auf ein Terrain, wo er vor Ueberfällen geſichert und 


1) Kaiſer Probus (+ 282) warf bie Germanen, welche ben Grenzwall vax 
Nenem eroberub überftiegen hatten, über bie Alb und ben Nedar suräd, und 
legte auf bem Boben ber Barbaren ſeſte Plätze an. 
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dem Feind ver Zugang, bie Erfteigung ber Feſte, wo nicht ummöglich, 
och fehr erfchwert war, daher bei ber. tiefen Stufe, auf welcher die Be- 
feftigungsfunft ver Deutfchen im hohen Mittelalter ſtand, unfere alten 
Burgen auf hoben, wo möglich ifolirten Bergkegeln, oder fühnen Fels⸗ 
partien. Es ift ferner anzunehmen, daß ver Erbauer einer Burg bie 
felbe inmitten feiner Befigungen, war er Gaugraf, inmitten feiner Graf⸗ 
Schaft oder doch in dem Kern feiner VBefigungen aufgeführt haben wird 2). 
Beide Rüdfichten treffen bei ver Burg Tübingen mir in bejchränktem 
Maaße zu. Der Berg, auf welchem viefelbe jteht, gewährt obige Vor⸗ 
theile in feinem hohen Grade. Die Grafen von Tübingen waren, wie 
wir fehen werben, Grafen des Nagoldgaues, zu dem ver Ammergau 
gehörte; ihre Burg lag fomit an der äußerften öftlichen Grenze ihrer 
Grafſchaft. Wenn auch ihre Allovial- Güter über den Nedar hinüber 
reichten, fo bilbeten fie doch hier feinen feften Kern, und waren durch 
die Befigungen der Häufer Zollern, Hohenberg und Achalm viel- 
fach unterbrochen. Der Schönbuch, der zu ihrer Graffchaft gehörte, 
war Reichslehen, und Hat fich als folches bis in’s 14. Jahrhundert 
gefonbert erhalten. Es liegt daher die Vermuthung nicht fehr ferne, es 
Könnten bei der Wahl des Plakes der Burg Tübingen noch andere 
Gründe entjchieden haben. — Wenn auch mit der Vertreibung ber Rö⸗ 
mer ans unfern Gegenden (nach den Tode des Kaifer Probus) die mei 
ften Kaftelfe derfelben gebrochen wurden, fo beweifen doch auch viele Bei- 
fpiele 3), daß die Deutfchen vie Feftigfeit ver vömijchen Mauern und 
Thürme erfannt und dieſe benügt haben, um fo mehr als fie.in ver 
foliven Baukunſt noch weit zurück waren. Bei der von Natur nicht 
fehr fejten, nicht eigentlich mittelalterlichen und babei ziemlich exrcentri- 
fhen Lage der Burg Tübingen könnte man daher annehmen, ber Er- 
bauer derſelben fei Durch noch vorhandene bebeutende Nefte vömifcher 
Defeftigung auf viefen Plag Hingewiefen worben °). 


1) Ein fehr treffendes Beiſpiel hiezu find bie Burgen ber älteflen Tübinger 
Grafenfamilie im Blauthale — Rud und Gerbaufen. 

2) Kellmiüng (coelius mons) an ber bayriſch⸗würtembergiſchen Ilergrenze, das 
in unferer Geichichte als Burg im zwölften Jahrhundert vorlommt, tft römiſchen 
Urfprungs, wie namentlich viele Burgen in Baben. 

3) Mone macht bie Burg Dilsderg im Necarthel zwiſchen Heilbronn und 
Heibelberg ſchon darum entſchieden zu einem ehemaligen Römer-Kaftell, weil fle einen 
Brunnen im Iunern hat, ber anf das Nedarbett binabgeht. Das Schloß Tä- 
bingen hat andy einen ſolchen, wie befannt; wir möchten aber bo barauf allein 
wicht ben römiſchen Uriprung fügen, 
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Da wir das Grafenhans Tübingen in Faft 
bis ın das zehnte Jahrhundert zurüdführen könn 
bet aber ber Bau ‚vieler Herren- Burgen fällt, 
(Tübingen) urkundlich im eilften Jahrhundert alı 
fommt, fo können wir den Bau berfelben ohne 
Jahrhundert, wo nicht weiter zurücd verſetzen, un 
bedeutende römische Bauten, die an anbern Orte 
bis auf den heutigen Tag getrotzt haben, vorhan 


84. 
Andere Anficht über bie urſprüngliche, beziehr 
Rimmung ber Burg Tübingen, ehe fie Sitz! 
nannten Srafenhaufes wı 


Ohne die im vorhergehenden Paragraphen ı 
als nicht geradezu zu verwerfende Vermuthung un 
eine zweite in Betreff des Urſprungs und der fri_ 
Burg Tübingen aufftellen. Auf biefelbe leiten bie ehemaligen Verhalt⸗ 
niſſe des nahen Schönbuchwaldes !), Derſelbe war, wie aus vielen 
Urkunden umferer Gejchichte von dem zwölften bis vierzehnten Jahrhun⸗ 
bert herab hervorgeht, ein Neichsforft 9), ein Lehen, das die Pfalz . 
grafen von Tübingen von dem Weiche trugen. Es ift bekannt, daß 
Ihon die fränkiſchen Könige, häufig große Liebhaber der Jagd, ausge— 
dehnte Wälder eingeforftet, d. hd. ven Wilpbann darin eingeführt, 
md auf ihren Reifen im Neiche umher fich in folchen Gegenden des 
Jagens wegen öfters aufgehalten haben. Die erforverte aber zur Auf 
nahme des Herrichers und deſſen Gefolge ein Schloß 9), eine Pfalz. 
Die Befriedigung der Bedürfniſſe der Föniglichen Hofhaltung, fo wie ber 


1) Deffen Lage ımb Erfiredung, |. unten $ 6. 

2) Bon andern konigl. Forſten an unb in ben Grenzen bes heutigen Königr. 
Vürtemberg hat man folgende Notizen: ein königl. Bannforft um Wimpfen ımter 
R. Otto II. (988). Der Birgunbmwald (in den Oberämtern Aalen, Ellwangen, 
Erailſsheim, Gailberf) unter K. Heinrich IL (1024). Ein Wildbann bi Murr⸗ 
hard und Hall unter 8. Konrad II. (1027). Diefelben wurben in ben beigefetten 
Jahren an Bisthümer und Klöſter vergabt. 

8) Bon einem ſolchen kaiſerlichen (Iagb-) Schloß in der Nähe eines Waldes 
in ben Gegenden der Murr gibt folgende Stelle einer — vielleicht aber nunächten — 
Urtenbe 8. Ludwigs 817 Kunde: „In nemore prope castram nostre proprietatis 
quod vulgo Hunemburg dicitur, iuxta rivum qui Murra vocatur.“ W. Url.-Bud, 


R 
. . ® j . . 
Te —4 

— 10 — 

v ⸗ —8 
affenn aunehuftn, daß ſolche Hofburgen nicht ab⸗ 
ckicht des Waldes, ſondern in ſchöner freier Ge⸗ 
ſchücher Wohnpläge erbaut waren, ohne gerode 

Lage zu haben, da ſie in alten Zeiten meiſt 
waren. 

des Schloſſes Tübingen zu dem Reich swald 
läßt die Annahme nicht ganz unmwahrfcheinlich 
te, ehe e8 Sit ver Grafen von Tübingen ge» 
: Burg, ein Palatium gewefen fein, das, als der 
e nach Tübingen benannte-Grafenhaus als Lehen 
idlich 1007 bereits der Fall war !), mit in deſſen 


rd durch folgende Verhältniffe weiter unterftügt. 

im Mittelalter durch den Schänbud eine 

(„via Rheni,“ Stiftungs-Urkunde des Klofters 

unten); eine andere bei Gültftein und Neuften 

jvende Straße hieß Königs-(Reih8-) Straße”), 

tönige und Kaifer auf ihren Reifen durch das 

Reich die Umgegend des heutigen .Tübingens und den Schönbuch be» 

rührten. | 

0 Für’s Zweite: der Schönbuch ober wenigftens der Wilbbann in 

demſelben erjcheint noch in fpäteren Zeiten als Zugehör zu der Burg 

Tübingen, obgleich beide, nach längſt erfolgter Abtheilung, Eigenthum 
zweier verfchienener Linien waren °). 

Eine befondere Beziehung ver ehemaligen Burg zu der Pfalzgraf- 
[haft unferer Familie ergibt fih auch aus der Urkunde K. Ludwigs von 
dem Jahr 1331. In derfelben beftättigt viefer alle die „freyunge, Recht, 
Ere, nuz, alt vnd gutt gewonhait, vie (die Pfalzgrafen) von Kaifern 
und Königen gehabt haben, Inn allen ihren Stätten und güettern, bie 
durch Recht und von alter zu Irer Pfalzgraueſchafft gebören fol- 
fen, vnd fonnderli der vorgenanten Statt zu Tuwingen.“ 
Die Stadt aber war aus der Burg bervorgewachlen, und von befons 


1) Siehe unten bei biefem Jahr. 

2) Gilstein, „agrum, ‚qui adiacet regie vie.“ Cod. Hira. p. 85. Siehe 
auch unten pfalzgräftiche Urkunden. 

‘8) Siehe unten ben Verlauf der Burg und Staht Tübingen unb bes Schön- 
buche. | 
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heren Privllegien, welche erftere von Kaifeyn "erhalten 
bunt dj. unten). 

Enplich angenommen, bie Burg ber nachmalig 
Tübingen feie ehedem eine Pfalz geweſen, zu welc 
Schönbuch gehörte !), fo könnte dieſes Verhältniß, 
damit, daß die Grafen von Tübingen letteren zu 
bad mächtigfte Grafenhaus in Schwaben waren, "ven 
tragung der Pfalzgrafenwürde auf ihre Familie abge 
keine Aufzeichnung befannt ift, mach welcher ein Kör 
in dem Schloffe Tübingen einmal aufgehalten, tft Te 
beweis, da folche Aufenthalte nur dann aufgezeichnet 
uugleich etwas Bemerlenswerthes vorgefallen iſt, der 
autzeſtellt hat u. dgl. 

In fo fern die königliche Burg; fo gut wie Die gri 
bamenten eines vömifchen Kaſtells erbaut werben fein konnte, fchlieht bie - 


Aunahme der vorftehenden Anficht die in dem re Para- — 


grephen aufgeſtellte Vermuthung nicht aus. 


85. 
Rundſchanu. 

Stellen wir uns nun, uf uns auf dem Schauplatze, auf dem 
fih unfere Gefchichte bewegen wird, zu orientiren, auf eine Zinne bes - 
Schloſſes. Gegen Süpweften, Süden und Südoſten gewandt, fällt 
niſer Ange zunächſt auf das ziemlich breite Thal des Nedars, der bet 
flachem Geſtade in unbedeutender Tiefe und Breite daſſelbe wenigftens 
zu Hälfte von Rottenburg abwärts in faſt gerader Linte und ziemlich 
rafchen Laufs durchfließt, und von der „Odinburg“ an ben Yuß der 
ihn links begleitenden oben befchriebenen Hügelreihe befpült, während ein 
altes Bett bvefjelben mehr in ver Mitte des Thales deutlich verfolgt 
werben kann 2). Indeſſen muß der Nedar nach der Beſchreibung, bie 
der Anonymus Weingart. von dem Hergang der Belagerung der Burg 
Tübingen im Jahr 1164 gibt, ſchon damals hart am Fuße — 
hingeflofſen fein. 


1) Bei ber fo zu fagen etwas egcemtriidhen Lege ber Burg zu dem Kern der 
Tübinger Grafſchaft (fiehe unten) ſcheint der Schönbuch in Betreff ber Wabi bes 
gräffichen Sites ein Moment ansgeibt zu haben. 

2) Davanf begiehen fich auch viele alte Zelgbezeichuungen, 58. 1429 „3 — 
gen adhers haiſſent die waſſrfurch“ (Kilchberger Markung). 


| 
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ſchon in ſehr früher Zeit eine Brüde über ben 
etracht der alten Straßenzüge, die in ver Nähe 
Ber Zweifel, und zwar höchſt wahrfcheinlich 
der fich die jegige im Jahr 1489 erbaute be- 
(ftunde unterhalb des Schloifes. Ein Mebergang 
halb Hätte auf den befchriebenen Hügelzug ge- 
ber jetigen Stelle der Einfattlung des Berges 
nd Defterberg gegenüber liegt. Bon einer Neckar⸗ 
cthor bei Tübingen haben wir urkundliche An 
1283, 1414, 1468, 1469, 1470, 1484. 

erbliden wir die Ortichaften Kilchberg?), Bühl, 
rechten Seite des Thales zieht fich ein walbiger 
tlerburg (einer Bergfuppe, die einft einen Sit 
erg trug), eine Stunde ſüdlich von Rottenburg, 
bis über das Dorf Kirchentellinsfurt, 11/2 Stumde unterhalb Tübingen Hin. 
An den nörblichen Abhang diefes Bergrückens Iehnen ſich die Dörfer 
Weilheim?) und Derendingen; in feiner ſüdlichen Erſtreckung, nament- 
lich im Rüden der genannten Dörfer bildet er ein Kleines Walpgebirge 
. (Rammertwald genannt) mit einzelnen nicht unbedeutenden Höhe⸗ 
punkten 3), und läuft in bie Vorebene der ſchwäbiſchen Alb in der Rich⸗ 
tung von Bodelshauſen, Ofterdingen, Duflingen, Wankheim 
und Kufterbingen aus. 

Ein unbeveutendes Flüßchen burchbricht den waldigen Rücken, umb 
ftelft eine natürliche Verbindung des Necdarthales mit dem Walle der 
. Alb ber. Es ift dieß die Steinlach, ehevem Steinach *) genamnt, bie 
im Angefiht des Schloffes Hohen - Tübingen in das offene Nedurthal 
beraustritt, das hier durch diefe Ausmündung. an Breite etwas gewinnt. 


1) Ehemals ber Sit bes alten Rittergefhlechts der Ehinger, uun ber Frei⸗ 
herrn von Teifin, welde bem Berfaffer das an Urkumben aus bem vierzehnten Jahr- 
hundert reiche Archiv des genannten Geſchlechts bereitwillig geöffnet haben. 

2) Offenbar im Zufammenhang mit bem alten Lauf bes Nedars findet man 
in Urkunden „Wilau am Nedar.‘‘ 

3) 1400 — 1600 pariſer Fuß über dem Meere. 

4) So noch in Urkunden bes fünfzehnten und fechzehnten Jahrhuuderts. Ein 
noch ſchwächeres Flüßchen, der Thalb ach, ftellt eine kürzere Berbinbung des Redarthals 
bei Kiebingen mit bem Plateau bei Dußlingen und Ofterbingen her. Eine von 
Burmlingen berführende alte Straße, welche bie jeige im Neckarthale ſich hin⸗ 
gieheube rechtwinklich durchſchneidet, führt in ber Nähe bes obigen Flüßchens auf 
das genannte Plateau; 
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Ber anhaltenifbe trockener Witterung äußerft ſchwach, erfüllt das Flüß— 
en nach laͤngerem Regenwetter und bei dem Schneegang auf ber Alb 
verw feine ganze Thalbreite, und führt in reißendem Laufe eine 


Maſſe Steingewölle daher, darum wohl fein Name Steinach, Stein- 


%« 


aha, Steinwaffer. Der Richtung des Steinlachthales folgend, durch 


das eine Straße auf Die Alb (nach Hechingen und in Die Schweiz) führt, jehen « 
wir ven Ci des alten, eveln Haufes Zollern, ver neben mobernen Bau⸗ 
werien noch ziemlich anfehnliche Nefte ver alten ftolzen. Burg zeigt, und 
wie ein .norgefchobenes Werk des Albwalles fich erhebt )). Bon vem „ 
„Jollern“ fieht man wieberum mit bloßem Auge, obgleich eine Entfer- 
nung von ſechs Stunden dazwifchen liegt, die Mauern und Thürme, 
von Hoben- Tübingen. Wir werben auch im Verlaufe unferer Geſchichte 
jehen, wie die mächtigen Grafen von Zollern unfern Tübiugern in ben 


. Zeiten ber Gefahr treulich zur Seite geftanden. — Wendet fich endlich | 


unfer Auge nedarabwärts, ber Straße folgend, die über ven oben be- 
ſchriebenen waldigen Rücken (hier gleichfalls Burgholz genamt) nach 
Rentlingen und über die Alb nach Ulm führt, fo erbliden wir einen 
Rattlichen Berg in der Form eines abgejchnittenen Kegels, ver auf gleiche 
Art, wie der Hohenzollern, ver: Alb vorgelagert ift; es ift dieß bie 
Abalm, die L. Uhland befungen. Bon der ehedem gewiß. bedeutenden 
Burg des frühe (im eilften Jahrhundert) ausgeftorbenen Grafengefchlechts 
ftehen nur noch unbedeutende Reſte. Ä 

Hohbenberg, Zollern und Achalm find die drei Hänfer, deren 
Beſitzungen vielfach an bie Grafſchaft Tübingen heran, und nicht felten 
in dieſelbe hineinlaufen; wir werben bie erfteren Gefchlechter auch in der 
Folge in manchfacher, freundlicher und feinplicher Berührung mit unferem 
Haufe treffen. F 

Wenden wir uns nun gegen Nordweſt, Norden und Nordoſt, ſo 
fällt unſer Auge zunächſt wieder auf ein Thal, das des Flüßchens 
Ammer, das aus der Gegend von Herrenberg, vier Stunden nord⸗ 


weſtlich von Tübingen kommend, die Orte Gültſtein, Altingen, Reu— 


ſten, Poltringen, lauter Namen, die in unſerer Geſchichte vielfach 
vorkommen werben, berührt, und nicht weit unterhalb Tübingen in ben 
Rear flieht. Das obere Ammerthal, eine tornreiche Gegend, das obere 


1) Der König von Preußen, an ben die Fürſten von Zollern ihre Lande in⸗ 
wiſchen abgetreten haben, Läßt auf dem Hollerberge, ber Wiege feines Geſchlechte, 
auf deu Brunbmauern der alten Burg eine neue Feſte aufführen. 
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Gäu genannt, fehlieht fich, gegen Weften anſtelgend, an den Oftabfail 
des märtenbergiihen Schwarzwalbes zwiſchen Horb, Nagold, und 
Wildderg an. — Im dem unteren Ammerthale, an dem nordlichen 
Fuße des oben befchriebenen -Bergrüdens, Wurmlingen - bis Defterberg, . 
fiegen die Hofgüter Shwärzloh und Ammerhof in ber Nähe von . 
Tübingen. Diefelden kommen fchon im elften und zwölften Jahrhun- 

vert ver, ımb waren ehemals ohne Zweifel Herrenhöfe, aus denen. bie 
gräfliche Hofhaltung zum Theil ihre nächften Bebürfniffe bezog, wurben. 
aber ſchon frühe an Die Klöfter Blaubeuren und Marchthal verfchenkt , 
($. unten bei ber Stiftung dieſer Klöfter). — Die Bergreihe, welche das 


‚Ammertbal auf der linken Seite begrenzt *), lauft bis zu dem Dorfe ® 


FJeſingen (1! Stube von Tübingen) ziemlich parallel mit der Wurm: 
liuger⸗Oeſterberger Hügelreibe, von da aber tritt fie in ihrem weltlichen ' 
Zuge immer mehr. gegen Norven zurüd bis zu ber würtembergiſchen. 
Oberamtsftadt Herrenberg, wo fie wieder in einen ſchmalen Rüden gegen 
Säpweften ausläuft, ber die Burg Herrenberg, einen Nebenfig der 
Pfalzgrafen von Tübingen, trug. An ihrem Fuße liegen außer Fefin- 
gen bie Ortſchaften Entringen, Breitenholz, Kayh, Münchberg, 
and von ihrem Rüden fchauten im Mittelalter außer dem bereits ge- 
nannten Hervenberg bie Burgen Rofed (bei Iefingen), Hohen-En- 
tringen und Meneck (bei Breitenholz) auf das Ammerthal herab ?). 
Bon Herrenberg wendet fich vie. Hügelreihe in einer mehrfältig gebo⸗ 
genen und fich immmer mehr ſenkenden Linie gegen Norboft, Böblingen 
und Sinbelfingen zu. Im Rüden berfelben breitet fi ein großer 
Waldbezirk, Schönbuch 3) genannt, aus, Derſelbe ift, einige kleine 
Plateau's abgerechnet, anf denen fich Höfe und Dörfer finden, wie Wald⸗ 
haufen, Pfrondorf, Einfievel, Walddorf, Weil (im Schön⸗ 
buch), Schaichhof, Hildrizhauſen, Altdorf, Holzgerlingen zc., 
noch jebt ein „jagbluftig Walpgebirg,” das birch die Rinnen vieler 


1) Die Erhebung berfelben ift von Tübingen an, wo eine bebentenbe Strede 
„Grafenhalde“ Heißt, bis Jeſingen geringer ale in ihrer weiteren Erſtrekung, 
wo fie 1400 — 1600° beträgt. 

8) Bon der vorbern Burg Herrenberg (es waren beren zwei) find noch ziem⸗ 
lich bedentende Ruinen vorhanden, Roſeck mb HSohen-Entringen find anf alter 
Grundlage bewohnt, von Mened aber iR faſt keine Spur mehr vorhanden. 

3) Die Linie von Herrenberg nad Tübingen, von ba längs bem Nedar bin 
bid ia bie Gegend von Neckarthailſingen, dann der Kich eutlang bi6 in die Begenb 
son Nohr, enbliä von ba Aber Böblingen nach Herrenberg bilbet im Migemeinen 
bie. ee deſſelben. 











Valobaͤche, wowon ber Goidersbach 7 ber bei Luſtnau, und die Aich, 
weiche unterhalb Nürtingen in ben Nedar flieht, bie beventenbften - find, 
in viele Rüden und Suppen regellos geſchnitten ift, die zum Theil zu 
einer Höhe von 1500 — 1700° über dem Meere anfteigen, und viele 
Schluchten (Klingen) und Keſſel bilden. Vorherrſchend iſt das Laub⸗ 
holz, Buchen, Eichen u. ſ. w. Biele Stellen des Schoͤnbuchs wur⸗ 
fen zu einer Zeit, wo die Forſt⸗Kultur noch auf einer niedrigen Stufe 
fand, zu Waideplätzen benützt. Auf dieſe Berhältniffe beziehen fich auch 
viele Schlagnamen des Waldes, 3. B. Dickenberg, Eckberg, Hoͤrnle, 
Rauherkapf, größe Stelle, Keſſelhau u. ſ. w.; dann: bei den 24 Buchen, 
bei den 12 Buchen, Eichgehren, Erlen, Birkenſee; ; ferner Gaishalde, 
Fohlenwaide, Ochſenſchach, Hengſtbrunnen, Kalberbrunnen. Daß in die⸗ 
ſem ausgedehnten Jagobezirke in alter. Zeit Wild aller Art, (das zum 
Theil in Folge ber größeren Bedollerung verfchwunven), zu treffen mar, 
beweijen folgende Schlag- Namen: Barloch, Bärlochllinge, Wolfsgrupe, 
Marverthal, Fuchswaſen, Fuchsberg, Dachsbuͤhl, Schweinhag, Santeich, 
Hirſchländer, Haſenhof u. |. w. 

An den nordöftlichen unbedeutenden Abfall des Schönbuchs ſchließt 
ſich einerſeits das Plateau der Filder an, auf dem wir die Orte Vai⸗ 
bingen, Währingen, Echterdingen, Plieningen, Bernhauſen, 
Stetten, Bonlanden u. f. w. finden, anbererfeit reihen ſich an ben- 
felben die Stuttgarter» und Solitude-Berge, und bie Gegenven 
ver oberen Glems. | 

Diefe auf dem Tinten Nedlarufer Tiegenven zufammenbängenven Bes 
jirte, die Gegenven um Freudenſtadt, bis in das Murgtbal hinab, 
Nagold und Horb, das obere Gäu (die Gegenden zmwifchen Rotten- 
burg, Herrenberg und Nagold), das Ammerthal, der Schön- 
buch, die Filder, die oberen und mittleren Würmgegenben ?), 
die ver Glems 9, alfo die jekigen wiärttembergifchen Oberämter Freu⸗ 
denſtadt (Murgthal und dieſſeits deſſelben) Nagold (vorzugsweile der 
fübliche Theil), Horb (zum, größten Theil), Rottenburg (der an ba® 
Oberamt Tübingen, Herrenberg und Horb Ben Theil), Herren- 


% 


1) Siehe unien den alten Namen biefes Baches bei ver Stiftung bes aloſters 
Vebechanſen. 

2) Die Wärm mit ihren Muclienbächen konmt von dem Schönbuche her. 

8) Die Giemtgneken liegen anf den Fildern, ben Gtuttgarter» und Gell- 
tube «Bergen. 
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bergucbeinahe ausſchließlich), Tübingen, "Böblingen (zum größten 
Theil), Stuttgart (Bilder), Keonberg ind Ludwigsburg (Gleme) 
find ver Schauplat, anf dem fich unſere Gefchichte meiftens bewegen 
wird. Herrenberg mit Ammerthal bis Tübingen, Horb und ein 
Theil von Nagold aber find als vie urfprängliche Graffchaft des Hau⸗ 
jes Tübingen anzufehen. Zu biefem zuſammenhängeunden Zerritorium 
fommt noch ein anderes, das demſelben an Arronbirung nichts nachgibt, 
daſſelbe befteht aus Allovial- Gütern umferes Grafenhaufes (ſchon bei 
dem erften Auftreten vefjelben in der Gefchichte) im Blauthale und 
auf der umliegenden Alb, in ven jetigen Oberämtern Blaubeuren, 
Münfingen, Ehingen, Rieplingen. Die Befigungen unferer Fa⸗ 
milte rechts von dem Nedar, Wankheim, Kirdhentellinsfurt, Jets 
tenburg, bei Reutlingen, Pfullingen, auf ver Höhe ver Alb bei 
Holzelfingen u. ſ. w. ſetzen bie beiden Komplexe mit einander in Ver⸗ 
bindung. Andere nicht biemit zufammenhängende Befigungen an ver 
Iller, in Oberfhwaben, am Bodenſee und in Rhätien übergehen 
wir bei diefer vorläufigen Ueberficht und Orientirung. 


86. 


Beiden San umfaßte bie Grafſchaft, der die fpäter nad Tübingen 
benannten Grafen vorfauden, in ber alten Zeit? 


Nachdem wir einen Ueberblick ver ehemaligen Graffchaft Tübingen 
nach jegigen Namen und Eintheilungen gegeben, wollen wir zeigen, welche 
Stelle diefelbe — wenigftens deren Kern — in ber alten Gau⸗Ein⸗ 
theilung, wie fie ſich bis in das eilfte und zum Theil zwölfte Jahr⸗ 
hundert erhalten, eingenommen hat. 

Wir gehen hier von unferem Grafenfig Tübingen aus, und haben 
den Ambrachgowe!), Ammergau, in ben im Jahr 777 Mulen- 
bufen (Mühlhauſen, abgegangen bei Herrenberg 7), und Reiſtedin⸗ 
gen, Reuften (O. A. Herrenberg, im Cod. Hirs. Reijtingen) ver 
legt werben 9). 





1) Den jetigen Ammerhof nennt Pfalggraf Hugo 1171, als ex ihn an das 
Klofter Marchthal ſchenkte „ambra.“ 
: 9) Zufolge der unten folgenden Urkunde (ſ. Beilagen) gab es 1860 eine Ka⸗ 
pefle zu Muhlhauſen, hart an Herrenberg. Es it ohne Zweifel das Mulhuſen, 
das im Cod. Hirs. p. 85.86. wit einer Kirche vorkommt; wohl ebebem ein Dorf, 
ats Herrenberg noch castrum war, ale weiches et 1383 vorkommt. - 
8) Cod, Laur. Nro. 5638. 
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Diefelben zwei Ortfchaften werben im den Jahren 773 und 775 m 
vn Naglachgowe, Nagelekeuue, Nagalgouue, Nagolpgau, 
verlegt 1), der eine viel größere Ausdehnung hatte, pager wir ben Am⸗ 
mergau bemfelben unterordnen. — In dem Nagoldgau kommen 
weiter folgende Ortfchoften vor: villa Giselstete, Giselstedir 
marca?), im Jahr 870; Gilftein im Ammerthal, in ver Nähe von 
Herrenberg; villa Chuppinga in ben Jahren 961, 966°), Kuppin⸗ 
gen (Oberanttö Herrenberg) ; villa (Hagalta) Nagalta, villa Na- 
galtuna*), 773, 1007, Nagold heute ver Hauptort des Oberamts; 
villa Bildachingen 79, Bilvehingen (Oberamts Horb), 
babe Utingeer marca, Eutingen °); Pirninga®) 889, ohne Zweifel 
Bierlingen (Oberamts Horb); villa Gundirichinga?’) 820, Gün⸗ 
dringen au ber nörblichen Grenze des Oberamts Horb gegen Nas 
gold; villa Tornestat 770°), Dornftetten (Oberamts Frenden- 
ftabt); Gladeheimer marca?) 770, Glatten (Dberamts Freu- 
benftabt) ; villa Dahurn, 104819), wohl verſchrieben für Dornhan, 
Oberamts Sul;. 

Anger dem Ammergan erjcheinen als untergeorpnete Gaue bes 
Ragoldgaues: Westergowe, Weftergan; in bemfelben obiges 
Dornftetten, als Torne gasteter marca!!) 767, 784; Corgoz- 
singa!?) 782, (wohl verichrieben für Ergenzingen, Oberamts Rot- 
teuburg, an ber Grenze gegen Horb); Rosdorpher marca!?), wohl 
Rohrdorf, Oberamts Horb. 

Ferner der Waltgowe, Waltgan, an das bei Dornſtetten 
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1) Cod. Laur. nro. 3532 — 34. 

3) Ced. Laur. Nro. 3555. 2575. 

3) Neugart, cod. dipl. Al. I, Nro. 745. 758. » 

4) Cod. Laur. Nro. 3532. Wurttembergiſches Urkundenbuch I. Nro. 207. 
Mon. boic. 28, Nro. 242. 

5) Cod. Laur. Nro. 3528. Nro. 3350. an pago Alemannorum, in Bilda- 
chinger marca, et in Utinger maroa.‘“ 

6) Dümge, Reg. Bad. p. 80. 

7) Cod. Laur. Nro. 5539. 

8) Cod. Laur. Nro. 3531. 

9) Cod. Laur. Nro. 3550. 

10) WBürttembergifcges Urkundenbuch Rro. 228. 

11) ,Cod. Laur. Nro. 5885. 

12) Ced. Laur. Neo. 5506. 

13) Cod. Laur. 3393. 94. 
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entſpringende Waldach flüßchen und die Weiler Ober- und Unter- 
Waldach!) erinnernd; in dieſen Untergau werben auch die im Na- 
goldgau vorkommenden Orte Glatten und Dornftetten verlegt ?). 
Zum Nagoldgau und fpeziell zum Waldachgau gehörte endlich ohne 
Zweifel au Waldahure marca, villa Tungelingen (Thum- 
lingen, Oberamts Freudenftadt); Daleheim (Thalheim, Ober- 
amts Nagolv), Metzesteten (Örünmettftetten, Oberamts Horb, 
in der Nähe von Thumlingen ). 

Nach diefer urkundlichen Beſtimmung des alten Nansliranens 
verbreitete fich derfelbe von dem Oberamte Sulz her über die Oberämter 
Freudenſtadt (dem weitlichen Theil), Horb und Herrenberg, alfo 
gerade die Gegenden, die wir in vem vorhergehenden Paragraphen ale 
die Hauptbeftandtheile der Graffchaft Tübingen in alten Zeiten bezeich⸗ 
net haben. Dazu kommt aber noch eine Huntare (Cent) oder ein Heiner 
Grafenfprengel, die Glehuntare, in bemfelben Holzgerninga 
1007 %), Holzgerlingen, Oberamts Böblingen, int ehemaligen Reichs⸗ 
forfte Schönbuch, ver unzweifelhaft in ven erften Zeiten (zehntes- 
und eilftes Jahrhundert) zur Graffchaft Tübingen gehörte — Der Na- 
goldgau war ein Theil der großen Bertholdsbaars), vesjenigen 
Theils von Schwaben (Alemannien), in welchem vie geftürzte herzog⸗ 
liche Familie der Bertholde) — deren Ahn Herzog Gotfriedr — 
porzugsweife begütert war. Hiefür fpricht der Umftand, daß Wisun- 
steten, Wisunstat (Wiefenftetten, Oberamts Horb); Tornige- 
steter marca (Dornftetten, Oberamts Freudenſtadt), Pirnin- 
gen (Bierlingen, Oberamt® Horb), Turnheim (Dornban, 
Dberamt®s Sulz), Rortorph (Rohrdorf, Oberamts Horb oder 
Nagold) Altheim, (Oberamts Horb), Petarale, (Petra, Sig- 








1) „Odalricus de Waldaha“ circa 4440. — Dotations⸗Buch. 

2) Cod. Laur. 3637. 

3) Cod. Laur. 3305. 

4) Wurttembergiſches Urkundenbuch I. Nro. 206. Be 

5) Ihre Nordgrenze bildet ber Nedar in ber Gegend von Rottenburg und 
Horb, die Weftgrenze zieht fih auf den Schwarzwalbhöhen von dem Oberamt 
Freudenftabt bis an die Donauguellen bin; die Sübdgrenze läuft am rechten Ufer 
ber Donau hin, zum Theil über biefelbe hinaus; gegen Often bildet bie Gegend 
bes Lauchart- und Steinlachthales Die Grenze. 

6) Daher ohne Zweifel Herzogsmeiler (Oberamts Freubenftabt), Ber- 
tolbsweiler (hechingiſch an ber Grenze bes Oberamts Rottenburg). Gero[psed 
Oberamts Sulz... Geroldisdorf, Sulzo, :Stiftungsurkumbe von Alpirsbach 1099. 


A: 
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maringiſch, an ber Grenze des Oberamts Horb), Amphinger 
marca (Empfingen, Hedingifch, an ver Grenze de8 Oberamts 
Horb), Fiscina(Fifhingen, ebenbafelbft) nd Muliheim (Mühl- 
heim am Bach, Oberamts Sulz), endlich Nagold ſelbſt indie Yer- 
thol de baar verfegt werben. !). — Als weitere Gaue, welche fich in Die - . 
Amgegend von Tübingen erftredten, nennen wir vor Allem ven Säalih- 
gau, nach dem bei Rottenburg gelegenen uralten, bis auf eine Kapelle - 


abgegangenen Orte Sülhen 9; in diefem Gau lag auch Kirchheim, 


jest Kirchentellinsfurt ®); in vemfelben und in Verbindung mit. 

einem Gau Hattinhunta (f. fogleich unten) wirb auch Tuzzilinga t) 
Duflingen, Oberamts Tübingen, genannt. Im ber genannten Hin.. 
tare lagen auch bie übrigen Steinlachorte, — ————— EURER Ze 


ſewie Hechingen). 


1) Die Ouelle für diefe Angaben find ber Cod. Laur. and Nengart. 


9) Urkunde des Pfalzerafen Rudolf von Tübingen 1268. tesähns ... de 


Salehen — decanis, Graf Albert: von Sohenberg fchenkt feinen Layen-Zehnten bei 
Gulden dem Kloſter Bebenhaufen 1294, ſ. unten Beilagen. 


3) Mon. boic. 28, Nro. 344. Locus Kiribheim dietus in pago Bulichgoune, Ze 
et in comitata Hessini comitis situs. 4007. Pfalzgräfliche Urkunde von 1276.: . 


„tyrchain daz dorf,“ dabei eine inulſtatt ze Tällinffurt.“ S. nuten bie Beilagen. 


4) Neugart Nro. 581. anno 888. In pago Hattinhunta et Buligeuvva in 


eomitstibus Peringarii et Eparhardi villa quae dieitur Tuzzilinga. 


5) Diefe beiben Gaue bilbeten wohl einen Haupttheil ber Grafſchaft Der gei⸗ — 
lern⸗Hohenbergiſchen Ahnen. Cod. Laur. Nro. 3244. anno 766. Naugart Nro. 107. 


anno 789. In ber nähften Umgegend von Tübingen finden ſich auch Beſitzungen 
der alten Grafen von Achalm. Der Bläfiberg mit der Kirche, halb Dere udin- 


gem nebſt der Hälfte der Kirche, Güter bei Weilheim und Sanlianen “gel 


in Sehethum. 
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al der Grafen und Pfolzgrafen von 
Tübingen. 


Gefchichte der Grafen. 





Erſter Abſchunitt. 
| 8.1. 
Beriobe der Kabeln und Mährchen. 

« Auch bei ımferer Familie machen wir die Erfahrung, daß die al- 
ten Oenealogiften gar zu geneigt waren, den Urfprung des edlen Haufes, 
deſſen Geſchichte fie fchrieben, fo weit als nur möglich in die Vergan- 
“  genheit zurüdzufegen. Insbeſondere fuchten fie denfelben, wo nicht ge- 

rade auf bie Trojaner), Doch auf die Römer ober mindeftens auf Karl 
des Großen Zeit zurüdzuführen. 
Chriſtian Tubingius) läßt die Ahnen unferer Familie lange vor 
Chriſti Geburt auf dem Schloffe Tübingen, als Häupter der Germa- 
nen — ſchon Pfalzgrafen genannt — ihren Sit haben, und in hohem 
Anſehen ftehen, daher die römischen Kaiſer Vefpafian und Titus, 
„denen die Germanen theil8 in Freundfchaft zugethan, theils unterivor- 
fen waren“, fie in einem auf Baumrinde gefchriebenen Briefe um Un- 
terftügung in dem jüdiſchen Kriege erfuchten ®). 
Die Pfalzgrafen — nach Zeller *) hieß einer Ratbotus — entſpra⸗ 
chen dieſem Gefuch, und erhielten von ben ihre Dienfte dankbar aner- 
kennenden römiſchen Kaifern bei ihrem Abzug von Jeruſalem als An⸗ 
denken einen goldenen, fünftlich gearbeiteten Becher. 
Obgleich um biefe Zeit (70 nach Chr.) die Gegenven nörblich von ber 
Donau und öftlich vom Rhein noch nicht eigentlich römiſche Provinz waren 9), 
1) Scha nnat, Vind. litt. (Anonymi Chron. Wirt.) p. 21 wirb ber Urfprung ber 
Helfenfteiner, Habsburger, Tübinger, derer von Rud auf die Trojaner zurüdgeführt. 
2) Ehemaliger Abt von Blaubeuren. Chronic. Blavifont. geſchrieben anno 45314. 
(In Sattlers Geſchichte von Württemberg, vierter Band.) 
3) Crus. Excerpt,. Msc. 104, 262. 
4) Zeller, Prälat von Anhaufen, ausführlihe Beſchreibung der Merkwitr⸗ 
digleiten bex hochfürſtlichen Würtembergifchen Univerfität und Stabt Zübingen. p. 8. 
5) Die Worte bes Tubingius find in biefer Beziehung nicht unrihtig: „qui 
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bie Römer häͤufig mit benachbarten Stänmen und ihren Häuptlingen gutes 
Einvernehmen zu erhalten fuchten !), mit dieſen nicht felten wirklich ei« 
wen Driefwechfel umterhielten und fie durch Geld und Gefchenfe zu ge 
winnen fuchten, bei Sriegen benachbarte, ihnen unterworfene oder 
befreundete Stämme aufgeboten haben, was non Vefpafian beſonders 
befaunt tft ?), wir im jüdiſchen Kriege wirklich Deutfche unter ven rö- 
miſchen Truppen fehen ?), envlich eine folche Heerfahrt dem Triegslufti- 
gen Geifte und ver Sitte der Deutſchen nicht entgegen geivefen wäre, 
jo hat obige Angabe des Tubingius doch feinen hiftorifchen Werth, in 
fofern unfere Gegenden damals, nach dem Abzug der Marlomamen, 
bon einem Gemiſch von eingewanberten Galliern und zurüdgebliebenen - 
Markomannen befegt waren *), alfo von feinem deutſchen Volksftamm, 
deſſen Freundſchaft den Nömern hätte von Werth fein können. Zur 
bingius hat uafürlich weder den Brief, noch den goldenen Becher — 
von ihrer *Aechtheir bei etwaigem Vorhandenſein abgefehen — . gefehen 
noch beruft er fich auf einen Augenzeugen. Daß er aber ſolche Fabeln 
gerne aufnahm, darf ums nicht wundern; verehrte er doch in ven Gra- 
fen von Tübingen die frommen Stifter feines Kloftere, umb bie eifeigen 
Verfechter des katholiſchen Glaubens >). E 

Erufius felbft, ver fonft nicht jo ungläubig war, batte nicht ben. 
Muth, diefen Ungaben hiftorifchen Werth beizulegen. Er fuchte übri- 
gene der Sache dadurch auf ven Grund zu kommen, daß er fich wegen - 
des erwähnten Briefes bei einigen jungen Grafen von Zübingen, die 
zu feiner Zeit auf ber Univerfität Tübingen ftubirten, erfundigte, befam 
aber zur ˖ Antwort: verfelbe fei nicht mehr vorhanden, fondern mit an- 
dern Schriften durch Nachläffigfeit eines ungelehrten. Regiftrators . ver- 
loren gegangen®). Doch fucht er (lib. paraleip. S. 130) die Wahr- 
iheinlichfeit biefer „conjecturae“ durch mehrere Gründe darzuthun und 
tröftet ſich über ven Dlangel an hiftorifcher Gewißheit damit, daß man 
ja auch den Urfprung großer Flüſſe faft nicht kenne. 


(bie Germanen jener Begenben) tum temporis amicitia Romanis jungebanter, aut 
perebent partim.“ 
1) Stälin, Würtembergifche Gedichte I. Bd. S. 10—14. 
3) Aventinus Annal. Boj. L. II. p. 443. „Germanos muneribus et prae- 
müs sibi conciliavit.“ ' : 
3) Josephus, de hello Judaico. 
4) Tacitus Germ. XXIX. Stälin p. 10—13. 61. u. f. w. 
5) „ ... quoties pro fide catholica pugnauerint.“ 
6) Crus. Annal. I. L. 4. C. 3. p. 74. II. 169. 


' 
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we Nach einer andern Fabel habe ver Kaifer Titus Befpafian ei- 
nem tapferen Anführer zur Belohuung für feine Dienfte ven Bläfl- (St. 
Blaſius⸗) Berg (f. Einleitung) mit: ber Umgegenb gefchenft, worauf 


diieſer bafelbft eine Burg erbaut und an deren Eingang die Infchrift 


7T. V. B. (Titi Vespasiani beneficio) gejeßt habe. In ber dabei lie⸗ | 


denden Enge des Thales fei eine Stabt gebant worden, welche daher 
wen Namen Tübingen erhalten habe. 


Wenn e8 gleich hiſtoriſch vichtig ift, daß in dem — Ze⸗ 
hentlande (agri decumates), zu welchem unſere Gegenden am Ende 


des erſten Jahrhunderts nach Chriſtus gehörten, roͤmiſchen Veteranen 


- Rändereien als Belohnung für treue Kriegsdienſte angewieſen worden 
ſind, fo iſt obige Herleitung des Namens Tübingen. ſchon deßhalb ein 


grober Mißgriff, weil dieſe Schreibart neu iſt, und man Bis ins ſechs⸗ 


zehnte Jahrhundert Tuwingen, früher Twingen, Tuingen, Towingen ꝛc. 


ne ſchrieb. — Der Name Twingen iſt wahrſcheinlich mit Twing („Zwing 


und Bann“) in Beziehung zu bringen. An die Erſcheinung ber Burg 
knüpfte fich unwillkürlich die Idee von dem Recht und Amt ver 
J darauf refivirenden „Herren“ 1)y. Das auszeichnende Merkmal des Be- 
wohners und Befigers wurde wie auch fonft auf die Sache, ven Ort 
- Übertragen. Der: Umftand aber, daß die Burg höchſt wahrfcheintich 
ihren Namen von der gräflichen Gerichtsbarkeit erhalten bat und ſchon 


"im eilften Jahrhundert mit demſelben vorkommt, beweilt, daß hier fchon 
ſehr fruhe der Haupt, ſo zu fagen ber Amtefig des Gefchlechtes war. — 


ü Nach der Anficht Anderer könnte dem Namen der Burg und Stabt ber 
Eigenname, einer Perſon zu Grunde liegen, wie e8 bei vielen Na⸗ 
5 men auf „ingen“ der Fall ift. 
- Eine, andere Deutung gaben zur Zeit des Herzogs Ulrich von Würt⸗ 
femberg „einige Spötter” dem Namen ver Stabt. Sie fagten, verfelbe 
komme von Dieb: her, was den Magiftrat veranlafite, zur Ehrentettung 
- einen Bericht an den Herzog abgehen zu laſſen ), in welchem er fagte, 
- daß dieſe Herleitung falfch fei, da „in ben älteften Briefen ver Stabt, 
bie 300 — zurücgehen, nie Tibingen, ſondern re ic. ge⸗ 
Em ft 


.. 1 Daher auch ſchon im Anfang bes breigehnten Iahefunbert Herrenberg 
d. 5 Sit der Herren. 
= 2) Dokument im ———— u Stuten 
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8.2. 
Siſtoriſch ——— Glieder (Ahnen) des Tübinger Grafen- 
Ä hanſes, ohne ſtreng nachzuweiſenden genealogifhen 
Zuſammenhang. 


Wir eröffnen die Reihe mit Graf Anfelm I. 966. 
| Die urkundliche Nachricht von ihm verbanft man dem zufälligen Um- 
ftande, daß Kaifer Otto I. die Schenkung einer Befitung in dem Nagolp- 
gan, in ver Sraffchaft eines Anfelms, indem Dorfe Kuppingen beftä- 
tigte ). So Imiten die geographifchen Beftimmungen ver Ortfchaften 
zum Theil bie in's zwölfte Jahrhundert herab, und fo werben durch 
Beifügung des Grafennamens, ver. bloßer Taufname war ®), noch vor⸗ 
herrſchend im eilften Jahrhundert bie Graffchaften bezeichnet. ine 
GSraffhaft Tübingen over einen „Grafen von Tübingen“ im 
zehnten Zahrhundert fuchen wollen, wäre ganz gegen ben Geift ver 
damaligen Zeit, vennoch glauben wir uns berechtigt, den genannten An- 
felm an bie Spike unferer — zu ſtellen, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen. 

Die Gaugrafenwürde war um jene Zeit zwar nicht gefebtich, aber 
doch obfervanzmäßig bereits erblich; im Fahr 1007 kommt, wie wir 
fogleich fehen werben, ein Graf Hugo vor, zu beffen Grafichaft ver . 
Schönbuch als Huntare (Untergau) gehörte, 1048 ein Graf An- 
felm des Nagoldgaues, 1085 abermals ein Graf diefes Namens und 
entfchieben ein Tübinger; die Söhne dieſes Teßteren — Heinrich und 
Hugo — treten 1087 und 1088 mit ver Bezeichnung Grafen von Tu⸗ 
wingen auf und ber Erftere erfcheint urfundlich als Graf des Nagold⸗ 
ganes. Bon biefen beiden aber geht die Reihe der Glieder unferer 
Familie beinahe ununterbrochen fort ins zwölfte, dreizehnte und bie fol- 
genden Jahrhunderte, und es Stellt fich im Verlauf unferer "Gefchichte 


1) Die angeblichen Pfalzgrafen von Tübingen, die Suzins, Zeller und au- 
bere aufführen, übergehen wir ganz. 

2) Neugart, cod. dipl. Alem. Nro. 758. Württembergifhes Urkundenbuch I. 
317. „in pago Bibligouue (ohne Zweifel verjchrieben für Naglegoune) in comi- 
tatu Anshelmi in villa Chuppinga. 966. ine Urkunde von 961 hat: „in 
Nagelekeuue in vico Chuppinga.“ WWürttembergifches Urkunbenbud I. 245. 

3) Diefe Namen vertraten inbeflen in jenen Zeiten die Stelle der Geſchlechts⸗ 
namen. — Dan macht bei genealogiſchen Studien bie Beobachtung, daß fich bie al- 
tem Geſchlechter gerne an gewifie Namen hielten, welche fomit hänfig wieberfehren 
und einen ziemlich ficheren Leitſtern für bie alte, oft dunkle Geſchlechter⸗Geſchichte 
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durch dieſe Perioden hindurch deutlich herans, daß ber Nagoldgau 
mit den dazu gehörigen Bezirken, wie wir denfelben in der Einleitung 
beftimmt haben, die Graffchaft des Tübinger Haufes vom erften Auf: 
tauchen derjelben in der Geſchichte au war. 

Weiteres über obigen Anfelm vermögen wir nicht anzugeben, und 
gehen baher zu dem nächjten Gliede über, zu Hugo I. 

Hugo ijt der Liehlingsname unferer Familie, an dem. wir vorzugsweiſe 
bie Zübinger erfennen !) und der ſich durch das eilfte, zwölfte und dreizehnte 
Jahrhundert Hinzieht. Wir werden fehen, daß er nur burch die Sitte, den 
Namen des mütterlichen Großvaters einem Kinde beizulegen, manchmal 
verbrängt wurde. Don Hugo I. wiſſen wir nicht mehr zu fagen als 
von Anfelm 1 Sein Name und feine Erijtenz haben fich in folgender 
urtundlichen Stelle (Mon. hoic. T. 28. nro. 241) erhalten: „locus 
Holzgerninga dictus in pago Glehuntra et in eomitatu Hu- 
gonis comitis situs“, welche uns aljo belehrt, daß die Glehuntare zu 
der Grafſchaft Hugo’s I. gehörte, und im jener Holzgerlingen lag. 

Der Name Hugo, damit zufammmengehalten, daß ber Sprengel 
(Huntare, Gent) in den Holzgerlingen (Oberamts Böblingen) ver- 
legt wird, der fogenminte Schönbuch 2), ſchon in dem nächiten Jahr⸗ 
hundert urkundlich einen Theil ver Tübinger Grafſchaft ausmacht, be- 
rechtigt uns, ben obigen Hugo dem Anfelm anzureihen. ‘Da ber 
Bezirk, in welchen Holzgerlingen verſetzt wird, blos ein Huntare ber 
Grafſchaft des Hugo I. war, fo kann dieſelbe nicht 6108 daraus beftan- 
ben, fondern es müfjen noch andere Bezirke dazu gebört haben, wenig⸗ 
ftens doch der anſtoßende Ammergau, wo nicht der ganze Nagolb- 
.gau, wie es unter Anfelm I. und Hugo's (1.) Nachfolgern zum Theil ver 
Fall war. . Zwar kommt zu demfelben Fahr (1007) ein Graf Wer- 
ner vor, in deſſen Grafichaft Nagold lag ®); da aber Gau und Graf- 
fchaft feine identifche, congruente Begriffe find, und eine Graffchaft fo- 
mit, wenn fie auch vorzugsweife in einem Gaue lag, doch mit einzelnen 
Orten noch in einen andern hineinreichen konnte, fo find wir nicht gend- 
thigt, ven Nagoldgau als die Grafjchaft piefes Werner anzunehmen und 
unfern Hugo 1. gleichfam daraus zu verprängen. Auch könnte man fich, 
da um dieſe Zeit die Grafſchaften fehon fo viel als erblich waren, ımb 


1) Nur in der Familie ber Grafen von Egisheim kommt er auch häufig vor. 

3) „Unter ben Linden‘ bei Weil im Schönbuch eine alte Gerichtoſtatte. 
wohl für das Centgericht. Urkunde. 1820. 

3) Mon. boic, vol. 28. a. 370. 
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noch in biefem Jahrhundert der Rome Werner in unferer Familie vor- 
kommen wird, vorftellen, Hugo I. und Werner fein Söhne An- 
ſelms I. gewefen, und hätten vie Graffchaft ihres Vaters mit Bewil⸗ 
Rgımp des Kaiſers unter fich vertheilt '). 

Ein Glied des Tübinger Grafenhaufes in dem eilften Jahrhun⸗ 
dert fehen wir ferner in dem Grafen Anfelm ®), der gegenüber von 
Herzog Ernft von Schwahen im Jahr 1027 auf dem Reichstage 
zu Ulm — fomit als ſchwäbiſcher Graf — mit einem andern &ra- 
fn Frieprich, ver wohl ein Zoller war, eine fogfräftige Sprache 
führte. — Als nehmlich ver unglüdliche Herzog Ernft II. von Schwa⸗ 
ben von feinem Stiefvater, dem Kaifer Konrab DI. auf ven Reichstag 
nach Ulm vorgeladen, mit einem zahlreichen Gefolge von Bafallen und 
Dienftlenten dort erfchlenen war, und in einer an fte gerichteten Rede 
die Erwartung ansfprach, fie werben ihm, ihrem Herrn, auch felbft ge⸗ 
gen den Kaiſer treu bleiben, ergriffen Anfelm ımb Friedrich, zugleich 
im Namen der übrigen Schwaben, fich ihrer Stellung zum Reichsober⸗ 
haupt wohl bewußt, feurig das Wort und erklärten: „Wir wollen wicht 
leugnen, Daß wie Euch Treue gefchworen haben, gegen Jedermänmiglich 


nur micht gegen den, burch welchen wir Euch untergeben worden find. 


Viren wir Knechte unfers Könige und Kaifers geivefen und von ihm 
an Euch zu eigen fiberlaffen worven, dürften wir uns freilich nicht von 
Such losſagen. Da wir aber freie Maͤnner find, und in biefer unferer 
Freiheit den höchften Schirmderen an dem König und Kaifer felbft 
haben, fo geben wir wem wir biefen verlaffen, ver {Freiheit verluftig, 
wege ein Mann von Ehre nur mit dem Leben aufgibt. Deßhalb 
weiten mir Euch in jeder ehrlichen und gevechten Sache, wo ihr un⸗ 
feen Dienft verlangt, gehorſam fein, begehrt ihr aber etwas anberes, fo 
werden wir frei dahin zurücklehren, woher wir zu Euch nur bedingungs⸗ 
weife gefommen find“ %. Auf dieſe Stimmung feines Gefolges hin er- 
gab ſich Herzog Ernft ohne Beringung an ven Kaifer, ver ihn auf bie 
defte ee bei Halle in Sachſen in Haft bringen ließ. 


1) Uto comes obiit, qui permissn regio, quicquid beneficii aut praefeotu- 


rarum habuit, quasi heeeditatem inter filios divisit, 949. Pertz, mon. I. 630. 


2) Wir verweifen biebei auf obigen Grafen Anfelm 966, einen unten folgen- 
den Ragolbgangrafen beffelden Namens zum Jahr 1048, einen Grafen Anjelm 
zum Jahr 1080, welcher ber Bater des Grafen Heintich von Tübingen war. 

3) Sippe, 8. Conrabe Leben. Nengart hist. Episc. Coast. 358. Stälin, 
Därttembergifche Gehlgichte 1. 480. 2. Uhland, „Herzog Eruf.” 


» 
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Der Name Hugo führt uns anf einen weiteren Grafen, der zu 
dem Haufe Tübingen gehört; es iſt dieß der Graf Hugo. von Cregi- 
necka, der mit andern Grafen des Landes, Adelbert Graf von 
Calewa, Boppo Graf von Loufen (Laufen), Eberhard Graf 
von Ingeresheim, Burchard Graf von Kamburc (Komburg), 
als Zeuge in der Oehringer Stiftungsurkunde 4037 auftritt ). Es iſt 
dieß ber erſt e bekannte Graf unferes Hauſes, der ſich nach feinem Wohu⸗ 
ſitze ſchrieb, wie dieß damals überhaupt noch ziemlich ſelten war. 

In Beziehung auf die Beſtimmung der Lage der Burg Cregi— 
ned laſſen ſich zwei Anſichten aufſtellen, welche beide den Grafen Hugo 
(1037) zu einem Tubinger machen, da bekanntlich häufig Glieder ei- 
nes Haufes, fogar Brüder, ſich nach verfchievenen Sigen fchrieben, 
wozu unfere Familie fchon in dem eilften Jahrhundert ſchlagende Bei⸗ 
jpiele Liefert. Am Ende viefes Jahrhunderts kommt ein Graf Hugo 
von Eraninegge (Graveneck) vor, der entſchieden ein Tübinger ift. 
Nehmen wir Cregined (etwa verjchrieben) als gleichbedeutend mit 
Graninegge, fo haben wir bie alte Bing Graveneck (Oberamts 
Münfingen). Die Stiftung des Kloſters Blaubeuren (1080) wird 
uns aber belehren, daß das Grafenhaus Tübingen ſchon zur Zeit Hugo’s 
(1037) ausgebreitete Beſitzungen in jenen Gegenven hatte. Ferner — bei 
Entringen (fiehe Einleitung) lag in alter Zeit eine Burg Eraned. 
Bon einer in verfelben Gegend liegenden Burg Meggenede — jest 
Mened?) — find noch einige Mauerrefte vorhanden. Wie aus Mege- 
negge Meneck, fo kann ohne Zwang aus Greginede Erened (Crane) 
entftanden fein. Nach dieſer Deutung wäre Cregineck verfchieven von 
Gravened und im Herzen der Grafichaft Tübingen (Ammergau) gelegen. 
— Daß um diefe Zeit ſchon ein Glied unferes Haufes fich nach einem 
Nebenfige gefchrieben, darf uns nicht wundern, wenn wir bebenfen, daß, 
wie bie unten folgen vegenealogifche Zufammenftellung zeigen wird, neben 
Hugo noch ein anveres Glied der Familie und en als das Haupt 
derjelben angenommen werben muß. 

Eilf Jahre nach dem Auftreten des Grafen Hugo von Eregined 
foummt wieber ein Graf Anfelm des Nagolpgaus vor, ben wir unbebingt 
für einen Tübinger halten. Wir wiffen auch von biefem Grafen nichts Wei: 


1) Württembergiſches Urkundenbuch. 
2) In zwei Urkunden von dem Jahr 1304 heißt berſelbe Ritter das eine 
Mal Heinrich von Mugenecke, das andere Mal von „Münede.“ 
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teres, als daß Dornhant) in feiner Grafſſchaft gelegen iſt. Hat es mit 
ber merkwũrdigen Sahrstagsftiftung auf vem Wurmlinger Berg fchon 
im eilften Sahrhundert (1050) durch einen Grafen Anfelm, ver vort bes 
graben Liegen foll, feine Richtigkeit *), fo jehen wir nach nem Vorhergehenven, 
und weil bie Tübinger Geiftlichfeit beſonders dabei bedacht war, in dem 
Stifter einen Grafen von Tübingen, was auch fonft bei her Zuge bes 
Burmlinger Bergs (fiche Einleitung) beffer paßt, ımb keinen Calwer, 
(ven welchem Haufe überbieß fein udn befannt ift), wie gewöhn- 
lich angenommen "wird, 
Wenn das Tübinger: Grafenhaus Bingen nur im fpärlichen No⸗ 
ten in der Gefchichte aufgetreten ift, fo erfcheint es in dem deulwürdigen 
Kampfe 8: Heinrichs IV. mit dem Pabſtthum als eines der ange 
fegenften und mächtigften Gefchlechter . Schwabene. Im vemfelben 
fpielt ein Graf Hugo, gleih dem Grafen Anfelm in Ulm, eine 
hervorragende Rolle unter ven Grafen des Landes. Zwar wird ber- 
ſelbe nicht ausbrüdlich Graf von Tübingen genannt, aber bie Hifte- 
riſche Exiftenz der bereit3 genannten lieber unferes Haufes und bes 
Grafen Hugo, Mitftifters von Blaubeuren, circa 1080 (fiehe unten), 
fowie die Zuſammenſtellung ver dieſe Periode unferer Gefchichte betref- 
fenden Duellen-Nachrichten,, feßen e8 außer Zweifel, = der genannte 
Graf Hugo ein Tübinger war. 
Diefe Angaben find folgende: 
Anno 1078. Hic (Udo, archiepiscopus Trevir.) in expeditione 
regis (Heinrici IV.) in obsidione castri Alemannorum, quod Twingia 
vocatur, abiit. Gesta Treviror. ed. Wyttenbach et Müller. T.L p. 157. 


\ 


1) „in pago’Haglegovve dicto, in villa Dahun, in comitatu Anselmi 
comitis“ anno 1048. Haglegowe ift ohne Zweifel verfchrieben ‚für Naglegowe, 
Dabun Doruban, bas fonft in- ben Ragolbgan verjetst wird; fiebe oben bie 
Beſtimmung biefes Gaues. 

2) Crus. I. 17. Cap. Memminger, Beſchreibung bes Oberamts Rottenburg. 
Die Ältefte Urkunde von ber ‚Stiftung (Zrabitionen entnommen) ift inbeß erſt von 
dem Jahr 1348. Ernfins erzähle in feinen Excerpten: Ex feie den.30. Juli 1589 
mit M. Hailandus in ber Wurmlinger Kapelle geweien und habe ba ein Gemälbe 
geiehen mit. der Iufchrift: „Grauff Anshelm zu Kalb, Stifter.” Das Wappen 
ein other Löwe. — Ausführliche Nachricht über die genannte Stiftung gibt das 
„Archivum Wurmlinganum‘“ in ber Pfarr-Regiftratur zn Wurmlingen, bas ber 
dortige Pfarrer, Kämmerer Laur, dem Verfafler gätigf zur Benutzung überließ; 
dafſelbe enthält auch eine Reike von Urkunden von 1185 an, bie Gegenb von Tü- 
bingen und Rottenburg betreffend, in Abſchriften. 
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Anno 1078. Heinricus- rex Sueviam igne, ferro et praeda 
vastat, Tuwingen obsessa. Zwiefalter Chronik, Original in der Stutt⸗ 
garter öffentlichen Bibliothel. Rüttel's Gofleltaneen. Hess, men. 
Guelf. p. 218. 

Anno 1079. Henricus Alemanniam — nullum-fere no- 
minabilem, praeter Hugonem comitem, hac violentia ad deditio- 
nem vel condictionem fidelitatis coacturus. Bernold (Ussermann p. 94.). 

Anno 1079. Heinricus imperator am vastavit et Tuwingen 
obsedit, (Hermannus Minorita.) 

Graf Hugo (von Tübingen) trat mit andern Grafen -unferer 
Gegenden — einem Grafen Adalbert von Calw, ven Grafen Kuno 
und Lintolt von Achalm — auf die Seite des Gegenfönigs Rudolf. 
Dafür wurbe er im Yahr 1078 von K. Heinrich, ber nach ber 
Schlacht bei Melrichſtadt (im Würzburgifchen) fi mit einem Heere 
nach Alemannien waubte, das dort ſchauerlich hauste, in feiner Burg 
belagert. Es gelang aber Heinrich nüht, dieſelbe zu erobern, bagegen 
erlitt er vor derſelben einen empfindlichen Verluft, indem Udo, Erzbiſchof 
von Trier, einer feiner vornehmften Anhänger, während ver Belagerung 
ſtarb. Erft in dem folgenden Jahre (1079) gelang es dem König, ſich 
ben Grafen Hugo zu unterwerfen; ob in Folge ber Eroberung ber 
Burg deſſelben, ift nicht ausgemacht. 

Irrthümlich fpriht Tritheim in feiner Hirfchauer CEhronit von 
einem Pfalzgrafen Chuno von Tübingen, deſſen Burg im Jahr 
1080 von K. Heinrich erobert worden ſeie. Es iſt dieß eine Ver⸗ 
wechslung mit Pfalzgraf Kuno von Vohburg (bei Ingolſtadt in Bayern), 
. ber überbieß auf der Seite des K. Heinrich ſtand, und beffen Sohn 
in der Schlacht bei Höchftänt 1081 blieb )y. Helfferich 9 und an- 
bere haben dieſen Irrthum auch aufgenommen. 

Tübingen wird in dem vorgenannten Jahre (1078) zum erſten Mal, 
und zwar als „castrum Twingia Alemannorum“ erwähnt. “Die 
Belagerung des Grafen Hugo auf Tübingen beweist, daß wenigſtens 
im eilften, höchſt wahrfcheinlich fchon im zehnten Jahrhundert daſelbſt 
eine fefte Burg geftanpen er big ber Hauptfig eines tan Grafen 
— war. 


1) Bernold, Pertz, 7, 437. 
2) Schediasma de comitum Bueviae — familia longe illustrissims. 
Tubing. 4751. 
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Genealogiſche Znfammenftellung ber in ber vorhergehenden 
Beriobe aufgefährten Grafen von Tübingen. 


Diefe find, um fie uns noch einmal vor das Auge zu führen, 
folgende : 

Anfelm 1., Graf des: Nagolpgaues (966). 

Hugo IL, Graf ber Glehuntare, zu der Holsgerlingen gehörte (1007). 

Anfelm 1, jchwäbifcher Graf auf.dem Reichstag zu Ulm (1027), 

Hugo IL, Graf von Creginecke 1037 (Graveneck bet Münfingen, 
oder Craneck bei Entringen. 

Anfelm I., Graf des Nagoldgaues (1048). 

Hugo IL, Graf, auf feiner Burg Twingia (1078) belagett. 

Der Weberficht wegen fegen wir vie erft in dem nächſten Abſchnitte 
vorlommenden Glieder vorläufig bei. 

Hugo IM., Anfelm II, Sigibot (auf Nud), Brüder; Stifter 
des Klofters Blaubeuren (1080 — 1085). 

Heinrid J. (Sopn des Grafen Anfelm II), Graf des Nagolb- 
gaued (1087). 

Hugo IV., deſſen Bruder, Graf von Gravened. 





Anfelm II. (966) Tann mit Graf Anfelm (1027) nicht wohl 
identifch fein. Nehmen wir jenen erft im angehenden Mannesalter 
circa 30 Jahre alt, .fo müßte er, als er auf dem Reichstag zu Ulm 
1027 gegenüber von Herzog Ernjt von Schwaben eine ſo entſchiedene 
Sprache führte, 91 Jahre alt geweſen fein, was höchſt unwahrfcheinlich 
it, noch weniger kann er identiſch mit Anfelm (1048) fein; wir be- 
zeichnen baber Graf Anfelm 966 als Anfelm L, und Graf Anſelm 
1027 als Anfelm IL 

Diefer Anfelm Il. faun mit Anfelm, dem PMitftifter von Blau⸗ 
beuren, nicht ein und biefelbe Berfon fein. Anſelm IL muß, als er 
auf dem Reichstag zu Ulm 1027 im Namen der übrigen ſchwäbiſchen 
Herren jprach, wenigftens in vollem, wo nicht in bereits vorgerüdtem 
Mannesalter geftanden, er kann folglich zur Zeit der Stiftung von Blau⸗ 


beuren (1080—1085) nicht mehr am Leben geweſen, aber mit An⸗ 


felm 1048 wohl iventifch fein. 
Der Grof Hugo von Eregined 1037 nimmt umter den gräf⸗ 
lichen Zeugen in dem Dehringer Stiftungsbrief die erſte Stelle ein. 
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Da ums nichts auf eine Verwandtſchaft mit dem Haufe der Stifter 
fchließen läßt, er auch im Range nicht Über pen Mitzeugen fteht, wohl 
aber vorauszufegen ift, daß bei fonft gleichen Berhältniffen der Aeltere 
den Vorrang hatte, jo nehmen wir ihn fo alt an, daß er um bie Zeit - 
der Belagerung pon Tübingen und der Stiftung von Blaubeuren 
nicht wohl mehr am Leben fein konnte, er alfo von Hugo 1078, 1085 
verſchieden ift. 
. Da wir im Hinblid auf bie Belagerung der Burg Twingia 1078 
(unter Hugo) annehmen müffen, daß biefelbe wenigſtens fchon um das 
Jahr 1037 erbaut und der Hauptfig des Haufes war, Hugo (1037) 
fich aber nach einem Nebenfit gefchrieben, fo müffen wir vorausfegen, daß 
neben biefem noch ein älteres männliches Glied der Familie eriftirt bat, 
als welches wir Anſelm IL 1027, 1048 anfehen. Das Auftreten An⸗ 
felms IL 1027, 1048 und Hugo’8 (1037) endlich beſtimmt und zu 
ber Annahme, daß Hugo (1007) im Jahr 1037 ‚tobt war, daher wir . 
biefen als Hugo L und Hugo (1037) als Hugo IL. fegen. Nach ven 
Ergebniffen diefer Erörterungen werben wir bie vorftehenden Glieder 
unferes Haufes in dem — Stammbaum in eine Reihe zu — 
ſuchen. 

8, 4. 


Drtfhaften, welde in bem Zeitraum von 966—1079 in der Geſchichte 

ber Grafen von Tübingen vorkommen, in deren Grafſchaft lagen, 

ober in benen biefelben begütert waren.- (Topographiſche Znfam- 
menftellung.) 

Tübingen kommt zum erften Mal im Jahr 1078 als castrum 
Twingia, Sit des Grafen Hugo II. vor. 

Ammerthal; Oberamt Herrenberg. Kuppingen 966 (in ber 
Graffchaft Anſelms gelegen); die Burg. Eregined, Sit des Grafen 
Hugo IL 1037, etwa Eraned bei Entringen. 

Schoͤnbuch; Oberamt Böblingen. Holzgerlingen, in bemt 
Sprengel (Glehuntra) des Grafen Hugo I. 1007. 

Dberamt Sulz, Dornhan, in der Graffchaft Anfelms 1048. 

Alb; Oberamt Münfingen. Burg Eregined (nach der anbern 
Auffaffung) Si des Grafen Hugo II. 1037, verfchrieben für Gravened. 

Die Bırgen Rand und Gerhaufen im Blauthale, welche in ber 
— Periode als Sitze einer Nebenlinie vorkommen, nrüffen ſchon 

in dieſer Periode dem Hauſe Tübingen gehoͤrt u: und werben 
deßhalb hier beigefegt. - 
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Zweiter Abſchnitt. 


Die Stiftung des Klofters Blaubeuren refp. die Grafen 
son Zübingen in dem Zeitraum von 1080—1103(1116). 





8. 1. 
Einleitendbes 

ir wenden uns num von dem Schauplate bes Krieges weg 
und betreten ein abgejchievenes, ftilleg Thal, in welchem wir balb bie 
tranfihen, ernften Klänge einer .Slofterglode vernehmen werben, und 
gehen zu der Geſchichte ver Stiftimg des Klofters Blaubeuren über, 
bie und in eine andere Landſchaft führt, daher es nicht ungeeignet 
Tein wird, wenn wir uns vorher in berfelben etwas umfehen. — Folgt man 
ber Heerftraße, die von Tübingen über Reutlingen in das Uracher Thal 
führt, und fteigt von da aus auf das Platenu ver fehwäbifchen Ib, 
fo durchwandert man über Böhringen, Felpftetten, Suppin 
gen eine das Auge durch: ihre Einförmigfeit ermüdende, vanhe Land⸗ 
(haft. Won der Höhe dieſes Plateau's führt eine ſchmale, fehluchten- 
artige Rinne, die ver Straße nur fpärlichen Raum Täßt, an bem Fuße 
überhangender, drohender Felsmaſſen hin, in ein Keffelthal, in das him- 
melanftrebente Felspartien ftolz herabfchauen. Im der Tiefe dieſes Kef- 
ſels fammeln fich die Waffer, die durch das zerflüftete Geftein hinab⸗ 
dringen, in einem trichterförmigen Becken, in deſſen bunfelblauem Grunde 
fih die ringsum anfteigenden Felſen abipiegeln. Es ift: bieß der foge- 
sonnte Blautopf H. 

Diefes Keffelthal mit feinem geheimnißvollen Bafferbeten und fei« 
nen gewaltigen Felsmaſſen ift eine jener Lanpfchaften, die den Befchauer . 
unwilſkürlich zu ernften Betrachtungen ſtimmen, eine Landfchaft, von ver 
Natur felbft dazu gefchaffen, ein Kloſter aufzımehmen. Schon frühe, 
lange obne Zweifel vor dem Beginn des Klofterbanes, ftand hier eine 
den Täufer Iohammes geweihte Kapelle. — Auf zadigen Felfen von 
ſchwindelnder Höhe hatten die Herren des umliegenden Landes, Adlern 
gleich, ihre Site aufgerichtet. Noch heute fegen die majeftätifchen Rui⸗ 
nen ver Burg Hoch⸗Gerhauſen?) ven Befucher in Erftannen. Ganz 


1) Aus bem Blantopf erhält die Blau ihr Waſſer. 
2) 6. Schwab befingt „des Ritters von Gerhanfen Swur. 
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in der Nähe, auf einem in eine Felskrone auslaufenden Bergrücken, 
auf den, obwohl von bedeutender Höhe über der an ſeinem Fuße ſich 
hinſchlängelnden Blau, Hoch⸗Gerhauſen ſtolz herabſchaut, erhob ſich ein 
zweiter Edelſitz — das Schloß Ruck ). — Auf dieſen Burgen ſaß im 
letzten Viertel des eilften Jahrhunderts ein Graf Sigibot mit ſeiner 
Familie. Der Graf Hugo III., vor deſſen Burg Twingia wir oben die 
Kriegsſchaaren des K. Heinrich IV. ſahen, und ein Graf Anſelm, den wir 
bereit8 al& den dritten dieſes Namens vorgemerkt haben, erweiſen fich 
als deſſen Brüder. Diefe drei edeln Herren faßten um das Jahr 
1080 gemeinfam ven Entfchluß, ein Klofter zu bauen, und wählten hiezu 
urfprünglich ven jeßt abgegangenen Ort Egelfee?) auf vem Hohenwang, 
einem rauhen, walbigen Bezirk auf der Hochfläche ver fchwäbifchen Alb, 
zwifchen Felpftetten, Laichingen und Wefterheim (O. A. Veünfingen). 
Wie weit ihre Entfchluß Hier vealifirt wurde, ift unbefannt. Zur Zeit 
des Abts Tübingius von Blaubeuren (circa 1520) ftanven noch Ruinen 
von nicht unbebeutenden Gebäulichfeiten und einer Kapelle des heiligen. 
Aegidius auf dem Plate; es fragt fich übrigens, ob diefelben von einem 
etwa begonnenen Klofterbau herrührten. — Die Stifter änderten, wohl 
bald, ehe ber Slofterbau weit gebiehen war, ihren Entſchluß, und ver- 
legten das. Klofter der Wafferarmuth und des rauhen Klima’s wegen 
bon Egelſee weg in die Nähe des oben befchriebenen Blautopfs. — Wir 
feben, wie um das Ende des eilften Jahrhunderts in Schwaben‘ eine 
Reihe von Klöftern erfteht 9), und müffen ven Grund hievon insbejon- 
dere in ben damaligen Zeitverhältniffen fuchen. 

Die um jene Zeit die Ruhe Schwabens mächtig erfehütternden Krie- 


| gesftürme mit al’ ihren Gräueln und Schreden Hatten ven Gemüthern 
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1) Es iſt bei dem Rud der Tübinger nicht, wie es wielfach geſchehen, an 
And, Rucken⸗ Ruhen⸗ und Ranuhenberg, Aspermont in Rhätien zu denken. Jo⸗ 
haunes ven Mäller hat bie Frage aufgeworfen: Sollte das Haus Ruck nicht 
Ruchaſpermont ſein? Jenaer Literatur⸗Zeitung 1805. Nro. 160. It einer Ur⸗ 
kunde 1170, in welcher auch Pfalzgraf Hugo, Gemahl der Eliſabeth (von Bregenz 
und Chur⸗Rhaätien) als Zeuge genannt wird, kommt auch ein Swigerus de Asper- 
mont vor, ber aber offenbar zu keinem Grafengeſchlecht gehörte. Cod. Probat. Genealog. 
Habsb. 188. Biſchof Heinrid von Chur (von dem Haufe Moutfort) Taufte bie 
Fee Aspermont 1272, Eichhorn, Germ. sacr. cod. probat. Nro. 438. 

2) Hier ſtand im Mittelalter eine Burg ber Ritter von Ehingen, bie wir ſpa⸗ 
ter bei Rottenburg und in Kilchberg treffen werben. Urkunden⸗Beilage. 

8) Reichenbach 1082, Zwiefalten 1089, Ochſenhauſen 1098, Wihlingen 1093, 
Alpirsbach 1085, Nereshelm 1095. 


— 33 — 


manche bittere Lektion gegeben. Hab' und Gut mußten in der bewegten 
Belt als unficherer Beſitz erſcheinen; einem Kloſter vermacht war es 
manlaftbar. Im Folge der verheerenden Kriege lagen bie Felder wüſte; 
fie trugen ‚feine Ernte und wären darum dem DBefiter von geringem 
Werth. Der Kampf zwifchen Staat und Kirche brachte vielfache Zer⸗ 
würfniſſe in die Familien, daher oft ohne weiteres Bedenken Hingabe 
der Güter an ein Kloſter zum Nachtheil ver Familien-Angehörigen. Die 
an ſchreckenden Wundern aller Art fo reiche Zeit), Schwerbt, Peftilenz 
und Öungersnoth, die fteten Begleiter verheerender Kriege, mahnten laut 
an Tod ımb Ewigkeit. — Solche und ähnliche Erfahrungen machte Die 
Familie ver Grafen von Tübingen, welche fo thätigen Antheil an jenem 
Kampfe genommen, ohne Zweifel auch, daher fehen wir fie einen be— 
trächtlichen Theil ihrer Beſitzungen ihrem frommen Eifer zum Opfer 
bringen. — Die Stiftung des Klofters Blaubeuren ?) ift für die Ge- 
ihichte unferer Familie von großer Wichtigfeit. Sie macht ıms mit 
einem ganzen Komplex von Allobial- Gütern der Familie bekannt, ımb 
eröffnet eine zufammenhängende Genealogie verfelben. 

Borher nur einzeln ba ſtehende Glieder ohne nähere Bezeichnung, | 
jezt Familien mit Angabe des Beſitzſtandes; vorher einzelne Gra- 
fen, zum Theil noch im Sinne des Karolingifchen Zeitalters — könig⸗ 
liche Beamte — jest ein bereits ausgebreitetes, reiches Dynaſten-Ge— 
ſchlecht. Wie fonjt, jo auch hier; ohne eine Kloſterſtiftung oder Schenkung 
an ein Klofter wäre von manchem edlen Gefchlechte feine oder nur fpärliche 
Rachricht auf uns gekommen. Dankbarkeit und Huge Vorficht haben vie 
Mönche geleitet, vie frommen Stiftungen und Schenkungen auf Perga- 
ment zu bringen, und bie Dokumente wohl zu verwahren. 

8. 2. 


Geſchichte der Stiftung, beziehungsweife ber Stifter. 
(1080 — 1103. 1116.) 
a) Graf Hugo III. (1078), uxor N. N. 
Die Stiftung gieng, wie bereits erwähnt, von brei Brüdern, Graf 
Hugo, Graf Anfelm und Graf Sigibot aus. Daß fie wirllich Brüder 


1) Siehe Bertholdi Const. Chronic. ad annum 1095. 

2) Die Nachrichten über biefe Stiftung, und fomit über die Familie ber Si. 
ter verbanten wir ber Chronik bes ehemaligen Abts Tubingius (1521) (bei 
Sattler, Gef. v. Würt. IV, 281). Er fchöpfte, wie er ausdrücklich werfichert, 
uud ſich aus der Chronik ſelbſt ergibt, aus Urkunden, alten Todtenbüchern, und 
fonfigen, ſehr alten Aufzeichnungen, bie er tm Klofter vorfand. — Wo biefer 
Uüſchnitt keine Onelle angibt, it Tubingins unfer Gewährsmann. ; 
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waren, beweiſen folgende Worte) des Abts Tubingius: „in antiquo 
nostro mortuario palam atque expressissime legimus Sigibotonem co- 
mitem de Rugga fundatorem nostrum fuisse fratrem Anshelmi et Hu- 
gonis palat. Tubing.“ (Letzteres Prädikat ein fpäterer Beiſatz, ohne 
Zweifel von Zubingius felbft.) 

Wir beginnen mit Graf Hugo, den wir für ven älteften unter den 
drei Brüdern und für identifch Halten mit dem Grafen Hugo von Tübin⸗ 
gen, der in dem Kampfe 8. Heinrichs IV. mit dem Pabfte eine Rolle 
fpielte, und reihen fo biefen Ubjchnitt an ven vorhergehenden an. — 
Was wir hier no von Graf Hugo zu berichten haben, ift Weniges. 
Er fchenfte gemeinfchaftlih mit feinem Bruder Anfelm an das Klofter 
Güter bei Beiningen und Wippingen, fo wie einen Wald unter» 
halb Altenthal; für fich felbft Granheim, ein Hofgut Ccurlis) in 
Ulm und die Hälfte von Neccenbainde (unbekannt) 9. Hugo Bat 
unter feinen Brüdern den geringften Antheil an ver Kloſterſtiftung ge- 
nommen, daher wir auch in den Annalen verfelben nichts von einer Ger 
mahlin, (welche indeß um biefelbe Zeit auch fehon tobt gewefen fein Tann), 
oder Kindern Hugo's leſen. Demimgeachtet geben wir ihm, was. bei 
den unten folgenden genealogifchen Erörterungen begründet werben wird, 
einen Sohn gleichen Namens. Graf Hugo fcheint feinen Bruder Ans 
jelm, der, inzwifchen gefagt, 1087 ohne Zweifel tobt war, überlebt zu 
baben, ; 


b) Die Ruckſche Linie — Graf Sigibot; deſſen Söhne Siegfried, Werner und 
Walther — und Entel, Graf Hartmann anf Gerhaufen und Graf Apelbert. 

Mit vorläufiger Mebergehung Unfelms gehen wir zu Sigtbot und 
deſſen Familie über, da diefer in den erften Zeiten ber Stiftung das 
Meijte gethan hat, auch fein Gejchlecht ven genealogifchen Faden unjeres 
Haufes nicht weiter führt. 

An der Verlegung des Aloſters von Egelſee in den Keſſel des 
Blauthales mag Sigibot, der auf der Burg Ruck ſeinen Sitz hatte, 
großen Antheil gehabt haben. Es folgte aus dem Geiſte der damaligen 
Zeit, und gehörte mit zu ⸗ dem Glanze eines edlen, mächtigen Geſchlechts, 
in ver Nähe des Burgfites ein Familien-Kloſter zu haben, deſfen feier- 


1) Eine fehr nahe Berwanbtichaft geht ſchon aus bem ſehr in einaudergreifen 
ben, gemeinſchaftlichen Güterbeſitz hervor. 

2) Näheres über die Lage u. |. w. ber geſchenkten Orte und Guüter fiehe unten 
bei ber Zufammenftellung ber Stiftungsgüter, 


\ 
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Inge Glockentbar von den frommen Uebungen ber heiligen Männer Zeug- 
ug gaben, und in dem man einft in geweihter Erde feine Ruheftätte haben 
woltte. — Graf Sigibot Tegte ‚ven erjten Grund zum Klofterbau an dem 
neu gewählten Blake, indem er nicht nur ven zumächft Hiezu nöthigen, 
ſendern auch den umliegenden Grund und Boden fpenbete, nebft ver 
wohl jet langer Zeit daſelbſt ftehenden, an Reliquien fehr reichen Jo⸗ 
bannisferche. Außerdem fchenfte er mit feiner Gemahlin Adelheid — 
aus einem Eljäßtfchen Grafenhauſe, gewöhnlich wird Egisheim genannt — 
das Dorf Sägen (Seifen). Sigibot ift höchſt wahrfcheinlich bald nach 
ben Beginn bes Klofterbaues geftorben; fein Name !) verſchwindet bald 
ans der Stiftungsgefchichte.e Dagegen nahm fich feine Gemahlin auch 
nad) feinem Tode des begonnenen Werks eifrig an. Sie fchenfte dem 
zlofter eine Mühle und einen Hügel in ber Nähe bejfelben, einen 
Hügel und einen Bauernhof bei Süßen, einen andern bei Kälb- 
linsbuch, fo wie einen Wald bei dem erfigenannten Orte. — Sigibot 
hinterließ drei Söhne, Stegfried, Werner und Walther 2). Erfterer 
ſchenkte mit feiner Mutter und feinen Brübern die St. Nikolai-Kirche 
‚in Süßen mit dem Zehnten, ferner Treffensbuh, Walpftetten, 
(Dedenwalpitetten) und Kälblinsbuch ). Er wird ver Gtifter 
ber halben Kirche (des halben Klofters) genannt. Werner, „de Rugga,* _ 
der in ben geiftlichen Stand trat, ſpendete den Hof Altenthal im Blau⸗ 
tbale; Walther, Graf, Berewigesgrub (unbekannt). — Ein Graf 
Hermann — an einer andern Stelle richtiger Hartınann — nad 
dem Dafürhalten des Tubingius der Sohn Siegfrievs, überließ mit Zur 
fimmung feiner Söhne dem Klofter käuflich einen Hügel bei dem Blau⸗ 
topf. Es ijt ohne Zweifel derſelbe Hartmann, welcher am Schluffe Des 
efften unb am Anfang des zwölften Jahrhunderts mehrere Mal mit dem 
Zitel Graf von (Gerohus:n) Gerhaufen vorkommt. | 
Im Jahr 1092 treffen wir ihn bei einer großen Zufammenkunft 
ver Welfifchen Partei, ver Herzoge Bertold des Nelteren von Zäh— 


1) Derfelbe in dem Hans Tübingen fonft völlig fremd; es ift daher ſchwer 
za begreifen, wie Ritter von Raiſer (Guntia, 33.38. u. a. a. O.) Edle diefes Na⸗ 
mens ohne weitere Bezeichnung dem Haufe Tübingen ameihen kann, „mo ber 
Ramie Sigibot (wie er fagt) fo gewöhnlich mar.“ 

2) An einer andern Stelle ber Blaubeurer Ehronil wird Walther zum Bru⸗ 
der Suge’s nud Aufelm’s gemacht. Die unten folgenden Grafen Hartmatin und 
Adelbert Bunten in biefem Falle wohl Söhne Walthers fein. 

3) Wohl Beflätigung der Schenkung feiner Mutter. 
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ringen und Welf des Aelteren zu Ulm mit feinen Stammesverwanbten 
Hugo von Towingin und Hugo von Crauinegge und andern Großen, 
Hartmann von Kirchberg, Munegold von Alshufen und Konrad 
von Wirtinisbert; er unterzeichnet dafelbjt ven 2. Mai des genannten 
Jahres als Zeuge eine Schenkungs-Urkunde an das Kloſter Allerheiligen zu 
Schaffhauſen ). Zwiſchen 1092 und 1098 wohnte er einer Verhand⸗ 
Yung des Grafen Liutolt von Achalm und veffen Neffen an 2), und im 
Jahr 1100 (31. Dez.) tritt er mit andern Grafen (z. B. Hartmann 
und Otto von Kirchberg) in der Stiftungs-Urkunde von Ochfenhaufen 
als Zeuge auf 8). Endlich wird er unter den Grafen und Herren ge- 
- namnt, die die große Zuſammenkunft befuchten, welche die Herzoge Frieb- 
rich von Hohenftaufen, Welf und Bertold der Jüngere von Zähringen 
bei Rotenader (Oberamts Ehingen) im Jahr 1116 abhielten. Hier er- 
fcheint mit ihm ein Bruder Graf Adelbert 9, ver inveffen fonft nicht 
mehr in ver Gefchichte auftritt, wie auch dieſer Name, fo wie auch ber 
feines Bruders in der Familie der Grafen von Tübingen nur dieſes 
einzige Mal vorkommen 5). — Graf Hartmann von Gerhanfen trat nad 
ven Angaben des Tubingius vor feinem Ende als Mönch in das Klo⸗ 
fter Blaubeuren ein, und mit ihm und feinen Söhnen, die übrigens nicht 
namentlich befannt find, ftarb die Ruckſche Linie 6) aus. Man findet 
auch mwirflih nah ihm fein Glied des Tübinger Grafenhaufes mehr, 
Das fih nad) Ruck oder Gerhauſen gefchrieben, dagegen Tübingiſche 
Vögte 7), die auf Ruck faßen, und ſich darnach fchrieben, auch in Urkun⸗ 
den der Pfalzgrafen von Tübingen unter ven Zeugen neben anderen 


. 


1) Württembergifches Urkundenbuch I. S. 297. i 

2) Ortlieb, de fundat. Mon. Zwiefuld. Hess, Mon. QGuelf. p. 179. 

3) Württembergifches Urkundenbuch I. S. 8322. 

4) Wurttembergiſches Urkundenbuch I. ©. 342, 

5) Sie famen fomit ohne Zweifel durch eine Heirath in unfer Haus — etwa 
mit Dillingen unb Kirchberg — herein. 

6) Von ihr datirt fih im breizehnten Jahrhundert „bes von Runge gut” in 
ber nädftlen Umgebung von Zübingen; fiehe Unten bie Urkunde Das Wappen 
der Linie Rud befand in einem in vier Felber getheilten Schilbe, zwei von gel⸗ 
ber umb zwei von rother Farbe; es find dieß die alten ſchwäbiſchen Karben und 
Auch die der Pfalzgrafen von Tübingen. — Im Klofter Blaubenren iſt dieſer Wap- 
penſchild noch zu ſehen. 

7) Zübinger führt in feiner. Chronit einen „Conradus, advocatus de Rugga“ 
auf, der fich fehr mwohlthätig gegen bas aloſter erwies. Derſelbe iſt in die erſten 
Ban nach der Stiftung. zu jegen. 
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Dienftlenten vorkommen. Es waren dieß gräfliche Beamten und Ver⸗ 
voalter; denn ungeachtet ber bedeutenden Scheukungen an das Kloſter Blau⸗ 
benren blieben den Grafen von Tübingen noch manche Beſitzungen und 
Rechte im Blauthale und in der Umgegend, wie wir unten jehen wer- 
den; fie waren die Herren ber ‚fpäter. entftandenen Stadt Blaubeuren, 
hatten Die Vogtei des Klofters und ber an daſſelbe gefchenften Güter, 
und verweilten auch zeitwetfe auf dem Schloffe Ruck, wie der berühmte 
Pfalzgraf Hugo IL (fiehe unten bei demſelben). 


0) Graf Anjelm IT. (1048 — 1087), uxor Bertha von N. N. 

Graf Anfelm und feine Angehörigen haben das Meifte bei ver 
Kofterftiftung gethan, und fie zur Vollendung geführt, daher ihm bie 
andere Hälfte ver Stiftung zugefchrieben wird. Was berfelbe in Gemein- 
ſchaft mit feinem Bruder Hugo beigeftenert hat, haben wir bereits oben 
angegeben. Fir fich und feine Gemahlin gab er Rotenader und Heu⸗ 
dorf; auch ftifteten fie mit einander verfchiebene koſtbare, mit Edelſtei⸗ 
nen verzierte Kirchengeräthe. Anfelm war es auch, ber, nach Tübingius, 
fih wegen Befegung des Klofters mit Mönchen an den berühmten Abt 
Wilhelm von Hirfhau (F 1091) wandte, ver Azelinus als Abt und 
eine Anzahl Mönche herſandte. Anfelms Gemahlin hieß Bertha; ihr 
Herkommen ift nicht angegeben, auch find die Anfichten darüber verfchie- 
- den. Stengel, in feiner Genealegie der Grafen von Tübingen, macht 
fe zu einer Gräfin von Gröningen, Nüttel zu einer Tochter des 
Herzogs Rudolf von Schwaben; wir halten ‚beides für falfch. Am mei- 
ften fcheint die Anſicht für fich zu haben, bie fie für eine Gräfin von 
Kellmünz (an der Iller) und für identifch mit ver Gräfin Bertha von 
Kellmünz hält, die in einer pfalzgräflichen Urkunde vom Jahr 1173 ge- 
nannt wird. Indeſſen glauben wir ‚auch dieſes verwerfen zu müſſen, 
und laffen, va wir feinen, auch mm einiger Maaßen ficheren Anbalts- 
punft haben, lieber ihr Herfommen unenffchieven, verweifen aber in Be⸗ 
treff der erwähnten Gräfin von Kellmünz auf ven Abriß ver Bregenzer 
Grafengefchichte und das Leben, des Pfalzgrafen Hugo I. _ 

Da nichts im Wege fteht, anzunehmen, daß die Graflchaft, die das 
Hans Tübingen um dieſe Zeit befaß, unter zwei Brüder getheilt war, 
fo venfen wir uns, Hugo und Anfelm hätten fich fo in viefelbe ge- 
heilt, daß erfteremt bie unteren Bezirfe Ammerthal und Schönbud ıc., 
letzterem die oberen, der Nagoldgan im engeren Sinne zugefallen feien, 
währen der dritte Bruder Sigibot, als der Jüngſte, allein von ben 
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Allodial⸗Beſitzungen, beſonders in der Gegend von Blaubeuren, übrigens 
ohne Zweifel mit manchen urſprünglich graͤflichen Rechten über dieſen 
Bezirk ſeinen Antheil erhielt, ohne daß indeſſen ſeine Brüder hievon, wie 
ihre Schenkungen beweiſen, ganz ausgeſchloſſen waren. Anfelms älteren 
Sohn, Heinrich, werden wir unten neben deſſen Bruder Hugo, der 
feinen Sig auf dem Schloſſe Graveneck )) hatte, im Jahr 1087 
ausbrüdlich im Beige ver Graffchaft ver oberen (Nagold⸗) Gegen- 
den finden, während ein Graf Hugo von „Xowingin,” ben wir, 
vorläufig gejagt, für den Sohn des älteren Hugo balten,- 1092 neben 
dem fo eben genannten Hugo von Gravened vorkommt. Es fpricht 
bieß dentlih für die von uns angenommene Wbtheilung unter Hugo, 
Anjelm und Sigibot; auch folgt aus dieſen zum heil ograusgefchid- 
ten Angaben, daß Anſelm im Jahr 1087 bereits tobt war, was much 
damit übereinftimmt, daß die urkundliche, förmliche Schenkung von 
Rotenader und Heuborf Anſelms Sohne, Heinrich und deſſen Ge⸗ 
mahlin Adelheid, zugeſchrieben wird. Die Gräfin Bertha ſcheint ihren 
Gemahl Anſelm nicht, oder nicht lange überlebt zu haben, da ihrer in 
der Geſchichte der Kloſterſtiftung ſonſt nicht mehr gedacht wird. 


d) Anſelms Söhne. 

aa) Heinrih, Graf des Wagoldgaues (1087. 1088. 1099. F vor 4103), 

uxor Adelheid, Gräftn von „Enzberg.' 

Das fehon erwähnte urkundliche Auftreten eines Grafen Heinrich 
des Nagoldgaues (1087) neben einem Bruder Hugo, die Angaben ver 
Dlaubeurer Chronik, zufammengehalten mit der päbftlichen Bulle (1099), 
fegen e8 außer Zweifel, daß Graf Anjelm zwei Söhne, Heinrich und 
Hugo, binterlieh. 

Graf Heinrich ımd vor Allen feine Gemahlin Adelheid ließen es 
fih ganz beſonders angelegen fein, ver Klofterftiftung ihre Vollendung 
zu geben. Heinrich fchenfte für fih Hadenhaufen (unbekannt), Berg- 
hülen, Hohenhiülen, Tragenweiler, Winnenden, mit feinem Bru- 
der Hugo Bremelau, zwei Bauernhöfe bei Aſch und zwei bei Ger- 
haufen. Der Adelheid wird insbefondere bie bereits erwähnte Schen- 


— — — 


1) Graveneck, nicht weit von dem Dorfe Tapfen (Oberamts Münfiugen), im 
einer Seitenſchlacht des romantiſchen Lauterthales, auf einer ehedem mühſam zu 
erſteigenden Anhöhe. Daran vorüber führt die Straße vom Pfullinger Thal über 
Münfingen nad Blaubenren. Herzog Chriſtoph von Württemberg renovirte das 
alte Schloß; Herzog Carl von Württemberg wanbelte es in ein mobernes Jagb⸗ 
ſchloß um. 
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fung (Anſelms) von Rotenacker und Heudorf zugefchrieben. Sie über- 
bot ihren Gemahl noch an frommen Eifer, für das Kloſter zu 
forgen. — Um ber Stiftung bie Krone aufzufegen, reiste fie nach Rom, 
fegte das non ihrem Schwiegervater „von Grund aus geftiftete‘‘ Kloſter, 
ven Wünfchen. ihres Gemahls und Schwagers !) gemäß, auf ven Altar 
des beiligen Petrus nieder, übergab es dem päbftlichen Stuhl ale Eigen- 
fhum, und bat um Beftätigung der Stiftung. Gerne gewährte der hei- 
lige Bater die Bitte „feiner geliebten Tochter.” — Laut der päbftlichen 
Bulle folle das Klofter, die von den Grafen Heinrich und Hugo ge- 
ſchenkten, und noch zu erwerbenvden Güter unter dem Schube ?) des 
apoftoltfichen Stuhles ftehen, baffelbe in deren Befike und Genuß 
auf ewige Zeiten ungefchmälert und unangetaftet bleiben, doch ohne Be- 
einträchtigung des Biſchofs von Konſtanz. Kein Abt jolle dem Kloſter 
aufgebrumgen werben, ſondern beifen Wahl ven Mönchen frei zuftehen. 
Der Fluch des Pabftes werbe jeden treffen, der dem Klofter Schaven 
zufüge, und denſelben nicht auf zwei ober breimalige Mahnung erfete. — 
Auffallend ift es, daß die päbftliche Urkunde Feine Beſtimmungen enthält 
über das Verhältnig des Kloſters zu ber Stifter-Familie, namentlich in 
Betreff ver Vogtwahl, über vie Befreiung von ven Abgaben an welt: 
liche Herren und von ber weltfichen Gerichtsbarkeit. Pabſt Habrian IV. 
ertheilte zwar dem Klofter im Fahr 1159 (fiche unten die Urkunde) das 
Privilegium der freien Vogtwahl, doch mit nächiter Berüdfichtigung 
ver Stifter-Familte, wenn es fonft im Intereſſe des Kloſters Tiege, um 
welche Klauſel ſich übrigens, wie wir fehen werben, das pfalzgräfliche 
Hans wenig kümmerte. — Cine feindfelige Stellung gegen das Kloſter 
nahm fchon In den erften Fahren Anfelms zweiter Sohn, Hugo, ein. 
Die Nachfolger ver Stifter, betrachteten die dem Klofter von ihrer Fa⸗ 
milte gefchenkten Güter durchaus nicht als an vaffelbe frei übergegangen 
(fiehe unten zu ven Jahren 1260. 1267.). — Außer ver Beftätigungs- 
Urkunde brachte die fromme Adelheid don dem Site aller Gnaden dem 
Klofter verfchlevene Reliquien, die fie nebft mandherlei Koftbarkeiten 
dem Klofter übermachte. — Der Gemahl der Adelheid, Graf Heinrich, 
wird nun in der Stiftungs-Gefhhichte des Klofters nicht mehr genannt; _ 
wir folgen ihm anf den Schauplak feiner Thätigfeit als Gaugraf. Er 


1) Im der päbſtlichen Bulle wirb blos der Grafen Heinrich und Hugo nament- 


lich gedacht. 
2) Für denſelben mußte das Kloſter ben üblichen jährlichen Zins (ein Golb- 


Küd, Byzantiner genannt) an bie päbftliche Kammer entrichten, 


® 
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iſt das erſte Glied unſeres Hauſes, das als Graf von Tübingen (Tuin- 
gen) mit Bezeichnung ver urſprünglichen Grafſchaft der Familie auftritt. — 
Der Baden unferer Gefchichte führt und mit einem gewaltigen geogra- 
phifehen Sprung abermals zu einem Klofter; zu dem DBenebiltiner 
Privrat Reichenbach im rauhen Murgthale des württembergifchen 
Schwarzwaldes, einer Kolonie von Hirfehau, unter Abt Wilhelm zwifchen . 
1082 und 1085 geftiftet. Wir werben fehen, wie unfere Familie in 
ver Folgezeit noch oft mit dieſem Kloſter in Berührung kommen wird, 
und zwar nicht etwa al8 Schirmvögte, fondern meift als Landesherren 
(wenn wir im Ausbrud etwas vorgreifen dürfen), in beren Territorium 
die meiften Beſitzungen bes Klofters lagen 1), welche nach dem Schen- 
kungsbuche veifelben zum größten Theil in die jetigen württembergifchen 
Dberämter Freudenftadt, Oberndorf, Horb, Nagold und Herrenberg zu 
verjegen find. — Als ein gewiffer Bobo („vir probus generosus“) im 
Fahr 1087 (1. Auguft) ein Gut, gelegen bei Gunderichingen (Gün- 
bringen, Oberamts Horb), dem Klofter fchenkte, wohnte der Schenkungs- 
verhandlung, die in dem Klofter felbft vor fich gieng, Graf Heinrich, „in 
deſſen Graffchaft das genannte Gut gelegen,“ nebft feinem Bruder Hugo, 
feinem Verwandten, ‚Graf Hermann von Sulz, und dem Schirmvogt 
bes Klofters, Graf Anelbert von Calw an 9. — In gleicher Eigenfchaft 
finden wir den Grafen Heinrich in dem nächften Jahre (25. Januar), 
als Güter ebenfalls bei Gimbringen, bei Scietingen (Schietingen, Ober- 
amts Nagold), und Altheimb (Altheim, Oberamts Horb) an dafjelbe Klo⸗ 
jter geſchenkt wurden; unter den Zeugen werben beive Male genannt: 
Rudolf von Breitenjtein Clato lapide, Filial von Weil im Schönbuch) 
und Wlberich von Schlaitvorf (Sleichdorf, Oberamts Tübingen, im Schön- 
buch) als „viri ingenui,“ offenbar Tübingifche Vafallen oder Dienftleute. 
Sonft finden wir von Graf Heinrich nichts aufgezeichnet. Die meiften 
älteren Genealogien ver Grafen von Tübingen laffen ihn im Jahr 1089 
im Rheine ertrinfen. Nach ven Worten ver oben erwähnten päbftlichen 
Urfunde 1099 Tebte er um dieſe Zeit noch, ftarb aber bald darauf, ba 
fein ihn überlebender Bruder Hugo 1103 ftarb. Heinrichs Gemahlin, 
Adelheid, bie ihn um viele Jahre überlebte, ſchenkte nach feinem Tode 
an das Klofter Reichenbach drei Huben °), ohne die dazu gehörigen Ge⸗ 
bäude zu Sindelingen (Sinplingen, Oberamts Herrenberg), und bie balbe 

1) Siehe unten bie Worte des Pfalzgrafen Rudolf I. in Betreff dieſes aloſters. 

2) Kuen, Coll. 2. Donat. Reichenb. p. 56. 57. 

3) Eine Hube (mañsus) gewöhnlich zu 40 Morgen gerechnet. 
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Binde in Riefern 2) Godiſch, bei Pforzheim). Das Herlommen ver 
Adelheid betreffend, jo nennt fie Tubingius eine Gräfin von Enzberg, 
was mit andern Angaben in der Hauptſache zufommenftimmt. “Die 
Chronik des Klofters Sinsheim ?) (in Baden), beren Verfaſſer alte Do- 
Iumente vor fich hatte, nennt fie eine Tochter des Kraichgangrafen Eei- 
zolf, deſſen Mutter Azela die Schwefter des K. Heinrichs IV. 
and defien Bruder Johannes Biſchof von Speier war. Nach den Gü⸗ 
tern zu ſchließen, die dieſe Familie an das von ihr geftiftete Kloſter 
Sinsheim geſchenkt Hat, war biefelbe ımter Anderem begütert in En- 
zeber (Enzberg), Niefern, Dürrmenz, Lienzingen, Ceizolfesweiler 
(Zeifersweiher) ſaͤmmtlich im Württembergifchen Oberamte Maulbronn; 
Kiffelbronn, : Münzesbeim, Büchig (babifche Orte). . 

Die Gräfin Adelheid, deren Frömmigkeit vie Chroniken ber Klö⸗ 
fir Blaubenren und Sinsheim nicht genug erheben können, blieb, wie 
8 zum Voraus zu erwarten ift, mit dem erftgenanuten Kloſter auch 
nah dem Tode ihres Gemahls in mehrfacher Berührung. Ihr Oheim, 
der Biſchof Johannes von Speier (1090-1104) that ohne Zweifel 
auf ihre Veranlaſſung beſonders viel zur Vollendung des Klofters 
Blaubeuren 9), deſſen Kirche erft 1124 eingeweiht wurde. In alten 
Aufzeichnungen bes Klofters fteht ihr Name neben dem des Abts Rud⸗ 
ger zu dem Jahr 1116 9). | 

In gleichem Grabe nahm ſich die fromme Gräfin, die den Ehren 
ber Welt entfagt Hatte, des Klofters Sinsheim an. Sie betätigte 
als die einzige Erbin ihres Haufes alle von demſelben an das Klofter 
gemachten Schenkungen und machte mit dem Abte Aoelgerus 1115 eine 
zweite Reife nad) Rom, um die Beftätigung ber Privilegien von Sins- 
beim auszuwirken ®). Adelheid fchied im Jahr 1122 aus der Welt und 
fand ihre Nuheftätte im Klofter Sinsheim, mitten unter ben Ih- 
rigen. Längft ift von biefen Grabmälern keine Spur mehr vorhanden. 

Da die Gräfin Adelheid die Exbtochter eines reichen Haufes war, 
jo könnte man erwarten, das Haus Tübingen ſei burch biefe Heirath 


1) Die andere Häffte fhenkten bie Grafen Hermann nnd Alewic von Sul; 
eben dahin. Nieferu beſaß bie Adelheid ohne Zweifel von ihrer Familie ber. 

2) Abgebrudt in Mone, Duellenfammlung. I. 206. 

8) Construxit etiam abbaciam, in Blaburras in — Sineheimer Chronit. 

4) Gabelkofer, Misc. L 65. 

5) Rech ber Ginsheimer Speonit hate fe and von bem Pahpe bie Ahſes— 
tion ihres Oheims ansgewirkt. 
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bedentend an Beſitzungen reicher geworden. Dem iſt aber nicht 
fo, "was ohne Zweifel hauptſächlich dem Umſtande zuzufchreiben if, 
daß die Verbindung ber Adelheid mit Graf Heinrich mit Teinem, 
wenigftens Teinem überlebenden Erben geſegnet war, und Adelheid ihren 
Gemahl überlebt Hat; auch war der Befſitzſtand ihrer Familie durch bie 
vielen Schenkungen an das Klofter Sinsheim bebeutend verringert ?). 
Wir werben übrigens doch im DBerlaufe ımferer Gefchichte einige Be 
figungen bezeichnen, bie unter das Zubringen ber Adelheid gerechnet wer- 
ben können. 
Die bis auf die neuefte Zeit allgemein verbreitete Auſicht, bas 
, Haus Tübingen Habe von jeher, ſchon zur Zeit der Stiftung von 
Blaubeuren, bie Pfalzgräfliche Würde beſeſſen, hat zu einer. VBerwechs- 
lung unferes Grafen Heinrih und feiner Gemahlin Adelheid mit 
dem Pfalzgrafen Heinrich (bei Rhein, von Lach) und deſſen Ge- 
mahlin Adelheid (von Orlamünde), Beranlaffung gegeben *). 
Selbſt Crollius *) meint, der Pfalzgraf Heinrich und beffen Gemahlin 
Adelheid, die in Menden *) vorkommen, gehören zu unferm Haufe. 


bb) Graſ Hugo von Fübingen (Gravenech) 1087. 1099. T 1103. 

Auch dieſes Glied unferes Haufes trug fein Scherflein zu ber 
Stiftung des Klofters Blaubeuren bei. Daß Hugo gemeinfchaftlich mit 
feinem Bruder Heinrih Bremelan, zwei Bauernhöfe bei Ach umb 
zwei bei Gerbaufen ſchenkte, Haben wir bereits erwähnt. Er fcheint in- 
deß bald eingefehen zu haben, wie nachteilig diefe SKlofterftiftung für 
den Beſitzſtand feiner Yamilie wirkte, von ver eine fchöne Befitung um 
die andere au das Klofter überging, ımb fing daher an, gegen daſſelbe 
feinbfelig zu handeln. Indeſſen gereichten, wie wir noch öfter® bei un- 
ferer Familie zu bemerken Gelegenheit haben werben, bie Pladlereien des 
Adels nicht felten dem betreffenden SKlofter zu größerem Gewinn; man 
gab, um den ewigen Strafen zu entgehen, und wenn es erft auf dem 
Zobtenbette geſchah, hernach um fo veichlicher. So auch bei unferem Hugo. 
Er jtiftete fpäter an das Klofter vie Kirche in Laichingen, eine bedeu⸗ 
tende Schenkung, Güter bei Ringingen und mit Zuftimmung fei- 


1) Urkunde Biſchofa Johaun won Speier 1100. Wirttembergifges Urkunden⸗ 
I. 
2) uffenh. Nebenſtunden, neuntes Stück S. 1146. 


8) Zugabe zu ber erlänterten Reihe ber Pfalzgrafen zu Aachen. ©. 186. 
4) Mencken, script. germanic, Dipl. Chomb. p. 390. 


L 
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ns Sohnes Friedrich mb defſen Gemahlin zwei Marien in Sup 
singen, eine in Winnenden und eine in Kaͤlblinsbuch, überdieß 
einen Leibeigenen in Weſterheim. Dafür wird fein Verdienſt um das 
Rlefter in der bekannten päbftlichen Urkunde 1099 auch anerkannt, und 
er namentlich aufgeführt. In weiterer fpäterer Berührung mit dem 
Kofter Blaubenren finden wir ihn nicht, dagegen treffen wir ihn wie 
feinen Bruder in Sachen des Klofters Reichenbach. — Er felbft fchenfte 
u daſſelbe auf Witten ber Gemahlin ſeines Bruders, (mit welchem 
in im Sahr 1087 in dem genannten Kloſter getroffen haben), 
Seelenheil veffelben (alſo nach 1099) ein Gut bei Sindlingen. 
enft = ee noch In mehreren Schenfungs- und Kaufs-Angelegen- 
‚Klofters Reichenbach genannt. Ein gewifler Cono, Kleriker, 
Iaufte ein 2 in Dettlingen (Oberamts Glatt, Sigmartngifeg) von Wern- 
ber von Salzftetten (Oberamts Horb), einem Dienftmanne (servo) bes 
Grafen Hugo ). Derfelde Wernher von Salzſtetten ſchenkte dem Klo⸗ 
fir Reichenbach ein Gut, und einen Theil „montis Iringesbere* *?) 
(Igelsberg, Oberamts Freudenftadt) durch die Hand eines Herrn bes 
Grafen Hugo. Ein anderer Eono, Dienftmann (miles) des Grafen Hugo 
von Tovvingen fchenkte bemfelben Klofter eine Hube bei Daleheim (Thal- 
bein Oberamts Nagolb) 9). An vaffelbe ſchenkte eine gewiffe Wilburg 
eine Halbe Hube bei Ergenzingen (Oberamts Rottenburg) zum Seelen- 
heil ihres Gemahls, der Schirgbefohlener (Cliens) des Grafen Hugo von 
Gravenegge *) war. Ob der in den vorftehenven Ungaben, bie in die Pe- 
riode von 4091—1105 fallen, aufgeführte Graf Hugo gerade immer 
der Sohn Anfelms ober ver Neffe deſſelben war, läßt fich nicht genau 
beftimmen, da ber Sohn Anſelms, wie feine Schenkung an das Klofter 
Reichenbach‘ beweift, auch Graf von Tübingen genannt wirb ®). 

Graf Hugo's von Tüwingen⸗Graveneck Betheiligung an ben 
pofitifchen Berhäftniffen Schwabens Haben wir bereits oben bei Graf 
Hartmann von Gerhaufen 1092 gefehen. Er überlebte feinen Bruder 


1) Deonat. Nichenb. ©. 63.64. Bon biefem „servo“ trug ein „miles“ ein Lehen. 

2) Das Original bes Eober bat fo, und wicht wie ber Abdruck bei Auen 
Wingesberc. ©. 63. 64. 

8) Donat, Reichenb. ©. 61. 

4) Der Abhrud bei Kuen hat hier irrig Travene gge, währenb das Original 
ganz bentlich Gravenegge bat. 

5) Wir werben in unferer Samilie noch mehr ben Fall Auben, daß ſich ein 
Glied einer Nebenfinie mitunter auch nach dem Si ber Hanptlimie ſchrieb. 


PER) BER 


Heinrich) mm nm wenige Jahre, denn er ftarb im Jahr 1103 1), Er 
wird in der Blaubeurer Chronik bei ber Aufzeichnung feines Todes ber 
zweite ober jüngere genannt, wohl gegenüber von Anjelm’s Bruber Hugo 
ober bes letzteren gleichnamigen Sohne, der 1092 vor ihm genannt wird. 


Berhältniß bes Grafen Hugo zu feinem Bruder Heinrig. 


Da der lettere neben feinem Bruder (Graf Hugo von Graven⸗ 
ed) in amtlicher Eigenfchaft, als Graf in ben oberen Gegenben bes 
Nagoldgaues, gleichzeitig mit ihm und neben dem von Graveneck ein Graf 
Hugo von Tüwingen vorkommt, jo müfjen wir annehmen, dag Anſelms 
zweitem Sohne Hugo ein anderer Bezirk ber ausgebehnten Grafichaft 
feines Haufes zugefallen fei, und zwar mit Beziehung auf feinen Sitz 
Sravened und feinen Beſitz von Laichingen und ber politifchen Beden⸗ 
tung dieſes Drts in alter Zeit (fiehe unten), ber auf dem Plateau ber 
Ab von dem Oberamte Blaubeuren in bie benachbarten Dberämter 
(Münfingen, Ehingen) eingreifende Theil der Tübinger Graffchaft und 
Beſitzungen. Dabei ift nach der bamaligen Art ber Abtheilung nicht 
ausgefchloffen, daß einzelne Befigungen in dem Nagoldgaue von feinem 
Bater auf ihn übergegangen find, was in größerem Umfang nach bem 
Tode feines klinderloſen Bruders ohne Zweifel Statt gehabt bat, daher 
er wohl in Sachen von Dienftleuten biefer Gegenben auftreten Tonnte. 

Gemahlin und Kinder des Grafen Hugo (Sohn Anfjelms). 

Hugo war vermählt; wie feine Gemahlin geheißen ımb zu wel⸗ 
dem Haufe fie gehört bat, tft nicht bekannt; indeſſen könnte ber Name 
feines Sohnes - „Friedrich“ nach analogen Fällen auf die Bermuthung 
führen, fie babe dem Haufe Zollern angehört, in welchem der Name 
Friedrich ſchon fehr frühe vorfommt ?). 

Hugo hinterließ, wie wir fo eben angeventet, einen Sohn Frie- 
drich, der mit feiner Gemahlin feine Zuftimmung gab, als fein Va⸗ 
ter die St. Albani-Sicche und Anderes in Laichingen an das Stlofter 
Blaubeuren fchenkte. Für feine Perfon fügte Frieprih eine Mühle in 
Ulm Hinzu; auch ift er e8 one Zweifel, ver 1095 ein Fünftel des gro- 
fen Zehnten zu Laichingen an den heiligen Alban fchenkte ). Daß ihm 


1) Nah Zubingins, ber in feiner Chronik jagt: „duo apud nos extant mor- 
tusria & veteribus manantia.* 
s 2) Graf Friebrih (von Zollern) in ber Stiftungsurtumbe bes Klofters Al⸗ 
pirebach. 1096. Württembergifches Urkunbenbuch. 
8) Memminger (Oberamt Munſingen) madht ihn tvrthlimlich zu einem Gra⸗ 
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noch beſonders die Schenfung der Laichinger Kirche an das Kloſter in 
ver Chronik deſſelben azugefehrieben wir, weift barauf. hin, baß er 
feinen Bater überlebt bat; er hat ohne Zweifel die Schenkung förmkich 
beftätigt.. Die in ver alten Slofterfirche angebrachten Gemälde ber 
Stifter mit Angabe ihrer Schenkungen ftimmen volllommen mit den 
Scheukungsverzeichnifſen überein; auch bei dem Bildniß des Grafen 
Friedrich wird ausdrücklich die Schenkung der Laichinger Kirche angege- 
ben. Ob er der Graf Friedrich von Tübingen ift, der im Seelkuc 
des im Yahr 1127 geftifteten und in ber Nähe von Blaubeuren lie⸗ 
geben Klofters Urfpring genannt wird, ober der unten folgende Pfalz 

graf von Tübingen, läßt fich nicht mit Gewißheit entſcheiden. So könnte 
auch ber Graf Friedrich, der zwifchen 1103 und 3109 vem Klofter Hirſchau 
ein Gut bei Waldhauſen (in ver Nähe von Tübingen) gegen vier 
Huben in Deilingen (Dberamts Spaichingen) gab !), mit ver gleichen 
Wahrfcheinlichkeit ein Tübinger ) fein, mit ver man ihn zu einem Zol⸗ 
lern macht. 

Ein zweiter Sohn Hugo's von Tübingen⸗Graveneck, Heinrich ge 
nannt, ftarb in früher Jugend, und Liegt im Klofter Reichenbach ber 
graben ®). 

Mit dem Grafen Friedrich, von deſſen Gemahlin und etwaigen 
Kindern Feine Nachricht anf uns gelommen iſt, ſchließen wir die Ge⸗ 
ſchichte der Stifter von Blaubeuren, und geben zum Schluffe eine über 
ſichtliche Zufammenftellung der von venfelben geſchenlten Beſitzungen nebft 
einigen dieſelben betreffenden und für unfern Zweck bienlichen Notizen. 


- 8. 3. 


Iufemmenfellung ber Ortfhaften und Güter, welde das Gr 
fendans Tübingen an bas Kloſter Blanbenren ſchenkte. 


Eine folche Aufzählung und Zufammenftellung tft an und für fidh 
intereffant ; für unfere Gefchichte hat fie den befonberen Werth, baß wir 
einen Ueberblick über ven älteften befannten Befitftand ynferes Haufes be 


feu von Helfenftein, während urkundlich Teiner biefes Namens im eilften mb 
zwölften Jahrhundert vorkommt. 

1) Cod. Hirs. 47. 

3) Dber war biefer Friedrich, wenn er ein Zoller geweſen, durch eine Hei⸗ 
rath mit dem Tübinger Haufe in Beſitz Davon gekommen? 

8) Deffen Grabſchrift in bem Kreuzgang bes Kloſtera. XVELL. Jun. obiit 
Henricus Infantulus comitis Hugonis junioris Slius. Hanslentuer, — 

fee Archiv Hd, 94 
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fonımen. Diefe Beflgungen waren alle Allobielgüter, denn nirgends tft 
die Rebe von einer eingeholten Zuſtimmung eines Königs, Kaiſers 
oder fonjtigen Lehensherrn. — Da eine eigentliche Stiftungsurlunde des 
Kloſters, in welcher wie gewöhnlich bie gefchenkten Güter aufgezählt 
werben, nicht vorhanden iſt, fo muſſen wir unfere Zuſammenſtellung ven 
Angaben des Abts Tubingius entnehmen, ver fie übrigens aus fehr al- 
ten. Aufzeichnungen, die er in felnem Kloſter vorgefimben, ſchöpfte; in⸗ 
veffen find doch über einzefne Schenkungen fürmliche Urkunden ausge⸗ 
ftelft worden, bie Tubingius wor fich ‚hatte 2). 

Unter ven gefchentten Gütern finden ſich auch mehrere Kirchen, daher 
wir ber Aufzählung felbft in Betreff der Kirchen folgende allgemeine 
Bemerkung voransfchiden. — Geber Kirche mußte (als Braut Ehrifti) 
wefprünglic von dem Stifter (Erbauer) ein Heirathsgut (des eccle- 
sine, fiehe Urkunde 1260 bei Pfalzgraf Hugo) an liegenden Guͤ⸗ 
tern (Widdumgnut) gegeben werden, von beren Ertrag ber Briefter, bie 
Gebäntlichkeiten unterhalten, und ver Aufwand beim Gottespienft wenig⸗ 
ftens zun größeren Theil Beftritten wurven. Die Stifterfamilie behielt 
ſich in ber Regel wenigitens den Einfluß auf die Beſetzung ber Pfarr- 
ftelle (Patronat) ”), das Recht ver Einfpruche, beziehungsweife das Auf⸗ 
ſechtsrecht über die Verwaltung des Widdumgnuts (Haftnogtel) vor. 

Eine folche Familie exfcheint fo ala Befiger der Kirche, von wel⸗ 
cher, das heißt von ihren Einkünften (Kirchenfat), wozu namentlich der 
Zehnten gehörte, fie nicht felten auf mancherlei Art diefen oder jenen 
Nuzen, als Vogt gefeglich, zog. Die Kirche wurde wie anderes Ei⸗ 
gentbum vererbt, verfchenkt und verfauftl. Wer fo in alten Zeiten im 
DBefig ber Kirche war, ift als ber eigentliche Orunbherr des Orts an- 
zuſehen. 

Bir ſchreiten num zur Aufzählung ber Stiftungsgüter. 

#) Die in ver Nähe des Blantopfs, wohl lange vor dem Beginn 
des Kloſterbaues erifttrende und in großem Anfehen fleherne St. Jo⸗ 
hanniskirche nebit dem benachbarten Grund und Boden ®). 


1) Er fagt 3. ©. „Varia vetusto quodam in eodice de his (fundatormt do- 
nationibus) invenio.“ — „Notum sit, quod praeda” etc. Un eimer anberır ©telfe 
wieber: „Quum et in mortuario uniuscujusque fundatoris nomini suse domatio- 
nes aseriptae‘ etc. 

2) Dieſes war häufig am den Fronbof (Hervenhof) gehräpft; b. h. ber Veſitzer 
dieſes Hofes, der Grundherr, Yatte das PBatronat. 

9, Die IohanniecKirchen find faſt immer bie Afteflen nnd erſten einets Lau⸗ 
des. Sie wurben bem Tänfer Johannes deßhalb geweiht, weil barin für einen 
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Biele Häufer ver Stadt Blaubeuren, ſelbſt das Nathhaus, Spital, 
Schulhaus, zahlten Grundzinſe an pas Kloſter; offenbar weil der Boden, 
anf welchem fie erbaut wurden, Höfterliches Eigenthun war, baber bie 
Stadt nad dem Klofter entftanben ift, nicht wie Sattler und Tubin⸗ 
gius meinen, vor biefem !). - 

2) Käuflich wurde dem Klofter ein benachbarter Hügel, ſowie 
Grund und Boden überlaffen, auf welchem zu der Zeit des Tubingius zwei 
Mühlen ftanden. — Die fogenannte Spitalmüble in Blaubeuren war 
in älteren Zeiten ein Lehen bes Kloſters, unb giebt noch jebt Zinfen 
md Gülten. — Pfalggraf Rudolf von Tübingen verzichtet 1267 anf vie 
Bogtei über 5 Mühlen des Kloſters. 

3a) Zwei Bauernhöfe bei Gerhanfen — ein Dorfan der Blau, 
Ya Stunde unterhalb Blaubeuren, am Fuße von Hoch-Gerhanfen. ‘Das 
Klofter vertaufte 1392 das Dosf (wohl ſehr Het) zu feinem und ber 
Herrſchaft Helfenftein Anteil für 15 Pfund Heller. Wir fehidlen bei 
biefer Gelegenheit pie Bemerlung voraus, daß Helfenftein bie Beſitzun⸗ 
gen im Blauthale umb Umgegend von dem pfalzgeäflicden Hanfe 
im britten Viertel des breizehnten Jahrhunderts erhenraihete. 


3b) Beiningen, (Oberamts Blaubeuren) rechts von dem Blaue 


thal, auf dem Hochftraͤß; Filial von Pappelau. Obgfei in der Chro⸗ 


mit des Klofters kurzweg ber Ort genannt ift, fo befaß dech das Klo⸗ 


ſter bafelbft blos einen Hof nebſt einigen Zinsgütern. 

3c) Güter bei Ringingen ?), Oberamts Blaubeuren, gleich 
falls auf dem Hochfträß.. Das Bogtvecht ber Kirche wurde mit dem 
von Seien 1290 von Graf Ulrich von’ Helfenftein an das Klofter ab- 
geireten ; biefe Familie Hatte auch das Patronat ver Kirche, was alles 
ohne Zweifel vorher ven Pfalzgrafen von Tübingen zulam. Zu ben 
Einkünften, welche ver Vogt bezog, mußten bie Orte Bach, Pfraun- 
fetten, Pappelau, Niederſtetten und Steinenfelb beifteuern, 
— Ningingen war ein ſogenannter Freifleden und genoß ver- 
ſchiedene ſchiedene Rechte; in alter Zeit war es eine Landgerichts ſtatte H. 


weiten Umtreie Umkreis alle Taufen verrichtet werben mußten. (Rede über bie heiligen 
Sqhehpatrenen von K. H. v. Lang. Nürnberg 1829.) 

1) Rad Urkunde 1169 wurden bie Märkte um biefe Zeit innerhalb bes 
Klofers abgehalten. 

2) Tubingins hat biefe Angabe ohne nähere Bezeichmeng am Gchluffe feines 
Berzeichniſſes von Schenkungen ; ben Geber neunt er Graf Huge, 


3) Bertragsurtanhe gellhen dem Grafen Albert von Dillingen und der 


Weicheabt Ulm. anno 1352. „apud lapidem apud Ringingen.“ 


— 48 — 


In der Nähe von Ringingen liegt Bach (Oberamts Ehingen); 
unter den Minifterialen Pfalzgrafen Rudolf I. kommt 1188 ein Udal- 
ricus de Bach vor. 

Graf Ulrich von Helfenftein verkaufte 1305 die Feſten Rud, Ger⸗ 
hauſen und Blauftein *) mit der Stadt Blaubeuren und der Kloſter⸗ 
Bogtel an Herzog Rudolf von Oeſtreich und deſſen Bruber. 

4) Der Hof Altenthal im Blauthal, 1/s Stunde unterhalb Ger⸗ 
haufen; ein fchönes Gut, das feine eigene Markung bat, (Aecker, Wie- 
fen, Wald, Weide, Fiſchwaſſer), früher Lehen bes Kloſters. 

5) Ein galguenger Hügel unterhalb Altenthal, Süſſenhalde 
genannt. 

6) Das Fifhwaffer ver Blau von dem Blautopf bie ober- 
halb Altenthal (bei Neivegge) war Eigenthum des Kloſters. Pfalzgraf 
Rudolf begibt fi 1267 aller. Anfprüche an vaffelbe, das wohl von ven 
Stiftern mitgeſchenkt wurde. 

6) Die Nitolai- Kirche in Süffen (Seiffen) mit dem Zehnten; 
nach andern Angaben das Dorf Süffen ); au ein Bauernhof und 
ein Hügel in ver Umgegend. — Seiſſen, Pfarrdorf auf per Alb, Ober 
amts Blaubeuren; Winnenden ift Filial davon, ehemals war es auch 
Berghälen. 1290 übergab Graf Ulrich von Helfenftein dem Klofter 
das Vogtrecht über die Kirche zu „ Siuzen” ımb Ringingen.. Ulmer 
Bürger hatten im vierzehnten Jahrhundert das Dorf Süffen, Leut und 
Gut von dem Klofter gekauft und wieder an den Batrizier Kraft verkauft. 

7) Der längft verſchwundene zu Süßen gehörige Bauernhof Kälb- 
linsbud. Die Felder veffelben find zwifchen ben Einwohnern von 
Suppingen (Oberamts Blaubeuren) und Sontheim (Oberamts Mün- 
fingen) vertgeilt, machen aber immer noch einen befonveren Bezirk aus. 

8), Der Weiler Winnenden, Oberamts Blaubeuren, er befteht 
aus 4 Bauernhöfen; unter den Stiftungsgütern wird genannt ein Bauern⸗ 
bof in Winnenden. Erſt 1320 brachte das Klofter den Weiler ganz 
durch Kauf an ſich. 

9) Zwei Bauerngüter bei Aſch, Pfarrdorf auf der Alb, Oberamts 
Blaubeuren; dahin eingepfarrt waren ehedem Billenhaufen, Hoc 


1) Scheint na Gerhanfen und Rud in fpäterer Zeit gebaut worben zu fein. 

3) In ber Nähe liegt das Dorf Haufen; nach Urkunde 1260 (fiehe unten) 

befeß Pialigeof dugo III von Tübingen bas Patronat ber Kirche dieles Drte ab- 
wechſelud mit dem Klofter Blaubeuren. 
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Gerhaufen und ein Thetl von Bippingen, jegt noch Sonderbuch. 
In der Urkunde, nach welcher Pfalzgraf Rudolf 1267 die Schirmongtet 
des Klofters nieberlegt, erfcheint als erjter Zeuge: Ulricus Plebanus in 
Asche. 1282 betätigt Kaiſer Rudolf ven Vergleich zwifchen dem 
D. D. ©. zu Ulm und dem Grafen Ulrich von Helfenftein über ven 
fireitigen Kirche nſatz zu Aſch, welcher dem Grafen überlaffen wird. 

10) Zwei Bauernhöfe in Suppingen auf ver Wb, Oberamts Blau» 
beuren; der Drt war lange Zeit Filial von Laichingen (fiehe unten). 
Das Klofter Hatte das PBatronat, und von ihm her hat ber Staat auch 
ben großen Zehnten. 

11) Bergbäülen, auf ver Alb, Oberamts Blaubeuren ; der Ort 
bat eine ſehr große Markung. Früber war er Filial von Seiffen, wurde 
aber 1456 zu einer eigenen Pfarrei erhoben, deren Patronat das 
Aloſter erhielt. Filiale davon find jet noch Billenhaufen und 
Zreffensbuch. Tragenweiler, Hohenhülen, Hadenhauſen — 
brei Weiler, welche fich nach und nach zuſammengezogen und Berghülen 
gebilbet haben. Hadenhauſen und Berwigesgrub (auch unter ben 
Stiftungsgütern genannt) find verſchwunden. 

12) Treffensbuch, feit 1812 Filial von Berghülen, früher 
von Bermaringen!); es ſtand indeffen Hier fchon 1142 eine Kirche. 

13) Eine Mühle und einen Hof (curtis) zu Ulm. 

14) Süter in Bremelau, Oberamts Münfingen ?); es war 
früher Zilial von Granheim, und gehörte in alten Zeiten ven Herren 
von Bundelfingen, welche häufig als Zeugen mit andern BVafallen 
ver Pfalzgrafen von Tübingen in Urkunden verfelben vorfommen. 

‚15) Der abgegangene zu Bremelau einft gehörige Weiler Heu- 
dorf, jest Heuhof; es gehörte eine Kapelle dazu, bie einen beträcht- 
lichen Kirchenfond hatte. 

16) Granheim, Dberamts Ehingen; eingepfarrt waren Dürren⸗ 
fetten, Bremelau und Heuborf. Im alten Zeiten ftanb bier eine Burg 


— 


1) Die Ritter von Ravenſtein, Miniſterialen von Tübingen, waren bier 


2) u der Chronik des Tubingins heißt es Bremeloch; es läßt ſich dieß 
auf keinen Ort beſſer deuten, als auf Bramelau, wofür das Berhältniß zu 
Granheim unb bes abgegangene Weller Senborf, jest Henhof Ipridt. In die Nähe 
von Bremelan, Tiefenhülen und Grötziugen (Oberamts Ehingen) iſt auch Ho hen⸗ 
buch zu ſetzen, das Pfalzgraf Friedrich von Tübingen 1152 am das AKloſter 
Salem pen Siehe unten. . 
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ber Herren von Granheim, ‚welche Lehensleute der Herren von Gundel⸗ 
fingen waren, bie mit ben Herren von Steußlingen (gleichfalls in ver 
Nähe Liegend) unter ven Vaſallen der Pfalzgrafen von Tübingen vor« 
kommen. — Albrecht von Spät Taufte 1425 um 200 Pfund Heller von 
dem SKlofter Blaubeuren Güter zu Granheini. 

17) Rothenader, am linken Ufer ver Donau, Oberamts Ehin- 
gen. Im alten Zeiten war Rotbenader in vie Schloßfapelle zu Neu- 
burg ?) eingepfartt. Das Grundeigenthum von N. mit dem geofen 
und Heinen Zehmten, ver Zehnten zu Untermarchthal und Law 
trach nebſt ?/s des großen Zehnten zu Rotbenader gehörten beinahe 
ganz zur Ausſtattung der alten Pfarrlirche von Neuburg, pas ohne 
Zweifel (fiehe die Anmerkung) altes Tübingifches Befitzthum war. Crft 
im vierzehnten Jahrhundert kaufte das Kloſter ven Ort Rothenacker 
ganz, an dem früher bie Grafen von Berg und andere Herren An— 
theil hatten. 

Wir trafen oben Sf Hartmann von Gerhauſen und feinen Bru⸗ 
der Adalbert bei der großen Verſammlung von Fürften, Grafen und 
Herren ?) Schwabens 1116 bei Rothenacker, und Pfalzgraf Hugo ſtellt 
1173 dem Kloſter Marchthal daſelbſt eine Schenkungsurkunde aus. 

18) Dedenmwaldftetten, Oberamts Minfingen, bei Tubingius 
blos Walpftetten genannt. In ver Nähe liegen außer Graveneck bie 
Bırgruinen von Blantenftein nd Hohenftein, fowie der Ort Ober- 
ftetten. Eple von B. und H. kommen im zwölften und dreizehnten Jahr⸗ 
hundert bänfig als Dienftleute der Pfalzgrafen von Tübingen Bor, und 
ver lettgenannte Ort erfcheint fpäter als Tübingifches Beſitzthum. 

19) Lüichingen, Oberamts Münfingen, Markifieden. Die dor⸗ 
tige Albanikirche wurbe von den Stiftern an das Klofter gefchentt. Im 
bie Kirche waren vor der Reformation eingepfarrt Feldftetten, Sont« 
heim (Dberamts Münfingen) und Suppingen (Oberamts Blaybeuren). 
Der Ort hat an dem heiligen Alban einen reichen Heiligen, zu welchem 
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1) Neuburg, ein Weiler über ber Einmänbung ber Sauter in bie Donau. 
In der Nähe ftand auf hohen Feljen die Burg „Neuburg“, die 1171 in einer 
Urkunde bes Pfalzgrafen Hugo II. vorfommt, ber dem Hofer Mardithal bas 
Fiſchrecht in der Donan von Neuburg bis Hohenwart ſcheulte. 

2) Unter andern au: Bwiger et Erliwin de Gundelvingeh, Ermest, Adal- 
bertus et Otto de Stuzsilingen, — Bertoldus de Niunburk. Wärttembergifdhes 
Urkundenbuch L. 343. 

3) Hohenflein bei Oberftetten, Blantenflein bei Dapfen. 


+ 
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Graf Friedrich (von Tübingen) den Grund legte, ver !/s des großen 
Zehnten zu Laichingen ihm zum Opfer brachte; vie anderen */s gehör- 
tm der Kirche. Laichingen hatte ehedem befonvere Vorrechte. Es war 
bier ein Freihof, der das Aſhlrecht hatte; ein Theil von Laichingen war 
inmer frei, hatte fein eigenes Gericht, und auch fein Hochgericht. Noch 
. im Jahr 1798 wurde in Laichingen der Huldigungseid von dem gan: 
zen Bezirk abgenommen. 

Grundherr von Laichingen war ehemals zum größten Theil das 
Mofter Blaubeuren; die eigenen Güter deſſelben waren im einem Hofe 
vereinigt, ber mit der Zeit in acht befondere Bauernhöfe zerfallen tft; ber 
Maier des Klofterhofes mußte den Vogt beherbergen. Die Vogtei von 
Laichingen war noch am Ende bes vreizehnten Jahrhunderts (1289) in 
‚den Händen ver Pfalzgrafen von Tübingen. — Da das Haus ber 
Tübinger Grafen im Beſitze der Kirche, der Zehnten und der Vogtei von L. 
war, fo tft anzunehmen, daß die bortigen Befigimgen der Grafen von Hel« 
fenftein am Ende bes breizehnten Sahrhunderts von jenem Haus auf fie 
äbergegangen find. Diefe Grafen beſaßen die Jagd zu Laichingen und 
m dem ganzen. Umfreife, wozu ber alte Markungsbezirt We ich- 
ftetten an ver nördlichen Grenze der Laichinger Markung gebärt; in 
. ber Stiftimgsurtunde des Kloftere Wiefenfteig (861) Welfteti (Uuei⸗ 
ſteti) genannt. 

Es dürfte bier am Plage fein, auch ein Wort über das früher nach 
Laichingen eingepfarrte Felpftetten zu fagen. — Das Klofter hatte 
bier auch geundherrliche Rechte und Gefälle; auch die Grafen von Helfen- 
fein beſaßen bier ſolche, ſowie bie Jagd in der fogenannten Klo- 
ftermarkung, wozu Egeljee gehörte, auf dem Hohenwang, 
Hochwang !). 

20) Weſterheim, Oberamts Geißlingen, an ver Grenze des Ober⸗ 
amts Münfingen. Graf Hugo, Anfelms Sohn, fchenfte einen Leibei- 
genen dieſes Orts an-bas Klofter. 

Egeljee (Egelshd, Kgelolfs-Höhe), eine Halbe Stunde von W., 
it eim Hochgelegener großer Bezirk von Mähpern, Holzungen und 
Aeckern; es ftand dort, im eilften Jahrhundert eine Burg und eine 
“Kapelle des Heiligen Aegivins 9); noch jest findet man Spuren von 





1) Anno 4437. Test. Hainricus de Hohenwang. Tubingius. Somit obne 
Zweifel hier ein Burgfig, und etwa ein Hof. 
" 2) 1142 dedicata est Ecelesia apud (ubi primitus nostrum dekuik 
eollocari cenobium). Tubingius. 
4* 
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Sebäulichkeiten und die Reſte einer Mauer, auch eine quabratförmige 
Fläche mit einer Böſchung umgeben, Höfle genannt. Auch nach. der 
Verfekung des Kloſters nach Blaubeuren behielt daſſelbe Güter vort. 
Im Jahr 1807 erfaufte die Gemeinde Wefterbeim von dem ehemali- 
gen Kirchenrath um 3805 Fl. 173 Morgen Aders auf „Egelſee.“ 

Endlich werden unter den Stiftungs-Gütern aufgezählt der Hof 
Schwärzloch bei Tübingen !) und Theile von dem Hof Wald hau⸗ 
fen ?) ebendaſelbſt. Schwärzloh wurde indeß nicht von den Stiftern 
gejchenft, fonvdern (übrigens gleichfalls in den erften Zeiten) von einem 
gewiffen Albert, Presbyter von Tübingen, ver als Mönch in das Klo- 
fter eintrat; nach den Angaben ver Blaubenrer Chronif „Albertus no- 
strae Cenobita Congregationis Schwerzloch obtulit et mansum unum 
in Suntheim et apud Ringingen“ etc. In einer andern Stelle kommt 
berfelbe als Presbyter de Tübingen vor, der „unum mansum in Im- 
menhusen et unum apud Ringingen“ fchentte. Endlich ift von einem 
Presbyter Billunc die Rede, ver in Schwerzloch begraben liege. — 
"4477 gab Abt Heinrich (Faber) von Blaubeuren die Caplanei Schwerz- 
[och ver neu errichteten Univerfität zum Pathengefchenf °). 


S. 4. 
Berbältniß von Ruck zu Tübingen. 


Ans: der vorftehenden Zufammenftellung, der Eriftenz ber beiven . 
Burgen Rud und Gerhaufen, und der alten St. Johamis⸗Kirche im 
Kefiel des Blauthales geht hervor, daß, wohl lange vor dem Beginn 
des Klofterbaues, ein mächtiges, edles Gefchlecht daſelbſt feinen Sik 
gehabt hat, ‚veifen Herrichaft, meift aus eigenen Gütern beftehend, fich 
über ven größten Theil des jegigen Württembergifchen Oberamtes Blau- 
beuren und über einen Theil der Oberämter Deünfingen und Ebin- 
gen erftredte 9. 

1) Cleß, Landes- und Eulturgefchichte von Württemberg. IL. 2. S. 15. 

2) abbas et conventus in Blaburren vendiderunt monasterio nostro (Beben- 
hausen) bona quaedam, quae abantiquotempore possederuntin Walt- 
husen cum pratis, nemoribus, pascuis eto. 4374. Urkunde und Auszug in Ga⸗ 
beif. Misc. I. S. 140. Die Pfalzgrafen von Tübingen richten 1388 in bem 
„Blaubeurer Hof“ zu Tübingen das Urfuliner Kloſter auf (daB ehemalige 
Decanatbans). 

3) Hess, II. 2. p. 297. 
4) Kür das Blauthal und bie nächſte umliegende Alb läßt fih keine alte 


— 53 — 


Mit Räückſicht auf den Beſitz bes in alten Zeiten politiſch wich— 
fign Drts Laichingen, und ven über dieſe Gegenden ausgebreite- 
ten bebeutenben Beſitzſtand ift anzunehmen, daß das venfelben inneha- 
bende Geſchlecht das Gaugrafenamt in dieſen Gegenven verwaltete, als 
vie Gauverfaſſung noch beſtanden, welche inveß um vie Zeit der Stif- 
tung von Blaubenren bereits in Verfall gefommen war, obgleich bie 
Burgen Ruck, Gerhaufen mit Zugehör im Anfang des vierzehnten Jahr⸗ 
bunvderts noch „comitatus“‘ genannt werden, womit indeſſen auch etwas 
Anderes als eine Grafichaft im alten Sinne des Worts gemeint fein 
lamm. Für das Haus Tübingen, deſſen politifche Stellung und Gel- 
tung feit 966, foweit wir urkundlich zurädgehen fönnen, auf ber Gra⸗ 
femvürbe des Nagoldgaues und Zugehör beruhte, was fein Hauptſitz Twing 
an der Grenze des genannten Gaues repräfentirte, war Ruck bereits 
feit geraumer Zelt Nebenfig und mit Zugehör zur Ausftattung jünge- 
rer Glieder der Familie verwendet. — Die Beſitzungen im Blauthale und 
auf dem umliegenden Plateau der Alb waren gemeinfchaftliches Eigen- 
thum der 3 Brüder, die das Klofter gejtiftet; alfo konnte Feiner von 
ihnen fie etwa erheirathet haben, ſondern fie hatten biefelben von ih— 
ven Eltern ererbt. Vielleicht aber bat ihr Vater bie Iette Erbin eines 
reichen Geſchlechts geheirathet, das auf Ruck und Gerhaufen feinen 
Sig hatte? Das urkundliche Vorkommen eines Grafen Hugo von 
„Cregineck“, was wohl für Gravened zu nehmen ift, neben einem 
Grafen Anfelm (1027 und 1048) des Nagolpgaues (Tübingen), 
deifen Ahne Anjelm fchon 966 als Graf veifelben Gaues vorkommt, 
beweist, daß das Gefchlecht ver Nagolpgau= Grafen (Tübingen) fchon 
früher die größtentheils aus Allovial-Gütern beftehende Grafſchaft (Herr- 
ſchaft) Ruck⸗Graveneck auf ver Alb befeffen hat, wofür auch die Klo- 
tter-Stiftung fpricht, infoferne biefelbe ein heimathliches Verhältniß 
der Stifter-Fumilie zu jenen Gegenden anbeutet. Ä 

An die Befigungen im Blauthale und Umgegend veißen fih durch 
Vermittlung von Rothbenader vie bei der Stiftung des Stlofters 
Marchthal (1171) fich ergebenden Befigungen unferer Familie bei 
Marchthal, Kirhbierlingen, Wachingen, Bettighofen, Mal- 
Ketten (Stetten, Oberamts Ehingen) an. Sieht man in der Gräfin 


Saubezeihuung angeben; nörblich gelegene Orte ber obigen Zuſammenſtellung 
Beſterheim, Beiftetten) Tagen im Fleingan; andere ben jegigen Oberämtern 
Nünfingen und Ehingen angehörige ber Albuinsbar, ber Munigisingeshuntare und 
Folchotsbar. x 
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Bertha von Kellmünz, welde Bfalzgraf Hugo, der Stifter von 
Marchthal, in den Schenkungsurkunden des Klofters feine „ava‘ nennt, 
die Gemahlin Anfelms, Meitftifters von Blaubeuren ober, wie wir 
annehmen, die Bregenzer Gräfin, fo find nach ben eigenen Worten 
des Pfalzgrafen Hugo die Befigungen Marchthal, Bierlingen u. ſ. w. 
‚doch nicht durch dieſe Bertha an feine Familie gekommen, fonvern fie 
fchreiben fi, wie Ruck und die Befigimgen auf ver Hochfläche ver 
Alb, ans früherer Zeit ber.- 
8. 5. 
Ortfhaften, welde in bem Beiraaue vou 1080 — 1108 in ber Sr 
ſchichte der Grafen von Tübingen vorfommen, in deren Graffhaft 
lagen, ober in welden fie begütert waren). (Topographiide 
Zufammenftellnng.) 


1) Tübingen. Die Burg Tübingen wirb in biefem Wbfchnitte 
nicht befonbers erwähnt. Tübingen war in biefer Periope bereits eine 
Pfarrgemeinde, da unter den Wohlthätern des Klofters Blaubeuren 
in den erften Zeiten ein Presbyter Albert von Tübingen genannt wird. 
Die Nebenlinie von Ruck (Sigibots Familie) befaß nach einer unten 
folgenden Urkunde zum Jahr 1295 einen Hof bei over in Tübingen, 
ber noch in dem, genannten Jahre aufgeführt wird, als „des von 
Rugge guot.“ 

2) Ortſchaften u. ſ. w. der Umgebung von Tübingen. 

Schwärzloch, Hof mit Kapelle; der fo eben genannte Presbyter 
Albert von Tübingen fehenkte daffelbe an Blaubeuren (ſiehe oben); in» 
deſſen wahrfcheinlich blos die Kapelle. Am Anfang des zwölften Jahr⸗ 
hunderts fommt (Cod. Hirs.) vor Wernherus de Swertissloch, ver 
eine Wiefe in Ambra (Ammerhof) und eine halbe Hube an das Klofter 
Hirſchau ſchenkte; chne Zweifel ein Tübingifcher Dienftmann. Hier 
erwähnen wir auch de8 Ammerhofs (mit Kapelle), ver gleichfalls im 
Cod. Hirs. im Anfang des zwölften Jahrhunderts genannt wird, und 
entfchieven Tübingiſch war (fiehe unten bei ver Stiftung von March- 
thal), auf dem auch ein Tübinger Dienftmann, Ertinbert (von Ams 
bera) feinen Sig batte. — Waldhauſen, Hof zwilchen Tübingen 
und Bebenhaufen; uralte Befigung des Kloſters Blaubeuren, welche 
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1) Wir übergeben hier bie Beflgungen auf ber Alb, in ben Oberämtern 
Blaubeuren, Münfingen und Ehingen, ba fie bei der Stiftungsgefchichte des Klo⸗ 
fters Blaubeuren bereits zufammengeftellt worden find. 
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1271 an Bebenhanfen übergieng;. ohne Zweifel Befigung ver Grafen 
von Tübingen, und von biefen an Blaubenren gefchenkt (f. oben bei ver 
Etiftunge-Gefchichte dieſes Klofters). — Dußlingen; Diemo von da, 
in dieſem Ort und in Gönningen begütert, „minister comitis — 
de T.“ 

3) Oberamt Herrenberg, Oberamt Rottenburg. 

Sindlingen; die Söhne Anſelm's find hier begütert. — Ergen- 
jingen; ein Dienſtmann Graf Hugo's von Graveneck hat Hier Be— 
ſitzungen '). 

4) Schönbuch. 

Breitenſtein; Filial von Weil im Schönbuch, Oberamts Böb- 
lingen. — Schlaitdorf (Pfarrdorf im Schönbuch, Oberamts Tü- 
bingen). Edle von dieſen Orten, Rubolf und Alberich, find mit Graf 
Heinrich von Tübingen 1087, 1088 bei einer Schenfimgsverhandlung im 
Kofter Reichenbach. 

5) Oberamt Horb. 

Gänpdringen; liegt in ver Graffchaft Graf Heinrichs von Tuingen 
1087; Sigebold, Gerrich und Wolf von da find bei dieſem Grafen 1088 
im Klofter Reichenbach. — Salzftetten; Werner von da, servus des 
Grafen Hugo von Tübingen 1099 — 1103; ein „miles“ ift wiederum 
Lehensmann Werners. — Altheim; eine Schenkung von dort gelegenen 
Gütern gefchieht in Gegenwart Graf Heinrichs von Tübingen 1088. — 
Entingen (Utingen); Reginbold von da, ein Freier, tft mit Graf Hein- 
rih von Tübingen 1088 bei einer Schenkung im Klofter Reichenbach. 

6) Oberamt Nagolp, 

Schietingen (Scietingen); eine Schenkung von bafelbft gelegenen 
Gütern gefchieht 1088 in Gegenwart Graf Heinrichs von Tübingen. — 
Thalheim; Cono von da, „miles“ des Grafen Hugo von Tübingen 
1099 — 1103. 

7) Oberamt Freudenftabt. | 

Igelsberg Clringesberc); Werner von Salzftetten ſchenkt einen 
Theil davon an das Klofter Reichenbach durch die Hand feines Herr, 
bes rufen en 

1) Der Berlauf unferer Geſchichte Tiefert den beutlichen Beweis, daß Ortichaf- 
ten, in welchen Dienftileute ber Grafen von Tübingen begütert waren, zu — 
Grafſchaft gehörten, wenn ihre Lage ſonſt auch hiefür ſpricht. 
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8) Zerftreutes. 2 
Niefern Gadiſch, in ber Nähe von Enzberg); Adelheid, Wittwe 


des Grufen Heinrich von Tübingen, ſchenkt (von ihren Erbgütern) vie 
halbe Kirche daſelbſt an das Klofter Reichenbach. 
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Dritter Abſchnitt. | 
Die Grafen von Tübingen in dem Zeitraum von 
1103 (1116) — 1146. 


94 | 

Diefer Zeitraum unferer Gefchichte ift — ärmer an 
Daten, als der viel kürzere vorhergehende, und ſteht namentlich an genea⸗ 
logiſchem Zuſammenhang demſelben weit nach. 

Der Grund hievon iſt ganz einfach. Die meiſten Quellen für die 
Geſchichte unſerer Familie und der alten Geſchlechter überhaupt ent⸗ 
ſpringen aus der Tiefe der Klöſter, die dieſelben geſtiftet haben; in bie 
obige Periode fällt nun aber feine Klofterftiftung. Obgleich das Klofter 
Blaubeuren durch die Schirmoogtei in einiger Verbindung mit der Stif- 
ter- Familie blieb, fo gedenken doch die Annalen viefes Klofters verfelben 
faft gar nicht. Ein großer Theil ver Güter der Familie in jenen Ge- 
genden war bereit8 an das Slofter verſchenkt. — Wir werben bie 
Glieder unferes Haufes,. die in dieſer Periode auftreten, mit ihren kur⸗ 
zen Lebensabriffen jo auf einander folgen laffen, wie fie nach den am 
Ende des erften Abfchnittes der Pfalzgrafen folgenden Unterfuchungen 
genealogifch zu gruppiven find. 

2 
GrafHugo IV.'), (Sohn des — Hugo III.) 1092— 1120, ux. Hemma, 
Gräfin von Arnſtein. 

Unfer Hugo nahm, wie wir bereits wiſſen, auch an vem „Collo- 
quium“ Theil, das die Herzoge Bertold ven Zähringen und Welf der 
Aeltere 1092 in Ulm hielten. Daß wir bier nicht mehr Hugo II. vor 
ung haben, beweist unter anderem ber Umſtand, daß Hugo nach Graf 
Hartmann von Gerhanfen in einer dort gegebenen Urkunde al® Zeuge 
‚aufgeführt wird. Sonft wird er nur noch zwei Mal in der Geſchichte 

1) Wir nennen ihn in ber fortlaufenden Geſchlechtsreihe feines Hanfes, mit 


Uebergehung von Anfelms Schne Hugo, und als Sohn des Grafen Hugo III., 
Dugo den Tierten. 
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genaunt. Das erfte Mal bei Gelegenheit eines Güter⸗Tauſches zwiſchen 
dem Klofter Hirfchan und einem Ritter Diemo von Dußlingen, der fein 
Dienfimann war ?). Das zweite Mal bei einer ie an das Klofter 
Hirfchan. 

As Bertold, Herr von Eberftein, um das Jahr 1112 (f. unten), 
eder vielmehr veilen Gemahlin Adelheid mit ihren Söhnen Bertold, 
Eberhard und Hugo ?) auf ben dringenden Wunſch ihres ſchwer erfranf- 
tm Gemahls zu deſſen und ihrem Seelenheil ven vierten Theil des 
Dorfes Eltingen ?) an dus Klofter Hirfchau Ichentte, war Graf Huge 
von Tuwingen nebft einem feiner Dienftmannen, (Vdalricus de Lustnow) 
Urih von Luſtnau mit Graf Gotfrien von Calw und Graf Eberhard 
von Helfenftein Zeuge *). 

Graf Hugo war (fiehe bie ımten folgenden Unterfuchungen) mit 
Hemma, einer Gräfin von Arnftein, vermählt. 

Der Arnfteiner Mönch 5), der pas Leben des Grafen Ludwig III 
von Arnftein um 1200 befchreibt, erzäßft uns, wie der Tübinger Graf 
jene Braut, die ihm ihr Bruder bei St. Goar am Rhein feftlich zu- 
führte, mit großem Gepränge und einem Gefolge von 200 Rittern in 
Empfang genommen. 

Graf Hugo Hinterließ bei feinem Tode (um das Jahr 1420) zwei 
Söhne, Hugo und Heinrich, die im angehenden Sünglingsalter ftan- 
ven. Seine Gemahlin Gemma (Hemma) ſchenkte, wohl bald nach dem 
Tode ihres Gemahls, zu deſſen Seelenheil an das Kloſter Hirſchau ein 
berrichaftliches But (Herrenbof, terram salicam) und drei Huben (Bauern- 
höfe) bei Ecken weiler (Filtal von Wolfenhauſen, Oberamts Rottenburg ®). 

1) Cod.-Hirs. p. 37. 

2) Der Name Hugo kann nad analogen Fällen auf die Bermnthung führen, 
die Gemahlin Bertolds feie eine Tübingerin geweien. 

3) Oberamts Leonberg, an der Gleme; in ber Calwer Grafichaft. 

4) Cod. Hirs. p. 43. — Die Grafen von Tübingen und Helfenflein köunten 
als Verwandte, der von Calw als, fo zu fagen, Territorial- Herr bei ber 
Scheuhung betbeiligt gewefen fein. : 

5) Kremer, Orig. Nass. 2, 362. Daß ber Diönd den Hugo Pfalzgraf (von 
Thuyngen) nennt, ift erklärlich. — Auffallend if es, daß Graf Ludwig von Arnfein 
bei Niefern, Zeutern (babifch), Eltingen, Warmbronn und Gebersheim (Oberamts 
Leonberg) begfitert war. Cod. Hirs. pag. 96. Es kbuute biejes Beſizthum anf 
irgend eine Weife mit der genaunten Heirath im Zufammenhang flehen. | 

6) Cod. Hirs. p. 37.— Memminger (Beihreibung bes Oberamts Rotten⸗ 
burg) meint, Eckenweiler habe, wie bie ganze Gegend, früher ben Grafen von 
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Graf Hugo IV. wird mit feiner Gemahlin Hemma und feinen zwei Säh- 
nen, Hugo und Heinrüh, im Seelbuch des Klofters Zwiefalten, dem er 
ohne Zweifel eine Schenkung gemacht hat, aufgeführt, übrigens =. Ans 
gabe eines Jahres. 

8. 3, 


Graf Hugo V., Sohn der Hemma (1125 — 1146), ux. (wahrjcheinlid) 
eine Gräfin von Zollern. 

Wir ſehen ihn zuerft um das Ende des erften Vierteld vom zwölf. 
ten Jahrhundert, alfo bald nach dem Tode feines Vaters in Angelegen- 
heiten feines Haufe auftreten. Als nämlich das Klofter Hirichau ver: 
ſchiedene Kirchen⸗Güter in Gültftein !) (Oberamts Herrenberg) austaufchte, 
erhob er als Kaftvogt der Ortskirche Befchwerbe, da es ohne feine Zus 
ftimmung gefchehen war, worauf das Kloften ihn mit 10 Talenten zu- 
frieden ftellte, Tübinger Minifterialen — Diemo (von Dußlingen), 
Kraft und Hugo (von Hailfingen), Uri (von Luftnau), Machtolf 
(von Gältftein), Wanger (von Gärtringen) ?), Irnfrit (von?), Ges 
bilo (von?) — aber ihr Wort darauf geben ließ, dafür ftehen zu wol» 
len, daß Heinrich, des Grafen Bruber, die Abfindung gutheiße °). In 
ber Eigenfchaft als Gaugrafen finden wir ihn zwifchen 1133 — 1137. 

Ein Edler, Namens Guntram, ſchenkte dem Kloſter Reichenbach Güter 
in Hufen (Nedarhaufen, im Fürſtenthum Hechingen), Betherane (? Peta- 
tale, Petra, in ver Nähe von dem vorigen). SDie feierliche und gefeß- 
liche Uebergabe gefchah auf einem Gaugericht, das Graf Hugo nach alt- 
beutfcher Sitte unter freiem Himmel, in Gegenwart feines Sohnes Hein. 
rich und Mehrerer von Abel Cin campo) bei Reuſten hielt *). Sonft 
Hohenberg gehört, und feie von biefen an Tübingen gelommen, was unridtig if 
(fiehe darüber unten mehr). 

1) Mm Gultſtein waren fonft begütert: Graf Erlafrieb von Calw, Bertold, Graf 
von Kirchberg, Bertolb, Herzog von Zähringen (curtis Bertoldi ducis), Adelbert 
von Sallftetten, ein Sigebot nnd fein Bruder Hermann (?von Rud), in loco 
qui dieitur, Gero (Gerold), der oft genannt wird; Wanger de Gertringen, Adel- 
bert de Pfrundorff unb anbere. 

2) Hailfingen, Oberamts Rotteubnrg, Gärtringen, Oberamts Herrenberg; bie 
andern Orte find befannt. 

8) Cod. Hirs. p. 8. 

4) Reichenbacher Dotationsnd &.64. Bei ber Uebergabe der Güter im Klo⸗ 
fter ſelbſt waren gegenwädtig unter anderen: Otto de Raggesingen, Burchard de 
Altheim, Marcoward de Sallestetin. Odalricus de’ Waldach. Reringen, Salzfiet- 
ten, Altheim, (Oberamts Horb) — Beweis, daß die geſchenkten Gitter auch in jenen 
Gegenden Tagen. 
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ericheint Hugo häufig als Zeuge in kaiſerlichen Urkunden. So in zwei‘ 
Urkunden des K. Heinrich V., gegeben zu Straßburg den 7. und 8. Ja⸗ 
mar 1125; mit ihm der Pfalzgraf Gotfried von Calw, Wezel von Hai- 
gerloch, Burkard von Zollern und andere '). 

Um das Jahr 1134 finden wir ihn, zwar irrthümlich mit dem Titel 
Pfalzgraf, neben vielen andern Grafen, worumter Graf Rudolf von Bre- 
gen, Burkard, Egino, Gotfried und Friedrich, lauter Grafen von Zol- 
lern, Ludwig von Wirtemberg, Bertold won Eberftein, als Herzog Wriebrich 
von Staufen in ber „„Dincftete Kunigisftole” (Königeftuhl) die Stiftung 
des Klofters Salem (Salmanmsweiler) beftätigte *). 

In Urkunden des K. Konrad IIL, gegeben zu Weißenburg und Mart- 

geöningen den 20. Mat und 14. Oft. des Jahres 1139, wird Hugo 
mit einem Sohn gleichen Namens, neben Markgraf Hermann von Baden, 
ben Grafen Adelbert von Löwenftein, Adelbert von Calw, Friedrich von 
Zollern, Bobbo von Laufen, Egeno von Veingen (Vaihingen), Ludwig 
von Wirtemberg u. a. als Zenge aufgeführt *). ferner in einer an- 
bern Urkunde veffelben Königs von dem Jahre 1143, gegeben zu Ulm *); 
er wirb zwar bier bios als Graf Hugo ohne beigefegten Familien⸗Na⸗ 
men, wie beinahe alle andern Grafen 5) diefer Urkunde aufgeführt; in- 
defien fpricht ber Rame Hugo, der Ausftellungsort, Ulm, vie Mit—⸗ 
zengen ſchaft (beinahe lauter ſchwäbiſche Grafen, wie gleichfalls aus 
den Ramen folgt) entſchieden Dafür, daß wir hier unſern Hugo von Tü⸗ 
bingen vor uns haben. 


1) Dümge, Reg. Bad. 34. 

2) Nach einer fehr alten Noticia. Mone, Onellenfammlung I, 179. 

3) Schannat, Hist. Worm. 2, 69. Besoldus, doc. rediv. p. 452. 

4) Lünig, Spicileg. ecol. III, 675. 

5) Unter anbern ein Pfalzgraf Übelbert von dem Haufe Dilfingen. Siehe 
nähfte Seite. 
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Geſchichte der Pfalsorafen. i 





Erſter Abfchnitt. 


Die Pfalzgrafen von Tübingen in dem Zeitraum 
von 1146 — 1162. 


8. 1. 
Graf Hugo V. als Bfalzgraf Hugo I. (1146.— 1152.) 

Unfere Familie befaß nicht, wie bis auf bie neuefte Zeit ziemlich 
allgemein angenommen wurde, die pfalzgräflicde Würde von Schwaben 
von Anfang ihres Auftretens in ver Gefchichte an, fondern dieſelbe wurde 
ihr erjt um bie Mitte des zwölften Iahrhunberts verliehen, und gieng 
von dem Gefchlecht ver Dillinger Grafen auf fie über !). Die Ueber- 
tragımg dieſer Würbe it ein Beleg dafür, daß Tübingen um biefe Zeit 
das mächtigfte und angefehenfte Grafenhaus Schmwabens war ?), und bei 
ven Hohenftaufen in Ehren und Gunft ftand. 

Da wir uns über vie pfalzgräfliche Würde unferer Familie in ei- 
nem befonveren Abſchnitte ausfprechen werben, jo machen wir bier nur 
bie für die Feſtſtellung der Genealogie wichtige, aus ven Dokumenten 
unjeres Haufes Mar hervorgehende Bemerkung, daß im zwölften und brei- 
zehnten Sahrhumbert ver ältefte unter mehreren Söhnen von bem Vater 
die Pfalggrafen: Würde und ven Titel erbte, die andern fich Grafen fchrieben. 

Wir fehren zu unferem Hugo V., beziehungeweife Hugo I. zurück. Mit 
dem Titel Pfalzgraf kommt er zum erften Mal im Jahr 1146 in einer 
Urkunde des K. Konrad TIL, gegeben zu Aachen, vor ?), zwar blos als 
. Hugo comes palatinus;“ da'aber die Gefchichte um dieſe Zeit Feinen 

Zu demſelben gehörten bie Stifter von Anhauſen, Pfalygraf Adelbert von 
Lauterburg 1128 zu Ulm, ber ibentifch ift mit dem fo eben zum Jahr 1143 ge- 
nannten; ſiehe bie Abhandlung bes Verfaſſers über die Stifter von Anhaufen im ben 
Beiträgen zur Geihichte bes Biethums RE: berausgegeben von Domlapi- 
tular Steiche le. 

2) Albert Bohemus (ſeit 1289 päbftlicher — in Deutſchland) ſagt, als er 
von den Grafenhäuſern Schwabens ſpricht: „Palatini Pringorum vasallis exqui- 
sitis et ministerialibus potentibus abundantes, Suevos alios praecesserunt!‘; und 
doch hatte Die Macht des Hanfes inzwifchen bebentenb abgenommen. 

3) Jaffé, Gefchichte des deutſchen Reiche nnter Konrad II. Beilage 2. 
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andern Pfalzgrafen dieſes Namens, als unſern Tübinger kennt, fo neh 
men wir ihn unbedenklich dafür. | 

In der Stiftungs-Urfunde des Klofter8 Herrenalb (geftiftet von 
Bertolo von Eberftein 1149— 1152) finden wir ihn nach Hermann, Mark⸗ 
graf von Baden, und vor Konrad, Graf von Calw, mit dem Titel Pfalz- 
graf von Tvingen als Zeugen !). — Um biefe Zeit tritt er bei einer 
Schenkungsangelegenheit in einer Weiſe auf, bie auf einen größeren Ge- 
richts⸗ (Amts⸗) Sprengel, ald der eines Gaugrafen war, fehließen läßt. 

Ein Edler, Adelbert, von dem Haufe Hohenzollern-Hatgerloch, fchentte 
Güter in Hurningen (Hirrlingen, Oberamts Rottenburg) und Marpach 
(Marbach, Oberamts Münfingen) an das Klofter Reichenbach im Murg- 
thale. Die gefeginäßige Uebergabe felbft erfolgte in einem öffentlichen 
Gericht unter dem Vorſitze des Pfalzgrafen Hugo bei Hohenmur (Hohen- 
mauern ®), in ver Nähe ver alten ſchwäbiſchen Pfalz Rotweil). Aus 
faft ganz Schwaben waren Zeugen zugegen: Graf Alewic von Sulz, 
Berthold von Achalm (Urach); insbeſondere fehen wir hier eine Anzahl 
Zübinger Bafallen und Dienftlente um ihren Lehensherrn verfammelt; 
es werben genannt: Walther von Utinbrucca ?) (Settenburg, Oberamts 
Tübingen), Konrad von Ammur (Ammerhof bei Tübingen), Otto von 
Antringen t) (Entringen, Oberamts Herrenberg), Walther von Bebilingin 
(Böblingen), Gebhard von Raccifingen (Rexingen, Oberamts Horb), Hilti⸗ 
polt von Yfinbruc °) (Iſenburg, Oberamts Horb), Eberhart von Mirin- 
gen (Mühringen, Oberamts Horb), Bertold von Blankenſtein (Burgruine 
bei Dapfen, Oberamts Münfingen ®). 

Pfalzgraf Hugo I. ftarb um das Jahr 1152. Er hinterließ drei 
Söhne, Friebrich, Hugo und Heinrich, und wahrfcheinlich eine Tochter 
Adelheid, die fich mit einem Grafen (Herzog) von Dachau vermählte ). 


— — 





1) Besold, doc. rediviv. p. 138. 

2) „In loco qui dieitur Hohenmur in placito, et in praesentia Palatini co- 
mitis Hugonis, ipso dooente et confirmante legitimo jure.“ Hohenmanern, ein 
ausgezeichneter Fundort romiſcher Denkmäler. 

8) Urkunde 1134. Test. Uvaltherus de Othenbrugge. Württ. Urkunden⸗ 
buch J, 882. 

4) Urkunde K. Heinrich IV. zu Worms (Beſtätigung ber Stiftung bes Klofters 
Sixſchan. Test. domnus Adalbertus de Antringen. 1075. Burtt. Urk.B. 1,279). 

5) Nobilis Hiltepoldus de Ysenburch contulit bona sua in Scerben, Gchern- 
bach, Oberamts Freudenſtadt. Reichenbacher Schenluugebuch. 

6) Reichenbacher Schentungsbud ©. 66. 

T) Circa 4140. Comes Conradus de Dachowe cum uxore sua cometissa 
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Nach dem Namen Friedrich zu ſchließen, war bie Gemahlin des 
Bfalzgrafen Hugo I. eine Gräfin von Zollern ). Bon Heinrich, (bem 
Bruder des Hugo L), der oben bei der Verhandlung mit dem Kfofter Hir- 
ſchau erwähnt wird, können wir nichts berichten, va er nicht mehr ge- 
nannt wird. 

Wir geben zu den Söhnen bes Pfalzgrafen Hugo I. über. 


82 
——— Friedrich, ?uxor N. N. (1152 — 1162). 

Er war der ältefte unter den oben genannten Söhnen des Pfalz- 
grafen Hugo I. — Friedrich fommt mit dem Titel Pfalzgraf in mehreren 
faiferlihen Urkunden vor; zum erften Mal in einer Urkunde bes K. 
Friedrich L, gegeben zu Speier ven 19. Aug. 1152; er ift unter meh- 
reren Grafen, worunter Egino von DVehingen, ver lebte Zeuge, was 
wohl feinen Grund barin hat, daß er beziehungsweife noch fehr jung war ?). 

In einer andern Urkunde veffelben Kaifers vom 18. Jan. 1153, 
gegeben zu Palme, kommt er ferner als Pfalzggraf von Tuwigen, nad) 
‚mehreren Großen, worunter Otto, Pfalzgraf von Wittelsbach, vor 9), 
und im nächften Sabre (17. San. 1154) in einer kaiſerlichen Urkunde, 
gegeben zu Speier; es werben hier genannt Welf, Herzog von Spoleto, 
Vriedrich, Herzog von Schwaben, dann er al® „Federicus Palatinus de 
Thimugen“ (offenbar verjchrieben für Thuwingen), nach ihn Hermann, 
Markgraf von Baben, und Hugo, Graf von Elſaß (Egisheim) und an⸗ 
dere 4). In bemfelben Jahr (17. Mat) unterzeichnet er nach bem ge- 
nannten Welf mit feinem Bruder Hugo (ohne Titel) an der Spike von 
mehreren a andern Grafen (Rudolf von Pfullendorf, Werner von Kyburg, 


Adalheide « coram episcopo Frising. renuntiavit querimonia quam "habebant de 
predio Gamerchaim (Gemrigheim, Oberamts Befigheim). Gabell. Micr. Die Pfalz- 
grafen von Tübingen erfcheinen im breizehnten Jahrhundert (1252) in Gemrigheim 
begütert. Dux Conradus de Dachowe, Zenge in einer Urtunbe bes Pfalzgrafen 
Hngo II., gegeben 1181 auf dem Schloffe Aud. Stehe unten. 

1) Ein Graf Friedrich von Zollern 1114—1120, deſſen Sohn Friedrich 1188 
biß 1142. Pfalzgraf Hngo IE. wird in ber Fehde 1164 von dem Hanfe Zollern 
fräftig unterfügt. Unter ben Berwanbten bes Pfalzgrafen Rubolf I. (Eukel Hugo's I.) 
erfcheint 1188 ein Graf von Hohenberg; Hohenberg und Zollern waren aber ur- 
ſprunglich eine Familie. 

" 9) Gudenws, Byllog. dipl. 260. Würdtwein, nov. subsid. VII, 154. Dümge, 
regest. Bad. 46. Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 386. 
8) Ungebrudte Urkunde. Gefällige Mittheilung von Dr. ———— in Franlkfurt. 
4) Muratorſ; Antiquit. ital. 6, 56. 
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Hartmann von Dillingen, Eberhard von Nellenburg, Marquard von 
Veringen) zu Pfaffenhofen (in der Gegend von Ueberlingen) eine kaiſer⸗ 
liche Urkunde für das Klloſter Kreuzlingen, und eine andere in demſelben 
Zahr (ohne Tag) mit feinem Bruder „comes“ Hugo zu Konftanz ?). 

Endlich kommt Frievrich als Pfalzgraf von Tübingen mit feinem 
Bruder Graf Hugo in einer kaiſerlichen Urkunde, gegeben zu Konftanz 
den 24. Nov. 1162, vor. Der befannte Herzog Welf eröffnet die Reihe 
der weltlichen Zeugen, ihm folgt umfer Pfalzgraf mit feinem Bruder, 
dann folgen mehrere Grafen ohne Familien-Namen ?). 

In eigener Angelegenheit kommt Friedrich nur ein Dial vor, ale 
er im Jahr 1152. (25. Ang.) dem Klofter Salem (Salntannsweiler) 
mit feinem Dienftmgnne Eticho fünf Manfen in Hohenbuch mit allen 
dazu gehörigen Rechten ſchenlte ). — Er muß noch im Jahr 1162 ge- 
ftorben fein, venn fein Bruder Hugo kommt mehrere Mal in bemfelben 
als Pfalzgraf vor, er aber nach dem 24. November vefjelben Jahres 
nicht mehr. 

Ein Graf Friedrich von Tübingen wird im Seelbuch des im Jahr 
14127 geftifteten Klofters Urfpring (in der Nähe von Blaubeuren) ge 
nannt; es ift wahrfcheinfich unfer Friedrich und nicht der Enkel Anfelms. 
Ob er verheiratbet war, iſt nicht zu bejtimmen, es jcheint faft nicht, 
wenigftens wifjen wir nichts von Nachlommen; männliche hatte er in 
feinem Fall, da die pfalzgräfliche Würde auf feinen Bruder übergieng. 


8. 3, 
Graf Heinrid (1138 — 1167). 


Wir gehen vorläufig anf den jüngften der prei Brüder, ven Grafen 
Heinrich, über, da derſelbe gleichfalls Keine Nachkommen Hinterlaffen, und 
jo ver mittlere Bruder Hugo allein den genealogiſchen Faden fortführt. 
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1) Ungebrudte Urkunden; gefällige Mittheilung von Oberbihliothekar von 
Stälin in Stuttgart. 

3) Tschud. Chronic. Helvet. L 83. Guillimann (Habsburg) 345. fügt ohne 
Weiteres bei Hugo comes au „Montisfortis“ und Tſchudins in Klammern: „find 
beibe ( Friedrich und Hugo) erborne Grafen von Montfort geweſen.“ en werben 
nnten darauf zurädkommen, 

8) Ungebrudte Urkunde des Klofters Salem zu Karlornhe. Hohenbnuch, abge- 
gangen bei Gröotzingen, Oberamts Ehingen. — 1194 verlanft Abt Eberhard von 
Blaubeuren an Salem ? mansum in Hohinbuch eum omnibus appendiclis at- 
que uno fande in Greisingen. Mone, Zeitſchr. 8. 
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Heinrich ſahen wir ſchon oben als Jüngling auf dem Gauding bei Reu- 
ften mit feinem Vater (1133— 1137), Später finden wir ihn mehrere 
Male im Gefolge des K. Friebrich J. jo im Jahr 1157 (6. Ian.) zu 


Trier; im der bort gegebenen Urkunde ift er unter den Grafen der legte 


‚Zeuge; ihm folgt Berengar von Ravenftein 1). 

In demſelben Jahr, den 16. März, unterzeichnet er eine- Urkunde 
deſſelben Faifers, gegeben zu Würzburg; auch bier nimmt er unter ben 
gräflichen Zeugen eine ziemlich untergeorbnete Stelle ein ®). . Als treuen 
Anhänger des Hohenftaufiichen Haufes finden wir ihn bei dem Kaiſer 
anf deſſen italienifchen Heerzügen, fo im Jahr 1161 zu Lopi ®), und 
ale im Sabre 1167 eine peftartige Krankheit ven größten Theil des 
faiferlichen Heeres dabinvaffte, war er mit Herzog Friedrich von Stau- 
fen, Herzog Welf VIL und 2000 ſchwäbiſchen Nittern eines ber eriten 
Opfer 9); er ftarb ſchon am 7. April ®), während bie meiften feiner Un- 
glücsgefährten im Laufe des Sommers erlagen. Sein Tod erinnert 
uns lebhaft an die Worte, welche L. Uhland (in feinem Konradin) dem 
Truchſeß von Waldburg in den Mund legt. 

„Der Sonne Glutſtrahl brütet Seuchen aus, 
Und ſchlägt den Leib mit Ausſatz und Geſchwür.“ — 
„Wie oft ſchon zog das beutfche Heer 
Erlesne Männer, ſchmucke Yinglinge, 
Des Baterlandes Stolz, der Ihren Wonne, 
Die Alpen nieder, um auf Wälfchlande Ebenen 
: Dabin zu fchwinben wie das Gommergras.” 


8.4, 
Welchen Antheil nabmen bie Grafen und Pfalzgrafen vou Tä- 
bingen (ans ber Beriobe von 1090— 1167) an ben Angelegenheiten 
bes Reihe. 


Wir haben oben berichtet, daß fi Graf Hugo IIL von Tübingen 
nach einer zweimaligen Belagerung ſeiner Burg dem K. Heinrich IV. 
1079 unterworfen hat. Nichts deſto weniger ſehen wir ſeinen Sohn 
Hugo IV. mit feinen EIERN, Graf Hartmann von Ger- 
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1) Burgruine Ravenſtein bei Steinenlich, Oberamte Geiffingen. Hontheim, 
bist. Trevir. L, 879. 

23) Mon. boic. 6, 173. 

8) Dümge, Reg. Bad. 142. | 

4) Anonym. Weingart. $. XI. Ottonis de St. Blas. Chron. Ussermann II, 473. 

6) 4167. VH. Id. April. Heinricus oomes de Duwingen. Neazolag. Zwifalt, 
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haufen und Hugo von Graveneck wieder 1092 in Ulm auf ver Seite 
ver Welfen. — Als fi) aber 1095 das welfifche und zähringtfche Haus 
mit dem Kater ausjöhnten, traten ohne Zweifel auch die Grafen von 
Zübingen wieder auf die Seite deſſelben. — Welche Partei fie in dem 
unſeligen Kampfe ergriffen, ver fich 1104 zwifchen dem Kaiſer und fei- 
nem Sohne Heinrich V. entſpann, tft nicht zu vntfcheiden, jeboch ift es 
wahrfcheinlich, daß fie fih an den Staufen Herzog Friedrich von Schwa- 
ben auſchloßen, und dem Kaiſer treu blieben. 

Der Graf Hartmann von Gerhaufen und fein Bruder Abelbert 
waren unter den Herren, die nach K. Heinrich IV. Tode (1106) veffen 
Sohne Heinrich V. beiftanden, als auch zwifchen ihm und dem Pabfte, 
ber ihn vorher zur Empörung gegen ſeinen Vater aufgereizt und „ihm 
dafür Vergebung beim Weltgericht verheißen hatte,“ der Kampf losbrach; 
wir ſahen fie oben „in generali conventu pene totius Sueuie in loco, 
Rotinakkir“ 1116 bei ven Herzogen Friedrich (von Hohenftaufen), Welf 
und Bertold (von Zähringen), und 1125 trafen wir Graf Hugo V. 
von Tübingen im SHoflager des Kaifers Heinrich V. Es ift dieß der 
erfte Graf von Tübingen, ver als Zeuge in einer Kaifer- Urkunde. vor» 
fommt. 

In den langwierigen Kämpfen des Herzogs Friedrich von Schwa⸗ 
ben, der nach Heinrichs V. Tode ficher auf die Kaiſerkrone rechnete, und 
feines Bruders Konrad mit dem K. Lothar (von Suchen) ftanden bie 
Grafen von Tübingen ohne Zweifel auf der Seite ver Erxfteren, bis nad) 
dem Fall ver hohenftauflfch gefinnten Stant Ulm 1134, und der fchredflichen 
Verwüſtung Schwabens durch die Schaaren Lothars das ganze Land fich 
biefem unterwerfen mußte, und im folgenden Jahre 1135 (17. März) 
der ftolze Schmabenherzog Friedrich auf vem glänzenden Neichstag zu 
Bamberg Inieend dem Kaifer Gehorfant gelobte. 

Sahen wir die Grafen von Tübingen auf der Seite ber hohen— 
ftaufifchen Herzoge von Schwaben, fo darf es uns nicht wundern, daß 
fie treue Unhänger des Kaiferhaufes wurden, als ver Hohenftaufe Kon- 
rad den veutfchen Thron beitieg (1138). 

Wir trafen ven bereits genannten Grafen Hugo V. mit feinem gleich- 
namigen Sohne 'bei K. Konrad II. 1139 (20. Mai) zu Weiffenburg, 

den 14. Oft. deſſelben Jahres zu Markgröningen, und 1141 (10. Apr.) 
zu ne 

Ohne Zweifel hat Hugo auch an dem Kampfe Antheil genommen, 
den Konrad mit den Welfen führte, in welchem bie befannte Belagerung 
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und uebergabe der Befte Weinsberg in Schwaben eine Rolle ſpielt. — Die 
Treue Hugo's zu belohnen, und das mächtigfte Grafenhaus Schwabens 
an die Intereffen des Kaiferhaufes zu feſſeln, übertrug Konrad, ohne 
Zweifel nach dem Tode des Pfalzgrafen Adelbert aus dem Haufe Dil- 
fingen, Hugo V. von Tübingen das Pfalzgrafenamt über Schwaben. 
Dieſer tritt, wie wir bereits wiffen, im Jahr 1146 (6. Ian.) mit Konrad 
als Pfolzgraf :zu Aachen auf — das erfte urkundliche Auftreten eines 
-Pfalzgrafen von Tübingen. — Ob ein Glied des Hauſes Tübin 
dem Kreuzzuge Theil nahm, den K. Konrad II. mit 70,000 ten 
Rittern, worunter befonvers viele. Schwaben, antrat, tft nicht bekannt. 
Noch thätigeren Antheil an den Reichsangelegenheiten fehen wir das 
Haus Tübingen nehmen, als Friedrich L (der Rothbart) ven Kaifertäron . 
beftiegen hatte. In feinem Gefolge treffen wir oft ven zweiten Pfalz« 
grafen von Tübingen, Friebrich und deſſen Brüder Huge und Heinrich. 
Letzterer Hugo machte den Römerzug mit, den 8. Friedrich L im 
den Jahren 1154, 1155 unternahm; wir werben ihn unten bei dem Kaiſer 
in Peiting (baheriſch Landgericht Schongau), fehen, über welchen Ort ver 
Heimweg des deutfchen Heeres gieng. — Graf Heinrich nahm Antheil au 
dem zweiten wichtigen ttalienifchen Heereszug (1158—1162), ver mit ver 
Eroberung und Zerftörung Mailands endigte. Derfelbe Heinrich machte, 
nachdem fein Haus die tragifch endende Fehde mit Welf beftanven hatte, uno 
fein Bruder Hugo auf Gebot des Kaiſers bereits in der welfiichen Haft 
ſchmachtete, den unglücklichen Römerzug im Jahr 1167 mit, und wark 
ein Opfer veffelben, wie wir bereits oben S. 64 berichtet haben. 


8. 5. 
Ortfhaften, welde in dem Beitraum von 1108-1162 in ber Geſchichne 
ber Grafen von Tübingen genannt werben, in deren Graffhaft 
lagen, oder in denen fie wenigfiens begütert waren. | 
Allgemeines: Das Grafenhaus Tübingen hatte bereits in biefem 
Zeitraum über. eine fehr beveutende Zahl von Bafalfen und Dienftleuten 
zu gebieten. Graf Hugo IV. trat bei St. Goar mit, einem Gefolge von 
200, Rittern auf. 
1) Tübingen wirb_in biefem Zeitraum nicht befonbers erwähnt. 
2) Umgegend von Tübingen. 
Ammern; Konrad von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo J bet Hohen⸗ 
mur. — Luſtnau; Ulrich von da iſt 1112 mit Graf Hugo Zeuge ber 
Eberſtein ſchen Schenlung am Hirſchau; derſelbe ohne Zweifel 1125 mit, 


= Be; 
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deſſen Sohne Hugo bei ver Abfindung mit dem genannten Klofter. — 
Dußlingen; Diemo von ba, Dienſtmann Graf Hugo’s, iſt bei Gön-, 
ningen begütert; mit Hugo 1125 bei der Abfindung mit Hirfchau. — Jet⸗ 
tenburg; Walther von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo I. bei Hohenmur. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg zum Theil. 

Entringen '); Otto von da, 1150 bei Hobenmur. — Gült—⸗ 
ftein; Graf Hugo V. tft Kaftuogt der Kirche zu Gültftein 1125; Mach» 
tolf von da ift mit bemfelben bei ver. befannten Abfindung mit Hir⸗ 
dan. — Gärtringen; Wanger von da bei berfelben Veranlaſſung 
1135. — Hatlfingen; Kraft und Hugo von da, gleichfalls 1125. — 
Irnfrit und Gebilo von? (ohne Zweifel aus der nämlichen Gegend). — 
Reuften; Dingftätte Hugo's 1133—1137. — Edenweiler; Filial von 
Wolfenhauſen; vie Wittwe des Grafen Hugo IV., F 1120, ſchenkt 
„unam salicam terram et tres hubas“ hier an das Kloſter Hirſchau. 
Terra salica — ein mit dem Wohnort des Grumbeigenthümers zumächft 
verbundenes Gut, welches er als Allodium, als terra dominica unmittel⸗ 
bar befaß und bewirthfchaftete, gegenüber von ben zu Reben oder Boden⸗ 
zins ausgegebenen Gütern. — Hirrlingen; eine Schenkung von bort 
gelegenen Gütern gefchieht unter der Leitung Pfalzgraf Huge's I. 1150. 

4) Dberamt Böblingen. 

Böblingen (Bebefingen); Walther von da mit Pfalzgraf 
bei Hohenmur 1150. 

5) Oberamt Horb. 

Rexingen (Raggiſingen); Gebhard von da 4150 bei Hohenmur. — 
Iſenburg (Minbruc); Hiltipolt von da ebenfalls bei Hohenmur. — 
Mühringen; Eberhard von da, gleichfalls bei ‚Hohenmur. — Nedar- 
haufen und Petra; Fürftenthum Hechingen, in der Nähe der Grenze 
bes Oberamts Horb; eine Schenkung von dort gelegenen Gütern ge- 
fhieht unter der Leitung Hugo's (1133 — 1137) auf dem Gaubing bei 


6) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen. 

Graf Hugo ift 1159 Schirmvogt des Klofters Blaubenren, fiehe 
den nächften Abſchnitt. — Hohenbuch; abgegangen, bei Grötzingen, 
DU Ehingen; Pfalzgraf Friedrich von Tübingen bier begütert 1152. — 
Eticho, ein Minifteriale dieſes Pfalzgrafen, ohne Zweifel aus diefer Ge- 


1) Rad dem Cod. Hirs. — ein Friedrich von Entringen einen Wals bei 
Burmlingen. 
| 5* 
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gend. — Blankenſtein; Burgruine bei Dapfen, Oberamts Münſingen; 
Bertold von da mit Pfalzgraf Hugo J. bei Hohenmur 1150. — In ſpaͤterer 
Zeit finden wir dieſes Geſchlecht in der nächſten Umgegend von Tübingen 
begütert. 1282. Swigerus liber de Blanckenstain omne ius quod super 
quartam partem decimae in Taeredingen et in Wilen habuit Mo. 
Bebenhusen confert. D. et Act. Mulhusen. Diefe Beftgungen rühren 
wohl von dem Vafallen-Verhältniß zu Tübingen her. 


8. 6. 
Beilagen zum dritten Abfchnitt ber Grafen und erften Ab- 
Schnitt der Pfalzgrafen-Geſchichte. 
Erſte Beilage ). 
Ueber die Eberſtein'ſche Schenkung nad Cod. Hirs. 


Zur genealogiſchen Einreihung des Grafen Hugo von Tübingen, 
der bei der Schenkung des Berthold von Eberſtein an das Kloſter Hirſchau 
vorkommt, iſt es nöthig, daß wir das Jahr derſelben zu beſtimmen ſuchen, 
da der Cod. Hirs., wie allermeiſt, keine Jahreszahl angibt. 

Tritheim (Chron. Hirs.) ſetzt die Schenkung in das Jahr 1118, 
Gabelkofer in das Jahr 1120; es geht aber aus der Mitzeugenſchaft 
hervor, daß beide im Irrthum find ?). Unter den Zeugen kommt näm⸗ 
lih vor Gotfridus comes de Calwe; vdenfelben finden wir in vielen Ur- 
funden bis zum Jahr 1113 als comes, von dem 6. April biefes Jah⸗ 
res an aber als comes palatinus (Rheni), welche Würbe von dem am 
9. März 1113 geftorbenen Pfalzgrafen Stegfriev auf ihn übergieng 9). 
Die fragliche Schenkung muß alſo jevenfalls vor dem Jahr 1113 oder 
1114 Statt gefunden Haben. Minder beftimmt läßt fi die anbere 
Grenze enger Erollius®) folgert aus den angeführten Verhältniſſen 


u. 





1) Zur Feſtellung der genealogiſchen Verhältniſſe derjenigen Glieder unſeres 
Hauſes, die zwiſchen 1103 und 1162 gelebt haben, iſt es nöthig, daß wir einige Daten 
der genannten Periode, namentlich rückſichtlich der Zeit, beſonders unterſuchen. 

2) Dr. Bader in feiner Schrift: „Wahrer Urfprung Badens“ 1849, nimmt 
auch das Jahr 1120 an. 

8) 3.8: als comes 1106. Hontheim, Hist. Trevir. I, 487. 1109. Mon. 
koic. 29,222. 1444. Schannat, episc. Wormat. 2, 64. 1412. Mon. boic. 39, 251. 
4112. Schoepflin, Alsat. dipl. 1, 189. 1113 (20. März) Schneider, Erbacdhifche 
Stammtafel 509; dagegen ale comes palatinus 1113 (6. April. Hontheim, 
4, 498 und fo fort bis zum Jahr 1130. 

4) Erläuterte Reihe der Pfalzgrafen bei Rhein. 
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des Gotfrieb, daß die Schenkung im Fahr 1112 1) Statt gefunden habe; 
obgleich nun dieſer Schluß nicht ftichhaltig tft, fo nehmen wir doch 
dieſe Zeit an, ba fie ums, wie wir zeigen werben, als fehr wahr: 
ſcheinlich vorkommt. — Wir geben zu dieſem Zwecke eine Stelle aus 
dem Reichenbacher Schenkungsbuch ©. 56.: Bertholdus de Eberstein et 
duo Alii ejus Bertholdus et Eberhardus testes adfuerunt, anno 1085 
bie 1086. Diefer Berthold der Jüngere ift der nachherige Gemahl ver 
Adelheid; er kommt noch im Jahr 1137 vor, ift aber wahrfcheinlich bald 
berauf geftorben ?). 

Zur Zeit ver fraglichen Schenkung an das Klofter Hirſchan muß 
Berthold, als Vater von drei Söhnen, die fo alt waren, daß fie ihre Zu- 
ftimmung geben Tonnten, over für ihren töbtlich erkrankten Vater geben 
mußten, jedenfalls im gereiften Marmesalter geftanden fein; vie Schen- 
kung maß daher, da Berthold im Jahr 1085 ohne Zweifel noch nicht 
om Mannesalter ftand, möglichft nahe an bie oben angegebene Zeit⸗Grenze, 
naͤmlich das Fahr 1113 gerückt werden. Da nun Graf Hugo von Tübingen 
Graveneck), ver Sohn Anfelms, 1103 geftorben ift, die Schenkung des 
Herrn von Eberftein aber fpäter erfolgt fein muß, fo ift der dabei als Zeuge 
genannte Graf Hugo von Tübingen der Neffe Anfelms, aljo der Sohn 
Graf Hugo's II. gewefen, und hatte, wie fich aus ber Mitanwefenbeit 
eines Ritters von Luftnau fchließen läßt, feinen Sit auf Tübingen. 


Zweite Bellage. 


Ueber die Zeit ber Schenkung ber Hemma, refpeltine ben Gemahl 
berfelben. | 


Im zweiten und britten Viertel des zwölften Sahrhunderts müſſen 
in der Familie ver Grafen von Tübingen zwei Bruberpaare, Hugo und 
Heinrich, erijtirt haben, weil wir zwei verſchiedene Heinriche an- 
nehmen müſſen. 

1) Einen Heinrich, ven Bruder des Grafen Hugo 1125 (fiehe 
Abfindung mit dem Klofter Hirfchau); deren Bater Hugo war um diefe 
Zeit todt. 

f 


1) Cruſtus hat im feinen Excerpten (Mſer. auf der Tübinger Univerfitäte- 
Bibliothef) „1105 circiter Adelheidis Bertholdi oomitis (?) Eberst. vidua (?) !;. de 
Eltingen attribuit Mo. Hirsaug.“ 

2) Krieg von Hochfelben, Geſchichte der Grafen von Eberkein. 
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2) Einen Heinrich, den Sohn eines 1133— 1137 lebenden Gra⸗ 
fen Hugo (fiehe Verhandlung bei Reuſten) ?). - 


3) Diefen bei Reuften auftretenden Grafen Hugo nehmen wir un⸗ 


beringt als den an, der 1139 mit einem Sohn Hugo und 1146—1152 
als Pfalzgraf vorkommt. 

4) Auch die von 1125 bis im die vierziger Zahre biefes Jahrhan⸗ 
derts vorklommenden zwei Hugo müſſen verſchiedene Perſonen fein; 
denn der um das Jahr 1125 bei der Abfindung mit dem Kloſter Hir⸗ 
ſchau als Haupt der Familie auftretende Graf Hugo kann nicht der⸗ 
ſelbe ſein, der 1139 und 1141 ohne Grafen⸗Titel mit feinem Vater 

Hugo erfcheint. 

- 5) Da nach dem erften Pfalzgrafen Hugo (1 146—1 152) ein Pfalz- 
graf Friedrich von 1152— 1162 mit einem Grafen Hugo als feinem Bru- 
der, nad. dem Verſchwinden Friedrichs aus der Geichichte ſtets ein Pfalz- 
graf Hugo (+ 1182) vorlommt, fo nehmen wir an, daß dieſe beiven, 
Briedrich 2) und Hugo, Söhne des erften Pfalzgrafen Hugo waren, 
zu welchen noch nach Punkt 2. ein Graf Heinrich kommt, der 1157, 1161 
auftritt, und 1167 auf dem Romerzuge ftarb. 

Suchen wir nun nad) dem Boransgefchidten ben Gemahl ber Hemma. 
Da derfelbe Hugo hieß und zwei Söhne, Hugo und Heinrich, Hatte, im 
zwölften Jahrhundert aber in der Zübingifchen Grafen⸗Familie nach 
Punkt 2. 3. 4. außer biefem Gemahl ver Hemma nur ein Graf Hugo 
vorkommt, ber neben einem Friedrich zwei Söhne, Hugo und Heinrich, 
hatte, nämlich der 1125—1152 erfcheinende Graf und Pfalzgraf Hugo, 
jo fragt e8 ſich, ob es dieſer leßtere nicht war, und fonach von dem 
Schluſſe des eilften Jahrhunderts bis in die Mitte des zwölften nur ein 
Graf Hugo mit zwei Söhnen, Hugo und Heinrich, vorfommt. Diefer 
Annahme widerſpricht aber aufs Beſtimmteſte der Umſtand, daß nach 
Bunft 1 und 2. von 1120, 1125— 1439 zwei verſchiedene Heinriche an⸗ 
genommen werden müfjen, von denen jeder einen Bruder Hugo hatte. 
Der Graf und Pfalzgraf Hugo (1125 — 1152) kann alfo nicht der Ge⸗ 
mahl der Hemma fein; verfelbe muß vor dieſer Zeit gelebt, die Schen- 
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1) Auch der Zwifalter Nekrolog bat zwei Heinriche; ein Bruder⸗Paar Hugo 
und Heinrich mit Hemma, und einen Heinrich zu 1167 (VII. Id. Aprilis), welcher 
ehne Zweifel ber Bruder ber Pfalzgrafen, Friebrih und Hugo, war. 

2 Daß Friedrich nicht mit {einen Vater in ber Gefchichte auftritt, iR ale zu⸗ 
fällig nicht zu beachten. 
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hang ſeiner Gemahlin muß alſo auch vor 1125 Statt gefunden haben, uud 
Hugo (1125— 1152) nebft Heinrich müffen die Söhne der Hemma fein. 

Hätte die Schenkung nad) 1152 (dem Zobesjahr des Pfalzgrafen 
Hugo L) Statt gefunpen, jo wäre mit Hecht die Zuftimmung des Pfalzgrafen 
Friedrich zu erwarten, und ber beiven Söhne der Hemma, Hugo und 
Heinrich, die um 1152 im Mannesalter ftanden, müßte im Cod. Hirs. 
ganz anders erwähnt fein. Vergleichen wir bie Art ihrer Erwähnung 
mit anderen analogen Fällen, z. B. der, Eberſtede ſchen Schenkung und 
vielen andern, fo ergibt fih, daß die Söhne der Hemma um bie Zeit 
ver Schenkung erſt im Sänglingsalter ftehen konnten, dieſelbe folglich, 
da 1125 ein wohl im angehenden Mannesalter ſtehender Graf Hugo 
mit einem Bruder Heinrich vorlommt, welch’ letzterer daſſelbe vielleicht 
noch nicht angetreten hatte, vor 1125, circa 1120 Statt gefunden haben muß. 

Daß die Hemma mit ihrem Gemahl ver vorpfalzgräflichen Beriove 
angehörte, beweist auch der Zwifalter Nekrolog. Die in demfelben auf: 
geführten Perfonen — ein Graf Hngo, eine Gräfin Hemma, zwei Grafen: 
Hugo und Heinrich find, — dieß ift offenbar die einfachfte und afler- 
wahrfcheinfichfte Annahme, zufammengehörige Glieder einer Fa— 
milie, Eltern und Kinder, die fich einen Jahrestag erfanften. 

Es fragt fich endlich noch, wer war der Vater des Gemahls ver 
Hemma, da, wie wir annehmen müfjen, viefer von Hugo, dem Sohne 
Anfelms, verfchieden tft. Anſelm war 1087 ohne Zweifel tobt; fein 
älterer Sohn, Heinrich, erfcheint in dieſem Jahr als Graf des oberen 
Nagoldgaues und tft zwifchen 1099 und 1103 geftorben. ‘Der. jüngere 
Sehn, Hugo, der neben feinem Bruder Heinrich in den obigen Angaben 
nicht in amtlicher Eigenſchaft auftritt, auch den Titel: Graf von Gra— 
venede führt, und im Beſitze des beveutenden Ortes Laichingen auf der 
Alb war, ftarb im Fahr 1103 mit Hinterlaffung eines Sohnes Friebrich, 
ber, obgleich um 1095 bereits gebeirathet, doch als Graf von Tübingen 
im engeren Sinne nicht auftritt, und ohne Zweifel mit den Wlb-Be- 
ſitzungen des Hanfes abgefunden worden ift. 

Wir müſſen alſo ven Grafen Hugo, ven Gemahl der Hemma, ber 
nach 1103 auftritt, einem andern Gliede als Sohn zuweiſen, und ba 
bleibt uns keines übrig, ale Graf Hugo III. der Bruder Anfelms. Bon 
einem Sohne Graf Hugo’8 des älteren, des Hauptes der Familie, läßt 
fih aud ein Anfehen und eine Macht erwarten, wie fie der Gemahl 
ber Arnfteiner Gräfin, als welche wir bie. Hemma anfehen, bei St. Goar 
entwickelte. 


Das im Vorſtehenden gewonnene genenlogifche Rejultat wäre alfe 
fur; folgendes. Graf Hugo IV., ver 1095 als Graf von Tübingen, circa 
4112 bei der Eberfteiner Schenfung vorkommt, und um das Fahr 1120 todt 

‚war, zu welcher Zeit feine Gemahlin, die Arnjteiner Gräfin Hemma, vie 
Schenkung an Hirfchau machte, ift ver Sohn des Grafen Hugo IH, und 
der Bater des erften Pfulggrafen von Tübingen. 


Dritte Beilage. 
Ueber die Zeit ve Abfindung des Klofters Sirkieru mit dem 
Grafen Hugo von Tübingen wegen Spitfein. 

1) Da das Klofter Hirfchau, um ven Grafen von Tübingen zufrie⸗ 
den zu ftellen, das angegebene Gelvopfer brachte, und ſich auf fo auf» 
fallende Weife zum Voraus der Zuftimmung feines Bruders (Heinrich), 
der, wie aus dieſem Umftand hervorgeht, ohne Zweifel noch nicht das 
Mannesalter erreicht hatte, zu vergewiffern fuchte, fo lebte um dieſe Zeit 
entſchieden der Vater diefer Grafen nicht mehr, auch fonft fein erwach— 
jenes miännliches Glied der Familie, wenigftens der Tübinger Linie im 
engeren Sinne; auch hatte Hugo damals feinen erwachjenen Sohn, denn 
die Mönche hätten im andern Falle ohne Zweifel auch die Ghtheifung 
biefes jich verfchafft, und es in der Vergleichs-Urkunve bemerkt, wie dieß 
bei des Grafen Bruder gefchehen ift.- Da die Klöſter nicht felten bei 
Schenkungen, Käufen u. dgl. durch nachherige Anfprüche der Verwandten 
des Wohlthäters oder Verkäufers in Verlegenheit kamen, jo fuchten fie 
wo möglich die Einwilligung aller Betheiligten beizubringen. Beifpiele 
ber Art von Hirfchau felbft finven fich in dem Cover des Kloſters. Fol.39a. 
Waleheim. Fol. 47b. Heilprunnen, Bietikeim. 49a. Steten. In dem 
Testen Falle wurde die Schenkung zwei Mal vorgenommen, weil das erſte 
Mal der Sohn des Schenfenden nicht anweſend war. Fol. so Win- 
garten, ein intereffantes Beiſpiel. 

2) Um die Zeit ter Abfindung des Kloftere Hirfchau befar Das 
Haus Tübingen die pfalzgräfliche Würde nicht, denn das Haupt deſſelben 
heißt im Cober blos Graf, während ven dem Verfaſſer beſtimmt anzu— 
nehmen ift, daß ihm der Rang und Zitel Huge’s wohl befannt war, 
und er ihm den gebührenden gegeben haben wird. 

3) Die erwähnte Verhandlung füllt alfo in eine Zeit, in welcher 
das Haus Tübingen ) blos einen im Mannesalter ſtehenden Hugo, ber 


1) Bon Friedrid, dem Enkel Anſelms, wenn er noch lebte, fo wie von Graf 
Hartmann von Gerhaufen und Graj Arelbert abgefehen. 
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dag Haupt der Familie, und im Beſitze der Grafſchaft Tübingen (Nagold⸗, 
Ammer-Gau) war, aber den Titel Pfalzgraf noch nicht führte, und einen 
Bruder derjelben, Heinrich, ver ohne Zweifel das Mannesalter noch 
wicht ganz erreicht Hatte, an männlichen Glievern zählte. Da nım 
diefes Bruberpaar, Hugo und Heinrich, nicht das der Söhne Unfelms 
jein lann, fpäter aber (von 1133 an) neben einem Hugo und Heinrich 
entweder ihr Vater Hugo, oder ein älterer Bruder Friedrich vorkommt, 
jo müſſen wir die Abfindung mit dem Klofter Hirſchau in die Zeit ſetzen, 
wo die Söhne der Hemma nach dem Tode ihres. Vaters allein von 
ver Linie Tübingen vorkommen, ver ältere von ihnen, Hugo, bereits, 
aber noch nicht lange, in das Mannesalter getreten war, Heinrich dagegen 
wohl erft im Jünglingsalter jtand, alfo in vie Zeit 1125. — Daß die 
Abfindung erit nach 1120 Statt gefunden, gebt auch aus Folgendem 
hervor. Unter den bei der Verhandlung anweſenden Zeugen waren auch 
vier Mörsche des Klofters Hirſchau, worunter ein Rupertus und einCon- 
radus. 

Wir dürfen mit Recht annehmen, daß biefe bermöge ihrer Perfün- 
lichkeit fich für folche Gefchäfte vorzugsweiſe eigneten, und bei dem Konvent 
‚in befonverem Anſehen ftanden. Nım finden wir in Tritheim (Chron. 

Hirsaug. pag. 456): „Rupertus (ber a. Abt) sub Volmaro 
Abbate (1120 — 1157) sanctae conversationis habitum suscepit. — 
Fuit eloquio disertus, consilio providus et in cunctis actionibus suis 
prudens et circumspectus.“ — Ad annum 1131: „Claruit his quoque 
temporibus — Conradus monachus — Beati Wilhelmi quondam au- 
ditor atque discipulus, vir in omni scientia scripturarum doctissimus.* 
— €8 kann feinem Zweifel unterliegen, daß biefe Mönche die obigen 
Zeugen find, alfo, mit Rückſicht auf Aupert, die Abfindung erft nach 1120 
Statt gefunden haben kaun. 


Bierte Beilage. 
Die Pfalzgräfin Gertrud, Gemahlin des Bfalzggrafen Bi 
ven Orlamünde (zweites Viertel des zwölften Jahrhunderts), 
gehört nicht in die Familie der Pfalzgrafen von Tübingen. 
Dean hat bis jegt häufig die Pfalzgräfin Gertrud, die an der Stif- 
tung bes Klofters Schiffenberg bei: Gießen Theil genommen hat, für bie 
Gemahlin eines Pfalzgrafen von Tübingen gehalten, und in ihr die obige 
Arnfteinerin gefehen !). Diefe Gertrub beſaß den vierten Theil bes 
1) Gudenus, Cod. dipl. Tom. TI, 1085. Hombergiſche Stammtafel in ber 
Schiffenberger Deduktion. Erollius, Pfalzgrafen von Aachen, 121. 
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Wiffecker Waldes (das Gericht Steinbach nebft Schiffenberg), in deſſen 
Beſitz man im breizehnten Sol nnDer! bie Pfalzgrafen von Tübingen 
findet '). 

Diefer Umftand, fo wie bie falſche Anficht, das Haus Tübingen 
babe ſchon vor der Mitte des zwölften Jahrhunderte das Prädikat Pfalz- 
graf geführt, verleitete ohne Zweifel zu dem Irrthum, bie Gertrud ſeie 
die Gemahlin eines QTübingers geweſen. Mean überfah dabei vie jenen 
Beſitz des Wiſſecker Waldes dem Haufe Tübingen zubringenve Heirath, 
welche im leßten Biertel des zwölften Jahrhunderts zwifchen einem Glied 
des gräflich Gleibergiſchen Hauſes und einem Pfalzgrafen von Tübingen 
vor ſich gegangen war (fiehe ımten), und feste voraus, daß bie Grafen 
von Arnſtein Gleibergiſche Güter beſeſſen Haben, wovon bie Gefchichte 
derfelben nichts weiß (Wen, biftorifche Abhandlung). 


Zweiter Abfchuitt. | | 
Dfalzgraf Hugo IL, ux. Elifaberh, Gräfin von Bregenz. 
(1162 — 1182). 








8. 1. 
Hugo I., von 1158 — 1162 meift ale Graf. 

Er ift das hervorragendſte Glied unferer Familie. Cine von ihm 
ziwar mit viel Muth und Glück begonnene, aber für ihn tragijch endende 
Fehde (fiehe 8. 2.) führt ihn auf den größeren Schauplag der Gejchichte 
ber Welfen und Hohenftaufen. Im alleinigen Beſitze ver Macht feines 
Haufes, die umter ihm einen bedeutenden Zuwachs bekam, bilvet er, 
- ein Mann von Energie und hoher Tapferkeit, ven Glanzpunkt feines Han- 
fes. Seine Gemahlin Elifabeth war die Erbtochter Rudolfs, des leß-- 
ten Grafen von Bregenz, und ver Wulfhild, Schwefter des Herzogs 
Welf VL >” Die Bregenzer Grafen gehörten zu den mädhtigften 


1) Beurtundete RNachricht von: Schiffenberg. Beilage 216. Ulricus c.p. d. T. 
et dominus in Gliezen fagt: „in nemore nostro, quod Wisechorwalt nuncupa- 
tur.“ Giehe unten mehr. 

2) Ein Inteinifcher Bere in einem uralten Meßbuch des Kloſters Marqhthal 
ſagt von ber Gemahlin Hugo's: 

„Hunc librum sancto dedit Elisabeth pia Petro 
Proles egregli, de Wulfhild matre, Rudolfi etc.“ 
Anonym. Weingart. = 44., fiehe ebenb. S. 22. 
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und ebelften GRafengefchlechtern Alemanniens. Diefe Heirath ift von 
fo großer Bebentung für die Sefchichte umferes Haufes, daß wir tm 
Anhange zur Beleuchtung wichtiger Berhältniffe und. bedeutender, alige- 
mein verbreiteter Hiftorifcher Irrthümer einen kurzen Abriß der Geſchichte 
de6 Bregenzer Grafenhauſes bis zu deſſen Erlöfchen geben. Hier nur 
fo viel, um den Zufammenbang nicht zu ımterbrechen. Der Haupt- 
Frrthum“), dem auch Banotti in feiner Gefchichte ver Grafen von 
Montfort Beitritt, ift der, daß ein altes rhätiſches Grafenge 
ſchlecht Montfort angenommen wird, von welchem bie Grafen von 
- Bregenz verfchieven fein, und die Pfalzgrafen von Tübingen 
abftammen follen, während, wie aus der ımten folgenden Abhandlung 
hervorgeht, der urkundliche Sachverhalt ver ift: daß es kein altes rhä⸗ 
tiſches Grafengeſchlecht Montfort gegeben, bagegen die Grafen vom 
Bregenz (vie Nachkommen ver früheren Argen- und Linzgau- Grafen) 
im eifften und zwölften Sahrbunbert vie Grafſchaft Chur⸗Rhätien 
(wozu die nachmaligen Meontfortifchen Herrſchaften Feldkirch, Wer- 
benderg, Sargans x. gehörten) unter fich, und bereits um dieſe Zeit 
ihren Sitg, wenigftens abwechjelnd, auf ver Burg Montfort (alt 
Mountfort bei Feldkirch) Hatten; vie Grafen von Montfort des brei 
zchnten Jahrhunderts ?) aber von ben Pfalzgrafen von Tübingen ab- 
fiammen und durch beren Hans die Erbnachfolger ver alten Grafen 
bon Bregenz-Ehur-Rhätien find. Der erfte Graf von Montfort ift der 
Sohn unferes Pfalggrafen Hugo H. - 

Wir Tehren zu unferem Grafen Hugo zurüd. SDenjelben trafen 
wir fchon oben im Jahr 1139 bei feinem Water auf dem Reichstag zu 
Weißenburg; zwei Sabre fpäter (1141. 10. April) unterfchreibt 
er zu Straßburg eine Urkunde des K. Konrad II. als Hugo de 
Tüwingen nad) einer Reihe von Grafen %). In berfelben Zeit, in ber 
fein Bruder Friedrich als Pfalzgraf vorfommt, finden wir ihn, wovon 
Ihon oben bei dieſem einige Fälle erwähnt wurden, als Graf. So 


1) Biel Irrthumliches umb Fabelbaftes haben in Betrefi ber Montfort und 
Tübinger Lazins, Guler und andere, bie biefen gefolgt find. ’ 

2) Die Urkunde zum Jahr 1081 (Mon. boic, XXII. und Mon. Zollerana 
I, 1.), in welcher viele Grafen, welche fich nach ihren Wohnſttzen ſchreiben, genannt 
werben, unter anbern au Hugo comes de Werdenberch und Joh. 
eomes de Montfort, if offenbar unädt; wenigfiens bas Zengen-Berzeichuiß. 

3) Neugart II, 74. Herrgott (cod. probat. Nro. 330) bat trrtbämfih Hugo 
de Trapingen. Wenk (Heffiihe Landesgeſchichte III, 245.) macht den in bieler 
Urtunbe genannten Heinricus comes palatinus irrthümlich zu einem Tübinger. 
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: F 
im Jahr #153 (12. Juli) vor Ludwig, Graf von Werdenebergk, 
als K. Friedrich J. die Schenkung des Herrenhofs Baſinkheim (Be 
ſigheim) von Markgraf Hermann von Baden an das Kloſter Erſtein 
beftätigte !); in dem nächften Iahre kommt ex mit feinem Bruder, dem 
Pfalzgrafen Frieprich, zwei Mal, das eine Mal ohne Titel, das ande 
Mal als Graf im Gefolge des genannten Kaifers vor ?). 

Im Jahr 1155 (20. Sept.) unterzeichnete er zu Beiting, (baie⸗ 
rifh) mit Herzog Welf, Graf Gottfried von Zollern, Apelbert von 
Löwenſtein und anderen eine Urkunde des Kaifers für das Kloſter 
Weſſobrunn in Baiern ?). — Ws K. Friedrich im Jahr 1158 die Frei- 
heiten des Klofters Pfeffers „in vem Gau Ehur-Rhätien und im 
ver Grafſchaft Hugo's gelegen“, beftätigte, war er mit Graf Rubolf 
von Pfullendorf und Anderen Zeuge %); er war fomit bereits gehei- 
rathet und im Befit ber erheiratheten Graffchaft. 

Wie aus einer ‚päbjtlichen Urfunde von rem Yahr 1159 bervor- 
geht, war unfer Hugo Schirmvogt des Kloſters Blaubeuren, welches 
Amt er aber nach dem Ausfpruch des Pabftes nur fo lange follte ver- 

. walten pürfen, als e8 zum Nutzen und Frommen bes Klofters gefchehen 
würde 5), eine Beftimmung, um die fich indeß fein Haus wenig befüm- 
merte, wie wir fpäter fehen werben. Diefes Amt, wozu ohne Zweifel 
auch der Befig der Güter in ver dortigen Gegend fam, ſowie der Um⸗ 
ftand, daß wir Hugo als Grafen von Chur⸗Rhätien trafen, laffen in 

“ihm, gegenüber von Pfalzgraf Friedrich, den jüngeren Bruder erfennen. 

Im folgenden Jahre (1160) finden wir ihn in einer Urkunde des 
K. Friedrich I. für das Klofter Salem unter den Zeugen, mit dem 
Titel Pfalzgraf, obgleich fein älterer Bruder noch lebte °), daugegen 
in einer Urkunde vefjelben Kaifers vom 24. November 1162 gegeben 
zu Conftanz mit feinem Bruder, dem Pfalzgrafen, wieber als Graf”). — 

Bon diefer Zeit an, noch in demſelben Monat, kommt er in allen Ur- 


1) Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 291. In Schoepflin hist. Zaring. Bad. 
V. 405. heißt es unridtig Hugo comes de Thrungeti. 

2) Siehe oben bei Friebrich. 

3) Mon. boic. 7, 385. In biefes Klofer war bie Welfin Wulfhild, bie 
Schwiegermutter unſeres Hugo, nach bem Tode ihres Gemahls ale Nonne eingetreten. 

4) Herrgott, Genealog. II, 480. Tschud. Chronic,. Helvet. 80. 

5) Besoldus, doc. rediviv. 

-6) Urkunde des Karlsruher. Archive. 

7) Siehe oben. 
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iunden als Pfalzgraf vor, jo am 27. des genannten Monats und Jah⸗ 
res mit K. Friedrich I. zu Conftanz ); ımb noch in demſelben Jahr. 
nit Herzog Welf VI. ?) (Ort und Tag tft nicht bekannt). 

Als derfelbe Große „in. generali colloquio altinbrugg (Alten- 
burg, bei Marchthal) habito“* die Schenkung eines Guts in Hirfchlatt 
( Oberamts Tettnang) an bie St. Ulrichs⸗Kirche in Eonftanz beftätigte, 


erſcheint unjer Pfalzgraf Huge mit Graf Hartmann von Kirchberg, Graf . 


Heinrich von Heiligenberg und mehreren welfiſchen Miniſterialen (Eber- 
hard von Tanne, Dieto von Ravenspurg, Kuno von Sumirowe, Friebrich 
von Walpurg, Ortolf von Smalnegge) als Zeuge ®). 


8. 2, 
Fehde des Pfalzgrafen Hugo U. mit den Relfen. 
a) Urſachen derfelben. 

Nach Anonym. Weingart. und Otto (S. Blas.), die übrigens im 
ihren Angaben etwas von einander abweichen, war Folgendes bie Ver⸗ 
anlaſſung zu der Fehde. 

Hugo, Pfalzgraf von Touingin (Otto bat Tuingin) fieng in ver 
Grafichaft, welche er von Welf VI. zn Lehen trug, 3 Straßenräuber 
(Ritter von Moringen) %), Tübingiſche und Welfifhe Dienftleute 9), 
ließ die Welfifchen aufhängen, die Seinigen aber ungeftraft laufen, und 
das Raubneft Moringen brechen ©). Weber viefes Verfahren befchwerte 
fih Welf VI. bei dem Pfalzgrafen, erhielt jedoch ftatt einer Genug⸗ 
thuung eine befeidigende Antwort, verfolgte indeſſen, da er (nach Anonym.) 
ein gar fanfter Herr war, troß biefer neuen Beleidigung die Sache vor 
der Hand nicht weiter, obgleich er übrigens bie Klage nicht fallen laſſen 
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1) Böhme, Todt⸗Theilung, Anhang B. 

2) Neugart, cod. dipl. II, 97. Im dieſer Urkunde erſcheinen auch als Zeugen: 
Palatini Friedericus et Otto de Widelinesbach; Neugart hält dieſen Friedrich für 
ben Bruder Hngo’s, was, zufammengehalten mit Urkunden 1160, Mon. boic. III. 
und 1162. (XH.) 1166. (V.) unrichtig if. 

3) Urkunde im fürkliden Archiv zu Hechingen. Die Urkunde bat fein gahr, 
RM indeß jedenfalls zwiſchen 1162 und 1182 zu fetzen; wir ſchalten fie bier ein. 

4) Möhringen auf den Fildern. Siehe Einleitung. 

5) Rad Anon. Weing. waren unter ben drei Straßenränbern zwei Welfiſche 
Dienftlleute, nad Otto war es nur einer; auch fagt erfierer, Hugo babe das 
Schloß der Räuber zerfiört; letzterer erwähnt nichts baven. 

6) Dieß ift Alles, was Otto von der Beranlaffung fagt. 


’ 
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wollte. Er überließ nehmlich die Bereinigung dieſer Streifſache feinem 
Sohne, Welf VII, den er aus Italien zuräcberief, und dem er bie 
Befigungen, bie von feiner Mutter, einer Calwer Gräfin !), herrührten, 
ſchon bei feinen Lebzeiten zum völligen Eigenthbum übergab, und gieng 
nach alten ab. Der Sohn nahm num die Klage wieber auf, und 
gieng den Pfalzgrafen zu wieberholten Malen um Genugthuung an, 
erhielt aber, wie fein Vater, eine trotzige, ſogar drohende Antwort, 
daher er fich nun mit bewaffneter Hand Recht verfchaffen wollte. 

Ein nicht Meiner Theil der Schuld an dem Ausbruche ver Fehde 
fällt auf den Herzog Friedrich IV. von Schwaben, ven Sohn K. Km 
rads II. Der Pfalzgraf folgte (nach Anonym. Weing.) bei felner her⸗ 
ausfordernden Antwort den Eingebungen Friedrichs, und verließ fich’ auf deſſen 
Macht und Unterftägung?). — K. Konrad felbft war bis gegen das Ende 
feiner Regierung mit den Welfen in Krieg gelegen ). Schon ale 
Herzog Hatte er in Verbindung mit feinen Bruder Friebrich den Grafen 
Adelbert von Calw gegen Welf VL unterftäßt, ber in Bolge feiner 
Heirath das ganze Ealwifche Erbe anfprad. Anonym. ©. 27. 

Die Hohenftaufen Tonnten das wachjende Anfehen und die fich meh⸗ 
rende Macht der Welfen in ihrem beimatblichen Herzogthume Schwa⸗ 
. ben unmöglich mit GHteichgiltigfeit fehen; in ber Begründung ımb 
Erweiterung ihrer Hausmacht in dieſem Lande ftand ihnen dieſes zweite 
ſchwabiſche Yerzogliche Haus im Wege, und es ift hauptſaͤchlich 
den Römerzügen zugufchreiben, wenn die Hohenftaufen gleichwohl die Wel⸗ 
fen, bie Gegner ihres Haufes, ehrten und begünftigten *); fie beburften ihrer 
Hüfe.. — Daß übrigens zwifchen Welf und Hugo vorher fchon ein 
gefpauntes, wo nicht gerade feinbjeliges Verhältniß geherrſcht, beweist 
eben der Umftand, daß ver Pfalzgraf die welfifchen Miniftertalen auf- 
hängen, bie Seinigen aber laufen ließ. Dieſes parthetifche Verfahren 
ift fomit nur die nächfte I zum Ausbruch der Fehde 
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1) Uta, Tochter bes — (Pfalzgrafen) Gottfried v. Cam. Ueber ben- 
felben fiehe oben. 

2) Ile (Hugo) non tam suis suerumgue vizibus quais in Priederici ducis 
Alii Counradi Regie — comfdens qui at eum ad hoc impellebst quasi bone 
fame Guelfonis invidens homestia qjus aotionibus detrahens. ee | 

3) Dieher die beiungene Belagerung von Weinsberg. 

4) GSiehe das Ende ber Tübinger Fehbe. 

5) Annal, Zwitsl. füllen iftem Beriät von ber Tübinger She bie Beck 
voraus: parva scintilla erat ex qua prosiliens atrex beili fauıms. eto. 
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geworben, und es muß noch eine tiefer liegende Urſache gefucht werden. — 
Gehen wir von dem erfahrungsmaäͤßigen Sage aus, daß Bermandtichaf- 
ten häufig, wegen des „Mein und Dein“, Beranlaffungen zu Feindſeligkei⸗ 
ten geben, und daß gemeinfame Motive mehr oder: weniger bei einer 
und verfelben Partei fich finden, jo kann uns das auf die eigentliche, 
wahre Urfache Binleiten. — Unter den Häufern, die dem Welf in die⸗ 
fem Kriege beiftanden, werben (fiehe. unten) genamt Zähringen, 
Bohburg, Pfullenvorf, Habsburg, Kalw, Kirchberg, Rons- 
berg !), Berg (Schelflingen). 

elf und Hugo maren, wie wir wiſſen, verwandt. Eliſabeth, die 
Gemahlin des letzteren, war die Nichte Welfs; zwei Schweſtern derſelben 
waren, die Eine an einen Zähringer, die andere an einen Poburger 
verheirathet. Der Pfullendorfer, ein naher Auverwandter der Gemahlin 
Hugo's, mit feinem Tochtermann, dem Habsburger, waren auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe betheiligt (fiehe die Abhandlung über die Bregenzer Grafen). 
Die Befigungen der Markgrafen von Ronsberg im Ammerthal 9) laffen 
auf eine Berwanbtfchaft zwifchen ihnen und Tübingen durch eine Hei- 
rath fchließen. Calw, das fich mit dem welfifchen Haufe ausgefähnt 
zu haben fcheint, gehörte bekanntlich auch zur welfiichen Verwanbtichaft. 
Dugo’d Schwiegervater, Rudolf von Bregenz, fehen wir (fiche 
Abhandlung über die Bregenzer Grafen) wegen Streitiglfeiten um Bes 
figungen mit den Grafen von Kirchberg, (die in die Familie ber 
Bregenzer geheixathet hatten), in eine Fehde verwickelt, welche erft nach 
einem blutigen Kampfe beigelegt wurde. ‘Der Grafen von Berg (Schell« 
* Tongen) ' Befigungen und bie ber Tübinger auf ver Alb und an ber. 
Dovan (Bierlingen u. f. w.) griffen mehrfach im einander, baher auch 
Hugo's Sohn, Rudolf, mit ihnen in Streit gerieth. Ein Theil jener 
Tübinger Beſitzungen kam von dem Bregenzer Haufe ber. Die Welfin 
Wulfhild, Tochter eines fo mächtigen, in Schwaben reich begüterten 
Danfes, brachte ihrem Gemahl ohne Zweifel eine bedeutende Mitgift zu, 
daher der Gedanke fehr nahe Liegt, es fei bei dem Uebergange des Bregen⸗ 
zer Erbes auf Tübingen das Intereffe der Welfen ) in's Spiel gekom⸗ 
wen, die Mitgift der Elifabetb auch bon diefer Seite gefchmälert, und 
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1) Ronsberg im baieriſchen Laudgericht Ober-Bünsburg. 

-2) Giche unten bei Hugo's Sehn Rudolj. 

8) Ein Theil den alten Bregenzer Erbgıns (Duchharn ıc.) war Then jeher 
(Rebe Abhandlung der Bregenzer Grafen) an das Welche Guns Vergegangen. 


‘ 


! 
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fo der Saame der Zwietracht und Feindſchaft zwiſchen beiden . Hänfern 
ausgeftrent worden, der nur einer weiteren Anregung beburfte, um zur 
blutigen Saat aufzugeben. Die Acta S. S. fagen auch in einer An⸗ 
merkung zu Hugo und Elifabeth, ver Krieg fei entftanpen ob dotem 
Elisabethae. Lazius (migrat. gent.) hat auch dieſe Urſache, aber in 
einer ihm eigenthümlichen Namen- und Sach⸗Verwirrung. 


b) Ausbruch. und Verlauf der Fehde. 


Erfier Akt. 
„Schlacht“ bei Tübingen. 


Der Pfalzgraf, obgleich einer der mächtigften Herren Schwahens, 
wandte fich, als er von dem Entfchluß des jungen Welf Kunde erhalten, 
um bemfelben kräftigen Wiverftand Ieiften zu können, mit der Bitte um 
Beiftand an den Herzog Friedrich IV. von Schwaben. — Das mächtige 
Gefchlecht ver Grafen von Zollern!) und Hohenberg, Verwandte des 
Pfalzgrafen (fiehe unten bei veffen Sohne), fagte freunpnachbarlich feine 
Hilfe zu, und ftellte fi mit einer bedeutenden Schaar ein. Auch 
die Grafen von Wirtemberg follen (nach Annal. Zwifalt) auf ver 
Seite des Pfalzgrafen an dem Kampfe Antheil genommen haben 2). — 
Welf jah fich, um, feine Macht zu verftärken, gleichfalls nach Verbün⸗ 
deten um. Als er den verfammelten Verwandten, Freunden und Ba- 
fallen feines Haufes erzählte, welches Unbild ihm von dem Pfalzgrafen 
wiberfahren, und wie er entfchloffen fei, für daſſelbe Rache zu nehmen, 
boten ihm alle freudig ihren Arm und ihr Schwerbt an. Es ftießen 
zu ihm mit ihren Mannen die Bifchöfe von Augsburg, Speier und 
Worms, der Herzog Berthold von Zähringen, die Markgrafen Berthold 
von Vohburg, und Hermann von Baden, die Grafen Rudolf von Pful- 
lenporf, Albert von Habsburg, zwei von Calw, Gebrüber, zwei von 
Berg, Gottfried und Rudolf von Ronsberg, Gebrüder, Hgrtmann 
von Kirchberg, Heinrich von Veringen, Konrab von Heiltgenberg, der 
Schirmvogt von Conftanz, und viele Herren und Vaſallen der welfi⸗ 


Herrſchaft. 


1) Anonym. „Zolrenses omnes cum magno paratu.“ Dieſe Worte bes 
Anonym. „Zolrenses omnes‘ weifen ohne Zweifel auf mehrere Zweige hin und 
beflätigen die Anficht, daß Zollern und Hobenberg ehebem Ein Haus waren. 

‚2) Anonym. hat blos: ac alii quam plures. Pfifter in feiner Geſchichte Der 
Deutfhen Bd. IE p. 395 wennt anf ber Seite bes Piakgrafen un eilätfe; 
— wohl eine Verwechtlung. 


— 
Welf brachte ein Heer von 2200 ſchwer —— ariegern —* am ⸗ 
men. — Mit einer ſolchen für die damalige Zeit bedeutenden Macht ſich in 


offener Feldſchlacht zu meſſen, oder gegen ſolche überhaupt offenſiv aufzutre ⸗ 


ten, hielt der Pfalzgraf nicht für rathſam; er erwartete wohlgerüſtet i) in ſei⸗ 

ner Burg den Angriff des Feindes, und lockte ihn zuglei 

in eine ganz ungünſtige Stellung, in das Nedirthal 

herein 2). Welf der Süngere rücte ) auch wirklich, of 

den alten Straßen, von welchen bie eine von Reutlingen 

her über das Burgholz, die andere von dem Plateau. x 

Wankheim über ven Bläfiberg und das untere Steinlad 

Derendinger Kirche zuführt, in daſſelbe ein, erfchien an 

des Jahres 1164 — es war ein Sonnabend — Nachmi 

der Gegend von Derendingen, im Angeſichte der Burg Tübingen, und 

bezog ein Lager, das ſich von Derendingen über den Riederberg hinzog, 

alſo längs ver alten Strafe nach dem Burgholz, und vorwärts derje⸗ 

nigen nach dem Bläftberg. Faſſen wir nun ſeine Stellung — | 

genauer ins Auge, = 
Bor det Front hatte Welf das Nedarthal mid den Nedar, 

hart an dem Fuße des oben beſchriebenen Bergrückens hinfließend, äuf 

dem der Feind in einer feſten Burg ſtand. Das zerriſſene Bett der 

Steinlach und ihrer Arme, ſowie die Altwaſſer des Nedars mußten das 

Thal zwifchen Derendingen und Tübingen an vielen PBüntten für ein - 

dem größten Theile nach aus ſchwerer Neiterei beſtehendes Heer unbrauch- 

bar machen. Bor feiner rechten. Flanke breitete fich gleichfälls das 

Redartbal a das aber an am Fuße des =. bes 


1) Otto de 8. Blus. „a qribt — non — exeipiuntr cum expe- u 
ditis militibus.“ . 

2) Hätte Welf auf bem Plateau zwiſchen Wankheini und IRRE, Siel⸗ 
[ung genommen, nud ber Pfalzgraf ihn angegriffen, fo wäre der Ausgang. des 
Kampfes wohl ein anderer geweſen. 

3) Bon ber Richtung des Zuges berichtet der Anonymus nidns; er jagt nur, | 
baß er auf demfelben die Befigungen bes Pfalzgrafen mit Feuer und Schwerbt 
verheert habe; ohne Zweifel bie an der Donau und auf ber Alb gelegenen. Ge 

4) Dorthin nahm er feinen Rückzug. Die Burg Achalm war mit anderem . 
von dem legten Grafen von Achalm (+ 1098) an Welf IV. übergegangen. - . 

5) Nach dem Angaben ber Zwifalter Annalen (S. 219) haben bie. Güter 


dieſes Klofters bei dem Bläſiberg und Derendingen in Folge ber, „Schlacht“ bei: 


Tübingen Schaden gelitten. Diefe Güter heißen heute noch Bwſſclier · doſguer 
und fiegen in ber Richtung ber Tegtgenannten Straße. 
6° 
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om Burgholz See 1). und Sumpfe hatte; von feiner linken Flanke zog 
ſich daſſelbe Thal gegen Weilheim Hin, übrigens in dieſer Richtung ohne 
Zweifel jchon damals weniger fumpfig, als flußabwärtt. NRüdwärts 
lehnte fich die Welfifhe Stellung an die waldigen Berge hinter Weil- 
beim, Derendingen bis zu dem Burgholz. Bor der Front führte eine 
Hauptftraße über ven Nedar zur Stellung des Feindes; auf ben 
Nüden. lief die- Straße von dem Bläſiberg, (mo fie zum eigentlichen 
Defile wird), und von der Vorebene der Alb her; längs. der Front und 
von der vechten Flanke aus die über das Burgholz (hier gleichfalls 
Deflle) in die Gegend von Achalm; von links her die alte Straße von 
Rottenburg. — Das Operations⸗Feld, welches ſich Welf gewählt hatte, 
war fomit auf drei Seiten von entfchieven feinblichem Gebiet umgeben, 
im Norden von Tübingen, im Weiten von. Hohenberg und im Süden 
son Zollern. Als Rückzugs— »Linien ergaben fich für benjelben 
nur die auf feine rechte Flanke und feinen Rüden führenden Defile- 
Straßen, auf denen er auch ohne Zweifel angerüdt war; auf letzterer 
namentlih Tennten aber, wenn feine Vorkehrungen. dagegen getroffen 
, waren, bie Zollern in den Rüden feiner Stellung Tommen, ibm den 
Rückzug abfchneiven und von ber Weftftraße ber zugleich wie Hohen⸗ 
berger feine linke Flanke bedrohen. 

Ob Welf wirklich Maaßregeln getroffen hatte, und welche, um dieſe 
Nachtheile feiner Stellung in Etwas zu heben, namentlich die Defiles 
auf feinen Rücdzugs- Linien fich offen zu halten, fagt ber gleichzeitige 
Berichterftatter der „Schlacht“ nicht, obgleich er fonft jehr ausführlich 
tft. Nach dem Ausgang und Verlauf verfelben zu urtheilen, war tm 
. den genannten Beziehungen nichts Erhebliches gefcheben. Zur Ent- 
ſchuldigung des Welf muß indeß gefagt werden, daß der Kampf unvor⸗ 

bergefehen fehnell ſich entſpann, fo daß bie etwa beabſichtigten Vorkeh⸗ 
rungen noch nicht getroffen waren. 

Nach dieſer Erörterung, welche den Ausgang des Kampfes erklär⸗ 
lich macht, kehren wir zum Bericht über denſelben zurück. — Welf hatte, 
wie bereits geſagt, Samſtag den 5. Sept. des Jahres 1164 im Ange— 
- ficht der fünlichen Front der Burg ein Lager bezogen. Er gevachte-ben 
Tag des Herren in Ruhe zuzubringen, und batte darum den Angriff auf 
Montag feftgefegt. — Nach dem Bericht des Anonym. war ben Bela⸗ 
gerten beim Anblick des zahlreichen feinplichen Heeres der Muth ent⸗ 


H Die Wieſen dort heißen heute noch „Seewieſen.“ 
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fallen, und es habe ver Eine in der feterlichen Stille ver Nacht ſich 
im Gebet an den Herrn über Leben und Tod gewandt, der Andere 
allem aufgeboten, um ven Streit noch friedlich beizulegen. Aber bei 
Gott, ver Aller Herzen Tennt, war es, wie ſich Anonym. ausdrückt, 
anders beichloffen. 

Unbefonnene Raufbolde des welfiichen Heeres, welche die Unthä> 
figleit im Angeſicht des Feindes etiwa Iangweilig, vielleicht feig fanden, 
verließen um vie fechste Stunde ihr Lager, näherten fich dem Fuße ber 
Burg und „fcharmügelten“ mit pfalzgräflichen Wagehälfen, welche von 
dem Schloffe herabgeftiegen waren. Der Lärm, die Kunde von ben 
begonnenen Feindſeligkeiten drang zu den im Lager ftehenden Melfifchen, 
von benen ein Haufen fi anfmachte und in Unordnung dem Plage zu- 
ftärmte, wo Einzelne von ben Ihrigen fih mit Pfalzgräflichen einge- 
laffen Hatten. Auch von der Befatung ver Burg brach nun ein Theil 
heraus, nahm eine vortheilhafte, gedeckte Stellung ein, zu ber ein fehr 
ſchwieriger, fchmaler Zugang von dem Ufer des Nedars hinauf führte ?). 
In kurzer Zeit hat fi mun auch das Gros bes: welfifchen Heeres ges 
ſammelt und rüdt, ven Bannerträger Heinrich von Veringen an feiner 
Spike, in Schlachtordnung nahe an die Stellung ver Pfalzgräflicden 
Geran. Aber nur fehr wenige können wegen ver Schwierigleit des Zu⸗ 
gangs zu dem eigentlichen Kampfplatz verbringen ?). Die Heine Schaar 
fünpft mit der größten Zapferleit zwei Stunden lang, aber erfolglos; 
auch fiel nur Einer, denn bie Eifenmänner können eher gefangen als ge⸗ 
tödtet werden ®). Während fo ein Heiner Theil der Welfifchen tapfer kämpft, 
ergreift das im Thal ſtehende Heer verfelben plöglich die Flucht. Als dieß die 
Bfelzgräflicden gewahr werben, brechen fie in größerer Zahl aus der 
Burg heraus, nehmen die meiften von denen, welche fich ‚mit den ihrt- 


1) Noch den Haren Worten bes Anonymus kann darunter nicht, wie Aubere, 
> B. v. Martens, annehmen, ber Wöhrb verftanben fein. Er fagt: „interim 
et hostes de castello non minus properantes locum tutiorem sibi eligunt et 
nostris aditum difficillimum super ripam fluminis in modum vallis eminentem 
presignant. — Bed pre difficultate aditus perpauci ad locınım congressionis trans- 
ierunt.‘ 

3) Der Zwei dieſes Borbringens tonnte — wenn e8 nicht planles war — 
fein anberer fein, als der, bie Pfalzgräflihen von dem Fuße der Burg und ben Bor- 
werfen berfelben zu vertreiben, am daſelbſt zur Einleitung der Erſtürmung das 
nädgige Terrain zu geivinnen. 

3) Anonymus. „Adeo enim armis omnes muniti erant ut multo facilius 
capi quam occidi potuissent,“ 

6* 
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gen gefchlagen, gefangen und führen fie in bie Burg. Hierauf gieng's 
an bie Verfolgung des fich zur Flucht gewandten feinvlichen Heeres, deſ⸗ 
fen Krieger ein ſolch' panifcher Schrecken ergriffen hatte, daß fie wie 
Schafe !) vor ihren Verfolgern Reißaus nahmen, welche ihnen jo nach- 
drücklich zufeßten, daß ihrer 900 gefangen wurben ?), während einzelne 
als Zeriprengte unter dem Schuße der Wälder entflohen, und der junge 
Welf felbft nur mit einigen feiner Leute mit Mühe entlam unb bie 
Achalm erreichte, fein ganzes Lager aber ven Pfalzgräflichen in bie 
Hände fiel. - 

Alſo befchreibt der Anonym. Weingart., ein gleichzeitiger Bericht» 
erftatter ®), die „Schlacht“ bei Tübingen. Wenn verfelbe auch in Man- 
chem als partheiiſch (durchaus welfiſch gefinnt) da fteht, fo konnte er 
doch von dem Hergang ımterrichtet fein, wie fein anderer. Er ift auch 
wirklich, namentlich in Betreff der Veranlafjung des unerwartet ausge⸗ 
brochenen Kampfes und des anfänglichen Verlaufs veflelben, ſehr aus⸗ 
führlich, gibt aber auffallender Weife nicht die mindefte Anbeutung über 
die Urfachen der plößlichen Flucht des welfifchen Heeres. 

Wir wollen, geftügt auf die oben gegebene Befchreibung der Stel- 
Img bes Welf, e8 verfuchen, die Flucht deſſelben zu erkläven. Bor 
Allem wird man doch wohl der deutſchen Tapferkeit ver damaligen Zeit fo viel 
zutrauen, anzunehmen, daß bas feindliche Heer nicht ohne feine Stellung 
fehr gefährvende Manövres ver Pfalzgräflichen eine fo jäbe Flucht er» - 
griffen haben wird. Das Erjte, woran man etwa denken Lönnte, wäre 
ein Ausfall der lekteren, durch welchen. ver Feind ſich in ber Flanke 
ober im Rüden ernftlich bedroht fah. Wir Tönnen aber nicht einfehen, 
wie eine große Zahl, Hunderte von Nittern, oder gar die gefammte 
Streitmacht des Pfalsgrafen umd feiner Verbündeten fih in die Burg 


‚ hätten. werfen können, auf der andern Seite muß man aber, ba nach 


der damaligen Gefechtsweife ver Kampf fich, befonders bei einer unordent⸗ 
Lichen Flucht, in Einzel-Kämpfe, Mann gegen Mann, auflöste, aus der’ 
großen Zahl der auf ver Flucht Gefangenen, auf eine bedeutende Stärfe 
des verfolgenden Theiles fchließen, ber fomit, wenigftens zum größeren 
Theil, bei der beginnenden Verfolgung nicht wohl von ber Burg ausge⸗ 
zogen jein konnte. Es führt uns dieß auf die Annahme einer verab- 


1) „Hostes insequentes velut oves de pascuis ad caulas Propellentes.“ Anonym. 
2) Unfere zwei Ouellen bier übereinſtimmend. 
3) Siehe unten über die Onellen ber Fehde. 


Ze ‚ee 


redeten, masfirten Stellung eines Theils der Tübinger Streitmacht außer⸗ 
bald der Burg, oder auf einen Anmarſch von Hobenbergifchen und Zol- 
lern ſchen Schaaren. Zu erfterem bot ver Schönbuch mit dem mftoßen- 
ben Ammerthal, wo wir viele pfalzgräfliche Miniſterialen figen fehen, 
gute Gelegenheit; ver Marfch aus demſelben über ven Neckar bei Vuſtnau 
führte auf die Rückzugslinie des Feindes über das Burgholz;. ein an- 
rũckendes Zollern’fches Hilfs-Korps aber konnte die über ven Bläfiberg 
abjchneiven. Das Eine over das Andere angenommen, blieb dem Wel« 
fiſchen Heere, das. heftig verfolgt wurbe, um aus dem Nedarthal zır ent- 
kommen, nur eine Defile-Straße übrig. Mit Rüdficht auf die Flucht 
bes Welf ver Achalın zu mag der Rückzug über das Burgbolz!) er- 
folgt fein. Wie dem auch geweſen fei, unbejtritten iſt e8, baß bie 
„Schlacht“ bei Tübingen, ver erjte Alt der Fehde, glorreih 9) für ven 
Pfalzgrafen, und „ſchmachvoll“ — wie Anonymus ſelbſt ſagt — für ben 
jungen Welf endete. Es mochte auch bemfelben an ver nöthigen Er- 
fahrımg und Ruhe gefehlt haben, um eine georpnete Belagerung und 
fofortige Erftürmung anorbnen und ausführen zu können. 

Daß man in den damaligen Zeiten fonft auch mehr oder weniger 
Blokade, Tünftliche an Mafchinen ꝛc. bei Belagerung anwandte, 








1) Streithau⸗Wald in der Nähe deſſelben. 

2) Hugo ſoll zum Dank gegen Gott und zum Andenken au — Sieg im 
Neckarthal, unweit (rechte) der Straße, die nach Reutlingen führt, eine Capelle 
(Wenbfeld) genannt, erbaut haben. Ruͤttel (ber aus alten Dokumenten in Tübingen 
bie „biß uff dreihundert Jahr zurüdgehen‘, von 1535 an gerechnet, ſchöpfte) fagt in 
feinen Kolleftaneen barüber Folgendes: „1165 ift eine Schlacht geweien aufer bem 
Schloß nnd der Stat — diefer Schlacht halber foll die Capell fo no am Burg⸗ 
holz Reutlingen zu flet zum Gedächtniß gebaut fein, wie's von ben alten fo zu 
Zuwingen gelebt, vernommen und noch bavon gerebt wurbt und von ber Flucht 
wegen ben Namen bat und behäft Wendtfeld.“ ine unten "folgende Urkunde 
(1276) belehrt uns aber, daß ber in derfelben Gegend ſtehende Hof nebft Eapelle 
in alten Zeiten „Wemmwelt‘ hieß. Diefe Kapelle war dem heiligen Nicolaus 
geweiht, und hatte daher ohne Zweifel Bezug auf bie Ueberſchwemmungen des Nedar- 
Halt. Urkundlich dagegen ift es, baß Hugo zum Dank gegen Gott für den Sieg 
das Kofler Marchthal aufrichtete. — Der Dichter Wolfram von Eſchenbach gebentt 
anch der welfiſchen Niederlage vor Tübingen. Indem er eine verunglädte Unter- 
achmung befpättelt, vergleicht ex fie mit dem Angriffe Welfo = Tübingen: 

„Nu müeze im. als Welfe 
dö der Tüwingen ervkht 
gelingen aller siner maht | 
sö scheit er dannen Ane sige.“ 
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beweist bie Fehde, die Welfs Vater mit dem Calwer Grafen Adel⸗ 
bert führte. Er rückte vor deſſen Burg, Wartinberg (bei Canſtadt, 
Oſterholz), ſchloß fie von allen Seiten ein, ließ Belagerungsmaſchinen 
bauen, dieſe vor der Burg aufftellen, und nahm biefelbe endlich, nach 
Ueber Andung vieler Schwierigkeiten, mit Sturm ein. Auf gleiche 
Weife eroberte er die Burg Louftein (Röwenftein), bie für uneinuehmbar 
gegolten (Anonym. ©. 27. 28.). 


Dueiter Akt. 
Sriedensfchinf (resp. Waffenftiliftand). 

Welf VI. kehrte auf die Nacdricht von dem unglücklichen Kriegszug 
feines Sohnes alfobald aus Italien zurüd !), und e8 kam zwifchen 
Beiden Theilen, ohne Zweifel durch Vermittlung des Katfers, etwa auf. 
dem Neichstag zu Ulm, 1. Nov. 1164 (Lünig, Spicil. eccl. IM, 747) 
oder zu Bamberg (11. Nov. 1164), wo auch andere Fehden beigelegt 
wurden ?), ein Vergleich zu Stande 9), in Folge deſſen ver Pfalzgraf 
die Gefangenen herausgab, und fein Gebiet von weiteren feinblichen 
Einfällen vor der Hand verfchont blieb *). 


Dritter Akt. 
Erneurung des Rampfes. 

Welf VL, ver die fehimpfliche Niederlage bei Tübingen nicht ver⸗ 
geffen und ungerächt laſſen konnte, benutste den Frieden zu neuen Rüſtun⸗ 
gen 5) und fiel, in Verbindung mit dem Herzog Berthold von Zäb- 
ringen am Ende des Jahres 1165 in das Gebtet des Pfalzgrafen ein, 
das er, wie wir fogleich fehen werben, von ber öftlichen bis zur weſt⸗ 
lichen Grenze, morbend, ſengend und brennend durchzog ©). 

Zuerft kam die Keihe an die oberſchwäbiſchen Befitungen bes 
Pfalzgrafen. Welf legte fi vor bie Feſte Kelmünz 7) an ber Iller, 


1) Anonym. 

2) Raumer DO, 189. 190. 

8) Otto de 8. Blas., fiehe nnten. 

4) Bfifter in feiner Geſchichte ber Dentichen fagt Bb. IL p. 396: ber Pfalz⸗ 
graf Habe gegen ben Spruch bes Kaifers bie SHeransgabe ber Gefangenen verwei- 
gert, unb ber junge Welf dann ben Krieg erneuert. Dieß wiberſpricht aber 
ben Quellen. 

5) Otto .d. 8. Blas. „infortunio filii Welf senior inflammatus militem instaurat,““ 

6) Otto fagt am Ende feines Berichte won bem welſiſchen Zug: „Omnibus 
Palstini prorsus igne consumtis.“ 


7) Siehe unten ben Abriß ber Bregenzer Graſen⸗Geſchichte. 


. 
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welche er eroberte mb von Grund aus zerftörte; von Hier wandte er 
fih ohne Zweifel denen an ber Donau (Gegend von Marchthal) und 
Blau zu, ftieg von dem Plateau ber Alb, etwa burch das Lauterthal 
herab, (an veſſen Eingang das alte Zähringifche Teck Liegt), fette über 
ben Near und betrat die Filder (Melfifch-calwifche Beſitzungen) 1), 
von denen aus er ven Pfalzgräflichen Schönbuch umgehend, in das 
gleichfalls Pfalzgräfliche obere Gäu einflel, vie Burg Hildratshufin 
Gildrizhauſen) belagerte und zerftörte, auf einem Streifzug in bas 


obere Ammerthal die feften Kirchthürme in Gilſtin (Gültftein). Brad, 


dann fich dem Pfalzgräflichen Nagoldgau zumandte, wo er bie Burg 
Bilare 7) (ohne Zweifel Pfalzgrafenweiler) belagerte, mit Sturm ein- 
nahm und fchleifte, Bier den Herzog Berthold entließ umb fieggefrönt °) 
nach Schwaben (d. h. Oberſchwaben) zurüdfehrte. — Der Zug des alten 
Welf wird von Otto d. S. Blas. durch die Angabe ver Belagerung ber 
Burgen Chelmünz, Hildratshusin, Gilstin, Wilare angebeutet ). Welf 
durchzog fo die Hauptbefigungen des Pfalzgrafen und ſetzte fich dabei 
nicht ähnlichen Unfällen ans, wie fein Sohn. Der Pfalzgraf aber hatte 
fih ohne Zweifel vor ver Uebermacht in feine feite Burg zurüdigezogen, 
und bie Vertheidigung feiner zerftreuten Burgen ven Fleinen Beſatzungen 
berfelben üiberlaffen, daher auch bei Kelmünz und Weiler nur fünfzig 
gefangen genommen mwurben. 

Der erfahrene Welf, ver fich nicht in Das Net des Tübinger, Hohen- 
berger⸗ und Bollern’fchen Gebiets verloden ließ, erſchien aber nicht vor 

ver Burg Tübingen jelbft. 


Vierter Akt. 
Böhmifche Kriegsvolker treten auf dem Schauplat des Krieges auf. 


Schmerzlih berührte den’ Pfalzgrafen die fehredliche Verwüſtung 
feines Gebiets, ver Einhalt zu thun, er fich allein gegen zwei fo mäch⸗ 
tige Herren nicht gewachfen fühlte; daher wandte er ſich abermals an 
den Herzog Friedrich von Schwaben. Diefer berief ein Heer 


LG 


1) Chronie. Sindelf. I. de fandatione Eecl. Bindelf. 

23) Im Jahr 1227 kommt es als Pfalzgräfliches castrum vor, unb zur Zeit bes 
Eruftns (deffen Misc.) ſtanden noch dort bebeutenbe Reſte einer alten Burg. 

3) Dtto „cum viotoria.“ 

4) Der Anonym. bezeichnekt ihn en näber, unb nennt bios bie un 
Kelmänz und Weiler. 


— ss — 


Böhmen, („einen ahſchenlichen, be Gott und Menſchen verhaßten Volle 
ſtamm⸗), welche zwiſchen Epiphania und: Marti Reinigung auf ihrem 
Zuze ganz Germanien, von Böhmen bis an den Lemaner (Genfer) See 
mit den verabſcheuungswürdigſten Schandthaten, dem ſchrecklichſten Räu- 
bereien und Verheerungen erfüllten. Die Branpftätten der eingeäfcher- 
ten ‚Dörfer und bis. Blut der gemorbeten Einwohner bezeichneten ihren 
Zus ij. 
| Friedrich überfiel mit feinen Böhmen die Welfiichen Beſitzungen, 
zwang auf dieſe Weiſe den Welf, das Gebiet des Pfalzgrafen zu ver⸗ 
laſſen, lauerte auf ihn und überfiel ihn fo unerwartet in ber Stille ber 
Nacht bei Gaizibronn (Schloß Geisbeuren bei Ravensburg), daß er mit 
Mühe auf feine Burg Ravensburg entkam. — Bei biefem nächtlichen 
. Meberfalf fiel ein Anführer der Böhmen, die nach Verheerung bes wel⸗ 
Aigen Gebiets ‚ven Rüdzug in ihr Land antraten. 


| Fünfter Akt. 
Tragiſches Ende des Kampfes. 


- Der zweite verheerende Einfall Welfs in die Beſitzungen bes Pfalz- 
grafen muß nach den Zeitangaben noch im Jahr 1165, fowie die An- 
kunft der Böhmen im Anfang bes Jahrs 1166, aljo während ber 
Anivefenheit des Kaiſers in Deutfchland gefchehen fein. Er war um 
biefe Zeit in Aachen ?), eilte aber auf die Kunde von ber wieder aus« 
gebrochenen Fehde nah Schwaben, und berief die Großen des Reiche 
zu einer Verſammlung nah Ulm, auf Aſchermittwoch des Jahres 
1166 °) (7. 8. März). Es erſchienen die Herzoge Friedrich von Schwa⸗ 
ben, die ade Heinrich der Löwe, Welf VI. (Herzog von Spoleto) 


2 Wie — angibt. 

2) Raumer I. | 

8) Anonym. In feria III. a. (eigentlich IV... . wie ber Aobrud bei Canis. 
leot. antiq. auch hat) capitis ieiunii. Otto de 8. Blas. in Quadragesima. Auf- 
fallend if es, daß Raumer und Pfifter von biefem Reichstag in Ulm nichts 
erwähnen. Die Wiener Jahrbücher (1827. Bd. 37) haben eine Urkunde K. Frie⸗ 
brichs, bie berfelbe den 7. März 1166 zu Ulm giebt. Scheid, Orig. Guelf. IV, 500. 
hat auch eine Urkunde von bemfelben Kaifer dat. Ulm 8. März 1166. — Ließ 
fi in Anonymus und Dtto ein Zweifel ſetzen, fo könnte man bier an. ben 
Reichstag zu Nürnberg (14. Febr. 1168) denken. Wollte man etwa ben Pfalz- 
grafen als einen ſchwäbiſchen Großen in Schwaben richten? — fiehe deinrichs bes 
Lowen Aeqhtung. Raumer IL p. 257 etc. 
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uehft feinem Sehne Welf VIL, Berthold von Zähringen und unfer 
Polzgraf, wie noch viele andere Großen ımd Herren. Kaiſer Barba- 
reffa befahl dem Pfalzgrafen, fich bei Strafe ver Neichsacht den Wel⸗ 
fen auf Gnade oder Ungnade 1) zu ergeben. ‘Der Pfalzgraf gehorchte. 
Er bat drei Mal auf ven Knieen ven jungen Welf ) um Verzeihung; 
biefer aber war hart und ſtolz genug, ihn, feinen Verwandten, nicht 
einmal aufzuheben; er ließ ibn: al8 Gefangenen abführen, und auf bie 
Feſte Ruinburch ?) in Chur-Nhätien bringen, wo er bis zu feinem Tode 
(Augıft 1167) in Haft faß. In diefer Haft hat Hugo wahrſcheinlich 
bat Gelübde gethan, das in u me Klofter Marchthal wiener 


berzuftellen. 
e) Beleuchtung bes taiferlichen Urtheils. 


Der Pfalzgraf Hat durch fein partheiifches Verfahren bei ber 
Beftrafung *%) der Raubritter, und durch die dem Welf verweigerte 
Genugthuung allerbings die nächfte Beranlaffung zum Ausbruch der 
Fehde gegeben, und war fomit. in ven Wugen des ftrengen K. Friedrich 
firafbar; aber ven Welf hätte nach andern Vorgängen 5) jevenfall® noch 


1) Otto — „sine omni conditione“ — „aut regno cedat.“ 

2) Anonym. berichtet ansbrüdiih, um die Demäthigung bes Bfalzgrafen grö- 
fer zu machen, — „Guelfoni juniori.“ 

3) Eine Anmerkung in Otto macht fonberbarer Weiſe „Neuchatel im Bur- 
gundia“ baraus. — Ruinen einer Burg biefes Namens finben ſich zwiſchen Bre- 
genz und Felbtkirch. Die Welfen batten in Rhätien Befigungen. (Anonyan. 
p 10. Da wir einen Rudegerus de Nuwinburch (in Rhätien) als Mini- 
Reriolen von Graf Hugo vou Montfort (1209) (unfers Pfalzgrafen Sohn) unten 
finden, fo könnte man anf ben Gebanken kommen, Hngo habe auf Monneswort 
bin den Ort feiner Haft ſelbſt wählen bürfen, j 

— Die Strafe an ſich war nicht zu hoͤch (fiehe Pertz legum II, 403. Trit- 

heim 45) umb bie Beftrafung kam ihm vermöge feines Amtes zu. 

5) Raumer II, 55. Erzbiſchof Arnolb v. Mainz unb Pfahgraf Hermanı 
von Stable! waren über das Bisthuh Worms in eine heftige Fehde geratben. 
Sie wollten vor bem Kaifer ihre Anfprüche wechielfeitig erweifen. Er aber behielt 
ohne Rüdficht auf deu erſten Grund bes ganzen Streites nur jene eigeumäd- 
tige und frevelbafte Art im Auge, mit welder fie ſich ſelbſt Recht 
hatten verfhaffen wollen. Beide wurden nad einer alten Sitte, mit allen 
ihren verbänbeten Grafen zum Öunbetragen verurtheilt, und biefe Strafe an 
alien, nur nicht an bem Erzbiſchof vollzogen, ber wegen feines Standes nub Al- 
tere Guabe fand. Pfalzgraf Hermann, welcher ben Hund eine Meile weit hatte 
itagen müfjen, fanb ſich — fo beſchämt, daß er in das Kloßer Ebrach gieng, 
und bald nachher farb. 
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eher eine Strafe treffen ſollen, dem er bat ſich offenbar in hohen 
Grabe der Selbſthilfe ſchulbig gemacht; dem Kaiſer wäre es zugelom⸗ 
men, den Pfalzgrafen wegen Partheilichkeit im Amte zur Rechenſchaft zu 
ziehen; ber welfiſche Miniſteriale hatte die verdiente Strafe erhalten. 
Ohne Ziveifel hat ver Kalfer in Betracht dieſer Verhältniſſe beide beim 
erften Vergleich ftraflos ausgehen laſſen. 

Geben wir weiter, fo ergiebt fich nach der quellemmäßigen Darle⸗ 
gung bes Verlaufs der Fehde, daß abermals Welf ficd mehr ftrafbar 
machte und die Herbeirufung der Böhmen auf Rechnung ver Nothwehr 
bes Pfalzgrafen und Friedrichs von Schwaben zu ſetzen iſt; biefer ſomit 
auch ftrafwürbig gewejen wäre. 

Trug auch ver Pfalzgraf ein Lehen von Welf, fo war er deßhalb 
ihm in andern Verbältniffen nicht unterworfen, auch war, nach Anonym., 
nicht der Umftand, daß der Pfalzgraf, obgleih Bafall des Welt, 
Dienftleute dieſes zur Strafe zog, das Berbrechen bes Erftern, fonbern 
bie Ungerechtigfeit (injusto — judicio — suspendit) rvefpective Par- 
thetlichfeit, die er fich zu Schulden kommen Tief. 

Unterfuchen wir nun, was in biefer Angelegenheit auf den fonft 
ftreng rechtlichen Kaiſer influirte 1). — Friedrich eilte im Herbft bes 
Jahres 1164 von Italien nach Deutfchland, um ſchleunigſt ein Heer 
zur Unterwerfung Italiens zu fammeln, was aber bei dem Zuſtand, im 
welchen er Deutfchland fand, nicht fo fehnell ging; exit im November 
bes Jahres 1166 konnte Friedrich mit Heeresmacht hinziehen. 

° Bet viefer Lage der Dinge beburfte er fehr ver Freundſchaft des 
ihm verwandten welfifchen Haufes, viefer opferte er beit minder mäch- 
tigen, ihm zwar gleichfalls verwandten, Pfalzgrafen auf 2). Die Haupt- 


1) Siehe Raumer II, 5. 6.7. 8. 61 ff. Constitutio de paoo temenda et ojus 
violatoribus 18. Gept. 1156. Pertz II. Leg. p. 101. Friedericus eto. qguibus- 
cumque personis jus suum conservare volimus, et paceım diu desideratam — 
per universas regni partes habendam regia anctoritate indieimus. 

9) Otto; „Welf dux cum fratruele suo Heinrico, duce Saxonise et Ba- 
variae ab imperatore honorifice cum filio süseipitur: ac Palatino ab 
imperatore jubetur etc. — sicque Welfone plaecato imperstor inde 
digreditur.“ Anonym. p. 44.45. in subsequenti hieme (146667) „Gaelfo senior 
hierosolimitanum iter aggreditur, et in Italia Imperatorem reperiens, ae filiu m 


“ suum eum omnibus ad se speotantibus gracie ejus sommendanı — 


Interea Imperator Guelfum juniorem multis illectum promissionißus 
ad se in Italiam revocat. Qui collecto milite“ etc. 
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feinde dieſes waren ſaͤmmtlich auf Dem Reichstag evfchienent, und: ſein 
möhtbger Kampfgenoffe, Friedrich von Schwaben, zufrieden damit, daß 
er ſtrafles ausging, ließ feinen Schützling ver feinen Augen in ſolche 
Schmach fallen; denn des Pfalzgrafen Entſchuldigung wäre zum Theil 
feine Beichuldigung geworben. — Der jüngere Welf war es ohne 
Zedfel, der auf ver Demüthigung des Pfalzgrafen beflarid, Er hatte, 
nachdem ihm fein. Bater die mirtterliche Erbichaft, zu welcher das frag» 
fie Moyingen gehörte, ſchon bei feinen Lebzeiten überlaſſen, den Krieg 
gegen ven Pfalzgrafen eröffnet, und bie fchmähliche Rieberlage bei Tübin⸗ 
gen erfitten. Ihm mußte, wie ver Anonym. ausdriichlich bemerkt, ver 
Pfalzgraf fich ergeben, und nach feines Sohnes Tode entlieh ihn der alte 
Bell, mit dem wir ihn bald wieber in ganz gutem Einvernehmen treffen, 
feiner Haft. | 

Bei der pompdfen Pfingftfeler (im Jahr 1475 zu Gumzile (Gun 
zeulech), zu welcher der fchwelgerifche Herzog Welf VI. viele Großen, 
Bafallen und Miniſterialen eingelaben hatte, finden wir auch unſern 
Palzgrofer Hugo mit feinen Some Rudolf und audere ſchwäbiſche 
Erafen, 3. ®. Egino comes de Vainga (Vaihingen), Egine comes de 
Ura, Perchtoldus comes de Leonstaine (LZötwenftein). — Hngo umb 
kin Sohn fteher unter den engen (werunter Otto von Wittels⸗ 
bad und nichrere Markgrafen) einer bei biefer Gelegenheit gemachten _ 
Schenkung aw das Klofter Weſſobrunn oben at, was wohl ihrer Der: 
wanbtſchaft mit Welf zuzuſchreiben ift 9). | 


d) Hanpt⸗Quellen ber Weifiich - Tubingiſchen Fehde. 
Oben an ſteht ber Bericht des Anonymus Weingartensis 
(in Hess. Guelf.). Der unbelannte Berfaffer war ein Weingarter Diäuch °), 
und lebte im zwölften Jahrhundert %); wir haben alſo ven Bericht eines 
Zeltgenofien vor uns, der um fo mehr Werth Tat, als fein Werfafler, 
ein Glied des mit dem welfifchen Haufe jo eng verbunbenen Klofters 


ı) Raumer H, 133. 

) Monum, beie. vol. VIL p. 559. 

3) Incipit Chronica — Gienerationes principum nostrorum. Im Berlauf fet- 
neh Berichts von ber Schlacht fagt er von ben Welftihen: „quidam de nostris“ 
— „nostri prosiliunt.“ 

4) Dieß beweilen fon bie Schriftzäge bes Manuferipts, von denen Heß eine 
genaue Probe gibt; ſiehe Abrigen® Aber das Alter beffelben in ber „praefatio“ zu 
Sau Anıuym,. 
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Weingarten, fehr genau unterrichtet fein konnte. Auch ift dieſe Quelle 
wirffich die veichhaltigfte. — Auf der andern Seite muß uns aber gerabe das 
Berhältniß des BVerfaffers zu den Welfen etwas mißtrauiſch gegen ihn 
machen, und ber ſehr welfifch gefinnte Anonymus erſcheint auch in ſei⸗ 
nem Berichte partheiiſch. 

‚Um dieß im Einzelnen nachweiſen zu können, ftellen wir ven Ano- 
nym. mit umjerer zweiten Duelle „Ottonis de S. Blasio Chroni- 
con“ (in Hermanni Contracti Chronic.) zufanımen. Wir haben bier 
gleichfalls den Bericht eines Zeitgenoffen, betitelt ‚de pugna .ducis Welf 
et Palatini de Tuingin,“.der im Ganzen zwar nicht fo ausführlich ift, 
wie ber des Anonym., doch im einzelnen: Punkten genauer. berichtet und 
unparthetifch bafteht. — Schon ber Titel, den ber Anonym. der Schladht 
bet Tübingen gibt, „de execrabili pugna apud Tuoingin‘“, beutet auf 
feine Stimmung gegen ven Pfalzgrafen bin. Ohne nähere Nachweis 
fungen zu geben, wie e8 Otto thut, führt er als Vergehen des Pfalz 
grafen an: „quosdam de ministerialibus ejus (Welfonis) injusto, 
ut ajunt, judicio damnatos patulo suspendit, ac casirum eorum 
Moringen destruxit.“- Otto de S. Blas. erflärt das: „injusto — judi- 
cio“ bahin: Hugo palatinus de Tuingin tres latrones, quorum duo 
sui homines erant, tertius ducis Welfonis, apud Moringen ai ann 
suos abire permisit, suspenso illo, qui Welfonis erat.“ 

Der Anonym. fucht alle Schuld an dem unbeilvollen Kriege auf 
den Pfalzgrafen zu wälzen; er erzählt, ver junge Welf Habe ven Pfalz- 
grafen zu wieberbolten Malen um Genugthuung angegangen, fchilvert da⸗ 
gegen den Pfalzgrafen als einen anmaßenden Vafallen, der feinem Lehens- 
herrn Troß bot. — Der objektiv gehaltene Bericht des Otto Bingegen 
erzählt, wie Welf, aufs Höchite entrüftet über ven Pfalzgrafen, durch 
Verheerung deſſen Gebiets mit Feuer und Schwert blutige Rache ge- 
nommen habe. Diefe Eröffnung des Kampfes von Seiten des Welf 
verſchweigt ver Anonym.; er läßt die Feindſeligkeiten erft mit ber verjuchten 
Erjtürmung von Zübingen beginnen, was gegen alle Wahrjcheinlichkeit, ins- 
befondere gegen Sitte und Gebrauch der damaligen Zeit, Krieg zu füh- 
ren, ift. — Indeß läßt fich doch aus feinen eigenen Worten abnehmen, daß 
Welf vor der Schlacht bei Tübingen die Befitungen bes Pfalzgrafen 
verheert hat; er ſagt nämlich: facta compositione terra ejus (Palatiniy 
ab omni infestatione per annum quieuil, R 

Der Anonym. kam feinen Aerger darüber nicht verbergen, daß der 
Pfalzgraf einen fo unverdienten Sieg davon getragen bat, und meint, 
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die, welche ven Anſtoß zu der jchmählichen Flucht der Welfiſchen gege⸗ 
ben, hätten fich und ihre Nachlommen mit ewigem Schimpf bebedit. — 
Unfer Anonymus erwähnt ferner einfach, ber. ‘Friede fei ein Jahr 
nach ver Tübinger Schlacht wieber gebrochen worden, fagt aber nicht, 
daß es von der welfiſchen Parthei geſchah, was übrigens ſeine eige⸗ 
zen Worte wieder anbenten: „Transacto anno pax inter eos rumpi- 
tur, terra comitis circumquaque depopulatur.“ Otto dagegen berichtet, 
freilich mit Webergehung bes einjährigen. Waffenftillftandes: „quo infor- 
tunio fili Welf senior inflammatus militem instaurat, venienteque 
Bertholdo duce cum militia sibi in adiutorium cunctis rebus Palatiai 
igne ferroque profligatis etc.“ — Enblich kann Anonymus feine freude 
barüber nicht verhehlen, daß der hochfahrende Pfalzgraf auf bem Reiche» 
tag zu Ulm fo gar gebemütbigt wurde. 

Es find noch viele Berichte über die Tübingiſch-Welftſche Fehde 
vorhanden *), die aber nicht als Quellen angefehen werben können; ſelbſt 
ber Bericht in Annal. Monast, Bebenh. ftammt aus fpäterer Zeit ?), ift nur 
überfichtfich, und der Verfaffer fcheint den des Anonym. benützt zu haben, 
wie die Vergleichung beider faft außer Zweifel ſetzt; er bedient rs oft 
fogar der Worte dieſes. 

Schliehlich noch eine bedeutende Abweichung des Berichts von Otto 
(8. Blas.) von bem des Anonym. — Dtto lennt feinen Friedensſchluß zwiſchen 
der Schlacht bei Tübingen und der Erneuerung des Kampfes von Seiten des 
Belf, und läßt ven Kaifer im Jahr 1165 aus Stalten zurückkehren, pie Ge⸗ 
fangenen auf Befehl veffelben losgeben, und fofort pas Schüffal des Pfalz. 
grafen auf dem Reichstag zu Ulm entjcheiven. Er ſcheint hier beides 
zuſammenzuwerfen. 

Kaiſer Friedrich, im Spätjahr 1164 aus Italien nach Deutſchland 
zurũckgekehrt, machte mit großem Nachdrucke und Schnelligkeit den ſchreck⸗ 
lichen VBerwirrungen ein Enbe, bie in feiner Abweſenheit in verfchievenen 
Gegenden ausgebrochen waren 9; es ift alfo mit Beftimmtheit anzuneh⸗ 
men, daß die Welfifch-Tübingifche Fehde auch beigelegt wurbe; wir müf- 


1) Sulger, annal. Zwifalt.; Tschud., Chron. Helv.; Tritheim., Chron. Ur 
sperg.; Chron. Guillimann;; Lazius etc. — Excerpta Chron. St. Blas. und Chron. 
Zwifalt. erwähnen ber Fehde, erftere fhon zum Jahr 1162, nur kurz. 

2) Diefe Annal. find im 16. Jahrhundert, allerdings zum großen Theil ans 
vorhandenen Dokumenten bes Klofters, zufammengetragen worben; ber Berfafler 
fegt zum Beiſpiel in feinem Bericht der Tübinger Fehde „nunc Tubingen.“ 

3) Raumer. U, 189. 190. 


BEE; 


fen alſo bier dem Anonym., ver zwar von den Dazwiſchentreten bed 
Kaifers nichts fagt, folgen. Sein Zeugniß, als das eines Zeitgenoſſen, 
ber von ber Sache fehr gut ımterrichtet fein Konnte, ift nicht unnzuftopen. — 
Er jagt ausprüdlich: „eodem tempore“ (es geht unmittelbar bie Erzählung 
ber Schlacht voraus) „Guelfo pater de Italia reuersus audito quod acci- 
derst, pro redimendis captiuis agebat. Hugo igitur inito consilio cap- 
uuos reddidit, et facta composilione terra ejus ab omni infestatione 
per annum quieuit — Transacto anno pax inter 608 rumpitur‘ etc., 
feener berichtet ber Anonym. „‚et (Hugo) sic in captiuitete usque ad obi- 
tam ipsius Guelfonis (VIL.) per annum scilicet et dimidium 
tenetur.* | 

Nun ftarb dieſer Welf im Auguft bes Jahres 1167 vor Rom 1); 
rechnen wir von biefem Datum bie achtzehnmonatliche Gefangenfdhaft des 
Pfalzgrafen ab, fo ergibt ſich, daß die Verurtheilung deſſelben in bie 
Monate Februar oder März des Jahres 1166 zu ſetzen ift, wie es ber 
Sall war. — Daß man aber doch, ohne bie Angabe Otto's völlig um⸗ 
zuftoßen, bie Enbbeilegung bes Krieges In das erfte Viertel des Jahres 
1466 fegen kann, geht aus ven Worten hervor, mit denen er das ben 
Dericht ber Fehde folgende Kapitel (20) anfängt: „Anno 1166 Friede- 
ricus Imperator sedata ut dictum est (Otto berichtet blos vie Tübinger 
dehde) principum controversia — congregalo exercitu Alpes jam 
quarta vice“ (im 17. Kap. berichtet er den Zug tertia vice zu 1163, vom 
dem Friedrich im Herbft 1164 zurüdfehrte), „procinctum movit in Italiam.“ 
(Die geſchah erft im November 1166.) 


8. 3. 
Stiftung, refpeltine Berwanblung bes Eoflegiat- - Stifte — 
thal in ein Prämonſtratenſer⸗Kloſter durch Pfalzgraf Hugo M. 


Im achten Jahrhundert ſchon ſtiftete Halaholf mit ſeiner Gemahlin 
Hitta CHildiberga) das Kloſter Marchthala; 726 überläßt fein Sohn 
Agylolf daſſelbe als ein Filial⸗Kloſter mit ſeinen Gütern dem Kloſter 
St. Gallen ). — Die Grafen Chadaloch und Wago, Nachkommen bes 
Agyloff, vermehrten 805 diefe Schenkung mit vielen Gütern, vornehm⸗ 
lich in ver Umgegend von Marchthal gelegen ).— Das Klofter fcheint 


1) Anenym. p. 46. 
3) Neugart, ood. dipl. Alem. L Nro. 66. 
8) Neugart Nro. 455. 
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fh in der Bolge wieder aufgelbot zu haben. Da ſchuf Herzog Her⸗ 
mom MI. von Schwaben (1003-1012), der auf der Altenburg in ber 
Nähe von Marchthal feinen Sitz hatte, ein Kollegiat-Stift mit fieben 
Pfründen; aber auch biefes Lam wieder in Zerfall. — „Die Präbenden 
verfielen in bie Hände der Layen, wie die heiligen Gefchirre von Salo⸗ 
wons Tempel in die Raubtatzen Affyriens und Babploniens, und March⸗ 
thal war eime ſcheußliche Wildniß in ben Chriſtenthum“ 1). — So mar 
auch Hugo, Pfalzgraf ven Tübingen, im Befitz einiger Pfrünben ?). 

Nach dieſer kurzen Gefchichte des Klofters waren die erften Stif- 
ter defielben, wie wir bei der Gefchichte der Bregenzer Grafen zeigen 
werben, nicht nur die Ahnen der Elifabeth, Gemahlin Huge’s, die fo großen 
Antheil an der Reſtauration Marchthals hatte, ſondern and) bie bes Pfalz 
geafen ſelbſt (ſiehe Beilage, die Ahnen ver Auſelme). Diefer Umſtand, 
fe wie der, Daß Hugo im Beſitz einiger Pfründen war, mag bie Veran- 
laſſing geweſen fein, daß fich verfelbe Marchthals annahm. — Es ift 
bie Stiftung von Marchthal nächit der Tübingiſch⸗Welfiſchen Fehde das 
Bichtigfte, was wir von Hugo zu berichten haben. 

Derſelbe fahte, ohne Zweifel in feiner Haft, aus ver er am Ende bes 
Sommers 1167 entlaffen wurde, den Entſchluß, zur Ehre deſſen, ver 
ifm ven Sieg über feine Feinde verlichen ), das herabgekommene Stift 
Marchthal, welcher Ort als rechtmäßtges Eigenthum feines Haufes erbs- 
weiſe auf ihn übergegangen 9), in ein Klofter zu verwandeln, und e8 dem 
damals in feiner „Rilienblüthe” ſtehenden Orden ber Prämonftratenfer. — 
wie ſich Sailer ausdrückt — zu übergeben. 


1) Sailer, Kapitular des Reichsſtifts Marchthal in feinem „Jubilierenden 
Barthel” ©. 18. 

2) Acta Sanctorum April. 17. p. 502.: — dolebat hoc (Zerfall von March⸗ 
al) plurimum nobilissimae feminae Elisabethae, filiae Rudolphi praepotentis 
Comitis de Brigantia. Haec quod Hugoni potentissimo Comiti Palatino de 
Tuwingen nupsisset, ad quem hereditate Marchtallum et cum eo-aliquot ex prae- 
bendis devenerant; assiduis maritum precibus pulsabat, ut locum divino culti 
eonsecratum, "aliquibus viris religiosis conferrat. (Acta ex. Mscr, Marchtallen- 
sibus.) 

8) Urkunde vom Jahr 1171 (9. Yuli) dat. et act. Lustenowe. Cum nos 
(Sugo ſpricht) auxilio divine 'gratie de hostibus nostris qui nos et terram nostram 
oheidione yallauerant militari victoriam ee peroptztam etc. Wurt⸗ 
tembergiſches Urkundenbuch. 

4) — in locam Marthollensem qui nobis jure et titulo proprietatis a nostris 
gauitoribus ohuenit. Dieſelbe Quelle. : 


Er führte fein Vorhaben auch bald wirklich aus, wobei ihn Otto H, 
der Probft des Klofters Roth (Oberamts Leutkirch), ımterftükte, ber 
den erften Probft Eberhardt mit 12 Neligiofen fandte. ‘Die weiblichen 
Bewohner des neuen Kloſters — „die Kloſterjungfern“ — ſtanden zu- 
nächft unter einer Priorin, jedoch unter ber Oberaufficht des Probftes, 
wobei Sailer namentlih von Eberharbt- rüähmt, daß er dieſe „Schnee⸗ 
gänfe” gut zu beauffichtigen wußte ). 

Pfalzgraf Hugo ſchenkte dem von ihm wieder aufgerichteten Klofter 
Marchthal — mit Bewilligung feiner Gemahlin und Söhne — als erfte 
Ausftattung den Ort Marchthal mit allen Rechten, vie Kirchen ſammt 
ven Kirchenfägen in Marchthal, Kirhbierlingen, Wachingen, Am- 
mern; ein Gut in Stetten, ben Weiler Bettighofen ?), enblich eine 
um 50 Dart erlaufte Pfründe. — Er gab vieß alles mit der ausbrüd- 
lichen Beftimmung, daß er fich und’ feinen Erben keine Herrfchaft dar⸗ 
über, fein Recht auf Vogtei, nicht einmal dem Namen nach vorbehalten 
wolle; blos auf die Ehre, der Stifter zu heißen, mache er Anfpruch. 
Berner fchenkte er das Fifchrecht in der Donau von Neuenburg *) bie 
Hohenwart, auch beſtimmte er, baß wer von feinen Dienftlenten, 


1) Diefer foll vormals ein Dienſtmann Graf Rubolphs von Bregenz geweſen 
fein, und allgemein ftellt man ihn unter die Ahnen der Waldburge. Stadelhofer, 
hist. Colleg. Rothens. I, 19. — Otto ex veteri Waldpurgiorum -seu Dapiferorum 
de Waldpurg, prosapia oriundus, qui, relicta potentissimi Comitis Bri- 
gantini Rudolphi arce — praemonstratensem habitum — suscepit etc. 


2) Nach 100 Jahreu faßten Probſt und Eonvent den Beſchluß, keine Schwe- 
ſtern mehr anzunehmen. Cruſ. Schw. Chron. I, 634. hat Darüber folgenbes Alten- 
Küd: „Wir Conrad, Probſt zu Martell, fammt dem ganzen Eonvente Wanu wir 
betrachten, daß die Schalkheit der Weibslente alle andere Leichtfertigleiten übertrifft, 
fo in der Welt zu finden feynd, und daß fein Zorn ift über eines Weibes Zorn, 
und daß das Otter- und Drachen⸗Gift noch gelinder und heilbarer vor ben Men- 
fen ift, als der vertraute Umgang mit Weibsleuten, fo haben wir mit gemein 
ſchaftlichem Rath und Einwilligung beſchloſſen, ſowohl vor die Wohlfahrt ber See- 
Ien, als der Leiber unb unferer Güter künftighin Sorge zu tragen, wollende: daß 
wir übrigens feine von den Schweftern mehr zur Vermehrung unferes Verderbens 
auffnehmen, fonbern biefelbe als vergifte Thiere abweiſen.“ 


3) Marchthal, Kichbierlingen, Bettighofen, Oberamts Ehingen, Stetten (früher 
Schmalftetten, ein ſchon 854 vorlommender Ort) ebendaſelbſt; Wachingen, Ober- 
amts Riedlingen. 


4) Ueber Renenburg (Reutte), fiehe oben bei Rotenader (eriftung von 
Blaubeuren). 
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NMamnen Chominibus) oder von dem gemeinen Wolle Cplebeis) an das 
Klofter etwas jchenken, verlaufen oder vertaufchen wolle, freie Hand 
heben folle ’). Ä 
Weil das Patronat der Kirche zu Bierlingen zu einem bei dieſem 
Dorfe gelegenen, aus fechs Häufern beftehenven Hof gehörte, ven er von 
feiner Ahnfrau („ava“), der Gräfin Bertha von Kelmünz, geerbt hatte, 
fo jchenkte er, um das Klofter in dem ruhigen, unangefochtenen Beſitz 
ver Bierlinger Kirche zu fihern, mit Bewilligung feiner geliebten Ge- 
mohlin und aller ihrer Kinder venfelben Hof fammt allen herkömmlichen 
Gerehtfamen 2), und verlangte blos, die Mönche follten in ihren Ge⸗ 
beten der genannten Gräfin fleißig gedenken. — Ws bald nach der Stif- 
tung Dienftlente und Bafallen des Pfalzgrafen das Klofter im Genuß 
der geſchenkten Kirchenfäge und Güter beunruhigten und beeinträchtigten, 
uud der Probſt und Konvent deßhalb Klage bei Hugo erhoben, ftellte er 
abermals (21. Juli 1173) dem Klofter einen Beftätigungs-Brief feiner 
Schenkung aus, mit ber wiederholten Berficherung, daß er auf jede Herr- 
fhaft, jedes Vogtrecht, jeve Abgabe verzichte, wie er e8 auch von ben 
zu feiner Herrfchaft (dominio) gehörigen Mannen Chominibus) gehalten 
wiffen wolle. Zugleich gab er aber auch, unter Androhung feiner Un⸗ 
gnade im Falle des Dawiderhandelns, dem Klofter die Weifung, es bürfe 
keinem feiner Leute, weſſen Standes er ei, einen (mohl früher mit ben 
geichenkten Befigungen verbundenen) Dienft auferlegen, es fete denn, er 
werde freiwillig geleiftet ?). — Schon in den erften Fahren des neu gejtifteten 
Klofters begannen die Mißhelligkeiten zwiſchen den männlichen und weiblichen 
Bewohnern beffelben. Die erfte bekannte Veranlaffung hiezu gaben vie 
Mönche. Der Pfalzgraf Hatte nämlich die Einkünfte der Kirche zu 
Wachingen zu einem Spital für Kranfe und Arme (infirmitorium) in$- 
beſondere vermacht, welcher Beſtimmung die Mönche nicht nachlamen, 
daher die Schweitern, venen bie Pflege der Kranken oblag, fich bei dem 
Pfalggrafen bejchwerten. Die Priorin der Schweftern, Elifabeth, Toch⸗ 
ter eines pfalzgräflichen Minifterialen, Anshelms von Wurmlingen CWrme- 


1) Urkunde 1171 (1. Mai) Act. Tuwingen. Hess, Mon. Guelf. 45. Ur- 
tube 1171 (9. Suli) D. et A. Lustenowe. 

2) — ac cum aliis ipsi Curiae pertinentibus, quae a retro actis temporibus 
Vniversitatem, quae vulgariter dicitur Ehafti per omnem villanı ex integro 
possidere comprobatur. Urkunde 1178 (29. Mai) Dat. Rotenacker. Wuͤrttemb. 

3) Urkunde 1173 (21. Yuli) Dat. in Tuwingen. Würt. Urkundenbnch. 

‘ 
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Jingen), fihidte ven Laienbruder Cconversus) Wilibald !) mit einem 
- Befchwerbebrief an ben Pfalzgrafen ber gerade in Aufträgen des Kai- 
ſers am Nheine war, ab. Der Pfalzgraf, dem bie Noth verer, bie 
bie Hand des Herrn gefchlagen, zu Herzen gieng ?), wies hierauf in einem 
beſondern Schreiben den Probft und Konvent an, feiner Beſtimmung 
gewiſſenhaft nachzufommen, widrigenfalls fie feine Ungnade ſchwer büßen 
: müßten 3). 
Mach dem Tode des Probfts Eberhard verſicherte ver: Pfalzgraf 
den Nachfolger deſſelben, Ulrich, und den ganzen Konvent ſeines Schutzes 
.und feiner Gnade, beſtätigte auch die an das Kloſter gemachten Schen⸗ 
“kungen, bie Freiheiten befjelben von jeglichem Dienft umb jeglicher Ab⸗ 
‚gabe, und. begab fich wieberholt aller Anſprüche an daſſelbe und 
deffen Güter, beſonders bes Rechts der Schirmvogtei. — Um das Klo⸗ 
fter auch für die Zukunft gegen Anſprüche und Gewaltthätigkeit feiner 
Erben und Nachfolger zu ſchützen, verorbnete er, daß, wenn Einer von 
dieſen e8 doch wagen follte, vem Klofter Schaden -zuzufügen, und inner- 
‚halb einer Frift von einem Monat nach vorhergegamgener Mahnung nicht 
. ven Schaven erjegt habe, derſelbe dem jeweiligen Kaiſer oder König, 
dem Bifchof von Konftanz aus bem Klofter 100 Mark reinen Silber 
bezahlen müffe 9). 

Schon im folgenden Sahre (1180) aber zeigte es fich, welches Ge⸗ 
wicht feine Erben auf dieſe Strafandrohung legen werben. Als nämlich 
fein Sohn Rudolf von der in Ulm gehaltenen Reichsverſammlung heim⸗ 
‘Tebrte, nahm er feinen Weg über Marchihal und ftattete dem Klofter 
mit einem Gefolge von 130 „Satelliten einen Beſuch ab. Der Kon⸗ 
vent. bewirthete .ven Sohn des verehrten Stifters und deſſen Gefolge mit 
Allen, was er an Wein und Lebensmitteln in der Eile auftreiben konnte, 
‚aber der junge Graf, von Mäßigfeit nichts wiffend, war damit nicht zu⸗ 
frieden; durch jchredliche Drohungen fuchte er noch mehr von den Klo 
ſterleuten zu erpreffen, und erichöpfte bie Vorräthe verfelben bedeutend; 
beſonders empfindlich für das Klofter war es, daß der Heine Weinvor- 
rath veffelben bei dieſem Gelage bes jungen Herrn und feiner Ritter 





: 1) „Quondam nostrae Curiae inquilinus.“ 

2) „Quos manus Domini tetigit.“ 

3) Urkunde 1174 (8. Juli). Datum in castris obeidionis rebellium Saeri 
 Imperii circa Renum. Württemb. Urkundenbuch. 
. 4) Urkunde 1179 (27. Inni). Dat. in castro Clementie (Reimin)) multis 
- presentibus tam clericis quam laicis. Württemb. Urtundenbuch. 
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“ aufgieng. — Das Klofter ordnete auf dieſen Vorgang den Prior Ger- 


lohus an den Pfalzgrafen ab, ihm die frevelhafte Aufführung feines Soh- 
nes fchriftlich und mündlich zu berichten, worauf jener dem Klofter er- 
wieberte, wie e8 Ihm wohl befannt fei, daß er vemfelben bet ber Stiftung 
am einen Beinen, dazu noch wüſt liegenden Pla zu einem Weinberg bei 
Ammern gefchenft habe, er übrigens darauf bevacht fein werde, daß 
das Kloſter in Befik von Weinbergen komme, damit eg ihm an bem 
mm Dienft des Herrn und zur Stärkung der Kranken nöthigen Weine 
Kinftig nicht mangle. Zugleich veranlaßte ihn biefer Vorfall, zu ber 
obigen Strafandrohung der Feinde des Klofters noch beizufügen, daß, wer von 
feinen Erben das Klofter im Beſitz und Genuß feiner Weinberge beein- 
trächtige, und vemfelben innerhalb Meonatsfrift nach vorhergegangener 
Mahmmg den Schapen nicht erfege, dem Klofter, dem Kaifer oder König 
und dem Biſchof von Konftanz je fünf Mark Goldes bezahlen müſſe. 
Ja, er ſchärfte die Strafe noch durch die Beftimmung, daß, wer von ſei⸗ 
nen Erben und Nachfolgern gegen das Klofter feindfelig handle, ber 
Leben, die er vom Weiche over einem Fürften vefjelben habe, verluftig, 
fein Eigenthum aber an das Bisthum Conftanz übergehen, und als Lehen 
von bemfelben erflärt werben ſolle ?). 

Im Fahr 1181 fehen wir umferen Pfalzgrafen Huga auch zu Gun- 
fin des Kloſters Herrenalb handeln. — Ein gewilfer Theodorich, 
Ritter von Terpingin (Oberamts Maulbronn) und Zinsknecht der Kirche 
im Aſperg CAlcilberc) (Oberamts Lubwigsburg), hatte unferem Pfalz- 
grafen Hugo ein Gut (veffen Vogtei, jo wie die ver Kirche zu Aſperg 
diefer beſaß) mit der Bedingung aufgegeben, daß er daſſelbe feinem Ba- 
fallen Dtto von Euningin?) (Köngen, Oberamts Ehlingen), der dem 
Theodorich eine Summe Geldes gegeben hatte, als Dientlehen (Nitter- 
lehen, beneficium) übergeben folle. Nachdem ber genannte Otto im Befite 
dieſes Guts Tängere Zeit geweſen war, vertaufchte er auf göttliche Eingebung 
ben Dienft ber Welt mit dem Gottes, und trat ale Mönch in das Klo⸗ 
ftir Herrenalb, dem er, wie gebräuchlich, bei feinem Eintritt eine 
Schenkung machen wollte. Er trat daher bei vollem Verſtande vor fei- 
nen Lehensherrn, ven Pfalzgrafen, und bat venfelben, er möchte Das ge- 
bachte Gut dem Klofter als Zinsgut zum Eigenthum üherlaffen. Hugo 
gieng auch wirklich auf feine Bitte ein, da er felbft es für Gott wohl- 
gefälliger anfah, wenn das Klofter das Lehen habe, als irgend ein Welt- 

1) Urfande 1180 (29. Inli). Dat. in Esslingen. WVitrttemb. Urkundenbuch. 

2) 1075. U. de Chmingin, Zeuge neben Graf Liutold von Achalm. Beſold 322. 

ea 
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licher, beftimmte jeboch, damit der Kirche In Aſperg kein Nachtheil var- 
aus erwachfe, daß derſelben jährlich ſechs Schillinge von dem. Gute ent- 
richtet werden follen. — Die Verhandlung geſchah auf dem Schloffe 
Ruck !) in Gegenwart folgender Zeugen: Herzog Konrad von Dachau, 
Dtto, Graf von Kirchberg, Eberhard von Eberjtein, Udelbert‘ 
von Stophelen (Stöffeln?), Berg bei Gönningen, Oberamts Tübingen), 
Heinrich von Heimsheim (Oberamts Leonberg), Konrad von Stamm- 
beim ?) (Oberamts Ludwigsburg), Rudolf von Gudingin (Güttingen 
am Bodenfee), Hugo von Ihelingen (Oberamts — Friedrich 
von Duzelingen *) (Dußlingen). 


8. 4. 

Hugo ® — an den politiſchen ee feiner Zeit, nad 

feiner Heft 5), 
Auch Furze Zeit nach feiner Haft fehen wir Pfalzgraf Hugo I. wie- 
ber bei den Hohenftaufen. — Ws 8. Friedrich 1170 zu Mengen ®) 
den Biſchof Egino von Chur, der des: Kaifers gleichnamigem Sohne bie 
Schirmvogtei der Churer Kirche übertragen hatte, von allen Hof⸗ und 
Reichsdienſten freifpricht, erfcheinen als Zeugen Herzog Berthold von 
Zähringen, unfer Hugo „Palatinus comes de Tuwingen“, ınd nad 
ihm viele Grafen und Herren, als da find: Comes Rudolfus de Pful- 
lendorf, C. Ulricus de Lenzburg, C. Hartmannus de Kirchberg, C. Mane- 
goldus de Veringen, Comes Burcardus de Zolre, Godefridus de Gun- 
delvingen, Egnolfus de Urselingen, Swicherus de Asperınont et Ulri- 
cus frater ejus etc. Dieſe Schirmvogtei hatte vorher der genannte 
Rudolf von Pfullendorf, und vor dieſem Hugo's Schwiegervater, 
Nudolf von Bregenz; Hugo war fomit als DBefiter ber von dieſem 
-binterlaffenen Chur⸗Rhätiſchen Befigungen neben dem Pfullendorfer bei 

der Verhandlung gewifjermaßen betheiligt. 
Einer Marchthaler-Urfunde zu Folge machte Hugo im Jahr 1174 


1) Ein Minnefänger Heinrih von Rugge (1190). Hagen I, 220. 

2) Konrad von Stöffeln, ein Minnefänger, wahrfcheinlich biefem Hauſe auge⸗ 
börig. Stälin U, 768. 

3) Anch von diefer Familie kommt em Minnefänger vor. Stälin II, 764. 

4) DOriginal-Urkunde im Archiv zu Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 

5) Oben 8. 1. haben wir ihn, vor ber Tübinger Schlacht, häufig unter ben 
Anhängern der Hobenflaufen K. Konrab und K. Friedrich gefeben. 

6) Herrgott, genealog. Habsb. cod. probat. Nro. 240. 
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einen Rriegezug gegen Mebellen bes Reichs am Rheine mit !), oder waren 
es blos Landfriedensftörer, deren Burgen er, in Verbindung mit andern 
Großen des Reichs, im Auftrag des Kaifers brach. — Auf dem Neiche- 
ta, den K. Friedrich im Fahr. 1180 nach Ulm berief, um über Hein- 
rih den Löwen zu richten, fehen wir ihm nicht; Dagegen wiljen wir 
ans den Marchthaler Urkunden, daß fein Sohn Rudolf mit einem Ge- 
felge von 130 NRittern dort war. Wohl mochte ihn die Erinnerung an 
imen Tag, an welchem ver Kaiſer, 14 Sabre vorher, über ihn bort zu Ge- 
richt geſeſſen, noch ſchmerzen. — Doch finden wir ihn wieder 1181 zu Ulm 
(in regali Curia Ulmae civitate), wo er mit feinem Schne (comes 
Rodolphus) einen Tauſchbrief zwifchen dem Kloſter Roth und einem Ritter 
von Kopheim (Laupheim) unterzeichnet. Auch in diefer Urkunde, in welcher, 
wie angebeutet iſt, die Zeugen ihrem Range nach ftehen, finden wir ihn 
unmittelbar nach Herzog Welf vor dem ZTitular - Markgrafen Heinrich 
von „Romesperg“, dem weiter unten die Grafen von Veringen, Hel- 


fenftein und Zollern folge ®). I \ 


8.5. 
Hugo’s Tod und Nachkommenſchaft. 


Hugo ftarb im Jahr 1182), ohne Zweifel in vorgerücktem Alter. 
Er hinterließ zwei Söhne, ven ung fchon befannten Rubolf und Hugo 9), 
der ber jüngere war, und viel feltener, als jein Bruder auftritt, daher 
Einige nur einen Sohn Rudolf annehmen 5), was aber entfchieven falfch 
üt. —.Elifabeth überlebte ihren Gemahl; fie kommt noch im Jahr 1188 
vor 6), — Rudolf, als der Ueltere, erbte mit der Würde des Vaters vor- 
zugsweiſe Die alten Befigungen des Haufes, während dem Hugo, wie 
wir unten ausführen werben, beſonders Die von der Mutter herfommen- 
ben zufielen. Rudolf 7) nennt fich ftets Pfalzgraf, Hugo Graf. 


1) Siehe S. 38. Aum.3. Raumer nnd Pfifter (Geſchichte ber Deutichen) 
erwähnen nichts, was bieranf bezogen werben könnte. ‚ 

2) Lünig, Spicileg. eccl. Il, 453. 454. 

3) Eixcerpta Chronic. 8. Blasii. 1182 obiit Hugo Palatinus de Tuwingen. 

4) Siebe unten bei ber Stiftung von Bebenbaufen. 

5) Neugart fagt in einer Anmerkung zu Urkunde 884 ad ann. 1188: „De 
fratre Budolfi comitis palatini de Tubingen monumenta, quae vidimus, nihil 
referunt.“ Während biefe Urkunde beflimmt von einem Bruder fpricht, ohne übri- 
gens feinen Ramen anzugeben. 

6) Siehe Die vorige Urkunde und unten bei Heß. 

7) 2 bei Lebzeiten feines Vaters ſehen wir ihn felbfiflänbig auftreten und 
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Die Befigungen ver Marlkgrafen⸗Familie von Ronsberg, in Altin- 
gen, Kayh, Reuften, Ruppingen, Breitenholz einerfeits, und 
ver Umftand, daß Pfalzgraf Rudolf L, Hugo's IL Sohn, im Jahr 1212 
der Beifegung des Markgrafen Berthold von Ronsberg in dem Kloſter 
Ottobeuren anwohnte, laſſen eine Verwandtſchaft der beiden Häufer ver⸗ 
muthen, ſo etwa, daß eine Tochter Hugo's an den 1212 geſtorbenen 
Markgrafen vermählt war. Ferner kann der Umſtand, daß ein Graf Egino 
von Urach 1188 (ſiehe unten bei Pfalzgraf Rudolf J.) als Verwandter 
dieſes Pfalzgrafen vorkommt, und einer deſſen Söhne Rudolf hieß, eine 
weitere Heirath mit einer Tochter Hugo's vermuthen laſſen. 


8. 6. 
Ortſchaften, die unter Pfalzaraf Hugo IL EN zu feiner 
Graffhaft —— oder in denen ſein Haus wenigſtens 
begütert war. 


Allgemeines: Pfalzgraf Hugo IL. ſpricht in einer Urkunde von 
1171 (9. Juli) von ſeiner „terra“, ſeinem Lande, ſeiner Herrſchaft, 
neben feinem Site, feiner Burg Tübingen („nos“). Er Haffifizirt in 
Urkunde 1180 (29. Juli) den Befikftand feines Haufes alfo: Lehen vom 
Reiche („‚feoda ab imperio‘‘), wozu ver Schönbuch; Lehen von Füriten 
(„feoda ab principibus“). &r meint biemit ohne Zweifel vornehmlich 
das calwifch » welfifche Lehen (fiehe die Tübinger Fehde); und brittens 
eigenthümliche Befigungen, Haus-Erb-Güter („possessiones jure pro- 
prietatis‘‘). — Daß feinem Haufe eine große Zahl Dienjtleute zu Ge 
bote ftand, beweist auch neben ver Tübinger Fehde der Umftand, daß 
fein Sohn Rudolf noch bei feinen Lebzeiten auf vem Reichstag zu Ulm. 
1180 mit einem Gefolge von 130 Rittern erſchien. 

Im Einzelnen: 

1) Tübingen, als Sit feines Hauſes, kommt unter ihm noch als 
Burg (castrum) vor; dabei aber bildeten bie zu der gräflichen Hof— 
haltung’), zu den berrfchaftlichen, bei ver Burg gelegenen Höfen (Fron- 
böfen, fiehe ımten) gehörigen Leute ohne Zweifel ſchon umter ihm 
eine Gemeinde mit Pfarrfirche; wenigftens kommt unter Hugo’8 Sohne 


fein Haus repräfentiren, fo auf dem Reichſtag zu Ulm 1180; fiehe Die Stiftung 
von Marchthal. Ein Iahr früher erfcheint er nah Welf als Zeuge in einer kai⸗ 
terlihen Urkunde zu Worms ohne feinen Vater. Lünig, Spicileg. eccel. III, 455. 


1, „Wilibaldus Conversus, quondam nostrae Curiae inquilimus.“ 1174. 
8. Juli). 
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neben einem Schloß - Kaplan ein Pfarrer Albert von Tübingen (1191) 
vor. 1465 wird im Cod. Hirs. ein Ripertus de Duwingen genannt, 
ohne Zweifel ein Deinifteriale, ver feinen Sig. daſelbſt hatte. 

2) Ortfchaften der Umgegend, zu ben jeßigen Oberämtern 
Zübingen, Rottenburg, Reutlingen gehörig. | 

Ambra (Ammerbof), Kapelle mit Zugehör; Grundſtücke, zum Theil 
zu Beinbau tauglich (1171, 14180). — Zuftnan; Hugo ftelit Hier (9. Juli) 
1171 eine Urkmbe aus. — Wurmlingen,; Ritter Unfelm von ba, 
Dienſtmann bes Pfalzgrafen, zu dem dieſer in freundlichen Beziehungen 
Rand '). — Dußlingen; Friedrich von da, mit Pfalzgraf Hugo 1181 auf - 
dem Schloffe Rud. — Stöffeln; Burg auf dem gleichnamigen Berge, 
bei Öönningen; Adelbert von, ein Freier, bei Hugo ll. su bem a 
Auf 1181. | 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg. 

Hildrizhauſen, Burg in der Tübingiſchen Fehde zerftört 1165 2), — 
Gältftein, die feſten Kirchthürme von da, werben 1165 gebrochen. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Es wird hievon fein Ort genannt, 

5) Oberamt Horb. 

Ihl ingen; Hugo von da, 181 bei Hugo II. auf NRuc. — 1209 ein 
Hugo de Wilare (ohne Zweifel Pfalzgrafeniweiler) „vir illustris“, ein 
Kitter von Shelingen. Das Gefchlecht viefer Ritter, das entfchieven 


‘7 den Dienftleuten ber Pfalzgrafen von Tübingen gehörte, war nah 


Schenfungen an das Klofter Reichenbach in Altheim, Bildechingen, 
Mötzingen im Gän begütert, fiehe Reichenbacher Schenkungsbuch. 

6) Oberamt Nagold. 

Unter Hugo IL wird fein Ort genannt. 

7) Oberamt Freudenſtadt. Ä 

1165 castrum Wilare falzgrafenweiler) in der "Tübinger Fehde 
erobert. 

8) Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen, Riedlingen. ' 
1159. Graf Hugo (der nachmalige Pfalzgraf), Schirmeogt von Blaus 


1) „Elizabeth, magistra conventus Sororum (in Marchthald, Alia Anshelmi 
quondam militis de Wrmelingen, nostri Karissimi Ministerialis.“ 1174 (8. Juli). 

3) Pfarrer Eifelen fpricht in feiner Hilbrizhäufer Chronik (Mier. im. Kön. 
Staats⸗Archiv) von bedeutenden „gebAm und guten Kellern, von Mauer-Reften 
6° dic, auf dem Play, auf den fpäter bie große Kirche nebft K'-Arat au Reben kam. 
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beuren. 1181. Hugo II. ſtellt auf dem Schloſſe Ruck eine Urkunde aus. 
Hugo I. ſchenkt an Das Kloſter Marchthal 1171 Marchthal (Ober⸗), 
Ort und Kirche, von feinen „genitoribus“ anf ihn übergegangen. — 
Kirhbierlingen (Kirche), von feinem Vater ererbt. (Den Hof da- 
felbft, zu welchem das Patronat der Kirche gehörte, hatte er von feiner 
„ava“, der Gräfin Bertha von Kelmünz ererbt.) — Bettighofen, 
Stetten (alt Schmalftetten); 1173 ftellte Hugo IL eine Urkunde in 
Rotenader aus, fiehe auch oben die Stiftungsgüter von Blaubeuren. 
Borftehende drei Orte Liegen’ im Oberamt Ehingen. — Wachingen (Kirche), 
Dberamts Rieplingen. Das Fiſchwaſſer in der Donau von Nen- 
- burg bis Hohenwart, Hugo’s Eigenthum. Nach Urkunde 1171 (9. Juli) 
und 1173 (21. Juli) hat Hugo I. Bafallen und Minifterialen in 
der Gegend von Marchthal. @unpelliugen, Gotfried von, Bei Hugo I. 
4170 zu Mengen. 

9) Filder. : 

Möhringen; welfifhe und tübingifche Minifterialen haben Gier 
igren Sig, Hugo bricht ihre Burg. Möhringen gehörte zu ber Graf- 
ichaft, welche Hugo II. von Welf VL. zu Lehen hatte. — Köngen, Otto 
von (Cuningin), bei Hugo II. auf Ruck 1181, deſſen Vaſall. 

10) Oberamt Leonberg. 

Heimsheim; Heinrich von, bei Hugo IL. 1181 auf Ruck. 

11) Glemsgau, Oberamt Lubwigsburg; Grafichaft Afperg. — 
Aſcisbere, Afperg. Hugo II. Hat das Putronat und bie Vogtei der 
dortigen Kirche 1181. — Stammheim; Konrad von, bei Hugo IL 
1181 auf Ruck. 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Das Klofter Pfeffers in Chur- Rhätien in der Graflchaft 
Hugo”s gelegen 1158, |. auch Abhandlung über die Bregenzer Grafen. — 
1165. Kelmünz an ber Iller, Burg, in ber Tübinger Fehde erobert, 
1179 ftellt Hugo eine Urkunde dort aus. Ein Hof zu Kirhbierlingen, 
mit bem Patronat der Ortsfiche von Gräfin Bertha von Kelmünz 
gu Hugo übergegangen 1171. — Eberhard von Aicha und ſein Bruder 
Swigger von Riedin (Illeraichheim und Winterrieden bei Kelmünz, 
bairiſch) tragen 1171 eine Hub und einen Wald bei Schweindorf 
(2Schwandorf, badiſch) von Hugo I. zu Lehen, womit dieſelben wiederum 
den Ritter Rudolf von Ramsberg belehnten (Mone I, 320); Eberhard und 
Swigger von U. find bei Pfalzgraf Hugo IL und deſſen Sohne 1181 zu Ulm). 

— AÜpermont (in Chur-Rhätien), Swigger von Fa. kei Auao I.. 1170 zu 


l 
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Mengen. — Güttingen (Gutingin) am Bodenfee; Rudolf von da, Jenge 
bei Hugo I. auf Ruck 1181. 1255 fommt ein nobilis vir Hainricus 
miles de Guttingen, ver in Altnau bei Güttingen begütert war, mit 
zwei Söhnen Rubolf und Hetmich vor (Mone II, 1. 96. 97). 


— 


Dritter Abſchnitt. 
Palzgraf Rudolf L, ux. Mechthild, Gräfin von Glei— 
berg (Gießen), 1182— 1219. 
Die wichtigfte Hanblung, die wir von ihm zu berichten haben, ift: 
g. 1. 

Die Stiftung des Kloſters Bebenhaufen im Shöubnd '), 
baber wir biemit feine Lebens-Gefchichte beginnen. — 

Wie es zum Ruhm und Glanz eines vornehmen Geſchlechts gehörte, 
jo zu fagen, ein Familienflofter 2) zu Haben, fo kam Pfalzgraf 
Rudolf, ver in der Gefchichte feines Haufes nächſt feinem Vater bie 
größte Rolle gefptelt hat und hinter feinen frommen Ahnen, vie bereits 
zwei Klöſter, Blaubeuren und Marchthal, geftiftet und reich dotirt hat» 
ten, nicht zurückbleiben wollte, auf den Gedanken, in ver Nähe feiner 
Pfalz ein Gotteshaus zu bauen, in dem er feine Anvacht verrichten, 
u innerhalb veffen heiligen Mauern er nach feinem Tode in geweih⸗ 
ter Erde ruhen könnte, nicht ahnend, daß mit biefer Stiftung die Art 
an den Stamm feines Gefchlechtes gelegt fei. 

Bann Rudolf den erften Schritt zu feinem frommen Wert gethan, 
ft nicht genau bekannt, wohl kurz vor 1187. Daffelbe erlangte um's 
Jahr 4189 feine Vollendung und ber eigentliche Stiftungsbrief ift erſt 
im Jahr 1191 gegeben worben 9). 


1) Bei der Lage dieſes Kloſters erinnert man fi unmwillfärfich an bie Worte 
Uhlaude in „Conradin“: „jagdluſtig Walbgebirg und aus ber Tiefe des 
neben Kloſters abendlich Geläut.“ Siehe Einleitung in Betreff des Schönbuche. 
Nach Crusius (lib. paral. p. 45) follen Edle von Luftnau bie erften Stifter bee 
MloRere geweien fein, was aber nad den bentlihen Worten bes Stiftungebrie- 
fes falſch if. Bor der Stiftung bes Kloſters land daſelbſt eine Kirche, melde 
mit umliegendbem Grund uud Boden dem Bistyum Speyer gehörte. Siehe unten. 

2) Pfalzgraf Rudolf fpricht in einer Schentunge-Urkunde von „mostro coc- 
mobio Bebenhusen.“ Siehe umten. 

3) Bruſchins und die Annal. Bebenh. (Gef) feen den Anfang in das Jahr 
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Was vor Allen zum Bau des Kloftere nöthig war, das Holz, 
aus dem umliegenden Schönbuch, ward bemfelben erft im Jahr 1187 ’) 
durch die Freigebigkeit des Herzogs Friedrich von Schwaben, ohne 
Zweifel auf bie Bitte des Stifters, der über den Schönbuch als ein 
Lehen des Reichs nicht felbftftänpig verfügen konnte. Friedrich verlieh 
laut Vollmacht von feinem Vater, dem römijchen Kaifer, und in ver 
Eigenfchaft eines Herzogs von Schwaben dem Klofter und ben ‘Dienern 
Gottes dafelbft auf ewige Zeiten das Recht, aus dem Walde Schaien- 
buch das zum Bauen nöthige Holz nehmen, und das Vieh darin. wei« 
den laſſen zu dürfen. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurbe ven 
27. Mai 1187 zu Tübingen gegeben in Gegenwart folgender. Zeugen: 
des Stifters Rudolf felbft, Alberts von Obiroftetten (Ober— 
ftetten, Oberamtis Münfingen), Swiggers von Acaim 
bei Kelmünz, (baieriſch), Walthers von Botinbrugge (Jet⸗ 
tenburg, Oberamts Tübingen), Conrads von Huſſi kirch 
(Hofffirh, Oberamts Saulgau), Bertholds von Habsberg 
(DOberamts Riedlingen), Bertholds von Greifenftein?) (Burg: 
ruine dieſes Namens bei Holzelfingen, Oberamts Reutlingen), 
Eberhards von Tanne (Stammpater der Walpburge), Heinrichs 
von Schmalegg (Oberamts Ravensburg); diefe zwei — Hohenftau- 
fiſche 3), die übrigen Tübinger Vafallen oder Mufifterialen. %). 

Die Kirche in Bebenhauſeu, welche nebſt einem Theil des um⸗ 
liegenden Grund und Bodens dem Bisthum Speyer gehörte, erwarb 
der Stifter erjt im Jahr 1188 durch Zaufh. Er begab fih in Be- 
gleitung mehrerer Vaſallen 5) und Dienftleute, Alberts von Mez- 


1181 (?), um welche Zeit Rubolfs Vater noch lebte. Babellofer (Miscellen) circa 
1183. Rüttel hat ans bem Bebenhauſer Copey⸗Buch: „Erſtlich die fundatio Mo- 
nasterii a Comite P. Rudolpho 1187‘; (dann) „1189 das Kofler Bebenhaufen 
geſtiftet.“ Gabel. bat aus einem alten Pfalmbuch des Klofters Anhauſen Die No⸗ 
tiz: „Anno 4189. 5 Kal. Nov. (28. Oft.) venit conventus in Bebenhusen.“ 

1) Herzog Friedrich fagt „cenobio Bebenhusen et fratribus ibidem“; 
es können alfo jhon 1187 Mönche dba geweſen fein, welche häufig vor bem Bau 
der Klöfter eintrafen. 

2) 1283. Cuno nobilis de Grifinstain et Rumpoldus patruelis ejus in villa 
Buhel (Bühl zwiſchen Zübingen unb Rottenburg) begütert. Karlsruher Archiv. 

3) Siehe Mon. boic. VI. ®b. 499. 

4) Urkunde in Beſold doc. bebenh. Nro. 4. Crus. T. I. lib. 41. c. 45. 

5) Neugart nennt fie „homines“, Beſold „homines liberi“ im Gegeufa von 
„ministeriales“ der Speyrer Kirche, die. nach ihnen genannt werben. 


— 407 — 


zingen, (Mötzingen, Oberamts Herrenberg), Walthers von Jet⸗ 
tenburg, Alberts von Saas, Gohenſar bei Feldkirch), Swig- 
gend von Aichhaim nach Speyer, um bort in eigener Perjon bie Sade 
abzumachen. 

Rudolf bot dem Biſchof, der fein Kapitel ımb bie Minifterialen 
des Bisthums um fich verfammelt batte, für die Kirche in Bebenhaufen 
nebit Zugehör (Wohnungen, Felder, Wälder, Weiden) bie Kirche ober 
vielmehr das Patronat verfelben in Meimsheim im Zabergäu 
(Zaberenkowe) mit allem Zugehör, ferner zwei Manſen) ) in Wittin- 
gen ®), und eben fo viel in Sidingen °) (badiſch). Nun mußten zehn 
Speyrer Minifterialen, denen bie angebotenen Güter bekannt waren, 
ſchwören, daß der Tauſch zu Gunſten des Bisthums außfalle. 

Nachdem man alles wohl erwogen, auch fich zum Voraus ber 
Zuftimmung *) des Katjers und feines Sohnes Heinrich verfichert hatte, 
ſchritt man zu ber feierlichen Zaufchhanplung felbft. Der Bilchof und 
ver Pfalzgraf begaben fich mit allen Anweſenden in die Kirche, un 
legierer legte, wie e8 Sitte und Gebrauch verlangten, die angebotenen 
Güter ſymboliſch auf den Altar ber heiligen Jungfrau Maria nieber. 

Ueber viefen Tauſch exiftiren zwei Dokumente. Das eine in 

Neugart cod. dipl. Alemann. unter der Ueberſchrift: „Notitia de 

concambio bonorum inter Ulricum episc. Spir. et Rudolfum pal. 

de T. fundatorem mon. Bebenhus.“ — Das Andere hat Besold in 

feinen doc. rediviv. und Crus. in feinen Annal. P. II. kb. 11. c. 16. 

Neugart hatte eine Abſchrift des Klofters vor ſich; woraus 

Beſold und Erufius fchöpften, ijt nicht befannt; ein Original ift 

weber von dem Einen noch von dem Andern vorhanden. Für bie 

Aechtheit oder den Werth der Neugart’fchen Abſchrift Tpricht befon- 

ders der umftändliche Bericht von dem feierlichen Aft der Ueber- 

gabe ver Güter, wie er auch fonft befchrieben wird; auch ift er in 

Machen genauer, als Beſold; 3. B. der Biſchof fagt bei Neu- 

gart: „quaedam bona sita sunt in suevia, in loco qui vocatur 


1) Oft gleichbedeutend mit Hube, meift zu 40 Jauchart gerechnet. 

2) Wittingen, Oberamts Geißlingen ober Weitingen, Oberamts Horb, was 
wahrſcheinlicher if. 

3) Meimsheinur (Sidingen, Niefern) (fiehe oben) —— durch die bei der 
Stiftung von Blaubeuren angeführte Kraichgau⸗Gräfin Adelheid, Gemahlin Graf 
Heinrichs von Tübingen, an bie Familie Rubolfs gelommen fein. . 

4) Ohne Zweifel weil Bebenhaufen zum Reichslehen Schönbuch gehörte. 
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Bebenhusen, quorum bonorum pars ad episcopatum Spir. alia ad 
comitem palat. Rudolfum de Tuwingin pertinebat.‘“ — „Patrona- 
tus ecclesiae in Meginbotesheim — quae sita est in pago Zabe- 
renkowe“ — Die bebeutendfte Abweichung beider Dokumente ift 
die, daß das Naugart’fche fagt, es fei bei der Verhandlung eine 
Bewilligungs» und Beftätigungs - Urkunde des Kaiſers vorgelegt 
worben, während dagegen das bei Beſold berichtet, ver Kaifer habe 
mit feinem Sohne Heinrich der Verhandlung angewwohnt. Das 
Letztere erfcheint jchr zweifelhaft, wenn man die Beftätigungs-lr- 
tunde !) der Privilegien des Kloſters von Seiten des K. Heinrich 
vom Jahr 1193 dagegen hält, In verfelben jagt Heinrich im 
Eingange (offenbar um der Sache mehr Gewicht zu geben), daß 
der Tauſch in Gegenwart des ganzen Kapitels und aller 
Minifterialen des Bisthums Speyer vor fich gegangen fei und 
daß er das, was mit Genehmigung und Willen feines Vaters 
gefchehen, hiemit getreulich bejtätige; von feines Vaters und feiner 
Gegenwart, was viel gewichtiger gewefen wäre, fagt er nichts. 
Auch erwähnt ver Pfalzgraf in der Stiftunge-Urkunde des Klo- 
fters (1191), als er von dem Tauſch fpricht, gar nichts von ber 
Anweſenheit des Kaiferd und deſſen Sohnes, fondern fagt blog: 
„favente et confirmante — imperatore, ejusque filio Heinrico“, 
— 1wa8 alles eher eine Beftätigungs-Urkunde des Kaiſers anneh⸗ 
men läßt. — Hat vielleicht Rudolf dem Hoflager des Kaiſers in 
Mainz (1188) angewohnt und fich die Zuſtimmung befjelben, als 

des Lehensherrn über ven Schönbuch, zum Voraus verfchafft? 
Kurze Zeit nach dieſem Tauſche fiel der Pfalzgraf in eine ſchwere 
Krankheit. Er berief zu fich feinen Bruber Hugo, feine Verwandten, 
Bafallen und Dienftleute ?), um, im Wall er. nicht mehr auflommen 
follte, für die Ausführung und Vollendung des von ihm begonnenen 
Stiftungswerkes zu forgen. Er batte in diefer Beziehung vor Allem 
mit feinem Bruder Manches zu verhandeln. Gemeinfchaftlih mit dem⸗ 
felben hatte er das Dorf Wile (Weil im Schönbuch) beſeſſen, nach 
erfolgter Abtheilung aber feinen Antbeil an das neugeftiftete Klofter 
geſchenkt; das Patronat der Kirche dieſes Orts überließ er feinem Bru⸗ 
der, da er das von Meimsheim, welches gleichfalls gemeinfchaft- 
liches Eigenthbum gewefen war, an Speyer abgegeben Batte. . Nubolfs 


— nn 


1) Siehe Urkuudenbuch. 
2) „Fideles nec non ministeriales“, fiehe bie betreffende Urkunbe. 
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Brader Hugo ?) übergab feinerfeits diejenigen Güter bereitwilligſt am 
dus Klofter,, welche von dem gemeinfchaftlichen Erbe gemacht wor- 
den waren und fchwur in Gegenwart der Mutter, der Verwandten, 
Bafallen und Dienftlente des Stifters, fein gegebenes Wort nie brechen 
zu wollen. Dieß wurde verhandelt am Krankenlager des Pfalzgra- 
fen, in einem kleiner Gemach, hinter einem Thurm, auf der Burg 
Tübingen, in Gegenwart des Grafen Burkhardt von Hohbenberg, 
des Grafen Egeno von Uradh 2), Alberts von Hohenftein ?), 
Alberts von Mezzingen, Walthers von Setienburg (Vafallen), 
Ulrichs von Bach *), Krafts von Hailfingen ®), Wolpots von 
Pfäffingen ), Ulrihs von Bregenz 7) (Minifterialen) und in 
Gegenwart faft aller Dienftlente von „Twingen.” Nachdem die Ber- 
handlung an dem Krankenbette Rudolfs gejchlofen war, trat Graf Burk⸗ 
barbt won Hohenberg vor bie Kapelle Twingen (ohne Zweifel die Burg⸗ 
tapelfe) und verkündete mehr als 100 Rittern ven Willen des Pfalz- 
grafen, ihres Herrn ®). Diefer genas aber wieder von feiner Krankheit 
und konnte (zum Frommen des Klofters) das begommene Stiftungswert 
felbft oollenden, das im Jahr 1189 foweit gebiehen war, daß am 
28. DEE. deſſelben Jahres die erften Mönche einzogen; fie gehörten zum 
Prämonftratenfer Orden. Aber kaum war ein Jahr verfloffen, fo 
ſah füch ver Stifter aus unbelannten Gründen veranlaßt, viefelben 
zu entfernen, und mit Genehmigung K. Heinrichs 9) Eifterzienfer- 
Mönche zu berufen ?%), welche aus dem Klofter Schönau bei Heivelberg 
famen. Der erfte Abt hieß Diepolp. 

Ein Jahr nach der Einfegung der Cifterzienfer Mönche legte der 
Pfalzgraf durch Ertheilung des Stiftungsbriefes den Schlußftein des 

1) Cros. T. I. L. 43. pag. 509. nennt benfelben irrig Heinrich. 

3) Diefe zwei find wohl bie Berwanbten, von welden das Dokument fpriät. 

8) Schloß Hohenflein bei Bermaringen, Oberamts Blaubenren. 

4) Bad, Oberamts Ehingen ober Münfingen. 

5) Oberamts Rottenburg. | 

6) Oberamts Herrenberg. 

7) Diefer war ohne Zweifel mit Rubolfe Bruber Hugo, dem Grafen von 
Moutfort (Bregenz), gelommen. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. Misc. L 
p- 175 bat fälfchlich unter den Zengen Ludovicas o. de Urach. Neugart, auch 
den Sohn bes Ulrich von Bregenz — Peregrinus, ben das Original nicht hat. 

9) War biefe wegen ber befonberen Privilegien bes Eifterzienfer-Orbens im 
Betreff des Schonbuchs nöthig ? 

10) Siehe Stiftunge-Urkunde 1191. (80. Juli). Urkundenbuch. 
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"Werkes; derfelbe ift batirt vom 30. Juli 1191 und lautet ven wefent- 
lichen Beſtimmungen nach zu Deutfch alfo: Ich Rodolf von Gottes . 
Gnaden, Pfalzgraf von Tovingen u. f. w. Es ſey hiemit Jedermann 
für alle Zeiten kund gethan, daß der Herr durch uns, aus dem Ertrag 
unferer Kammer (per nostre Amministrationis inpendia) ver heiligen 
Mutter Gottes ein Haus in Bebenhufen Hat "bauen laffen, und wir 
mit Zuftimmung unferer Gemahlin Mahtildis und umferer Kiuder, unter 
Beftätigung des Kaiſers und feines Sohnes, des Königs, das Gut bet 
Speyrer Kirche durch gerichtlichen- Tauſch erworben umd es zum Dienft 
Gottes nach der Prämonftratenfer Hegel beftimmt haben. Nachdem 
aber die Mönche dieſes Ordens wegen gewiffer Urfachen entfernt und 
für diefelben mit Gutheißung des Kaifers folche vom ECifterzienfer Orden 
berufen waren, freiten wir den Ort Bebenhauſen und alle dazu gehö—⸗ 
rigen Zinsleute (homines censuales) ımd Güter von aller Stenerpfltch- 
tigfeit (ab exactoria condicione) gegen uns und von alfer Vogtei, wie 
bie Inftitutionen des Ordens e8 verlangen. Ueberbieß bewog uns ber 
Mönche heiliges, Gott wohlgefälliges Leben zu Spendung weiterer Wohl- 
thaten und wir ertheilten ihnen auf ewige Zeiten folgende Privilegien: 
Wir erlauben jedem Miniſterialen, Kaufmann (mercator) ), Bauern, 
jedem Kranken und Gefunden jeven Standes und Gewerbes ımferer 
Herrihaft (nostre dicioni subjectus), fih in das Klofter aufnehmen 
zu laffen, over von feinem beweglichen und ıumbeweglichen Eigentum an 
daffelbe zu ſchenken. Wir erwarten aber darum nicht, daß die demü⸗ 
thig bittenden Yürfprecher, die Mönche, dieß vor dem ftrengen Richter 
als unfer Verdienſt anpreißen, ſondern wollen lieber, daß fie, was fie uns 
feft und treulich verfprochen, erfüllen, nehmlich in ihrem Klofter nach 
unferem Tode an beliebigen Tagen zu unferem und umferer Eltern 
Gedaͤchtniß eine Todtenmeſſe auf ewige Zeiten halten. — Wir verorb- 
nen, daß die dem Klofter gefchenkten und noch zu ſchenkenden Güter auf 
ervige Zeiten von aller Vogtei frei fein follen, unb verleihen dem Klo- 
fter aus Dankbarkeit gegen Gott mit Faiferlicher Gutheißung das Necht, 
innerhalb beftimmter Grenzen im Schainbuoch Hol zum Bauen und 
Brennen fällen, und fein Vieh, Schanfe ausgenommen, barin weiben 
laffen zu pürfen. — Als Zeugen in ver zu Afperg gegebenen Stiftungs- 
Urkunde werben aufgeführt: vom gefftlichen Stande, Diethelm, Bifchof 
von Conftanz, Gotfried, Abt von Schönau, Diepold, Abt van Beben- 


— 


1) Beſold hat falſchlich vonator. 
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haufen, Albert, Plebanus (Pfarrer) von Tübingen, Rudolf, Dekan von 
Aperg, Walther und Heinrich, Kaplane. Von Freien: Burkard, Graf 
von Hohenberg, Albert von Oberftetten {fiehe oben), Walther von Jet⸗ 
tenburg, Adalbert von Mezzingen, Albert und beffen Bruder Konrad 
von Stofeln, Walther von Grötzingen!), Albert und beflen Sohn 
Emo von: Greifenftein, Hiltebold von Iſenburg 9), Eberhard von 
Entringen, Albert von Ravenfteln. Bon Minifterialen: Truchieß Fried- 
rih und fein Bruder Diemo °), Eonrad, Vogt von Ruck, Heinrich von 
Boltringen *%), Conrad von Pfäffingen, Walther von Luftnau, 
Dietrich und Hugo von Ihelingen, Friedrich und Eberhard von Wei- 
tingen, Heinrich und Werner von Bondorf, Kraft von Hatlfingen, 
Friedrich umd Hugo von Öomaringen >). 

Wir holen noch die urkundliche Grenzbefchreibung vesjenigen Theils 


von den Schönbuch nach, in welchem das Klofter das Beholzungsrecht 


erhielt. Die Grenze geht von da, wo bie: Bäche „stainahe‘‘ und 
„Bolstersbach‘“ zufammenfließen und läuft an dem erfteren hinab, dann 
über die Berge bis an bie „Gebharts-Eiche“, von da bis man kommt 
zu bem „„Labernenbrimnen”, von hier aus zu ber „Diefenclingen“ und 
dann dieſes Thal hinauf bis zu der „Kuno⸗Wieſe“, von da bis zu ber 
Spige des nächften Berges und auf dieſer Linie fort bis zu den „Sitzen,“ 
von bier aus zu ber fteinernen Brücke, und von, berfelben zu dem Hü- 
gel „Hamenfteig‘‘ genannt, von bemfelben bis zu dem Horn (Bergfpite), 
welche „algerſrvvthi“ (algersreuthe) heißt, bis man kommt an ven „Quiren⸗ 
bach” (Kirnbach) zu der Stelle, an welcher die „Rheinstraße über ven- 
jelben führt, enplich den Dutrenbach Hinab bis zum „Stainahe” Bach. 
Diefe Grenzbefchreibung tft topographifch fehr intereffant. — Die Bes 
wohner des Schönbuchs fagen heute noch, anftatt wir gehen in ben 
Schönbuch, „wir geben in ven „Stoinbach — Schoinbad.” Ya, 
Aha, Ahe beveutet Bach, fomit ift Stainahe und Stainbach gleichbeven- 
ter und ber Wald⸗Diſtrikt, heute Schönbuch genannt, fcheint feinen 
"Namen von dem Hauptbach zu Haben, der durch benfelben fließt, und nicht 
von den „Ihnen — die in demſelben — 
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1) Oberants Ehingen. 

2) Oberamts Herb. 

3) Ohne Zweifel von Dußlingen ; bas en fitenbe Geſchlecht führte bie- 
fen Ramen. | 

4) Dberamts Herrenberg. 

5) Oberamts Reutlingen. 


— 12 — 


Der Bach des Schönbuche,. welcher heute Goldersbach genannt 
wird, bieß ehedem Bolſtersbach, in älteren Schönbuche - Lager- 
büchern Boldesbach; wie aus ber Grenzbefchreibung hervorgeht, war 
biefer, ber bei Luſtnau in ven Nedar fließt, nicht der Hauptbach des 
Waldes, jondern blos ein Nebenbach; der Hauptbach hieß Stainahe, 
Steinbach. Die Grenzbejchreibung lehrt ums ferner, daß in alten Zei- 
ten burch den Schönbuch, dvenfelben von Oft nach Welt durchſchneidend, 
eine Straße an ben Rhein führte, vielleicht die alte Römerſtraße, die 
Jaumann und Andere durch den Schönbuch geben laſſen. 

Bon den in der obigen Beſchreibung angegebenen Beftinmungs- 
Punkten lafjen fich noch folgende erfennen und auffinben. 

1) In dem Bebenhäufer Thal findet fich ein „beichloffener Brum⸗ 
nen“, der noch das Waſſer in dus Klofter Liefert. 

2 Die „„Ziefellinge‘ im Revier Bebeuhaufen; fie ftößt auf Die 
„große Stelle“ im Golversbach-Thal. 

3) Im Bebenhäufer Revier ift eine Schlag, „Kauz⸗Wieſe“ 
(Kunze Wiefe). 

4) Hamenfteig (?) Heufteig, zwifchen Goldersbach ab Kirnbach. 

Soviel läßt ſich jedenfalls in Betreff der Lage und Erſtreckung des 
beſchriebenen Diſtrilts ausmitteln, daß derſelbe zwiſchen dem Kirnbach 
und demjenigen Theil des heutigen Goldersbachs liegt, der von der 
Einmündung des Erſieren in dieſen bis zum Zuſammenfluß des alten 
Steinbachs oder eigentlichen Goldersbachs geht. 

Wir kehren wieder zur Geſchichte der Stiftung des Kloſters Beben⸗ 
hauſen zurück, und haben noch zu berichten, was Rudolf Weiteres für 
daſſelbe gethan hat. — Außer der von Speyer durch Tauſch erworbenen 
Kirche und Zugehör nebſt anderem vorher ſelbſt beſeſſenem Eigenthum 
bei Bebenhauſen an Leuten und Grund und Boden, ſowie dem halben 
Dorfe Weil im Schönbuch ſchenkte der Stifter an das Kloſter — 
wann iſt nicht genau bekannt) — Güter (jedoch nicht als freies 
Eigenthum) in folgenden Ortfchaften: in Altdorf (Oberamts Böblin⸗ 
gen), Walbporf, (Oberamts Tübingen); hier noch beſonders als freies 
Eigenthum einen Hof mit ber befonveren Beftimmung, daß beffen 
Ertrag auf ein Meines Armen Spital verwendet werben folle, in wel- 
hem auf ewige. Zeiten drei Arme als Pfründner unterhalten wer⸗ 


N 
1) Heß wirft alles zufammen in das Jahr 1192, was, wie wir ſehen werben, 
nicht richtig if. 
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ven folfen !), in Derendingen (Oberamts Tübingen), nicht Der- 
tingen, wie Gabelkofer (Misc. I, 39) und Heß haben, in Hirfchau 
Oberamts Rottenburg), in Wurmlingen (in vemfelben Oberamıte), 


m Entingen ?) (Utingen, Oberamts Horb, nicht fingen), in Hoch— 


dorf, Salzftetten (beide in dem leßtgenannten Dberamte), Bes- 
perweiler, Kapelle ?) mit Zugehör (Öberamts Freubenftabt), il Lom⸗ 


bach (in demfelben Oberamte). Außer dieſen Gütern ſchenkte Pfalz- 


graf Rudolf „feinem Kloſter“ ein Gut in Böhringen (Dberamts 
Urach), das er von dem Freien Albert von Sperbersed t) um 25 
Mart Silber ‚gekauft hatte. Diefes Gut beitand aus dem Hof (cur- 
tis fructuosa) Adelungeshart (Aglisharb ®) — (in Betreff der einzelnen 
Theile defjelben ſiehe Urkundenbuch); aus Wäldern (das Spezielle ebenda⸗ 
ſelbſt); dazu gehörten auch drei Nitterlehen und ver vierte Theil 
der Kirche in Böhringen. Die drei Nitterlehen behielt ver Pfalzgraf 
für fi. — Die über den Kauf und Schenkung von Böhringen ausge- 
ftelfte Urkunde hat keine Jahreszahl; daß aber der Stifter von Beben⸗ 
haufen ver Ausfteller verfelben ift, geht neben dem, daß biefelbe das 
gleiche Siegel hat, wie bie Urkunde’ von dem Iahr 1188, aus den 
Zeugen hervor, die in derfelben genannt werben; es find zum größten 
Theil viefelben, welche auch in ber Stiftungsurtmbe aufgeführt werben. 
Aus dem Stande der Freien: Rudolf von Hunderfingen $), Albert von 
Hohenftein, Albert von Mögingen, Walther von Jettenburg, Albert und Kon- 
rad von Stöffeln, Euno von Greifenftein. Aus dem Minifterialen-Stanve: 
Truchſeß riedrih und fein Bruder Diemo (von: Dußlingen), Kraft 


1) Siehe unten bie Urkunde feines Entels, bes Grafen Rubolf bes Schee- 
vers I, 1277. Sm einer Urkunde von bem Jahr 1495 kommt ein- „Pfalzgra- 
fenhof“ in Walddorf vor. Urkunde in Karlsruhe. 

2) Siehe Urkunde bei bes Stifters Sohne, Pfalzgraf Rudolf II. Die Befitun- 
tgen des Klofters in fingen wurden erfi am Eube bes breizehnten Jahrhunderts 
von den Pfalzgrafen gekauft. 

3) Biſchof Konrad von Conſtanz beflätigte dem Abt Ludwig von Beben- 
haufen diefe Schenkung 1211, Urkunde in Karlernhe. 

4) Bei Gutenb erg bie Ruinen einer Burg biefes Namens. 

5) Ein noch bei Böhringen beſtehender Hof. — 1292. dat. Geißlingen. Graf 
Utrich von Helfenftein befreit die „Grangia“ des Kloſters Bebeuhaufen in Adelun- 
geshart von allen Abgaben. Karlsruher Archiv. 

6) Oberamts Münfingen. Hoben-Hunberfingen, eine ber ſchönſten Burgruinen 
bes Lauterthales. 

8 
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von Hailfingen, "Conrad, Bogt auf Ruck, Albert Truchjeß von Rud, 
Heinrich Ritter von Vöhringen, Berthold von Dürnen (Dürnau, Ober- 
. amts Göppingen ober in Oberſchwaben), Eberbarb, Plebanus von Böh- 
ringen, Walther, Kaplan, umb andere ?). 

Ob auch diejenigen Güter in den unten genannten Ortfchaften, 
welche das Kloſter fchon im Jahr 1229 befeffen ), von dem Stifter 
berrühren, Täßt fich nicht beftimmen; theilwetfe mögen. fie allerbinge 
von bemfelben berfommen, da die Ortfchaften in ver Tübinger Herr- 
ſchaft Legen, und vie Bebenhäufer Annalen zum Jahr 1192 nicht alle 
aufzählen — es heißt bei denfelben „etc.“ — Dieſe Ortjchaften find 
folgende: Böblingen, Holzgerlingen, Vaihingen auf ven Fil- 
dern, Entringen, Bfäffingen, Thailfingen, Edhof bei Tü- 
bingen, Dußlingen, Kufterbingen, Xuftnan, der dabei gelegene 
abgegangene Ort Stiffurt; Lachen, abgegangen bei Jefingen. 

Bon beweglihem Eigenthum ſchenkte der Pfalzgraf dem Klofter 
einen großen filbernen Becher, aus deſſen Fuß allein zwei andere für 
daffelbe Hefertigt wurden. 


8. 2. 
Rudolfs Berhältniß zum Klofter Marchthal. 5 


Nicht fo freundlich, wie gegen Bebenhaufen, war Rudolf gegen das 
Klofter Marchthal gefinnt; daß er fchon zu Lebzeiten. feines Vaters 
gegen daſſelbe fehr feinpfelig handelte, wilfen wir bereits. — Mtarch- 
thal hatte von dem Klofter Kreuzlingen einen wüſtliegenden Weinberg 
‚bei dem Ammerhof käuflich an fich gebracht, welchen vie Mönche mit 
eigener Hand urbar gemacht und angepflanzt hatten; der Pfalzgraf aber 
hielt manchmal, wenigftens zum Theil, den Herbft *). — Ungeachtet fein 
Bater mehrfach für ſich und feine Erben aufs Beftimmtefte auf jedes 
Recht der Einmifchung in die Angelegenheiten des Kloſters verzichtet 
hatte, fo geſchah es doch, daß Rudolf, als bie Chorherren nach dem 
Tode des Probftes Manegold (1204) über die Wahl des Nachfolgers 
nicht einig werben konnten, mit einem zahlreichen „Geleite felbft ankam, 
um dem Zwiefpalt ein burtiges Ende zu machen. Da kam die Miß- 
hefligteit tbeuer zu ftehen, und die Zaubernden ließen fi) durch das 


1) Bon dem Original in 2. Beilage 7. Siehe Urkundenbuch. 
2) Stehe Urkunde bei Beſold von biefem Jahr. 
8) Urkunde 1216. (4. Mai). Warttembergiſches Urkundenbuch. 


„„,„ m, Zur 


— 15 — 


Gefahl ver Käften eines Beſſeren bereven und wählten Meinraden, einen 
Primenftratenfer Chorherrn von dem Kiofter Adelsberg“ !). Sr: 

Eden fo wenig kehrte fi fein Sohn Hugo noch bei feinen Leb⸗ 
zeilen an die Beitimmungen bes Stifterd. Das Kloſter verklagte deß⸗ 
halb Bater und Sohn bei dem Pabfte, ber die Pröbfte von Urſperg, 
Bettinhaufen und St. Georg zu Schlebsrichtern beftelite, vor welchen 
fh beide an einem beitinnnten Tag und. Ort ftellen follten. ‘Der Pfalz⸗ 
geaf verlangte aber eine Frift, und exbat fich ven Bifchof Diethelm von 
Gonftanz zum. Schiebsrichter, in beffen Gegenwart er in Conſtanz ver- 
ſprach, daß weder er noch feine Leute dem Klofter künftig Schaden 
zufügen, namentlich daſſelbe tm Befig und Genuß feiner Güter, (ins- 
befonbere feines Weinberge) hei dem Ammerhof gefährven oder be» 
einträchtigen wollen. Er befaunte, baß ihm und feinen Nachkommen 
kine Rechte an bie Güter bes AMloſters und die Schirmvogtei beffelben 
zulouımen, fonbern daß er filh und feinen Erben bios den Namen bes 
Stifter vorbehalten wolle u. ſ. w. | | 

Bei der Verhandlung ven 4. Mai 1216 zu Conftanz waren auf 
feinen befonvderen Wunfch mit ibm anwefenb: der Abt Bruno von 
Bebenhaufen, und ber Prior von da; ber Probft Frievrih von Sin- 
beffingen, ver Plebanus (Pfarrer) Konrad von Tübingen, ver Capellan 
Walther. Bon Freien: Albert von Stuzzelingen (Steußlingen)?), 
Swigger von Gunvelfingen, Cuno und Rumpold, Gebrüver, von 
Greifenftein; von Dienftleuten: Diemo von Dußlingen nnd fein 
Sohn, Dietrich von Eflingen, Wlbert, Truchfeß von Süffen, Ludwig 
von Ehingen, Walther und Marguamt von Pfullingen, Dar- 
quardt von Erolsheim ?) und andere — Nah Sailer ftiftete Ru⸗ 
dolf „zum Zeugniß feiner Bereuung einen Yahrestag in Marchthal, an 
welchem die Geiftlichen ein befferes Mahl befommen ſollten“ *); von einer 
weiteren Schenkung Rudolfs ift nichts befannt; doch erlaubte er 1192 
Lehensleuten, Heinrich und Hartmann von Emerkingen (Oberamts 
Ehingen) eine Schenkung an das Klofter zu machen. (Memminger, 


1) Satler, das nbllirende Narchthal. 

9) Alt⸗Stenßlingen, Oberamts Ehingen; von ber Burg iſt keine Spur mehr 
vorhauben. 

3) Erolzheim, Oberamts Bibera in ber Nähe von Keimlin. 

4) Uchmbe 1216. (4. Mat). — Sailer fest die Ausſoöhnung bes Pfalzgrafen 
Seubeif mit Marchthal unter ben Probſt Walther, wogegen bie Urkunde dentlich 
von dem Probh Hübiger, dem Rachfolger Walthers, ſpricht. 

8* 
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Ehingen). — Kurze Zett nachher (1. Juni 1216) nahm er fich nicht als 
„Schirmvogt,“ fondern als „Stifter des Kloſters an, und ſchlichtete 
einen Streit zwifchen beinfelben und den Grafen von Berg !), welche 
pie Kaſtvogtei der Kirche in „Bilringen“ am fich geriffen hatten. Rudolf 
entfehiev nach dem Rath der „Weiſen“, die Grafen follten ben britten 
Theil der Vogtei haben. Die Verhandlung war in Biberach in Gegen- 
wart des Abts Bruno von Bebenhauſen, des Probfts Friedrich von 
Sindelfingen, der. Edlen Albert von Steußlingen und Swigger von Cum- 
velfingen 2), Im feinem Todesjahr (1219) ftelfte er dem Klofter noch 
eine Urkunde über hie Freiheiten vejjelben, namentlich über ven durch⸗ 
aus freien Befik des Hofs Ammern aus, und befeftigte vie mit ven 
Grafen von Berg getroffene Abfindung. Nach der viekfallfigen. zu Bibe⸗ 
rach gegebenen Urfunde waren mit dem Pfalzgrafen dafelbft auweſend: 
Eberhard von Aihhaim (Illeraichheim, baterifh), Marquardt von 
Erolsheim, Dietrih von Kelmünz, Heinrich von Schwarzach 
(Oberamts Saulgau, oder das abgegangene Schwarzach bei Goma⸗ 
bingen und Grafened, Oberamts Münfingen) ®). 


8. 3. 
Pfalzgraf Rudolf in Sachen einiger auberer Klöfer. 


Gegenüber von dem Klofter Reichendbah im Murgthale jehen 
wir Rudolf I. gleihjam als Landesherr eine Art Auffichts » Necht 
ausüben. Er febte, um baffelbe, (beffen meifte Güter in Orten lagen, 
die zu feiner Herrſchaft gehörten) %), vor Mangel zu fchügen, und 
in Wohlſtand zu bringen, unter Mitwirkung und Zuftimmung des 
Konvents Beftimmungen in Betreff des Zifches der Mönche feſt. Wir 
finden ihn auch unter den Wohlthätern des Klofters, Er fchenkte dem⸗ 


1) Gegenüber von biefen Grafen fagt Rubolf auffallender Weile: „ego et 
omnes mei progenitores nihil foedi a dietis comitibus possedimus set. nobilitatis 
titulus equo jure vel ampliori nos decorarvit.“ . 

2) Urkunde 1216. (1. Juni). Württembergifhes Urkundenbuch. 

8) Urkunde 1219. (26. März). Württembergifches Urkundenbuch. 

4) „Cum claustrum ejusdemque loci (Klofter Reichenbach) praedia undique 
plurima nostrae subjacerent tuenda potentiae.“ Reichenbacher Dotationsbuch. Iu 
der Eigenſchaft eines Schirmungts würbe er anders gefprocdden haben. Im Jahr 
1167 war ein Graf Berthold, (defien Bruder Konrab hieß), Schirmwogt Des Klo⸗ 
ſters; es war bieß ein Calwer. 1156 Bertolph et C. frater' ejus de Kalewa. 
(Befolb) — 1189—90. Graf Cuonrad de Calewa. (Dümge regesta 103)- 
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ſelben zur Röiumg feines Gutes in Meuren (? Mauren, O.⸗A. Böb- 
lingen) zwanzig Mark reinen Silbers und die gleiche Summe zur Löſung 
eines audern Gutes in Niefern, das von feiner Familie herfam, mit 
ver Verordnung, daß fein Jahrestag mit einer Meſſe und einem von 
ihm genan befſtimmten Mahle im Sllofter gefeiert werben folle.. — Das 
Sioiter jcheint mach dem Dbigen in feinen öfonomifchen Verhältniſſen 
bermtergefouunen zu fein, baher ver Pfalzgraf die obige Verfügung zu 
treffen für wöthig erachtete. — Rudolf hinterließ in jenen Gegenden des 
Schwarzwaldes ein Denkmal feines Namens. Er errichtete im Yahr 
1209 zwiſchen Beſenfeld und Illenfperg einen Thurm (Birg- 
Ri), Königawart genannt, ein Obdach für die Jagdfreunde in jenen 
umeirthlichen Waldbezirken )). Wie ver Mante bes Thurmes andeu⸗ 
it, forgte er, als Pfalzgraf, dadurch zumächft für feinen Herrn, ven 
König, wenn benfelben bie Luft zu jagen, in gene Gegenven führen folite. 

Rudolf ſchenlte in Gemeinschaft mit feiner Mutter Elifabeth und 
fäner Gemahlin Mechthild auf die Bitte ihres Dienftmannes Rudolf 
einen Theil eines Guts in Argun (Tangenargen, am Bodenſee) 
an das Klofter Ißuh. Einen Heinen Hof von dem Gute, fowie die 
Bogtei behielt er für ſich und feine Erben, und gab bie Beitimmung, 
daß daffelbe nie als Lehen weggegeben werben fole. Er ließ fich mit 
feiner Mutter und Gemahlin in die Gemeinfchaft des Klofters aufneh⸗ 
wen, und erkaufte fich in vemfelben einen Jahrstag ?). 

Rudolfs Bermäplung mit einer Gräfin von Gießen (fiehe unten) 
brachte ihn in Berührung mit einem fern gelegenen Klofter, dem Klo⸗ 
fer Hemmenporf in Heffen. Er heftätigte im Jahr 1206 mit feinen 
Emm Hugo, Rudolf und Wilhelm die Schenkung des Dorfes 
Rohr bei Coblenz von Seiten feiner Schwiegermutter, ber Gräfin 
Salome von Gießen, und fchentte felbft demſelben einen Berg zwiſchen 
ritzel-Coblenz und Metrich 9). 

Endlich finden wir unſern Pfalzgrafen im Konflikt mit dem Kloſter 
Manlbronn. — Ein Ritter Ulrich von Ubetingen (Iptingen 


1) Der Thurm erhieit folgende Infchriften: Imwendig: Rudolfus P. C. de 
Tewingen domum istam procurarvit fieri Anno incamnationis XPI MCC nono ut 
owmes hic venaturi sui sint memores et salutem animae ejus impraeoentur f. 
zud zwei andere äbnlide. Steinhofer, Württembergifche Chronik IE, 125. 

2) Daffelbe leſen wir von bem El OR I Gerzoge elf VI. 
Chronie. Isnense. Hess. pag. 284. 

3) Hontheim, hist. Trev. I. Nro. 445. ment — Abhanbfung. I, 96. 
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Dberamts Maulbroun) trat als Mönch in das genannte Klofter ein, 
und fchenkte veinfelben al’ fein Kigenthum in dem genannten Orte mit 
allen Rechten und allem Zugehör. Aber vom Tenfel verführt (diabolo 
suadente) verlieh ber Ritter nach einiger Zeit das Kiofter wieder, 
riß das Gefchenkte an fi und verkaufte es an unſern Pfalzgrafen 
Rudolf, der es in Folge dieſes Kaufs als fein Eigentum anfprach. 
Darob erhob der Abt des Klofters in Rottweil Klage vor bem 
8. Philipp, welcher ven Pfalzgrafen, ven inzwifchen ber Geift Gottes zur 
Erkenntniß feines Unrechts geleitet hatte, (1206) in Eflingen vermochte, 
daB er das gefaufte Gut dem Kloſter wieder zurück gab, und mit feinen 
Söhnen anf alle Anſprüche an vaflelbe verzichtete: Dabei waren an⸗ 
weſend außer mehreren Bifchöfen, Graf Friedrich von Zollern, Graf 
Hartmann von Wirtemberg, Berthold von Neuffen, Werner 
bon Roßwag un Vaihingen), Heinrich, Truchſeß von Wal⸗ 
purg '). 
8. 4. 
Bfalzgraf Rudolfs Erbtheilung mit feinem Bruder Hugo. 


Rubolfs Bruder Hugo erhielt als ver Jüngere bei ber Abthei⸗ 
lung, wie zu erwarten, bie von feiner Mutter herrübrenne Graffchaft 


:. Bregenz-Montfort. Er trat ohne Zweifel nach dem Tode feines 


Vaters feinen Erbtheil an, und nahm feinen Sit auf dem Schloffe Mont- 
fort, das fchon fein mütterlicher Großvater, Graf Rudolf von Bre- 
genz feine „urbem“ (Bier fo viel als Burg) namyıte2). (Siehe vie Ab- 
handlung über die Bregenzer Grafen.) Die Erbtheilung wurde indeß 
nicht in der Urt ftrenge durchgeführt, daß Hugo gar feinen Antheil am 
dem alten Familiengut umd Rudolf, fein Bruder, feinen am der von ihrer 
Mutter beigebrachten Graffchaft erhielt. Wir Haben oben gejehen, daß 
Hugo noch zur Zeit der Stiftung von Bebenhaufen fernen Autheil am 
dem Patronat ver Kirche in Meimsheim und an dem Dorfe Weil im 
Schönbuch hatte, und werben gegentheils durch eine fogleich zu nennenbe 
Urkunde von Tſchudius zeigen, daß Pfalzgraf Rudolf auch Antheil an 
ben —— Beſitzungen °) erhielt, wie wir auch ſpäter ſehen werden, 


1) Urkunde bei Sattler, Beilage 82. 

2) 1214. Hugo „comes Montisfortis“, und derſelbe als „comes de Breginze_“* 
Mone, Zeitichrift II, 829. Daher heißt es auch oben bei ber Stiftung vou Be- 
benbauien, er fei zu feinem kranken Bruder nah Tübingen berufen worben. 

8) Hierauf mag fi) au bie Notiz beziehen, die Crusias, lib. paral. p. 6 
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daß Das Hans Tübingen boch Manches von ben Bregenzer (Mont⸗ 
fortiſchen) WBefigungen erbte, und noch am Ende des breizehnten Jahr⸗ 
hunderts beſaß )). — Nach Tſchudius (I, 107. 108) Hatten. Graf Hugo 
von Montfort und fein leiblicher Bruder Ccarnalis frater), Pfalzgraf 
Rubolf von Tuingen und deren Mutter ein Gut bei Breitenau im Thur- 
thal, in der Rähe des Klofters St. Johann gelegen, dieſem Kloſter mit 
Bewilligung zweier Ritter pon Gandersweiler, bie dafjelbe von ven. Gra- 
fen zu Lehen gehabt, geſchenkt. Nachvem das Kloſter vafjelbe geraume 
Zeit beſeſſen, entriß es ihm Hugo wieder, dem es bei ber inzwiſchen 
vorgenommenen Erbihellung zugefallen war, gab e8 jedoch 1209 vor einem 
von dem Pabſt beftellten Schiensgericht gegen 67 Marf Silber wieber 
dem Kloſter zurüd ?), 

Rah dem Schloffe Montfort nannten fi) Hugo und feine Nach⸗ 
famen. Bon da laufen vie beiven Linien Tübingen und Montfort — 
jenes die Ältere, dieſes bie jüngere Linie — als beſondere Häufer aus 
einander, welches Berhälmiß wir, im Gegenſatz von der alten Anſicht, 
die Banotti in feiner Gefchichte der Grafen von Montfort wieber-auf- 
genommen, in einer befondern Abhandlung (fiehe unten) dargethan haben. — 
Hugo kommt in ven Jahren 1206°), 1208, 1209, 1213, 1214, 4216 
mb 1219 ala Graf von Montfort vor. Wir verlafien ihn hier, um 
jo mehr als er und fein Haus in der neueſten Zeit. eine eigene Bear⸗ 
beitung duch Vanotti — haben. 


8. 5. 
Pfalzgraf Kudoife I. Antheil an den Angelegenheiten 
bes Reihe n. ſ. w. 


Rudolf nahm, wie zu erwarten, als Verwandter des Katferhaufes 
und Träger von Reichs⸗ und Hohenſtaufiſchen Hauslehen *), vermöge 


bat, wo er fagt, ba um 1181 Rubolf, Sohn bes Pfalzgrafen von Tübingen und 
Her von Bregenz und Prätigan, eine Fehde gehabt habe mit Graf Hartmann 
von Kyburg, weldhes Haus durch eine Heirath alte Bregenzer Güter geerbt hatte. 
1) Ein Graf von Tübingen war noch im Jahr 1300 im Beſitz von Gütern 
kei Feldkirch. 
2) Als Zengen der Berhanblung werden genannt: Burlarb von Montfort, 
ne von der Burg Bregenz (Byrgmanmen), Rüdiger von Neuenburg und 


a Im Jahr 1206 Hatte er eine Fehde mit denen von Hohen - Sar in Rhä- 
ten, Bafallen der Grafſchaft Montfort. 

4) Darauf beziehen fi ohne Zweifel bie Ausdrücke „dileotus noster“, „fde- 
lis noster“, bie 8. Heinrich in ber Urkunde 1193 (29. Juni) von ihm gebraucht. 


h 
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feiner Hausmacht und feines Amtes, nach dem welfifchen und zähringi⸗ 
ſchen Haufe ver Erfte unter den Großen Schwabens, fehr thätigen An- 
tbeil an den politifchen Angelegenheiten feiner Zeit und des hohenſtau⸗ 
fifchen Huufes; er überragt Bierin feinen Vater. Schen zu Lebzeiten 
deffelben fehen wir ihn 1179 (22. Ian.) bei Kaifer Friedrich I. zu Worms), 
1180 zu Ulm, im Jahr 1181 (5. Mai) im Gefolge der beiden hohen⸗ 
ftaufifchen Herzoge, Heinrih und Friedrich, abermals zu Ulm ?). 

Rudolf nahm 1183 auf dem Stäbtetag zu Piacenza thättgen An⸗ 
tbeil an den Verhandlungen, durch welche ver Konftanzer Friede einge- 
leitet wurde 9). — In demfelben Jahr ift er mit Graf Burkhardt von 
Hohenberg, Diemo von Öundelfingen und Ernft von Steuflingen 
Zeuge, als der Abt Diethelm von Reichenau für das Spital auf dem 
St. Michaeld Berg bei Ulm eine Urfunde ausftellt %. Auf. dem pracht⸗ 
vollen Mainzer Reichsfeft (den 20. Mai des Jahrs 1184), dem 70,000 
Ritter angewohnt haben jollen, und auf welchem ver Kater Friedrich 
„gap zwein feiner ſunen (Söhne) ſwert“ (den Ritterfchlag), war auch 
unjer Rudolf mit Graf Boppo von Laufen und Anderen 5). 

Im Jahr 1188, den 2. April, treffen wir wieder unfern Rubolf 
mit Graf Berthold von Zollern, den Grafen Adelbert und Konrad 
von Calw bei Herzog Friebrih von Schwaben zu Haufen am 
Rhein ®), und den 6. Sept. des nächften Jahrs mit Graf Friedrich 
von Hohenberg bei 8. Heinrich VI. zu Speier 7). 

Im Sahr 1190 figt er zu Hallan des Königs Statt zu Gericht und 
entſcheidet eine Streitfrage, die ein Bifchof vor ihn bringt — einer der 
wenigen Fälle, in welchen wir ein Mitglied unferes Haufes in der Funk: 
tion eines Pfalzgrafen auftreten fehen ®). 

Den 28. März des Jahre 1193 fehen wir ihn mit Albert von 


— — * 





1) Lünig III, 453. 

2) Jünig IU, 454. Um Ende der Zeugen Eberhardt und Swigger von 
Achheim. 

3) Pertz, mon. IV. Leg. U, 173.: „nomina prineipum et militum qui iurare 
debent: — — comes Palatinus de Doönga.“ 

4) Lünig IH, 190. Jäger (Geichichte von Ulm) bat das Zeugen-Berzeihniß 
unrichtig. 

5) Chronic. Gisleberti p. 126. 

6) Mon. boie. 6, 498. 

. 7) Mon. boic. 6, 501. 

5 Chronie. Gisleb. 211. 
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Eheritein, Friedrich und Burkhardt von Selen, Robert von 
Durne bei 8. Heinrich VL zu Speier !). 

Im Iahr 1198 fpielt ex bei ven Verhandlungen zu Köln zwifchen 
Herzog Berthold IV. von Zähringen und Philipp von Staufen, 
bie Königewahl betreffend, eine bedentende Mole 2). Berthold trat 
gegen eine bebeutenbe Geldentſchädigung zu Gunften Philipps zurüd. — 
Den 29. Sept. des folgenden Jahrs treffen wir ihn bei 8. Philipp 
mit Graf Friedrich von Zollern, Hartrad von Merenberg, Chuno 
von Münzenberg und Ulrich, angel von Rechberg, zu 
Mainz °). 

Pfalzgraf Rudolf ſchloß fi) dem - Schreiben an, das ‚viele Biſchöfe 
und Großen den 28. Mai 1200 an den Pabſt Innocenz ſchickten, und 
in welchem fie demſelben anzeigten, daß fie Philipp von Staufen zum 
römischen König gewählt haben, und ihn baten, er möchte vie Nechte 
des Reichs nicht antaften *). 

Im Fahr 1201 (14. Sept.) treffen wir ihn bei Philipp zu Bam⸗ 
berg 5). Rach der Ermorbung biefes durch den Pfalzgrafen Otto von 
Wittelsbach (den 21. Juni 1208) fehen wir ihn unter den Anhän⸗ 
gern bes Königs Otto aus dem ihm verwandten welfifchen Hanfe ven 
13. Ian. 1209 zu Augsburg). Rudolf, font dem bobenftauftfchen Haufe 
zugetban, ließ fich Hierin ohne Zweifel von Rüdkfichten ver Klugheit lei 
ten, denn bon inännlichen Gliedern des hobenftanfifchen Haufe war nur 
der 13jährige Friedrich, der nachmalige Kaiſer, im fernen Sicilien noch 
am Leben. 

Bald aber, nachdem der Pabft ſchon im Fahr 1210 gegen Otto, 
ben er vorher unterftüßt, aufgetreten war, und biefer vielfach bie 
Intereffen ver ſchwäbiſchen Großen verlegt hatte, wandte ſich Rudolf 
wieder dem hohenftaufifchen Haufe zu, denn am 31. März des Jahres 
1243 treffen wir ihn mit feinem Bruber, Graf Hugo von Montfort 


— ⸗— 


i) Lünig II, 778. Mon. boic. 29. 471. 

2) Ienaer Hanbfärift der Annal. Arg. 1198. — „tandem mediantibus epis- 
copo Const. et comite palatino de Tuwingen‘“ etc. 

3) Lünig IV, 964. 

4) Begistr. Innocentii III. de negotio imperii. Balus. I, 690., epist. 14. Pertz, 
mon. 4, 202. 

5) Mon. 29, 505. 

6) Ughelli, Ital. sacr. 5, 78. hat aber die Namen der Zeugen fehr entftellt, 
fe 3. B. Comes Pal. de Vinge, Comes Egeno de Ulti (Urach). 
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und Miniſterialen ſeines Hauſes, Heinrich von Sax, Eberhardt 
von Aichheim, bei dem jungen Kaiſer Friedrich IL zu Konſtanz!) 
an demſelben Ort, mit venfelben ven 1. April diefes Jahres ?). Auch 
in ver Folge treffen wir ihn wieder häufig bei ven Kohenftaufen, fo ven 
11. April und 20. Juni 1215 zu Ulm). — Am 25. Inli deſſelben Jahres 
wohnte er der Katferfrönung zu Wachen an *), und nahm mit dem Kai⸗ 
fer, vielen andern Großen (mormter auch ein Markgraf von Baden) 
und Rittern das Kreuz; der Kaifer trat aber ven gelobten Kreuzzug nach 
wiederholten Mahnımgen und felbft Drohungen des Babftes erft im 
Yahr 1228 an. 

Nah einer Notiz Gab eltofers machte ein Pfalzgraf von Tübingen ' 
im Sahr 1216 eine Fahrt nah Syrien; es ift indeß wahrfcheinlicher, 
daß e8 Hugo, der Sohn unferes Pfalzgrafen Rudolf, war (fiehe unten). 
Mit dieſem feinem Sohne Hugo, ber ſchon den Titel Pfalzgraf fährt, 
ift Aubolf den 26. Juli 1216 5) zu Ulm, und im Februar des nächſten 
Jahrs allein. pafelbft *%), und am 10. April hefjelben Sahres bei bem 
Kaifer Friedrich IL zu Hagenan Y. — ‚Endlich fehen wir ihn im Jahr 
1218 uoch zwei Mal bei dem genannten Katfer, den 1. Auguft zu 
Wimpfen ®), und den 18. September mit feinem Bruber Graf Hugo 
von Montfort zu Ulm 9). 

Schließlich haben wir zu der Gefchichte Pfakzgraf Rudolfs berich- 
tigenb zweier Urkunden zu erwähnen. — Gerbert!?) bat zum Iahr 12237 
eine Urkunde eines Grafen Egeno won Urach 11) zu Gunſten des Klo⸗ 


1) Cod. Sal. I, 116—119. Siehe Urkundenbuch. 

2) Mon. boic. 30, 15. 

8) Mon. boic. $0, 50. Besold, doc. red. V. 

4) Godefr. Monach. Annal. bei Freher. I, 583. 

5) Sommersberg, Dipl. Boh. Siles. I, 934. Dobner, monum. Boemiae III, 343. 
bat diefe Urkunde auth, aber irrig zum Jahr 1226; auch ift im Zengenverzeichuiß 
manches verfchrieben, 3. B. Rudolfus comes pal. de Tromgen. 

6) Lami, Sanct. Eccl. Florent. monum. I, 354. 

7) Würdtwein, nor. subsid. 10, 293. 

8) Länig II, 683. Mon. hoic. 30, 65. 66. 

9) Mon. boic. 50, 74. 

10) Cod. dipl. Hist. Silv. Nigr. 131. 

11) Wir erinnern bier an ben oben bei ber Stiftungsgeihichte bes Kloſters 
Bebenhaufen erwähnten Egeno von Urach. Im Fahr 1228 verzichtet ein Graf Egeno 
von Urah mit Zufimmung feiner Söhne (worunter ein Rubolf) auf die Eigen- 
tbums-Rechte an das Gut Zimmerbuc (abgegangen, bei Aglishardt), welches 
Dienfllente von ihm an das Klofer Bebenhaufen verlauften. Original - Urkunde 
in K., abgebrudt bei Neugart, cod. dipl. Alem. I, 450. . 
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ſtere Bebenhaufen, als deren Zeugen Pfalzgraf Rudolf von Tübingen 
und fein Bruder Hugo genannt werben; nun aber ſteht dieſes Jahr in 
entichievenem Widerſpruch mit dem Todesjahr des Pfalzgrafen Rubolf I. 
md der Genealogie ber fpäter folgenden Pfalzgrafen dieſes Namens; 
wir ſetzen daher biefe Urkumbe in das Jahr 1207. -— Eine andere Ur» 
hinde zum Jahr 1219 (26. Ian.), gegeben zu Eflingen, in Sachen des 
Kloftere St. Blaſius, läßt Gerbert (S. 124) durch einen Pfalz- 
grafen G. von Tübingen fiegeln; vorausgeſetzt, daß das Jahr richtig 
iſt, muß es heißen — R. (Rubolf.) 


| 8. 6. 
Pfalzgraf Rudolfs Gemahlin und Kinder. 


Mechthild, die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf J. war nicht, wie 
(nah den Bebenhäufer Annalen) allgemein angenommen wirb, eine Grä- 
fin von Eberftein, fonvern die Tochter des Grafen Wilhelm von Glei— 
berg und der Salome, die nach dem Tode ihres Gemahls ald Grä- 
fin von Gießen vorlommt '). — Rubolf hinterließ drei Söhne: Hugo, 
Rudolf und Wilhelm); ob auch Töchter, davon ift Feine Nachricht auf 


ung gekommen; es ift dieß häufig fo, daher oft ver Schlüffel zu der Er- 


Härung von Verwandtſchaften der Geſchlechter fehlt. 


8.7. 
Pfalzgraf Rubolfs L Top. 


Pfalzgraf Rudolf L ftarb im Fahr 1219 9) und fand au der Seite 
ſeiner Gemahlin und zweier Kinder feine Raheſtätte in bem von ihm ge- 
. fifteten Kloſter Bebenhaufen, vor dem Altar St. Iohaunis bes Täu- 
frs im Kapitel *). — Tubingius, Abt des Klofters Blanbeuren 1521, 
erzählt: als die Platte von der. Gruft der Familie des Stifters abge- 
hoben und die Särge geöffnet worden fein, babe man die Körper ganz 
mwerſehrt und iwie noch lebend ausſehend gefunden, beſonders ven Kör⸗ 
per der Pfalzgräfin Mechthilde, in ein ſchönes Gewand gehällt; and 


1} &iche den Beweis in der Beilage. 

3) Hontheim, hist. Trevir. I. Nro. 445. Marchthaler⸗Urtunde ad ann. 1316. 
Ir Urtunde 1206 (4. Febr.). Eßlingen, ebenſo in einer andern von bemfelben Jahr 
(ſtehe unten 6.8.) find Söhne „ bie nahezu, wo wicht ganz, volljährig waren. 

3) Gabelt. Fol. 490. 

4) Die Grabfchrift feiner Gemahlin in Heß und Zeller... 
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hätten die Mönche geglaubt, Reſte von "einem Kinde zu erblicken, das 
die Gräfin in ihren Armen hielt. Bald aber fei bei dem Zutritt ver 
Luft alles in Stand und Afche zuſammengefallen. 


.$. 8. 
Beilage. 

Ueber Mechthild, die Semahlin des Pfalzgrafen Rudolf I. 

Da allgemein vie Anficht berrfcht, die Gemahlin des Pfalzgrafen 
Rudolf I. fei eine Eberfteiner Gräfln geweſen, welche Anficht wir ver: 
werfen, und jene dagegen für eine Gräfin von Gießen halten, das 
Herlommen verfelben aber nirgends urkundlich beigejeßt ift, fo juchen wir 
in den folgenden Erörterungen unfere Behauptung zu beweijen und ſchicken 
berfelben einige "Urkunden- Auszüge voraus. 

Gudenus Cod.Dipl. II. ©. 1045.: — — qualiter Clementia comi- 
tissa nobilis de Glizberg, montem in silva — Wisecherwalt, 
Skephenburc (Sciffenberg) vocatum etc. — per manum Gerhardi 
maritisui Comitis de Gelre Marie etc. contradidit test. — (voran) 
Comes Gerardus de Clarivas — Hartradus de Merenberc: — Reima- 
- rus — de Linden (Ministerial) ’). Act. anno 1129. 

Im Jahr 1132 kommt nah Wenk (hifter. Abhandlung 98) tn 
Eccard Franc. Oriental. Il. ©. 2205 ein Graf Wilhelm von Glei- 
berg vor. j 

Gud. C. D. II. ©. 1050.: — — quod Ego Clementia Comi- 
tissa de Glizberg, cum meis nepotibus Ottone quam Wil- 
heimo, consensu et donacione ipsorum, — in allodio meo 
Schyfenberg ecclesiam construi — postulavi ?). Act. et Dat. 1141. 
Sie jagt in biefer Urkunde auch: fratres (in Schiffenberg) nullum ad- 
vocatum habeant nisi unum majorem natu de mea progenie, qui in 
querimoniis suis solummodo justitiam eis — faciat etc. 

Gud. II. ©. 1198.: Approbatio et confirmatio praedictae Institu- 
tionis Dna Clementiae per W. et O. comites de Gliberg. Nos Wilhelmus 
et Otto Comites de Gliberg consanguinei — qualiter Dna Clementia 
in Gliberg Comitissa, Consanguinea nostra etc. — — auctoritate 
quanto possumus, confirmamus test. Gerlacus et Regenbaldus de Isen- 





1) Nach der Beſtätigungs⸗Urkunde bes Trierer Bifchofs vom Jahr 1189 waren 
auch als Zengen gegenwärtig Reimbold de Isenburch (liber), Sygebold (Mini- 
sterial). 


2) In der Urkunde werben Otto und Wilhelm Brüder genanut. 
\ 
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burg, Hartradus pater, et Hartradus Slius suus de Merenberg. Mechn- 
rius (Minifterial.). Dat. apud Gliberg ann. 1141. 

Gud. IL S. 1199.: Assignatio trium Manserum in Wisecke per 
Daum. W. de C. oonfirmata. — Ego Wilhelmus Dei gratia Comes de 
Cliberg eto. test. Syboldus de Buchsecke. — — Sigenandus. — 
Act. 1152. 

Gud. 1. ©. 203. An. 115.: Ege Wilhelmus Comes de Gliz- 
berg — quod ego et uxor mea Salome — Ecclesie Dei in Aldin- 
burg — Deo illic servientibus ad subministrationem ignis — ex nostro 
iradidimus nemore, quod Westerwalt (Mifeder Wald) vacatur, pro 
anima — et prolis utriusque sexus. 

Gud. IH. S. 1064.: Nos Wilhelmus et Otto comites de Ciyberg 
beitätigen abermals die Stiftung der Clementia, un» ſchenken das Pa- 
tronat der Kirchen mehrerer Dörfer, worunter Steinbach mit der Be- 
ſtimmung, daß vie Leute davon dem Klofter Schiffenberg alljährlich eine 
Abgabe an Früchten und Geld entrichten follten zc., test. — Reynhardus 
zebilis de Isenburg. Ministeriales nostri Vortwinus. — Mengotus etc. 
Act. et dat. apud Castrum nostrum Cliyberg. Ann. 1162, 

Gud.-IIL 1200. 1201.: „Permutatio Bonorum inter Abbatem de 
Arnsburg et Conventum Schiffenberg.““ Test. (voran) Pie memorie Sa- 
lome Comitissa deGysen. Act ann, 1197. — 1206: Villa Rore prope 
Confluentiam donatur Monasterio Hemmenrodiensi. — Joannes D. gr. 
Trevirorum humilis minister —, quod domini de Metricha, videlicet 
Henricus comes de Nassowe, et nepos suus Walramus — Salomena 
nobilis matrona cum filia sua Mehildi et genero suo Ro- 
dulpho Palatino comite de Tuingen — omnes isti — Rore Mo. 
de Himmenrode contulerunt. Hano autem donationem haeredes eorum, 
videlicet praefatus Rodulphus comes de Tuingen, et filii sui 
Hugo, Rodolphus et Wilhelmus confirmaverunt. Act. 1206. Hont- 
heim, hist, Trev. I. Nro. 445. Ego Rudolpkus Palatinus Comes de 
Tuyngen cum filiis meis contuli Deo et B. Mariae in Himmenrode 
Montem qui situs est intra Mettrich et parvam Confluentiam (Lüßel- 
Koblenz) cum omni Jure suo. Went, biltor. Abhandlung I, 96. 

-Gud. II. 1202. 1203.: „Ordinato Dni Wilhelmi Comitis Pal. de 
Tubingen inter Prepositum et Conventum in Schiffenberg et Villa- 
nos in Steinbach.“ Es handelt ſich um pie in der Urkunde nom Jahr 
1162 feſtgeſetzten Beftimmungen feiner „consanguineorum‘“ der Gra⸗ 
fen Wilhelm umd Otto von Gleiberg. Test. Hartradus nobilis de 
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"Merenberg, Johannes de Linden, Sfridus de Hauenrode, Wideroklus 
de-Nordecke (milites),- Syboldus et Syboldus, dicti Canes. Wernerus 
miles, de Kornigel. Gerhardas Notarius noster etc. Ann. 1229, 

-  Gud.H. ©. 145.: Ulricus Dei gracia Comes de Tuwingen & Do- 
minus in Gizen — quod donacionem a Patre nostro (Wilhelm) 
factam Curie in Huchilheim, Monasterio in Altinburch attinenti, 
super lignis in nostro nemore (Wifeder Wald) resecandis, ratam et 

" gratam habentes, ipsam Donacionem confirmamus etc. Dat. et act. in 
Gizen. Ann. 1263. 

Urkunde ©. Heinrichs von Helfen 1265. (29. September): „quic- 
quid juris vel actionis habebat Comes (sc. Ulricus) de Thuingen in 
castro Glipberg ipsi (Hardrad de Merenberg) tradidimus ———— 
titulo possidendum.“ | 


Obige Gräftn Elementia war vom Haufe der Grafen von Glei⸗ 
berg, ohne Zweifel die Schwefter des Grafen Wilhelm (1132), als deſ⸗ 
fen Söhne wir die Grafen Wilfelm und Otto annehmen, und fo das 
Wort nepos in feiner gewöhnlichen Bebentung „„Brubersfohn” nehmen. 

Die tim Jahr 1197 als Gräfin von Gteßen vorlommende Salome 
war die Gemahlin des Grafen Wilhelm von Gleiberg, und um biefe Zeit 
eine hochbetagte Wittwe. Die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg 
waren um biefe Zeit mit Tod abgegangen, ımb letzterer fcheint feine Nach- 
kommenſchaft Hinterlaffen zu haben. Für die Tochter bes Erfteren neh⸗ 
men wir Mechthild, Gemahlin unferes Pfalzgrafen Rubolf, ver fchon 
{m Jahr 1180 vermählt geweſen fein kann. Wenk meint, vie Gräfin 
Salome von Gießen ſei an einen Herrn von Eberſtein in Schwaben ver- 
mäßlt gewefen, und Mechthilb fei aus dieſer Ehe, folglich eine Gräftn 
von Eberftein. So fagt auch Schmidt in feiner heffifchen Geſchichte 
gleichfalls in offenem Widerfpruch mit der obigen Urkunde 115... Er 
beruft fich hiebei anf die Bebenhäufer Annalen, aber dieſe enthalten kein 
Zeugniß von Rudolf felbft über das Herlommen feiner Gemahlin, fo 
wie er fonft auch viefelbe nur Mechthild ohne weiteren Beifag nennt. 
Auch haben wir fein vireftes Zeugniß von feinen Söhnen, dagegen führt 
Rudolf in der obigen Urkunde zum Jahr 1188 (Neugart) unter feinen 
„Consanguineorum“ keinen Eberfteiner auf, ebenfo wenig finden wir 
einen folchen in ver Bebenhäufer Stiftsurkunde 1191, noch jonft mit ihm 
in näherer Beziehung, was doch bei einem nachbarlichen Gefchlecht, werm 
e8 in folcher Berwanbtfchaft geftanden wäre, zu erwarten fein würde. — 
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Dem Mechthild eine Eberſtein gewefen wäre, fo Tömite man erwarten, 
daß einer ber Söhne Rudolfs einen der Namen trüge, die in der Eber- 
ſteiniſchen Familie heimifch waren, 3. B. Berthold. 

Achtet man nämlich auf vie Ramen ver Gefchlechter, fo findet man, 
daß die, welche vorher nicht in einem Haufe verfommen, gewöhnlich 
durch Heirath hereingelommen find. Es gibt diefe Beobachtung Finger⸗ 
zeige über ben durch Heirathen entſtandenen Zuſammenhang ver Ge⸗ 
ſchlechter. — So finden wir in der Familie der Grafen von Bregenz 
vorzugsweiſe den Namen Ulrich; durch die Heirath des vorletzten Gra- 
fen Ulrich von Bregenz mit der Tochter des Herzogs Rudolf von 
Schwaben kam Rudolf in die Bregenzer Familie, wieverum durch eine 
Heirath von biefer in das Haus der Tübinger. ‘Der Name Dtto, der 
im dreizehnten Sahrhundert bei den Eberfteinern vorkommt, fam durch 
eine Heirath in die Familie der Pfalggrafen. — Nun findet fich aber 
unter den Söhnen Rudolfs ein Wilhelm, ein der Tübinger Familie bis 
babin völlig fremder Rame !). Wie kam er herein? Ueberſehen wir 
bie vorausgeſchickten urkundlichen Angaben, fo finden wir einen Grafen 
Wilhelm von Gleiberg mit Gemahlin Salome, vie ſich 1197 Gräftn 
von Gießen nennt; oben haben wir eime Salome als Schwiegermutter 
Pfalzgraf Rudolfs kennen gelernt, und fein Sohn Wilhelm nennt bie 
Grafen Wilhelm und Dito von Gleiberg feine Consanguineos, handelt 
als ihr Nachfolger (Urkunden zum Jahr 1229-— 1263) und fchreibt fich Herr 
von Gießen. AL dieß zufammengenommen läßt, troß den Angaben ber 
Bebenhäufer Annalen, keinen Zweifel zu, daß Mechthild aus dem Glei⸗ 
bergifchen Haufe ftammt, und zwar bie Tochter des Grafen Wilhelm ift. 

Wenk (in feinen biftorifchen Abhandlungen S. 97. Anm. 1) meint 
zwar, Salome, die Schwiegermutter Pfalzgraf Rudolfs, könne nicht 
obige Salome 1150, Gemahlin Graf Wilhelms von Gleiberg, fondern 
müfle die Tochter beffelben ‚fein, die fich init einem Herrn von Eberftein 
vermäßlt habe, aus welcher Ehe bie Mecht hild hervorgegangen fei. 

Erwägt man aber, daß vie Gräfin Elementia, vie Schweiter bes 
älteren Graf Wilhelm, und Vaters der Grafen Otto und Wilhelm noch 
im Jahr 1144 gelebt Hat, Pfalzgraf Rubolf ?) ohne Zweifel im Jahr 
1180 ſchon verheixathet war, pie Sahreszahl 1206 bei der obigen Ur- 
habe in Sontheim fich offenbar auf die Betätigung ber Schenkung 


1) Der Vfalzgraf Wilhelm ‚ ber im zwölften Jahrhundert vorkommt, gehört 
nicht zum Haus Tübingen, in das Cruſins nnd anbere benjelben ſetzen. 
2) Siehe oben fein Auftreten ale Graf zu Lebzeiten feines Vaters. 


— 128 — 


durch Pfalzgraf Rudolf und feine Söhne bezieht '), fo ergibt ſich, daß 
tie Mechthild wohl. die Tochter bes Grafen — von Gleiberg und 
der Salome fein kam. 

Der Ausdruck: pro anima prolis utriusque sexus — in der Urkunde 
des Grafen Wilhelm und ver Salome zum Jahr 115... — ſetzt jeden 
Falls, wenn die Eheleute ſchon Kinder hatten, folche von ſehr zartem 
Alter vorans, denn fonft würben fie, wie fonft geſchieht, namentlich auf- 
geführt fein; mm war aber die Mechthild ſchon im Jahr 1219 tobt, 
mit Hinterlaffung von drei Söhnen im Mannesalter; man braucht Alfo 
nicht eimmal feine Zuflucht zu einem. fehr hoben Alter zu nehmen. 

Krieg von Hochfelden (in feiner Gefchichte ver Grafen von Eber 
ftein) macht die Pfalzgräfin Mechthild zur Tochter des Grafen Berthold 
von Eberftein, des Stifters von Herrenalb (1148); nennt aber die Ge- 
mahlin veffelben Utta, Gräfin von Sinzen im Kraichgau; er kennt obige 
Urkunde Hontheim’s, die die Mutter ver Mechthild Salome nennt, 
nicht. — Um diefem Verſtoß auszuweichen, meint Went, Salome 
fönnte die Gemahlin eines ver Brüder des obigen Berthold — Eber- 
hard's ober Hugo’s fein, welches Ehepaar keine männlichen Erben 
Hinterlaffen, und fo die nrütterliche Erbſchaft auf die Tochter habe über- 
gehen Können. — Warum findet man aber dann bei Tübingen und Eber- 
ftein, zwei Hänfer, deren Graffchaften an einanver grenzten,. und bie fo- 
mit wohl in mannigfache Berührung kommen konnten, in dieſer Zeit 
feine Andeutung von Verwandtſchaft? As Pfalzgraf Rudolf im Jahr 
1188 auf dem Kranfenbette lag, und beforgt um bie erft begonnene Stif- 
tung von Bebenbaufen, feinen Bruder und feine Verwandten zu 
fich beruft, finden wir unter biefen, wie bereits angedeutet, feinen Eber- 
fteiner; dagegen nemt fein Sohn Wilhelm in ver obigen Urkunde 
(1229) die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg feine „Con- 
sanguineos.“ 

Die Heirath Rudolfs mit der Gräfin von Gießen brachte dem pfalz⸗ 
gräflichen Haufe einen nicht unbedeutenden Zuwachs an Befigungen; deſ⸗ 
fen ungeachtet ift derfelbe für die Gefchichte unferer Familie von feinem 
befonderen Moment, da er chen in dem breizehnten Jahrhundert wieder 
veräußert wurde. Die erbeiratbeten Befitungen waren zu entfernt ge- 
legen. Mit venfelben nebſt Anderen wurbe ver jümgfte der Söhne des 
Pfalzgrafen Rudolf bepacht, bei deſſen Sohne Ulrich wir eine allgemeine 
Zuſammenſtellung derſelben geben werben. 

1) Aud Wenk meint, bie Schenkung felbft falle in die Jahre 1180—1190. 


x 
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Drtfhaften, welche unter Pfalzgraf Rudolf. vorlommen,. zu 
ber Grafſchaft feines Hauſes gehörten, ober in denen baffelbe 
mwenigßene begütert war. 


Allgemeine Bemerkungen. 

1) Pfalzgraf Rudolf I. jagt im Reichenbacher Schentungsbuch: „Cum 
claustrum (Reichenbach) ejusdemque loci praedia undique plurima 
aostrae subjacerent tuenda potentiae.“ — Bir haben.nach ven An⸗ 
gaben des genannten Schenfungsbuches die Ortjchaften zufammengeftelft, 
in welchen das Klofter (zur Zeit Rudolfs) begütert war, dabei aber nur 
auf folche Mückficht genommen, welche fich durch ihre Lage hiezu eignen. — 
Die mit Rchbch. bezeichneten Ortfchaften der folgenden Aufzählung find 
Giemit gemeint. In ben mit Bbhſ. bezeichneten Orten war das Klofter 
Bebenhaufen ſchon 1229 begütert, ohne daß man nachweifen kann, ob 
bie Schenkung von dem Pfalzgrafen Rudolf. over feinem Sohne herrührt. 

3) Die Urkunde 1188 fpricht von „fideles nec non ministeriales“, 
welche bei dem kranken Pfalzgrafen Rudolf I. auf Tübingen waren, und 
Graf Burkhardt von Hohenberg eröffnet mehr als 100 Tübingifchen 
Dienftleuten die Willensmeinung ihres Herrn. 


Spezielle Zuſammenſtellung. 


1) Tübingen. Schon zur Zeit des Pfalzgrafen Rudolf I. war 
bier eine Münze, wenigftens gab es eine Tübinger Währung. Von 
dem Ende des zwölften Tahrhunderts an kommen häufig die Tübinger 
Schilfinge vor; fo in einer Urkunde 1185: „VI solidi Tovingensis mo- 
netae.“ (Wurmlinger Diplomatar.) In einer andern 1216: „censum 
VI solidorum Tuingensium.* — Im dreizehnten Sahrhundert kommt 
mehrere Mal ein „monetarius“* von Tübingen unter den Dienftleuten 
des Pfalzgrafen vor, fiehe unten. 

Pfalzgraf Rudolf I. erlaubt 1191 Minifterialen, Kaufleuten (mer- 
catoribus) und Bauern, in das Klofter Bebenhaufen einzutreten, oder 
an daſſelbe zu ſchenken. Es ift anzunehmen, vaß er hier vornehmlich 
die Bevölferung ber Umgegend des KHlofters im Auge hatte; ber Aus- 
druck: „mer cator“ — Gewerbs⸗ oder Handelsmann, am natürlichiten auf 
den Sig der Herren zu beziehen, läͤßt, wie die pfalzgräfliche Hofhaltung 
ſchon verlangt, in Tübingen einen Ort erfenmen, wo Gewerbe und Han- 
del getrieben wurben, ber daher auch Münze oder Währung, und 
wahrfcheinlich auch Mrarktgerechtigkeit Hatte. — Tübingen war unter 

9 ; 
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Rudolf I urkundlich eine Pfarrgemeinde; mit ihm kommt zu Afperg 
1191 ein Albert, Plebanus (Pfarrer) von Tübingen vor, neben zwei 
Kaplanen, Wal und Heinrich, ohne Zweifel Schloß-Raplane, und 1216 
zu Konitanz abermals ein Pfarrer, Konrad von Tübingen nebft einem 
Kaplan. — Als Stadt „civitas“ kommt inveffen Tübingen erft unter 
Rudolfs I. Söhnen, im Jahr 1231 vor (fiehe unten). Herzog Friedrich 
von Schwaben ftellte 1187 (‚in Tuwingen“) in Gegenwart vieler Zeu⸗ 
gen eine Urkunde aus; es fcheint damit nicht die Burg gemeint zu fein. 

2) Ortfchaften der Umgegend von Tübingen, zu den jebigen 
Oberämtern Tübingen, Rottenburg und Reutlingen gehörig. | 

Luſtnau Bbhſ.; Stiffurt, abgegangener Ort bei Luſtnau. Wal- 
ther von Luſtnau, Dienitmann Rubolfs, 1191 zu Aſperg. — Hirſchau, 
Wurmlingen, Rachen (abgegangener Ort bei Iefingen) Bbhf. 1229. — 
Derendingen, Edhof (bei Derendingen) Bbhſ. 1229 — Dußlingen 
Bbhſ.; Friedrich, Truchſeß und fein Bruder Diemo von Dußlingen 
4491 zu Aperg, und als Zeugen der Kaufhandlung mit dem Ritter von 
Sperberseck. Diemo von Dußlingen, und fein Sohn 1216 bei Rudolf I. 
zu Conſtanz unter ven Minifterialen. — Gomaringen; Friedrich und 
Hugo von ba, unter den Minifterialen mit Rudolf I. 1491 zu Afperg. — 
Stöffeln; Albert und Konrad, Gebrüder von da, Freie, mit Aubolf L 
zu Afperg 1191; viefelben bei der Kaufhanblung mit dem Nitter, von 
Sperbersed. — Pfullingen; Lubwig und Marguarb von da, 1216 
unter den Minifterialen mit Rudolf zu Conftanz. — Jettenburg; Wal- 
ther von da, 1187 zu Zübingen; derſelbe 1188 mit dem Pfalzgrafen 
zu Speher, und bei bemfelben, als er in feinem Schloffe frank Tag, unter 
den „fideles* (Bafalfen); im Jahr 1191 zu Afperg unter ben Freien, 
und bei dem bekannten Kauf. — Kufterbingen Bbhf. 1229. 

3) Ammerthal, Oberamts Herrenberg und Rottenburg 
zum Theil. 

Bfäffingen, Wolpot von da, 1188 auf dem Schloffe Tübingen, 
Konrad von da 14191 unter ven Minifterialen zu Aſperg; Pfäffingen 


F Bbhſ. 1229. — Entringen, Eberhard von. ba 1191 zu Aſperg; 


Entringen Bbhſ. 1229. — Poltringen; Heinrich von da, 1191 zu 
Aſperg, Minifterial. — Hailfingen; Kraft von da, 1188 und 1191, 
unter den Minifterialen, ebenfo bei dem bewußten Kauf. — Bondorf; 
Heinrich und Werner von da, 1191 unter ven Deinifterialen zw Aſperg. 
— Mögingen; Adelbert von da, 1188 zu Speyer, 1491 auf dem 
Aſperg und bei dem bemußten Kauf; ein Freier. Andere Edle von 
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„Mezzingen“, die zugleich mit einem Grafen von Urach als Zeugen in 
pfalzgräflichen Urkunden vorlommen, find als Vaſallen jenes Grafen 
anufehen. — Ehingen, Ludwig von va, 1216 mit Rudolf I. zu Eon- 
fan. — Thailfingen, Rchbch. Sinplingen, Rchbch. Defchel 
bronn, Rchbch. (Dberamts Herrenberg) Ergenzingen, Rechbch. Nel- 
lingsheim, Rchbich. Remmingsheim, Rchbch. Hirrlingen, Rchbch. 
(Oberamts Rottenburg). 

4) Schönbuch; Oberamt Böblingen. 

Pfalzgraf Rudolf I. verleiht dem Kloſter Bebenhauſen 1191 gewiſſe 
Rechte in dem Walde Schainbvoch (Schönbuch), nachdem Herzog 
Friedrich von Schwaben, laut Vollmacht ſeines Vaters, des römiſchen 
Königs, und als Herzog von Schwaben ſchon 1187 vie Genehmigung 
dazu ertheilt hatte, (was K. Heinrich VI. 1193 beftätigte), da der Wald 
ein Reichslehen war. — Weil im Schönbuch; Rudolf beſitzt mit fei- 
sen Bruder Hugo 1188 das Dorf mit dent Patronat ver Kirche 
gemeinfchaftlich. — Altdorf (Oberamts Böblingen), Walddorf (Ober: 
amts Tübingen); Pfalzgraf Rudolf I. fchenkt Güter in diefen Orten 
an Bebenhauſen. — Böblingen, Bbhſ. 1229; Holzgerlingen, 
Vbhſ. 1229. | 

5) Oberamt Horb. 

(Witingen) Weitingen (Rudolfs Tauſch mit Speber); Friedrich 
und Etecho von W., 1194 zu Aſperg. — Eutingen, Hochborf 
Salzjtetten; Rupolf ſchenkt Güter in diefen Orten an Bebenhau⸗ 
ſen. — Ifenburg; Hiltipolt von da, 1191 zu Afperg;. ein Freier. 
— Ihlingen; Dietric und Hugo von da, 1191 unter den Minifte- 
rialen zu Aſperg. Zum Yahr 1209 kommt unter ven Wohlthätern des 
Kofters Reichenbach ein Hugo „vir illustris“ de Wilare (Pfalz- 
gafenweiler) vor, der zu dem in mehreren Orten der Oberämter Horb 
(Altheim, Bildechingen), Freudenſtadt (Dürrweller), Her- 
senberg (Mögingen) begüterten Gefchlechte der Ritter von Ihe—⸗— 
(ingen, Tübinger Dienftleute, gehörte. — Altheim Rchbch. Gün⸗ 
bringen Rchbch. Eutingen, Bildehingen Rchbch., Göttelfin- 
gen Rechbch., Reringen Rchbch., Game Rchbch., Sul- 
jau Rchbch. 

6) Oberamt Nagold. 

Schietingen Rehbch. Waldach Achbch., Thalheim Rchbch, Na- 
geld Rehbch., Sinvelftetten Rchbch., abgegangen bei Egenbaufen, 
Iſelshauſen Kchbch. 

9* 
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7) Oberamt Freudenſtadt. | 

Lombach, VBefperweiler; in dieſen Orten ſchenkt Rudolf Güter 
an Bbhf., in Vefperweiler eine Kapelle mit Zugehör, deren Einkünfte 
der Bifchof Konrad von Conſtanz dem Klofter zuwies. 1211. 8. Ur- 
kunde. Eine Mühle dafelbft Taufte Bebenhaufen 1216 von dem Kloſter 
Reichenbach und entrichtete dahin einen jährlichen Zins von acht Tübin- 
ger Schillingen. Urkunde 8. — Reichenbach Rchbch., Thonbach 
Rchbch, Graſenau Rehbch., abgegangen bei Schwarzenberg, Hall- 
wangen Rchbch. Hörſchweiler Rchbch, Dürrweiler Rechbch. Be— 
ſenfeld Rchbch. Schernbach Rchbch., Lützen hardt Rchbch. Wit- 
tendorf Rchbch., Igelsberg Rcehbch. 

8) Alborte; in den Oberämtern Blaubeuren, Münſingen, 
Geißlingen, Ehingen, Riedlingen. 

Ruck; Konrad, Vogt von da, 1191 zu Aſperg, unter den Mi— 
niſterialen; auch mit Albert, Truchſeß von da, bei dem bewußten 
Kauf. — Süffen; Albert, Truchſeß von da, 1216 mit Rudolf zu 
Conſtanz unter den Miniſterialen. — Bach; Ulrich von da, 1188 
unter den Miniſterialen zu Tübingen. — Hohenſtein; Burg bei Ber- 
maringen, Albert von da. (ein Freier), 1188 zu Tübingen; auch bei 
. dem befannten Kauf. — Oberftetten; Albert von ba, (ein Freier), 
4187 zu Tübingen; 1191 zu Aſperg; — Grökingen; Walther 
von da, ein Freier, 1191 zu Afperg. — Hunderfingen; Nubolf von 
ba, ein Freier, bei dem befannten Kauf. — Steußlingen; Albert 
von ba, ein Freier, mit Rudolf 1216 zu Conftanz und in -demfelben 
Jahr zu Biberad. — Gundelfingen; Swigger von da (ein Freier), 
“in demfelben Fahr und an denſelben Orten bei Rudolf. — Raven- 
ftein, Burgruine bei Steinenkirch, Albert von da (ein Freier), 1191 
zu Aſperg. — Greifenftein, bei Holzelfingen; Berthold von ba, 
1187 zu Tübingen, Albert und Cuno von da (Freie), 1194 zu Afperg, 
bei dem Kauf; und Cuno nebft Rumpold 1216 zu Conſtanz. — Böh- 
ringen; Heinrich von da, unter den Minifterialen bei dem befann- 
ten Kaufe. — merfingen (Oberamts Ehingen), Hartmann und 
Heinrih von Emerfingen, Lehensleute Rudolfs l. 1192. — Schwar- 
zach; abgegangen bei Gomabingen (Oberamts Münfingen, ober bei 
Mengen, Oberamt8 Saulgau). Heinrich von da, 1216 mit Nupolf zu 
‘ Biberach, unter den Minifterialen. 

'9) Filder. 
Es kommt unter Rudolf. l., ſopiel belannt, lein Ort vor. 
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- 10) Oberamt Leonberg; begleichen. Hatte das Hohenftaufiſche 
Haus bie Galwifch-welfifchen Güter nach dem Tode des alten Welf VL 
(1191) vorerft an fich gezogen? ober wird zufällig unter Rudolf a 
Ort diefer Gegenden erwähnt ? 

11) Glemsgau; Grafichaft Aſperg, Oberamt Ludwigsburg. 

Afperg; Rudolf I. ftellt Hier 4191 die Stiftungs-Urkunve von 
Bebenhaufen aus; dabei ift unter den vielen Zeugen: Rudolf, Dekan von. 
Aperg. Es war alſo neben Burgfik der Herren auch Sit eines Dekanats, 
wahricheinlich ver Glemsgau-Orte; daß es eine Pfarrficche hatte, fahen 
wir oben bei Pfalzgraf Hugo II. 1181, der das Patronat ımd bie Vog— 
tei berfelben befaß. Ob Afperg Schon unter Rudolf IL (neben Burg) 
ach Stadt war, läßt fich nicht beitimmen. 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Bregenz; Ulrih vor. da, iſt mit Rudolfs Bruder Hugo 1188 
zu Tübingen. Albert von Saas (Hohen-Sar, in Chur-RhHätien) ift bei 
Pfalzgraf Rudolf I. mit anderen Tübingifchen Vaſallen 1188 zu Speher. — 
Yangenargen; Rudolf I. ift mit feiner Mutter dort begütert; ein 
Ninifteriale von ihnen (Rudolf) Hat dert feinen Sig. — Kelmünz; . 
an der Iller, Dietrich von da 'ift bei Rubolf. I. 1206 zu Biberach. — 
Aichheim; wahrfcheinlich Iller-Aichheim, in ver Nähe von Kelmünz ; 
Swigger von ba ijt bei Rudolf I. 1187 zu Tübingen, 1188 zu Speber 
und 1216 zu Biberah. — Erolsheim, bei Kelmünz; Marquard 
von da, iſt bei Rudolf L 1216 zu Conftanz und zu Biberach. — Dur- 
nen (Durnon); Berthold von ba, Zeuge bei dem Kauf NRubolfs J.; 
1239 und 1244 fommt ein Berthold von Durnon vor, der von dem Gra- 
fen Hartmann von Wirtemberg (Grüningen) und dem Edlen Hugo 
ven Bittelfchies (bei Habsthal, figmaringiih) Lehen trug Mone 
IL, 1. 90. 94.. 

13) Zerftreute Befigungen. | 

Meimsheim; im Zabergäu, Rudolf befitt mit feinem Bruder 
Hugo das Patronat der Kirche daſelbft. — Sickingen, im Kraichgau; 
batirt fi) ohne Zweifel von der Gräfin Adelheid von Enzberg. Siehe 
eben Stiftung von Blaubeuren. — Eflingen; Dietrich von ba, ift 
1216 bei Pfalzgraf Rudolf I. zu Conftanz. Im vreizehnten Jahrhun-⸗ 
dert finden wir in Tübingen ein reiches Gefchlecht „vie Eßlinger“ an« 
fähig. — Hoßkirch; Oberamts Saulgau, Konrad von da ift bei Nu- 
bolf 1. 1187 zu Tübingen. — Habsberg, bei Warınthal, Oberamts 
Nieblingen, Berthold von da, ift beit Rudolf I. zu Tübingen‘ 1187. 
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— Merenberg, in der Grafſchaft Gießen; Hartrad von’ da trafen 
wir oben im Jahr 1199 bei Rudolf; ſiehe ımten mehr bei Rubolfs 
Sohne Wilhelm. 


Bierter Abfchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Rudolfs 1. 





A. Pfalzgraf Hugo (ML) uxor N.N. 1207 — 1216. 

Gr wird neben feinen Brüdern ſtets zuerft genannt, auch führt er 
ſchon zu Lebzeiten feines Vaters den Titel Pfalzgraf, daher wir ihn 
als den Erftgeborenen fegen; indeſſen kommt er wenig vor. Sein 
feinpfeliges Benehmen gegen das Klofter Marchthal in Gemeinfchaft mit 
feinem Vater haben wir ſchon oben erwähnt. Sonft kommt er noch 
als Zeuge in einigen Saiferlichen Urkunden vor, fo in einer 8. Phi— 
lipps (gegeben zu Augsburg, ven 6. December 1207) und zwar mit 
dem Titel Pfalzgraf '); ferner in einer andern des Kaifers Frieb- 
rich, gegeben im Lager bei Jülich, den 5. Sept. 1214, gleichfalls als 
Pfalzgraf und zwar neben feinem Bruder, dem Grafen Wilhelm ?). 
Im Juli des Jahres 1215 war er mit feinem Water bei der Krönung 
Friedrichs TI. zu Aachen, und unterzeichnete ven 29. Juli ale Graf 
von Zübingen °) ven Eniferlichen Freibeitsbrief für Aachen *). Dage- 
gen erfcheint er in einer Urkunde veffelben Kaifers, gegeben zu Ulm, 
ben 26. Juli 1216, neben feinem Vater als Pfalzgraf mit dem Bei- 
fat „junior“ 5). — Nach diejer Zeit tritt er nicht mehr in ver Ge 
fchichte auf; er muß beziehungsweife frühe geftorben fein, jedenfalls war 
er im Jahr 1224 tobt, denn von diefem Jahr an treffen wir immer 
. feinen Bruder Rudolf als Pfalzgrafen in ven faiferlichen Urkunden. 
War es Hugo vielleicht, der mit andern Grafen und Nittern 1216 
nach Syrien zog 6), und etwa von da nicht mehr zurüdfehrte? - — Ob⸗ 





1) Marian (Fidler) Austria sacra I, 297. 

23) Duellius hist. Ord. Teut. append, Nro. 14. 

3) Sein Bater unterzeichnete Dagegen in einer ben 25. Juli bort — 
Kaiſerlichen Urkunde als Pfalzgraf. 

4) Duir, Geſchichte ber Stadt Aachen, nebſt cod. dipl. UI. pag. 94. 

5) Siehe bei feinem Vater. 

6) 1216 in Syriam cum aliis profieiseitur .... comes pal. de T. Gabel- 
Iofex fol. 490. Tritheim Chronic. Hirsaug. pag. 524. 
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gleich Keine Notiz von einer Gemahlin veffelben auf ung gekommen ift, fo 
legen wir ihm doch einen Sohn bei, nämlich ven nur ein Mal auftretenden 
Pfalzgrafen Konrad, welchen wir aber des Zufammenhanges wegen vor 
ver Hand übergeben. ; 


B. Bfalzgraf Rudolf IL, ux. N. N. 1224— 1247, 


8. 1. 

Nah dem Tode feines Bruderd Hugo repräfentirt. er das pfalz- 
gräfliche Haus; er kommt von dem Jahre 1224 an in vielen kaiſerli— 
ben Urkunden als Pfalzgraf vor, während fein Bruder Wilhelm neben 
ihm fih blos Graf fchreibt. — Rudolf I. war gegen das von feinen 
Eltern geftiftete Klofter Bebenhaufen, wie aus mehreren Urkunden her- 
vorgeht, wohlwollend gefinnt. Bei Gelegenheit der Einweihung ber 
erften Klofterficche (1228) freiete er demſelben ein Gut in Altodrf, 
das fein Water ſchon an daſſelbe geſchenkt hatte, aber deſſen ungeachtet 
neh geraume Zeit dem Pfalzgrafen zinspflichtig geblieben war, denn 
erſt um das Jahr 1244 ftellte er mit Zuftimmung feiner Söhne Hugo 
und zweier Rudolfe eine förmliche (Beſtätigungs-) Urkunde aus, in 
melher Kraft von Hailfingen, Wolfram Bogt von Altenfteig, 
Berthold von Haiterbach (beide Dberamts Nagold), Welzo und 
Albert von Ruck und andere als Zeugen genannt werden ?). — Unter 
Abt Konrad?) von Bebenhanfen erfolgte mit Zuftimmung des Pfalz- 
grofen und unter deſſen Vermittlung eine Schenkung von Aedern, Wald 
und Geftrüppe auf dem bei Luſtnau gelegenen Berge „Zinzemberg” 
(heute Denzenberg). Die genannten Grundſtücke befaß ein Nitter 
Heinrih von Hailfingen von Rudolf IT. zu Lehen. In der Abficht, 
biefelben als freies Eigenthum an Bebenhaufen zu vermachen, ftellte 
er ſolche, auf die befonvere Bitte des Kloſters, wieder dem Pfalzgra- 
fen zu, der, auf den Nuben vefjelben bevacht, feinen Willen gern 
erfüllte. Um aber die Schenfung vor Anfechtungen ficher zu ftellen, gab 
ber Nitter das Leben in Gegenwart vieler Zeugen „in Tuwingen“ 
nochmals in die Hand des Lehensherrn zurück und legte hierauf an einem 
dreitag in Gegenwart des Pfalzgrafen, vieler Freien und Dienftleute, 
fewie des ganzen Convents, das geſchenkte Gut ſymboliſch auf den Alter 
der keiligen Jungfrau in der Klofterlicche zu Bebenhaufen eigenhänpig 


1) 8on dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbud, 
2) Derfelbe kommt in ben Jahren 1226 unb 1228 vor. 
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nieder, mit der Erklärung, daß das Kloſter vaffelbe ohne jeglichen Wider⸗ 
fpruch von Seiten feiner Kinder und Erben, gemäß ben von dem Stif- 
ter verliehenen Vorrechten befiten ſolle. Zu noch größerer Sicherheit 
fiegelten der Pfalzgraf und ver Hailfinger Ritter die anfgefette Urkunde, 
in welcher folgende Zeugen beigefeßt wurben: ver Abt Konrad, ber 
Prior Udo, der Keller Albert, ver Mönch Hermann, ver Pförtner Die- 
trich, Dietrich „filius monialis de Tuwingen“, Heinrich der Werfmei- 
fter („magister operis‘) und der Laienbruder Heinrich, genannt Gal- 
lus 2). — Rudolfs II. Begünftigung des Klofters Bebenhaufen und Fürs 
forge für daſſelbe erhellt vornehmlich auch aus der Erwerbung eines 
Hofes in Gisenanc (Geifenung) ?) mit Vogtei und Zugehör, allem 
Anfcheine nach eine bedeutende Befigung (fiehe unten). Genannten Hof 
trugen die Edlen, Cuno von Stöffeln und deſſen Vetter von dem 
erlaubten („illustri“) Herrn Pfalzgrafen Rudolf von Tyvvingen 
und deſſen Bruder, vem gleich erlauchten Grafen Wilhelm zu Lehen, 
hatten aber felbjt wieder ven Ritter Werner von Ihelingen damit belehnt. 
Bon diefem taufchte das Kloſter den Hof Geifenang gegen folgende Gilten 
ein: in Hochdorf (Oberamts Horb) zwanzig Malter Waizen, vierzehn 
Malter Haber, beides in Tübinger Meß, vier Tübinger Scil- 
linge; in Utingen, (Eutingen °), Oberamts Horb) zehn Malter 
Waizen, fünf Malter Spelz, Horber Me, vier Tübinger Schil- 
linge; in-Winolouisheim (Wenpdelsheim, Oberamts Rotten- 
burg) vier Malter Waizen, vier Malter Spel;, vier Malter Haber, 
alles Tübinger Mei, ein Malter Erbfen, Horber Meß, Hundert 
Eier; in Nallingesheim (Nellingsheim, in vemfelben Oberamte) 
vierzehn Tübinger Schilling und zweihundert Eier. Zur Giltigfeit 
des Tauſches war nım die Zuftimmung der Lehensherren nöthig, und 
das Kloſter mußte daranf bedacht fein, ven Hof Geifenang von dem 
Lehensverbande los zu machen. E8 erfchienen daher auf befondere Bitte 
defjelben Cuno von Stöffeln und Werner von Ihelingen- auf dem Gaus 
ding, das Nubolf bei Birtinle 4) hielt. Graf Wilhelm, in veflen 
1) Bon bem . Srlginst in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

2) Abgegangen, an ber Stelle deſſelben ſteht Ludwigsburg. Der Hof war 


ohne Zweifel ber Fronhof, denn das Klofter eriheint 1247 im Befige bee Patro- 
nats der Kirche. Siehe unten. 


3) Die Bezlige des’ Klofters Vebenhaufen in Hodborf und Eutingen batiren 
fih ohne Zweifel von ber Stiftung her. Siehe oben. 
4) Siehe unten 8. 8. biefes Abſchnitts. 
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Grafſchaft ver fragfiche Hof lag, deſſen Zuftimmung alfo vornehinlich 
nötig war, ber aber wegen anberweitiger Gejchäfte ver Verhandlung 
nicht anwohnen Tonnte, oronete feinen Dienftmannen Reinhard von Ku⸗ 
fterdingen an Cuno von Stöffeln mit einem Schreiben ab ves Inhalts, 
daß er zu Guuſten von Bebenbaufen ven Betimmungen feines Bruders 
in Betreff Geifenangs beitrete. Diefer nahm auf Anfuchen des Klofters 
die dem Ritter von Shelingen gegebenen, oben bezeichneten Gilten- von 
vem Edlen von Stöffeln und dem Dienſtmanne feines Bruders gegen 
ven Hof Geifenang an, belehnte damit Cuno von Stöffeln und biefer 
wieerum ben Ritter von Ihelingen. Geifenang aber wurde als ein 
durchaus freies Eigenthum dem Klofter zugefprochen. Als Tpäter dieſe 
Berhanblung in eine Urkunde gefaßt, wırde, war neben Rudolf auch 
fein Bruder Wilhelm gegenwärtig, welche mit Cuno von Stöffeln vie- 
ſelbe flegelten ; außer biefen waren noch anweſend Graf Wolferad von 
Beringen, ein Freier von Gundelfingen, Kraft von Hailfin- 
gen, Reinhard ‚von Kufterbingen, Wolfram von a 
Berner von Pfäffingen und andere '). 

Rudolfs I. Bemühungen für Bebenhaufen, namentlich in Betreff 
bes erworbenen Hofes Geifenang, giengen inbeffen noch weiter. Er ver- 
anlapte feinen. Bruder, daß derſelbe in einer befonveren Urkunde vom 
24. März 1244 die Freiheit des genannten Hofes von jeglichem ‘Dienft 
mb allen Abgaben ausiprach 2). — Ms das Klofter in Folge: von Ver⸗ 
beerungen durch Krieg °) in mehr als Höfterliche Verarmung *) gefommen 
wor, gieng Rudolf ven pübitlichen Legaten Philipp von Ferrara 
at der Bitte an, e8 möchte die Sirche in Geifenang, deren Patron das 
Kefter war, nach dem Tode des Pfarrers demſelben einverleibt, und 
bie Verfehung derſelben durch einen tüchtigen Vikar geftattet werben, 
mu bie Einkünfte. ver Kirche zum Nuten des Klofters verwenden zu 
innen. Der Legat gewährte diefe Bitte und ftellte hierüber den 28. Ian. 
des Jahres 1247 eine Urkunde aus im Lager des Gegenkönige 
Heinrich Rafpe vor Ulm). — 

1) Bon * Original in Karlernhe. Siehe Urkundenbuch. 

2) Siehe unten mehr hierüber bei Wilhelm. 

3) Man kann bier an bie Fehde denken, in die Wilhelm verwickelt war. 
Siehe bei dieſem. 

4) „Quod werrarum turbatione depreesun, ultra quam conaueuerit reductum 


est ad miseriam paupertatis.“ 
6) Bond. Orig. in Karlsruhe, ſ. U⸗B. Im berfelben heißt Rudolf blos Graf. 
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Wie Rudolf darauf bedacht war, dem Kloſter Bebenhauſen zu ſei-· 
nem Recht und Eigenthum zu verhelfen, zeigt auch folgender Fall. Einer 
feiner Baſallen, Vogt Marquard von Altenſteig, ber nach ber from: 
men Sitte der damaligen Zeit eine Fahrt über’ Meer, d. h. eine Pil⸗ 
gerfahrt in's heilige Land zu machen beabfichtigte, vermachte vor dem 
Antritt verfelben mit Zuftimmung feiner Gemahlin B. durch die Hand Ru⸗ 
bolfs dem Klofter einige Güter in Bunnenkaim (Bönnigheim'), OU. 
Beftgheim) mit ver Beftimmung, daß, wenn er nicht mehr zurückkehre, ober 
feine Gemahlin inzwifchen fterbe, die genannten Befigumgen ohne alle Ein: 
Iprache dem Kloſter zufallen follen. — Marquard ſah die Heimath nicht 
wieder, feine Gemahlin zauderte aber nichts vefto weniger, das Vermächt⸗ 
niß auszuführen, daher Rubolf fie 2) ernftlich. ermahnte und aufforberte, 
zu thun, was ihre Ehre, ihr umd ihres verftorbenen Gemahls Seelen⸗ 
heil verlange, und die Güter dem Klofter zuzuftellen ®). 

Endlich nahm fi Rudolf des Klofters Bebenhauſen an, als zwi- 
fchen vemfelben und einem Ritter Kraft von Sperbersed, ber das 
Höfterliche Eigenthum beſchädigt hatte, und bewegen von dem Kloſter 
bei dem Biſchof von Eonftanz verflagt wurde, Mißhelligkeiten ent- 
ftanden waren. Der Pfalzgraf orbnete, da der von Sperberseck nament- 
lich auch wegen bes von dem Stifter an Bebenhaufen gefchenkten Guts in 
Böhringen Anfprüche erhob, ven Ritter Eberhard von E. (wohl Entrin- 
gen) zu der Verhandlung ab, welche ver Prior Hugo von Denten- 
dorf mb der Dekan C. von Wiefenfteig im Auftrag ‚des Bis 
ſchofs von Eonftanz zwifchen beiden Theilen führten. In Betreff bes 
Guts bei Böhringen wurde ver Spruch gethan, der Ritter von Sper- 
berseck folle fich mit feinen etwaigen Anfprüchen an ben Pfalzgrafen 
von Tübingen wenden; im- übrigen verfprach jener, das Klofter nicht 
mehr zu befchäbigen, wenn es aber doch noch gefcheben follte, demſelben 
den Schaden zu erjeken. Für die Einhaltung biefes Verfprechens ver- 
bürgten fih Eberhard, Ritter von Schloßberg +), Berthold, Rit— 
ter von Wielanpftein °) und Krafts Bruder Berthold. Bei ver Ver⸗ 

1) Nicht Benningen. Siehe au unten pfalzgräfliche Urkunde zum Jahr 1838. 
2) Rudolf wendet ſich (bie Urkunde ift mehr Brief) merfwürbigermeife an bie- 


felbe als „fideli sue B., advocatisse de Altenstaigen‘‘, gibt ihr alſo ben Titel 
ihres Mannes. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

4) Bei Dettingen an der Lauter, Oberamts Kirchheim. 

5) Burgruine anf fteilen Felſen zwifchen Guttenberg und Diber - Lenningen 
(Dberamts Kirchheim). 
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banblung waren auch einige Mönche von Bebenhaufen und ein Bürs 
ger Gebeno von Eflingen ammwefenn '). 

Bon eigentlichen, direkten Schenfungen Rudolfs an Bebenhaufen 
iſt mr eine bekannt. Er vermachte, nach einer Notiz Rüttels (Kollel⸗ 
taneen), 1247 vemfelben ein Gut bei Reutlingen ?), das Werner 
von Pfullingen (in ver Nähe von Reutlingen) von ihm zu Lehen 
getragen hatte. Dagegen machte er fchon im Jahr 1228 mit Zuſtim⸗ 
mung feiner Söhne eine fehr bedeutende Schenlung au das Bisthum 
Straßburg, in der Art, daß er die gefchenkten Oxtfchaften \wieber 
als Lehen won vemfelben zurücknahm. Diefelben find folgende: ca- 
strum Wilere (Burg Pfalzgrafenweiler), ecclesia Nagelte 
(Rirde in Nagolp) ®), villa Iringesberc (Igeloberg, fiehe oben), 
Sehirmen (Schernbach, Oberamts Freudenftabt), Gotelving 
(Göttelfingen) und Hohdorf (Hochdorf, in bemfelben Ober: 
ante) 9. Was Rudolf zu biefem Schritt bewogen, ift nicht bekannt. 
Er ſcheint zu der Stadt Straßburg auch fonft Beziehungen gehabt zu 
haben. So freite ee 1245 Guten, eine Bürgerin bafelbft, Gun⸗ 
trams feligen Zochter von Pforzheim, auf Bitte von Bürgern ber erft 
genannten Stadt, ihre Befigungen in den Bannen und Zwiugen feines 
Dorfes Heimsheim, und in demſelben — nämlich Weder (fo viel 
vier Rinder in einem Jahr bauen können), zwei Wiefen, ein Haus und 
eine Scheuer — von Abgaben, Frohndienften und Schagung. Das geichah 
zu Straßburg in Gegenwart Krafts von Hailfingen, Bolmar’s 
vn Haiterbach, Rudolfs von Tiwingen, dreier Ritter und des Pfalz. 
grafen Diener Balmar und Burkard von Moro, Bürger zu 
Straßburg). — Seine Befigungen in Ober-Schwaben führten Rudolf 
auch mit dem Klofter Salmannsweiler (Salem) -zufammen. In dem 
Jahre 1228 verzichtete er zu Gunften veffelben auf fein Eigenthum zu 
Rußdorf °) am Bodenſee. Ein Gut vafelbft Hatte nämlich ein 


— 


1) Bon dem Original in Karlaruhe. 

2) Auf Befitungen unferer Familie bei Reutlingen weist ber Name „Bfalz- 
graf”, ben bie befte Weinberghalbe daſelbſt führt. 

3) Der Nachweis biefer Beſitzung unferer Yamilie if für bie ältefte Se- 
ſchichte berfelben, fowie in Betrefi bes Berhältnifſes derjelben zu bem Haufe 
doheuberg von befonberem Intereſſe. 

- 4) Urkunde in Went, Heffiihe Lanbesgefchichte II. Urkundenbuch 146. 

5) Deutſche Ueberfekung bes nicht mehr vorhandenen Originals. K. 

6) An der Straße von Ueberlingen nad Mörsburg. 
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gewiffer Nübiger von Rofenau!) zu Lehen von einem Edlen Algot 
Sunnenhalb ?), ver es als Lehen von dem Pfalzgrafen trug. 
Rüdiger gab es gegen BO Mark Silber, die er von bem genannten 
Klofter erhalten hatte, in die Hände Algots und dieſer in bie Hände 
des Pfalzgrafen zurück, der nım als ber rechtmäßige und freie Beſitzer 
das Eigenthum bes Guts mit Bewilligung feiner Söhne an das Klo- 
fter abtrat. Zur Entſchädigung eignete Algot dem Pfalzgrafen ein ande⸗ 
res Gut Ruftensweiler, das Burkhard von Ramfperg von ihm zu 
Lehen trug. Die Verhandlung geſchah in ber pfalzgräflichen Burg 
Herrenberg, in Gegenwart Swiggers von Gundelfingen, und 
befien Sohnes Hermann, Wernhers von Pfäffingen, Alberts von 
Erangin ?), Konrad des jüngern von Waffinberg 9, Heinrichs und 
Krafts von Hailfingen und eines Mönche von Salmannsweiler 9). 
Im Jahr 1243 gibt Rudolf (wohl in mehrfacher Eigenfchaft, als 
Territorial- Herr und als Schirmvogt) feine Einwilligung dazu, 
als Berthold von Neuhauſen 6), Chorherr des Stifte Sinvelfingen 
und deſſen Schweiter Hedwig, Wittwe, einen Hof bei Sindelfingen, 
welchen fie von Heinrich von Wildenan.?) gefauft hatten, ver Mar: 
tins⸗Kirche ſchenkten, venfelben aber gegen Erlegung eines jährlichen 
Zinfes wieber von dem Stift zurüderbielten, bis er endlich nach bem 
Tode der drei Söhne des Berthold vemfelben ganz zufallen würbe ®). 
Sao ſehr wir NRubolf für das Klofter Bebenhaufen beforgt fahen, 
fo fcheint er doch eingefehen zu haben, wie nachtheilig für fein Haus 
häufige Schenkungen an Klöfter werben. Als er nämlich, dem Beijpiel 
feines Vaters Rudolf folgend, feinen Minifterialen erlaubte, an das Klo⸗ 
jter Roth (Oberamts Leutkirch) Schenkungen zu machen, beftimmte 


.1) Nicht nach dem Hof Rofenau bei Tübingen benannt, fonbern ein Geſchlecht, 
das in die Gegend von Salmannsweiler zu verfegen if. Mone II, 4. 70, 74, 
75, 90, 95. Rofenau bei Tübingen kommt 1289 als „pratum“ vor, fiehe. unten. 

2) Ein edles Geſchlecht (von Deggenhanfen), das diefen Beinamen führte umb 
in ber Grafſchaft Heifigenberg begütert war. Moe II, 4. 75. 85. 89. 99. Die- 
fer Algot fol zu ben Ahnen der Edlen von Owe gehören. 

8) Ob gleichbedeutend mit Craeigin (castrum Craegen), in ber Gegend von 
Hohentwiel? Mone I, 1. 89. 92. 

4) Konrad von Waſſinburg. 12385. Bon ihm tragen Rüdiger umb fein 
Bruder von Eigeltingen (bei Stodadh) ein Lehen. Done II, 4. 90. 

5) Bon bem Original in Karlsruhe. Cod. Salm. 1,166. Siehe Urkundenbuch. 

6) Auf dem Fildern, Oberamts Eßlingen. 

7) Abgegangene Burg bei Rübgarten, Oberamts Tübingen. 

8) Bon ber intereffanten Original-Urfunde. St.⸗Archiv. Urkundenbuch. 
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Nerx, daß feine Familie nicht über ein Pfund geben dürfe, woran er noch 
vie Bebingung Tnüpfte, daß die Priefter feiner noch bei Lebzeiten im 
Lauon namentlich gevenfen, und nach feinem Tode von dem ganzen Kon- 
vent an feinen Gebächtnißtagen Seelenmeflen abgefungen werben, einer 
ver Laienbrüder ein Pater noster fprechen und einige Schweitern Pfalmen 
leſen ſollen. Die Urkunde darüber wurde ven 8. Mai 1233 in Her- 
venberg in Gegenwart folgender Zeugen ausgeftellt: Freie Cliberi 
homines): Swigger von Bundelfingen, Heinrich von Gundel⸗ 
fingen, Albert von Steuflingen, Beringer yon Anthringen 
(Entringen), Konrad von Kuppingen, Albrecht und Berner, 
deſſen Brüder. Minifterialen: Erasmus und Hugo, Gebrüder von 
Hailfingen 2). — Sonſt ſehen wir unfern Pfalzgrafen Rudolf noch in 
einigen anderen Verhandlungen als Grund- und Lehensheren handeln. 
Im Jahr 1232 tritt.er mit einem Herzog von Ted und dem Abt von 
Bebenhaufen als Vermittler zwifchen dem Kloſter Adelberg und dem 
Kitter Heinrich von Wildenau, feinem Dienftmanne, auf 2). — 1245 
fegelt er mit, ale Abt Heinrich zu Stein am See einen Hof zu Uflin- 
gen (Sfflingen, Oberamts Freubenftabt) hinleiht 9). — Im Jahr 1247 
(1. Nov.) gab er feine Einwilligung dazu, als ein Ritter Wolpot von 
Burmlingen feinen bei viefem ‘Dorfe gelegenen Weinberg an das 
Kofter Kilperg (Kirchberg, Oberamts Sulz) fchenfte, in das feine 
Tochter ‘getreten war. Als Zeugen, welche zu Herrenberg, mo bie 
Schenfungs - Urkunde ausgeftellt wurbe, die Rudolf und die Priorin 
W. des Klofters fiegelten, anwefend waren, werben genannt: Herr Wer- 
ner, ein Freier von Kuppingen, Her Wolpot von Stainhül- 
wen 9, Schultheif von Tvingin, genannt Wenige, Albert, Kel⸗ 
lex von Herrenberg, Berthold von Eltingen (Oberamts Leon⸗ 
berg) 5). — Nach einer von feinem Sohne Rudolf, dem Scheerer, 1273 
ausgeſtellten Urkunde verfaufte unfer Rudolf einen ihm eigenthämlich 
zugehörigen Heinen Wald „in den Erlon“ bei Stetten (auf ven Fil⸗ 
dern, Oberamts Stuttgart) an bas Klofter Salem, das u ein 
pt dort befaß. 

1) Urkunde, abgebrudt, Bei Stabelhofer —— bes — Roth); 

. wo aber flatt R. H. fieht. Original in St. Archiv. | 

2) BWürttembergifches Urkundenbuch. 
3) Gabeltofer fol. 480. 
4) Ein Geſchlecht, das bei Wurmlingen — war, und auch dort einen 


Burgſttz hatte. 
5) Bon dem Original in St. urtundenbuch. 
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Die Vogtei von Stetten hatte Rudolf einen Ritter, Aübiger von 
Bernhaufen, zu Lehen übertragen, ver an bes Pfalzgrafen Stelle *) 
die Gerichtöpflege ausübte, aber feine Befugniffe zu weit auspehnte und 
in feinen Anſprüchen als Vogt dem Klojter zu weit gieng, daher zwiſchen 
beiden Theilen ein Iangwieriger Streit entitand, ver endlich 1238 vdurch 
Biſchof Heinrih von Conftanz unter Vermittlung von Marquard, Wol⸗ 
fram und Eruſt von Beenbaufen beigelegt, und zugleich ber Kreis der 
 richterlichen Funktionen des Vogts genau beftimmt wurbe ?). 

. 2. 

Antbeil des Pfalzgrafen u II. an ben Angelegenheiten 
bes Reihe. 

Rächſt feinem Vater ift Rudolf IL derjenige Pfalzgraf von Tübin⸗ 
gen, der am meiften in K. Urkunden vorkommt, und zwar in Urkun⸗ 
den des fchon in feinem achten Jahre (1220) - zum römiſchen König 
erwählten Heinrich (VIL), Sohnes Frieprich& IL, der die meifte Zeit 
in Italien zubrachte 9), während. fein Sohn im Stammlande Schwaben 
blieb, und fpäter, nachdem er (1232) mit feinem Vater zerfallen war, Allem 
aufbot, die ſchwäbiſchen Großen für fich zu gewinnen. Zu dieſen fcheint 
unfer Rudolf auch gehört zu haben, wenigftens kommt er, ven wir in 
zehn Urkunden des Sohnes treffen, in feiner einzigen des Waters 
(dev doch von 1235 Bis zu feinem Tode 1251 viele Urkunden in fhwä- 
bifchen Städten außftellen Tieß), und auch dann noch mit dem Sohne 
vor, als viefer offen gegen feinen Vater auftrat. Bei dem energi« 
ſchen Charakter Rudolfs IE. ift anzunehmen, daß er, wie anbere, bie 
vieljährige Abweſenheit des Kaifers und das Beſtreben des Sohnes, 
die ſchwäbiſchen Großen auf feine Seite zu ziehen, zur Erweiterung 
feiner Macht und zur Begründung einer möglichft freien Stellung benutt 
haben wird. . 

Wir treffen Pfalzgraf Rudolf IL mit feinem Bruder Wilhelm dem 
8. Januar 1224 bei Kaifer Heimich VII. zu Worms, mit andern 
Großen, dem Grafen Hartmann von Wirtemberg und einem Grafen 
von Dillingen 4), ven 5. April 1227 zu Oppenheim und 1. Mai 
zn Dagenau 5) neben H. Markgrafen von Baden (ver nach ihm 

1) R. v. B. wird „vice comes“ genannt. 

2) Urkunde, Dipl. Salemit. I. L. XXV. pag. 81. Karleruhe. Die Urkunde 
bat für Juriſten beſonders Intereſſe. Urkundenbuch. | 

8) 8. Friedtich war 1220—1228 und 1229-1235 in Italien. 

4) Pistorius, Amoen. hist. jur. 3, 699. 
5) Original in St. — Schoepflin, Alsat. dipl. 4, 355. 
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gramt wird), Eberhard, Zruchfeßen von Waldburg, ver ſich 
als Bormund und Rathgeber Kaijers Heinrich VIL große Verdienſte um 
Schwaben erworben; in vemfelben Sahr !) (wo ift nicht angegeben) mit 
Ludwig, dem Herzog von Baiern und deutſchen Reichsverweſer, 
ven Schenfen Konrad von Winterftetten, ber gleichfalls im Nathe 
des jungen Fürſten faß. Im Jahre 1228 (ven 23, Febr.) zu Ulm ?) 
mit den Herren von Neuffen ımb dem Reichsmarfchall Anfelm von 
Iuftingen. In vdemfelben Jahre (31. Auguft) 3) erfcheint er mit dem 
Markgrafen von Baden, Heinrich, Grafen von Wirtemberg, einem 
Grafen von Dillingen, den oben genannten Räthen, Konrab von 
Beinfperg (Neichsmintiterialen) als Zeuge in einer Urkunde, mit 
welcher Kaiſer Heinrich VI. die Privilegien des Klofters Adelberg zu 
Eflingen beftätigte, und in vemfelben Jahr und an vemfelben Orte 
in vier Urkunden des Herzogs Ludwig von Bayern und Biſchofs 
Elbdert von Bamberg, unter Anderen neben Hermann, Markgrafen 
von Baden, Ulrich und Eberhard, Grafen von Helfenftein, 
Eberhard und Otto, Grafen von Eberftein, Gottfried von 
Hohenloh und den beiden Räthen 9. Im Jahr 1231 (29, April) °) 
war er auf dem glänzenben Neichstage Kaifer Heinrichs VIL zu 
Worms mit vielen Bifchöfen, Herzogen und Grafen, worımter U. von 
Habsburg, Friedrich von Zollern, ein Graf von Eberftein. 
(Rudolf fteht an der Spike von acht Grafen.) In demſelben Jahre 
(22. Rov.) treffen wir ihn neben feinem Bruder Wilhelm, ven Gra- 
fen Albert von Rottenburg (Hohenberg), Ulrich von Helfen. 
ftein mb Eberhard von Walpurg bei Heinrih zu Ulm ®), und 
bald darauf (31. Dez.) mit Konrad, Herzog von Ted, Hermann 
Markgraf von Baden, feinem Bruder Wilhelm, einem Grafen K. 
von Eichelberg und Heinrich von Neuffen zu Hagenau bei Kai- 
fer Heinrich VII. ). Im folgenden Jahre (25. September) unterzeichtiet 
er neben feinem Bruder, Grafen Wilhelm und Anderen eine Urkunde, 


1) Mon. boic. 31, 530. 

2) Neugart, Nro. 914. 

3) Besold, doc. rediviv. Nro. 4. 

4) Monum. Zoll. I. Nro. 435 seq. @abeflofer bat Anno 1238 teät. Vfatzeraf 
Aubolf von Tübingen primo loco inter comites. 

5) Mon. boic. 30, 470. Pertz IV. 380. 

.6) Mon, boic. 30, 484. Gabellofer ſol. 476. 

7) Schoepflin, Alsat, dipl. I, 567. 
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die Heinrich dem Kloſter Neresheim zu Wimpfen ausftellen ließ i). 
Zum letzten Mal tritt er mit K. Heinrich VIL den 4. Juni 1233 zu 
Eßlingen neben feinem Bruder Wilhelm auf 9). 

As Pabft Gregor IX. 1235 die Fürſten des Reiche zu einem 
bewaffneten Zug in's heilige Land aufforberte, der bebrängten Kirche dor⸗ 
ten fchleunigen Beiftand zu bringen, ergieng auch an unferen Pfalzgrafen 
bie Mahnung, und zwar ift er der einzige [hwäbifche Große, ver 


in dem Mahnfchreiben genannt iſt ®). Ob er ver Aufforberumg bes 


Babftes Folge geleiftet, wiffen wir nicht. Der Umftand, daß feiner von 
1235 — 1243 (fo viel wenigftens an Nachrichten auf. uns gekommen) 
nicht erwähnt wird, Tönnte die Annahme einer längeren Abweſenheit 
wahrfcheinlich machen. Auffallend erſcheint e8 auch, daß in ben Ge- 
fehichtsbüchern Feine Nachricht darüber enthalten ift, welche Stellung unfer 
Pfalzgraf Rudolf II. in dem Kampfe des K. Konrad mit dem Gegen- 
fönig Heinrich Rafpe eingenommen bat, um jo mehr als Schwaben mit- 
unter der Schauplag beffelben war. Aus der Urkunde, welche ver päbft- 
liche Legat zu Gunſten des Klofters Bebenhaufen auf Bitte Rudolfs im 
Lager vor Ulm (28. Ian. 1247, fiehe oben) auöftelfte, dürfte indeſſen 
hervorgehen, daß er auf der Seite des Gegenkönigs geftanven- ift. 


8. 3. 

Des Bfalzgrafen Rudolfe I. Gemahlin, Kinder nnd Tob. 

Ueber die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf II. ift man verfchie- 
dener Anficht. Cruſius macht fie zu einer Gräfin Hedwig von Dil- 
fingen, Zeller zu einer Gräfin Adelheid von Eberftein; Erge- 
zinger zu einer Zochter Graf Ulrichs von Schelkllingen. Andere 
nehmen eine Beatrir von Eberftein *) an, und ftügen ſich dabei auf 
eine alte Grabfchrift im Klofter Kirchberg. Wir werden unten darauf 
zurückkommen und zeigen, daß dieſe eine andere Beziehung hat. In Ermang- 
lung von Anhaltspımlten, und um bie Zahl der Vermuthungen nicht zu ver- 
größern, Laffen wir lieber Die Herkunft ver Gemahlin Rubolfs II. dahingeſtellt. 

Nah der oben aufgeführten Karlsruher Urkunde zu circa 1240 
batte Pfalzgraf Rudolf I. drei Söhne, Hugo und zwei bes gleichen 


1). Neresheimer Debultion gegen Detingen 1759. &. 441. Nach Abſchriften 
ans dem jechszehnten und flebenzehnten Jahrhundert. 

2) Würbtwein’ihes Copialbuch in ber Heidelberger Bibliothek. 

3) Schoepfliin, hist. Zaring. Bad. 5, 197. 

4) Alle diefe Annahmen find Bermechslungen mit anbern Grafen unferes 
Hauſes, wie wir bald ſehen werben. 
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Ramens Rudolf’). Einer diefer Rubolf ift, vorläufig bier bemerkt, 
Graf (Pfalzgraf) Rudolf ver Scheerer I. und Schirmvogt von Sin- 
delfingen. Nun bieß aber nach Urkunde Nro. 8. ver Sindelfinger 
Chronik zum Jahr 1268 und nach einer Karlsruher Urkunde zum . 
Jahr 1270 ver Bater viefes Scheerers J. Rudolf. (Pfalzgraf), und fein 
Großvater gleichfalls fo und wur Stifter von Bebenhaufen, ferner (nach 
Urkunde Nro. 7 der Sinvelfinger Chronik und nach der Habsthaler Ur- 
bimde zum Jahr 1259) hieß Rudolfs des Scheerers I. Bruder Pfalz- 
graf Hugo (IV.); auch tritt nach Pfalzgraf Rudolf 1. von 1247 an 
ein Pfalzgraf Hugo in ver Gefchichte auf; endlich erwähnen Rudolf und 
Uri, die Söhne Wilhelms (Bruders Rudolfs IL) in einer Habe 
thaler Urkunde zweier. Grafen — Hugo und Rubolf — ihrer Ge- 
ihwifterfinder. Wir nehmen daher ven Pfalzgrafen Hugo (IV.), ver 
von 1247 an auftritt, und ven Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf (Scheer 
ver 1) als Söhne Rubolfs Il. an, der am 1. November des vorgenannten _ 
Jahres zum letten Mal auftritt. Graf (Pfalzgraf) Rudolf der Schee- 
ver L fügt Häufig zum Unterjchiede von feinem Vetter, Grafen Ru⸗ 
bolf (dem Sohne Wilhelms) feinem Namen ven Beiſatz an: „Sohn des 
" Bfalzgrafen.” — Bon dem dritten, gleichfalld Rudolf genannten Sohne 
unferes Pfalzgrafen wiffen wir nichts zu berichten; er mag rate ges 
ftorben fein. 

Außer diefen drei Söhnen Gatte Rudolf II. eine der Großmutter nach 
benannte Tochter, Mechthild, welche an Graf Burkard III. von Hohen- 
berg vermählt war. Die Heiraths-Verabredung und Beftimmung ver 
— geſchah, nach der damaligen Sitte, alles öffentlich zu verhan⸗ 

bein, auf einem Gauding bes Pfalzgrafen in „Birhtinle“ ?), auf ſchö⸗ 

1) Auffallenbes Beifptel ber Art: 1239 Conradus et Conradus — Con- 
radus, Conrad; quondam Furstonis filii ete. Mone II, 1. 9. 

3) „Albertus nobilis divina gratia comes de Rotinburc“ entfcheibet 1264 
(1. Febr.) einen Streit zwifchen dem Abt von Kreuzlingen unb ben Leuten von 
Salchen und Kiebingen, wegen Wieſen „in loco Burtinle.“ Urkunde im Wurm⸗ 
finger Diplomatar. — Bertrag zwiſchen Rottenburg und Kiebingen 1657, betreffend 
12 Morgen Wieſen (in Rottenburger Zwing und Bann gelegen) „auf dem Bur⸗ 
tenlay”, bie „von ewigen Zeiten ber frei geweien feien’ (aus einem Micr. über 
die Befigungen bes Kloſters Rohrhalde bei Kiebingen). In bemjelben — aus einer 
alten Steinbefgreibung — „der 13te Stain flehet an denen burtenlehen und bes 
Spitals wifen negfien an dem hewweeg.“ — Hienach if zu deuten folgende Stelle 
ber Stubelfinger Chronik (Edit. Hang S. 25) über den Zug bes Grafen Ulrich 
von Wirtemberg gegen Rottenburg (Hohenberg) 1291: „Comes Uolricus de Wir- 
tinberch — dominari cvepit ascendendo Bircinloö versus Rothinburch“ etc. 
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nem MWiefengrunde, in bem dieſſeitigen Neckarthal zwifchen Notten- 
burg und Tübingen, an ber alten Straße, bie von Wurmlingen aus 
über den Nedar Kiebingen zu führt. — Der Gemahl der Mechthild erwies 
fich auch wohlthätig gegen das Klofter Bebenhaufen (Gabellofer). Sie 
hatte das fchwere Unglüd, ihren Gemahl auf eine jähe, ſchreckliche Weife 
zu verlieren; er wurde ben 14. Juli 1253, als er auf freiem Felde einher ritt, 
vom Bliße erfchlagen (Martin, Minorit.). — Dieje Heirath!) der Mechthtlp 
in das Haus Hohenberg ift infofern von beſonderem Intereſſe für unfere Ge⸗ 
fchichte, als Die daraus hervorgegangene hohenbergifche Tochter Anna®), 
die Gemahlin des K. Rudolfs von Habsburg, und Stamm» Mutter 
des öſtreichiſchen Kaiferhaufes wurde. Die pfalzgräflich-tübingifche 
Mutter verjelben wurde auch dadurch in ehrendem Andenken erhalten, daß 
eine der königlichen Töchtern den Namen Mechthild erhielt. Es iſt dieß 
die Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein. 


$. 4. 


Ortfhaften, melde unter Pfalzgraf Rudolf II. vorkommen, zu 
feiner Grafſchaft gehörten, ober in benen er wenigftens 
begütert war. 

1) Tübingen. 

Es fommt im Jahr 1231 als Stadt vor; „vineas — infra civi- 
tatem Tuwingen et villam Lustenove.“ Marchthaler - Urkunde 1231. 
(29. September). — Wenigo, Schultheif von Tvingin ift 1247 
. mit Rudolf U. zu Herrenberg; Rudolf von Tumwingen, Rudolfs Il 
_ Diener (Minifterial) 1245, Zeuge einer Urkunde veffelben. — Im Ver—⸗ 
kehr Kommt bei Ortfchaften des Dberamts Horb, Tübinger Mes 
und Münze vor. - 

2) Oberamt Tübingen, Rottenburg, Reutlingen. 

Zujtnau; ein Ritter von Hailfingen trägt hier den „Denzen- 
berg“ von Pfalzgraf Rudolf II. zu Lehen. — Wildenau; Heinrich von 
W. 1232, 1243 Dienftmann Rudolfs I. — Wurmlingen; Wolpot 
von da, trägt einen Weinberg vafelbft von Rudolf I. zu Lehen 1247. — 
Wolpot von Steinhülwen (ein in Wurmlingen feßhaftes Gefchlecht) 








’ 

1) Die Zeit derfelben unb fomit annähernd das Datum ber obigen Urkunde 
über das auf dem Gaubing in Birtinle Verhandelte läßt fih abnehmen aus ber 
obigen Notiz Gabelkofers, in welder Burkhard mit zuftimmungsfähigen Kindern 
1250 vorlommt. 

2) Eine andere hieß Mechthild, und wurde Aebtiffin des Klofters Wald. 
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ft 1247 bei Rudolf II. zu Herrenberg. — Birtinle; Dingftätte bes 
Bralzgrafen Rudolf IL, zwifchen Wurmlingen und Kiebingen, dieſſeits des 
Redars. — Dußlingen; der Zehnten dafelbit ift Eigenthum des Gra⸗ 
fen Burkhard von Hohenberg, Gemahle ver Mechthild. Mit ver, 
Hälfte deffelben war Gero von Lichtenftein befehnt, ver denfelben — mit 
Vewilligung feines Lehensherrn — 1245 um 75 Pfumd Heller an Beben- 
haufen verfaufte. (Driginal- Urkunde K,) Diejes Befikthum des Hohen» 
berger Grafen kann von der Mitgift feiner Gemahlin, aber auch von 
dem Haufe Zollern herrühren. — Stöffeln; Cuno von da und fein 
Better tragen den Hof Geiſenang voy Rudolf II. und feinem Bruder 
Bildelm zu Lehen. — Reutlingen; Rudolf IL ſchenkt hier Güter an 
das Kloſter Bebenhaufen 1243. — Pfullingen; Werner von ba, mit 
Hahgräflichen Gütern bei Reutlingen belehnt 1247. 

3) Ammerthal; Oberamt Herrenberg und Rottenburg zum 
Theil. 

Herrenberg; 1228 ijt Rudolf Il. auf feiner Burg Ccastro) Herren- 
berc !); in ben Jahren 1233, 1247 ftellt ev in Herrenberg Urkun⸗ 
ven as. Im Fahr 1247 fommt mit Rudolf IL. Albert Keller (Ver⸗ 
walter) von Herrenberg vor; daraus läßt fich fchließen, daß H. da⸗ 
mals nicht blos Burg, fondern wahrjcheinlich ſchon Stadt war, als welche 
es unter Rudolfs I. Sohne vorkommt. — Entringen; Beringer von 
ba, em Freier, bei Rudolf IL zu Herrenberg 1233. Derfelbe Zeuge 
bei Graf Burkhard von Hohenberg 1245; fein Bruder Albert noch 
„eruus.“ — Graf Gotfried von Sigmaringen (ev führt das Helfenftei- 
wer Sigel) und feine Gemahlin Adelheid (eine Gräfin von Heiligenberg) 
ſchenken um bie Mitte des dreizehnten Jahrhunderts einen Theil des 
„Harbtrichesberg“ bei Entringen an Bebenhaufen (Original-Ur- 
Imbde 8). — Pfäffingen; Werner von da ift 1228 bei Rudolf IL 
af der Burg Herrenberg, und Zeuge ver Tauſchhandlung zwifchen dem 
Kofter Bebenhaufen und dem Ritter W. von Ihelingen. — Kuppingen; 
die Freien, Konrad, Albrecht und Werner von da, Brüder, find 1233 
wit Rudolf I. zu Herrenberg, und Werner allein 1247 ebenpafelbit. — 
Hailfingen; Heinrich und Kraft von da find bei Aubolf I. 1228 zu 
Herrenberg; Kraft von H. ift Zeuge einer Schenfungs-Urfunde Rudolf IL 
für Bebenhaufen, circa 1228; Heimrih von H. ift von Rudolf IL mit 

1) Auf die urfprüngliche Bebentung bes Namens weist eine Notiz in bem 


dagerbuch der Franenfiche in H. von dem Jahr 1470 Hin: „wyngartten am gra- 
ben vnder mung Herren berg gelegen.” ne 
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dem Denzenberg bei Luſtnau belehnt. Kraft von H. iſt mit Rudolf I. 
und anderen pfalzgraͤflichen Dienſtleuten Zeuge einer Tauſchhandlung zwi⸗ 
ſchen dem Kloſter Bebenhauſen und einem Ritter W. von Ihelingen. 
Erasmus und Hugo von H. find bei Rudolf II. zu Herrenberg 1233. 
Endlich ift Kraft von Hailfingen Zeuge einer Urkunde Rupolfs IL 1245. — 
Nellingshbeim, Wendelsheim; Rudolf I. kommt durch Tauſch in 
den Beſitz von dortigen Lehengütern. | 

4) Oberamt Böblingen, Schönbuch. 

Altdorf; Rudolf IL. freit die Güter dafeldft, vie fein Vater dem 


Kloſter Bebenhaufen geſchenkt, circa 1228. — Sindelfingen; Rudolf IL 


hat 1243 Hoheit - Rechte über Höfe vafelbft, und ift Schirmvogt des 
Stifts. 

5) Oberamt Horb. | 

Im Anfang des zwölften Jahrhunderts kommt (im Reichenbacher 
Schenkungsbuch) ein Walther von Horb vor, der im Murgthale begütert 
war; 1228 kommt ein Schultheiß von H., und um dieſe Zeit Hor⸗ 
ber Meß im Verkehr nor; der Ort Hatte fomit Marktgerech— 
tigkeit. H. wurbe von Rudolfs MH. Sohne, Hugo, zur Stabt ‚erhoben 
(fiehe unten). — Göttelfingen, Hochdorf; väterliches Erbgut Ru⸗ 
dolfs I. 1228. — Ihlingen; Werner von da, Lehensmann von Rur 
dolf I. — Eutingen; Wolfram von da, mit andern tübingijchen 


 Dienftlenten Zeuge einer Urkunde Rudolfs I. Rudolf I. kommt durch 


Tauſch wieder in Beſitz von Lehengütern daſelbſt, die wahrſcheinlich 
von ſeinem Vater an Bebenhauſen geſchenkt worden waren. 

Graf Otto von Eberſtein erſcheint 4228 im Oberamt Horh, 
in Salzftetten begütert. Ritter Konrad von Fhelingen trug von 
ihm ein Lehen vafelbft. — Datirt fich diefe Befigung vielleicht von einer 
Heirath einer Tübinger Gräfin in das Haus Cberftein im Anfang des 
eilften Sahrhunderts? Siehe oben. Dieſe Befigung gieng durch Ver⸗ 
kauf des Lehensträgers an Bebenhaufen über. SEHR TE 8. 

6) Oberamt Nagolp. 

Nagold; Rudolf I. ift 1228 im Beſitz der dortigen Kirche. — 
Altenfteig; Wolfram, Vogt von da, ift mit andern Dienftleuten Ru- 
dolfs I. Zeuge. — B., die Gemahlin eines Marquard, Vogts von Alten 
fteig, Vaſallen Rudolfs II., ſchenkt mit deifen Genehmigung Güter in 
Bönnigheim an Bebenhaufen; Rudolf nennt die B. feine „fidelis“ 


WGaſallin). — Haiterbach; Berthold von da, mit andern pfalzgräf- 


lichen Dienftlenten Zeuge einer Schenkung Rudolfs IL. an Bebenhauſen 
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1338; 1245 Tommt Vollmar von Haiterbadh in gleicher Eigenfhaft 
wit Rubolf II. vor. 

7) Oberamt Freudenftadt. 

Pfalzgrafenweiler, Schernbach, Igelsberg; väterlicheg Erb- 
gut Rudolfs II. 1228. — Ifflingen; Hoheitsrechte Rudolfs über einen 
Hof bafelbft 1245. 

8) Alb; Oberamt Se Ehingen, Münfingen, en 
lingen. 

Nud; Albert von da, und Welzo find Zeugen einer Schenkung 
Rudolfs an Bebenhauſen 1228. — Gundelfingen; Swigger von da 
und fein Sohn H., Freie, jind 1228 bei Rudolf zu Herrenberg; Hein- 
ri von &. 1233 ebenvafelbft, und ein Freier von ©. ift Zeuge in der 
mehrerwähmten Urkunde (fiehe Birtinle). — Steußlingen; Albert von 
da, ein Freier, ift bei Rudolf 1233 zu Herrenberg. 0 

9) Filder. 

Stetten; Rubolf II. beſitzt daſelbſt die Vogtei und einen Wald. — 
Bernhauſen; Rüdiger von da, Ritter, iſt von Rudolf I. mit der Vog⸗ 
tei von St. belehnt 1238; Marquard, deſſen Bruder, Wolfram und 
Ernſt von B. 1238, ohne Zweifel anch tübingiſche Lehensleute, ſiehe 
unten. — Neuhauſen; Berthold von da, Kanonikus in Sindelfingen, 
ſchenkt mit Rudolfs II. Bewilligung einen Hof bei OU an Das 
Stift daſelbſt. 

Auf den Fildern waren neben ber Pfalzgrafen auch andere Sek 
begütert (fiehe auch unten). So trugen bie Grafen Konrad und Friedrich 
von Zollern von dem Klofter Reichenau Befigimgen in Ahtter- 
iingen (Echterdingen) zu Lehen, die viefelden an Rudolf Hacgo 
(Hade von Hohened, Oberamts Ludwigsburg), und biefer wiederum 
an bie Ritter Albert und Werner von Richtenberg (abgegangene pfalzgräf- 
liche Burg bei Aſperg) geliehen hatten. Diefe Befigungen gab Reiches 

sau 1226 dem Klofter Bebenhaufen gegen andere zu ll 
Orkpinaf-Mrhme K. 

10) Oberamt Leonberg. 

Heimsheim; Dorf Rudolfs 1245. — Eitingen; Serlbolt bon 
da ift 1247 bei Mubolf IL. zu Herrenberg. 

11) Afperg, Graflchaft; Oberamt Ludwigsburg. 

Geisnang; die Kirche und ein Hof (bie Freien von Stöffeln, und 
von dieſen ein Ritter von Ihlingen damit belehnt) daſelbſt, Befttung 
Rudolfs, aber in der Graffchaft feines Bruders Wilhelm gelegen 1244. 
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Ein Ritter Gebhard von Lichtenftein (Oberamts Reutlingen) ift auch in 
Geifenang begütert; von ihm kaufte Bebenhaufen ein Gut daſelbſt 1263. 
Driginal-Urkunde K. — Zuffenhaufen; ein Hof daſelbſt, von dem 
daffelbe gilt 1244. Probſt Diether von Baggenang verfauft 1233 
ein Gütchen in 3. an das Klofter B. (Original-Urkunve 8.). 

12) Bregenzer Erbichaft. 

Nußdorf am Bodenſee; Rudolf I. ift daſelbſt begütert 1228. — 
Rudolf I. hat Dienftleute in der Gegend des Klofters Roth, Ober: 
amts Leutkirch 1233. — Deggenhaufen, bet Heiligenberg, babifch; 
Algot von da, genannt Sunnenchalb, trägt ein Lehen von Pfalzgraf Ru⸗ 
dolf IL, das er an Rüdiger von Rofenau (ein Gefchlecht in derſelben 
Gegend) geliehen. Waffinburg, Konrad von da; Crangin (? Cräigin), 
Albert von da (beide Gefchlechter in ver Gegend von Stodach begütert), 
Zeugen bei Rubolf I. 1228 zu Herrenberg. 

13) Zerftreute®. 

Bönnigheim; ein Ritter von Altenfteig, Lehensmann Rudolfs, 
ift bier begütert. 


C. Graf Wilhelm von Tübingen (Gießen), uxor Willibirg, 
Gräfin von Wirtemberg. 1214— 1252. 


8. 1. 
Vorbemerkung. 

Der Name Wilhelm iſt unſerer Geſchichte bis jetzt durchaus fremd; 
wir werden denſelben erſt im nächſten Jahrhundert wieder finden. Wie 
er in unſere Familie übergegangen, haben wir oben bei Wilhelms Vater 
gezeigt. — Wilhelm war der jüngſte der Söhne des Pfalzgrafen Ru— 
dolf I. Als fein Vater mit Bewilligung feiner Söhne 1206 eine 
Schenkung an das Klofter Hemmenrode macht (fiehe oben), wirb er 
unter benfelben, die nach ihrem Alter aufgeführt werben, zufeßt genannt. 
Er nennt fich meift Graf von Tübingen, and Graf von Gießen. 


8. 2. 
Graf Wilhelms Thätigkeit. 
a) Im Heimathlande Schwaben. 

Vorerſt fein Verhältniß zu dem Klofter Marchthal. — Aud er 
fehrte fich, wie fein Vater und Bruder, nicht an die Nechte und Frei⸗ 
beiten, die das Klofter von dem Stifter erhalten hatte, fondern machte 
Anfprühe auf Schiempogtei und SHoheitsrechte Über die Befigungen 
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beffelben ). Es waren wiederum hauptſächlich die Güter des Slofters 
in ber nächften Umgebung von Tübingen, ver Ammerhof, namentlich 
bie dort liegenden Weinberge, dann andere zwifchen dem Dorf Luft 
nam und der Stadt Tübingen gelegene, (die das Klofter von einem Rit⸗ 
tee Berthold von Luftnau um 100 Mark Silber gefauft hatte), in deren 
Genuß fi Wilhelm und feine Söhne Rudolf und Ulrich mit dem Klo- 
fier theilten. Der Probſt des Klofters verflagte deßhalb ven Grafen 
wieberholt bei dem Biſchof von Conſtanz, vor dem enblih Wilhelm in 
Mörsburg fein Unrecht befannte und erflärte, daß ihm feine Hoheits⸗ 
Rechte und Feine Schirmoogtei über den Hof Ammern und bie vajelbft 
liegenden Weinberge zufommen, und er viefelben, wenn je ihm folche 
zukäͤmen, in bie Hände des Probftes niederlege und darauf verzichte. 
Auf diefe Erklärung und Zufage bin wurde Wilhelm der Erfa für den dem 
Llofter zugefügten Schaden erlaffen, jevoch mit der Bedingung, daß er 
feine gewaltthätigen Hände nicht weiter gegen den Hof und bie bortigen 
Weinberge ausſtrecke, wo nicht, fo 'mülfe er volle Entſchädigung geben ?). 

Graf Wilhelm felbft ftellte dem Kloſter eine Urkunde aus, in wel 
der er feines Großvaters, des Pfalzgrafen Hugo und der Bri- 
silegien, die derjelbe dem Klofter verliehen, fowie feines Vaters, des 
Plalzgrafen Rudolf, der namentlich die Weinberge bei Ammern zur 
Zeit des Herbftes ein wenig gefchäbigt habe, gedenkt und befennt, daß, 
als er envlich feinem Vater in ver Herrichaft gefolgt fei, das Klofter 
viel von ihm zu leiden gehabt habe, daß er namentlich um Herbfte vie 
Trauben in ben Höfterlichen Weinbergen babe abfchneiven und feltern 
laſſen. Gott habe ihn aber dahin geleitet, daß er einfehe, er hätte nicht 
alfo Handeln follen, und er gelobe nun eidlich, daß er das Kloſter yon 
num am fchügen wolle gegen alle Eingriffe in feine Güter und echte 
in „Ambra.” Er befannte, daß er fein Recht auf das Kloſter, den Hof 
Ammern und die bei Luſtnau gelegenen Weinberge beffelben und auch 
von bemfelben als vermeintlicher Schirmvogt nichts zu forbern habe, 
mb bie Privilegien, die vaffelbe von feinem Großvater und Vater erhal- 
ten, volle Kraft und Giltigkeit haben follen. Zeugen dieſer Verhanp- 
lung in Reutlingen waren: Eberhard, Ebler von Aichain, Swi- 
ger von Gundelfingen, Ulrich von Hurwelin, Werner von 
Bernhaufen, Hugo von Hailfingen, Marquart von Bene 


1) Urkunde 1241 (Juni). Wärttemb. Urkundenbuch. 
2) Urkunde des Biſchofs Konrad von Conſtanz (9. Auguft 1231). Wärtteinb, 
Urkundenbuch. 
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“und Wern, fein Bruder, Heinrih Boffo, Walrafeno von 
Niefern, Heinrich von Kirberg (Kirchberg, bei Kelmünz), Ortolf und 
Heinrich. von Oberftetten, M. Kaplan und andere 1). Zroß aller diefer 
Berfprechungen aber glaubte fich das Klofter, ven Wankelmuth dieſer 
Herren wohl kennend, noch nicht völfig geſchützt gegen die Eingriffe und 
Gewalttbätigkeiten des Grafen und brachte, um venfelben, unter Vermitt- 
lung des Bifchofs von Conſtanz, ein ficheres Ende zu machen, noch ein be- 

deutendes Opfer. — 

Wilhelm. hatte mit Bewilligung feiner Söhne, Rudolf und Ulrich, 
feine etwaigen Rechte, vie Schirmvogtei, feine Anfprüche an das Kloſter 
gegen 200 Mark Silber an das Bisthum Konftanz verpfändet, dann 
aber völlig verkauft; biefe Summe ſchoß aber das Klofter, das ihm 
noch übervieß zwanzig Marf gab und den Schaden-Erſatz nach⸗ 
ließ?). An diefen letten Verhandlungen mit vem Klofter Marchthal nah- 
men als Zeugen Antheil, im Jahr 1240 (11. Auguft) zu Böblingen: 
die Aebte Walther von St. Gallen, von Kreuzlingen, &., ver 
Probft von St. Stephan in Conftanz, F., Graf von Zollern, 
Dttobert, Truchſeß von Walpurch, H. Ritter, genannt Senphili, 
(oder 2Sneweli, fiehe unten bei ver Linie Horb), Wol. von Bernhaufen, 
Ritter. 1243 (13. Aug.) bei Böblingen im Lager: Friedrich, Graf 
von Zollern, Dttobert, Truchſeß von Walpurd, Heinrid ver 
Jüngere von Stehborn, Konrad, Truchjeß von St. Gallen und 
fein Sohn von Ramswach, R. von Rosbach und viele andere. 
Freundlicher war Graf Wilhelm gegen das Klofter Bebenhaufen 
gefinmt. Demfelben fchenkte er, im feierlicher Verhandlung und unter 
Zuftimmung feiner beiden Söhne und Töchter, zu Ehren der Maria, 
zum Seelenheil feiner. bereits geftorbenen Gemahlin „Wilpirgis‘“ und - 
aller feiner Angehörigen die Kicche in Luſtnau mit allem, was zu ber 
Kaſtvogtei derfelben gehörte 2). — Zu Gunſten veffelben Kloſters vollzog er 
eine Schenkung eines feiner Meinifterialen. Ritter Eberhard von Luft« 


1) Urkunde 1231 (29. Sept). Württemb. Urkundenbuch. 

2) Urkunde Wilhelms vom 11. Auguft 1240. Act. et dat. in Beblingen. 
Urkunde des Bifhofs H. von Conflanz vom 11. Juni 1241. Urkunde Waltbere, 
Abts von St. Ballen und E., Probfts von St. Stephan in Eouftanz 13. Ang. 1243. 
Wurttemb. Urkundenbuch. 

3) Eine Schenkungs⸗Urkunde von ihm ſelbſt iſt nicht vorhanden, wohl aber eine 
Berrätigungs-Urkunde feines Sohnes Ulrich vom Jahr 1276. Original-Urkunde 8. 
S. Urkundenbuch. Einen kurzen, aber unrichtigen Auszug haben Gabellofer und 
die Annal. Bebenh. j 
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nau und beffen Gemahlin Haila beabfichtigten mit Zuftimmung ihrer 
beiderfeitigen Verwandten — worunter von Seiten ber Haila ein Friedrich 
von Ulm genannt wird — zehn Morgen Aders, vier Morgen Wein⸗ 
berge, eine Wieſe „in Werben” und brei Häufer in Luftnau an Beben⸗ 
haufen zu ſchenken. Damit nun die genannten Güter als freies Eigen- 
thum an das Klofter übergehen konnten, Iegten fie biefelben in die Hände 
ihres Lehensherrn, des Grafen Wilhelm nieder, mit der Bitte, fie 
am das Klofter übertragen zu wollen, welchem Gefuch er entfpracdh und 
eine Urkunde darüber ausfertigen ließ, die von Hugo von Hailfingen, 
Heinrih von Kirchberg, Friedrich, Münzmeifter von Tübingen, 
unterzeichnet wurde ). 

Im Jahr 1244 (24. März) freiete er, wie fchon oben erwähnt, mit 
Gunſt und auf Vitte feines Bruders, des Pfalzgrafen Rudolf, vemfelben 
Koſter feine Höfe zu Gelfenang und Zuffenhaufen und alle andern Gü⸗ 
ter, bie daſſelbe ſchon damals befaß und in Zukunft erwerben würbe, 
und geftattete den dortigen Pflegern des Kloſters, daß fie Vieh⸗ und 
Feldhũter aufftellen, und ihr Vieh befonders oder mit anderem weiden 
derften. Die Urkunde wurde zu Aſperg gegeben und mit feinem und 
ſeines Bruders Siegel verfehen; anweſend waren: Kraft von Hail- 
fingen, Wolfram, Vogt von Altenfteig, Eberhardt von Luftnau, 
B. von Haiterbach, H. von Kirchberg, Welze und AL. von Rugge 
mb andere *). 

Gegen zwei andere in Schwaben gelegene Kloͤſter erwies fich Graf 
Wilhelm gleichfalls wohlthätig. — Zwei Ritter von Wurmlingen, Eber- 
bard und Reinhard, ohne Zweifel Tübinger Wiinifterialen, legten 
1252 einen dort liegenden Hof in bie Hände des Grafen Wilhelm: nie- 
der, den er fofort, auf ihr Verlangen, als freies Eigenthum dem Frauen⸗ 
Klofter Kirchberg ?) übergab *). 

Albert und Bolmar, Gebrüder von Walded, Ritter, verlauften 

Beinberge in Semmrigheim (Oberamts Befigheim) an das; Klofter 
Reichenbach. Graf Wilhelm, von dem fie diefelben zu Lehen hatten, 
verzichtete zu .Gunften des Kloſters auf fein Eigenthumsrecht ; wogegen 
die genannten Ritter andere ihnen eigenthümlich zugehörige Weinberge in 
Bönnigheim als Lehen ihm verjchrieben. Die Urkunde wurde 1252 


1) Bon dem Original in Karlerude. Siehe Urknndenbuch. 

3) Bon bem Driginal in Karleruhe. Siehe Urkundenbuch. 

3) Dominikaner Frauen⸗Kloſter bei Sulz, um 1287 gefiftet. 

4) Urkunde ohne Datum; nach ber vorkergehenben eirca 1252 zu ſetzen. St. Archiv. 


— 
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in Böblingen gegeben, wo der Verhandlung anwohnten: der Dekan 
in Böblingen, Walther, Pfarrer von Dagersheim (Oberamts Böh- 
lingen), ®olfram, Ritter von Hohened, Heinrih und Konrad, 
Ritter von Endingen (Ehningen), ein Ritter genannt Harder ?). 


b) Graf Wilhelms Verhältniß zu Gießen. 


As Befiter der von feiner Mutter ererbten Herrichaft Gießen 
finden wir ihn im Jahr 1229. — Seine Blutöverwandten, bie Grafen 
Wilhelm und Otto von Gleiberg, Hatten im Jahr 11623 an das 
Kloſter Schiffenberg das Patronat mehrerer Kicchen und Kapellen, 
unter anderem das der Kapelle in dem Dorfe Steinbach gefchenkt mit 
ver Beftimmung, daß die Kanoniler des Klofters dieſe Kirchen und Ka⸗ 
pellen beforgen oder taugliche Priefter einjegen, vie betreffenden Dör⸗ 
fer dagegen dem Klofter jährlich ſechss Malter Weizen und eine Ab⸗ 
gabe an Gelb (10 Solid.) entrichten follen 2). Darüber entftanden 
fpäter Streitigfeiten zwiſchen dem Klofter Schiffenberg und ber Gemeine 
Steinbach, und wir finden ben „Pfalzgrafen“ Wilhelm (wie er fih in 
der Urkunde nennt), im Jahr 1229 als Schievsrichter 2) zwifchen beiben 
Partheien. In feiner „„ordinatio“ erwähnt er ver Schenkungs⸗Urkunde 
feiner Blutsverwandten, der Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg, 
in Beziehung auf Steinbach, und beitimmt noch ausdrücklich, daß bus 
Klofter Schiffenberg dafür zu forgen habe, daß in ver Kirche des ge 
nannten Ortes durch eine taugliche Perſon an ven Sonntagen und drei Mal 
in der Woche Gottespienft gehalten und bie Sakramente verwaltet wer- 
ben, wogegen bafjelbe die oben angegebene jährliche Abgabe zu entrichten 
babe, und die Bewohner, jo weit es nöthig, zum Dienft des Klofters 
bei dem Bau und der Ausbeiferung ver Sirchen verpflichtet fein follen *). 
AS Zeugen, ohne Zweifel Tübinger Bafallen und Mlinifterialen ver 

Herrfchaft Gießen, werden genannt: Hartrad, Edler von Merenberg, 
Johannes von Linden, Sifrid von Hattenrode, Widerold ven 
Rordeck, Nitter, zwei Shbolve, genannt Hunde, Gerhard, ber Notar 
des Grafen. 


— — 
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1) Donat. Reichenb. 71. Im Xuszug bei Gabelkofer. 

2) Siehe die oben im Auszug gegebene Urkunde vom Jahr 1162. 

3) Die Gräfin Elementia von Gleiberg verorbnet in der Stiftungs- Urkunde 
vom Jahr 1129 (fiehe oben): „ut quicungue Heredum suorum major natu esset 
super bona praedicti loci advooatiam haberet.“ 

4) Gudenus, Cod. diplom. UI, 1203. 
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In einer Ahnlichen Sache finden wir ihn im Jahr 1235. — Seine 
„cara consanguinea“, bie Gräfin Clementia, hatte dem Klofter Schif- 
fenberg einen Hof in Leitgeftern geſchenkt 1). Diefe Schenkung gab nun 
fräter Beranlaffung zu Mißhelligkeiten zwifchen ver Gemeinde Leitgeftern 
und dem Klofter, welche Graf Wilhelm beilegte, die Schenkung feiner Ber- 
wandtin beftätigte, und ımter Anberem beftimmtte, daß das Kloſter nach 
einem alten echte jedes Jahr einen beliebigen Tag vor der Gemeinde Leit⸗ 
geitern erndten, und einen Feldhüter zu einer beftebigen Zeit aufftellen burftezc. 
Als Zeugen ver Verhandlung werben genannt: Gozwin, Pfarrer mn Linden, | 
Macharias ver Xeltere, Widerold und fein Bruder, Johannes 
wm Gerlach, ſämmilich Ritter von Linden, Sifrid von Hatten- 
ode, Burkard Fraz; von Reygefteren: Werner Cornygel und 
zwei Söhne, Werner und Milcheling, Sibold, Johannes, Godes⸗ 
kalt (Godſchall) und fein Bruder Ernft, Faſold, Arnold Herrithen 
amd fein Bruder Wigant, welche alle ihre Zuftimmung zu diefer Rich⸗ 
tung gaben 2). | 

Wilhelm felbft (er nennt fich in der Urkunde Graf von „Sizzen“) 
ihenkte 1239 ein Hofgut in Obernhofen, das neben andern Gütern 
Gerlad von Bupingen, und von biefem Micheling von Nordeden 
zu Lehen: trug, mit Bewilligung biefer und unter dem Beirath bes 
Macharius von Linden, Sigfrievs von Hattenrode, Alberts von Lit— 
tenberg, Hugo's von Hohened, Matkwards von Erolsheim an das 
Klofter Schiffenderg. Als Zeugen werben in ber Urkunde neben ben 
bereits erwähnten noch genannt: Albert, Abt von Arnsburg, Gotfrie 
von Linden, Burkard von Lomersheim, Widerold von Linden, Gifo 
wm fein Bruder Sibold, Sibold der Jüngere, Johannes der Hund, 
Bicheling und Walther von Nordeden, Widerold von Michelnbach, 
Cunrat Sezepant, Hofric und Eberwin von Trahe, Wortwin von Ber- 
ftad, &ifelbert von Afchenburnen, Hezechin von Habechenheim, 
Bafold nen Linden, Werner Eornigel, Euno und Hermann Halbir von 
Cleberg, Hartmann, Schultheiß von Cleberg®). Endlich verlieh Graf 
Wilhelm nach einer unten bei feinem Sohne Ulrich zu erwähnenven Ur- 


1) Siehe obige Urkunde bei Rudolf I. zum Jahr 1141. 

2) Siehe bie vollſtändige Urkunde im Urkundenbuch; einen Auszug hat 
Feder, Unterricht 2c., wo es aber irrig Huingen heißt. 

3) Urkunde. (1389 Sept.). Archiv zu. Gießen. Urkundenbuch. 


* 
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kunde einem zu dem Klofter Aldenburg gehörigen Hofe in Heuchel- 
heim das Bebolzungsrecht in dem Wiſecker Walde. 


8. 3. 

Graf Wilhelms Antheil an ben Reihsangelegengeiten. 

Wir Haben Wilhelm bereits mit feinen Brüdern anf mehreren 
R. Hoflagern gefehen. Im Jahr 1214, noch zu Lebzeiten feines Ba- 
ters, mit feinem Bruder Hugo bei K. Friedrich II. im Lager bei Fülich ').- 
Sonft kommt er immer bei deſſen Sohne Heinrich VIL vor; im Jahr 1222 
(2. Iuni) zu Worms 2), neben feinem Bruder Rudolf 1224 abermals 
zu Worms, 1231 zu Ulm und Hagenau, 1232 zu Wimpfen, und 12333 
am einem nicht genannten Orte. Nach Heinrichs Abfegung (1235) fehen 
wir ihn bei dem zweiten Sohne Friedrichs IL, dem jungen K. Konrad, 
1240 zu Biberach *), mit feinem Dienftmanne Eberhardt von Aichheim 
und deſſen Sohne. Graf Wilhelm ſtand alfo zu Zeiten K. Heinrichs VIL 
auf verfelßen Parthei, wie fein Bruder Aubolf; auf welche Seite er 
aber trat zur Zeit des Gegenfönigs Heinrich Rafpe (1246, 1247), bar- 
über haben wir feine Andeutung. 


g. 4. 
Ueber die Fehde Graf Wilhelms. 


Der thatkräftige K. Friedrich IL war von den italienifchen Angeles . 
genheiten fo in Anſpruch genommen, daß er nicht viel in Deutfchland 
(Schwaben) war. Sein Sohn Heinrich, der fich felhft gegen den Vater 
auflehnte, und nach deſſen Abſetzung (1235) fein zweiter Sohn Konrad, 
ſchon als Kind König (1239), waren nicht im Stande, den einreißen- 
den Unordnungen und der Selbfthilfe der Großen Einhalt zu thun. So 
kommen unter vem gar jimgen Konrad mehrere Fehdeu ſchwäbiſcher Her- 
ren vor. Die befanntefte ift Die, welche der kriegsluſtige Biſchof Hein- 
ri von Eonftanz gegen vie Edlen Gotfriev und Heinrich von Neufen‘) 
1245 führte; es kam im Swiggertbale (bei Mesingen) zum Kampf, 
in welchem der Bifchof den Steg davon trug. 


1) In einer daſelbſt ausgeflellten Urkunde 8. — I. heißt ex Graf 
von Gießen. 

2) Schannat, Episcop. Wormat. II. &. 204. 

8) Lünig, Spicileg. ecoles. &. 551. 

4) Bedeutende Ruinen ber Veſte Hohen-Nenfen bei bem Städtchen Neufen 
(Oberamts Nürtingen). Einſt der Sitz eines reihen Geſchlechts. 
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Weniger befannt ift die Fehde umferes Grafen Wilken einige 
Jahre vorher; ja es ift nicht einmal ansgemittelt, mit wen? — Was 
wir davon willen, beruht auf einer gelegentlichen Erwähnung in Urkun- 
ben, die in Sachen des Klofters Marchthal zwischen Wilhelm und dem⸗ 
jelben ausgejtelit wurden. Wilhelm fagt in einer biefer Urkunven, bie 
ven 11. Auguft 1240 in Böblingen gegeben wurde, daß er, von feinen 
Feinden angegriffen, ven bereits genannten Bifchof von Conftanz, dem 
es, wie es fcheint, im Feldlager und im Panzer beffer gefiel, als im 
Dome und Ornate, um Hilfe angegangen habe, daß biefer ihm mit einer 
bedeutenden Macht (300 Bewaffneten) 1), die er in eigener Perfon ihm 
zuführte, und zu welcher der Abt von St. Gallen mit einem Haufen 
geftopen war 3), zu Hilfe gelommen ſei. Außer biefen waren auf 
ber Seite des Grafen Wilhelm, Graf Friedrich von Zollern, 
Dtto von Waldburg und ein Herr von Bernhanfen. Auffal- 
(end erſcheint es, daß von einer Theilnahme feines Haufes, feines 
Bruders gar feine Andeutung vorhanden ift. Rechnen wir zu ben 
Streitkräften der Verbündeten die Wilhelms, welche auch beveutend 
fein mußten, jo fehen wir eine für jene Zeiten und für eine Fehde 
anjehnliche Streitmacht beifammen. Graf Wilhelm gieng auch voll« 
ſtändig als Sieger aus dem Kampfe hervor. Beftimmte Angaben 
über den Schauplag deſſelben find nicht vorhanden, indeſſen laſſen 
einige Ausdrücke ®) in den erwähnten Urkunven, vie Anwejenbeit des 
Bifchefs, des Abts von St. Gallen, und des Grafen von Zollern im Lager 
bei Böblingen vermuthen, daß es von Wilhelms Seite ein Defenfio- 
Kampf war, daß er Angriffe auf feine Befigungen zurüdzumeifen batte. - 
Wer aber dieſe Angriffe machte, darüber laſſen fih nur Vermuthungen 
aufftellen; ohne Zweifel war es ein ſchwäbiſcher Herr, aber von welchem 
Haufe? Etwa ein Calwer oder gar ein Glied feines eigenen Hanjes? 
Erſteres erfcheint ums als das Wahrfcheinlichfte. — Wie aus den Daten 
der angeführten Urkunden hervorgeht, zog fich bie Fehde mehrere 
hin, wohl mit Unterbrechungen. 


1) Siehe unten bie Urkunde bei Rubolf, dem Sohne Wilhelms, 

2) Urkunde dieſes, gegeben bei Böblingen im Lager den 18. Auguft 1248. 
Bürttemdb, Urkundenbuch. 

8) Urkunde wom 11. Aug. 1240, „irritatus ab hostibus meis.“ Urkunde vom 
18. Auguft 1243, „Dat. apud Beblingen in castris“ — „dominus episeopus retro- 
gradi vellet.“ s 
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> 8. 9. 
Graf Wilhelms Bemaphlin, Kinder und Tob. 


Graf Wilhelms Gemahlin hieß, wie wir bereits wiffen, Willi— 
birg. Der Umftand, daß Wilhelm feinem zweiten Sohne den Ramen 
Ulrich gab, Tann der Analogie nah !), auf die Vermuthung führen, 
feine Gemahlin fei eine Gräfin von Wirtemberg gemwefen, in welchem 
Hauje dieſer Name heimifh war. Dieſe Vermuthung wirb zur Ge- 
wißbeit, wenn wir hinzunehmen, daß Graf Rudolf, Wilhelms Sohn, in 
emer Marchthaler Urkunde 1256 den Grafen Ulrih von Wirtemberg 
feinen „avunculum“ nennt. Diefes Wort in feiner erften Bedeutung, 
Mutterbruder, genommen ?), war aljo Willibirg die Schweiter des 
Grafen Ulrich 1.2) von W., der bei mehreren Veranlaffungen mit Wil- 
helms Sohne Rudolf vorfommt, und des Grafen Eberhard von W., 
der den Ehe⸗-Contrakt ver Tochter Wilhelms mit ımterzeichnete (ſiehe 
8. 6.). Zwar nennt Graf Ulrich von W. den eben genannten Sohn 
Wilhelms 1256 gleichfall8 feinen „avunculum“; es ift aber bier dieſes 
Wort nicht in feiner eigentlichen Beventung zu nehinen, fonbern wie es 
auch fonft vorfommt, in einer allgemeinen, eben die Verwanbtfchaft be- 
zeichnenden *). — Als Kinder Wilhelms ergeben fich urkundlich ®) zwei 
Söhne, Rudolf ımb Ulrich ®), und eine Tochter 7) Adelheid, melde 
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1) Bon dem Haufe Bregenz kam ber Name Rudolf, von dem Gleibergiſchen 
ber Name Wilhelm, von den Calwer der Name Gotfried, von bem Eberſteiner 
" die Namen Otto und Eberhard, von bem Baihinger der Name Konrad — 
ſämmtlich dur Heirathen in unfere Yamilie. 

2) In demſelben Sinne nimmt e8 ber Anonym. Weingart. (Hess 52), wem 
er jagt: Fridericus (Barbarossa) in auro et argento toto nisu satisfaciens avun- 
eulo (elf VI., Bruder der Judith und Mutter bes Kaiſers). 

8) Nach einer in neuerer Zeit erft befannt geworbenen. Urkunde kommt auch 
zum Jahr 1238 ein Graf Ulrich von W. vor. 

4) So ift es auch genommen, wenn 8. Heinrih im Jahr 1222 dem Herzog 
Welf VI. (+ 1196) feinen „avunculum“ nennt. Lang, regesta II, 126. 

6) Marchthaler Urkunden vom 11. Auguft 1240 und 11. Juni 1241. 

6) Rah Crusius P. IH. L. III. C. 1. und Gabellofer fol. 476 fol. Graf 
Wilhelm noch einen dritten Sohn Heinrich gehabt haben, ber im Kranzisfaner- 
Klofter zu Eßlingen geftorben fei. 

7) Wilhelm hatte deren mehrere, wie aus Urkunde 1236 (fiehe 8. 6.) hervor⸗ 
geht; wir wiffen aber nichts von ihnen, nicht einmal ihre Namen. War etwa eine 
derſelben au ben Markgrafen H. von Baden vermählt, welcher den Hetraths⸗Con⸗ 
traft der Tochter Wilhelms gleichfall® unterzeichnete. 
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an einen Erlen Emo von Münzenberg verlobt war; ob es zur Hei⸗ 
rath gekommen, ift nicht befannt (fiehe 8. 6.). — Nach ver oben er- 
wähnten Urkunde Wilhelms (aus Dad, zum Jahr 1252) umd der unten 
folgenden feines Sohnes zum Jahr 1256 1) ſtarb Wilhelm zwifchen 
1252 und 1256. Nach Aufzeichnungen in dem Seelbuch des Klofters 
tihtenthal (in Baden) hat fi Graf Wilhelm einen Jahrstag in dem⸗ 
ſelben erkauft ?), welchem Beifpiele noch mehrere Glieder feines Hauſes 
in dem nächften Jahrhunderte folgten. 


8. 6. 

In manchfacher Beziehung intereffant ift der Heiraths⸗Contrakt, der 
aufgeſetzt wurde, als Graf Wilhelm feine Tochter Adelheid mit einem 
Eden, Euno von Münzenberg?) 1236 verlobte, daher wir bier den⸗ 
felben nachträglich befonbers geben. Demfelben zufolge verlobte Graf Wil⸗ 
helm nach gemeinſamem Rath umb mit Zuftimmmmg feiner Gemahlin Wille- 
birg, feiner Freunde und Diener („hominum‘‘) nebſt fünf feiner Näthe, 
nämlich Belreynus (Kopp, Belteynus) von Lieſelberg 9, Werner von 
Bernhbaufen, Hugo von Hailfingen, Cmmrad von Diffingen ®) 
(Kopp, Diffingen), und Heinrich von Kirchberg gegen eidliche Bürgſchaft 
dem Cuno von Münzenberg, Sohn Ulrichs von Münzenberg, feine Toch⸗ 
ter Adelheid, und fette folgende Beſtimmungen feſt. Guno und feine 
Tochter follen vor den übrigen (münzenbergifchen) Erben die Burg Baben⸗ 
hauſen (in Heffen) mit aller Zugehör befommen; ftirbt Cuno, ehe er 
bie Ehe mit Adelheid vollzogen („antequam filie mee misceatur‘), 
fo ſoll derſelben doch die Burg bleiben, oder ihr 500 Mark bezahlt wer- 
den; wenn er bie Ehe mit ihr vollzogen hat und ftirbt, ohne Kinder ge- 
zeugt zu haben, fo foll fie die Burg mit der Zugehör erhalten, 
oder 1200 Mark Silber. Wenn aber Cuno und Adelheid Kinder er- 


1) ARubolf, fein Sohn, jagt in berfelben: „patre meo defuncto.“ 

2) Necrolog. Abbat. Lucidae Vallis. (Schannat) Vind. Lit. 468. Jul. XII. 
Kal. Wilhelmus comes de Tuwingen. 

3) Die Dynaften von Münzenberg waren ein Zweig des Mannsflanıns ve 
von Hagen in der Dreieich; fie befleiveten bad Amt ber Reichserblämmerer ſchon 
im zwölften Jahrhundert. — Der genannte Cuno farb vor 1244 ohne Nachkommen⸗ 
Saft. — Die Ruine bes Schloſſes Münzenberg in bet Wetterau gehört nach Lage 
und Bauart zu den großartigfien unb intereſſanteſten bes Mittelalters. 

4) Liebelsberg, Oberamts Calw. 

5) Dikingen, Oberamts Leonberg. 
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zeugt haben und erfterer ftirht, fo foll viefe nebſt vem Beft; von Ba⸗ 
benhaufen und Zugehör mit den Erben ihres Mannes bie übrige Erb⸗ 
Schaft theilen; wolle fie dann zu ihrem Vater zurückkehren, fo follen ihr 
1200 Markt gegeben werden !), und ihre Söhne vie Erbfchaft abfolut 
in Befig nehmen. Sollte Graf Wilhelm durch ven Tod feiner Söhne 
beraubt werben, fo foll Adelheid mit ihren Schweftern erben, wie e8 
vecht it, mit Ausnahme feiner Meinifterialen - und Diener Chomines), 
wenn dieſe nicht freiwillig zu ihr geben wollen; binterläßt er (Wil- 
helm) aber bei feinem Tode Söhne, fo erhält fie feinen Antheil an 
der Erbichaft. Auf Anrathen vieler amwefenden Dienftleute und Näthe 
jolle Adelheid aufgefordert werben, freiwillig auf die väterliche Erbichaft 
zu verzichten, was viefelben in Stand zu bringen eiblich verfprachen, im 
andern Falle follen fie in die Stadt Worms gehen, und fo lange dort 
bleiben, bis es gejchehen fei. In der Bertheilung der münzenberg’fchen 
Erbſchaft ſolle es ſo gehalten werden, daß die Burg Münzenberg, die 
edleren Lehensiente und Miniſterialen dem Cuno zufallen ſollen. — Die 
Urkunde wurde gegeben den 9. Juni 1236 und geſiegelt von Graf Wil⸗ 
helm und dem Markgrafen Hermann von Baden. Zeugen ber Ver- 
handlung waren Eberhard, Graf von Wirtemberg, Wolpot von 
Boltringen, Walther, Pfarrer von Waiblingen, Eunrab von Pol- 
tringen, Macdarius von ‚Linden, und Andere von heſſiſchen Ge 
—— ?), 


8. 7. 


Ortſchaften, welche unter Graf Wilhelm vorkommen, und zu ſei— 
ner Grafſchaft gehörten, ober in denen er wenigſtens be 
gütert war. 


1) Tübingen. 

Wilhelm fcheint, zeitweife wenigftens, neben feinem Bruder, vem 
Pfalzgrafen Rubolf, feinen Sig auf Tübingen gehabt zu haben. Er 
beeinträchtigte pas Klofter Marchthal im Genuß feiner Weinberge bei dem 
Ammerhof und bei Luftnau. — Friedrich, monetarius (Münzer, 
Münzmeifter) von Tübingen tft Zeuge einer Urkunde Wilhelms. 


1) Bar etwa ihr Heirathegut fo groß? 

2) Senckenberg, Meditat. de universo jure et historia. — Proben des 
deutſchen Lehenrechte I, 249. Dieſer und Grüsner (III, 180.) legen dieſe Urkunde irrig 

jo aus, als habe Graf Wilhelm das Schloß Babenhanfen beſeſſen, und feiner Tode 

ter zum Heirathsgut gegeben. 
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2) Ortichaften ver Umgegend. 

Luftnau; W. ſchenkt die Kirche vafelbft mit allen Rechten und 
Zugehör, wie fie feine Ahnen von uralten Zeiten ber befellen, an das 
Kofter Bebenbaufen. — Eberhard von da, Ritter und Miniſterial, ſchenkt 
Güter und Hänfer dafelbft mit Genehmigung Wilhelms an Beben- 
haufen. > Kufterpingen; Reinhard von da, Dienjtmann Wilhelms. — 
Wurmlingen; Eberhard und Reinhard von da; Wilhelm übergibt auf 
ihre Bitte einen Hof daſelbſt als freies Eigenthum ag das Klofter Be⸗ 
benhaufen. — Stöffeln; die Freien von da tragen Geisnang als 
ben von Pfalzgraf Rudolf und Graf Wilhelm gemeinfchaftlich. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg und SELTENEN zum 
heil. 

Hailfingen; Hugo ven da, Zeuge einer Urkunde Wilhelms ohne 
dahr und Ort, einer andern 1231 zu Reutlingen gegeben, 1236 als Rath 
Wühelms indem Heiraths-Kontrakt feiner Tochter. Kraft von ba, 
Zenge einer Urkunde Wilhelms, gegeben zu Afperg 1244. — Boltrin- 
gen; Wolpot und Konrad von da, Zeugen des genannten Ehe Kon. 
traftse 1236. 

4) Dberamt Böblingen (Schönbud). | 

Böblingen; W. ftellt Hier mehrere Urkunden aus, (ii 1240. 1. Aug,, 
1243. 13. Aug. („apud Bebilingen. in castris‘), 1252; in der letzteren 
ft Zeuge der Delan von Böblingen. W. hätte Bier wahrfcheinlich 
mitunter feinen Sig. — Dagershein; Pfarrer von da, Zeuge einer 
Urkunde W. 1252. — Ehningen; Heinrich, genannt Harder, Ritter 
von ba, Zeuge bei W. 1252; Konrad, Ritter von da, desgleichen. 

5) Oberamt Horb. Es wird unter Wilhelm fein Ort genannt. 

6) Oberamt Nagold. 

Altenjteig; Wolfram, Vogt von da, Zeuge bei Wilhelm zu 
Yperg 1244. — Haiterbach; Berthold von da, desgleichen. 

MB. Du nah den Worten dev Urkunde auch Pfalzgraf Rudolfs 
Siegel an die Urkunde zum Jahr 1244 gehängt wurde, jo könnten bie 
beiden genannten Dienftlente auch int Gefolge Rudolfs anweſend geweſen 
fein, obgleich verfelbe unter den Zeugen nicht genannt wird. | 

Liefelberg CLiebelsberg, bei Bulach, Oberamts Calw); Belreynus 
von da, Rath Wilhelms, Urkunde 1236. — Der Name Belreynus 
fommmt auch bei ven Nittern von Efelsburg (abgegangene Burg bei 
Eufingen, Oberamts Bathingen) wor, daher man ar an r sn 
denken könnte, 
11 
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7) Oberamt Freudenstadt. Es wird unter Wilhelm fein Ort genannt. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Nud; Welzo und Albert von da, Zeugen einer Urkunde Wilhelms, 
gegeben zu Aſperg 1244. Es gilt bier viefelbe Bemerkung, wie bei 
Nro. 6. — Öundelfingen; Swigger von da, Zeuge einer Urkunde 
Wilgelms, gegeben zu Reutlingen 1231. — Oberftetten; Ortolf 
und Heinrich von da, besgleihen. — Hurwelin (? Hürben, ehedem 
Hülwen genannt, Oberamts Urach); Ulrich von da, Zeuge Wilhelms zu 
Reutlingen 1231. — Marchthal; W. macht Anfprüche an die Schirm- 
vogtei des Kloſters und die Hoheitsrechte über die Beſitzungen vaicte: 
Urkunde 1241. (11. Juni). 

9) Filder. 

Bernhaufen; Berner von da, Zeuge bei W. zu Reutlingen 1231; 
Math Wilhelms 1236; en von da, bei Wilhelm 1240 zu Bob. 
lingen. 

10) Oberamt — 

Diſſingen (Ditzingen); Konrad von da, Rath Wilhelms 1236. 

11) Aſperg; Oberamt Ludwigsburg. 

—Aſperg; W. gibt die Freiungs⸗Urkunde von Geisnang und Zuf- 
fenhaufen zu Aſperg 1244. — Geisnang und Zuffenhaufen, in ver 
Grafſchaft W. gelegen. — Hoheneck; Hugo von da, Zeuge einer Ur⸗ 
Funde Wilhelms in Angelegenheiten der Herrichaft Gießen 1239; Wolf- 
ram von da, Ritter, Zeuge bei Wilhelm zu Böblingen 1252. 

12) Bregenzer Erbfchaft. _ 

Erolsheim; Marquard und Werner, Brüder, von da, Zeugen 
bei W. zu Reutlingen 1231; Marquard allein 1239. — Iller⸗Aich⸗ 
heim; Eberhard, Edler von da, bei W. zu Nentlingen 1231; 1240 
zu Biberach. — Kirchberg (Dberamts Biberach, bei Kelmünz); Hein- 
rich von da bei W. zu Reutlingen 1231; Rath Wilhelms 1236; zu 
Alperg 1244; endlich Zeuge einer Urkunde Wilhelms ohne Jahr und Ort. 

13) Zerftreutes. 

Gemmrigheim (Oberamts Befigheim, nicht weit vor Bönnigheim 
und Meimsheim). Die Ritter Albert und Bolmar von Walde (bei 
Stammheim, Oberamts Calw, Calwiſche und fpäter Tübingifche Dienft- 
leute) tragen Weinberge in ©. zu Lehen von Graf Wilhelm; verfchreis- 
ben ihm, da fie biefelben an das Klofter Reichenbach fchenfen, Dafür 
anbere als Lehen zu Bönnigheim 1252. — Niefern (bei Enzberg, 
badiſch); wir kennen es bereits aus der Gefchichte Graf Heinrichs von 
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Tübingen und ber Adelheid von Enzberg; Walraf von da, Zeuge einer 
Urfunbe Graf Wilhelms zu Reutlingen 1231. — Gießen (Herrichaft 
Seien); 8. ererbt folche von feiner Mutter, und fehreibt fih 1214 
ud 1239 Graf von Gießen. Die näheren Bejtanbtheile fiehe unten 
bei Wilhelms Schn Ulrich I. 


8. 8. 
kErbtheilnag ber beiben Brüder, Pfalzgraf Rubolf U. und Graf 
Wilhelm. 


Rudolf und Wilhelm jcheinen die von ihrem Vater ererbte Herr- 
ſchaft — nach ben obigen topographifchen Zufammenjtellungen — nur 
in jo weit förmlich abgetheilt zu haben, als der Xeltere, Rudolf, vor- 
mosweile bie alte Grafſchaft feines Hanfes — Tübingen, Herren- 
berg, Horb, Nagold, Freudenftadt — inveffen mit manchen An⸗ 
tbeifen feines Bruders, biefer dagegen (außer Böblingen) vornehmlich bie 
fäter dazu gekommenen Berrfchaften — Afperg und Gießen — er- 
halten dat. Die Abtheilung diefer Brüder legt fo ſchon ben Grund zu 
den Linien Tübingen, Böblingen und Afperg, in welche fich fpäter 
mer Haus fpaltet. Rudolf vereinigte noch umter fich diejenigen DBe- 
fitungen, welche in ver Folge die Herrfchaften der weiteren Linien — 
Tübingen im engeren Sinne, Horb und Herrenberg bilbeten. 


— — 





Fünfter Abſchnitt. 
Die Söhne des ——— Rudolf I. 


— — — 


A. Pfalzgraf Hugo IV., der Stammvater ber Horber Linie. 
11247 — 1267). Erfte Gemahlin, eine Gräfin von Dillingen; 
zweite Gemahlin, Beatrir von Eberftein. 


8. 1. 

Hugo führte, als der ältere unter ben Söhnen Rudolfs, den Titel 
Blalzgraf, und ift in der Reihe der Tübinger Pfalzgrafen, welche ven 
"Women Hugo hatten, ver Bierte. Er kommt als Pfalzgraf fchon bei 
Lebzeiten feines Vaters vor, ver ihm, als einem ohne Zweifel in vollem 
Nammesalter ftehenden Sohne, die Schirmvogtei des Klofters Blaue 

11* 
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beuren, vielleicht auch einen eigenen Sig in Horb übertrug. Hugo 
hatte, obgleich Pfalzgraf, auch fpäter höchſt wahrfcheinlich meift feinen 
Sig. in Horb, das er zur Stabt erhob "). Er und feine Söhne fehei- 
nen eine befondere Vorliebe für viefen Ort gehabt zu haben. — Tübin- 
. gen behielten bie beiden Brüder gemeinfchaftlich (fiehe unten bei Hugo's 
Bruder). — Hugo IV. fpielt in der Gejchichte feines Haufes Feine große 
Rolle; er kommt auch verhältnigmäßig wenig und alfermeift in Angele- 
genheiten von Klöftern vor, bie in feiner Graffchaft Tagen, ober in deren 
Gegend er Befigungen Hatte? Es find dieß neben einigen andern na— 
mentlich die Klöfter Kirchberg und Blaubeuren. Das Erftere er- 
warb viele feiner Befitungen won Dienjtleuten Hugo's, oder e8 lagen 
bie erfauften Güter in jeiner Graffchaft, daher er bei ven Käufen vef- 
felben betheiligt war. 

So gab er jeine Einwilligung dazu, als Nitter Hugo von Ihelin- 
-gen im Jahr 1250 einen Hof zu Ergagingen (Ergenzingen, Ober⸗ 
amts Rottenburg) mit aller Zugehör um 63 Pfund Tübinger Schillinge 
on das genannte Klofter verfaufte. In der von Hugo IV. ausgeftellten 
und gefiegelten Urkunde werben als Zeugen genannt Ulrich, Graf von 
Wirtemberg, des Pfalzgrafen Bruber (Rudolf), ein Herzog von 
Ted, Kraft, Pfarrer von Altheim, zwei Ritter, Werner und Mar- 
quard von Ihelingen, Brüder )). — Acht Jahre fpäter fehen wir 
- ihn zu Gunſten deſſelben Klofters handeln. 

Ein Ritter, Friedrich von Utingen (Eutingen, Oberamts Horb), 
mit dem Beinamen Gebeine, einer feiner Dienftmannen, verkaufte fein 
Beſitzthum bei der Kirche, in Rohrdorf und feinen Hof in Böfingen, 
bei der Kirche gelegen °), um 70 Zübinger Pfund, weniger 30 Schillinge 
an das genannte Klofter. Der Verkauf geſchah ven 1. März 1258 


1) Horb war bereits 1258 Stabt, fiehe unten bie topographifhe Zufanmen- 
flellung am Enbe der Geſchichte Hugo's IV. und feiner Söhne. Daß Hugo IV. 
fich wenig ia Tübingen aufgehaften, dafür mag auch das ſprechen, daß er nicht eine 
einzige Urkunde bafelbft -ausftellt, und wir ihn faf gar nicht im Berlehr mit bem 
Kloſter Bebenhaufen treffen. 

2) Kopialbuch des Klofters Kirchberg, im Staats - Archiv zu St Wirtte ab. 

Urkundenbuch. Auszug bei Crusius T. U. p. 73. 
8) Robrborf, eines im Oberamt Nagold, und ein anderes im Oberanit Horb; 
wegen ber Nähe von Eutingen eher dieſes, fo wie das in ber Urkunde vortom- 
menbe „Bözingen‘‘ 'anch das in ber Nähe von Eutingen liegende Baiſint gen ſein 
Bunte. Ein Böſingen liegt au im Oberamt Nagolb. 


wit Bewilligung und in Gegenwart des Pfalzgrafen, aus deſſen Händen 

herr Berthold Griner, Herr Albert Beffinger und ein Frater bes Klo- 

ftere, Berthold Schmid (faber), im Namen deſſelben vie verkauften 

Güter als freies Eigenthum mit allen Rechten, wie e8 herfömmlich war, 
in Empfang nahmen, nachdem die Brüder und Erben des PVerfäufers 

auf alle Anfprüche an diefelben verzichtet hatten. Zeugen ver Verhand⸗ 
lung, ohne Zweifel zu. Horb, waren: bie Ritter Albert von Haiterbad, 

Blenfelinus von Bondorf (Oberamts Herrenberg), Hugo von Ihe- 

lingen, Konrad, ver jüngere, von Nuwenegge (Neuned, Oberamts 

greubenftadt), Reinhard von Witingen (Weitingen, Oberamts Horb), 

Diemo, Sohn Werners, von Ihelingen, Herr Volmar Griner 
mb Berthold, fein Sohn !), Heinrich von Herriche 8weiler (Hörfch- 

weiler, Oberamts Freubenftabt), Albert Böſſinger, Sigfrid, Sohn des 
Sigelinus, Gerung von Dornſtetten (Oberamts Freubenjtabt), Herr 
derthold Welt, Herr Burkard Noppeler, Herr Albert Stiful (Stiefel), 
Konrad Smerwer, Sigfried (Carnifer) und Anpere 2). 

Ein drittes Mal jehen wir unfern Hugo (im Jahr 1266) einen 
Kauf des Klofters Kirchberg von einem feiner Dienftleute vermitteln, 
teipeftive genehmigen. Er fiegelte die Verkaufs - Urfunde, nach welcher 
ver Edle Diemo von Eutingen mit Genehmigung feines Bruders 
Bolzo alle zu feinem Hof in Rohrdorf ‚gehörigen Güter um 22 Pfund 
Tübinger Heller ®) an das genannte Klofter veräußerte; bei ver Ver— 
handlung waren anwefend: Steinmark, Herr Lauff, Ritter von Eu— 
tingen, Wolf, Vogt von Altenfteig, Friedrich, genannt Müller 
(„molendinator“, ein Ihelinger), Wolf von Haiterbad, Petrus von 
Epfendorf (Oberamts Oberndorf) %). — Auf gleiche Art, wie wir oben 
ven Pfalzgrafen Rudolf II. dem Klofter Bebenhaufen in feinen Finanzen 
anfpelfen fahen, nahm fich Hugo und zwar zu Lebzeiten feines Water, 
nämlich in ber eriten Hälfte des Jahrs 1247, auch des Klofters Blau» - 
beuren an, deſſen Schirmvogt er. ohne Zweifel war. Daſſelbe war, 
wie es ige, nicht in guten ökonomischen Umftänven, daher dugo durch 
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Nach Urkunde 1283 Greiner von Horb. 

2) Beglaubigte Abſchriften Hohenberger Dokumente T. VIII. Staats⸗Archiv. 
Siehe Urkundenbuch. Die letzteren Zeugen aus dem Bürgerſtande: Noppeler, 
Greiner, Stiefel, Familien von Horb, welche auch noch ſpäter vorlommen. 

3) „Pro viginti duobus liberis Tuwigensium legalis moneta e“ 

4) Beglaubigte Abſchriften Hohenberger Dokumente T. VII. Staats — 
Warttemb. Urkundenbuch. 


x 
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ten Bifchof von Conſtanz den Pabſt Imocenz IV. bitten ließ, es möchte 
tem Klofter geftattet werden, die Einkünfte der zuerft erlebigten und dem⸗ 
felben eingepfarrten Kirche in feinen Nuten verwenden zu bürfen, was 
der Babft auf die Bitte Hugo's — „feines geliebten und dem römiſchen 
Stuhle ergebenen Sohnes‘ — auf fünf Iahre unter der Bebingung 
bewilligte, daß für ven Gottesbienft ver betreffende Kirche und bie 
Seelforge, welche von dem Kloſter aus verfehen werben folften, fein Nach: 
theil daraus erwachſe ). 

Arc) noch in fpäteren Jahren (1260) jeher wir unferen Hugo 
als Schirmuogt des genannten Kloſters zu deſſen Gunften handeln. 
Er beſaß nämlich mit vemfelben das Patronat der Kirche in Hau- 
fen ?) in der Art, daß fie in der Präfentatton des Pfarrers abwech- 
felten; die Vogtei über vie Kirche und ein bort gelegenes Gut des 
Kloſters kam ihm allein zu. Da viefes beabfichtigte, feine Nechte 
‚und fein Befittthum in Haufen an das Nonnenflojter Urfpring zu ver⸗ 
faufen ®), fo gieng es „feinen Herrn“ oder Schirmvogt varım an, ihm 
feinen Antheil an dem Patronat ver Kirche zu überlaffen und auf bie 
Vogtei zu verzichten, was er willfahrte ımb für fich und feine Erben 
anf alle Rechte und Anſprüche daran verzichtete. Er hängte zur Be- 
kräftigung feiner Zulage fein Siegel an vie beiven Urkunden, welche Abt 
Hermam von Blaubeuren in diefer Sache ausftelite, und von folgenden 
Zengen unterfchrieben wurden: Herr Scuflinus „senex“, Herr Konrad 
von Oberhaufen (?hayerifch, bei Neuburg, fiehe unten 1259, oder würt- 
tembergifch bei Reutlingen), Heinrich Welzo von Rugge, Ritter, Ma- 
gifter Rundolf Schainbuh, Konrad Notarins, Pfarrer von Laupheim 
(Dberamts Ulm), Rudolf, Vogt des Pfalzgrafen %. — Seine erfte Hei- 
rath mit der Tochter des Grafen Hartmann von Dillingen (bayerifch) 
machte ihn mit dem Klofter Söflingen (bei Ulm) befannt, an das fein 
Schwiegervater bebeutende Schenkungen gemacht hatte; daher er auch 
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1) Original» Urkunde im St.-Archiv. Wärttemb. Urkundenbuch. Gabelkofer 

(Misc. I, 59. und fol. 488.) hat einen Auszug davon, aber zum. Jahr 1246. 
. 2) Haufen ob Urfpring, Oberamts Blanbenren. 

8) Während vie Klöfter fonft ſehr daranf bedacht waren, Batronate von Rir- 
hen zu erwerben, veräußert Blaubeuren ein foldes — wohl ein Beleg für bie 
ſchlechten Finanzen bes Kloſters. 

4) Zwei Urkunden vom Jahr 1260. Die eine — von ber Schenkung des 
Bfaligrafen — ungedrndt im St.- Archiv. Urkundenbuch. Die andere — bie 
Berkaufs⸗Urkunde — in Neugart, cod. dipl. Al. II, 340. abgebrudt. 
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nicht zurückbleiben wollte. Er ſchenkte vemfelben 1) „einem Garten ver 
keil. Jungfrau“, mit Bewilligung feiner Söhne Rudolf und Huge, im 
Jahr 4259 feine Güter in dem genannten Orte, die jährlich 20 Pfund 
Uhner Geld ertrugen, und von der Mitgift feiner Gemahlin herrührten, 
wofür Die Mojterfrauen — es waren Klariffinen — als Gegendienſt 
im ver Barmherzigkeit des Allmächtigen empfehlen follten; wie er and 
wohl wußte, daß diejenigen, welche fich der in des Herrn Dienfte 
ſtehenden Mägde annehmen, von vemfelben große Belohnung zu er⸗ 
warten haben. engen dieſer Schenkung waren: Volmar, Pfarrer in 
Viteslingen (Dillinzifche Beſitzung), Magiſter 3) Rudolf, genannt 
Schainbuch, ©. Hütter, mit dem Beinamen Müller (von Ihelingen), 
Rudolf, Ritter von Hohenfteig (? Hchenftein), ©. Ritter von Ober- 
haufen *). — Die genannte Heirath mag auch Veranlaſſung dazu 
geworben fein, daß Hugo laut einer zu Burgau (bayerifh) gege⸗ 
benen Urkunde 1265 (9. März) die Hälfte der Kinder des Herrn 
Werner von Berg (jettt Geifenmarkt bei Hafperg), feines Mintfterinlen, 
an bie Heil. Maria zu Angsburg ſchenkte *). 

Hugo's oberfhwäbifche, von der Bregenzer Gräfin herrührende Be⸗ 
fieungen, jo wie feine Verwanbtfchaft zu dem Haufe Montfort führ- 
ten ihn mit dem DominilanersFranenklojter in Mengen, jpäter in Habe- 
thal zuſammen. — Nah Memminger foll unfer Hugo das Klofter in 
Mengen?) (circa 1254), das 1259 nad) Habsthal verlegt wurde, ſelbſt 
geftiftet Haben. Die auf uns gelommenen, bekannten Urkunden fagen aber blos, 
daß ex, nebft feinem Stammesverwandten Graf Hugo von Montfort, 
in den erften Zeiten bes genannten wlonere bebeutende Schenkungen an 


daſſelbe gemacht Bat. 


1) Das Klofter Rand vorher anf dem „Gries“ bei Ulm. 1258 fiebelte es ſich 
in Folge von Schenkung anfehnlicher Güter bei Söflingen durch Graf Hartmann 
von Dillingen bahin über. 

2) Urkunde 1291 if ein „Magifter Arzt, ein amberer Säreiber eines 
Balzgrafen von Tübingen. 

3) Original- Urkunde. Siehe Urkundenbuch. Jäger (Geſchichte von Ulm) 
erwähnt biefer Urkunde auch, fpricht aber inrthämlich von einem Pfalzgrafen Heinrich. 

4) Mon. boic. 33, 108. v. Raiſer, antig. Reife von Angufta 2c. 1830. &. 68. 

5) Mengen, eine der fünf wärttembergifchen Donaufläbte; daB Kloftergebäube 
iR jet in ein Schulhans umgewandelt. — 1254 ſchenkte Graf Hugo von Montfort 
ben Schweßern in Mengen ein Ent zu Wechofen (abgegangener Hof zwiſchen Rotna 
unb Mengen), und inr Jahr 1257 das Hans zu Mengen, das er Hof (ouriam) 
zennt, ſammt aller Zugehörde. Wirt. Jahrb. 1825. ©. 426. 
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Pfalzgraf Hugo hatte in und bei Habsthal !) Beſitzungen, die 
Konrad von Bodmann von ibm zu Lehen trug. Diefer — feinem 
Herrn, dem Pfalzgrafen, in Allem willfährig — gab diefelben in bie 
Hände eines Ordens-Geijtlichen, Johannes von Ravensburg, der von dem 
Pfalzgrafen zum Empfang beauftragt war, zurüd, und dieſer übergab 
num die Beſitzungen als durchaus freies Cigenthum an das Kloſter 
Mengen. Die ceremonielle Uebergabe gefchah nach der damaligen Sitte 
unter freiem Himmel, auf dem Zwiſchenweg bei Altheim ( Oberamts 
Horb), am Zinstag um 9 Uhr in der Bettwoche, in Gegenwart Krafts, 
Kicchherren zu Altheim ?), des Herrn von Ihelingen (Memminger, Ife- 
Üingen), Marquards, genannt Müller, von da, und Werners,. def 
fen Bruder, Wolframs, Vogts von Altenfteig ?), des Erlen Eber- 
hard von Jungingen (bei Hechingen). Dieje Schenkung beftätigte 
1259 Hugo’8 "Bruder, Graf Rudolf, ver Scheerer (fiehe ımten bei. bie- 
ſem). — Obgleich wir unferen Pfalzgrafen Hugo fonft nicht in Verkehr 
treffen mit dem Kloſter Bebenhaufen, fe konnte er, ber gegen andere 
- Klöfter fo freigebig war, nicht umbin, auch fein Scherflein zu dieſer 
Stiftung feines Haufes beizutragen. Er ſchenkte — das Jahr ift nicht 
befannt — an daffelbe die halbe Mühle bei Ober-Waldach (Ober: 
amts Freudenſtadt). Siehe unten bei feinen Söhnen 1284 4%). Endlich 
zeigte ſich Hugo auch gegen das Kloſter Stetten bei Hechingen wohl- 
wollend; er eiguete demſelben 1264 (11. Nov.) die Güter, welche Wal⸗ 
ther Maiftiman von Rottenburg von dem Ritter Berthold von Ehingen 
— feinem Lehensmanne — gekauft hatte >). 

Nah ven obigen Schenkungen und PVerzichtleiftungen auf das 
Eigentum an Yebengüter haben wir auch einige Veräußerungen von 
ihm zu berichten. Im Jahr 1258 verkaufte er um 35 Pfund Tü— 
binger Schilling die Vogtei über einen Hof und deſſen Güter in 
Niederthal (abgegangener Ort bei Dornftetten) an den Eigenthümer 
‚des Hofes, Berthold, Schultheißen von Dornftetten und deſſen Tochter- 


1) Im Sigmaringifhen Lande, zwifhen Pfullendorf und Diengen. 
2) Siehe unten eine pfalzgräfliche Urkunde 1277. dat. Altheim, D.A. Horb. 
3) Memminger (Jahrb. 1825. S. 421) hat „Walbflaig”, was wir mit 
Rüdficht auf bie Urkunde Graf Wilhelms 24. März 1244, den Ausftelungs-Ort unb 
die Mitzeugen für falſch halten. 
4) Gabelkofer fol. 482. 
5) Original⸗Urkunde im Archiv zu Hechingen. 
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win, Heinrich won Herrichesweiler (Hörſchweiler) 1). — Ferner ver- 
fufte Hugo — das Jahr ift nicht befannt — an einen Freiburger 
Bürger Snewelin ?) Kirchenſatz und Fronhof zu Schliengen 
(babifch), was er als Lehen von dem Koffer Murbach getragen (fiehe 
bei feinem Sohne Dtto). — Sein gleihänamiger Sohn erwähnt im 
Yahr 1270 auch einer Güter-PVerpfänpung, von der wir aber nichts 
Näheres willen. — Schließlich finden wir unfern Hugo IV. als Zeugen 
bei Handlungen von Verwandten. Er fiegelte 1263 vie Urkunde, 
weihe fein Bruder Rudolf Stadt und Stift Sinbelfingen ausftelit 
(fiebe unten bei bemfelben), und als fein Vetter Rudolf, ver Böb- 
finger, in demſelben Fahre einen Güterverlauf des Klofters Kirchberg 
vermittelt, ift er mit feinem Bruder Rudolf dem Scheerer gleichfalls 
Zunge (fiehe bei demfelben). 


8. 2, 
Des Pfalzgrafen Hngo’s IV. Antheil an ben Reihsangelegenheiten. 


Bon der Thellnahme des Pfalzgrafen Hugo’8 IV. an ben politi- 
(hen Begebenheiten feiner Zeit wiffen wir wenig. Wie aus obiger 
Urkunde des Pabftes Innocenz IV. hervorgeht °), hatte er mit feinem 
Bater die Hohenſtaufiſche Sache verlaffen, und ſich auf die Seite des 
genannten Pabftes geftellt. 

Noch zu Lebzeiten des thatkräftigen, uber zu fehr mit den italie- 
nijchen Angelegenheiten befchäftigten Kaiſers Friedrich II. und feines 
Sohnes Konrad, des beutfchen Königs, wırrde durch die Bemühungen 
des Pabftes Imocenz IV., des Zopfeindes der Hohenftaufen, nach 
vem Tode des Gegenkönigs Heinrich Raſpe (17. Februar 1247) ein 
jweiter in ber Perfon des zwanzigjährigen Grafen Wilhem von Holland 


— 





1) Schannat, vindem, lit. S. 207. Die Ueberſchrift Heißt fälſchlich Charta 
venditionis Henrici. Aehnliche Unridtigleiten kommen ohne Zweifel davon 
ber, daß im ber Urkunde blos H. flieht, was bei Unfenntniß ber Genealogie des . 
daufes für Heinrich genommen wurbe. 

2) Diefes Patrizier » Geichlecht kommt in der Geſchichte der Gtabt Freibuug . 
(m Breisgan), namentlich im vierzehnten Jahrhundert häufig vor. Schreiber, 
Urkundenbuch 


3) Diefer ſagt in ber genannten Urkunde: „dileoti filii H. comitis pal. de 
T. eoclesie Romane devoti preces“ etc. Darum erhebt auch ber damalige pähf- 
Ehe Legat in Deutſchland, Albert Vohemus das Tübinger Haus fo fehr. Siehe 
oben S. 60. 
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aufgefteltt. — Diefer Babft bot Allem auf, um „bie Schlangenbrut“ ver 
Staufen zu vernichten. Er Tieß ftatt gegen die Mongolen und Türlken 
nunmehr gegen die Hohenftaufen das Krenz prebigen unb berjenigen, 
welche König Wilhelm gegen Konrad beiftenben, gleichen Ablaß er. 
theilen, wie den Kreuzfahrern nach bem heifigen Lande; ja er Heß 
41250 alle Orte mit dem Interdikt belegen, deren Herren ober Ein- 
wohner den Hobenftaufen anbiengen und fprach fie von allen denſelben 
geleifteten Eiden und Berfprechen los. Solche Mittel ımb Berfüh- 
rungen wirkten bei Vielen, um fo mehr als babei zu gewinnen war. 
Um das Jahr 1250 (das Todesjahr des Kaiſers riebrich IL), 
waren die meiften fchwähifchen Großen von dem hobenftarfifchen Haufe 
abgefallen, während pie fchwäbifchen Stäbte, Ulm, Eplingen, Reut- 
lingen ihre Treue bewahrten. Es Lam fogar zwilchen König Konrad 
und den fchwäbifchen Großen zum Kampfe, umb erfterer wurbe ge- 
ſchlagen '). | 
Auch unfer Pfalsgraf Hugo IV. war, wie bereits erwähnt, unter 
denen, bie zuerit abfielen; eine hervorragende Rolle fcheint er indeß 
nicht gefpielt, auch fich diefe Zeit -Verhältniffe nicht, wie andere, 3. B. 
Graf Ulrich von Wirtemberg, zu Nuten gemacht zu haben. — Vest 
hätte unter andern Verhältnijfen das Haus Tübingen fihb an bie 
Spitze Schwaben ftellen können. 
Es Hatte aber bis zu der Periode, in der wir nun angelommen 
find, drei Klöfter geftiftet und reich ausgeftattet, vieler einzelner 
Schenkungen, vie es felbft gemacht oder von feinen Dienftleuten aus 
Leben hatte machen laffen, nicht zu gedenken, und fich noch dazu durch 
Theilungen geſchwächt. Wäre das Siufen des hohenftaufiichen Kaifer- 
hauſes in die Zeit des Pfalzgrafen Hugo IL. (f 1182), ober doch in 
. die Rudolfs J. gefallen, fo wäre das Tübinger Grafenhaus durch einen 
energifchen Dann und eine bedeutende Hausmacht repräfentirt geweſen. 
Inzwifchen aber war durch die Stiftung von Marchthal umb 
Bebenhaufen, buch den Montfort’fhen Zweig, durch die Erb» 
abtbeilung der Söhne .und Enkel Rupdolfs J., wovon jeder. wie- 
ver durch Schenkungen ven Befititand fchwächte, vieles verloren ge» 
gangen. — Indeſſen wäre einem entfchloffenen Manne, was Hugo IV. 
nicht gewefen zu fein ſcheint, immer noch eine bedeutende Macht ?) zu Gebot 


rn -- 





1) Stälin, Wärtt. Gefh. II, 201. 
2) Siehe oben S. 60 bie Worte bes päbſtlichen Legaten. 
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geſtanden, um, geftiät auf bieſelbe, u 
ut gewichtiges Wert mitzureden. 

Wenn ſich unſer Hugo nun auch auf dem Gebiete ver Pelitik 
ud dem Felde des Krieges nicht auszeichnete, fo koönnen wir doch 
von ihm, im jenen Zeiten, in denen Parteihaß und Habſncht eine 
fo große Rolle fpielten, einen Shin für etwas Edles, vie Gebilbe 
bee Minneſänger, rühmen, die auf — Burg eine freundliche Auf⸗ 
nahme fanden. 

Der Tanhufer !) (von 1240 — 70) fingt: Ein junger helt von 
Abenberk | Unde Hug ein Twingaere | die worhten (wirkten) 
beide herrenwerk (edles Werl). Sie buozten bäßten, linderten) man- 
nifem zwaere (fein Leid). 


8. 3. 
Des Pfalzgrafen Hugo IV. Gemahlin, Kinder unb Tod. 


Die oben erwähnte Urkunde unferes Pfalzgrafen Hugo IV. zum 
Jahr 1259, fowie die unten bei feinen Söhnen folgende Horber zum 
Jahr 1370 beftimmen ums zu der Annahme, Hugo feie zweimal ver» 
heiratet geiwefen, das erfte Mal mit einer Gräfin von Dillingen ®), 
das zweite Dial mit einer Gräfin von Eberftein, Namens Beatrir 9). 

Geſtützt auf die genannten Urkumden *), fowie auf die unten 
folgenden zu ben Jahren 1282, 1287 geben wir Hugo IV. vier Söhne, 
Rudolf, Hugo, Otto umd Ludwig, und eine Tochter Luitgard, bie 
wir abermals an einen Grafen (Burkhardt) von Hohenberg ver- 
maählt fehen werben. 


1) Hagen, Minnefänger 2, 89. 

2) Braun, Geihihte der Grafen von Dillingen, weiß nichte davon. 
Hugo's Gemahlin aus diefem Haufe war ohne Zweifel ſchon im Jahr 1258 tobt, 
denn in diefem geben ihre brei (an Zollern, Helfenftein und Hellenftein) 
verheirateten Schweftern ihre Zuſtimmung zu einer Schenkung ihres Vaters; fie 
wird aber nicht genannt. Lang, regest. IT, 125. 

8) Wir denten die unten folgende Grabfchrift im Kloſter Kirchberg fo, daß 
wir im dem bort rubenben Pfalzgrafen Hugo den Sohn (reſpeltive Stiefiohn) 
Önge’s IV. und ber Beatrir ſehen. 

4) Ja Urkunde 1259 werben Rubolf und Hugo ale Söhne genannt; in 
Urkunde 1870 nennen Hugo, Dtto unb Lubwig, Brüder, RNudolf den Scheerer 1. 
Wen Batersbruber (patruus kann bier nicht andert gebentet werben) umb Otto 
von Ehetiein ihren Großvater; 1282 nennt Otte feinen Bater Hugo. 
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- Mubolf mb Hugo waren ohne Zweifel Söhne aus der erften 4), . 
Dtto und Ludwig aus der zweiten Ehe, worauf fchon der -Cher- 
ſtein ſche Name Dtto hinweist. 

Die erfteren zwei foheinen bei dem Tode ihres Vaters nicht um 
bebeutend älter gewefen zu fein, als bie letzteren; Rudolf ftarb im 
Jahr 1272 als Chorkerr in Sinvelfingen *); Hugo ftellt die Horber 
Urkunde 1270 als Pfalzgraf aus; er allein leiftet nach derſelben 
einen Förperlichen Eid, und hängt auch allein fein Siegel daran, 
obgleich feine Brüder Otto und Ludwig auch in berfelben genannt 
werden. 

Da unfer Pfalzgraf Hugo in den Jahren 1247 und 1260 als 
Schirmpogt des Klofters Blaubeuren und als Herr ber in der bortigen 
Gegend Tiegenden Befigungen feines Hauſes erfcheint, »fein Bruder 
Rudolf ver Scheerer, fonft Graf, im Jahr 1267 als Schirmpogt bes 
genannten Klofters und mit dem Titel Pfalzgraf auftritt, fo nehmen 
wir an, Hugo feie im Jahr 1267 geftorben, oder bereits tobt. gewefen. 


8. 4. 


Ortfſchaften, welde in ber Geſchichte des Pfalzgrafen Hugo IV. 
genannt werden, in feiner Grafſchaft lagen, ober in benen er 
wenigfene begätert war. 


1) Tübingen, Stabt. | 

Hugo IV. jchreibt fich ftets Pfalzgraf von Tübingen. In bie 
Herrschaft und den Genuß der Stabt theilte er fich mit feinem Bru- 
ber, Rudolf dem Scheerer, hielt fi aber alfermeift in Horb auf. 
(Siehe über die Stadt Tübingen Mehreres unten bei Hugo’s Bruder.) 

2) Umgegend von Tübingen; e8 wird in Hugo’s IV. Ger 
fchichte Tein Ort aus der Umgegend von Tübingen genannt. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Ehingen; Berthold von, Ritter, Lehensmann Hugo’s IV. .1264. 
— Ergagingen (Ürgenzingen); Ritter Hugo von Ihelingen verkauft 
einen Hof in Ergenzingen mit Bewilligung Hugo’8 an das Kloſter Kirch⸗ 
berg 1250. — Bonporf; Blenkelinus von da, Ritter,  Seuge bei 
dugo IV. 1258. Ä | 


1) Siehe die Urkunde zum Jahr 1259 — Schenkung an Söflingen. 
3) Wäre dieſer Chorherr nicht ausbrüdlih als Sohn eines Pfalzgrafen Hugo 
bezeichnet, fo Enute man in ihm auch ben dritten Sohn Rubolfe II. Sehen, 
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4) Oberamt Böblingen, Schönbuch; es wird hievon im 
hugo's IV. Gefchichte Fein Ort genannt. 

5) Oberamt Horb. 

Stadt Horb. Horb, welches ſchon unter Rubolf II. ein eigenes 
NE und fomit ohne Zweifel einen Marft batte, wurde von veffen 
Sohne, Hugo IV., ver feinen Sig dort genommen zu haben fcheint *), 
mm Stadt erhoben; das Jahr ift nicht bekannt, ohne ‚Zweifel ver 
1258. Im diefem Fahr finden fi Zeugen aus dem Biürgerftande 9), 
deren Namen fpäter in ver Gefchichte Horb's vorfommen, in einer 
Urhmbe Hugo's, welche ohne Zweifel daſelbſt ausgeftellt wurde. 

An einer Kicchberger Urkunde zun Jahr 1261 hängt das Siegel 
„honorabilium civium seu civitatis in Horwe“; das Wappen ift das 
Bfalzgräflih-Tübingifche. Hugo’s Söhne fprechen in ber unten 
folgenden Urkunde von dem Jahr 1270 von „prima fundatione mu- 
nieipii“ (Horb) ihres Vaters. Bei vderfelben wurde feftgefett, daß 
de Stat jährlih 80. Pfund Heller Tübinger Münze, je. zur Hälfte 
m Frühling und Herbft an das pfalzgräflicde Haus zu entrichten habe; 
dem überbieß noch Gütergenuß, Zinfe, Einkünfte von Mühlen, Zoll 
and Vogtei zukamen, (fiehe die erwähnte Urkunde 1270). 

Oberamt Horb. 

Ihelingen; Hugo von da, Ritter und Minifteral Pfalzgraf 
Hugo's IV., ift in Ergenzingen begütert 1250; 1258 Zenge bei Hugo IV.; 
Berner und Marguard, genannt Mälter, Ritter von da, Zeugen 
bei Hugo IV. 1250. 1259. Diemo, Sohn Werners, 1258. Fried- 
id, genannt Müller, Zeuge bei Hugo IV. 1266. €, Ritter, ge- 
nennt molendinator °), ohne Zweifel auch von J., Zeuge bei Hugo 
1259. — Eutingen; Frievrih von da, Ritter und Miniftertal 
Hugo's, ift begätert in Rohrdorf und Baifingen; er verfauft-1258 
Güter dafelbft mit Genehmigung Hugo’. Diemo von Eutingen, 





1) Nah Erufius follen fon zu den älteften Zeiten zu (bei) Horb brei 
Schloſſer geſtanden fein; eines anf dem St. Ottilienberg, ein zweites, wo bie 
dermalige Pfarrkirche ſteht, und ein brittes — Herrenberg genannt — bei 


der Mutter- Gottes - Kapelle. 


2) Sie erhalten in ber Urkunde das Präbilat „dominus.“ Unter benfelben 
ein Sigfrieb „carnifex“, was in ber Sprache des Mittelalters Mettzger, auh Rod 
bebentet, in welch’ letzterer Bebentung berjelbe zu den Hofdienern gehören Tonnte. 

3) Die FHelinger Ritter — einen Fiſch im Wappenſchilde; bat das 
Berug anf den „molendinator ? | 
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ein Erler, verkauft 1266 mit Genehmigung Hugo’8 Güter in Rohr⸗ 
dorf; Steinmarf, Lauff, Ritter von Eutingen, Zeugen bei Hugo IV. 
1266. — Altheim; Kraft, Pfarrer (1259 Kirchherr) von pa, 1250, 
1259 Zeuge bei Hugo. Hugo ftellt dem Klofter Mengen 1259 eine 
Urkunde aus, uf dem „Zwiſchenweg“ bei A. — Weitingen; 
Reinhard von da, Zeuge bei Hngo 1258. — Ifenburg; Huge 
ftellt 1264 bier eine Urkunde aus. (Burgfrie zu Iſenburg, ſiehe 
Urkundenbuch.) 

6) Oberamt Nagold. 

Haiterbach; Albert von da, Ritter, Zeuge bei Hugo 1258, 
Wolf von da, gleichfalls 1266. — Altenfteig; Wolfram, Vogt von 
da, Zeuge der Schenkung’ Hugo's von Gütern bei Habsthal (1259); 
Zeuge bei Huge 1266. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Nuwenegge (Need); Konrab von ba, Ritter, Zeuge bei 
Hugo 1258. — Hörfchmweiler; Heinrich von da, Zeuge bei Huge 
1258. — Dornftetten; Gerung von ba, Zenge bei Hugo 1258: 
— Niederthal; abgegangener Ort bei Doruftetten; Berthold, Schuit- 
heiß von Dornftetten, befist in Nieverthal einen Hof, deſſen Vogtei 
Hugo hat, aber 1258 an ihn verkauft. — Ober- Read; Hugo 
befist Hier eine Mühle. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Blaubeuren, Klofter; Hugo ift Schirmvogt deſſelben, 1247, 
und der Abt Hermann nenut ihn 1260 feinen „Herrn. — Rudolf, 
Vogt (der Stadt oder Untervogt des Kloſters), Hugo's Zeuge bei 
vemfelben 1260. — Rund; Heinrich Welzo von ba, Zeuge bei Hugo 
‚1260. — Haufen; Hugo beſitzt hier gemeinfchaftlich mit dem Kloſter 
Blaubeuren das Patronat der Kirche; die Vogtei berfelben aber 
und ein Gut allein 1260. — Sungingen; (qhechingiſch), wicht weit 
von Trochtelfingen; Eberhard von da, ein Edler, Zeuge bei Hugo. 
(Siehe unten bei Hugo's Bruber.) 

9) Filder. 

10) Oberamt Leonberg. 

11) Oberamt Ludwigsburg. Von dieſen Oberäurtern formt 
fein Ort ımter Hugo IV. vor. 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Mengen, Dberamts Saulgau; Hugo fol 1254 das Nonuen- 
Hofter in Mengen geftiftet Haben, das 1259 nach Habsthal verlegt waurde. 
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— Habsthal (in ben hohenzellern'ſchen Lauben); Hugo bat Bier 
Befigungen !), die an Konrad von Bodmann (Schloß bei Heiligen . 
berg, badiſch), feinen ‘Dienftmann, zu Leben gegeben waren, und von 
Hugo 1259 an das Klofter Mengen gejchenkt wurben. 

13) Zerftreute®. 

Hohenfteig (ohne Zweifel bayeriſch); Rudolf von de, Witter, 
Zeuge bei Hugo 1259. — Oberhauſen (? bayeriſch); C. von be, 
Ritter, Zeuge bei Hugo 1259, 1260. — Berg, Geißmarkt bei 
hbeſperg, Bayerifch); Hugo Hat hier (1265) einen Meinifterialen (Leib- 
eigenen). — Vorſtehendes batirt fich ohne Zweifel von der Heirath 
Hngo's mit der Gräfin von. Dilfingen ber, wie es urkundlich ift im 
Betreff der Befigungen bei Söflingen; Hugo beſaß Hier Güter, 
vie zur Mitgift feiner Gemahlin gehörten und jährlich 20 Pfund (Ulmer 
Münze) ertrugen. — Epfendorf (Oberamts Obernporf); Peter 
von da, ift Zeuge bei Hugo 1266. — Schliengen (badifch); Hugo 
befigt ven Kirchenſatz und Fronhof dafelbit als Lehen von dem Kloſter 

Murbach. 


Vie aus der vorftehenben Zufammenftellung hervorgeht, 
unten am Schluſſe der Gehchichte der Söhne Hugo's noch hen 
ausgeführt werden wird, war dieſem vorzugsweiſe bie alte Sraffchaft 
bes Nagoldgaues 2) zugefallen. Da bie zu vemfelben gehörigen Bezirke 
den Pfalzgrafen Rudolf L, Rudolf IL und unferem Hugo IV., ven 
Hönptern der Familie, zufielen, fo ift in ihnen ver alte Kern 
der Tübinger Grafichaft — die Graffchaft der alten Anfelm zu er⸗ 
feunen, wodurch fich dieſe als die Ahnen unferer Familie erweiſen, 
wie ſchon oben ausgefprochen worden. 


B. Graf (Pfalzgraf) Rudolf IL als Scheerer — der Erfte, 
(1251 — 12377). Erfte Gemahlin N. N., Gräfin von Wirtem- 
berg; zweite Gemahlin Adelheid, Gräfin von Eberftein-Saym. 


8. 1. 


Aubolf TIL führt, zum Unterfchien von feinem gleichnamigen Vetter, 
Sinfig ven Beinamen Scheerer, von ber Stadt Scheer an ber Donau 


1) In ber Befätigungs - Urkunde K. Rudolfs won Geistern 1076, dat. 
Befenburg, iR von Gütern bie Rebe, welche 20 Marl Silber ertregen. 
3) Eiche oben bie Befimmung berielben. 
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(flehe darüber mehr bei der topographiſchen Zuſammenſtellung), auch 
. nennt er ſich manchmal, namentlich auf feinen Siegeln, „Sohn des Pfalz⸗ 
grafen” — nämlih Rudolfs II., während fein Vetter der Sohn des 
Grafen Wilhelm war. Wie Pfalzgraf Hugo IV. der Stamuimater 
der Horber, fo iſt Rudolf der der Herrenberger Linie unſeres Haufes, 
deren Glieder ſich nach ihm die Scheerer nannten. — Was wir von 
ihm wiſſen, Betrifft meift Klöfter: Blaubenren und Bebenhaufen, 
welche von feinen Ahnen gejtiftet werben waren, fo wie einige andere, 
mit welchen wir feine Familie bereits in Verkaufs⸗ oder Schenkungs- 
Uingelegenheiten getroffen. haben, Habsthal (Mengen) und Salem; 
zu denſelben kommt noch ein. weiteres: Wald (im Sigmaringifchen, in 
ver Nähe ver badiſchen Stadt Pfullenporf). In intereffanten Verhand⸗ 
lungen treffen wir unſeren Scheerer I. mit dem Chorherrn » Stift Sin- 
delfingen (Oberamts Böblingen, fiehe unten darüber mehr), deſſen 


ESchirmvogt er war. 


» Mir beginnen Rudolfs Geſchichte mit Handlungen deſſelben in 
Sachen von Verwandten und Dienſtleuten, was auch der Zeit nach den 
Anfang derſelben bildet, und ſchließen mit feinen Verhältniſſen zu Beben⸗ 
hauſen, weil ſeine Thätigkeit in Betreff deſſelben meiſt in ſeine letzten 
Lebens⸗Jahre fällt. — Graf Rudolf tritt zum erſten Dal am 1. Juli 1251 
als ſelbſtſtändiger Herr in Angelegenheiten ſeines Schwagers !), des 
Grafen Ulrich von Wirtemberg auf. Dieſer ſetzte nämlich, als er 
die Burg Wittlingen bei Urach von dem Biſchof Eberhard von Conſtanz 
erlaufte, unſern Schrerer und deſſen beide Vetter, ven Grafen Rudolf 
von „Aſperg“ und deſſen Bruder Ulrich, für den Fall ſeines Todes zu 
Bürgen?). — Sieben Fahre ſpäter iſt er mit Eberhard und Otto von 
Eberſtein, Gotfried, Graf von Calw und Konrad, Graf von Bai⸗ 
hingen, Zeuge, als H. Biſchof von Speyer Güter bei Haslad 
(Oberamts Vaihingen) an das Klofter Nechentshofen verkauft?). — Eine 
Schenkung eines feiner Lehensleute R. von Riſcha %) an das Klofter 
Wald macht uns mit einer neuen „Herrſchaft“ umferes Haufes bes 


1) Siehe unten 8. 8, 

2) DOriginal-Urkunde. Staats - Archiv. Als Zeugen werben biebei genammt! 
Berthold von Blanlenflein, Werner yon Bernhaufen (Tübingiſche Miniſte⸗ 
rialen), Wölflin von Wunnenſtein, Gwigger von Lichtenſtein. 

8) Driginal⸗Urkunde 8. Ä 
4) Reiſchach, in der Nähe bes aloſtero Wald; eine adelige Familie dieſet 
Namens eriſtirt noch in Württemberg, 
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famt. Der genannte Lehensmann hatte namlich 1256 ſein Beſitzthum 
in Renwerrweiler (2 Regentsweiler, in der Nähe von Reiſchach) an das 
genannte Klofter gefchenkt, und bat unfern Grafen Rubolf, von dem er 
es feit langer Zeit zu Lehen getragen hatte, und zu deſſen Herrfchaft 
Zrodtelfingen !) (im Sigmaringifchen) e8 gehörte, er möchte ale 
Lehensherr feine Zuftimmung dazu geben, und bas Gut als freies Eigen- 
tum an das Klofter übergeben Laffen, welche „vemüthige” Bitte feines 
Lehensmannes Rudolf um fo mehr gewährte, als verfelbe ihm ein gleich- 
werthiges Eigenthum in Walranweiler dafür als Lehen verfchrieb %). — 
In jpäteren Jahren (1265) zeigt er jich wiederum wohlwollend gegen 
obgenanntes Klofter, indem er einer Schenkung feines Vetters, des Gra- 
mn Rudolf von Böblingen ?), an daſſelbe beiftimmt (fiehe unten bei 
bemjelben). 

Das Klofter Wald führt uns in das nicht fern davon gelegene 
Koiter Habsthal, beziehungsweife Mengen, das ums fchon aus dem 
Lehen des Pfalzgrafen Hugo IV. her befannt ift. Unſer Rudolf ver 
Scheerer I. glaubte ven Schenfuugen feines Bruders an daſſelbe um fo 
weniger feine Zuftimmung verfagen zu Können, al® ev — wie er fih 
im der Urkunde zum Jahr 1259 ausprüdt — dem Anfänger unferes 
Hals, der uns unabläffig beobachte, wegen verſchiedener Gefchäfte und _ 
Ausichweifungen faum oder felten perfönlich aufwarte, e8 alfo doch wenig⸗ 
ſtens nothwendig und jehr billig fei, vaß er dieſe Nachläffigfeiten durch 
diejenigen, welche ihm bienen, wieder in etwas einzubringen fuche 9). 

Nach dem Tode feines Bruders, des Pfalzgrafen Hugo (um das 
Jahr 1267), übernahm Rudolf die Vormundſchaft ver Söhne def» 
jelben >), und wehl in Folge bievon die Schirmpogtei des Klo- 
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1) Rad Annal. Zwifalt. (Sulger I. S. 214) ſoll unſer Rudolf 1260 einem 
Dienfimanue von dem Geichlecht der Maifer erlaubt haben, eine Schenfung an 
das Kloſter Mariaberg (bei Troctelfingen) zu machen, das, wie man annimmt, 
von den Grafen von Montfort geftiftet worben fei. 

2) Original-Urkunde im Archiv zu Sigmaringen. Urkundenbuch. 

3) Bei dieſer Beranlafiung nennt er fih „filius palatini“ Seine Be 
Weillgung bei einer Schenkung an das Klofter Kirchberg 1263 neben bem „Boöb⸗ 
finger“ haben wir ſchon oben bei feinem Bruder Hugo IV. erwähnt. 

4) Urkunde, nach einer dentſchen Uebertragung berfelben in Memmiuger’s 
Jahrb. 1825. ©. 422. Gabellofer Ausz. fol. 495. 

5) Wir werben ihn im Jahr 1270 in ie SIGERIER auftreten fehen. Siehe 
unten die Gefchichte derſelben. 
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ſters Blaubeuren; Auch führt er nım nicht felten den Titel: „Pfalz« 
graf” 1. — Die genannte Vogtei legte er aber bald nieder, laut einer Ur⸗ 
funde vom 24. Dezember 1267, welche beweist, wie abhängig das 
Klofter, beziehungsmeife deſſen Befigungen, von ver Stifter⸗Familie 
waren, und daß die Pfalzgrafen nicht felten feinpjelig an vemfelben 
gehandelt haben, obgleich Feine fpeziellen Nachrichten bievon auf uns gekom⸗ 
men find. Rudolf jagt in diefer Urkunde: in Betracht, daß nichte 
fchwerer auf dem Menſchen laſte, als vie Schmach ver Dienſtbarkeit ®), 
verzichte er aus freiem Antrieb, zu feinem und feiner Voreltern Seelen- 
beil, und zum Erſatz der Beichäpigungen und Iingerechtigfeiten, bie 
biefelben und er an dem Klofter verübt haben, auf das Bogt- 
veht innerhalb ver Kloftermanern und über die dem 
Klofter gebörigen fünf Mühlen, und begebe fidh alles Rechts 
zu etwaiger Wiebererlangung der Vogtei vor geiftlichem und weltlichen 
Gericht, dagegen dem Abt und Convent des Kloſters auch nicht geftattet 
jein folle, einen andern Vogt zu fegen. Zu größerer Sicherheit deſ⸗ 

ſelben bat er den Biſchof von Gonftanz, das Vorſtehende zu beitä- 
- tigen; auch fagte fein Zochtermann, Graf Ulrih von Helfenftein, 
dem Klofter feinen Beiftand zu, umter Beifügung feines Siegels. Die 
Verhandlung geſchah öffentlich im Chor des Kiofters vor dem Altar 
Fohannis des Täufers, in Gegenwart von folgenden Zeugen: Ulrich, 
Plebanus von Ach, Ulrich von Ubrichingen (Ueberkingen, Oberamts 
GSeiplingen), Anfelm von Rud, Ritter °). 

Nach einer zweiten Urkunde von bemfelben Jahr und Tag verleiht 
unfer Rudolf (er nennt fih von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü— 
wingen) zur Vergütung der fehweren Schäven, Gewaltthätigfeiten und 
mancherlei Pladereien, die feine Eltern und er dem Stlofter angethan 
hatten, wodurch e8 an der Erfüllung feiner heiligen Pflichten gehinvert 
werben fei, vemfelben gewiffe Rechte in ver Stadt Blaubeuren. 

Schon feit geraumer Zeit bejtand zwilchen dem Klofter und ven 
Pürgern der genannten Stadt ein unfeliger, bis tahin zu Keiner Cnt- 
Scheidung geführter Streit wegen des Sterbfalld von Leuten veifelben, 
die in der Stadt wohnten. Der Pfalzgraf entfchiev dahin, daß das 


1) Auch feine Söhne haben oft in ihrem Siegel den Beifab: „fil. palatini.“ 


2) Abt Hermann dieſes Klofters nennt Hngo, — Bruder, wieberbolt 
1260 „dominum nomtrum.“ 


3) Besoldus, doc. rediviv. 
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Mofter von feinen in ver Stadt wohnenden eigenen und Zins⸗Leuten 
ohne alle Einfprache den „nal und Hoptrecht‘ erheben folle, unbe- 
ſchadet dem Recht und Herkommen ver Stadt. — Die innerhalb und 
angerhalb der Stadt wohnenden Kloſterleute follen mit Zuftimmung ver 
Bürger derfelben von jeder Steuer (Stiora), von Wach- und anderen 
Dienften frei fein. a 

Neben einigen Beitimmungen zu Gunften des Klofters in Betreff 
von Heirathen zwiſchen ftäptifchen und Stlofter-Leuten 1) gab Rudolf 
noch die Erklärung, daß das Fiſchwaſſer der Blau (cerulei fluminis) 
von ihrem Urfprung an bis zum Hof Altentbal bei Neidegge allein 
den Klofter zugehöre. — Die darüber ausgeftellte Urkunde wurde von 
dem Biſchof von Konftanz, dem Grafen Ulrich von Schelflingen, und 
ven Deutfchorvens - Herren in Ulm gefiegelt und bie ganze Sache 
öffentlich im Chor ver SKlofter- Kirche vor dem Altar Johannis des 
Taͤufers in Gegenwart folgender Zeugen verhandelt: Ulrich, Pfarrer 
m Ach, Albert, Truchſeß in Rugge, H. genamt Welze (von 
Augge), Ulrih von Ubrihingen (Ueberkingen), R. genannt _ 
Halver, C. genamt Turn, fänmtlich Ritter. Magifter Rudolf, ge⸗ 
naunt Schainbuch 2) und G. fein Bruder, B. genannt Horniger und 
Weich fein Bruder, R. genannt Limbacher und G. fein Bruber, 8. 
Sunthamer, C. genannt Balbillocher und B. fein Bruder, H. genannt 
Eſchai und H. fein Sohn, H. genannt Hammerfhac, H. genannt 
Erſt, H. genannt Alminvingen, (ſämmtlich Bürger in Blaubeuren) 
md andere glaubwürbige Perfonen 3). 

Ein neues Feld unferer Gefchichte eröffnet fich unter Rudolf dem 
Scheerer 1.; es ift das Verhältniß *) umferer Familie zu dem Chor- 
berrnftift Sindelfingen, (fiehe in Betreff von S. unten die Beilage 
über das Calwiſch⸗Welfiſche Lehen). — Die Schirmvogtei des Stifte 
Ang von Rudolf IL. auf feinen Sohn, unſeren Scheerer, zu beffen 
derſchaft ber Ort Sindelfingen gehörte, über 5). Denſelben erhob er 


H Eine Heirath zwiſchen Zins» oder Eigenleuten ber Bürger und Auswär- 
figen des Klofters kann nur mit Bewilligung bes Abts gefchloffen werben. 

2) Kommt fon 1279, 1260 mit Rubolfs Bruder, Hugo vor. 

8) Besold, doc. rediviv. 

4) Die mit dem Stift gepflogenen Verhandlungen haben für, die Gefdhichte 
ver Pfalzgrafen den befonderen Werth, daß hiebei viele Befitungen und Ein- 
Mufte derſelben bis in's Einzelne angegeben werben. 

5) Im dieſer Eigenſchaft fiegelte er 1260 eine bem St von feinem Better 
Rudolf (von Böblingen) ausgeftellte Urkunde, fiehe unten bei bemfelden. 
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zur Stabt, und verlieh dabei Rechte, wie fie Tübingen hatte. — Noch 
- ehe er aber dieſes ausführte, ftellte ev, damit dem Stift aus ven ver- 

änderten Verhältniffen des Orts fein Nachtheil erwachſe, die Rechte 
und Freiheiten vefjelben gegenüber von ver neuen Stabt in einer be- 
fonderen Urkunde vom April 1263 feſt. — le Beitimmungen !) 
find folgenve: 

1) Wenn unter den zum Stift gehörigen, oder anderen, gevabe 
dafelbft befinplichen Perfonen, innerhalb ver Mauern,. ober auf ben 
Höfen des Stifte Streitigkeiten mit Schimpfen und thätlichen Ber- 
legungen vorkommen, fo hat nicht ver Graf oder feine Leute, nn 
alfein der Probit des Stifts einzufchreiten. 

2) Kein dem Stift Angehöriger over in deſſen Mauern zufälfig 

anweſender Fremder darf von dem — oder ſeinen Richtern vor 
Gericht gefordert werben. 

3) Kein: dem Stift oder deſſen Wirthſchoft Angehöriger ſoll Zoll, 
Frondienſte, oder ſonſtige Leiſtungen und Abgaben ſchuldig ſein. 

4) Wenn ein Probſt abtritt oder ſtirbt, ſo hat der Graf, wie 
es von alten Zeiten her gehalten worden, nichts über die Güter des 
Stifts zu verfügen, auch nicht in die Wahl des Nachfolgers ſich ein⸗ 
zumiſchen, ſondern das iſt allein Sache der Stiftsherren. 

5) Jeder Chorherr kann über ſein bewegliches und unbewegliches 
Eigenthum verfügen, jedoch unbeſchadet dem Recht und Herkommen des 
Stifts und der Graf hat keinerlei Recht an deſſen Verlaſſenſchaft; 
ſtirbt ein Kanonikus, ohne eine Willensmeinung zu hinterlaſſen, ſo 
theilen ſich ſeine Erben und das Stift nach altem Herkommen in deſſen 
Hinterlaſſenſchaft, dem Grafen oder Vogt kommt aber nichts zu. 

6) Die Beſitzungen des Stifts, die zu ben Pfründen ver Chor⸗ 
herrn gehörigen Höfe, find, wenn fie diefelben auf eigene Koften bauen 
laſſen, dem Grafen, feinen Vögten und Erben zu feiner Herberge, keiner 
Kriegslaft, überhaupt zu Teinen Leiftungen verpflichtet. 

7) Der Graf, fein Vogt ober feine Bürger follen an den imner- 
halb der Stadt liegenden Hof des Stifts Feine Anfprache wegen Wach— 
dienten, Zoll oder anderen Leiftungen zu machen haben. 


1) Dieje geben, in fofern das Stabtredit von Sindelfingen nad dem Mufter 
des von Tübingen gefaßt iſt, auch mande Andeutungen über bie Verhältnifie 
ber Bürger dieſer Stabt zu der Herrichaft m. [. w., was um fo mehr von 
Werth iſt, als das te Stabtrecht von Tübingen nicht mehr vorhanden if. Siehe 
unten bie topographifche Infammenftellung. 
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8) Das Stift bezieht von den Zins-Leuten und anderen, von 
weichen es den Sterbfali (valle) hat, dieſen, fo wie fonftige ihm zu⸗ 
gehörige Abgaben (in der Stabt und außerhalb -verfelben) fort, wie 
von alten Zeiten ber. 

9) Die Hofbauern des Stifts follen die Höfe in und außerhalb 
ber Stadt mit demſelben Recht beſitzen, wie bisher; zu etwaigen Ab⸗ 
aͤnderungen ift bie Zuftimmung Des Pe und ber nn er⸗ 
ſorderlich. 

10) Wenn aber einer der Hofbauern ſeinen Hof unter dieſen 
Verhaltniffen nicht behalten will, fo foll er einen andern, ber dem 
Gtift genehm ift, an feine Stelle feken. | 

11) Aus ſaliſchen Gütern, welche Leute aus der Stabt befigen 
amd dem Stift gehören, mögen Heine Höfe gemacht werben, deren jeder 
50 Schub in ver Länge und AO in der Breite haben foll, und wovon 
je 18 Pfenninge an Martini entrichtet werben follen; verteigert der 
Beſitzer eines folchen Hofes (ein Seldarius, Seldner) den Zins, fo foll 
ex denfelben oder die freien Güter dem Stift wieder zuftellen. 

12) Den Berwaltern des‘ Stifte foll e8 erlaubt fein, bie an 
Martini nicht entrichteten Zinfe von den Schulonern in und außer 
halb der Stadt einzutreiben, und, wenn ſolche auf wieberholte Mahnung 
nicht bezahlt worben find, entfprechende Pfänder zu-erheben, nach altem 
Herlommen, unter des Grafen, feiner Bögte, ober Bürger Zuftim- 
mung und Beirath; überbieß folfen die Güter an das Klofter auräd 
fallen, welches ſie dann an andere verleihen wird. 

13) Dem Herkommen gemäß follen die Almanden (Almedia) bes 
Orts (ville) dem Stift und deſſen Leuten Ccolonis et zeclonie); fowie 
ben Bürgern des Orts gemeinfchaftlich fein. 

14) Wer in Wäldern, welche die Bürger und Berwalter: des 
Stifte gefchloffen (eingeforftet, banno supposuerunt). haben, Holz fällt, 
ſoll die feftgefegte Strafe erlegen; jedoch kann der Probft aus folchem 
Walde je-am fiebenten Samftag zwei Wagen Holz fällen und abführen Laffen. 

15) Nach alten Herfommen ift e8 dem Stift geftattet, ohne Zu- 
tun der Bürger, befoudere Hüter feiner Wälver, Felder, Wiefen und 
feines Viehes zu beftellen. Jedoch müffen bie Verwalter und Leute 
des Stifts, wenn fie den von den Bürgern feſtgeſetzten Beftimmungen 
in Betreff der Hut der Wälver u. f. mw. zuwiderhandeln, wie — 
die übliche Geldſtrafe bezahlen. 

16) Das Stift kann ſeine von den Wieſen der Bürger ie 
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dert gelegenen Wiefen mähen laffen, wann es will, mit Ausnahme ver 
Wiefe Ymmenbrühl (Ymmenbruole), auf welcher es erjt mähen laffen 
darf, nachdem des Grafen Meier (Gutsverwalter, villicus) den Tag 
zuvor — „Vortag“ — die gräflichen hat mähen laſſen. 

17) Der Probft muß ſein Getreide an denſelben Tagen ſchnei⸗ 
den, an denen es die Bürger auch thun, außer es ſeie von dem gräf- 
lichen Meier beſondere Erlaubnig gegeben; immerhin aber bleibt ver 
Herrſchaft ver „Vortag.“ 

18) Zwei Verwalter, einer des Stifts ımb einer von Seiten 
des gräflichen Meiers, follen in eigener Perſon oder burch andere, bie 
fie dazu beftellen, und „Hainburgen“ !) genannt werben, die Auf- 
fiht über die dem Stift und ben Bürgern Ben Foanyen Weiden 
führen. 

19) Es ift ven Verwaltern des Stifts erlaubt, wenn fie ben an 
Jakobi verfallenen Henzehnten nicht, erhalten haben, in den Häufern 
der Schuldner Pfänver zu nehmen, wie für andere Zinfe. 

20) Wenn das Stift in Betreff des Zugeficherten durch Jemand 
beeinträchtigt oder beläftigt werben follte, fo find ver Graf, deſſen 
Erben, Nachfolger oder Vögte gutwilligen Rath und fchnelle Hilfe 
ſchuldig. 

Der Biſchof Eber hard von Conſtanz, Pfalzgraf Hugo, Rudolfs 
Bruder, und fein Tochtermann (filiaster), Graf Ulrich von Helfen 
ftein erflärten durch Anhänguig ihrer Sigilfe ihre Zuſtimmung zu 
dem Vorftehenden, das in Sindelfingen verhandelt wurde ?). 

Wir haben fo eben gejehen, daß unfer Rudolf ver Scheerer dem 
Stift Sindelfingen willfägrige Hilfe gegen alle feine Widerfacher feierlich 
zugefagt hat. Wie fchlecht er aber fein Verſprechen gehalten, davon 
gibt eine Urkunde vom 31. Jannar 1268 Zeugniß. 

In derfelben befennt er, da Erfenntniß der Schuld der erſte Schritt 
zum Helle fei, daß er das Stift in feinen Beilgungen und Rechten 
ſchwer gefchäbigt habe, und darob auf Klage veflelben von dem Bifchof 
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1) Heimburgen, SHeimburger fonft und jpäter genaunt; fie hatten unter ber 
Anffiht und auf Befehl des Schultheißen maucherlei im Gemeinbehanshalt zu be- 
forgen, und auf, wie in obigem Fall, bie Feldpolizei handzuhaben. 

2) Bon dem’ Original im Staats - Archiv. Urkundenbug. Auch in Chronic. 
Sindelf. Edit. Haug, Nro. 7, übrigens nicht vollſtändig. Eruflus Hat im feinen 
Excerpten biefe Urkunde au, aber mit manchen Abweichungen. 


ten Conſtanz mit dem Bann und Interbift bebroht, dieſe Anprohung aber 
af feine und bes Stifts Bitte wieder zurüd genommen worden fei, 

nachdem er Folgendes feierlich zugelagt hatte: Er fchreibe vor nächſten 
Oſtern von feinen eigenen Befigungen dem Stift gewiffe Güter, beren 
Ertrag ſich auf ſechs Mark Silber belaufe, als von jeglicher Abgabe 
frei mit der Bedingung zu, daß, wenn er im fechsten Jahre dem 
Stifte fechzig Mark reinen Silbers bezahle, die angewiefenen Güter 
wieder frei an ihn zutüdfallen, der von benfelben bisher erhobene 
Ertrag aber dem Stift bleiben folle als Erfat für ven ihm zuge. 
fügten Schaden. Wenn er aber im fechsten Jahre dem Stifte die ge 
nannte Summe nicht entrichtet ‚habe, fo follen bie betreffenden Güter auf 
ewige Zeiten als freies Eigenthum demſelben verbleiben. Ueberdieß werde 
er dem Stift für die vermwüfteten Cperfossatis) Aeder, Gärten und 
Höfe Den entfprechennen Erſatz innerhalb deſſelben Termins leiften. 
Damit aber zwifchen beiden Theilen Fein Streit entjtehen könne, wolle 
er drei Schiebsrichter aufitellen, welche ihn, wenn er oder feine Leute 
fünftig gegen das Stift, an Berfonen oder Sachen, feinbfelig han— 
ben jollten, mahnen, innerhalb Monatsfriit ven Schaden zu erfegen. 
Benn er aber ver Mahnumg derſelben nicht nachgekommen ſei, jo folle 
der Bischof auch ohne vorhergegangene Drohung Bann und Interbift 
über ihn ausfprechen, und mit aller Strenge aufrecht erhalten, bis hin- 
reichende Genugthuung von feiner Seite erfolgt jei. Sollte e8 vorfom- 
men, daß er oder die Seinigen durch das Stift oder deſſen Angehörige 
Schaben leiden, fo bat daffelbe ver Mahnung der Schiedslente gleiche 
Folge zu leiften. Für einen abgehenden Schiedsrichter ftelle er einen 
andern, und gelobe wit einem Eive, das Verfprochene innerhalb ber 
feſtgeſetzten Frift getrenlich zu vollführen, und feine. Erben hiezu ver« 
bindlich zu machen, wozu mit Wort und That. mitzuwirken, ver Ritter 
Hugo von Hailfingen, und ... Schultheiß von Herrenberg verfprochen Haben. 
Borftehendes wurde in der Pfarrfirche zu Tübingen in Gegenwart 

ber Defane von Sülchen, Tellemphrunde (Dedenpfroun, Oberamts 
Calıv, an der Grenze des Oberamts Herrenberg), Empfingen?!) (Im- 
pfingen, hechingifch, in ver Nähe des Oberamts Horb), vieler Pfarrer, 
Ritter, Bürger und fürfichtiger, ehrbarer Männer verhaubelt, und 
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1) Sollten dieſe drei Dekane zufällig zur Zeit der Verhandlung in Tübingen 
tzeweſen fein? Cs if dieß nicht anzunehmen. In ihren Didcefen lag ein bebeu- 
tenber Theil ber Grafſchaft Tübingen. 





die daſelbſt ausgefertigte Urkunde mit bem Siegel des Bifchofs won Con⸗ 
ftanz ımb dem Rudolfs verfehen ?). 

Die oben erwähnten dem Stifte verfchriebenen Güter find, wie ſolche 
in einer zu Sinbelfingen den 17. Juli 1268 gegebenen Urkunde bezeichnet 
werden, folgende: Güter bei Sinpelfingen, welche Burkhardt, ver 
Sohn des vogingers (Vaihinger's), baut, von welchen viefer dem Stifte 
jährlich geben muß: 4 Schweine oder 28 Schilling, 10 Walter Haber 
und Dinkel oder 20 Schilling, und 22 Schilling „pro seruicio.“ ben 
dafeldft ein Gut, das H. Rufus baut, und vor welchem er geben muß: 
3 Schweine oder 21 Schilling, 5 Malter Haber over 8 Schilling, 
und 22 Schilling „pro seruicio.“ Dieſe ganze Summe beträgt 6 Pfund 
und 1 Schilling. — Was in den drei nächſten Jahren an dem Zins 
von den Gütern Burkhardts fehlt, foll dem Stift von dem Hof Ru- 
dolfs gegeben werben, und zwar jo, daß es im eriten Jahre 33 Schil- 
ling, im zweiten 1 Pfund, und im britten ebenfoviel erheben darf. — 
Ein Hofgut Cmansus) bei Tvveringen (Deufringen, Oberamts Böb⸗ 
lingen), vor dem Thor gelegen, von welchem der Meier Cvillicus) Albert 
dem Stift 2 Pfund gibt. Don einer Mühle daſelbſt gibt Albert Keppe 
2 Pfund und 6 Schilling. Hugo „an der ſtaige“ gibt von einem Hof, 
im Sigihartsthal gelegen, 10 Schilling. Hägene gibt von einem 
Hof ebendafelbft 12 Schilling. Sämmtliche Einfünfte dieſes Orts be— 
tragen 5 Pfund und 8 Schilling; bei jedem Sterbfall vafelbft wird 
1 Schilling entrichtet, Hagene aber gibt blos 6 Heller. — In Den 
dingen (Ehningen): das Haus „sapientis“ gibt zwei Schilling, 
das des Hunnezelar 3 Schilling, das Alberts des Kochs 3 Schil- 
ling, das Bertholds Ruzzelin und deſſen Wiefe 5 Schilfing, das 
Eberhards, Sohns des mezzelar drei Schilling. Der Hof Ccurtis) 
H. von Mettelingen (Möttlingen, Oberamts Calw) und Rüdigers, 
feines Tochtermanne, 3 Schilling. Das Haus C. Iſmingars 3 Schil- 
ling, das des C. Groppinbach 3 Schilling, das des Magifter Ludwig 
3 Schilling — ganze Summa 28 Schilling; ftirbt einer von dieſen, fo 
wird 1 Schilling entrichtet. Don der Mühle, Rainmolin genannt, 
wird das der Summa fehlende gegeben, nämlich 3 Pfund und 13 Schil- 
ling, ehe irgend Jemand von biefer Mühle etwas erheben darf. 
Diefelbe foll der Müller auch aus den Händen bes Probfts wie— 
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1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. Unvollſtändig in Chronic. Sindelf. 
Siehe Urkundenbuch. 


ber zurück erhalten. — Die Gefammt-Summe ift 16 Pfund ımb 10 Schil⸗ 
ing Sämtliche genannte Güter find von aller Steuer und Leiftung 
frei; der Zins over Ertrag derfelben muß an St. Thomas⸗Tag vollſtändig 
entrichtet fein; was die genannte Mühle nach Ergänzung ver fchul- 
digen Summe mehr erträgt, fällt dem Grafen zu. Endlich gab Rudolf 
ben Stifte für die verwüfteten Güter beffelben ven Hof Kummerlins 
für den Hof des Wochinarins !), und außerdem 1 Jauchart Aders, 
genannt Ochſenlehen ?). 

Nach dieſen dem Stift Sindelfingen er Zuſagen jeben wir 
unfern Rudolf auch wirklich zu Gunften veffelben handeln. Fünf Brü- 
ver, Wolvilin, Uolrich, Hugo, Heinrich und Symund von Nuweran (Nuf- 
ringen, O.⸗A. Herrenberg), genannt Siler, verkauften 1271 dem Stifte 
ihten Hof Ccuriam seu praedium) in Altingen (Dberamts Herren 
berg) mit allen Rechten, Aedern, Wiefen, Wald, die dazu gehörige Burg 
angenommen, als ein von jever Vogtei freies Eigenthum durch bie Hand 
Rudolfs („Grafen in Tübingen‘) um 80 Pfund Heller. Die Ver⸗ 
Infe-Urkunde wurde zu Sindelfingen in Gegenwart Ortwin’s von Wal- 
bed ?), Werner’8 von Gärtringen (O.⸗A. Herrenberg), Heinrichs von Hail« 
fingen, Friedrichs von Wilen (? Weilen, Weilheim bei Tübingen), Otto's von 
Brande, ſämmtlich Ritter; Dietrichs, Schultheißen in Herrenberg, Lud⸗ 
wige, Schultheißen in Sindelfingen, einiger Bürger von da und Kon⸗ 
tabs don Wurmlingen, Chorheren, gegeben und von unferem Rudolf, 
den Grafen Ulrich von Asberg und Konrad von Vaihingen, gefiegelt *). 

Im Jahr 1275 verfaufte Rufus in Otbelingen (Wiplingen, OU. 
Böblingen), genannt Eobirer, wiederum mit Zuftimmmg unferes Ru⸗ 
dolf, feinen Hof (curiam seu mansum) bei Sindelfingen, um 12 Pfund 
Heller an das Stift daſelbſt. Da ver Verkäufer fein eigenes Siegel 
batte, fo fiegelten für ihn umfer Scheerer und ver obige Graf Ulrich 
von Wiperg. Zeugen des Verlaufs zu Sindelfingen waren: Swigger 
von Ondingen (Ehningen), Friebrich von Nippenburg (Hof bei 
Schwieberbingen, Dberamts‘ Ludwigsburg), genamt Sölre, Nitter, - 
Dietrich Rufus (Ruf), Schultheiß in Herrenberg, Ludwig, 


— — — — — — — 


1) Wochinarins, fo viel als (?) Wochner, einer der den Wochendienſt. hat. 
Schmeller, Wörterbuch. 

2) Bon bem Driginal in St. Siehe Urkundenbuch. 

3) Hof mit Bnrgruinen, Oberamte Calw. 

4) Chronic. Sindelf. Nro. 10. . 
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Schultheiß in Sindelfingen, genannt Iſmesper, Burkardt, genaunt 
Cuspis, Berthold, genannt Unfried, Bürger in Sindelfingen, und Kon⸗ 
rad von Wurmlingen, Kanonikus, ſo wie noch andere Edle, Chorherren, 
Richter und Bürger in Sindelfingen, welche als Zeuden hiezu berufen 
waren !). 

Auch von Rudolf haben wir einige Beräußerungen, beziehungs- 
weife Verzichtleiftungen, Schulven halber, zu berichten. 

In dem Jahr 1266, 4. April, traf er, „ver Sohn des Pfalz 
grafen“, mit feinem Edelknechte Konrad von Wile (Weil im Schön. 
buch) eine Uebereinkunft, nach welcher deſſen Güter in ven dem Grafen 
zugehörigen Dörfern, Weil und Wilun (Neumweiler, Filial des 
erfteren) fo lange von allen Leiſtungen an Rudolf und fein Haus frei 
‚fein fellen, bis die ihm von demſelben geliehenen 20 Pfund Heller 
„ heimbezahlt fein werden. Die Verhandlung gieng in Tübingen, in 
Gegenwart folgender Zeugen vor fi: Hugo, genannt Albus (der Weiße) 
von Hailfingen, Dietrih, Scultheiß von Herrenberg, H. und 
Werner von Randingen (Renningen, Oberamts Leonberg), W. in 
Bratinftane (Breitenftein) und Volkard (von Owe) und anberer ?). 

Im Jahr 1273 verkaufte „Pfalzgraf Rudolf, genannt Schee- 
rer“, an das Klofter Salem einen Wald mit Holg, Grund und 
Boden bei dem Dorfe Stetten (auf ben Fildern, Oberamts Stutt- 
gart), um 130 Pfund Heller un gegen Zurüdgabe eines Heinen Wal 
des, ven fein. Vater einft an das Klofter verfauft hatte. Zeugen waren 
die beiden Ritter, Hugo von Hailfingen und Swigger von Ondingen 
(Ehningen), der Schultheiß Marquard von Eflingen, welcher bie 
Urkunde, die dafelbft ausgeftellt wurde, mit Rudolf fiegelte ?). 

. Vohlwollender, als gegen das Klofter Blaubeuren und das Stift 
Sindelfingen, war Rudolf ver Scheerer gegen das von feinem Großvater 
gejtiftete Bebenhaufen gefinnt, wie eine Reihe von Schenfungen u. |. w. 
.an baffelbe beweist, die zum Theil in fein letztes Lebensjahr fallen. 

Zu Folge zweier Urkunden, wovon ie eine am 25. Sept. 1262 
von dem Bifhof Eberhard von Conſtanz, bie andere den 5. Mai 
1263 von dem Erzbifhof Werner von Mainz ausgeftellt wurde, 
ſchenkte er der St. Martinskirche in Weil („bei Holzgerlingen“), bie 


— 


> 


1) Chronic. Sindelf. Nro. 44. 
2) Bon dem Original in Karlarube, ſiehe Urkundenbuch. 
3) Cod. Sal. I, 324., fiehe Urkundenbuch. 
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gehenten von ven damals fchon gemachten und fpäter noch entſtehenden 
Rabrächen im „Schainbuoch- Walde”, welche feit walten Zeiten zu 
feiner „Berrfchaft” gehörten, aber wegen zu großer Ausdehnung des Wal- 
bes bis dahin Keiner Kirche zugetheilt, von ben betreffenden Güterbe⸗ 
fitern zum Theil nicht geforbert, von andern aber verweigert‘ wurben ). 

Im März des Jahres 1270 ſchenkte Rudolf — er führt hier in 
ver Urkunde den Beinamen „Schaerarius“ — dem Kloſter Bebenhaufen 
zwei ihm eigenthämlich gehörige Wiefen bei Altborf (Oberamts Böb- 
fingen) — Maierswife und Borwife genannt — in feterlicher Ver⸗ 
handlung, wobei als Zeugen anweſend waren: Ortwin von Walded 
Shpigger von Ondingen (Ehningen), zwei Ritter, Dietrich, 
Schultheiß von Herrenberg, Otto von Brande; die Laienbrüber 
des Klofters, ©. genannt Linche, H. genannt Riezer ?). 

Nach einer Urkunde vom 2. Auguft deifelben Jahres ſchenkte Ru⸗ 
bolf aus Berehrung für feinen Großvater (den Pfalzgrafen Rudolf 1. 
Stifter von Bebenhaufen) und feinen Vater, den Pfalzgrafen Rudolf IL, 
ber gleichfalls ein Gönner des Klofters gewefen fete, vemfelben aus inne- 
rem, frommem Antrieb mit Zuftimmung feiner Gemahlin ®), zu feinem 
und feiner Eltern Seelenheil alle feine Güter in Waldhauſen (oppido *), 
mit alten vogteilihen Rechten als freies Eigenthum, und verzichtete für 
fh und alle feine Erben auf alle Anfprüche an dieſelben. Zeugen ber 
Verhandlung waren: Heinrich, genannt von Speier, Heinrich, Pfarrer 
in Reutlingen, Kraft, Pfarrer in Gültlingen, genannt von Entringen, 
Walther, Dekan in Yuftnau 5), Hugo von Mugened (Menek, jiehe 
Einleitung), Heinrich von Hailfingen, Ritter, Wolvilin, Bruder Hein- 
richs, Arnold von Mugened, Konrad von Luftnau, Johannes deſſen 





1) Bon dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. Die zweite Ur- 
Iunbe iſt gerichtet an den Probſt von Hindebach (des St. Johannis. Klofiers 
zwiſchen Tübingen und Sefingen, fiehe topographiiche She) uud ben 
Delan in Hildrighaufen. 

2) Original in Karlerube. Gabel, fol. 484 bat haffelbe im Auszug, aber 
irrig zum Jahr 1280. 

3) Zwiſchen domine und uxoris iſt in ber Urkunde ein leerer Platz gelaffen. 

4) Befefigter Ort; ber heutige Hof zeigt noch Reſte ber alten Befeſtigung. 
Einen Theil davon befaß (ohne Zweifel von ben Stiftern) ſchon längf das Klofter 
Blaubeuren, der durch Kauf an Bebenhaufen fbergieng. 

5) Ohne Zweifel ber Delan bes Tübinger Lanblapitels; bie DetonninNe 
wechjelten häufig. 
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Sohn, Dietrich, Schultheiß von Herrenberg, Heinrich von Remchin⸗ 
gen !), Trutwin von Werften (Wehrſtein, ſigmaringiſch, ſiehe topo⸗ 
zraphiſche Zuſammenſtellung) 9). 

‘In dem nächſten Jahre 1271 fiegelt Rudolf als „comes heate 
memorie dictus Scheerer‘ eine Urkunde in Streitſachen zwiſchen dem 
Klofter Bebenhaufen und ver Gemeinde Altporf. 

Der uns ſchon befannte Laienbruder C., genannt Linche, der auf 
ber Grangia ?) des Kloſters in Altdorf als Wirthſchafter ſaß, hatte einen 
Acker und eine Meine Wiefe, „uf dem buhel“ (bühl — Hügel) dort gelegen, 
angelauft, welche Grunpftüde die Gemeinde Altvorf („vniversitas rusti- 
corum‘) der Beftenrung unterwerfen wollte. : Durch Vermittlung des 
Schultheißen Dietrich von Herrenberg wurde der Streit dahin ent- 
ſchieden, daß weber bie Bauern in Altborf noch fonft ein „Sterblicher“ 
berechtigt feien, weber von ben genannten, noch. von den andern, bafelbft 
oder anderswo gelegenen Gütern des Kloſters irgend eine Abgabe zu 
verlangen *). 

Laut Urkunde vom Iahr 1276, 23. Auguft, fchenkte er („Rudolf 
von Gottes Gnaden, Graf von Tümingen, genamt Schärer‘) dem 
Klofter Bebenhaufen einen als — Wald und. Weide — zu benügenben 
Platz und Hügel bei Waldhauſen, Gaifbühel °) genannt, als freies 
Eigenthum mit allem Zugehör. Die Zeugen, vor denen die Schenkung 
feierlich vollzogen wurbe, waren: Heinrich von Hallfingen, Swigger 
von Ehningen, Friedrich von Nippenburg, Nitter; Dietrich, Schultheiß 
von Herrenberg, der Abt E. von Bebenhaufen ®). | 

Im Jahr 4277 bezeugt und erlaubt Rudolf durch Anhängung 
feines Siegeld an die ausgeftellte Urkunde, daß (feine Lehensleute) 
Zrutwin und deſſen Bruber Kraft, genannt von Werftain, vie Frau 
des Walther von Hailfingen und ihre Kinder dem Kloſter Bebenhauſen 





1) Ein Hof dieſes Namens bei Gräfenhaufen, Oberamts Neuenbürg. 

2) Original-Urkunde in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug in den Bebenhſ. 
Annalen, aber irrig zum Jahr 1274. Gabell. fol. 483. 

3) Haupthof zur Erleichterung ber Verwaltung ber zerfireut liegenden Güter. 

4) Bon bem „Münchner Coder.“ Diefe Urkunde befindet fih, wie es fcheint, 
nicht unter den Bebenhäufer Urkunden in 8. 
. 5) Sollte die bie heutige Gaishalde, ein ber Stabt Tübingen gehöriger 
Bald, fein? 

6) DOriginal-Urkunde zu aarloruhe. Urkundenbuch. Dafſelbe im Antzug, aber 
zum Jahr 1277 in den Annal. Bebenh. und bei Gabel. fol. 483. 


% 
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zu eigen fchenfen. Bei ver Verhandlung waren zugegen: Probſt Hein⸗ 
rich von Sinvelfingen (von dem Geſchlechte ver Hailfinger Ritter), Hein- 
roh, genannt von Speier und deſſen Brüber, Berthold, Ritter, genannt 
von Reutlingen, Heinrich von Remchingen, C., genannt Murer und fein 
Sohn, Bürger in Herrenberg, F., Grote in Bebenhaufen, Laien- 
bruder, genannt Harthaufer ?). 

Endlich beftätigt er in dem en Jahre — feinem Todes⸗ 
jahre — dem Kloſter die von ſeinem Großvater, Pfalzgrafen Rudolf 
von Tübingen, gemachte Schenkung eines Hofes in Walddorf und 
bie mit deſſen Ertrag botirte Stiftung eines Heinen Spital® zu drei 
Pfründnern auf ewige Zeiten, ſprach daſſelbe von allen Zinjen und 
Auflagen frei, und verzichtete für fi) und feine Erben auf alle Rechte 
und ne an den Hof * | 


8. 2. 
Antheil Graf Rudolfs bes Scheerers I. an den Kugeiegenpeiten 
bes Reide. 


Von dem Antheil, welchen unfer Rudolf an den politifchen Ver⸗ 
Hältniffen feiner Zeit genommen, wiffen wir nicht viel. — Im Jahr 
1262 treffen wir ihn mit vielen anderen Großen und Herren Schwa- 
bens (Otto von Eberftein, Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf 
Friedrich von Zollern, Graf Heinrich von Fürftenberg, Graf 
Albert von Hohenberg, B. von Hoheneck, Albert von Liebenau) 
bei dem unglüdlichen, evft 11 Fahre alten Konrapin in Conſtanz; 
er führt in einer dort ansgeftellten Urkunde ven Titel Pfalzgraf und 
fteht an der Spite ber Grafen °). 

Nachdem Rudolf von Habsburg den deutfchen Königsthron beftie- 
gen, fehen wir unferen Scheerer mit feinen Stammesverwandten von 
ber Horber und Afperger Linie auf der Seite veffelben; ex ift bei dem 
König im Januar 1276 zu Nürnberg. — Sein Tob zu Wien, ben 
12. Mai 1277, weist darauf bin, daß er den Zug bes Königs gegen 
Ottokar von Böhmen mitgemacht bat, und auch nach der Unter- 


1) Driginal⸗Urknude In Karlsruhe. Urkundenbuch. 

2) Original - Urkunde in Karlsruhe. Urkundenbuch. Im Auszug bei Gabel⸗ 
tofer fol. 483. 487. Das Datum der Urkunde, wenigftens ih Betreff bes Mo- 
nats (Anguf) muß umrictig fein, ba nu im Mai 1277 zu Wien farb, fiehe 
unten $. 3. 

$) Mon. boic. 31, 591. 
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werfung dieſes mit anderen ſchwäbiſchen Herren bei Rudolf zu. Wien 
geblieben ift. ‘Diefer ignorirte indeß bei Aufitellung von Reichsvögten 
zur Wahrung der Neichs-Intereffen die Grafen von Tübingen als 
Pfalzgrafen, denen fomtt das genannte Amt hätte zukommen follen, — 
was zum Theil in ded Königs nahen verwandtfchaftlichen Beziehungen 
zu dem Haufe Hohenberg feinen Grund haben mag. 


8. 3. 
Rudolfe des Scheerers I. Bemahlin, Kinber und Tod. 


Nach dem, was wir oben ($. 1.) von Rudolf zum Jahr 1251 
(1. Juli) berichtet haben, und den Aufzeichnungen der Sinvelfinger 
Chronik zufolge, war berjelbe zweimal verbeirathet; das erjte Mal mit 
einer Gräfin von Wirtemberg, der Schwefter Graf Ulrichs mit 
dem Danmen !), und das andere Mal mit Adelheid, Tochter des 
Grafen Eberhard von Eberftein-Sayn ?). Durch die zweite Heirath 
fam nach der damaligen Sitte der Name Eberhard in das Haus 
Tübingen, wie wir fogleich bei Rudolfs Söhnen fehen werben. 

Nubolf der Scheerer Hinterließ, nachdem ein Sohn Hugo im 
Jahr 1272 in der Jugend geftorben war °), zwei Söhne, Eberhard 
und Rudolf *) und eine Tochter, welche an Graf Ulrich von Helfen- 
ftein verbeirathet war ®). — Rudolfs zweite Gemahlin Adelheid ftarb 
im Jahr 1272 und wurde in DBebenhaufen beigefeßt; der frühverftor- 
bene Sohn Hugo dagegen in Sindelfingen, wo bie Chorherren an 


1) In der Urkunde Graf Ulrichs von Wirtemberg heißt ausdrücklich Rubolf 
-- „maritus sororis suae“, d. h. des Ulrich, 

2) Der Nekrolog bes Stifte Sindelfingen bat folgendes: 4372. ind. 45. die 
Laurent. Hugo comes, parvus puer, filius Rudolfi Comitis de Tuwingen dicti 
Scerer, tunc advocati nostri, et in claustro nostro hie -requiescit sub lapide 
parvo etc, 1372. ind. 45. 49. K. Sept. — Adelhaidis Comitissa de Eberstein 
et Baden (Saine), mater predicti pueri Bebenhusen dormit. ete., fiehe auch 
Krieg von Hochfelden, Geichichte der Grafen von Eberſtein S. 73. 

3) Obige Stelle ber Sindelf. Chronic. 

4) Siehe unten Urkunde 1276 und 1280. 

5) Er nennt benfelben in obiger. Urkunde zum Jahr 1268 feinen filiaster, 
Tohtermann; daher deſſen Betheiligung in Sachen Rubolfs gegenüber von bem 
Klofer Blaubenren (1267); die Herrihaft Blaubeuren nah Rudolf Helfen 
Reinifcher (ohne Zweifel) erheiratheter Befiy; und bie Feindſeligkeiten zwi⸗ 
[hen Zübingen und Helfenftein bei ben Fehden unter König Rudolf von Habe 
burg, flebe unten, 
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dem Jahrestag dev Mutter md des Sohnes von ber Kammer 10 Schil⸗ 
linge erhielten. 

Rudolf ver Scheerer J. ftarb nach genauer Aufzeichnung der Sinbel- 
finger Chronik am 12. Mai 1277 zu Wien. Er fand, wie fein 
Sroßvater, feine Ruheftätte in dem von ihm fo begünftigten Klofter 
Bebenhauſen, an der Seite feiner vor ihm geftorbenen Gemahlin Adel⸗ 
heid. Den 28. Mai wırde fein Leichnam, der fomit inmerhalb dieſer 
Zeit von Wien bergeführt wurde, dort beigejett. 


8.4. 
Ortfhaften, welde in ber Geſchichte des Pfalggrafen Rubolf des 
Scheerers I vorlommen, zu beffen Grafihaft gehörten, oder im 
benen er wenigftens begütert war. 

1) Tübingen, Stabt.- 

Rudolf der Scherer I. nennt fi in mehreren Urkunden (1256, 
1266, 1275) comes in Tvingen; in andern de Tvingen; er hatte 
ohne Zweifel feinen Sit meift auf der Burg Tübingen. Den vier- 
ten April 1266 ftellt er eine Urkunde aus „in Tuwingen“ und ben 
31. Januar 1268 eine andere „apud Towingen, in ecclesia paro- 
chiali“ ?), in Gegenwart dreier Dekane, mehrerer Pfarrer, Ritter, 
Bürger ımb anberer fürfichtiger und ebrbarer Männer. — Tübingen 
hatte um dieſe Seit bereits ein Stadtrecht; denn Rudolf ver Schee- 
rer 1. fügt in Urkunde 1263: er beabfichtige Sinvelfingen zu geben „ius 
hbertatis juxta formam libertatis civitatis Towingensis.“ — Das äls 
tefte, noch vorhandene Stadtrecht, wenn es biefen Namen verbient, 
ift von dem Jahr 1388 2), alfo aus ver Zeit der Wirtembergiſchen Herr- 
Ihaft. Da indeffen anzunehmen ift, daß die meiften Beftimmungen bef- 
felben ſich aus alter Zeit her datiren, wie das Original auch ſelbſt es 
jagt, auch ſich darin Cigenthümliches, allgemein Intereffantes findet, 
fo geben wir baffelbe im Urkundenbuch ®). 

Ueber das Verhältniß ber Stadt zu ben Herren berfelben, 


1) Die jetige Pfarr- (Stabt-) Kirche ift, wie eine Inſchrift an berfelben fagt, 
die dritte anf berfelden Stelle. Mit Rüdfiht auf die Burg und bie damals 
ohne Zweifel vornämlih im ber Ammer-Rieberung liegende Stabt, mit Recht 

a T.“ 

2) Es wird auf bem Rathhans in Zübingen aufbewahrt — ein fchmaler 
Bergamentfireifen — und enthält manche unweſentliche Beſtimmungen. 

3) Bei Geulenberg (Belecta jur. et hist. I, 258) und Eifert (Gefdgichte ber 
Stabt Tübingen S. 66), unvollfländig und ungenau abgebrudt, 
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den Pfalzgrafen, gibt die Aufnahme der Auguſtiner-Mönche von 
Seiten der erſteren einigen Aufſchluß. Die Richter und die geſammte 
Bürgerſchaft nahmen im Jahr 1262 den genannten Orden in ihre 
Stadt auf, innerhalb der Mauern verfelben ein Kloſter zu bauen, ſpra⸗ 
chen daſſelbe — Perfonen und Befigungen — von aller weltlichen Obrig- 
feit und Steuer frei und ftellten e8 unter ſtädtiſchen Schutz. Die bar- 
über ausgefertigte Urkunde wurde von den Richtern und der Bürgerfchaft 
ausgeftellt, und wenn gleich in berfelben ber Zuftimmung „ihrer Her- 
ren” Erwähnung gethan wird, jo läßt ſich doch aus dieſer Handlung 
der Stadt eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit in der Verwaltung Rechts⸗ 
pflege, Finanzweſen und Polizei) abnehmen '). 

Bon ſonſtigen, ſpezielleren Verhältniſſen find wir im Stande, fol 
gende urkundliche Notizen über die Stabt in der Periode Rudolfs des 
Scheerers I. und feines Bruders Hugo IV. zu geben. 

As Schultheiß der Stadt wird in einer Bebenhäufer uUrtunde 
zum Jahr 1272, welche Graf Ulrich von Tübingen (Aſperg) ſiegelte, 
ein gewiſſer Jäglin als Zeuge genannt, nach demſelben „Wildo“ 
und H. Maier von Ohmenhauſen, ohne Zweifel (ſiehe unten bei 
Graf Eberhard) Dienſtleute, niedere Beamte, welche zu Tübingen ihren 
Sig hatten; zu ſolchen gehörten auch wohl Bernold md Heinrid 
von „Tuwingen“, welche mit Nittern von Luſtnau gleichfalls in einer 
Bebenhäufer Urkunde (1262) als Zeugen vorfommen. 

Bei Tübingen war begütert das edle Gefchleht von Owe; Ger- 
trud, genannt von „Dumme“, fchenfte 1275 einen Weinberg mit Zugehör 
am „Dejterberg” an Bebenhaufen. — In der Stadt wohnte und war 
um biefelbe begütert das Gefchlecht ver von „Ulm“; Friedrich von 
Ulm tft 1272 Zeuge, als Albertus, genannt Münzer ?) (Bürger in Tü- 
Bingen) und feine Frau Guta, einen Zins von 10 Schilling, welchen fie 
bis daher aus der Mühle Konrads, genannt Golcho, am Nedar, bezogen 
hatten, an das Klofter Bebenhaufen verkauften, und zwar mit der Be⸗ 
ftimmung, daß biefer Zins zu entrichten feie, welcher Unfall auch ver 
Mühle zuftoßen würbe 5), womit ohne Zweifel auf Verwüftungen burch 


1) Bon dem Original in St., fiehe Urkundenbuch. 

2) Nach den obigen Angaben (S.184) hatte auch nach der Tübinger Münze 1 Pfb. 
Bfenning 20 Schilling. Ein Pfund Eonflanzer Pfenning von dem Jahr 1240 
wäre 11°/; Gulden unferes Gelbes. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe. Die erwähnte Mäple if längſt ver- 
ihwunden , fie fland in der Gegend bes bentigen „Nedarbades.“ 
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ven Neckar hingewiefen if. — Bon Ueberfieblungen Tübinger Bürger ' - 
in andere Stäbte gibt eine Bebenhäuſer Urkunde ein Beiſpiel, nach 
weicher ein Konrad, genannt von Tuwingen, in ERlingen ein Haus 
hatte (1279). 

2) Umgegend von Tübingen. | 

Waldhauſen; Rudolf ver Scheerer hat die Bogtei von Wald⸗ 
haufen, das er „oppidum“ nennt. Dafelbft waren außer Aubolf 
und einem Nitter (Vogt) Friedrich von Gomaringen, bie Klöſter 
Hirfhan md Blaubeuren (fiehe oben) begütert, welche Befigungen 
alle durch Schenkung (von Seiten Rubolfs 1270) und Kauf (1270, 
1271) an das Klofter Bebenhaufen kamen !). 

Nah der Berkaufs-Urkunde des SKlofters Hirfchau gehörten zu 
den Bütern veifelben bei Waldhauſen auh Wald und Almanden 
(„tam in buscho quam etiam in plano“). 

Der Gaisbühel (? Gaishalde), Wald und Weideplatz, zwifchen 
Walphauſen und Bebenhaufen, gehörte auch Aubolf; von ihm 1276 
an genanntes Klofter geſchenkt. — Hembach⸗Thal ˖(zwiſchen Hagen- 


[4 


loch und Sefingen), früher Hindebach 2); daſelbſt, in einer wilden . 


Schlucht, ftand zur Zeit Rudolfs des Scheerers I. ein Benediktiner⸗ 
Eoſter, an deſſen Probft fi) Werner, Erzbiſchof von Mainz, in 
einer Urkunde wegen bed Neubruch » Zehnten im Schönbuch wandte, 
fiehe oben 1263. — Gin Heiner Handriß — alte Lagerbuch-Notik — 
‚verzeichnet „Rudera bes allda geftandenen Klöſterlins St. Johan⸗ 
nis mit noch ftehendem Küchen- und Grasgärtlen Hägle.“ Der Fuß— 
weg von da nah Roſeck führt an vem „Johannis-Rain“ vorüber. 
— Luſtnau; e8 war (eitweife) Sit eines Defans; Walther, Dekan 
von LZuftnau, 1270 Zeuge einer Urkunde Rubolfs des Scheerers, 1274 
if ein Walther Pfarrer daſelbſt. Luſtnau hatte einen zahlreichen 
Adel, deſſen Gliever auch mit Rudolf als Zeugen und fonft in Ur- 
fanden vorkommen; fo finden wir Konrad von Luſtnau und feinen Sohn 
Zohannes 1270 ‚bei demfelben. Auch werben in viefer Periode genannt: 
B. genammt Elfinboon und ©. fein Bruder, Walther. Specht, Rit- 
ter vom 2. Daſelbſt war auch ein Nonnenflofter, das zu Beben 
hauſen gehörte; venn als 1261 die Schwefter eines Nitters Berthold 
von Sperbersed in daſſelbe eintrat, verzichtete derſelbe auf alle feine 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
3) Siehe unten einen Hof Hindebach bei Jeſingen. 
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Anſprüche an das Bebenhaufen gehörige Gut bei Böhringen !) (fiehe 
auch oben ©. 138). Ein Reutlinger Bürger Hatte Wiefen bei Luft- 
nau, „under Kazenſteige“ 9). — Weilheim (früher Wilon, Weilen, wie 
noch jegt im Munde des Volks); Burkhardt, Pfarrer von da 1286; 
Friedrich von W., Zeuge einer Urfunde Rudolfs des ScheerersL zu Sin- 
delfingen 1271. — Gomaringen, Friedrich, Vogt von da, hat Güter 
bei Waldhauſen 1270 (fiehe oben). — Reutlingen; Heimich, Bfarrer 
von da, Zeuge bei Rudolf 1268. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, zum Theil Rottenburg. 

Herrenberg war umter Rudolf dem Scheerer I. beſtimmt Stabdt. 
Diefer ftellt dafelbft mehrere Urkunden aus und der Schultheiß ver Stadt, 
Dietrich (Rufus, Ruf), Zu einem reichen Gefchlechte gehörig, Tommt 
in vielen Urkunden befjelben vor; 1266 zu Tübingen, 1271 und 
1275 zu Sindelfingen; fonft in den Jahren 1270 (drei Mal) und 
1276. Der Scultheiß von H. ift Gewährsmann Rudolfs für das 
Stift Sinvelfingen. Auch einzelne angefehene, begüterte Bürger von H. 
fommen zur Zeit Rudolfs des Scheerers vor; 1277 C., genannt Murer 
und fein Sohn in einer Urkunde, vie Rudolf fiegelte.e Ein Friedrich, 
genannt „auf dem Markt”, hatte von feinem Schwiegervater Bert- 
hold, genannt „Zolner”, eine Hube in Mülhusen bet ber Stadt 
(oppidum) 9. al& Lehen von dem Klofter Kreuzlingen übernommen 1276, 
Unfer Scheerer — „Friedrichs Herr — fiegelte ven Lehenbrief, (fiehe 
Urkundenbuch). — Herrenberg gehörte, wie aus dem Vorftehenden ımb 
der Gefchichte ver Söhne Rudolfs des Scheerers I. noch weiter deutlich 
folgt, zu der Herrjchaft vefjelben; er mag auch zeitweife daſelbſt feinen 
Sig gehabt haben. — Hailfingen; Hugo von ba, Zeuge mehrerer 
Urkunden Rudolfs des Scheerers L, 1266 zu Tübingen, 1273 zu Eß⸗ 
lingen; Hugo non da verbürgt fich dafür, daß Nubolf das dem Stift 
Sinvelfingen gegebene Verſprechen halte; Heinrich von da, Nitter und 
fein Bruder Wolvilin, Zeugen in Urkunden Rudolfs des Scheerers L 
1270, 1271, 1276. — ‚Leibeigene in Hailfingen werden mit Be 
willigung Rudolfs des Scheerers I. von Trutwin und Kraft von Wer- 
ftain an Bebenhaufen gejchenkt 1277. — Mugened (Megened, 
Mened) °); Hugo und Arnold von ba, Ritter, Zeugen einer Urkunde 


1) on dem Original zu Karlsruhe, 
2) Bebenhäufer Urkumbe, 
3) Bei Breitenholz, verfhwunden. 
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Rudolfs des Scheerers L 1270. — Gärtringen; Werner von ba, 
Ritter, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers I. zu Sinvelfingen 
13271. — Altingen; die Siler von Nufringen Haben dort Be ' 
figungen, unter Anderem eine Burg 1271, au ein Ritter Ludwig 
von Lichtenftein ift zur Zeit Rudolfs des Scheerers I. daſelbſt be- 
gätert 1262. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Die Neubruch- Jehntten im Schainbuch, beiten. „latitudo‘* be⸗ 
ſenders hervorgehoben wird, gehören „ab antiqua consuetudine ad 
Dominium seu dominationem“ Rudolfs des Scheerers L (oder vielmehr 
feines Hanfes) 1262. — Wile (Weil); Rudolf der Scheerer I. fchentt 
die Noval- Zehnten im Schönbuch an die St. Martinsficche in Weil 
1262. — Beil uud Neuweiler nennt Rudolf der Scheerer I. feine 
Dörfer; er hat die Vogtei und bezieht von dazu gehörigen Gütern 
Abgaben; gewifle Güter bei Weil find von Alters ber ganz ab- 
gabenfrei 1266. Konrad von Weil, ein Edelknecht Rudolfs des Schee- 
rers 1. 1266. — DBreitenftein; W. von Bratinjtane, Zeuge einer 
Urkunde Rudolfs des Scheerers I. 1266. — Walddorf; Rudolf ber 
Scheerer 1. beftätigt die von feinem Großvater, Pfalzgrafen Rudolf J., an 
das Klofter Bebenhauſen gemachte Schenkung eines Hofes dafelbft 1277. — 
Sindelfingen; es gehört zur Herrfchaft (dominio) Rudolfs des Schee- 
rers J. der Bogt und Herr daſelbſt iſt 1277 ; ev erhebt e8 zur Stabt und 
gibt ihm ein Stadtrecht nach dem Mufter des von Tübingen 1263. Rudolf 
der Scheerer I. übt in S. durch feine Vögte die Polizei und Juſtiz aus, 
Urfmbe 1263 (Bunkt 1 u. 2). Er bezieht dafelbft Zoll und verfchiebene Ab- 
gaben; die Einwohner jind zu Wach- und Frondienſten (Punkt 3), die um⸗ 
liegenden Höfe ihm und feinen VBögten zu Herberge und Kriegslaſten 
verpflichtet. Wer feine Abgaben nachläßig entrichtet, dem wird nad) 
after Sitte unter Beirath ver Bürger ausgepfändet (Punkt 12). Rubolf 
ber Scheerer L bat bei Sinvelfingen Güter und Höfe, vie gegen 
einen jährlichen Zins an Naturalien und Geld zum Bauen ausgegeben 
waren, ımb eine Mühle (Nairfinufin). Der Graf Hat in der Erndte 
auf feinen Gütern, die unter Verwalten (villici) ftehen, den „Bor: 
tag” vor dem Stift und den Bürgern (Punkt 17). 

Die Stadt befitt gemeinfchaftlih mit dem Stift Almanden 
(Almedia) und Weiden.‘ Die Bürger können vie der Stadt gehörigen 
Wälder einforften; fie jeken die Feldpolizei ein und beftimmen bie 
Strafen ver Uebertreter. 


\ 
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Ludwig, genannt Iſinesperg, Schultheiß von Sinbelfingen, Zeuge 
Rudolfs des Scheerers J. 1271 zu S., mit Burkhardt, genannt Cuspis, 
Berthold, genannt Unfried, Bürgern von Sindelfingen, bei vemfelben 1275. 
Rudolf der Scheerer J. ift Schirmvogt des Stifte In Sinvelfingen, 
das ihn feinen Herrn nennt. — Deufringen; Rudolf der Scheer 
ver I. beſitzt bier eine bei ver "Kirche gelegene Hube, die ein Meter 

Cvillicus) baut. Cr bezieht Zins von einem Hof in Sigiharts- 
Thal, von einem weiteren Hof, und einer Mühle, von den Zins- 
bauern erhebt Rudolf Sterbfall 1268. — Ehningen; Rudolf ver 
Scheerer I. bezieht von Häufern, Gütern und einem Hofe Ccurtis) da⸗ 
felbft Zinfe; von den Befigern wird Sterbfall erhoben. Swigger von da, 
ift Zeuge in Urkunden Rudolfs des Scheerers J., 1273 zu Eßlingen, 1275 
zu Sinbeffingen, fonft no 1270. — Altdorf; Rudolf der Scheerer L 
fchentt vie hier gelegene Maierswife und Vorwiſe an Bebenhaufen 
1270. Dietrich, Schultheiß von Herrenberg, fchlichtet in feinein Auftrag einen 
Streit zwifchen dem Klofter Bebenhaufen und der bäuerlichen Gemeinde 
Altporf, welche ein Gut deſſelben beftenern will; das Kloſter hatte hier einen“ 
Haupthof (Bauhof, Grangia), fiehe oben bei Rudolf I. — Aidlingen 
(Dttaling); Rudolf der Scheerer I. empfängt 1271 von dem Klofter 

Reichenau die Nugung ver Güter deffelben zu Aidlingen gegen 6 Mart 
Silber jährlich. Rufus von Aidlingen verfauft 1275 durch die Hanb 
Rudolfs des Scheerers J. einen def bei Sinvelfingen an das Stift 
bafelbft. 

5) Oberamt Horb. 

Es wird fein Ort veffelben in ver Gefchichte Rudolfs des Schee⸗ 
vers I. genannt. — Wir fegen hieher Wehrftein (figmaringifch); zwi⸗ 
hen Horb und Sulz Tiegen im Nedartbal vie nicht unbebentenven 
Ruinen ver Burg Wehrftein; das Gefchlecht, welches fich hienach ge 
fchrieben, kommt unter den Lehenslenten Rudolfs des Scheerers L umb 
auch noch in fpäterer Zeit in unferer Gefchichte vor; e8 war im har 
tigen Oberamıt Herrenberg begütert. 

Trutwin von Werftain ift niit Bielen Lehensleuten Rubolfs Zeuge 
(ohne Zweifel) in Herrenberg 1270. Derfelbe und fein Bruder Kraft 
ſchenkten Xeibeigene in Hailfingen an Bebenhaufen 1277. Die Ur 
funde wurde wahrfcheinlich zu Herrenberg ausgeftellt und von umferem 
Scheerer gefiegelt (ſiehe Urkundenbuch). 

Wehrftein war ehevem ber Hauptort einer Meinen, darnach ber 
nannten Herrichaft, beftehend aus ven figmaringifchen Ortſchaften Em- 


singen !), Fifhingen ımb Petra. — Unter ven Stäbten, Burgen 
web Dörfern, welche Graf Rudolf von Hohenberg 1381 an Herzog 
Leopold non Defterreich verkaufte, wird auch genannt. „Werftein bie 
Beftin.” Im fpäteren Zeiten kam bie Heine Herrfchaft in verfchiedene 
Hände, unter Anderen in bie des Hans von Weitingen, ver fie an Graf 
Joahim von Zollern verkaufte. (Grafichaft Hohenberg, Manufeript 
von Gärt, gefälligft mitgetheilt von Hrn. Dombefan v. Saumann.) 

6) Oberamt Calw. 

Waldeck; Hof und Bırgruinen bei Stammheim; Ortwin von 
ba, Ritter, Zeuge einer Urkunde Rubolfs des Scheerers I. 1270 und 
1271 zu Sinvelfingen. 

7 Oberamt Nagolp. 

Gültlingen; Krafft, Plebanus von da, genannt von Entringen, 
Zenge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers 1270. 

8, Oberamt Freudenftapt. 

Brande?) (?Brändi, Oberamts Sulz, an der Grenze des Ober» 
amts Freubenftabt); Otto von ba, Senge einer Urkunde Rudolfs des 
Scheerers I. 1270 und 1271. 

9) Oberamt Blaubeuren; Befigungen auf der Alb. 

Wie ſich aus dem feindfeligen Benehmen des Scheerers I. gegen 
das Klofter Blaubeuren fohließen läßt, hatte er auch Antheil an ben 
Befigumgen feines Hanfes in umb bei Blaubeuren; nach dem Zope fei- 
nes Bruders gieng der genannte Ort und bie-Schirmpogtei des Klo⸗ 
ftiers an ihn über. — Blaubeuren wurde ohne Zweifel von den Pfalz 

geofen von: Tübingen zur Stadt erhoben; in der Urkunde von 1267 
lbommt e8 als „civitas‘ mit ———— vor („non obstante statuto 
sel consuetudine civitatis“). 

Rudolf der Scheerer I. verleiht dem Klofter Blaubeuren verfchie- 
bene Rechte in der Stadt Blaubenren mit Zuftimmuug ber Bürger 
(fauore Civium nobiscum unanimi), von denen viele als Zeugen in ber 
betreffenden Urkunde zum Jahr 1267 genannt werben. Rudolf ber 
Scheerer I. hat die Vogtei innerhalb ver Mauern ımb über bie fünf 
Mühlen des Klofters, auf dem noch die „ignominia servitutis‘“ liegt. 
Rudolf der Scheerer J. fpricht dem Klofter Blaubeuren das Fifchwaffer 
der Blau, von li Urſprung bis rn als unbejtreitbares 


1) 1268 if der Delan von Empfingen Zeuge bei Rubolf zu Tübingen, ſ. — 
2) Könnte auch das Herrenberger Geflecht Brand⸗ fein. 
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Eigenthum zu. — Rud, Albert, Zruchfeß von da und Anfelm,. Ritter, 
Zeugen der Urfunde Rudolfs des Scheerers I. für das Kloſter Blan⸗ 
beuren 1267. 9. genannt Welze (von Rud), K. genannt Halver, C. genannt 
Turn, ſämmtlich Ritter (ohne Zweifel aus der Umgegend von Blan- 
beuren), Zeugen ver genannten Urkunde 1267. — Nach Obigem iſt entſchie⸗ 
ben unrichtig, daß, wie Kerler (Gefchichte ver Grafen von Helfenftein) jagt, 
Graf Ulrich von Helfenjtein ſchon 1263 die Herrfchaft Blaubenren geerbt 
babe; es erfolgte dieß fpäter, jedoch noch in dem breizehnten Sahrhm- 
dert; denn 1303 verfauft Ulrich von H. die Velten Gerhaufen, Rud, 
Blauenftein und die Stadt Blaubeuren wit ver Vogtei über das Klo⸗ 
fter dafelbft, Dienjtlente, Edelleute, Mannen, Dörfer und Weiler, 
Kirchenſätze, Gerichte, Vogteien nebſt aller Zugehör an bie Herzoge 
Friedrich, Leopold und Rudolf von Defterreih um 500 Mark Sil- 
bers, bekommt fic aber fogleich als Lehen wieder zurück. Als Graf 
Konrad von Helfenftein 1447 vie Herrfchaft Blaubeuren an Wirtemberg 
verfaufte, werden folgende Dörfer u. ſ. w., die wir zum großen Theil 
oben im Befiß ver Stifter-Familie von Blaubeuren gefehen haben, be⸗ 
ſonders genannt: Gerhaufen, das Dorf, Altenthal, Beyningen, Weh- 
ler, Suppingen, Berghülen, Dragenmehler, Oberwehler, Treffenfpucd, 
Billenhaufen, Aſch, Wippingen, Sonderbuch, die Kirchenfäge zu Rin- 
gingen und zu Aſch, und fürnehmlicd der Wildbann u. ſ. w. — Aſch, 
Ulrich, Pfarrer von da, Zeuge bei Rudolf 1267. — Blankenſtein; 
Berthold von da, bei Rudolf Zeuge 1251. — Zur „dominatio* Ru⸗ 
dolfs, Troctelfingen (ſigmaringiſch), gehört ein Gut in Renwerr⸗ 
ler, das ein Ritter von Reiſchach von ihm zu Lehen trägt 1256. 

10) Filder. 

Stetten; Rudolf ver Scherer I. beftgt bier einen großen Walb, 
den er um 130 Pfund Heller und gegen Zurüdgabe eines Heineren „in ben 
erlen‘ an das Klofter Salem verkaufte 1273. Lebteren Hatte das Klofter 
von feinem Vater erworben. In der Grengbefchreibung des verkauften 
Waldes werden genannt: Hohenegerbun, „Werner Mühle“, ‚Reichen 
bach”, (vie heutige „Schlößlesmühle” und der Bach vafelbft), „‚neien- 
geröflinge.“ — Echterdingen; Rudolf der Scheerer I. befigt bier 
Güter, mit welchen ein Nitter Frieprich von E. beiehnt war, fiehe 
unten bei feinen Söhnen 1280. 

411) Oberamt Xeonberg. 

Renningen (Renvingen); H. und Wr. von da, Zeugen einer 
Urkunde Rudolfs des Scheerers I. zu Tübingen 1266. 
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12) Oberamt Ludwigsburg. 

Nippenburg (Hof bei Schwieberbingen); Friedrich von da, Rit⸗ 
ter, Zeuge bei Rubolf dem Scheerer L 1275 und 1276 zu Sinvelfingen. 

13) Bregenzer Erbfchaft. 

Reiſach; R. von da, Lehensmann des Grafen Rudolf des Schee- 
vers J. 1256, ift mit. Renwerrweiler (Negentsweiler) belehnt; beide 
Orte figmaringifh. — Habsthal, Klofter (figmaringifch), angeblich 
von Pfalzgraf Hugo, des Scheerers Bruder, in Mengen 1254 geftiftet 
und 1259 nach Habsthal verlegt. Rudolf der Scheerer L gab feine 
Einwilligung dazu, als fein Bruder bei Habsthal gelegene Befigungen 
an biefes Klofter ſchenkte. — Scheer, Oberamts Saulgau, an ber 
Donau, in ver Nähe von Mengen; unfer Rudolf führt barnach feinen 
Beinamen Scheerer, „Herr zu ber Scheere” 1259. In Urkunde 
1258, 1274, 1271 Scherer. 1275 Scerer. 1271, 1277 Scherer, 
in 1270, 1271, 1276, 1277 Scharer. — Die genauere Beziehung 
Rubolfs zu der Stadt Scheer läßt fich indeß nicht nachweifen. Ru⸗ 
bolfs Stamm - Verwandter, Graf Hugo (von Montfort), nennt ſich 
1367 comes de Schera; 1287 Hugo Graf-von Montfort und Herr 
zur „Scheere.” 


Sechster Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen Wilhelm von Tübingen 
(BöblingensAfperg-Giefen). 





A. Graf Rudolf von Tübingen, der Stammpater ber 
Böblinger-Sinie, ux. Tochter Graf Gotfrieds von Calw 
4251 — 1271). 


8. 1. 

Wir haben bereits oben bei feinem Vater erwähnt, wie Rudolf ſchon 
bei deſſen Lebzeiten (1241) fich Gewaltthätigfeiten gegen pas Kloſter 
Marchthal erlaubte, und werben feben, daß er auch in der Folge auf 
dem früh betretenen Weg fortgieng. Den größten Theil feiner Bio⸗ 
graphie füllen Berichte über Beraubungen des genannten Kloſters, 
vornämlich aber des Stifts Sinvelfingen aus. Es entrollt fich hiebet 
vor unferen Augen ein büfteres Bild von dem damaligen Zujtande 
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Schwabens und Deutfchlands, deſſen Krone, nach dem Tode ded Hohen- 
ftaufen Konrad IV. (1254), und während ver Kinberjahre Konrabins, 
ein ausländifcher Fürft, Richard von Kornwallis, trug. 

Um Gleichartiges nicht zu trennen, beginnen wir mit Nubolfs 
Berhältniß und Benehmen gegen das Klofter Marchthal. 

Eine Urkunde von dem Jahr 1256 belehrt uns, daß Rudolf troß 
. ber von feinem Vater demſelben gegebenen, beſtimmten Zuficherungen, 
und nachdem dieſer fich die vermeintlichen Rechte an das Klofter hatte 
abfaufen laſſen, von Gewaltthaten gegen daſſelbe und Eingriffen in 
deſſen Eigenthum nach feines Vaters Tode nicht abgelaffen hat. Er 
fagt in ver betreffenden Urkunde, es feie ihm wohl befannt, daß vas 
von feinen Ahnen geftiftete Klofter Marchthal kraft ver ihm ver 
liehenen Privilegien von aller Laft der Vogtei frei fein folle, und 
"von feinen Ahnen und feinem ‚Vater blos die Ehre, deſſen Stifter, 
aber’ nicht deſſen Schirmvogt zu fein, auf ihn übergegangen feie. 
Deffen ungeachtet müſſe er jich vieler Ungerechtigfeiten gegen baffelbe 
und Beranbungen deſſelben anklagen, befonders in Betreff ver Wein 
berge bei Ammern, vie doch das Kloſter als unbebauten Plat 
mit eigenem Gelde von dem Klofter Kreuzlingen gelauft ımb auf feine 
Koften angelegt; veßgleichen bezüglich anderer Weinberge bei Luſtnau, 
die das Klofter von einem ‚dortigen Ritter Berthold gefauft habe — 
wegen welcher Vergehen er von dem Probſt und Convent bei vem 
Biſchof von Conſtanz verflagt worben feie, der ihn und feine Graf. 
ſchaft mit dem Interdikt befegt habe; endlich feie Die Sache durch 
feinen Obeim, Grafen Ulrich von Wirtemberg, zwifchen ihm und dem 
Klofter Marchthal friedlich beigelegt worden. Er befenne rveuig, daß 
ihm und feinen Erben keinerlei Anfprüche und Rechte auf ven Hof 
Ammern, bie dortigen und bei Luftnau gelegenen Weinberge des Klo⸗ 
jters zufommen, und verfpreche für ſich und feine Dienſtleute (homines), 
baffelbe in den genannten Befigungen nicht: mehr fchäbigen, fonbern im 
Gegentheil [hüten zu wollen. Handeln er, feine Vafallen und Diener 
fünftig doch feindfelig gegen das Kloſter, und der Schaben feie nicht 
innerhalb 14 Zagen vollftändig erfegt, fo folle der Diöcefan » Bifchof 
ohne vorhergehende Mahnung und Aufſchub ihn, feine Familie, feine 
Graffchaft, feine Leute, die Kirchen, in welchen er das Patronat habe, 
mit dem Interbilt belegen, (unter welchem er noch zur Zeit dieſer Rich 
tung feie), und barumter bleiben laſſen, bis der Schaden erſetzt ſeie. 

Zum Erſatz des dem Kloſter zugefügten Schadens ſeie er zu Be⸗ 
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zehlung von 100 Marl Sieber verurtheilt, viefelben ihm aber erlaffen 
worden. r 

Diefe friedliche Richtung wurde zu Stande gebracht und aufge» 
ſetzt mitten im Kriegsfärm. Graf Rudolf hatte fich mit andern Herren 
und Rittern — Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf Hartmann 
von. Srüningen, Graf Friedrich von Zollern, brei Nittern, ©., 
B. u S. von Blantenftein, Walther von Pfullingen — vor 
vie Burg Balded !) gelegt, fie zu erobern und zu brechen, wohl 
einen ungehorfamen Vafallen oder Raubritter zu zücktigen °). 

In einer zweiten Urkunde von demſelben Datum, an bemfelben 
Orte ausgeftellt, und von denfelben Zeugen unterfchrieben, fagt Rudolf 
ferner, ımter Berufung auf die Stiftung feines Urgroßvaters, bes Pfalz 
wafen Hugo und die Privilegien, bie berfelde Marchthal verliehen, 
ſowie unter Erwähnung ver oben berichteten Verhanblung beffelben mit 
ſeinem Bater durch Vermittlung des Biſchofs von Conftanz, und ber 
wwiſchen beiden Theilen getroffenen Abfindung, daß er, nachdem er 
als vechtmäßiger Erbe feinem Vater nach deſſen Tode gefolgt feie, fich 
noch mehr gegen dieſes Kloſter verfehlt habe als dieſer, und in Folge 
deffen mehrere Male ercommunicirt worden feie, mun aber das bem 
Klofter angethane Unrecht erkenne, gegen das noch dazu von anderen 
Seiten die größten Feinvfeligfeiten verübt worben fein, wie benn ber 
Convent und das gunze Land ihm die jammervolle Mittheilung gemacht 
babe, daß Graf Hartmann von Grüningen und feine Genofien in 
das Klofter eingefallen feien, demſelben Lebensmittel, Prieftergewänver, 
Kirhenfchmud, Bücher und Dokumente geraubt hätten. Da unter 
biefen auch ber Pfandbrief feines Waters feie, fo erkläre. er venfelben 
als null und nichtig — für welches Entgegenlommen ihm das Klofter 
sicht nur den auf 100 Mark Silber gefhägten Schapenserfag erlafien, 
fondern ihm and noch 50 Mark gegeben habe >). 

In noch grellerem Lichte, als bei Marchthal, zeigt ſich der wilde, 


1) Eine halbe Stunde öſtlich von Wittlingen liegen bie Ruinen von Balbed 
eber dem Moͤrderſchloßlein, welches mittelfi bes Schillingslochs mit Hohen⸗ 
wittfingen in geheimer Verbindung geflanben jein ſoll. 

2) Urkunde 1256, Septbr. 5., in beglaubigter Abſchrift im Staats⸗Archiv. 
8. U.-8. Dat. et act. in castris obsidionis Baldegge. 

3) Urkunde 1256. Sept. 5., in beglanbigter Abſchrift im Staats-Ardhiv. Graf 
Ulrich von Wirtemberg flellte über dieſe Verhandlung eine Urkunde von bem- 
feiben Datum unb an bemjelben Ort ans, in welcher er Rudolf feinen arunculum 
nennt, 
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raubluͤftige Charakter Aubolfs in feinem Verfahren gegen das Stift 
Sindelfingen. Gleich einem Naubritter von ber geringften Art raubte 
er mit feinen Gefellen in ven Höfen bes Stifte und brannte die Ge 
bäude nieder. Auf wiederholte Klagen veifelben bei dem Biſchof von 
Sonftanz wurben Rudolf und feine Genofjen in den Kirchenbann gethan, 
und da ihr Troß hierauf nur noch zunahm, fie mit ihren Familien, 
Herrſchaften, Dienftlenten, Zinsbauern und Hinterfaßen, fo wie bie Kir- 
chen, deren Patrone fie waren, auf bringenve Bitte des Stifts mit dem 
Interdift belegt, unter dem befonderen Befehl des Bifchofs, daß die 
Namen diefer ans der Kirche ausgeftoßenen, notorifhen Böſewichter 
an einzelnen Sonn- ımb Feittagen unter Glodengeläute und bei bren⸗ 
nenden Kerzen bekannt gemacht werden follen. 

Endlich kam unter Vermittlung des. Bischofs Eberhard von Con⸗ 
ftanz 1260 eine friepliche Richtung zu — unter folgenden Beftim- 
mungen: 

1) Der Graf und feine Erben follen von allen zu ven Kirchen in 
Böblingen, Darmsheim und Baihingen auf den Fildern (Fou- 
gingen) gehörigen Gütern, von welchen Kirchen Rudolf die Kaftnogtei 
bat, feinen Ertrag beziehen, von jett an und fo lange der Probſt Kon- 
rab lebt, und verpflichtet fein, das Stift in vem Beſitz ber genannten 
Güter vor Jedwedes Beläftigung nach Kräften zu ſchützen. 

2) Der Graf verfpricht für fi und feine Erben, ben Probſt, 
das Kapitel und alle Angehörigen des Stifte im Genuß des Fiſchwaſ⸗ 
fers auf ber ganzen Markung von Sinvelfingen nicht zu beeinträchtigen 
oder zu hindern; namentlich folle das Bett des Baches nicht mehr ab» 
gegraben oder das Wafler, um Fifche zu fangen, nicht mehr ausge 
ſchöpft werben. 

3) Der Graf foll zum Wieperaufbau der Gebäube, pie er auf ben 
Höfen des Stifts niedergebrannt hat, das Holz aus feinen Waldungen 
hergeben. 

4) Der Graf verfpricht auch, die Höfe des Stifte bei Sindel⸗ 
fingen, welche Sedelhöfe ?) genannt werden, nicht mehr mit Brand 
und Raub heimzufuchen, und folche ſelbſt gegen feinen Better — 
den Schirmvogt des Stifts, zu ſchützen. 

Auf dieſe eidlich bekräftigten Zuſagen des Grafen wurde mit Zu—⸗ 


1) Sedelhof, ein Bauernhof, der urſprünglich ein freies, adeliges Be 
ſitzthum war. 


4 
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ſtinmung des Stifts Bann und Interdikt von demſelben genommen. — 

Zu größerer Sicherheit wurden noch Mittelsperſonen (Schiedsleute) auf⸗ 
gzeſtellt, nämlich ein Chorherr des Stifts, Kizzi genannt, Heinrich 
von Achterbingen, Hugo von Hailfingen und Marquard, Sohn 
Friedrich s von Achterbingen, ſämmtlich Ritter, welche unter Leiftung eines . 
Eixperlichen Eides fich für die Einhaltung folgender Beftimmungen verbürgten. 

Beam der Graf over feine Exben den Vertrag brechen, fo find bie 
Schiebslente auf Mahnung des Probſts und Kapitels ober eines auf» 
gefteliten Sachwaltere over Boten gehalten, innerhalb 14 Tagen (wenn 
die Befchwerden inzwifchen nicht: gütlich beigelegt werben konnten) ge⸗ 
ran zu unterſuchen und anzugeben, wie groß ber Schaven fei, ben ver 
Graf, feine Erben over Leute duch Raub, Brand over Gewaltthat 
angerichtet haben. Diefen fo geſchätzten Schaben hat ver Graf immer- 
halb Monatefrift zu erfegen. Wenn einer von den Schiebsrichtern 
us Nachläßigkeit feiner Pflicht nicht nachkommt, fo begeht er das Ver⸗ 
brechen des Meineids, und ift nach kanoniſchem Gefek dafür zu ftrafen; 
der Spruch ber Uebrigen bat inveß volle Giltigkeit. Wenn ber Graf 
ven von den Schieberichtern geſchätzten Schaden zu erfegen fich weigert, 
jo verfällt er wieder in ven Bann und das Interdikt; insbefondere wird 
er des ihm eigenthümlich gehörigen Wogtrechts über die Güter des 
Stifts bei Böblingen und Darmsheim, und bes von königlicher 
Belehn ung herrührenden über Baibingen (auf den Fildern) verluftig, 
und eriteres füllt an das Stift; auch iſt e8 weder ihm, noch feinen Er: 
ben geftattet, von dieſen Bogteien etwas zu verläufen ober zu erbeben, 
bagegen iſt ex dem Stift Schug ſchuldig. Für einen abgegangenen 
Schiedsmann hat ver Graf innerhalb Monatsfrift einen andern gleich- 
werthigen zu jegen. 

Schließlich wurde dem Grafen bei neuen Beeinträchtigungen und 
Beraubungen des Stifte mit dem Bann und Interbilt in verſchärftem 
Grave gedroht. Zur Feſtigung biefer Webereintunft wurde die darüber 
zı Bebenhaufen ausgejtellte Urkunde mit den Siegeln des Stifts, 
Ulrichs von Aſperg, feines Bruders, Rudolfs des Scheerers L, 
Ulrichs von Wirtemberg, Friedrichs von Zollern md ber 
Schiedsleute verjehen, und Rubolf erflärte noch am Schluffe befon- 
vers, daß bie Richtung auf die vorftehende Art zu Stande gefom- 
men, und er, fo wie jeder feiner Erben, zur Haltung verfelben eivlich 
verpflichtet fei. Auch Graf Ulrich von Aſperg erflärte in einem befon- 
deren Zufage feine Zuftimmung, und gab das Verfprechen ab, nie gegen 
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den Vertrag handeln zu wollen 1). — In den nächſten Jahren ſehen wir 
unſeren Rudolf auch wirklich zu Gunſten bes fo ſchwer von ihm miß- 
handelten Stifte ) auftreten. ALS fein Dienftmann, Konrad, Bitter 
‚von Magftatt (Oberamts Böblingen), genannt Lode, feinen Hof 
in Sindelfingen bei ver St. Martinsfirche, außer » und innerhalb ver 
Kirchhofmanern, dem Magifter Rubolf, Chorherrn des Stifts, zu ver: 
faufen beabfichtigte, erfolgte der Verkauf wirflih unter Vermittlung 
unſeres Grafen Rudolf, in deſſen Hände der Ritter das Gut zurück gab, 
damit e8 als freies Eigenthum an den Chorheren übergebe. Graf Rubolf 
ftelfte den 1. September 1261 zu Böblingen in Gegenwart Walthers, 
Bfarrers von Böblingen, Cuno's, Nitters von Mühlhauſen (an ver 
Würm, badifch), Walthers, genannt Frei, Krafts, Vogts von Böblingen, 
Friedrichs, des Leſcher ?) u. A. vie PVerkaufs- Urkunde aus, mb 
verfah. fie mit feinem Siegel *). 

Im Jahr 1271 fiegelt er mit feinem Bruber- für einen Ritter, 
. Wolpot von Rohr (auf ven Fildern, Oberamts Stuttgart), ber fein eige 
nes Siegel hatte. Deſſen Vater, Friebrich, feheint über die Vogtei in 
Mouchingen (Maichingen, DO... Böblingen) mit bem Stift Sindel⸗ 
fingen in Händel gerathen zu ſein und wurde in Kirchenbann gethan, 
imn welchem er auch ſtarb. Der Sohn verglich ſich mit dem Stift, um 
dem Bater ein ehrliches Begräbniß angeveihen Laffen zu können °). 

Ein Jahr vor der obigen Richtung Rudolfs mit dem Stift Sindel⸗ 
fingen und fpäter ſehen wir venfelben voch auch zu Gunſten einiger 
Kloſter handeln. 

Im Jahr 1259 beſtätigen er und ſein Bruder Ulrich ( Graf von 
Aſperg) die Schenkung ihrer Vetter (Hugo und Rudolf) von Gütern bei 
Habsthal an das Frauen-Kloſter in Mengen, indem fie auf ihre An⸗ 
fprüche an biefe Familien-Güter zu Gunften des genannten Klofters ver- 
zichten 9). 


1) Original-Urkunde in St. Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon Feinbfeligleiten Rubolfs gegen Bebenhaufen if nichts befannt. — Er 
verpfänbete an baffelbe feinen Fronhof zu Plieniugen (auf ben Fildern) um 
eine gewiſſe Summe Gelbes. Siehe unten bei feinem Sohne 1292. 

3) Die Leſcher vom Kilchberg; fiehe über biefelben unten bei ber topographi- 
fhen Zuſammenſtellung. 

4) Bon dem Original im Staats - “Archiv, In Chronic. Bindelf. im Auszug, 
aber nnrichtig zu 1260. 9. K. Sept. 

5) Chronio. Sindelf. Urkunde Rro. 9. 

6) Abſchrift der Urkunde im Staats⸗Archiv. Gabellofer fol. 495. 


Sn 
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Im Jahr 1263 (17. März) beurkundet er in Gegenwart feiner 

Better, Pfalzgraf Hugo’8 und Rudolfs des Scheerers,. daß Berthold 
und Albert von Haiterbach ein Gut in Reuthin (Oberamts Nagold) 
an das Kloſter Kirchberg verkauft haben. 1). 
Im Jahr 1265 (27. Dezbr.) übergab unfer Rudolf dem Kloſter 
Bald (figmaringiich) ein Lehen, das ber Nitter (Albero) Albert und 
deſſen Bruder Trutſun bisher von ihm getragen, durch die Hand Hein⸗ 
richs von Gundelfingen (feines Vafallen) als Eigenthum. Die Ueber- 
gabs - Urkunde wide “in der Burg Schönegg (an der Günz in Ober- 
Bayern) ohne Zweifel von dem Freien von Gundelfingen ausgeſtellt, 
denn unfer Rubolf iſt nebft feinem Vetter, Rubolf bem Scheerer („Sohn 
bes Pfulzgrafen‘) als Zeuge genannt ?). 

Schließlih haben wir der Betheiligung Nudolfs an Angelegenheiten 
des ihm verwandten Grafenhauſes Wirtemberg Erwähnung zu thun. 

Im Jahr 1251 (1. Juli), alſo ſchon zu Lebzeiten feines Vaters, 
tritt.er mit vem Titel: „Graf von Aſperg“ neben feinem Bruder Ulrich 
und feinem Vetter, Rudolf dem Scheerer, als Bürge auf für Graf Ulrich 
von Wirtemberg (mit dem Daumen). Siehe oben bei dem Scheerer-L. 
Drei Jahre fpäter (1254. 19. April) ift er mit feinem Bruder Ulrich 
— beide nennen fich Grafen von Tübingen — Zeuge, als derſelbe 
Sraf Ulrich von W. dem Grafen Heinrich von Fürftenberg für die 
halbe Burg Urach die halbe Burg Wittlingen gibt 3). 


8. 2. j 

Bon einem Antheil Rudolfs des Böhlingers an den Angelegen- 
heiten des Reichs ift nichts befannt; wir finden ihn weber bei K. 
Konrad IV., noch bei 8. Wilhelm (7 1256), noch bei K. Richard, und 
als die meiften ſchwäbiſchen Grafen, worunter auch fein Vetter, der 
Scheerer, ven legten bohenftaufifchen Sprößling, Konrabin, im Auguſt 
des Jahres 1262 zu Conftanz begrüßten, ftellte er fich nicht ein. Es 
ſcheint, als ob bei ſeinem Treiben kein Intereſſe für die Angelegenheiten 
des Reichs hätte aufkommen können. Die mangelnde kraͤftige Leitung deſſel⸗ 
ben benütte er nicht wie andere, z. B. obgenannter Graf v. Wirtemberg, zu 
Erweiterung feiner Macht, fondern zu Gewaltthaten gegen wehrlofe Klöſter. 


1) Urkunde. Excerpt bei Stälin II, 449. 

3) Auszug einer Urkunde des Klofters Wald; im Archiv zu Sigmaringen. 

3) Urkande 1254 119. April). Staats» Archiv. Notitia hievon in Gerbert, 
8od. dipl. 461. i | = 
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Graf Rudolfeée, des Böhlingers, Gemahlin, Kinder und Tob. 


Ueber die Gemahlin des Grafen Rudolf (von Böblingen) haben 
wir feine birefte urkundliche Angabe, inveffen läßt fich mit Gewißheit 
nachweifen, daß bviefelbe eine Calwer Gräfin, vie Tochter Got- 
. frieds (+ zwifchen 1258 und 1263), des legten Grafen von ben Eal- 
wer Haufe im engeren Sinne war. Diefelbe vermählte fich, nachdem 
ihr erfter Gemabl, unfer Rudolf, geftorben war, zum zweiten Dial mit 
Graf Ulrich von Berg-Schelllingen. Ihre Schwefter war an Graf 
. Simon von Eberftein-Zweibrüden verheirathet }). 

Für unfere obige Behauptung fpricht folgendes: 

1) Als Kinder Rudolfs des Böblingers ergeben fi) ein Sohn Got- 
fried (ſiehe Urkunde 1292. 29. Ian.) 2), der fich gewöhnlich nach Böb⸗ 
lingen fchreibt, und ein zweiter, wie es fcheint, nachgeborner, Namens 
Heinrich, ven Gotfried einmal (fiehe Urkunde 1291. 4. April) obne 
Grafentitel ( „Heinrich, genannt von Böblingen“) als feinen Bruder 
unter den Zeugen aufführt ®), und der fonft nicht mehr vorkommt. 

Der Name Gotfried weist ımd in das Haus ber Calwer Gra- 
fen, wo verjelbe von dem eilften bis breizehnten Jahrhundert fo 
vorberrfchenn ift, daß in dem lebtgenannten Jahrhundert drei Grafen 
dieſes Namens gleichzeitig vorkommen; ein Graf Gotfried von Calw 
im engeren Sinne, den wir als ven Schwiegervater Rudolfs anfehen, 
und zwei biefes Namens in ven Nebenlinien Baihingen und Xöwen- 
ftein 9. 


2 


1) Diefer erlaubt 1275 feinem Minifterialen, H. von Malmeheim, feine Güter 
in Heffigheim an das Kloſter Bebenhanfen zu verfaufen. Original in 8. 

2) „Dominj Gotfridj — heredis — Comitis palat, Rud. dict. de Beblingen.“ 

8) Crus. P. OL L. ID. C. 2 gibt Rubolf dem Böhlinger auch einen Sohn 
&., läßt bemfelben aber ſchon 1281 flerben und in Böblingen begraben Tiegen. 
Nach demſelben fol Rudolf auch zwei Töchter, Willibirg und Sophia gehabt Haben, 
wovon erflere au Herzog Hermann von ber Ted, und letztere an Graf Friedrich 
von Zollern verheirathet geweſen feie. Beide Angaben finb aber nicht urkuublich. 

4) G. de Vehingen et G. fil. fratris sui de Calw. test. G. de Lewenstein 
ann, 4353. Karlsruher Urkunde. 4346. Godefridus de Vehingen-et Godefridus 
de Calwe; Schoepflin, H. Z. B. 5, 313. Dieſer Getfrieb von- Calw kommt fonft 
vor in ben Jahren 1945, 1252, 1268, 1254, 1265, 1258, 1263. — 1253 Gothe- 
fridus comes de Levvenstein; fo 1258, 1267, 1968. Gtälin II, 887. 
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2) Gottfried von Böblingen, Rudolfs Sohn, werben wir unten 
im Befig des halben Theils der Stadt und Burg Calw fehen. 

3) Die Grafen Ulrih, Heinrich und Konrad von Berg- 
Schelklingen übergeben mit ihrem Vater Ulrich bald Calw, Burg 
mb Stadt 1308 an Wirtemberg. 

4) Obiger Graf Gotfried von B. nennt diefe Grafen von Schelf- 
fingen in zwei Urkunden feine Brüber !), und gegentheils Die Schwefter 
derfelben unfern Gotfried ihren Bruder. 

5) Graf Ulrich von. Schelflingen gibt En Mal mit Graf 
Gotfried feine Zuftimmung zu Verkäufen von Gütern auf den Fildern 
1291 — 1295, und mehrere folche Urkunden werben zu Schelklingen 
ausgeſtellt. 

Auch Rudolfs Schwager, Graf Simon von Eberſtein⸗Zwei- 
brücken, gibt mit Graf Ulrich von Afperg, dem Bormunde Gotfrieds, 
1272 feine Einwilligung zu einem Zehnten- Verlauf in Darmsheim, 
wie Otto von- Zweibrüden im Jahr 1302 neben Iauter Tübingifchen 
Verwandten Zeuge einer Urkunde Gotfrieds ift. 

Durch dieſe nach dem Vorftehenden über alfen Zweifel erhabene 
Heirath Rudolfs des Böhlingers mit einer Calwer Erbtochter kam ein 
bedeutender Theil der Calwiſchen Grafichaft an fein Haus, welcher in- 
deß dadurch verringert wurbe, daß fich feine Gemahlin noch ein Mal 
— wie bereit8 awähnt — an einen Grafen von Schelklingen vermäblte. 

Aus der unten folgenden Urkunde Graf Ulrichs von Afperg, 1272 
dat. Böblingen, den Zehnten in Darmsheim betreffend, geht hervor, 
daß fein Bruder, unfer Rudolf von Böblingen, um biefe Zeit tobt war, 
wie er auch im Jahr 1271 zum letzten Mal vorkommt. 


Da “ 


DOrtfäaften, welde in ı ber Geſchichte des Srafen Rudolf von Tk- 
Bingen (Böblingen) vorfommen, in beffen Graffhaft Tagen, oder 
"in welden er wenigfiens begäütert war. 


Allgemeines: Graf Rudolf Yon Tübingen (Böblingen) fpricht 
in einer Urkunde (1256) von feiner Graffchaft; in verfelben und in 


1) 1304. 35. Nov. „Nos Gotfridus C. de T. ad instanciam fratrum no- 
strorum Ulr. H, et Cun. comitum de Schaelklingen.“ 4503. 2. April: „GW 
Skins — carissimi nostri fratres comites de Schaelklingen.“ 


— 208 — 


einer andern vom Jahr 1260 von feinen u Aue ——— 
Zinsbauern und Hinterſaßen. 

1) Tübingen, Stadt. 

Rudolf nennt ſich 1254 mit ſeinem Bruder Ulrich Graf von Tübingen; 
1259 gleichfalls fo, während letzterer den Titel Graf von Aſperg führt. 
Aus der Beraubımg der Diarchthaler Weinberge bei dem Ammerhof und 
Luſtnau (fiehe oben zum Jahr 1256) läßt fich die Vermutung abneb- 
men, Rudolf babe zeitweife feinen Sit auch auf Tübingen gehabt. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Rudolf Hatte, wie aus Urkunde 1256 zu ſchließen ift, Vaſallen 
und Dienftleute in ver Uingegend von Tübingen. — Friedrich ver 
Lefcher bei Rudolf 1261 zu Böblingen Zeuge. Diefe Familie hatte 
vor den Rittern von Ehingen ihren Sig in Kilchberg, wo fie, fowie 
bei Derendingen, Weilheim und Tübingen, begütert war. Weiteres über 
biefelbe fiehe unten und das Urkundenbuch. — Pfullingen; Walther 
von da, bei Graf Rudolf vor ber Burg Balded 1256. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Hailfingen; Hugo von da, Schiedsmann Rudolf in Sachen 
deſſelben mit dem Stift Sinvelfingen 1260. i 

4) Oberamt Böblingen (Schönbud). _ 

Rudolf wird in einer Urkunde von dem Jahr 1292 (liche bei 
feinem Sohne) als „comes palatinus dictus de Beblingen“ aufge 
“ führt. Er hatte ohne Zweifel vorzugsweife in Böhlingen feinen Sig, 
wo er im Jahr 1261 eine Urkunde ausftellt, vie Walther, Pfarrer, 
und Kraft, Bogt dafelbft, unterzeichnen. Rudolf beſitzt die Kaftuogtei 
der Kirchen von Böblingen und Darmsbeim, und ift Vogt ver 
Güter des. Stifts Sinvelfingen in dieſen Orten, d. h. überhaupt Vogt 
in diefen Ortfchaften, da er nicht Schirmvogt deſſelben war 1260. 
Rudolf befigt Waldungen in der Gegend von Sindelfingen mb 
Böblingen 1260. — Magſtadt; Konrad von da, Ritter, ‘Dienft- 
mann Rudolfs, verkauft einen Hof in Sindelfingen mit Bewilligung 
deſſelben an das bortige Stift 1261. — Mühlhaufen, an ver Würm, 
(badiſch); Kuno von da, Ritter, Zeuge bei Rudolf zu Böblingen 1261. 

5) Oberamt Horb. 

6) Oberamt Nagold. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Haiterbach; Berthold und Albert, Gebrüder, von ba; Rubolf 
bezeugt 1263 in: Gegenwart Hugo's und Rudolfs des Scheerers, feiner 
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Better, daß obige Brüder ein Gut in Reuthin an das Kloſter 


Kirchberg verkauft haben. 


8) Ad; Oberamt Blaubeuren, Miünfingen, Ehingen u. ſ. w. 

Dlankenftein; drei Ritter von da, G., B. und ©. find mit 
Rudolf vor der Burg Balve 1256. Lin Edler von Blanfenftein ver- 
kaufte 1218 um 32 Markt ein Gut in Haufen (Oberamts Blaubeuren) 
„in Alba“; fiehe Mone Il, 1. 84. Bfalzgraf Hugo IV. befaß hier das 
Batronat der Kirche und die Vogtei 1260, fiehe oben. — Gundel— 
fingen; Rudolf läßt eine Güterübergabe an das Klofter Wald durch 
die Hand Heinrichs von ©. vollziehen. Das Gefchleht der von ©.. 
war in Bremelau, Ennabeuren, Granheim und Daugendorf, 
überbieg in dem badiſchen Bezirk um Salem begütert; ſiehe Zeitfchrift 
fin die Geſchichte des Ober Rheins, Mone I, 1. S. 90. 95, md 
auch unten bei Nro. 12. 

9) Filder. 

Baihingen (Fougingen); Rudolf bejigt hier die Kaftvogtei der 
Kirche, ijt von königlicher Belehnung ber Vogt des’ Orts 1260. 
— Echterdingen (Achtertingen); Heinrih von da ift Schiedsmann 
in Sachen Rudolfs mit dem Stift Sindelfingen; deßgleichen Marquard, 
Sohn Friedrichs von da 1260. — Rohr; Wolpot von da; deſſen 
Bater Friedrich hatte die Bogtei von Maichingen (O.A. Böblingen); 
Rudolf fiegelt mit fenem Bruder in einer Richtung vefjelben mit dem 
Stift Sinvelfingen 12%: — Plieningen; Nubolf befigt bier ben 
Fronhof, den er an das Kloſter Bebenhaufen verkauft, (fiehe unten 
bei feinem Sohne.) 

10) Oberami Leonberg; Glemsgau. 

Unter Rudolf dem Böblinger wird fein Ort hievon — 

11) Oberamt Ludwigsburg; Aſperg. 

Afperg; Rudolf nennt ſich (1251) Graf von Aſperg. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Rudolf: verzichtet auf feine Anſprüche an bie Familien— -Güter 
bei Habsthal 1259. Cr übergibt durch Heinrich von Gundelfingen 
dem Kloſter Wald ein Lehen, das ein Ritter Heinrich, genannt 
Trutfun, und fein Bruder Albero von ihm getragen. 

T. war ver Sohn des Ritters Albero von Ertingen und Otti- 
Gens, einer: Minifterialin Graf Burkhard’s von Hohenberg. Die 


Familie war in Owingen — ſiehe Mone II, 1. 98, 
14 
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B. Graf-Ulrich I von Tübingen, Stammpater der Aiperger- 
Linie, ux. N.N. (1252 — 1283). 


8.1. 


Wir haben fchon oben bei feinem Water — 1241) — 
erwähnt, wie er in Gemeinſchaft mit dieſem und feinem Bruder Ru- 
dolf feindfelig gegen das Klofter Marchtbal verfahren ift; indeſſen fcheint 
er doch frieplicheren Sinnes, als dieſer, gewejen zu fein. — Um Zus 
fammengehöriges nicht trennen zu müffen, beginnen wir mit der Dar- 
legung feines Verhältniffes zu ber von feinem Vater auf ihn überge- 
gangenen Grafſchaft Gießen. 

Im Iahr 1263 (Novbr. 17.) erklärte ex („Pfalzgraf von Tübingen 
und Herr in Gießen‘), Iaut einer zu Gießen gegebenen Urkunde gegen 
feinen Vafallen, Philipp den Uelteren von Falkenſtein ), ven Hof 
Eberftatt, welcher ihm oder feinen Beamten für das Beholzungsrecht 
im Wijeder Walde eine Abgabe an Weizen und Wein entrichten mußte, 
von biefer Abgabe frei, ohne jevoch dem Hofe die Gerechtigkeit zu ent- 
ziehen 2). 

Laut einer gleichfalls zu Gießen in demſelben Jahr gegebenen Ur⸗ 
funde beftätigt er als Graf von Tübingen und Herr in Gießen das 
von feinem Vater Wilhelm dem Klofter Mltenburg verlicehene Bebol- 
zungsrecht in dent Wiſecker Walde 3). 

Bei demſelben Aufenthalte in Gießen verlieh er dem Klofter Arns⸗ 
burg ein ähnliches Privilegium. ‘Dafjelbe folle das Recht, fonft „Rit- 
terögewer — jus militum‘“ — genannt, haben, in jever Woche einen 
Wagen voll Holz in dem genannten Walde fällen zu vürfen, worin 
e8 Feiner feiner Beamten oder fein Schultheiß irren folle. Zeugen ver 
darüber zu Gießen ausgeftellten Urkunde waren: Herr. Philipp von 
Falkenſtein, ver Ueltere, Gerlah und Macharius, Ritter von Linden, 
Werner von Hattenrode, Adolf von Hudilheim, Burgleute (castren- 


1) Diejer hatte bie Reichskleinodien, welche dem Kaifer Rubolf von Habsburg 
zu Mainz überreicht wurden, auf ber Reihsburg Trifels dem K. Richard ge- 
hütet. Kopp I, 24. 

2) Urkunde 1268, 17. Nov., abgedrudt in der beurkundeten — von 
dem Kloſter und der Kommende Schiffenberg N, Nro. 215. 

3) Gudenus, cod. dipl. U, 145. 
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ses) von Gießen, Wiberold von Nordeck, Johammes ımb Mengot, 
“ Gebrüder, genannt die golvenen '). 

In dem folgenden Sahre (1264) verlieh er feinem „lieben Burg⸗ 
vogte von Gießen, Hartran bon Merenberg, ver auch die Burg Glei⸗ 
berg (Eleberg) von dem Haufe Tübingen inne hatte, ein Burglehen (be- 
ſtehend in jährlichen 8 Pfund leichterer Münze), das verfchievene Meter 
(villiei) zu entrichten hatten, mit ver ausbrüdlichen Beſtimmung, daß 
Hartrad denſelben nicht weiter auflegen dürfe 2). 

Im folgenden Jahre (1265, 29. Sept.), fehen wir den Land⸗ 
grafen Heinrich von Heſſen im Beſitz dieſes Burgleheus; er übergab 
es auf's Neue dem Hartrad von Mierenberg, den er in feine Dienfte 
genommen, mit vemfelben Rechte, wie er es von Graf Ulrich von 
„Thuingen“ befeffen; auch überließ er die Rechte, die diefer ehedem auf bie 
Burg Cleberg hatte, genanntem Hartrad als Eigenthum, ver aber dieſelbe, 
fowie die Burg Merenberg dem Yandgrafen offen halten mußte. Im 
der darüber auegeftellten Urkunde erfcheinen als Zengen: Sohannes und 
Mengot, Gebrüder, genannt die golvenen, Widerold, Theodorich von 
Rordecke, Johannes Bucheſecke 3), welche auch im Gefolge Graf Ulrichs 
ven T. Häufig vorgekommen. 

Im Jahr 1272 erſcheint der genannte Landgraf in einer dem 
Klojter Arnsburg ausgeſtellten Urkunde, welche mit der obigen zum Jahr 
1263 faft gleichen Inhalts ift, als Befiger des Wifeder Waldes; ' er 
fpricht darin von „nemore nostro, quod Wischerwalt nuncupatur‘ *). 
Auch kommen bie bei den Grafen von T. ofl genannten Lehensleute 
„von Linden“ unter denen bes Yandgrafen vor >). 

Da mn unfere Gefchichte von dem Jahr 1264 an ver Tübin⸗ 
giſchen Befigungen in jenen Gegenden nicht mehr erwähnt, fo müſſen 
wir annehmen, fie feien, wohl durch Kauf, -an ben Landgrafen von 
Heſſen übergegangen. Senkenberg meint, es ſeie in Folge einer Hel- 
rath zwifchen dem Landgrafen und einer Tochter Ulrichs gefchehen, wo⸗ 
von aber bie u. ber Pfalzgrafen von. Tübingen nichts weiß. Agnes, 

1) Gudenus, cod. dipl. I, 446. 147. 

2) Urkunde dat. Gießen 1264. Wenkb, heſſiſche ee. U. Urkun⸗ 
denbuch S. 19%. 

35) Went, 19. 

4) Benkenberg, Meditat. ©. 672. Gud. cod. dipl, I, 146. 

5) Gotfridus miles, dictus de Linden, qui unum mansum (in villa Linden), 
a nobis habuit sub titulo feodali. 1280. Gud. cod. dipl. III. 4459. 
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bie Gemahlin des Landgrafen,; war eine Tochter bes. Hibgrafen Lubwig 
bes Strengen* bei Rhein. 
- Wir fehren nun nach Weiche Heimathiande zurück. Um Wie⸗ 
derholungen zu vermeiden, erinnern wir hier blos daran, daß wir 
Ulrich oben bei feinen Bruder. Rudolf, dem Böblimger, in den Jahren 
1251, 1254, 1259, 1260, 1271 und 1275 mit. Rudolf dem Scheerer 
als Zeugen getroffen baben, und reiben bier feine fonftige Theilnahme 
an Angelegenheiten von Verwandten und anderer Herren Schwabens ar. 
Als im Iahr 1269 die Grafen Gotfried von Löwenſtein umd 
„Hartmann von Grüningen fich alfer Rechte und Auſprüche an bie. 
Güter des Klofterd Steinheim (an der Murr) begeben, ift er (mit 
dem Titel-Graf von „Aſberch“), nebft Graf Ulrich von Wirtemberg, 
‚ Heinrich von Neuffen, Erchanger von Magenheim, Swigger ven 
Blankenſtein, Engelhard von Weinsberg, Zeuge "). 
Im Jahr 1270 ift er mit Markgraf H. von Burgau, Ulrich 
und Eg. von Schelflingen, Swigger von Oundelfingen, Smigger 
von Blankenſtein, Siboto von Hunderjingen 2). und Eberhard von 
Stöffeln, auf dem Schloffe Wirtemberg Zeuge, als die ‘Grafen 
Ulrich, und Eberhard von W. Eglof von. Steußlingen *) belehnten 9). 
"Im.Yahre 1279 fiegelt ver „‚erlauchte Graf Ulrich von Afperg“ 
neben. Herrn Bertheld von Fam und. veffen en Richenza 
dom‘. Löwenftein 9): 
Endlich ſiegelt unſer ulrich — dahr 1283 eine Urkunde ſeines 
| Tochtermanns, bes Grafen Konrad von Baihingen, ber dem Klo⸗ 


ſter Maulbronn feine Güter in Hoch + und Nieder⸗Haßlach freite ®). 


: Graf Ulrichs I fonftige Thätigfeit befteht Hauptfächlich in Ber- 
äußerungen von Einfommenstheilen, Gütern und. Rechter, in Hand 
fungen :al8 Lebens - und Grunpherr u. ſ. w. Wir: ‚fahren in feiner 
Diographie fort, indem wir mit. feinen Beräuferungen ‚beginnen. 
Laut Urkunde von dem 4. — des Sn 1255 freite Ulrich 





i Besold, doc. el II, 40. 
2) Hunderfingen, O A. Mänftngen. 
3) Steuflingen, DA. Ehingen. 


. 4) Urkunde. seun —— Grafen von 8. — Beilege. Gabel⸗ 
tofer. fol. 495. 


6). Gabelfofer fol. 487: 
\ 6)’ Gabeltofer fol. 487. 
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ſeinem Keller (cellerario Heimrich fofgenbe Güter ſo lange von ieg- 
licher Leiftung, bis, 60 Pfund Heller, die berfelbe ihm geliehen, heimbe⸗ 
zahlt ſeien; nämlich einen Manfus ober eine Hube (Banernhof) in Mün⸗ 


hingen, ven ein gewiſſer Schecginger von da von dem Abt von Zwie⸗ 


falten ehebem hatte, ven aber nun genannter, Heinrich bejaß ; ferner 
einen andern Bauernhof, den Reſch von M, voh einem Ritter Gebharb 
von Malmsheim: erworben, ver aber gleichfall® an den genannten Keller 
übergegangen war; endlich andere Güter bei M., am Nugelberg -ge- 
legen. Die dem Keller 'eingehänbigte, mit bem gräflichen Siegel be- 
häftigte, auf dem Aſperg gegebene Urkunde wurde unterzeichnet : von 
Herrn Erchanger von Magenheim 1), Ortwin von Waldeck, C. deſſen 
Bruder, H. von Hailfingen und dem „Schreiber“. von Böblingen 9). 
Im gleichen Jahr und an demſelben Tag ſpricht Ulrich dem eben 
genannten Keller einen Hof zu Münchingen, den derſelbe von Anſelm 
Schreige mit aller Zugehör an Feldern, Wäldern, Wieſen gekauft, als 
erbliches Eigenthum zu, und von allen Dienſten und Steuern fo lange 
frei, bis 50 Pfund Heller, die er von demſelben erhalten, wieder er⸗ 
ſtattet ſeien. Die Urkunde wurde an demſelben Ort gegeben, und von 
denſelben Zeugen unterzeichnet, wie bie vorige 9). .— Vier Jahre ſpüter 
verkaufte Ulrich feine Güter zu Forch und Niederbühl (Bei Raftatt). um 
200 Marf Silber. an ven Markgrafen Rudolf von Baden *). 
Im Jahr 1275 (Monat Juni) freit Ulrich, Graf von Afperg, gegen 
100 Pfund Heller. bem Stift Sinvelfingen einen Hof und anbere Güter - 
zu Beil im Glemisgowe (Glemsgau, Weil im Dorf), von der Vogtei 
und von allen. Laſten, und gedenkt in ber barüber ausgeftellten Urkunde 
feines Vaters Wilhelm. Diefelbe fiegelten außer ihm und dem Bilchof 
Rudolf von Conſtanz, „ver edle Wann“, Graf Konrad von Vaihingen (Ul- 
richs Tochtermann) und der Abt von Bebenhaufen. Sein Neffe, Graf . 
Gotfried, der noch kein Siegel hatte und unter feiner Vormundſchaft 


1) Bei Meebtonn, O.-A. Bradenheim, ſteht auf einer Anhöhe das wralte 

Schloß Magenheim; wieder reflanrirt im alten Styl von feinem Seſger Dem bem 
Grafen von Uerkull Kö 

I) Urkunde im "Staats - Archiv. urkundenbuch. Gabelkofer fol. 497. Ein | 
Duplikat im Archiv zu Karlarube. 

3) Original-Urkunhe in. Karlsruhe. Urkundenbuch. Es if nech eine gweite: 
won dem Jahr 1260 von dem gleichen Juhalt vorhanden. 

4 Schoepflin, Bist, Zering. Bad. T. I. ©. T. 


* 
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ftand, erflärte fih für feinen Theil mit ben angehängten Stegeln 
zufrieven, d. h. einverftanden mit ber Verhandlung, vie in Eflingen, 
beziehungsweiſe in Afperg bei der Kirche vor fich gieng, in Gegenwart 
von Konrad und Renhard „nem Großen”, Nitter von Höfingen (O.-. 
Leonberg), Friedrich und Diemo, genannt die Herter, Magifter Rudolf, 
Arzt in Eflingen, Renhard von Beihingen (D.-A. Lubwigsburg), Kon 
rad von Wurmlingen, Chorberren in Sinbelfingen, _.. Notar des 
Grafen, ... dem Kirchherrn in Böblingen, Vogt ... dem Großen in 
Afperg, * Konrad dem Keller, deſſen Bruder, ... von Osweil (O.⸗A. 
Ludwigsburg), Friedrich, Ritter, genannt Sumphiſen *). 

In dem nächſten Jahre (1276) überläßt Ulrich dem Kloſter Den⸗ 
kendorf die Vogtei über einen Hof bei Phlocuele (Pflugfeld, O.⸗A. 
Ludwigsburg); doch foll es ihm geftattet fein, diefelbe um 10 Pfund wiever 
zu löſen 2). Von eigenen Schenkungen Ulrichs an das Klofter Beben: 
haufen ift nur deſſen Veftätigung (1276) der Stiftung feines Baters 
befannt, der, wie wir bereits wiffen, demfelben die Kirche in Luſtnau 
vermacht hat. 

In demfelben Jahr ( 13. November) verfaufte Ulrich alle Rechte 
und Niekungen, welche er und feine Vorfahren (Eltern) an und 
von den Gütern hatten, welche das Gatharinen-Hofpital zu Eflingen 
auf den Marfungen von Münchingen und Maginingen (Möglingen, 
DA. Ludwigsburg) beſaß, mit Bewilligung feiner Erben an daſſelbe 
um 142 Pfund Heller, und ſprach biefelben mit den dazu gehörigen 
Infaßen (inquilinos) von alfen ihm al® Vogt ſchulbigen Lelftungen frei. 
Zeugen ver Verhandlung in Eßlingen waren: Swigger, Edler von 
Blanfenftein, Wolfram und Walther von Kaltentbal (bei Stuttgart), C 
und Renhard von Höfingen (O.⸗A. Leonberg), H. genannt Holzhuſer, 
Schultheiß in Eßlingen, Rüderich, genannt Hafenzagll, H. genannt 
Steinbiz, S. von Dirkain (Türkheim, O.-A. Cannftabt), H. von 
Grüningen °). 

An die Veräußerungen reihen fich ganz natürlich Diejenigen Hand⸗ 
lungen an, durch welche Ulrich als „Landesherr“ vie Schenkungen over 


— —— 


. 1) Urkunde 1275, mense Junio ind: 4. Chronic. Bindelf. S. 86. Gabelkofer 
fol, 496 bat den Beiſatz: „mag darum wider an ſich kouffen.“ 
2) Gabellofer fol. 487. 


3) Bon einer beglaubigten Abſchrift im Staats - Archiv. 
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Berlänfe feiner Lehens-Leute an Klöfter betätigte, ober vechtöfräftig 
vollzog, infofern damit das betreffende Gut gewöhnlich von ven bisher 
an ihn als Grundherrn und Vogt zu entrichtenden Dienften und Abgaben 
gefreit wurde, und als Eigenthum an das Kloſter übergieng. 

Im Bahr 1269 fchenkte Wolfram von Bonlanden dem Klo- _ 
fter Bebenhaufen einen Hof in Yeinfelden (Oberamts Stuttgart) durch 
bie Hand feines Herrn, Ulrihs, Grafen von Tübingen, genannt von 
Aperg ). 

Im Jahr 1272 verkaufte Friedrich Schüler (Scolaris) von Bon- 
borf, mit Zufttinmung Reinhards, feines Bruders, um 240 Pfund Heller 
alle feine Güter in dem genannten Dorfe an Bebenhaufen. Damit vie- 
felben aber als freies Cigenthum an das Klofter übergehen Tonnten, 
ftellte fie der Verkäufer zu Handen Graf Ulrihs von Aſperg ?), 
dem dieſelben fomit ftenerpflichtig waren, Verkaufshandlung und Ueber- 
gabe der Güter an den Grafen Ulrich gefchahen befonvers; erftere in 
Gegenwart des Abts Eberhard von Bebenhaufen, Alberts, Notars veifelben, 
3. und F., der beiden Keller des Kloſters, Werners, genannt Soler, 
der Laieubrüder A. und H., genannt Harthäufer, ver Ritter und Edlen, 
Blaͤnklins von Bondorf, Friedrichs von Hettingen (jigmaringifch), 
Bertholds von Reutlingen, Heinrichs von Hailfingen und Wolframs, 
deſſen Bruder, Burkhards von Bondorf und H. „am Ende (in fine)”, 
Friedrichs von Ulm, Jägilin's, Schultheißen in Tuwingen?), Wildo's 
und H., Meiers von Ummenhauſen *) (Ohmenhauſen, O.⸗A. Reut⸗ 
lingen). Die Uebergabe erfolgte in Gegenwart Graf Ulrichs von Aſperg, 
des Kellers FJ. von Bebenhauſen, Eberhards von Wurmlingen, 
Machtolfs von Gültſtein, Diethers von Plieningen und Anſelms, 
deſſen Bruders °). 

In demſelben Jahre (Juli 23.) ftelite Ulrich (von Gottes Gna⸗ 
ben, Gr. v. T.) eine Urkunde darüber aus, daß Friedrich von Ran⸗ 


1) Annal. Bebenh. Steinhofer II, 151., bat aber Longinmuel und fogt 
nichts von Ulrich. 

2) An einer andern Stelle der Urkunde heißt er Graf von — ge⸗ 
naunt von Aſperg. 

8) Die Berkaufs⸗BVerhandlung ſcheint in Tübingen wor ſich gegangen zu ſein. 

4) Siehe unten bei Graf Eberharb von Tübingen 1291 mehrere Ritter von 
Ohmenhauſen, Lehens-Leute beffelben. 

5) Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. 
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bingen (Renningen, O.⸗A. Leonberg) mit. feinen Brüdern ven 
achten Theil der Zehnten von ver Markung des Dorfes Darmsheim 
(DA. Böblingen), mit feiner und des Grafen Simon von Eberftein. 
(-Zweibrüden). Bewilligung, um 20 Pfund Heller an das Stift Sindel⸗ 
fingen verkauft hat. 


Beide Grafen, nebſt dem Biſchof von Conſtanz, ſiegelten die ur⸗ J 


kunde !), vie zu Böblingen gegeben wurde in Gegenwart Alberts von . 
Döffingen, der Kanoniker Reinhard von Beihingen und Konrad von 
Wurmlingen, Heinrichs, Vikars in Sindelfingen, Walthers, Kirchherren 
in Böblingen, und Konrads, feines Vifars, Heinrichs „Scolaris‘“ von Holz⸗ 
gerlingen, und mehrerer Bürger von Böblingen 2). | 

Als Gotfried von Renningen, genannt von Rothe, ohne Zweifel 
ein naher Anverwandter, wo nicht Bruder des vorhin genannten Fried- 
rich, den erwähnten Verlauf 1273 beftätigte °), gaben bie Grafen 
Ulrich von Afperg md Ulrich von Wirtemberg nebft dem Bifchof 
‚von Conftanz ihre Einwilligung dazu, und erftere zwei’ fiegelten bie Ur⸗ 
kunde 4). — Diefelben geben in dem gleichen Fahre ihre Einwilligung dazu, 
und fiegeln vie in Lewinberc (Xeonberg) von Graf Ulrih von Tuin- . 
gen, genannt von Afperg, ausgejtellte Urfunve, als Iubith, Wittwe 
des Konrad von Muchingen (? Münchingen), mit ihren Brüdern, ihrem 
Sohn und ihren Drei TZochtermännern, einen Hof in Hirslanden (Hirſch⸗ 
landen, O.⸗A. Leonberg) um 35 Pfund Heller an das Stift nd 
fingen verfauft 5). 

In demfelben Jahr (3, Novbr.) belehnte Ulrich den Burggrafen 
(Bırgmann), Walther von Kaltenthal und deſſen Söhne mit dem 
Dorfe Eltingen (O.A. Leonberg), nebſt allen dazu gehörigen Frei⸗ 
heiten und Nechten, insbefondere dem Patronat der Kirche. Die 
Belehnung gefchah auf dem Schloffe Wirtemberg, mo auf bie be 
fondere Bitte Ulrich8 anwefend waren: Graf Eberhard von Wirtem- 
‘ berg, Graf Gotfried von Tübingen, S. von Blankenſtein und deſſen 


1) Die Berkänfer hatten fein eigenes Siegel. 


2) Urkunde im Staats - Ardytv. Urkundenbuch. Auszug in ber Sinbeffnger 
Chronik. 


3) In der Sinbelfinger Chronik if es zwar als ein — — dar⸗ 
geſtellt. 
4) Urkunde 1273, 6. K. Jan. Chronic. Bindelf. ©. 55. 


5) Urtunde 1273, 2. April. Chronic. Bindelf. ©. 85. Gabelfofer fol. 495. 
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Sohn B., H. von Sachfenheim (O.⸗A. Vaihingen) und deffen Sohn 9., 
Belfram von Bernhanfen ımb deſſen Sohn M., €. von Höfingen, 
Bolfram von Kaltenthal und deſſen Sohn Suffar, Wolfram von 
Steten, Johannes von Rommeldhaufen (O.⸗A. Gannftabt) , Friedrich 
von Nippenburg, H. von Windsheim (Wimsheim, O.⸗A. Leonberg ?). 

Als das Kloſter Bebenhauſen im Jahr 1284 Güter und Zehnten 
bi Weſchhaim (Kornweſtheim, O.⸗A. Ludwigsburg) und Feuer- 
bach (O.⸗A. Stuttgart) von dem Kloſter Hirſchan laufte, beſtätigte er 
ven Kanf und freite die Güter ?): 

Endlich haben wir Ulrichs noch nachträglich zum Jahr 1277 und 
zwar nicht rühmlich zu erwähnen. Obgleich er, wie es fcheint, mil 
beren, frievlicheren Charakters war, als fein Bruder Rubolf, der Böb⸗ 
linger, fo erhielt er fich doch nicht ganz rein von ber menn Unart - 
ber Großen feiner Zeit. 

Mehrere Grafen und Ritter, unſer Ulrich Cost Aſpercho“) in 
erfter Linie, Ulrich von Helfenftein, Ulrich von Wirtemberg, Albert 
von Ebersberg (D.-A. Badnang, Burgruinen), Heinrich von Brun- 
egge (Braune, D.-A. Mergentheim), Walcher (Walther) von Limpurg 
(D.:4. Gaildorf), Engelhard der Jüngere von Weinsberg fchäpigten 
das Klofter Lorch (O.⸗A. Welzbeim) auf manchfache Art. Ste nahe. 
men demselben: vie Zehnten feirier Güter, Geld und Geldeswerth, 
leerten die Speicher. deſſelben, und trieben fein Vieh — Pferde und 
Ochfen — ‚weg. Darob wurden fie von dem Abte des Kfofters bei 
dem Babfte, Johannes XXI., verflagt, ver den Abt des Klofters St. 
Durlarbt bei Würzburg Beauftragte ‚ bie var zufanmenzuberufen, 
und die Sache beizulegen. 

In dem päbftlichen Reſcript vom Jahre 1277 ift dem aufgeftelften 
Adte noch beſonders bemerkt, daß er ohne beſondere Vollmacht von 
bem Pabſte ven Bann und das Interdikt nicht über die Herrfchaften 
der genannten Edlen ausfprechen dürfe. Näheres über die Verhand⸗ 
lung und Beilegung u — it nicht bekannt °). 


1) Original im Staats⸗ “Archiv. Urkundenbuch. Diefe Zeugen find zum Theil 
jebenfalle Wirt. Minifterialen. 

2) Gabellofer fol. 498. | 

3) Urkunde 1277, 13. April, abgebrudt und commentirt in „Observationes 
ad rescript. commissoriale Johannis XXL R P.“ von ———— Stuttgart. 
Cotta 1778. 
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8. 2. 
Antbeil Graf Ulrihs von Afperg an ben —— 
bes Reichv. 

unter den Grafen und Herren, welche der Krönung K. Rudolfs 
von Habsburg zu Aachen 1273" anwohnten, war auch unſer Ulrich. 
Wir treffen ihn auf der Rückreiſe des Königs im Gefolge deſſelben zu 
Speyer mit Ludwig, Graf von Oetingen, Heinrich, Graf von Fürſten⸗ 
berg, Albert, Graf von Rottenburg (Hohenberg), Gotfried von Neuffen, 
Engelhard von Weinsberg ). 

Sonſt kommt er nur noch ein Mal bei K. Rudolf von Habsburg 
vor, als nämlich dieſer im Jahr 1274 zu Hagenau die Freiheiten 
bes Kloſters Bebenhauſen beſtätigte ?). 


8. 3. 
Uri Gemahlin, Kinder unb Lob. 


Ulrich war verbeirathet; welchen Haufe aber feine Gemahlin 
angehörte, läßt fich nicht ausmitteln; er hinterließ auch Kinder °), ob- 
gleich er felbft viefelben nirgends namentlich angibt. Aus Urkunde 1283 
und unten folgenden Urkunden *) ergibt fich, baß ihm ein Sohn Ulrid, 
ber fich auch Graf von Afperg nannte und eine Tochter Agnes, welde 
an einen Grafen Konrad von Vaihingen verheirathet war, beizulegen 
find. Ulrich ftarb am 5. Auguft 1283, und wurde am 7. im Klofter 
Bebenhaufen („in pomerio‘) beigejekt 5). 


8. 4. 
DOrtfhaften, welde in ber Geſchichte des Grafen Ulrid I. ge 


nannt werben, in deſſen Grafſchaft Sagen, oder in welden er 
wenigfiens begütert war. 


1) Tübingen, Stadt.’ 
Ulrich I. hatte ohne Zweifel feinen Antheil an Tübingen, doch ſchreibt 
er fich darnach, meift mit Beifägen. 1255, 1260 Graf von Tübingen. 


1) Urtumde 1273. Id. Dee. Lehmann, Speyrer Chr. — 

2) Original - Urkunde in Karlsruhe. Bei Beſold abgebrudt S.234. _ 

3) Urkunde 1260 „beredum nostrorum“, 1278 „de consensu nostrorum 
heredum.“ 

4) 1284, 13. Februar, 1298, 1308, 1304, 1307 (zwei Mat). 

5) Chronic. Bindelf. S. 16. 
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1272 Ulrich, von Gottes Gnaden Graf von Tübingen. 1269, 1272, 
1873 Graf von Tübingen, genannt von Afperg. 1263 Graf (Pfalz⸗ 
graf) von Tübingen und Herr zu Gießen. Auf den Siegeln führt er 
ven Titel: Graf von Tübingen. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luftnan; Wirich beftätigt die Schenkung der Kirche dafelbft an 
Bebenhauſen von feinem Vater ber. — Hertned (Heute Echof bei Tü«- 
Bingen); Herter von H. bei Ulrich 1275 zu Afperg. — Wurmlingen; 
Eberhard von da, Zeuge bei Ulrich I. 1272. — Stöffeln; Eberhard 
von da, mit Graf Uhrich I. 1270 auf dem Schloffe Wirtemberg. — 
Reutlingen; Berthold von da, Zeuge eines Güter - Verkaufs an 
Bebenhaufen, welchen Graf Ulrich beftätigte 1272. 

3) Ammerthal; Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Gültſtein; Machtolf von da, Zeuge bei Ulrich I. 1272. — Hail- 
fingen; H. von da, Zeuge bei Ulrich I zu Afperg 1255, 1260. Der- 
jelbe mit feinem Bruder Wolfram Zeuge des fogleich folgenden Güter- 
Verkaufs. — Bondorf; Friedrich Schüler pon da, verfauft Güter 
bafelbft am Bebenhaufen um 240 Pfund Heller; Ulrich verzichtet auf 
feine Anfprüche an viefelben 1272, Blänklin und Burkhard von B., 
Zengen dieſes Verkaufs. 

4) Oberamt Böblingen, Schönbuch. 

Böblingen; „Scriba“ von da, Zeuge bei Ulrich I. zu Aſperg 1235, 
1260. Walther, Kirchherr in B. und fein Vikar Konrad find Zengen 
einer Urkunde Ulrich 1272, einer andern 1275 zu Afperg. 1278 ver- 
treibt Graf Gotfried feinen Oheim, Grafen Ulrich I. aus Böblingen, 
wo derſelbe als Vormund feines Neffen wohl zeitweife feinen Sig hatte. 
— Darmsbeim; Zehnten von da werben mit Bewilligung Graf Ul- 
richs 1. und Graf Simons von Eberftein-Zweibrüden an Sindelfingen ver: 
kauft 1272. — Holzgerlingen; Heinrich „Scolaris” von ba, Zeuge 
bei Ulrich zu Böblingen 1272. 

5) 6) 7) Bon den Oberämtern Horb, Nagold und Freuden— 
ſtadt wird fein Ort in der Geſchichte des Grafen Ulrich I. genannt. 

Aus dem Oberamt Calw kommt Walded vor: Ortwin und C. 
von da, Brüder, Zeugen bei Ulrich I. zu Afperg 1255, 1260. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Blanlenftein; Swigger von da, 1269 Zeuge bei Ulrich; 1278 


zu Ehingen; Swigger und fein Sohn B. Zeugen bei Ulrich auf dem 


Schloffe Wirtemberg 12378. Diefe Familie war (1279) in Oßweil 
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(Oberamts Ludwigsburg) umd Rohr auf den „vVilderen“, eo wie in ver 
Umgegend von Tübingen — in Derendingen und Weilheim — begütert, 
fiehe oben Bebenh. Urkfunpe. — Gundelfingen; Swigger von da 1). 
— Hunderfingen; Siboto von ba, find neben - an 1278 
Zeugen anf dem Schloſſe Wirtemberg. 

9) Silber. | — 

Plieningen; Diether und Anshelm von da, Zeugen bei Ulrich J. 
1272. — Bonlanden; Wolfram von da, ſchenkt dem Kloſter Beben⸗ 
hauſen 1269 durch die Hand ſeines Herrn, des Grafen Ulrich von Tübingen, 
einen Hof im Leinfelden. — Bernhauſen; Wolfram von da:ımb 
deſſen Sohn W. bei Ulrich I. auf dem. Schlofje Wirtentberg 1278; kam 
auch wirtembergifcher Lehensmann gewefen fein. — Stetten; Wolfram 
von da, gleichfalls. — Kaltenthal; Walther von da, Ulrich belehnt 
ihn 1278 mit Eltingen. Wolfram und Walther von da, Zeugen bei 
Ulrich zu Eßlingen. 

10) Oberamt Leonberg; Glemsgau. 

Münchingen; Graf Ulrich hat hier einen geller 2) Heinrich, 
und bezieht von mehreren Höfen Abgaben 1255, 1260. Er beſitzt hier 
von feinen Eltern. her Nechie (die Vogtei), Güter und Leibeigene 1278. 
As Judith, die Wittwe des Konrad von M. einen Hof in Hirf.d- 
landen an Sinbelfingen verkauft, ftellt Ulrich zu Leonberg CLewin- 
berc) die Urfunbe aus, bie er und Graf Ulrich von Wirtemberg fiegeln 
1273. — Renningen; Friedrich von da verkauft. mit Bewilligung 
Ulrich von Tübingen und Ulrich8 von W. Zehnten zu Darmsheim 1272. 
Gotfried von da, ein Anverwandter Friedrichs, beftätigt ben Kauf 1273. — 
Weil im Glemisgomg (Weil im Dorf); Ulrich freit dem Stift Sinbel- 
fingen einen Hof und mehrere Güter hier um 100 Pfund Heller. . Sein 
Neffe Gotfried erklärt fich hiemit einverftanden 1275. — Höfingen; 
Konrad und Renhart von da Zeugen bei Ulrich, 1275 zu Afperg, 1278 
zu Eflingen. — Eltingen; Ulrich belehnt 1278 den Burggrafen Wal⸗ 
ther von Kaltenthal mit diefem Dorfe, allen Rechten, insbefonvere mit 
dem Patronat der Kirche. — Wimsheim; Heinrich von, ba, bei Ulrich 
1278 auf dem Schloffe IRRE Ob — — aan 
mann ? 


1) Ein Jahr nach Ulrichs Tobe (1284) fomnrt ein Conradus de Gundelfingen 
als rector ecclesiae Tuwingensis vor. 


2) Ein Vegmter, ber den Einzug ber Stenern und — au beſorgen en 
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41) Oberamt Ludwigsburg; Aſperg. | 

Afperg; rich fehreibt fich Graf von Afperg 1269, 1272, 1273, 
1275, 1279 (,der erlauchte Graf von Afperg”). Ulrich ſtellt hier Ur- 
fmben aus 1255; 4375 bei der Kirche in Aſperg. 1280 ftirbt hier 
in der Gefangenfchaft Graf Hartmann von Grüningen ’). Bei Ulrich 
treten in Aſperg als ‚Zeugen auf: Vogt... der Große (von Afperg) und 
Konrad der Keller, wohl auch von Afperg, nebft deſſen Bruder 1275. — 
Oßweil; ... von da, 1275 bei Ulrich zu Aſperg. — Pflugfelp 
(Phlocuele); Ulrich hat die Vogtei über einen Hof des Klofters Den- 
kendorf daſelbſt 1276. — Möglingen (Meginingen); Ulrich befaß von 
feinen Eitern ber hier Rechte (die Vogtei), Güter und Leibeigene 1278. — 
Kornweftheim (Weichhaim), Feuerbach G. ⸗A. Stuttgart); Ulrich 
freit dem Klofter Bebenhauſen Güter daſelbſt. — Grüningen; H. von 
da, bei Ulrich 1278 zu Eßlingen. — Rippenburg; sunun von da, 
bei Ulrich 1278 auf dem Schloffe Wirtemberg. 

12) Bregenzer Erbichaft. 

Es wird fein Ort genannt, der barauf Bezug bat; doch gibt Ulrich 
mit feinem Bruber Rubolf dem Böblinger feine Zuftimmung zu ber 
Schenkung von Gütern bei: Habsthal von Seiten feiner. SAT ber 
un Hugo IV. und Rudolf (Scherrer L). 

- 13) Zerftreutes. 

Magenheim, nicht weit von Bönnigheim und Meimspeim; 
fiehe diefe- Orte oben.. Erchanger von M. 1255, 1260 bei Ulrich zu 
Aperg; 1269 abermals- bei ihm Zeuge. — Forch und Nieverbühl 
(bei Raftatt in Baden); von Ulrich an Markgraf R. von Baden verkauft. 


8. 5. 

Ueberfichtliche Zufammenftellung der wichtigften Befigungen, welche 
darch bie Heirath des Pfalzgrafen Rudolf I. mit der Gräfin Med 
— von en (Gießen) au das Haus Tübingen gelom- 

men find. 


Aus Mangel an genaueren Nachrichten Fönnen wir nur eine all- 
gemeine Zufammenftellung geben. 

1) Der fogenannte Wifeder Wald; ein , Bezirk in der Gegend 
vum Gießen, ver noch im zweiten Viertel des. zwölften Jahrhunderts 


1) Siehe „unten die Beilage: Fehden In Schwaben unter R. Rudolf von 
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meiſt mit Wald bedeckt war, auf dem aber um dieſe Zeit bedeutende 
Rodungen vorgenommen wurden !), Auf vem im diefen Bezirk liegen⸗ 
den Berge — Schiffenberg — erbaute die Gräfin Clementia von dem 
Haufe Gleiberg (1129— 1141) ein Klofter des heil. Auguftin, das 1323 
dem Deutfch- Orpen übergeben wurde. An dieſes Klofter ſchenkte fie, 
nebjt Anderem, 30 Huben umliegendes, geropetes Land, und ihre Nef- 
fen, die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg pfarrten fechs Dörfer, 
Steinbah, Watzenborn, Erlebach, Garbenteich (Gariwarth- 
seich), Lothen und Vronebach, welche auf den neuen Rodungen 
angelegt wurden, nach Schiffenberg ein. Antheil an dem Wiſecker 
Wald (den vierten Theil) hatte auch die Pfalzgräfin Gertrud, die wir 
bereits kennen (ſiehe oben). Nach ber obigen Ausführung (Urkunde zum 
Jahr 1263) war der Befit des Wiſecker Wales auf die Grafen von 
Tübingen, zunächſt auf Graf Wilhelm und deſſen Sohn Ulrich überge- 
gangen. Graf Wilhelm trat mehrere Dale (1229, 1235) in Streit- 
fachen des Kloſters Schiffenberg mit Dorfgemeinden (Leigeftern, Stein 
bach) als Schiedsrichter auf, und beurkundete.fich fo al8 Herr des Saale 
und Nachfolger ver Gleiberger. 


2) Burg (Stadt) Gießen, 1250 (Guden. II, 93.). Nach ihr 
hat fich Pfalzgraf Rudolfs Schwiegermutter Salome 1197, Gräfin von 
Siegen, deſſen Sohn Wilhelm 1214, 1239 Graf von G., fo wie deſſen 
Enfel, Ulrich, Herr von Gießen (1263) gefchrieben. Die Burg Glei- 
berg (Cleberg) erweist fich nach ver Urkunde des Grafen Heimrich von 
Heſſen (1265) auch als Tübingifches Beſitzthum, fiche auch Nro. 3. 

3) Rechte und Befikungen in den Orten: Linden, Hatten 
rode, Norded, Heuchelheim, Bufed, Obernhofen (1239), Bu⸗ 
bingen, Hof Eberftatt, Kruftorf, Srilinhofen, Wiſimar, Holy 
haufen (Urkunde 1285. Guden.) und in andern. Es kommen nämlich 
Edle diefer Namen, wie wir oben gefeben, mit ven Grafen von Gleis 
berg, ven Grafen Wilhelm und Ulrich von Tübingen, und zum 
Theil noch mit Graf Heinrich von Heffen vor; biefelben find ohne 
Zweifel Minifterialen gewefen (einige werben in ber Urfunde 1263 
„Castrenses in Giessen‘ genannt), die in den genannten Orten Lehen 


— 


1) Schmidt fagt in feiner heſſiſchen Geſchichte: „Noch bis zum fiebenjährigen 
Kriege gieng ber vormalige fogenanunte Wifedter Wald bis in bie Nähe bes = 
baufes-von Gießen.“ 
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von dem Haufe Gleiberg, fpäter Tübingen, trugen. Häufig kommen mit 
viefen Hänfern auch die Herren von Merenberg und Iſenburg vor; .. 
ein H. von M. wird fchon bei Pfalzgraf Rudolf I. genannt. Hartrab von 
M. war nach Urkunde 1264 Tübingifcher Burgvogt auf Gießen, und 
beſaß die Burg Eleberg ale Zübingifches Lehen. Eine andere Vaſal⸗ 
len⸗Familie unferes Haufe war ein — Falkenſtein in jenen 


Gegenden. e 


Siebenter Abſchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Hugo IV. 





A. Rudolf, Canonikus in Sinvelfingen (+ 1272). 


Rudolf trat, obgleich der Weltejte unter feinen Brüdern, vielleicht 

* in Folge eines Förperlichen Gebrechens, als Chorherr in das Stift 

Sindelfingen. Bon ihm willen wir nichts zu fagen, als daß er im 

Jahr 1272 (7. Id. Sept.) al8 Diakon und Canonikus in Sindelfingen 

geftorben ift, und daſelbſt begraben Liegt, fowie,. daß die Canoniker nach 

feiner Beſtimmung an feinem Jahrestag 10 Schilling von dem Ertrag 
eines in Sindelfingen gelegenen Hofes erhielten H. 


B. Pfalzgraf Hugo V., der „Horber“ (1269 — 1277), 
(7) uxor NN 


8. 1. 


Hugo V. tritt im Jahr 1269 zum erften Mal auf. Er, „ver edle 
and erlaucte Pfalzgraf” fiegeli zu Horb eine Urkunde für Burk⸗ 
hardt, Pfarrheren von Thumlingen (O.⸗A. Frenbenftabt) und Bürger 
bon Horb, fowie veffen Bruder, Eberhard von Horb, die fein eigen Siegel 
haben, und ihn ihren Herrn nennen 9); ber genannte Burkhardt ur⸗ 
Bmndete nämlich, daß fein Bruder mit feinem Vermögen frei fchalten könne, 

- Den 22. Yuni des darauf folgenden Jahres ftellt Hugo im Kloſter 
Reichenbach, in Gemeinfchaft mit feinen Brüdern Otto und Ludwig, 


'1) Chronic. Bindelf. 8. 
2) Gabellofer fol. 603. Crufius Ereerpte S. 596. Urkunden⸗Notiz. ———— 
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ven Bürgern der zu ihrer Herrfchaft gehörigen Stabt Horb eine 
in mehrfacher Beziehung (NIEREN «Urkunde aus, beren wejentlicher 
Inhalt folgender ift: 

Hugo und feine beiden (jüngeren) Brüder geben ‚als Entfehäbigung für 
eine Summe Geldes, bie fie von ber Stabt Horb erhalten, und zur Wie- 
derlöfung der von ihrem verftorbenen Vater verpfändeten Güter verwenbet 
haben, fowie aus befonderer Zurteigung zu den Einwohnern, mit Zu- 
ftimmung, Ermächtigung und Bekräftigung von Seiten ihres Oheims 
und Bormunds, des Grafen Rudolf von Tübingen, ihres Großvaters, 
Otto's von Eberftein und anderer Verwandten, den Bürgern von Horb 
die urfundfiche und von Hugo mit einem: örperlichen Eide bekräftigte 
Verfiherung, daß von: der Stadt und ben: einzelnen Bewohnern berfel- 
ben nicht mehr Abgaben geforvert werben ſollen, als bei ver Erhebung 
des Orts zur Stabt: feftgefettt worven find, nämlich 80 Pfund Tübinger 
Münze, je hälftig im Frühling und Herbft zu. entrichten, jedoch mit 
Beibehaltung ihrer fouftigen Einkünfte von Gütern, Zinfen, Abgaben 
von Mühlen, Zöllen und vem, was ihnen herföümmlich von ver Ge—⸗ 
richt sbarkeit (ald Vögten) zufommt. Zu größerer Leiftung follen.. die 
Einwohner nicht verpflichtet ſein, es ſei denn, daß ſie ſich freiwillig 
dazu entſchlößen. 

Für's Andere ſoll, da nach dem Ausſpruch des Evangeliums jedes - 
getheilte Neich wüfte werde, ver Ort Horb mit Häufern und Bewoh⸗ 
nern für alle Zeiten ungetheilt bleiben, und einem von ihnen oder ihren _ 
Erben zufallen; ihre fonftigen Befigungen mögen auch beliebig geteilt wer: 
pen. Zur Belräftigung hängten außer Hugo folgende Herren ihre Siegel 
an die Urkunde: der Biſchof Eberhard von Conftanz, vie Grafen 
Rudolf der Scherer L, Otto von Eberftein, Heinrich von Fürften- 
berg, Albrecht und Burkhard von Hohenberg (ohne Zweifel bie 
Verwandten), und die Ritter von Ihelingen '). 

Im Jahr 1274 geſchah eine Schenfung an das Sranenflofter 
Kirchberg durch die Hand und Vollmacht unferes Pfalzgrafen Hugo. 

. Ein gewiſſer Konrad Herter, Bürger in Rottenburg und beffen 
Ehefrau, hatten die Hälfte eines Hofes und die Hälfte der Zehenten 
in dem zur Graffchaft Hugo’s gehörigen Dorfe Ergenzingen, welde 








1) Bon dem Original in der Spital- Rigifteatur zu Horb (fiehe Urkundeubuch). 
Auch abgebrudt in Gerbert, Codex epistol. Rudolphi I. Rom. regis ©, 224 
bie 227, Abrigens ungenan. \ 
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fie von den „edeln“ Männern, ven „Müllern“ von Ihelingen, Dienſt⸗ 
mannen Hugo's, gekauft hatten, (die den genannten Zehenten von einem 
„edeln“ Herrn von Wolua zu Lehen getragen), an das Frauenkloſter Kirch- 
berg geſchenklt, was mit Zuftimmung. des Lehensheren und durch die 
Hand des Pfalzgrafen in Gegenwart mehrerer Zeugen — Bertholb 
Seriba (Schreiber), Berthold von Ergenzingen, Albert, genannt 
Senah (Gemah); Berthold, Richter; C. Bocelin (Bödlin), W. von 
ten (Altheim), Bürger in Horb — volfführt wurde }). 

Drei Yahre fpäter gaben Hugo und fein Bruber Otto ihre 
Zufttimmumg, als Eberwein, weiland Schultbeik in Dornftetten ?), 
ihr Dienftmann, dem Klofter Kniebis ?) (Franzisfaner - Ordens), fein 
Haus in Dornftetten mit aller Zugehör, Aeder, Wiefen u. f. w., fo- 
wie feinen Hof in Schopfloch ?) ſchenkte, jedoch mit der ausdrücklichen 
Bedingung, daß das Gejchenfte an die Winoritenbrüder in Reut- 
lingen falle, wenn die Mönche des Kloſters Kniebis ihre Kegel ver- 
laſſen ſollten. | 

Bei der Verhandlung in Altheim waren außer den beiden Pfalzgrafen 
als Zeugen anweſend: Hr. Volmar, Pfarrer von Altheim, Hr. Friedrich 
Ritter (won Ihelingen), genannt Müller, Hr. Kraft von Altheim, Hr. 
Sigelmus, Notar der Pfalzgrafen. Nur Otto fiegelte die Urkunde. 
Da er auch in der Urkunde vor Hugo genaunt, biefer aber gleichwohl 
der ältere Bruder ift, fo ift anzunehmen, daß Otto bei ver Verhanp- 
fung beſonders betheiligt war 3). 


8. 2. 
Hugo's (?) Gemahlin, (?) Kinder und Tod. 


Außer dem Vorſtehenden können wir von Pfalzgraf Hugo V. 
nichts berichten; er wird nach dem Jahr 1277 nicht mehr genannt, 
und ift fomit fehr wahrfcheinlih in dieſem Jahre, alſo beziehungsweife 
frühe geftorben. Ob Hugo verheirathet war und Kinder hinterließ, iſt 
nicht zu beftimmen und unwahrſcheinlich. Ex fand feine Nuheftätte am 
der Seite feiner Mutter in tem Kloſter Kirchberg, wo ihm feine Ver⸗ 


— 


1) Crusius P. III. p. 133. Gabellofer 476. 
3) Alle Drei Orte im Oberamt Freudenſtadt. 
3) Bon dem Original im Staate⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer 


fol. 480. 
15 
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wandte, die Gräfin Elifabeth (fiehe unten) 1295 ein Monument 
mit Infchrift ſetzen ließ *). 


C. Bfalzgraf Otto von Tübingen (Horb) 1270, 1274 — 1284, 
(?)uxor NN, 


8.1. 


Wir ftopen bier auf einen Namen, der unferem Gefchlecht jonft 
ganz fremd, dagegen in dem Haufe ver Eberfteiner vorherrſchend tar, 
von welchen er auch, wie wir bereits bemerkt haben, auf Tübingen 
übergegangen: ift. 

Wir haben Otto fchon oben bei feinem Bruder Hugo (1270. 
1277) getroffen, und berichten nım noch von ihm Die Veranlaffungen, 
in welchen. er ohne venfelben vorkommt; es find auch bei ihm deren 
wenige. — Als die Edlen Hugo ımb Konrad von Ifenburg, Brüder, 
gewiſſe Güter bei der Weitinger Brüde, nämlich ven Berg, Salz 
balde genannt, und andere bei der bortigen Mühle gelegene Grundſtücke, 
welche D. von Hohensweiler, B. und D. von Eruntal von den— 
jelben zu Lehen hatten, 1274 dem SKlofter Kirchberg als Eigenthum 
ichenften, überdieß 20 Bfund Heller vermachten, fiegelte Otto, „ver 
erlauchte Pfalzgraf‘ als Landesherr, mit denen von Ifenburg die Ur« 
funde, in welcher Werner von Schilped ?), Tragebot von Neuned °), 
Ritter, und D. von Dotternuhaufen als Zeugen verzeichnet find *). 

Drei Jahre fpäter (1277) fiegelt Otto mit feinem Schwager, 
dem Grafen Burfharb von Hohenberg eine Urkunde, im welcher 
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1) Notiz auf einem Zettel im Staats-Archiv zu Stuttgart. Die Infchrift 
lautet: „Anno dni 1295 constructus est hic lapis in vigilia Johannis baptiste 
a nobili dna. Elisabet, dea. de Eberstein, que fuit nata de progenie comitum 
palatinorum de T. Hugo comes palatinus et mater sua Beatrix, que fuit natione 
de Eberstein, sunt sub isto lapide tumulati.“ XZubingins (Blaub. Chronif) 
erwähnt diefer Grabbentmale und Iufchriften im Klofter Kirchberg (nicht Kirchbach, 
wie er fchreibt), „auf denen bas Vieh berumlaufer‘ 

2) Ruinen der Burg Schilded, Oberamts Oberndorf. 

3) Oberamts Freudenftabt. 1270 verkauft ein Ritter, „Zragbotho‘ genannt, 
von Niwenegge, Schultheiß in Balgingen (Bahlingen), unter Theilnahme eines 
Grafen Friedrich von Zollern und eines Edlen von Werſtain feinen Hof im Horn- 
fleten. Mon. Zoll. I. S. 122. Wir werben bie Ritter von Renned im vierzehnten 
Sahrhumdert mehrere Male bei ven Pfalzgrafen von T. treffen. 

4) Hohenb. Dokumente im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
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difer den Kicchenfag zu Oberjettingen (DO... Herrenberg) zu feinent 
mb- feiner Gemahlin Luitgard (Schweiter Otto's) Seelenheil an das 
Hofter Reuthin 1) vermachte ?). 

Im Jahr 1282 fiegelt er eine Bergleichs - Urkunde zwifchen dem 
Ritter Konrad, dem „Müller von Hanfen, (ver fein eigenes Siegel hat 
md Otto feinen Herrn nennt) und dem SKlofter Reichenbach; es han« 
delte fih um die Mühle bei Haufen °). Horb, das in ver Urkunde ' 
euria (Hof, d. h. Sig des Pfalzgrafen) genannt wird, fiegelt mit ). 

In demſelben Jahr fpricht Otto das Prediger-Kloſter zu Horb, 
kei der Heiligkreuz-Kirche, von allen Steuern und Dienjtleiftungen auf 
ewige Zeiten frei °). | . 

Dtto und fein Bruder Ludwig verzichten in dem genannten Jahre 
auf den Fronhof mit Kirchenſatz zu Schliengen (badiſch), welchen ihre 
Familie won alten Zeiten her von dem Kloſter Murbach zu Lehen ge— 
tragen, und ben ihr Vater Hugo an einen Freiburger Bürger (Sne- 
wein, Schneulin) verkauft hatte 9). _ 

Endlich tritt unfer Otto, Pfalzgraf von „Twingen“, in demſelben 
Jahre (1282) mit Otto von Eberſtein, Friedrich vom Fürſtenberg 
ud Friedrich von Zollern ale Bürge für den Herzog Ludwig. 
von der Ted auf. 

In dem folgenden Jahre (1283) übergeben Bfalzgraf Otto und fein 
Bruder Ludwig, mit Zuftimmung ihres Verwandten, des Grafen Hein- 
rich von Fürftenberg und ihrer Dienft-Leute, einer gewiffen Luitgard, 
Vittwe Marquards von Bittelbronn (D.-N. Horb). und deren Töch— 
tern, Sophie und Gertrud als Eigenthiun, über das fie nach Gutbünfen 
jollten verfügen können, zwei Höfe in Hailfingen, welche ver Meier 
(rillieus) Werner mit einem andern baute, und Eberwein, Schultheiß 
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1) Dominikaner⸗Ronnenkloſter im Nagoldthale bei Wildberg, geſtiftet um 1953 : 
burch Die Strafen von Hahenberg. 

2) Babellofer, Grafen won Hohenberg. 

8) Haufen, wohl Nedarbaufen, in den ae Landen, nicht 
weit von Ihelingen ; ber genannte &. gehörte ohne Zweifel auch zu dem N 
der Phelinger. 

4) Gerbert, cod. dipl. &. 200. 

5) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 

6) — gefällige Mittheilung von Archivrath Bader in Rarlsrube. 

7) Urkunde dat. 20. Yali 1282, heſſendarmſtädtiſches Archiv. Württemd, 


Urkandenbuch 
45* 
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von Dornſtetten, mit 7 Sohne Hugo, en zu Lehen getragen 
hatte. Zeugen der Verhandlung in Horb waren: Friedrich, „ver Müller‘ 
von Jhelingen, Diemo, genannt Keceller ), Volmar und 


Berthold von Haiterbach, Petrus und fein Sohn Berthold von’ 


Dettingen ffigmaringifch), Reinhard von Verftingen (Börftingen, 


DU. Horb), fämmtlich Ritter, Ulrich, genannt ver Fette?) (pinguis), 


von Shelingen, Johannes, genannt Lamp, von Dettingen, €. von 


Berftingen, Berthold, Notar des Pfalzgrafen Otto, Volmar, ge- 
nannt Greiner von Horb, Albert, genannt Dankolf, Walther, Meier 


von Ergenzingen und Berthold, Meier, Bürger in Horb. Außer 


Oito hängten Graf Heinrich von Fürſtenberg, ver Ritter Friedrich von 


Ihelingen, die Bürger der Stadt (villa) Horb ihre Siegel an die Ur- 


kunde. Pfalzgraf Ludwig, ver fein eigenes Siegel hatte, erffärte, daß 
das ſeines Bruders zugleich für das Seinige gelte ®). 


Im Jahr 1284 fchenkten Otto und Ludwig dem Kloſter Beben⸗ 


‚haufen vie Hälfte ihrer Mühle bei Ober-Waldad 4) (O.«A. Freuden⸗ 

ſtadt), wovon ihr Vater bereits die andere Hälfte an baffelbe gefchentt 

hatte... Diefe Mühle war Bannmühle für die Ortfchaften Thum: 

‚lingen, Hörfcäweiler, Salsftetten, Lützenhardt, Waldach, 
- Weiler (in der Gegend find mehrere'Weiler — Veſperweiler, Herzogs⸗ 

weiler) 5). Dtto fiegelte die an Georgii des genannten Sans in Horb 
. darüber ausgeſtelite ———— Ben allein 6). 


8 2. 
Otto’ *. 0) Gemahlin, (?) Kinder und Lob. 


Nach dem Jahr 1284 kommt Otto nicht mehr vor; er tft ohne 


— Zweifel auch, wie ſein Bruder Hugo, beziehungsweiſe frühe geſtorben, 





| 1) Das Geſchlecht der Kecheller (heute Kechler) ſcheint mit dem auegeſtorbenen 
Geſchlecht der Ihelinger ſtammverwandt zu fein, jenes führt einen rothen, dieſes 


‘hatte einen ſchwarzen Fiſch im Bappeı. ——— Chronik von Zug von 
Lutzenhardt. Manufeript im Staats⸗Archiv.) 


2) Noch in ber Mitte >= vierzehnten Jahrhunderts kommen bie „Fetten“ 


von —— vor. 


3) Bon dem Original in dem Spital-Ardyiv zu Tübingen, fiebe Urkundenbuch. 
. 4) Erufins ‚hat irrig Walded. 
5) Diefe Orte liegen. in bem Oberamt Freudenſtadt, mit Ausnahme von Salz⸗ 


ſtetten und Lützenhardt, welche zum Oberamt Horb gehören. 


—* Auszug b bei Bee Die Urkunde fcheint verloren gegangen zu fein. 
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ad zwar wahefcheinlich ohne verbeirathet geivefen zu fein, wenigfteng | 
ohne Nachkommmenfchaft zu hinterlaffen. Nirgenbs. wird einer Gemahlin 
‚oder eines Kindes von im gedacht. Wir gehen zu feinem Bruder 
Ludwig über. | F 


D. Pfalzgraf Ludwig von Tubingen (Horb) 4270, 1282, 1284, 
1287 — 1293, (?) uxor N. N. F 


8.1. De 
Ein in ber Tübinger Bfalsgrafen + Gefchichte gleichfalls Derek 
baftehender Name !). — Ludwig ift der jüngfte unter den Söhnen bes - 
pfalzgrafen Hugo IV.; er tritt im Jahr 1287, nad) dem Tode feines | 
Bruders, zum erften Mal allein auf. In diefem Jahr verkaufte er mit 
Rath und Zuſtimmung des Grafen Burkhard von Hohenberg, 
feiner Schweſter Luitgard, deſſen Gemahlin, und deren Kinder, Otto 
und Burkhard, von Schulden gedrängt, an das Kloſter Kniebis 


Enieboz) einen Hof und bie Kapelle in Bildechingen (Oberamts Horb) 
‚ mit allem Recht und aller Zugehör. Diefer Verkauf wurde mit allen 


„im Vaterlande“ üblichen Ceremonien und Worten auf dem Kirche 
hof in Dornftetten vollzogen, bie: dort ausgeftellte Urkunde mit 
den Siegeln des Verkäufers, feines Schwager, fo wie der Bürger 
von Horb verfehen, und dem Käufer daſelbſt eingehänbigt. Als Zeugen 
waren in Dornftetten anweſend: Ulrich, Viceplebanus in Dornftetten, 
Diemo, Ritter, genannt Kekheler, Eberwein, vormaliger Schultheiß . 
in D., deſſen Sohn Hugo, Albert, genannt Fruot, Berthold, genannt 
Lock, Marquarb, genannt Letania, H., genannt von Grünthal (Ober: 
amts Freudenſtadt), Volmar, genannt Burzer, C., genannt Burzer, 
Merklin, genannt Burzer und Adelgoz, ſämmtlich Bürger in Dorn⸗ 
ſtetten, Berthold, genannt Vogt, Bürger in Horb, Berthold, ge⸗ 
nannt Fuoderer in Melchingen (hechingiſch) und andere glaubwürbige 

Berfonen ?). 

In dem folgenden Jahre verkaufte er — gleichfalls mit Bewilligung 

und Zuſtimmung ſeines Schwagers — Heinrich, ſeinen Meier (villicus) 
von Eckenweiler (Oberamts Rottenburg), nebſt ar — und Kin⸗ 


1) Dentet derſelbe vieleicht auf -eine Berwanbtichaft mit bem herzoglichen benſe | 
Ted? Siehe bei Otto 1282. 

2) Bon bean Original, Siehe ————— Cruſ. ar. 108, ©. 581. ei 
Heiner Auszug. | —J 
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dern und die Vogtei des dortigen Hofes mit allen Rechten, wie er und 
ſeine Vorfahren ſolche bisher beſeſſen hatten, um 44 Pfund Heller an 
die Deutſchordens-Commende Hemmendorf. Die Urkunde wurde 
in Horb gegeben, und von ihm nebſt feinem’ Schwager gefiegelt '). Im 
demfelben Jahr (1288) ift er nebſt Volmar von Haiterbach, Bolmar 
von Walded, Trutwin Hemmeling, Mlbert von Holzgeringen, Mar. 
quard Kecheler Zeuge, als fein. Schwager das Dorf Ober - Iettingen 
. an das Kloſter Reuthin verkaufte 2). 

Als das Klofter Reichenbach im nächften Jahre (1289) die Bogtei 
des Dorfes Igelsberg ?) (Oberumts Freudenftadt), welche jährlich 
3 Pfund 14 Tübinger Schillinge eintrug, von Konrad, genannt Burger 
(wohl Burzer, fiehe 1287) kaufte, gaben Ludwig und feine Tante *), die 
Gräfin Elifabetb von Eberftein (Tübingen) ihre Einwilligung dazu 
mit der ausprüdlichen Erklärung, daß alle Rechte daran, welche erbe- 
weife von ihren DBorfahren auf fie übergegangen feien, nun an das ger 
nannte Klofter fallen follen. Zeugen ver Verhandlung bei Horb waren: 
Hugo von Boltringen, Notar des Grafen, Diemo von Stanihal 
(Steinhülwen bei Zrochtelfingen, figmaringifch), Diemo Kecheller, Eber- 
hard von Büttelbronn, Werner, genannt Spezinger und andere 5). 

In demſelben Jahr (1289, 6. Juli) fchenfte Pfalzgraf Ludwig dem 
Klofter Reichenbach zu feinem und feiner Borfahren Seelenheil die ihm 
eigenthüümlich zugehörigen ‘Dörfer Schwarzenberg und Hefelbad 
(Oberamts Freudenſtadt) mit aller Zugehör (Wälder u. ſ. w. bis zu ben 
Grenzen Sneslaife genannt) nebft ven ihm gehörigen Leuten in Röth 
(Filial von Reichenbach) mit venfelben Rechten, wie feine Vorfahren 
und er die genannten Dörfer befeffen. An dieſe Schenkung knüpfte 
er die Forderung, daß ein eigens dazu beftinnmter Priefter täplich eine 

Meſſe leſen folle für die Seele feines Vaters, für die feined Bruders 
Otto, und nach feinem Hingang für feine eigene 9. Zeugen ber in Horb 
Statt gehabten Verhandlung waren: Frienrich, Nitter von Ihelingen, 


— — 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archio zu St. Siehe Urkundenbuch. 

2) Beſold II. S. 92. Gabelkofer, Grafen von Hohenberg. 

3) Gerbert hat Hiringesberg, das Reichenbacher Dotationsbuch Jliſperg. 

4) „Matertera“, d.b. Frau feines Obeims, Otto'# II. von Eberftein, Gemahls 
ber Elifabeth und Bruders ber Beatrir, Ludwigs Mutter. 

5) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. 233. Ein Excerpt bei Rättel. 

6) Da Ludwig keiner Gemahlin erwähnt, fo läßt fich hierans ſchließen, baf 
er um bieje Zeit noch micht verheirathet war, 





- 
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genannt Müller, B,, Ritter, genannt. Salzfaß, B., genannt Kämmerer 
von Eutingen,; Bruder Kraft (conversus) von Bebenhaufen, Ber- 
thold, Schultheiß von Horb, H., Meier Cvillicus), C. genannt Gemach, 
Magiſter Konrad, Medicus, Cuno, genannt an ber Steig (in Horb), ... 
genannt Brille von Rottenburg ?). 

In dem gleichen Jahre und an bemjelben Zage machte Subiig, 
ber fich anfchickte in Angelegenheiten ves Königs Rudolf (von Habsburg) 
Schwaben zu verlafjen ?), eine andere Schenkung an das Klofter Beben- 
haufen. Er vermachte demifelben ven Ertrag des Novalzehnten — ge 
nannt Schorre — in Bondorf, ver feinen-Vorfahren und ihm eigen- 
thümlich zugehörte, und jährlih 36 Malter Weizen abwarf. ‘Dabei 
folle e8 bleiben, kehre er wieder zurück ober fterbe ex auf der Reife, ohne 
einen rechtmäßigen Leibeserben zurüd zu laſſen. Wie in Reichenbach, 
je fol auch in Bebenhaufen ein Priefter beftellt werben, ver täglich für 
bie Seele feines Vaters, feines Bruders Otto, und nach feinem Tode 
für die feinige eine Meile Iefen fol. Endlich traf er noch die Ver— 
fügung, daß, follte er auf ven Ruf Gottes den Weg alles Fleifches geben 
müffen, fein Leichnam, es fei denn, daß die allzu große Entfernung es 
unmöglich mache, in die Heimath zurüd gebracht und in dem Slofter 
Bebenhaufen zur Erde beftattet werben folle 2). Dean ficht, Ludwig 
machte fein Teſtament, um für alle Fälle zu forgen. Er fehrte aber glüd- 
lid} wieder in die Heimath zurüd; venn im Jahr 1290 fchenfte er dem 
Dietrih Böcklin, feinem Schultheißen in Horb, Vogtei und Gericht in 
ben Dorfe Reringen (Oberamts Horb), welche verfelbe bis dahin bon 
ihm als Lehen bejeffen, bald darauf aber mit Ludwigs, deſſen Schwa- 
gers und Neffen (Otto's non Hohenberg) Bewilligung um 20 Pfund Tü⸗ 
binger Münze an ven Johanniter» Orden verkaufte ©. 

Das legte Mal tritt Ludwig in dein Jahr 1291 handelnd auf. In dem⸗ 
jelben machte er abermals eine Schenkung an das Klofter Reichenbach, 
beftehend in dem Patronatredht ver vor den Thoren der oberen Stabt 

1) Gerbert, hist. Silv. nigr. ood. dipl. 324. Kuen, Donat. Reichenb. p. 69. 
Gabellofer fol. 500. 

2) „— quod nos intendentes in partes extraneas in domini Regis negotiis 
proficisci.“ 

3) Bon dem Original in 8. Siehe Urlundenbuch. Gabellofer hat einen klei⸗ 
nen Auszug. Die Zeugen find biefelben wie in ber vorigen Urkunde. 

4) Excerpt bei Gerbert, cod. epist. Rudolphi I. V. Not. 6. Wir beziehen 
„filio ‚Ottone“ auf beu Grafen von Hohenberg, unb nicht auf Lubwig, wie Gerbert. 
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Horb gelegenen Gärten, welche ver daſelbſt wohuende Magiſter Konrad, 
Arzt, bis dahin von ihm zu Lehen getragen hatte; zugleich verzichtete 
Ludwig für ſich und alle ſeine Erben auf alle Anſprüche an die genann⸗ 
ten Gärten. Als Zengen werden genannt: Magiſter Hugo, der Schreiber 
des Pfalzgrafen, der Kirch-Rektor in Salzſtetten, Berthold, genannt Rich⸗ 
ter, Walther im Hof, Volmar, genannt Rutheler, Bürger in Horb ). 
Der fo eben erwähnte Magijter Hugo wird im Jahr 1293 als Schrei- 
ber des Pfalzgrafen Ludwig unter den Zeugen einer Urkunde aufgeführt, 
die Graf Burkhardt von Hobenberg für feinen Dienftmann, Berthold 
von Haiterbach, ausſtellte.“ 


8. 2, | 
Antheil Hugo's V., Dtto’s und Ludwig's an den Angeiegenpeiten 
des Reichs. 


Bon Hugo V. und Otte fönnen wir in biefer Bestehurig nichts be⸗ 
richten, Bei ihrer nahen Verwandtfchaft mit dem Haufe Hobenberg und 
ihrem vielfachen, freundlichen Verkehr mit vemfelben ift anzunehmen, daß 
fie treue Anhänger des K. Rudolf waren; von Pfalzgraf Ludwig weiß 
man das direkt. Er war, wie obige Urkunde vom 6. Juli 1389 ſagt, 
um diefe Zeit im Begriff, in Angelegenheiten des Königs eine Reife in’s 
Ausland zu machen. Da K. Rudolf im Deonat Julius des erwähnten Iab- 
res einen Heereszug gegen den Grafen Otto von Burgımb machte, fo 
ift e8 fehr wahrfcheinlich, daß unfer Pfalzgraf Ludwig denfelben, an wel- 
chem auch die Grafen von Hohenberg Antbeil nahmen, mitgemacht hat. 
An die Grafen von Hohenberg ſchloß fich auch ein Edler (,Nobilis“) 
von Owe an, der auch in Bafallen - Verhältniffen zu dem genannten 
Grafenhaufe ftand 9). | 


8. 3. 
Pfalzgraf Ludwigs (?)Semahlin, (?) Kinder und Tod. 
Nah dem Jahr 1293 wird Pfalzgraf Ludwig nicht mehr genannt. 
Er ftarb, wie feine beiden ihm vorangegangenen Brüber, ohne, wie es 


Scheint, verheirgthet gewefen zu ie: Renate ohne Nachlommenfchaft zu 
binterlaffen. i 





1) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. p. 228. 

2) Münchner Cober. Urkunde 47. Kal. Aug. 1289, in welder Bolltarb 
von Owe, ber dem Klofter Bebenhanfen ben ihm gehörigen Fronhof in Altdorf 
vpermachte, jagt: „quod ego — profecturus ad expeditionem regis.“ 


4 
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. 8.4. 
. Radtrap zu ber Geſchichte ber Horber Linie. 
diigra Konrab und feine Tochter — (von Eberſtein⸗Tubingen). 


a) Pfatsgcaf Aoncad. 

Ehe wir die mit Pfalzgraf Ludwig am Ende des dreizehnten Jahr⸗ 
hinderts ausgeſtorbene Horber Linie verlaſſen, müſſen wir bier noch 
bie kurze Geſchichte eines älteren Gliedes derſelben und deſſen Tochter 
nachtragen. 

Es iſt dieß der Pfalzgraf Konrad, ein Name, der in der älteren 
Geſchichte unſeres Haufes nur dieſes Mal vorfommt. Daß wir den⸗ 
felben erſt bier. aufführen, bat feinen Grund darin, daß wir uns 
bei der Ausmittlung feines Verhältniſſes zu den Übrigen Gliedern bes 
Hanfes auf die Gefchichte der Horber Linie ftügen müffen. Was wir 
von ihm jagen können, ift nur Weniges, Die einzige direkte Nach» 
riht von Konrad iſt mut das, was das Meichenbacher Schenfungs- 
buch, übrigens ohne Bezeichnung ver Zeit, von ihm berichtet. — Nach 
dieſem ſchenkte Pfalzgraf Konrad von Tübingen dem Klofter eine jähr- 
liche Gilt von 10 Malter Haber in vem Dorfe Harp )). 

Nah einer. Notiz Gabellofers hat er fich mit. feiner Gemahlin 
Mechthild auch wohlthätig gegen das Kloſter Bebenhaufen erwiefen. Ga⸗ 
belfofer nennt ihn einen Grafen von Horb, und meint, er gehöre zu ver 
Familie ver Hobenberger, welcher er auch feine Gemahlin zuweist, 
indem er fie von „Rottenburg“ nennt. — Dieß ift Alles, was wir von 
Konrad wiſſen 2), er ftarb vor dem Jahre 1253 und hinterließ eine 

Tochter Elifabeth, von der wir Mehreres zu berichten Haben. 

Konrads Gemahlin Mechthild war im Fahr 1253 bereits in zweiter 
Che mit einem Edeln R. von Durne (Wallvürn) verheirathet, ver mit 
ihrem erften Gemahl in vierter Linie verwandt war, (was fich erjt nach 
vollzogener Vermählung heraus geftellt), daher der Pabſt um Difpen- 
fation angegangen wurbe, welche ex auch ertheilte 9. Der Umſtand, 


— — — — — —— 


1) Hardt, in dem Hohenzoffern’schen Lande, an ber Grenze bes Oberamts 
Horb. , 
2) Erufius, Er 104, 105 bat zum Jahr 1120 Conradus, comes Tubingen- 
sis; mach Sulger (Zwiefalter Annalen) ſchenkt ein Conradus de Tubingen 4131 
Engkingen au bas genannte Klofter; ‘wohl berjelbe, und ein Minifterial von 


. 3) Urkunde bei Meermann, Graf Willem van Holland. 5, ood. dipl. nro. 131. 
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daß ein Edler C. von Durne an eine Tochter des Grafen Poppo von 
Laufen (1181 — 1212), der einen Bruder Namens Konrad .batte, ver⸗ 
mählt war, könnte auf die Vermuthung führen, die Mutter des Pfalz⸗ 
grafen Konrad habe dieſem Hauſe angehört, wodurch der Name 


Konrad und die Verwandtſchaft der beiden Gemahle der Mechthild 
ſich erklärten. 


b) Gräfin Eliſabeth von Eberſtein (CTübingen), 
Tochter des Pfalzgrafen Konrad von Tübingen. 

Wir verfolgen die Geſchichte ver Eliſabeth auch nach ihrer Verhei— 
rathung, weil diefelbe nach dem kinderloſen Dabinfcheiven ihres Gemahle 
mit ihrem Stammhaus in vielem Verkehr blieb, wie fie fich auch von 
Eberſtein und Tübingen nannte, und ihre Gefchichte für den Tübin⸗ 
gifchen Hausbefig und den genealogifhen Zufammenhang von Werth ift. 

Elifabeth war an Graf Otto IL von Eberſtein vermählt, ver im 
Fahr 1247 zum erften Mal auftritt, um viefe Zeit aber in vollem Man- 
‚ nesalter geftanden fein muß, ba fein Vater damals bereits 80 Jahre 
alt, und er ver ältefte unter feinen Brüdern war. Otto's I. Tod fällt 
zwifchen 1283 und 1287 !). 

Im Jahr 1283 vermachte Elifabeth dem Klofter Reichenbach zu 
ihrem Seelenheil 10 Mark Silber von Precareien und Mühlen bei 
Horb, nach ihrem Tode zu beziehen, mit Genehmigung ihres Gemahls, 
Otto's von Eberftein, ihrer Verwandten (Neffen), ver Pfalzgrafen Otto 
und Ludwig von Tübingen, und fette dabei folgenves fell. Die Mönche 
des Klofters follen an dem Todestage ihres Schwiegervater Otto, Eplen 
bon Eberftein, ihres Gemahls Otto, ihres Vaters, des Pfalzgrafen Kon⸗ 
rad und ihrer Mutter Mechthild und einft an dem ihrigen eine Meffe leſen. 
Kommen diefelben dieſer Willensmeinung nicht nach, fo foll das um obige 
10 Mark Erworbene an die Erben ver Elifabeth zurüdfallen. Zeugen biejer 
teftamentlichen Verfügung waren: die Grafen Albert und Burkhard von 
Hohenberg, bie Verwandten (Obeime „avunculi‘) ver Elifabeth, Friedrich 
und Werner von Ihelingen, Brüder, Volmar, genannt Greiner, Albert, 
genannt Stival, Diethelm, Notar. Das Dokument wurde mit den Sie- 
geln der Elifabeth, ihres Gemahls Otto, ihres Neffen Otto und ber 
beiden Grafen von Hohenberg verfehen und bekräftigt ?). 

Im Jahr 1294 (2. Febr.) treffen wir die Elifabeth, vie man „och 


1) Krieg von Hocfelben, Gefchichte ber Grafen von Eberſtein. 
2) Gerbert, ood, dipl, Hist. Bilv. nigr. p. 205. . 
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nermet von Eberſtein“ in dem Ktofter Kirchberg, wo fie fi) mit Dem 
Klofter Kniebis auf dem Schwarzwald in Betreff eines Hofes zu DVilde- 
hingen u. |. w. verträgt. Site erflärt iu der darüber ausgefertigten Ur⸗ 
funde, daß fie denfelben, alle ihre Rechte zu ver Kapelle zu B. und 
zu vem Holz („Gehalt“) dem Klofter überlaffen wolle zu Gottes und 
Mariens Ehre, zu ihrem und ihrer Vordern Seelenheil; die Mönche 
ſollen aber ihr, ihres Vaters Konrad, ihrer Mutter Mechthild und 
ihres Gemahls Otto gedenken, und nach ihrem Tode ihren Jahrstag 
wit Singen ımb Lefen begehen, den Mönchen aber folle man ein 
Mahl um ein Pfund Tübinger Schilling vorfegen. Dabei fekte fie 
feft, daß es ihr frei ftehe, ven Hof md Wald um 101 Pfund Tübinger 
Pfemninge wieder zu löfen; ferner, daß, follte zu ihren Lebzeiten. eine 
Balatır bei der Kapelle eintreten, fie die Beſetzung babe, nach ihrem 
Tod aber, wenn fie den Hof nicht gelöst hat, das Klofter Kniebis. Bei 
dieſer Berhandlung waren anweſend: ver Gardian von Tuwingen, Bru⸗ 
per Berchthold von Botebor, Hug der Schreiber von Poltringen, Johan⸗ 
nes von Krunbach (Grömbach, Oberamts Freubenftabt), Berthold ver 
Aichter, Bolmar der Rutteler. Erſterer hängte auf bie Bitte der Eli⸗ 
fabeth das Siegel feines Convents an die Urkunde 1), 

In dem nächften Jahre erflären Eberhard von Böffingen und befe 
fen Schwiegermutter, in Gegenwart der erlauchten Gräfln Elifabeth 
von Eberftein, des Konrad Böcklin vom Cutinger Thal, "des Lenz von 
Ergenzingen ımb Anderer, daß fie fein Eigenthumsrecht an ven hinter ber 
Kirche in Rohrdorf gelegenen Hof haben, fonvdern denſelben blos als 
Lehen befiten ?). 

Nach einer den 23. Juni des Jahres 1299 zu Eflingen gegebenen 
Urkunde fegte Elifabeth °) die Kirche in Oberkirch (oder Boltringen) 
wieder in den Genuß von jährlid 40 Malter Weizen und Noggen, 
Herrenberger Meß, und fprach biefelbe von aller weltlichen Wurfjicht, 
von jeder Steuer und Dienftleiftung frei. Erwähnte 40 Malter hat⸗ 
ten bis dahin, anf ein Herkommen geftügt, .einige ihrer Vorfahren 
(over veren Leute) bezogen, von denen dieſelben erbsweife auf fle überge- 
gaugen; fie meinte aber, es komme Taten nicht zu, über das Gigenthum einer 
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1) Bon dem Orig. im ber Pfarr⸗Regiſtratur zu Bilbechingen. Siehe U.-Buch. 

3) Hohenberger Dokumente T. VIII. Staats⸗Archiv. 

3) Sie nennt ſich „Conradi quondam palatinj de Tuw. filia, nobilif virj quon- 
dam Ottonif de Eberstain relicta,“ 
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Kirche zu — und ſolches zu genießen, daher ſie die Gilt wieder 
zurückgab ). 

Zufolge einer andern Urkunde, ohne Datum, handelte ſie no ein, 
Mal zu Gunften der genannten Kirche. — Ein geiwviffer Heinrich von’ 
Horb, Meier des Klofters Bebenhauſen, hätte von Graf Eberhard dem 
Scheerer von Tübingen Leute gefauft, die auf den Altar von Oberkirch 
(Boltringen) gehörten; darüber waren er ımb feine Herren. von Beben- 
haufen in „krieg“ geraten mit der obigen Kirche, over deren Beſchützerin 
Elifabeth, vie derſelben ihr Eigenthum wieder zuwenden wollte, und aud) 
erwähnten Heinrich und das SKlofter veranlaßte, zu Gunften der Kirche 
auf die Anfprüche an die gekauften Leute zu werzichten ?). 

Im Jahr 1301 haben Elifabeth von Tuwingen (bie man auch 
von Eberftein nennet), und Vollmar, ber Lampus, Schulthei von Horb, 
und bie Bürger biefer Stabt der Frauen von Kilchberg (Klofter Kirch⸗ 
berg) Haus, vor dem Mühler Thor zu Horb, ledig gelafien, daß 
fie feine Steuer davon follen geben; heran (dabei) war Herr Vollmar 
ber Lamp, Schultheiß von Horb, Heinrich ver Meier, Berchthold der Bur- 
farb, Berchthold der Schultheiß, Hug Laimeli von Altheim. Die zu Horb 
barüber ausgeftellte Uxfumde wurde von — und den Bürgern 
der Stadt gefiegelt °). 

Nach einer Notiz Gabelfofers, die er — Seelbuch des Kloſters 
Reuthin entnommen, ſtiftete Eliſabeth in dem genannten Sabre für jede 
Frau (wohl zu Wildberg) im Wochenbett „air groß maß weins.“ — Eli⸗ 
ſabeth überlebte ihre Neffen; Horb fiel an ſie, wie aus Urkunde 1301 
hervorgeht, und nach ihrem Tode ohne Zweifel an das Haus Hobenberg, 
fiehe unten. — In fpätern Jahren wird Elifabeth nicht mehr — ſie 
muß indeß in hohem Alter geſtorben ſein. 


Nach der vorausgeſchickten Biographie Konrads und ber Elifabeth 
wollen wir nun verjuchen, dem Pfalzgrafen Konrad eine Stelle 
in ber Genealogie feines Haufes anzuweifen. 

Wir haben indeß hiebei wenig Anhaltspunkte Vor Allen: ift zu 
bemerken, daß Konrad urkundlich ven Pfalzgrafen- Titel führte, in einer Zeit, 
wo berfelbe nur dem Glied ver Familie zufam, das wirklich Die Würbe 


Auszug fol. 499. 
2) Bon bem Original in $. 
3) Bon eiuer — Abſchrift im Stons-Andie 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe neundenbas Gabelkofer im 
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beſaß, ober dem SE Sohne eines noch lebenden Pfalggrafen, wie 
wir es bei Rubolf I. und feinem Sohne Hugo IIL gejehen. — Nachdem 
Pfalzgraf Rudolf J. 1219 geftorben war, deſſen ältefter Sohn, Pfalzgraf 
Hugo nach 1216 nicht mehr vorkommt, treffen wir feinen zweiten Sohn - 
Rudolf II. von 1224—1247 unmterbrochen im Beſitz der Pfalzgrafen- 
Würde; nach diefer Zeit veffen Sohn Hugo IV. bis 1267, von dem 
biefelbe auf feinen gleichnamigen Sohn Hugo V., und nach deſſen Tode 
ver Reihe nach auf feine Brüder Otto und Ludwig überpieng. Ferner 
ft in Betreff Konrabs zu beachten, daß er im Jahr 1253 jebenfalls tobt 
war, denn feine Gemahlin Mechthild hatte in dieſem Jahr bereits eine 
weite Ehe eingegangen, nachdem fie ihrem erften Gemahl eine Tochter - 
Eliſabeth geboren hatte, die Otto IL. von Eberftein, ver, wie wir oben 
bemerkt, im Jahr 1250 in vollem Mannesalter geftanden fein muß, 
heirathete. Pfalzgraf Konrad tft ſomit in die Periode des Pfalzgrafen 
Rudolf IL 1224 —1247 zu feßen, und der Umftand, daß ihm ber pfalz« 
gräfliche Titel beigelegt wird, während Rudolf IL dieſe Würde neben ihm 
wirklich bekleidete, Täpt die Annahme als die. allerwahrfcheinlichite 
anfftellen, Konrad fei der nachgeborne Sohn des Pfalzgrafen Hugo II. 
(1216) und Eifel Rudolfs J., und, als fein Vater und Großvater ge- 
ftorben waren, noch jehr jung geweſen, daher er fih, Mann geworben, 
mit dem blofen Titel Pfalzgraf und dem Nebenfige Horb habe begnügen 


.müffen, ‘während fein. Oheim Rubolf II. vie Würde und ben Hauptfi 


des Hauſes für fich in Anspruch genommen. 

Mit der Biographie ber vorgenannten Pfalzgrafen Hugo ‚ Otte, 
Ludwig und ihrer Tante, der Gräfin Elifabeth, fchließen wir die Hor⸗ 
ber Linie umferes Haufes mach kurzer Dauer ab. Sämmtliche drei Gra- 
fen ftarben, ohne ihr Leben hoch gebracht zu haben, und ohne Kin- 
der zu Hinterlaffen, daher neben der Gräfin Elifabeth, die feine männ- 
lichen Nachkommen hatte, von der Horber Linie nur Luitgard, Gemahlin 
des Grafen Burkhard, übrig blieb, und mit diefer Die Herrfchaft Horb an 
Hobenberg, einiges durch Vermittlung der Elifabeth an Eberftein übergieng. 
So fehen wir auch die Befitzungen unferes Haufes in denjenigen Gegenden, 
in welchen bie erften „Grafen von Tuingen“ aufgetreten find (ſ. S. 40), 
bald aus der Reihe der Uebrigen ausfcheiden. Da das Verhältniß des 
Horber und Nagolder Bezirks zu den Häufern Tübingen ımd Hohen» 
berg bis jegt nicht gehörig unterfucht iff, und manche irrige Unfichten 


darüber aufgeftellt worden find, ‚fo werben wir in einer Beilage (ſiehe 


unten am Schluffe der Pfalzgrafen-Geſchichte), geftügt auf unſere Er⸗ 
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gebniſſe und eine Anzahl bisher unbenützter Hohenberger Dokumente, 
ohne uns übrigens in die Gefchichte dieſer Grafen weiter einzulafien, 
oben berührtes Verhältnig in pas wahre. Licht zu ftellen fuchen. 


8. 5. 


Ortſchaften, welche in der Geſchichte der Horber Linie (Pfalzgraf 

Konrad, deſſen Tochter Elifabeth, die Pfalzgrafen Hugo V., Dtto 

und Lubwig) vorlommen, in ihrer Grafſchaft lagen, ober in denen 
fie wenigftens begätert war. 


1) Stadt Tübingen. 

Konrad, Hugo, Otto und Ludwig nennen ſich ftets Pfalzgrafen 
von Tübingen’), obgleich fie feinen Antheil an Tübingen, und ihren 
Ste in Horb Hatten. Siehe unten bei Horb. — Wenn auch fonft vie 
Geſchichte diefer Grafen ver Stadt Tübingen nicht erwähnt, fo gibt fie 
uns doch eine Notiz in Betreff verfelben, nämlich die, daß die Stabt 
am Ende bes breizehnten Jahrhunderts außer dem Auguftiner-, auch ein 
Branzisfaner-Klofter Hatte, deſſen Guardian Berthold in einer 
Urkunde der Gräfin Eliſabeth umd- in einer andern eine® Horber Bür- 
gers (fiehe unten) als Zeuge genannt wird. Diefes Klofter, zu ben 
„minderen Brüdern‘, Minoriten oder Barfüßern, an deſſen Plate das 
heutige Konvikt“ fteht, Kam durch Schenkungen und Käufe in Befit von 
vielen Gütern und Einkünften in Tübingen und ber Umgegend. Die 
intereffanteften Urkunden veffelben folgen unten im Urkundenbuche *) 

2) Bon der Umgegend von Tübingen kommt fen Ort unter 
ven obigen Gliedern unferes Haufes vor. 

3) Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Boltringen; Clifabeth und ihre Vorfahren waren im Genuß ven 
40 Walter Weizen und Roggen, bie zu dem Kirchenfate des Orts ge⸗ 
hörten 1299. Hugo von B., Notar, Zeuge bei Ludwig zu Horb 1289. 
Hug der Scriber Zeuge bei Elifabeth 1294. — Kuppingen, Trut⸗ 
win Hemmeling von ba, Zeuge bei Ludwig 1288. — Bondorf; Lud⸗ 
wig fchenfte ven Novalzehnten in B., ver jährlich 36 Malter abwarf, an 
das Klofter Bebenhaufen 1289. — Hailfingen; Otto und Lubwig be⸗ 


1) Gabellofer gibt Konrad den Titel Graf von Horb, was wohl wicht Ar- 
kundlich if. 


9) 1877 kommt auch ein „Gardian fratrum minorum in Rutilingen“ vor, 
ehe oben. 


N 
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ſahen bier zwei Höfe 12831). — Rottenburg; ... genannt Vrille von ba, 

Zenge bei Ludwig zu Horb 1289. — Ergenzingen; zur Grafichaft 

Huge's V. gehörig; die Ritter von Ihelingen befaßen bier einen Hof und 

Zehnten, was fpäter mit Bewilligung und durch die Hand Hugo's V. 

an das Klofter Kirchberg gefchenft wurde 1274. Berthold von da 
(Meier), Zeuge bei Hugo V. zu Horb 1274. Lenz von ba, Zeuge bei 
Eliſabeth 1295. — Edenweiler; Ludwig bat hier einen Meier (villicus) 
H., der mit Weib und Kindern ihm leibeigen ift, auch befigt er die Vogtei 
über einen Hof daſelbft von feinen Vorfahren her 1288. — Melcdhingen; 
im Hobenzoflern’fchen Lande, nicht weit von Der Grenze des O.⸗A. Rotten⸗ 
burg. Berthold, genammt Fuoberer von da, Zeuge bei Ludwig in Dornftetten 
1387. — Steinhülben bei Trochtelfingen, Diemo von da, Zeuge bei Lud⸗ 
wig zu Horb 1289. Die von St. waren auch in Wurmlingen — 

4) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Sindelfingen; Rudolf (Sohn Hugo's IV. + 1272), Domberr in 
Sindelfingen, befigt hier einen Hof. — Holzgerlingen; Alb. von da, 
Zenge bei Ludwig 1288. — Waldeck (O.⸗A. Calw), nicht weit von ver 
Grenze des Dberamts Böblingen; Vollmar von da, Zeuge bei L. 1288. 

5) Oberamt Horb. 

Stadt Horb. — Konrad, Elifabeth, Hngo V. und feine Brü⸗ 
ver Otto und Ludwig hatten hier ohne Zweifel ihren Sit. — Hugo, 
Otto umb Ludwig nennen 1270 Horb villa, municipium, zu ihrem 
„Distrikt“ (ihrer Herrfchaft) gehörig *), und ftehen zu den Einwohnern in 
beſon ders freundlichem Verhältniß; fie verbriefen ver Stadt ihre Untheil⸗ 
barkeit, und ſetzen die jährliche Steuer feft (ſ. oben bei ihrem Vater). 
Es wohnte bier ein Medicus (wohl Leibarzt ver Grafen), Magifter 
Konrad, ver Gärten vor den Thoren der oberen Stadt ven Ludwig 
zu Zeben hatte 1291. Eliſabeth vermacht dem Klofter Reichenbach 1283 
10 Mark Silber von Precweeien und Mühlen bei Horb. Das Pre 
biger » Klofter in H., bei der Heiligkreuz-Rirche gelegen, wird von Otto 
1282 von allen Steuern und Dienften freigefprochen. Von den obgenannten 
Gliebern unferes Hauſes werben in Horb viele Urkunden ausgeftellt, fo von 
Hugo V. 1269, 1274; von Dtto und Ludwig 1283, 1384, 1288, 1289; von 

1) Diefe Höfe Iamen ſpäter an den Tübinger Spital (fiehe Urkunbenbuch), 
daher auch an benfelben die betreffende pfalzgräfliche Urfunbe zum Jahr 1283. 

2) Horber Bürger nennen Hugo V. 1269 ihren Herm. Otto nennt Horb 
1382 „villa nostra.© In ber Sprache bes Mittelalters werben Orte, weiche ent⸗ 
ſchieden Städte waren, and noch „villa“ genannt, 
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Ludwig 1287; von Eliſabeth 1301; und die Schultheißen, Hichter und 
Bürger der Stadt, fo wie gräfliche Beamte und Bebienftete fommen 
häufig bei ihnen als Zeugen vor, und fiegeln mit. Berthold, Schult⸗ 
heiß von D., Zeuge bei Ludwig zu H. 1289. Dietrih Böcklin, Ludwigs 
Schultheiß zu Horb 1290. B., genannt Kämmerer von Cutingen 
1289 zu Horb bei Ludwig. „Villa“ Horb fiegelt 1282 mit Otto eine 
Urkunde. Die Vürger und bie „vniversitas ville Horwe‘ fiegeln mit 
Dtto 1283 zu Horb und mit Qubwig 1287 zu Dornftetten. Bei Hugo V. 
find 1274 Zeugen zu Horb: bie Bürger Albert, genannt Gemach, Ber- 
thold Nichter, Berthold Scriba, C. Bozelin, W. von Alten; 1283 da⸗ 
feldft mit Otto und Ludwig, Berthold, Notar !) des Pfalzgrafen Otto, 
neben Vollmar, genannt Greiner; verjelbe 1283 bei Elifabeth, Otto und 
Ludwig; Albert, genannt Dancolf, Albert, genammt Stival 1283 bei Eli- 
fabeth, Otto und Ludwig; Walther, Meier von Ergenzingen, Berthold, 
Meter, Bürger von Horb. — 1291 bei Ludwig in Horb: Magifter Hugo, 
Schreiber des Pfalzgrafen, Berthold, genammt Richter, Berthold, genannt 
. Bogt 1287 bei Ludwig (1301 bei Elifabeth), Walther im Hof, Vollmer, 
genannt Rutheler (derſelbe 1394 bei Elifabeth), Bürger in Horb. — 
Das Klofter Kirchberg hatte in Horb, vor dem Mübler- Thor, ein 
Haus, das Glifabeth,. ver Schultheiß (Volmar genannt Lamp) und bie 
Bürger der Stabt 1301 von aller Steuer und Dienftleiitung freifprachen, 
woran Theil nahmen: Heinrich der Meier, Berthold ver Burkard, und 
Berchthold der Alt- Schultheiß, Bürger von Horb. — Unter biefen 
Bürgern der „Ehrbarkeit“ von Horb fand fich zum Thell eine bedentende 
Wohlhabenheit. Ein Beifpiel bievon haben die Dokumente des Kloſters 
Kichberg. Ein Bürger von Horb, „Heinrich Imhof“, der feine Tochter 
Adelheid 1293 als Nonne in vemfelben unterzubringen fuchte, vermachte 
an daffelbe — das Klofter machte es zur Bebingung der Aufnahme — 
einen Hof zu Bollmaringen (Oberamts Horb), welcher ihm jährlich ein 
Malter Roggen, zwei Malter Haber, 100 Eier und zwei: Hühner giltete. 
Zenge des Bermächtniffes war Bruder Berchthole, Guardian der min 
deren Brüber zu Züwingen. — Das in ben Urkunden ber Horber 
Rinte vorlommende Gefchlecht der „Richter“ foll fo reich. geweſen fein, 
als die Halbe Bürgerfchaft zufammen. 
Oberamt Horb. — u Ritter von Ihelingen — die 


1) 1277 Sigelmue, Hugo's V. Notar, mit demſelben zu Altheim. 1288 Diet» 
heim, Notar, bei Otto und Ludwig. 


u 
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Urhmbe Hugo's, Otto's und Ludwigs, gegeben im Klofter Reichenbach 1270. 
drievrich von Ihelingen ift Zeuge bei Hugo V. und Otto zu Altheim 12377. 
sriedrich, genannt Müller von J.; Ulrich, genannt der Fette von ba, 
Zengen bei Dtto und Ludwig zu Horb 1283. Friedrich und Wer- 
ner von da, besgleichen bei Eliſabeth, Dtto und Ludwig in demſelben 
Jahr; endlich Friedrich noch 1289 zu Horb. — Haufen (Nedarhaufen 
in den Hohenzollern’fchen Landen, zwifchen den württembergiichen Ober: 
ämtern Horb und Sulz); Ritter Konrad der „Müller‘ (ohne Zweifel 
von der Familie der Shelinger), Dienſtmann Dtto’s, befigt eine Mühle 
bafelbft 1282. — Dettingen (in den Hohenzollern’fchen Landen, nicht. 
weit von ber Grenze des Oberamts Horb); Petrus, Ritter, Berthold, 
fin Sohn, Johannes, genannt Yamp von da, Zeugen bei Dtto und 
Ludwig zu Horb 1283. — Bittelbronn; Marquards von da Wittwe, 
Luitgard, erhält von ven Pfalzgrafen Otto und Ludwig zwei Höfe zu 
Hailfingen als Eigenthum 1283. Eberhard von da, Zeuge bei 
Ludwig zu Horb 1289. — Altheim; Hugo und Otto ftellen hier 
eine Urkunde aus 1277. Zeugen babei waren: Vollmar, Pfarrer, 9. 
Kraft von da; Hug Laimeli von da, Zeuge bei Elifabeth zu Horb 1301. — 
Salzftetten; Magiſter Hugo, der Schreiber des Pfalzgrafen Ludwig, 
iſt Kirch⸗ Rektor daſelbſt 1291. — Bildechingen; Ludwig beſitzt dort 
eine Kapelle und einen Hof 1287. Eliſabeth überläßt dem Kloſter Knie- 
bis einen Hof dafelbft, verzichtet auf ihre Rechte an die dortige Kapelle 
und ein Holz; genannt „Gehai“ 1294. — Börftingen; Reinhard und 
Ritter C. vor da, Zeugen bei Otto und Pubwig zu Horb 1283. — Eutin- 
gen; B. genannt Kämmerer von da, Zeuge bei Ludwig zu Horb 1289. 
Dietrich Böcklin von E., Ludwigs Schultheiß von Horb, Conrad Böd- 
In von E. (Eutinger Thal), Zeugen bei Elifabeth 1295. — Rohrdorf; 
Elifabeth befitt hier einen Hof hinter der Kirche gelegen, ven von ihr 
zu Zehen trug Eberhard von Baifingen (Oberamts Horb, ever ? Böfingen 
Dberamts Nagold) 1295. — Reringen; Ludwig beſitzt hier Vogtei 
und Gericht, welche Böclin, fein Schultheiß von Horb, von ihm zu 
Leben getragen 1290. — Gärt (Beichreibung ver Grafſchaft Hohen⸗ 
berg 1779 Mier. ?), bat in Betreff Reringens Folgendes: Die hohe 
und malefiziſche Obrigkeit in Reringen, zu der Kommende Hemmen⸗ 
dorf gehörig, ift feit 1553 zwifchen Deftreich und dem Johanniter⸗Orden 
ſtrittig. Gebachter Orden bringt zur Begründung feiner Anmaßung vor: 


1) Dem Berfafler von. Hrn. Dombelan v. Jaumann gätigft mitgetheilt, 
16 
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es folgt nun das, was oben bei Ludwig in Betreff Rexingens zum Jahr 
1290 geſagt iſt. G. meint aber, die angeführte Urkunde ſei falſch, da 
Hemmendorf und Rexingen in uralten Zeiten zu ber Herrſchaft Hohen⸗ 
berg gehört habe. — Hardt (in Hohenzollern’fchen Landen, nicht weit 
von der Grenze bes württemberg. Oberamts Horb); Pfalzgraf Konrad 
(+ vor 1253) ſchenkt an das Klofter Reichenbach eine Gilt von 10 Mal- 
ter Haber aus Gütern bafelpft. 

6) Oberamt Nagolp. 2 

Kecheller (Kechler), eine noch eriftirende und im Oberamt Nagold 
(Schwandorf) begüterte Aveld- Familie, ehedem entfchieven Tübinger 
Minifterialen; Diemo, genannt K. Ritter, Zeuge bei Otto zu Horb 1283; 
verfelbe bei Ludwig zu Dornftetten 1287; und 1289 zu Horb; Marquard 
Kecheler, Zeuge bei 2. 1288. — Haiterbach; Vollmar und Berthold, 
Gebrüder, Ritter. von da, Zeugen bei Otto und Ludwig zu Horb 1283. 
Bollmar bei 2. 1288. 1273 verkauften B. und Albrecht von H. ein Gut 

zu Reutbin an die Priorin zu Kirchberg. Zeuge Vollmar von 9. 
Die Burg der ehemaligen Herrn von H. wird jest, fagt Gärt, als eine 
Kornſchütte gebraucht. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Dornftetten; Eberwein, Schultheiß von da, und Dienftmann 
Hugo's und Otto's, ſchenkt mit ihrer Zuſtimmung fein Haus in D, 
Heer und Wiefen, und einen Hof in Schopflodh an das Klofter 
Kniebis 1277. Derfelbe und fein Sohn Hugo tragen zwei Höfe zu 
Hailfingen von den Pfalzgrafen Otto und Ludwig zu Lehen 1283. 

Ludwig ftellt auf dem Kirchhofe zu D. 1287 eine Urkunde aus, 
wobei als Zeugen anweſend waren: Ulrich, Vice» Plebanus in D., 
Eberwein, alt Schultheiß ımd fein Sohn Hugo: Albert, genannt Frust, 
Berthold, genannt Lock, Marquard, genannt Letania, H., genannt 
von Grüntal, Volmar, genannt Burzer, C., genannt Burzer, Mert- 
Iin, genamt Burzer, Adelgoz, Bürger in D. — Ober-Waldach; 
Otto und Ludwig befigen von ihrem Vater her bier eine halbe Mühle 9), 
weiche Bannmühle war für die Ortichaften: Thumlingen, Hörſch— 
weiler, Salzftetten, Lützenhardt, Waldach, Weiler (Veſper— 
weiler, Herzogsweiler), welche mit Ausnahme von Salgftetten unb 
Lügenharbt (O.⸗A. Horb) alle im Oberamt Freudenſtadt Itegen 1284. — 
Grömbach; Johannes von da, Zeuge bei Elifabetb 1294. — Igels⸗ 


1) Die andere Hälfte Hatte berfelbe au Bebenhauſen geſcheukt, ſiehe oben, 
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berg; Ludwig und Eliſabeth geben ihre Einwilligung, ale das Klofter 
Reichenbach die Bogtei des Dorfes kauft 1289. Sie verzichten auf bie 
jelbe, auf alles Eigentum und alle Rechte, welche von ihren Voreltern 
erblih auf fie übergegangen find. — Reichen bach, Klofter; Hugo V., 
Otto und Ludwig ftellen hier 1270 eine Urkunde für die Stabt Horb 
a. — Schwarzenberg, Heſelbach, Röth; Ludwig eigenthüm« 
ih gehörige Dörfer, nebſt Wäldern u. f. w. und Rechten, von 
feinen Vorfahren auf ihn übergegangen 1289. 

Bon dem Oberamt Blaubeuren, ven Fildern, ven Oberämtern 
Leonberg, Ludwigsburg, (Glemsgau, Afperg) und der Bre- 
genzer Erbſchaft kommt fein Ort in der Gefchichte der obigen Pfalz» 
grafen vor. Als eine fern liegende Beſitzung ift ſchließlich aufzuführen 
Shliengen, badiſch; Otto und Ludwig verzichten 1282 auf ben 
Kirchenfag und Fronhof daſelbſt, — Lehen von dem Klofter Mur- 
bach —, den ihr Bater an ven Freiburger Bürger Snewelin verkauft 
hatte. — Wir fügen der vorausgehenden topographifchen Zufammenftel- 
Img, als dem paffendften Plage, einige Nachweife über Befitungen 
u. f. w. an, welche ohne Zweifel meift in Folge ver Heirath ver Eli⸗ 
ſabeth an das Haus Eberftein übergegangen find. 

Boltringen (Oberfilh) und Reuften ?) gehören zu ber Herr⸗ 
ihaft (,„‚deminium‘‘) des Grafen Heinrich von Eberftein ?), des Schwa- 
gers der Eliſabeth 1295, 1297. (ſiehe oben 1299 vie Einkünfte ber- 
jelben in P.). — Noch in fpäteren Jahrhunderten erfcheinen die Grafen 
von E. als Grunpbefiger in diefer Gegend. Ein Gut zu Reuſten ift 
Lehen Graf Otto's von Eberftein von feinen Vordern ber, fiehe 
unten bei Graf Wilhelm von T. 1322. Die Ritter von Ehingen hat- 
ten einige Jahrhunderte lang den dritten Theil von Poltringen und 
Oberndorf von ben Grafen von Eberftein zu Lehen (Gärt). Als 
bie Ritter Burkhard und Georg von Ehingen im Jahr 1577 ihr 
väterliches Erbgut theilen, ift unter demſelben begriffen „Oberndorf und 
Boltringen mitt aller Oberfeit vund gerechtigfeit zum fechsten Theil, 
die dazu gehörigen Höfe und güter, fo leben von den Grauen von 
Ehberftein u. f. w.“ 8). Indeſſen kamen dieſe Eberftein’fchen Beſitzungen 
nicht blos von der obigen Heirath in das Haus T. her, wie folgende Notiz 


1) Driginal⸗Urkunde in Karlsruhe. 
2) Siehe im Urkunbenbud ein genaues Berzeichniß über base Eberſtein'ſche 
Cintommen in Boltsingen und Oberndorf. 
3) Urkunde im Archiv ber Freiherrn von Teffin in Kilchberg. 
16 * 
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G's. beweist. AS Die Ritter Anſelm und Wolf von Hailfingen über 
bie Theilung ihrer gemeinfchaftlichen Güter zu Oberndorf und Poltringen 
Streit befumen, trug Anfelm feinen Theil den Grafen von E. zu Lehen 
auf, worauf diefe feinen Sohn Konrad damit belehnten 1327, 

Noch nach der Reformation kommt das Haus Cberftein in Ange 
fegenheiten ver beiden genannten Dörfer vor. Im Jahr 1599 beffagte 
fih die Gräfin Felizitas von Eberftein bei K. Rudolf darüber, daß 
Herzog Ioh. Fr. von Wirtemberg die Geiftlihen in P. und DO. abge 
fchafft habe, während ihr Gemahl Dtto von Eberftein und feine Voreltern 
das Recht gehabt hätten, einen zeitlichen Pfarrherrn daſelbſt zu er- 
nennen. — Auch in den oberen Gegenden — bei Horb und Freubenftabt 
— hatten die von Eberftein Befigungen, welche ohne Zweifel gleichfalls 
durch obige Heirath an ihr Haus gefommen find. — Pfalzgrafenweiler 
(Wiler, castrum); Graf Heinrich von Eberſtein ftellt 4297 vafelbft 
eine Urkunde aus: — Salzftetten; daſelbſt erfcheinen die genannten 
Grafen im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert begütert. Nitter 
Burkhard von Ihelingen fchenft 1389 einen Hof vafelbft mit Be— 
willigung Graf Otto's von €. an das Kloſter Bebenhaufen. Bern⸗ 
hardt,. Graf von Eberftein, belehnt 1475 feinen „lieben getrewen “ 
Ludwig von Emershofen mit Wiefen bei Salzftetten, fiehe Ur- 
kundenbuch. | 


— — — — — 


Achter Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf des 
Scheerers J. 





* 


A. Graf (Bfalzgraf) Eberhard LI) der Scheerer, uxor Adel— 
heid, Gräfin von Vaihingen 1276—1301 (1303). 


8. 1. 


Beibe Söhne Rudolf des Scheerers J. waren bei feinem Tode 
(1277) noch minderjährig, indeſſen doch der Volljährigkeit nahe. Wäh- 
1) Eberharb nennt fih Pfalzgraf in Urkunden zu den Jahren 1289, 1291 


(zwei Mal), 1292, 1293 (brei Mal), 1294 (brei Mat). Graf: 1276, 1287, 
1289, 1292, 1293 (drei Mal), 1294, 1298. | 
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rend ihrer Minderjährigkeit ftanden fie unter der VBormundfchaft ihres 
Letters, des Grafen Albert von Hohenberg, der auch einige Male 
in dieſer Eigenfchaft mit ihnen vorkommt. Im ben erften Sabren ihrer 
„Regierung“ ſehen wir fie zum Theil gemeinfchaftlich handeln; fo er» 
öffnen fie mit einander ihre Gefchichte mit einem Verkauf von bebeutenden 
Befigungen. Berichte von Veränßerungen ’) füllen ven größten Theil ihrer 
Birgraphieen and. — Beide Brüder verfauften im Jahr 1276, aljo 
ſchen zu Lebzeiten ihres Vaters, ohne daß der Zuſtimmung befjelben 2) Er- 
wihmmg getban wird, an Albrecht Bähten, Bürgermeifter in Reut- 
lingen, Kyrchhain ®), baz borf bi dem Neder, Wankayn (Want 
heim, D.:U. Tübingen), Wenmenvelt *) und Konrads von Wilde— 
nau „Mulftatt — ze Tällinf furt.“ 

AU das Vorgenannte foll dem Käufer als Eigenthum zufallen 
mit allen ven echten, welche Eberhard und Rudolf daran hatten, und 
wie baffelbe von ihren Vordern erbsweiſe an fie gefommen war, Leute, 
Güter, Holz, Feld, Wafen, Zwige (Zweig, Bäume), Weide ꝛc. nichts 
assgenommen, als jährlich 6 Fuder Latten zu ven gräflichen „Hirſchgärten“ 
ans dem Wankheimer Walde. Der Verkauf gieng zu Reutlingen in 
Vihtens Haufe vor fich, - wobei als -Zeuggn anweſend waren: Konrad 
von Wildenau, Ritter, Rumpolt von Greifenftein, Albrecht 
Hurnboge, Eberhart ver Vngelter, Hainrich. ber Tüverner, Ber: 
told, fein Bruder, Walther von Haigingen (? Hayingen, O.“A. Mün⸗ 
fingen), Eberbart und Frieprich, des Burgermeiſters Söhne, Sifrit, 
Rath der Grafen, Dietrich und Friedrich, deſſen Brüder, Heinrich Vai⸗ 
img von Wankheim und andere ®). - » 


1) Diefe haben den Werth für die pfalzgräflihde Gefchichte, daß fie uns 
mit dem Beſitzſtand unferes Haufes, wie derfelbe fchon in ben älteren Zeiten 
war, oft bis in das Einzelne gebenb, befannt machen. 

2) Rudolf der Scheerer I. hatte fomit einzelne Befizungen als völliges Eigen- 
thum an feine Söhne abgegeben, was aber, fo wie ber num folgende Berfauf 
. darum fehr auffallend ift, weil diefelben nach dem Tode ihres Baters noch unter 
Vornmndſchaft kamen. Ober gibt die Berlaufs Urkunde das Jahr unrichtig au? 

3) Kirhentällinsfurt (O.A. Tübingen), wie aus bem Weiteren hervorgeht. 

4) Nicht Wannweil, wie außen auf der Urkunde irrig ſteht, ſondern ein ab⸗ 
gegangener Hof mit Kapelle anf ber Tübinger Marlung, an das „Wanfheimer 
Thäle” ſtoßend. Diefer Hof kam fpäter in mehrere Hände, unter anberen an 
das Kloſter St. Blafins, von biefem an ben Tübinger Spital. Siehe bie 
bießfallfigen Urkunden im Urkundenbuch. 

5) Bon dem Original im Archiv bes Hrn. Baron von St. Andre auf Kresbadh, 
der daffelbe dem Berfaffer gütigft zur Benütung öffnete, flehe Urkundenbuch. 
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Nachdem wir im Vorſtehenden die beiden Brüder durchaus ſelbft⸗ 
ſtändig haben handeln ſehen, tritt Graf Albert 1) von Hohenberg noch 
mehrere Jahre fpäter, in. Angelegenheiten des Klofters Bebenhaufen 
und des Stifts Sindelfingen, als ihr Vormund auf. Als das ge- 
nannte Klofter im Jahr 1280 von dem Ritter Friedrich von Echter⸗ 
tingen Güter gekauft hatte, welche früher dem Pfalzgrafen Rudolf 
(dem Scheerer) und nun deſſen Söhnen, Eberhard und Rudolf, eigen- 
thümlich gehörten, und womit der genannte Ritter belehnt war, gab er, 
als Vormund (,tutor“) der Söhne feines Oheims, feine Einwilligung, 
dazu und ftellte zu Chlingen eine Urkunde darüber aus ?). 

In demſelben Jahre treffen wir die beiden ‚Grafen mit ihrem 
Vormund (und Magister, nach 1289 Notarius) in dem Stift Sinpel- 
fingen, we, um die Eintracht zwifchen demſelben und der Stadt zu 
erhalten, durch Heinrich von Sannjtadt, Konrad von Wurmlin- 
gen, Reinhard von Beihingen, Chorherren des Stifte einerfeits, und 
Heinrich, genannt Lengenfelder, und Konrad, genannt Darmsheim, 
Bürger von Sinvelfingen andererfeits, gewiſſe Punkte feftgefegt wurden. 
Anwefend waren ferner außer dem Probit, Heinrich von Hailfingen, 
und den Chorherren Kraft yon Gilthelingen, Wolpot von Wurm- 
Lingen, Kraft von Kuppingen (von abeligen Familien) und Dietrich, 
Briefter in Herrenberg, mit andern Edeln auch ber Nitter Diepold 
von Bernhaufen, Vogt des Stifts 2). Das Vertrags - Dolument 
fiegelten Graf Albert 4) und unfere beiden Grafen, Eberhard und Ru- 
dolf 9). Im Jahr 1286 (3. Februar) treffen wir beide Brüder aber- 
mals mit Graf Albert von Hohenberg, dem Nitter Aigelwart, 
genannt Nire, Heinrich von Mugened, Friebrich, genanmt Solre, 
Sifrid von Rietburre, Edelknechten, in Sindelfingen. ‘Der oben ge 
nannte Konrad von Wurmlingen, Kanonikus bes Stifts, fchentte 


1) Albert war ber Sohn Graf Burkhards TI. von Hohenberg mnd ber Mech⸗ 
tild, der Schmefter Rubolfs bes Scheerers 1. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkimbenbud. 

3) Diefem, einem entfchiebenen Anhänger K. Andolfs (ehe unten bie Feh⸗ 
den), if alfo während ber Minberjährigfeit ber — E. und R. die Bogtei 
des Stifts übertragen worden. 

4) Albert wird bei dieſer Gelegenheit in der Sindeifinger Chronik das Pra⸗ 


dikat „judex provinecialis“ gegeben, in welcher Eigenſchaft er zugleich hiebei anf- 
getreten fein mag. 


5) Chronico. Sindelf. &, 36. 37. 
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nämlich feinen Weinberg bei Bunnenkain (Bönnigheim) unter dem 
Steinbruh, Ruoliberch genannt, mit Bewilligung Graf Alberts, 
Vogts und Hexen der genannten Stabt, und der Grafen Eberharb und 
Rudolf von T., feiner Herren, an die Kirche in Sindelfingen ). Zum 
Zeichen viefer Schenfung gab Konrad jedes Jahr ein Pfund Wachs 
an die St. Martins» Kirche. — Im darauf folgenden Jahre thaten vie 
beiven Brüber den unheilvollen Schritt, das gemeinfchaftliche Erbe zu 
theilen. Diefe Theilung geſchah zu Tübingen in Gegenwart vieler Zen- 
gen ). Da barüber fein fpegielles, urkundliches Aftenftüd vorhanden 
üt, fo verweilen wir auf Die unten folgende Zufammenftellung ver Be⸗ 
ungen ber beiden Brüder. 

In dem vorgenannten Sabre (1287) und in der Folgezeit treffen wir 
afern Eberhard allermetit in Verkehr mit dem Klofter Bebenhaufen in 
Schenfungs - und DVerkaufs-Angelegenheiten. Er eröffnet die Reihe ber 
vielen und bebventenden Verkäufe feiner Familie an biefes Klofter. — Dem 
Beifpiele feiner freigebigen Ahnen folgend, ſchenkte Eberhard im Jahr 
1287 in feierlicher Handlung zu Tübingen dem Klofter ee pe 
ein Hofgut (Burfhardshub genannt) bei Weil im Schönbuch, als 
ein von jeder Steuer und Leiſtung freies Eigenthum 2). — 1288 
genehmigte er durch Anhängung feines Siegeld an die betreffende 
Urkunde die Schenkung des Patronats der Kirche zu Echtertingen an 
Bebenhauſen von Seiten feines Vetters, des Grafen Gotfried von T.). 
An daſſelbe Kloſter verkaufte Eberhard 1289 mit Zuſtimmung ſeines 
Bruders Rudolf um 104 Pfund Heller, ohne allen Vorbehalt für ſich 
und feine Erben, feine Weinberge bei Jeſingen mit ven dazu gehö—⸗ 
rigen Borlehben und ver Kelter; ferner die Vogtei über die Güter 
des Klofterd bei Lach un °), die Alberts von Lachen und Alberts, 
bes Münzers von Tübingen, welche das Kloſter gleichfalls ge- 
fauft Hatte. 

Die Verkaufs⸗Urkunde wurde von ihm, feinem Bruber und ben 
Grafen Albert von Hohenberg, und Konrad von Vaihingen, gefie- 
gelt; bei ver Verhandlung in Eflingen waren außer ben Genannten noch 
anmwefend: die Magifter Gerlah und Walther, Notare, die Ritter 


1) Bon dem Original tim Staats⸗Archiv zu St., fiehe Urkunbenbuch. 

2) Chronic. Sindelf. 31. Gabel. Misc. IV. 80. — fol. 499. Eruf,, Exc. 
3) Bon bem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon dem Original in Karlsrube. 

5) Abgegangener Ort bei Jefingen. 
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Friedrich von Weilen, genannt „uſel“, und Burkhard von Luſtnan, 
der Schultheiß von Herrenberg und deſſen Sohn Dietrich, endlich 
Konrad von Wildenau !). Zur Befeſtigung des Kaufs und Sicher⸗ 
ſtellung des Kloſters gab Graf Eberhard mit ſeinem Bruder demſelben 
die oben genannten Zeugen als Bürgen und Gewährsmänner, die bei 
einer Anfechtung des Kaufs mit ihnen ſolidariſch haften ſollten, und 
ausdrücklich erklärten, daß ſie hiezu weder gezwungen noch überredet 
worden ſeien. Sollte aber der Kauf dennoch von irgend einer Seite, 
mit oder ohne Recht, beanſtandet werden, ſo hat der Verkäufer die 
Anſprüche zu beſeitigen; wäre dieß auf erfolgte Mahnung nach Ablauf 
des nächſten Monats nicht geſchehen, ſo hätten Graf Eberhard mit den 
genannten Bürgen zu Reutlingen, Graf Rudolf aber zu Tübin⸗ 
gen, fo lange als Geiſel zu verbleiben, bis bie Sache in's Reine ge⸗ 
bracht ift 2). 

In dem genannten Iahre (1289) verkaufte Eberhard pas Vogt⸗ 
gericht zu Laichingen °) an das Kloſter Bebenhaufen. 

Im Jahr 1290 gaben Eberhard und fein Better, Graf Gotfried 
von Böblingen ihre Einwilligung dazu, als ihr Dienftmann Mar: 
quarb von Echterdingen, Sohn Friedrichs, ſämmtliche Latenzehnten, 
die er bei Wangen befeffen, an das Klofter Bebenhaufen verkaufte. 
Die Verhandlung geſchah in Cchterbingen, bie Berfaufs-Urfunde 
wurbe aber erſt fpäter in Tübingen aufgefegt und mit den Stegeln 
‚ver beiden Grafen verfeben 9). : 
| Zwei Jahre fpäter verkaufte Eberhard an Bebenhaufen um 40 
Pfund Heller ein Hofgut mit Aedern, Wieſen und Gebäuden, Borft- 
hub genannt, zwifchen der Stadt Tübingen und Wildenau gelegen, 
mit Bewilligung feiner Gemahlin Adelheid und ſeines Bruders; ferner 
die Viſchenz im Nedar, von dem Hügel Kazenfteig °) bis zu ber 
„Kalchgrube“ um 65 Pfund. Der Verkauf gefchab zu Tübingen in Gegen- 


1) Von dem Original im Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Im Auszug bei 
Gabellk. fol. 483. Auch in ben Annal. Bebenh., aber fälfchlih zum Jahr 1298. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. 

3) Ein Beweis, daß, nachdem Blaubeuren an Eberhards Schwager über- 
gegangen war, doch einzelne Beflgungen auf ber Alb bei dem Haufe T. geblieben 
waren, (fiehe oben in Betreff Laichingens die Stiftung von Blaubeuren.) 

4) Bon dem Original in Karlerube. 


5) Urkunde 1274: „guo prata sita Lustenowe vnder Kazenstage.“ Mone 
II, 220. 
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wert des Ritters Konrad von Wildenau, bes Johannes von Ablach 
Ffigmaringifch), Konrads, Schultheißen von Tübingen, gen. Haiden i. 

In demſelben Jahre (1292) vermittelte Eberhard einen Kanf bes mehr 
erwähnten Klofters; einer feiner Bürger in Tübingen, Albert, genannt 
Bropzer, verkaufte mit Bewilligung feiner Frau Irmengard an 
Behenhanfen einen jährlichen Zins von zwei Pfund Heller aus feinem 
drei Morgen großen Weinberge unter der „Viehwaide“ um 18 Pfund 
Heller. Das Berlanfs- Dokument wurde mit dem Siegel „ver Bür- 
gen des Grafen Eberhard“ verfehen, und bei ver Verhanblung in 
- Tübingen waren anwefend: Berthold, Dekan in Tübingen ?), em 
Sriefter von Laitgart, Konrad, Schultheiß von Tübingen, genannt Hai« 
ben, Albert, genannt ERlinger °) ver Range, ... genannt Mulich, geſchworne 
Richter der Stadt, Lutfrid, genannt Guggiel 9. 

Das Jahr darauf (1293) verkaufte Eberhard ſelbſt mit Bewilli⸗ 
gung feines Bruders Rudolf, dem Klofter Bebenhaufen den Fronhof 
zu Weil im Schönbuch, mit allem Recht und aller Zugehör, insbe 
fordere dem Kirchenjat des genannten Dorfes, der in ben Hof gehörte. 
Heberbieß verfprach er bei dieſer Gelegenheit dem Kloſter, welches von 
feinen Vordern frei geftiftet worben fei, damit es für biefelben und ihn 
Bott getrenlich dienen möge, alle feine Freiheiten beftätigen, ja biefelben 
noch mehren zu tollen; insbefonbere erneuerte er das von dem Stifter 
benfelben und allen feinen Höfen verlichene Recht, in dem Schoͤnbuch 
frei zu wandeln und ohne alle Entfchäpigung die Weide zu genießen, 
mit Roffen, Rindern, Schafen und mit all’ feinem Vieh, wie es ihm 
gut bäucht und nothdürftig tft 5). 

Den 29. Auguft des genannten Jahres verpfänvete Eberhard ber 
Gemahlin feines Bruders (Luitgart von Schelflingen) für bie von 
ihrem Gemahl als Morgengabe ihr angewiefenen Güter bei Oberkirch 
(Boltringen) und Reuften, fein Eigentbum in Gültftein für 200 
Ruf Silber Edlner BR mit allen echten, in denen er fie bisher 


1) Bon dem Original zu Karlerube, ſiehe Urkundenbuch. Im Auszug bei 
Gabel. fol. 499. und in ben Annal. Bebenh. 3632. 

2) Diefer B., „tegan von Tywingen“, flegelte eine Urkunde dat. Tübingen 
1299, nach welcher bas Lofer Krenzlingen bei Pfäffingen Güter faufte. (Archiv 
Wurmling.) ’ 

3) Siehe unten bie topographiſche Zuſammenſtellung. 

4) Bon dem Original in Karlernke. Urkundenbuch. 

5) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug Gabellofer fol. 488. 
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beſeſſen, unter der beſonderen Erklaͤrung, daß das Patronat der Kirche 
daſelbſt zwiſchen ihm und dem Kloſter Hirſchau abwechſelnd getheilt- 
fein ſolle ). n 

Nachdem auf diefe Art die Anfprüche ver Gemahlin feines Bru⸗ 
bers auf Reuften und Oberkirch befeitigt waren, verfaufte Eberhard 
bald darauf (8. Dftober) das Dorf Reuften mit Höfen, Huben, ver 
Bogtei, Tifchgerechtigkett, Leiten, und allen Rechten, nebft dem Patronat 
der Kirche in Oberkirch um eine gewiffe, bereits erhaltene Summe 
Geldes an das Kloſter Bebenhaufen. Zu Feitigung des gefchehenen 
Kaufes fekte er dem Klofter als Pfand feinen Hof in Kübingen, 
genannt Vronhove und alle feine Weinberge auf ver Markung 
der Stapt auf 10 Yabre ein, fo daß, wenn innerhalb viefes Zeit 
raums bon irgend einer Seite an die verkauften Güter Aufprüche er⸗ 
hoben werben wärben, ber genannte Hof und bie bezeichneten Wein- 
berge fo lange in Gewalt und Nießung des Kloſters übergehen und 
bleiben foliten, bis baffelbe in feinen Rechten ficher geftellt jein wire. 
Als offenkundiges Zeuguig für dieſe Verpfändung folle das Klofter in 
ben genannten 10 Yahren je an St. Gallus-Tag von dem Hof ein 
gewifjes Quantum Hafer, und von den Weinbergen ein Viertel Wein 
beziehen. 

Die hierüber ausgeftellte Urkmbe wurde von Eberharb, feinem 
Bruder Rudolf, feinem Better Göz von Böblingen, und ber 
Bürgerfchaft v. T. gefiegelt, und bie Verhandlung gefchah in Gegen⸗ 
wart folgender dazu berufener Perfonen: Magiſter H., genannt Kär 
bon Tübingen, Dietber, Kirchherr in Waiblingen 2), biefe vom 
Klerus: Machtolf von Gültftein, Frieprich von Nippenburg, Kon- 
rad von Wildenau, vom Ritterſtande; Friedrich von Ulm, Dietrich, 
‚Säultheiß,... genannt Eplinger, der Lange, Albert, genannt Hei- 
lant 9), ... genannt Mölich, ... genannt Hurnus, .. . genannt 
Kenphe, ... genammt Glait, Albert, genannt. Lupper, lauter Bürger 
und Richter in Tübingen, Konrad, Schultheiß von Herrenberg, 
H. genannt von Ruppingen 9. 

Einen Beweis, daß auch zum Theil bei dem nieberen Adel die ölo⸗ 


1) Württembergifches Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 485 im Auszug. 
2) Gehörte zu dem Geſchlechte ver Herter. 

8) Siehe unten bie topographiiche Zuſammenſtellung. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. 
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nomiſchen Berhaltniſſe zerrüttet waren, liefert folgende Erwerbung Beben⸗ 
hauſens. Walther, genannt Speht, von Luſtnau, verfanfte, gedrückt 
von Schulden, an: daſſelbe mit Eberhards Genehmigung zu Tübingen, 
ven 15. Dftober 1293, in Gegenwart Bertolds von Luſtenau, genannt 
Speht, Konrans von Wildenau, Eberharbs von Luftenau, Diet 
richs, des Schultheißen von Herrenberg, Alberts, genannt Hatlant, 
.. genannt Mulih, H. genannt Bäht, Bürger in Tübingen, 16 Mor- 
gen Ader, 2 Morgen Wiefen, einen 9 Manfen !) großen Wald auf 
ber Markung des Dorfes („opidi‘) Phlundorf (Pfrondorf, DU. 
Tübingen), als von jeder Steuer und Laſt freie Güter 9). 

Auch Eberhard fah fich im folgenden Jahre (13. Sannar 1294) 
feiner großen Schulvenlaft *) wegen genöthigt, ein bebeutenbes Beſitz⸗ 
thum an feinem Site felbft mit wichtigen Rechten zu veräußern. Er 
verkaufte nämlich laut ver zu Reutlingen gegebenen Urkunde von obigem 
Datum um 900 Pfund Heller an das Kloſter Bebenhaufen feinen Hof in 
Zübingen, gemein Fronhof genannt, nebft dem Batronat ber Bfarr- 
kirche vafelbft, das mit demfelben verbunden war, alfe feine Wein- 
berge bet Tübingen, ein Stüd von drei Morgen ausgenommen 
(Frenel genannt), fammt ver Kelter, ferner die Lantgarbe (Ge- 
faͤll aus Weinbergen, Aeckern, Wiefen, mit allen Rechten und 
aller Augebör; den Hohenberg, einerfeits Bis an ven Arlebad 
hinab, mit affen Gründen, andererſeits bis an die Burg Entringen 
hinauf, den Kreuzberg *) und einen Hof) in Jeſingen, mit einen 
dazu gehörigen Walde, Buchhalde genannt °). 

Zur Garantie des Käufers in ‚Betreff des Fronhofs in Zübingen 
und zur Eröffnung von Ausfichten zu weiteren günftigen Käufen ver: 
mochte das Klofter den Grafen zu folgenden Zufagen und Beſtimmungen: 


1) Ein Manſus (eine Haube) gewöhnlich zu 40 Morgen angenommen. 

2) Bon bem Driginal in Karleruhe. Urkundenbuch. Auszug bei Babellofer 
fol. 483. 

3) Er fagt in ber betreffenden Urkunde: „ob immensam debitorum vora- 
ginem.“ 

4) In Betreff diefer Namen fiehe die topographiſche Zufemmenfeflung. 

6) In einer zweiten Urkunde, bie aber blos vou bem Verkauf der „Lant- 
garbe‘ umb bes Hohenberg ſpricht, if ein Hof Hindebach erwähnt, als zu 
den verkauften Befitungen gehörig. | 

6) Bon dem Original in Karloruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. fol, 481. 
482 bat einen Auszug. 
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Derfelbe folle von feinen Beſttzungen weber etwas verfanfen, noch ver⸗ 
taufchen, noch verpfänven, es fei denn an feinen Bruder Rudolf, 
feinen Better Gotfried !), over an das Klofter felbft; der Ertrag 
ber im Monat Januar 1294 erfauften Güter folle demſelben ganz 
zufallen; endlich folle das Slofter, welches den Fronhof zu Weil 
im Schönbuch bereits von Eberhard an fich gebracht hatte, an ven 
aber ein Nitter, Fr. Söler (von Ehningen) Anfprüche machte, (weßhalb 
vorfichtigerweife 80 Pfund von dem Kauffchilling zurüdbehalten wurden), 
biefen Reſt dem Grafen nicht mehr zu bezahlen fchuldig fein, ſondern 
zur Entfchäbigung des Ritters verwenden bürfen, wenn dieſer nicht bis 
zu einem beftimmten Termin bereits zufrieden geftellt feie ). 

Am 7. Okt. des vorgenannten Jahres verbriefte Eberharb dem Kiofter 
in einer befonderen Urkunde das Recht °), innerhalb ver Mauern von Tü- 
bingen einen Hof, (ein „Geſäze“), mit allen Bequemlichfeiten zu be- 
figen, welcher, fowie ver jeweilige Bewohner veffelben, für fi und feine 
Familie, von allen Abgaben und Dienften frei fein follen, wozu bie 
Stabtgemeinde auf des Grafen Bitte einftunmig ihre Zuſtimmung gab, 
und durch das angehängte Stabtfiegel' befräftigte. 

An dieſe Begünftigung des Mofters knüpfte er vie Bitte, vaffelbe 
möchte einen tüchtigen Priefter beftellen (oder einen zum Priefterptenft 
tauglichen Scholaren aufnehmen), deſſen beſonderer Dienft es fein ſolle, 
für des Grafen und feiner Vorfahren Seelen zu beten, wofür vrei 
Laien» Pfründen, die das pfalzgräfliche Haus feit Langer Zeit in dem 
Klofter zu beliebiger Verwmenbung befaß, demſelben zufallen follen. 

Vorftehendes wurde zu Bebenhaufen in Gegenwart des Abts Fried⸗ 
rih, des Kellers Lupold, der Ritter Machtolf von Gültftein 
and deſſen Sohnes gleiches Namens, und Konrads von Wild enan, 
verhandelt *). 

Diefe Veräußerungen von einzelnen Gütern halfen indeffen ben zer- 
rütteten Finanzen Eberhards nicht auf; es gefchah, was bie Mönche wohl 
vorausſahen. Der Graf ſah ſich unter Zuſtimmung ſeines Bruders Ru⸗ 


1) Das AKloſter wußte wohl, w bas an — Berlaufte ihm nicht ent⸗ 
gehen werde. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urtundenbuch. Gabelkofer Auszug 
fol. 481. 

3) Im der vorhergehenden ſchon if dieſe Bewilligung kurz enthalten. 

4) Bon bem Original in Karlarube, fiehe Urkundenbuch. 
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delfs, um’6 Jahr 1395 genäthigt !), an feinen Better, ven Grafen Gotfried, 
die Stadt Tübingen felbft mit dem dazu gehörigen herrfchaftlichen Höfen, 
Gütern, Befälfen und Rechten zu verlaufen, woräber das Nähere unten 
bei Gotfried folgen wird. — Wenn man nun aber meint, mit dem Ber- 
lauf von Tübingen fei pie Schulpennoth Eberharbs befeitigt gewefen, und 
bie Veräußerungen werden nun aufhören, fo täufcht man fich; es folgen 
abermals mehrere Verkäufe an Bebenhaufen. 

An daſſelbe verlaufte er (1. Sannar 1296) gemeinfchaftlich mit 
feinem Bruder Rubolf einen Theil des Dorfes ) Hilrathufen (Hildriz⸗ 
bauten) im Schaienbuch mit den dazu gehörigen Einkünften um 134 Pfund 
Heller, welchen Verkauf beide Brüder nebft Ulrich dem jängern von 
Schelflingen und Friedrich von Nippenburg mit einem körperlichen 
Eide beſchworen ?). — Zwei Fahre fpäter veräußerte Eberhard die Bogtet 
über das Dorf „Tetenha uſen“ im Schönbuch, welche fein Haus feit 
undentlichen Zeiten befaß, um 80 Pfund Heller an vaffelbe Klofter, 
und garantirte dabei dem Orte feine Holz- und Weide» Gerechtigkeit im 
Schönbuch auch für die Zukunft. Seine beiden Schwäger, bie Grafen 
Konrad und Heinrich von Baihingen, und feine Gemahlin Apel« 
beid, deren Schwefter, erklärten ausprüdlich und unter Anhängıng 
ihrer Siegel an die Berfaufs- Urkunde ihre Zuftimmmg. Die Ber- 
handlung geſchah zu Baihingen in Gegenwart Bertholds, des Vice⸗ 
plebanus in Wihingen (Enzweihingen), Konrads, Ritters von Wil- 
benau, Ulrichs, Edlen von Stain, Dietmars, gewejenen Schult⸗ 
beißen in Vaihingen, Bertholds, genamt auf vem Markte, Anshelms 
von Tamme (O.⸗A. Ludwigsburg), Konrads (faber, Schmid) von Nuß- 
borf und anderer glaubwürbiger Zeugen %. Das Klofter Hirfchau, dem 
das Dorf Dettenhanfen gehörte, gab zu dieſem Kauf in feinem und feiner 
Untertdanen Intereſſe gerne feine Einwilligung, venn Eberhard und feine 
Borfahren Hatten als Vögte von dem ‘Dorf weit mehr, als ihnen rechtmäßig 
zulam, verlangt, und fogar erpreßt. Es wurbe zugleich gegenfeitig feſtgeſetzt, 


1) Er fagt: „quod cum ineuitabilem necessitatem nobis ex debitorum 
oneribus imminentem prenotata bona — vendidimus.“ 

2) Rad den Worten ber Urkunde könnte man glauben, ©. habe das ganze 
Dorf verlauft; fiehe aber unten bei feinem Bruder Rubolf 1304. 

8) Bon dem Original in Karlsrnhe. Anuszug bei Gabellofer fol. ABS. 

4) Bon bem Original in 8. Giche Urkundenbuch. Autzug bei Gabellofer 

485. | 
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daß Das Dorf jährlich an Georgit und Michaelis je 4 Pfund Heller und 
20 Hühner an das Klofter Bebenhaufen entrichten folle '). 

Endlich handelt Eberhard noch im Yahr 1301 — er tritt in 
demſelben überhaupt zum leiten Mal auf — im Interefle des Kloſters 
Bebenhaufen, als er das vemfelben gegebene Verfprechen ſeines Bruders, 
den Schönbuch weder verkaufen, noch verpfänden zu wollen, durch An⸗ 
hängung feines Siegels an die dem Klofter darüber ausgeftellte Urkunde 
befräftigte (ſiehe bei Rudolf). 

Nach diefer Reihe von Verkäufen, ‚Schenkungen u. ſ. w. an das 
Klofter Bebenhauſen finden wir umjern Eberhard auch in Verkehr mit 
einigen anbern Klöftern, zu deren Gunften er auf Eigenthums - Kechte 
verzichtete, an vie er felbft Güter verkaufte u. dgl. — Im Jahr 1291 
zeigte er fich wohlwollend gegen das Kloſter Dentenporf, welches 
Rechte, Leute und Güter befaß, die Lehen von ber Herrfchaft Eberharbs 
waren. Er beftätigte nun, Yaut Urkunde vom 21. Ianuar bes genannten 
Jahres, anf den Rath feiner Fremde, befonvers feines „Leben Oheims“, 
des Grafen Albrecht von Hohenberg, zur Ehre Gottes und des hei⸗ 
figen Grabes, fo wie zu feinem und feiner Vordern Seelenheil die Schen⸗ 
fingen und- Käufe, durch welche das genannte Klofter in den Befſitz 
folder Güter gelommen war, und ſprach dieſe demſelben als freies Eigen⸗ 
thum zu. ‘Der genannte Graf von Hohenberg fiegelte bie Urkunde mit, 
welche in feiner Gegenwart, fo wie in der des Abts vor Bebenhanſen, 
Friedrichs von Ulm, und Albredts, genannt Hailant, Bürgers zu 
Tübingen, daſelbſt ausgeftellt wurde 2). 

Einige Monate fpäter verlieh Eberhard einer näher bezeichneten, 
beveutenden Erwerbung Denkendorfs feine Zuftimmung. . Daffelbe hatte 
von einem Edlen Anshelm, genannt von Schleidtorff (Schlaitborf, 
Oberamts Tübingen), einen Hof zu Walddorf (in demſelben Oberamt), 
zu bem das Patronat der Kirche dieſes Orts gehörte, erworben, in ber 
guten, einfältigen Meinung, das Verkaufte feie Eigentum des genannten 
Eolen. Als fich aber Herausgeftellt hatte, daß daſſelbe Lehen von Eber- 

hard war, gieng ihn das Klofter mit der Bitte an, ven Kauf zu gench- 
migen, und auf feine Anfprüche an den Hof und das Patronat der Kirche 
in Walddorf zu verzichten, welches Gefuch er zur Förderung der Reli⸗ 


| = 
1) Urkunde bes Abts von Hirſchan. Ben dem Muünchner Coder, Rehe Uxtun« 
deubuch. Gabellofer Ausz. fol. 485. 
2) Bon dem Original in St. Siehe Urkundenbuch. 


— 35 — 


gion und Gottesverehrung gewährte, und dem Klofter ben 24. April 1291 
berüber eine Urkunde ausitelfte !). 

Im Jahr 1293 (8. Mat) verkaufte Eberhard an das aloſter Maul- 
bronn um A50 Pfund Heller fein Befitzthum zu Flacht (Oberamts 
Leonberg), Güter und Leute (ausgenommen drei bazu gehörige Leib» 
eigene, Heinrich und Eckhart von Schönaich (Oberamts Böblingen ) 
und Engelalich von Neuweiler), mit allen Rechten, wie vafjelbe von 
jeinem „Oben, dem Grafen Albrecht von Hohenberg an ihn über- 
gegangen war ?). Zu Bürgen auf Jahr und Zag fette er dem Klofter 
feinen Better Gotfried von Tübingen, und feinen Schwager Konrad 
von Baibingen. Zu noch größerer Sicherheit ftellte Gotfrieb für feine 
Berfon jech8 weitere Bürgen, und Eberhards Bruber Rudolf noch einen 
befondern Bürgen. Die „in der ftat ze Wile“ (Weil die Stadt) aus- 
geftelite Urkunde wurde mit den Siegeln ver vier Grafen verjehen ®). 

An die Schenkungen Eberhards an Klöfter, und bie Begünſtigung. 
kelcher ſchließt fich eine milde Stiftung an eine verwandte Anftalt an. 
Graf Eberhard und feine „frowe fro“ Adelheid überließen am 2. Nov. 
obigen Jahres dem St. Katharinen-Spital zu Eplingen den Zoll 
zu Wihingen (Emzweihingen, Oberamts Vaihingen), in Gegenwart 
Ludwigs, Ritters von Wibingen, Diethmars, Schultheißen von Vai⸗ 
hingen, Konrads des „fmit”, Anshelms von Tamme, Eberharbs, 
deſſen Bruders, Herrn Ludwigs von Grüningen (Marfgröningen), 
Richter in Vaihingen, Bertholds des Schultheißen zu Wihingen, und 
Albrechts des Wuchrers, Richters daſelbſt. Ueber dieſe Schenkung ftellte 
Cberhards Schwager, Graf Konrad von Vaihingen, noch eine befonvere 
Urkande ans *). 

Eberhard fchmälerte endlich feinen Beſttzſtand durch Uebertragung 
von Gütern und Einkünften am Dienftleute u. f. w. Im Jahr 1291 
(den 22. Dftober) überließ er (‚von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü⸗ 
wingen’‘) ziweten Neutlinger Bürgern, Heinrich und Berthold, genamnt 
Model, ımd deren Erben, das Eigenthum einer Wiefe bei Ohmenhau⸗ 
fen (Oberamts Reutlingen), genannt „ob vem Hage“, welche Wolfram’ 


| 1) Aus dem Bertrags- und Copei- Buch bes Kloßers im Staats⸗Archiv zu 
Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 

2) Bie, iſt nicht näher bezeichnet. 

8) Bon dem Original in Stuttg. Gabelkofer fol. 477. Siehe Urkundenbuch. 
4) Bon dem Original in Stuttgart. 


% 


— 2356 — 


von da von ihm bisher zu Lehen getragen hatte. Der bei Tübingen 
(„aput tuwingen‘) vorgenommenen Verhandlung wohnten an: Burkharv 
von Luſtnau, Konrad von Wildenau, Ritter, Walther von Ruftnau, 
Friedrich, Wolfram, Marquard und Werner von Ohmenbaufen !), — 
In dem nächften Jahre hatte Eberhard vie „gnad“, in Gegenwart ber 
Ritter Konrad und Berthold von Wildenau und Werners von Hol; 
gerlingen „mit gutem willen Adelhaiten feiner elichen vrowen“, die Gü⸗ 
ter Beterfen von Weil zu Wilan (Neuweller, Filial davon) gelegen, 
von allen Anfprüchen von feiner und feiner Erben. Seiten freizufprecken. 
Graf Konrad von Vaihingen hängte aus Liebe zu feinem: „Better“ 
Eberhard und zu feiner Schweiter Adelheid, des letzteren Gemahlin, 
fein Siegel an die über Obiges ausgeftellte Urkunde 2). 

Im Jahr 1296 (26. März) übertrugen Graf Eberharb und fein 
Bruder Rudolf an ven Ritter Wolf von Ohmenhaufen ein Gefäll von 
einem uber Wein aus den Weinbergen des Klofters Hirfchau bei Gült- 
ftein. Daffelbe bezogen vie Grafen von Tübingen feit undenklichen 
Zeiten für das Necht des genannten Klofters, im Schönbuch Walde das 
für feinen Hof zu Gültſtein nöthige Bauholz füllen zu bürfen °). 

Schließlich haben wir noch der Theilnahme Eberhards an Angelegen- 
heiten von Verwandten zu erwähnen. — Im Jahr 1287 (28. Juli) 
it er mit Konrad von Sterrenvelz (Sternenfels, Oberamts Maul⸗ 
bronn), Albrecht Kaltifen, Dietmar, Konrad dem „Smit“, Anfelm von 
Damme, Richtern in Vaihingen, Zeuge, als feine Schwäger, bie 
Grafen Konrad mb Heinrich von V. dem Frauen-Konvent des Pre 
diger⸗Ordens zu Pforzheim geftatteten, in ®. eine Hofftatt zu Kaufen, 
Eberhard fiegelte mit dem Markgrafen Hermann von Baden die bier- 
über ausgeftellte Urkunde ). — Als Eberhards Schwiegermutter, die 
Gräfin Agnes von Baihingen, mit ihren Kindern, ben vorgenannten 
Grafen Konrad und Heinrich und Adelheid, Eberhards Gemah— 
Iin, im Jahr 1298 fünf Malter Roggen ewige Gilt, Vaihinger Meß, 
an das Klofter Rechentshofen, wo bie Vaihinger Grafen ihr Bes 
gräbniß hatten, aus einem Hof zu Infingen (Enfingen, kin Vai⸗ 
hingen) verkaufte, ſiegelte er mit °). 


— — 





1) ®on dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabellofer fol. 497. 

8) Bon dem Original in Stuttg. Siebe Urkundenbuch. 

4) Mone, Zeitſchrift für bie Geſchichte Des Ober⸗Kheint 2, 288. 

6) Gabellofer, Grafen von Baihingen. 
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8. 2. 
Antheil ber Grafen Eberharb und Rudolf von Tübingen « an 
den politifhen Ereigniffen ihrer Zeit. 


Graf Eberhard ud fein Bruder Rudolf ſtanden in ven Fehden zwi⸗ 
ſchen den Anhängern K. Rudolfs von Habsburg — unter denen ihr 
Vormund Graf Albert von Hohenberg die erſte Stelle einnahm — und 
der Gegenparthei meiſt auf der Seite der Erſteren. Das Nähere hier⸗ 
über, das nur im Zuſammenhange mit Anderem klar wird, ſo wie über 
die Theilnahme unſerer Grafen an dem Kampfe der Reichsſtädte — 
vornehmlich Eßlingens und Reutlingens — mit Graf Eberhard von 
Wirtemberg ſiehe in der Beilage, „Kriege und Fehden in Schwaben 
von dem lebten Viertel des dreizehnten bis zum erſten Viertel des 
vierzehnten Jahrhunderts.“ | 


8. 9. 
Graf Eberharde Gemahlin, Kinder und Tod. 


Eberhard war, wie wir bereits wiſſen, mit Adelheid, Tochter des 
Grafen Konrad von Vaihingen, verheirathet. Den 26. Nov. des 
Jahrs 1286 hielt er zu Vaihingen (an der Enz) mit großem Gepränge 
ſein Beilager ). Ex hinterließ drei Söhne, Rudolf, Konrad 9) und 
Johannes, welch’ letzterer 1303 noch minderjährig *) (unter 14 Jahren) 
wor. Eberhard war im Jahr 1302 tobt, ober ftarb wenigſtens in bies 
ſem Jahre 5). Seine Gemahlin überlebte ihn, denn fie fommt noch im 
Jahr 1323 vor (Gabelkofer fol. 479.). — Die bisher aufgejtellten Ge⸗ 
nenlogieen der Pfalzgrafen von Tübingen geben Eberharp blos einen 


— Be 


1) Um fpätere Wiederholungen zu vermeiden, — wir bier beide Brüder 
injammen, um fo mehr, als ſich von feinem etwas beſonderes fagen läßt. 

2) Chronic. Sindelf. p. 21. Nach Gabeltofer ſoll auch K. Rudolf von Habe⸗ 
burg angewohnt haben. 

3) Der Rame Konrad lam fomit von dem Großvater mrütterliher Seite 
ber. In Betreff des Johannes fiehe unten. Gabellofer fol. 497. 498 zum 
Jahr 19883. ' 

4) Siehe unten bei Rudolf dem Scheerer IL., den Berlauf von Rutesheim 
1802, unb bei Gotfried J., der 1303 eine Urkunde des Grafen Konrab von 
Baihingen fiegelte, 

6) Im Jahr 1802 (2, Wprif) nehmen ſammtliche Verwandte des Grafen Got- 
fried an den Verhandlungen Antheil, welche zwifchen biefem und bem Kloſter Be⸗ 
beuhaufen gepflogen wurben ; hiebei wirb Eberharba Bruder genannt, aber er nicht, 
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Sohn, Johannes, und machen die beiden nach ihm und feinem Bruder 
‚ Rudolf auftretenden Grafen Rudolf und Konrad zu feinen Neffen, zu 
Söhnen Rudolfs des Scheerers II., während dieſem urfundlid 
ein Sohn Ulrich, und zwei Züchter Suitgard und ——— beige⸗ 
legt werden (ſiehe unten bei ihm). 


8. 4. 


Ortſchaften, welche in der Geſchichte Eberhards genaunt werden, 
zu ſeiner Grafſchaft gehörten, oder in welchen er wenigſtens be— 
gütert war. 


1) Tübingen, Stadt und deren Gebiet. 


Die Stadt ſtand eine Reihe von Jahren unter der gemeinſchaft⸗ 
fihen ‚Regierung‘ ver beiden Brüder. Während derſelben (9. Juli 
1280) wurde ſie von einem großen Brande heimgeſucht, bei welchem 
150 Häufer in Aſche gelegt worden find )). — Bei der 1287 zu Tü— 
bingen in Gegenwart vieler Zeugen von beiden Brüdern vorgenomme—⸗ 
nen Theilung ihrer Herrfchaft fiel die Stadt Tübingen mit Umge- 
bung Eberhard 2), als dem älteren zu, inbeß behielt Rudolf °) doch 
noch gewiſſe Antheile und Rechte. Eberhard nahm feinen Sig zu Tü— 
bingen, Rudolf zu Herrenberg ®). 

As Befigungen Eberhards (beziehungsweije des Grafenhauſes) 
in und um Tübingen ergeben ſich aus der vorftehenven Biographie fol- 
gende. Eberhard befaß den Fronhof zu Tübingen, zu welchem das 
Batronat ver Pfarrkirche gehörte; in der nächften Umgebung von Tü- 
Dingen Weinberge °) (worunter ein befonders benanntes Stüd „Freuel“ 
von drei Morgen) mit einer dazu gehörigen Kelter; ohne Zweifel bie 
„Pfalzbalde” mit der dortigen Kelter. Eberhard und fein Bruder 





— — 


1) Chronic. Sindelf. fagt allgemein: „civitas Tuwingen exusta est.“ Nüttel 
bat in feinen Collectaneen: „1280 conflagrarunt Tuwingen 150 domus.“ In 
den älteften Theilen ber Stadt findet fih eine „Neuſtadt“, was hierauf Bezug 
haben Tann. 

2) Siehe unten bas Siegel der Stadt. 

8) Graf Gotfried kauft 1295 die Stadt Tübingen mit herrſchaftlichen Höfen, 
Guͤtern, Gefällen u. |. w. von feinen Bettern Eberhard und Rudolf (fiehe bei 
Gotfrieb). 

4) Erſterer muß daher bei einem Streitfall mit Bebenhauſen feine Geiſelſchaft 
zu Reutlingen, legterer zu Täbingen leiten. Urkunde 1289. 

5) Ein Bürger von Tübingen hat Weinberge unter ver „Viehwaide“ 129. 
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befipen den Hof Wemmenvelt (fpäter Wenfeld, Wendfeld, ein feit 
mehreren Jahrhunderten abgegangener Hof, in der Nähe des Burgholzes, 
rechtö von der Straße nach Reutlingen; dabei ſtand eine dem h. Niko— 
laus geweihte Kapelle); die beiden Brüder verkauften diefen Hof 1276 
als „ir rechtiv aigen“ an Albreht Bähten, Vürgermeifter von Reutlingen; 
fpäter kam er an das Klofter St. Blafien. — „Rüdeger von Wrme- 
lingen, Otten feligen fun von ®. verfuft dem Abbet des Kloſters St. 
Blafius und Hainrich dem Widemaier Burger ze Tuw. bie vogtay ze 
wemvelt“ 1339 1). Der Spital in Tübingen befaß den Hof von bem 
Klofter St. Blafien als Erblehen, fpäter erwarb er ihn als Eigenthum; 
ver Büter-Sompler beffelben iſt nun aber längſt zerftüdelt. — Der Diftrift 
Höhenberg (? Heuberg, zwifchen Tübingen und Hagelloch) bis an ben 
Arlebach (Arabach) *) hinab ud Hohen» Entringen hinauf; ver Kreuze 
berg (zwiſchen Tübingen und Jefingen) find gräflicher Grund und Boden 
(fiehe hierüber mehr bei Graf Gotfrieb J. topographifche Zufainmenftellung). 
Eberhard bezog die „Yantgarbe‘ bei Tübingen von Weinbergen, Aedern 
und Wiefen. — Bon berrichaftlichen Beamten und Bebienfteten kommen 
unter Eberhard zwei Notare, Magifter Gerlach und M. Walther und 
ein „Münzer“ vor 1289. — Die Stadt war um biefe Zeit Sit eines 
Dekans, des obgenannten Berthold; anßer dieſem fommen vom Klerus 
ein Briefter von „Laitgart” und ein Mägifter H,, genannt Kär, vor. 

In der Fehde Eberhards und feines Vetters Gotfried mit den 
Grafen von Hohenberg, Albert dem jüngeren und Burkhard, wird (den 
24. März 1292) die Umgebung ver Stadt verheert, und die außerhalb 
ver Mauern ſtehenden Hänfer und Schenern werben nicvergebrannt ®), 

In dem Bericht über tiefe Fehde wird die in alten Zeiten auf 
dem oben befchriebenen Bergrüden ftehende Burg zum erjten Mal er- 
wähnt, aber als eine bereits ziemlich verfallene, daher Odinburc ge- 
nannt. Genannte beide Grafen hatten, als ihnen Krieg mit Hohenberg 
drohte, dieſelbe wieder in Vertheidigungszuftand *) ſetzen laſſen, aber 
doch damit dey Einfall der Hohenberger Grafen nicht abmehren können. — 


— —  — 


1) Urkunde im Spital zu Tübingen. Siehe Urkundenbuch. 
2) Beſpult den Funk ber Gaishalde, mündet in ben Golbersbad, und bildet 
ein Seitenthal von dieſem, das fih bis Hohen - Entringen hinauf zieht. 
8) Chronic. Sindelf. p. 26. Siehe unten auch die Beilage über dieſe Fehben. 
4) Schon nah 20 Jahren (1810) kommt fie aber wieber als verfallen vor. 
„Pructns vineae sitae iuxta desertum castrum vulgo Oedenburg. “ Urkumbe bes 


Auguſtiuer⸗Kloſters in Tübingen. Staats - Archiv. 
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Nach einer Urkunde vom Jahr 1302. (fiehe unten bei Gotfried) Hatte bie 
Stadt in Folge einer Belagerung von Seiten der Fönigl. Macht Schaven 
gelitten, webei wohl an ven Kriegszug der Hohenberger, bie venfelben im 
Auftrag des Königs unternommen haben mögen, gedacht werben Tann. 

Der oben berichtete Brand der Stadt und die Verheerungen ber 
Hohenberger Grafen vor ven Mauern derſelben laffen auf einen für bie. 
damaligen Verhältniffe nicht unbeveutenden Umfang ſchließen. Was aber 
hiefür namentlich fpricht, ijt der Umjtand, daß Tübingen unter Über: 
hard bereit8 *) ein bedeutendes Hofpital befaß, das. Armenhaus im 
engeren Sinne, Herberge für arme Reifende, Krankenhaus, Gebär- 
haus, Findelhaus, Anftalt zur Aufnahme alter Xeute, und zu 
bem ber Iubrang, namentlich von Kranfen, fehr groß war 2). Mit dem 
Spital war eine Kapelle (zu St. Jakob) verbunden, an ver ein Kaplan an- 
geitellt war, ver von den Einkünften veffelben unterhalten wurde. An ven 
hoben Feften und an St. Margarethen und Nifolaitag ®) war bie 
Zahl der daſelbſt VBeichtenven groß. — Die Stabt hatte ein Siegel mit 
ber Umſchrift: „sigillum ‘ciuium Eberhardi Comitis in Tuwingen‘“, 
beffen fie fih in Sachen ihrer Bürger, mitunter ohne Betheiligung 
des Grafen, beviente, und das ſie auch an Urkunden veffelben bängte. 
Sie hatte in inneren Angelegenheiten eine gewiffe Selbftftänbigfeit; fie 
erlaubte auf die Bitte des Grafen dem Klofter Bebenhaufen, innerhalb 
ihrer Mauern ein freies „Gefäge” zu haben, — In pfalzgräflichen Ur- 
Funden, die zum Theil in „der Stat ze Tüwingen“ ausgeftellt wurden, 
in ſolchen benachbarter Evelleute und Bürger, fommt häufig der von dem 
Pfalzgrafen ernannte (fiehe unten) und meijt zu dem Bürgerſtande (ber 
“ Ehrbarkeit) gehörige Schultheiß ver Stadt mit geſchwornen Richtern 
und Bürgern berfelben unter den Zeugen vor: Die Namen berjelben 
find folgende: Schultheißen: Konrad, genannt Haiden 1292, und 


1) Die Gründung biefes Spitals geht ohne Zweifel in u —— Zeit zu⸗ 
rüuck; urkundlich iſt aber darüber nichts vorhanden. 

2) Urkunde des Probſts Heinrich von Sindelfingen und — Delans 
von Tübingen, im Spital⸗-Archiv zu T. 1291. Siehe Urkundenbuch. 

3) Bon beiden Heiligen befaß bie Kapelle Reliquien. Urkunbe „fratris 
Bonifacii boflfoniensis epise. vibes gerentis R. Constant. episc.“ 1293. Im 
. Spital-Arhiv zu Tübingen. Siehe Urkundenbuch. Der genannte Bifchof hielt bei 
feiner Anmejenheit in X. in der Pfarrkirche feierlichen Gottesdienſt, nahm auch 
von dem Spital Einfiht, und gab ber Kapelle beffelben 40 Tage Ablaß anf bie 
erwähnten Feſttage. 
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Dietrih 4293. Richter und Bürger: Albert, genannt Eplin- 
ger!), ver Range, ... genannt Mulich, Lutfrieb, genannt Guggiel 1292; 
Albert, genannt Hailant 12912), ... genannt Mölih, ... genannt 
Kenphe, ... genannt Glait, Albert, genannt Lupper, Albert, genannt 
Bropzer, 5. genannt Bäht 1292, 1293. Auch in dieſer Periode wird 
als Zeuge vor dem Schultheißen ber Stadt ein Friedrich von Ulm ges. 
sont 1291, 1297. 
2) Umgegend von Tübin gen, meift bieffeitigen Oberamts, | 
Yefingen; Eberhard befist vafelbft Weinberge mit Vorlehen 
mb Kelter 1289; zwifchen Tübingen und Sefingen einen Hof, Hin- 
debach genammt, und einen Wald, Buchhalde. — Lachun (Lachen), 
abgegangen bei Iefingen; Eberhard hat die Vogtei über die Güter- des 
Klofters Bebenhauſen daſelbſt, und eines gewiſſen Albert von Lachun 
1289. — Wurmlingen; Konrad von W., Chorherr in Sindelfingen, 
macht eine Schenkung an das Stift mit Bewilligung ſeiner Herren, 
Eberhards und Rudolfs 1286. — Luſtnau; Eberhard beſitzt das Fiſch⸗ 
waſſer des Neckars bei L., „von der Kazenſteig bis zu der Kalch⸗ 
grube“ 1292. Burkhard von L., Ritter und Dienſtmann („ſidelis“) 
Eberhards, bei demſelben zu Eßlingen 1289, 1291 zu Tübingen; Wal- 
tber, genannt Spät von L., Ritter und Dienftmann Eberhards, deß⸗ 
gleichen ;: diefer ijt in Pfrondorf (Phlundorf) begütert 1293, und 
verfauft feine Güter auf der Markung dieſes Dorfs („opidi) mit 
Bewilligung Eberhards an Bebenhaufen. Berthold von Luftnau, 
genannt Speht, und Eberhard von L. find Zeugen biefed. Verkaufs 
in Tübingen 1293. — Wildenau; Konrad von da, Ritter, Zeuge 
bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276, bei Eberhard (ale „fide- 
his“) zu Eßlingen 1289, zu Tübingen 1292, deßgleichen Berchtolt von W. 
Der genannte Konrad wirb ferner als Zeuge genannt in einer zu T. 
gegebenen Urkunde - eines Ritters von Ruftnau 1293, und in ber gleichen 
Eigenfchaft bei Eberhard zur VBebenhaufen 1294, zu Vaihingen 1298. 
(Siehe auch unten bei Kirchentälfinsfürt.) — Borfthub; ein Eberhard ge- 
böriger Hof, zwifhen Tübingen und Wildenau gelegen, 1292. — 
Schlaitdorf; Anfelm, ein Edler von da, trägt einen Hof: zu 


1) Bon ben Beftgungen diefer Yamilie auf der Tübinger Markung batiren 
Rh die noch heute beftehenden Namen her: „Eplinger Zaun, „ERlings- 
Lob": Loh, Loch ſoviel als Wald; jetzt find — dort. Auch unter ber 
Bürgerichaft gibt es noch „Eßlinger.“ Ä 

2) „Im hailaut“, Beinberg-Difritt bei Tübingen. 
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Walddorf, mit dem das Patronat der Kirche verbunben ift, von 
Eberhard zu Lehen. — Weilheim (Weilen); Friedrich von da, Ritter 
md „fidelis* Eberhards, Zeuge bei diefem zu Eflingen 1289, — Want: 
heim (Wankayn); Eberhard und Rudolf befigen diefen Ort „als ir rechtiv 
und frigiv aigen (nebjt dem „wanchatmer walde”) von iven vorderen 
ter“ 1276. Heinrih Bailing von Wankheim, Zeuge der beiden 
Grafen zu. Reutlingen 1276. — Kirchentällinsfurt (ehedem „kyrc⸗ 
hain“ und im Thal an dem Nedar „Zällinf furt‘, wie bie obige 
Urkunde 1276 ausweist) ')." Eberhard und Rudolf befigen „kyrehain, 
daz dorf bi dem neder, it Toten, guten an holz, veld, wafen, zwige, 
waffer, waibde u. f. w., al® ir rechtiv, frigiv aigen von iren vordern 
ber; Konrad, Ritter von Wildenau, ihr Dienftmann, trägt von ihnen 
zu Lehen vie „mulftatt ze Tällinf furt.“ 

Wir fehalten hier ein: Ohmenhauſen; Wolfram von DO. bat 
eine Wiefe dafelbft, „ob dem Hage“ von Eberhard zu chen, melde 
diefer einem Reutlinger Bürger), Model, als Eigenthum überläßt 1291. 
Friedrich, Wolfram, Marquard und Werner von O. find Zeugen Eber⸗ 
hards zu €. 1291. Eberhard überläßt einem Nitter Wolf von O. 
ein Gefäll von Weinbergen bei Gültftein 1296. — Greifenftein; 
(unbedeutende Burgruine bei Holzelfingen), Rompold ven G., Ritter, 
Zeuge bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276. 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg; Eberhards Bruder, Rudolf, batte bier (d. h. 
auf der dortigen Burg), wie wir bereits willen, feinen Sik. 

Der Schultheiß Dietrich von H. ımd fein Sohn find Zeugen bei 
Eberhard zu Ehlingen 1289, und Stonrad, Schultheiß von H., bei Eber: 
hard und Rudolf zu Tübingen 1293. (Mehr über Herrenberg fiehe 
unten bei Rudolf.) — Oberndorf (Oberkirch), Reuften; vie Ge- 
mahlin Rudolfs ijt mit ihrer Morgengabe auf Güter in diefen Ort⸗ 
ichaften verwiefen. Eberhard, der das Dorf Reuſten mit Höfen, 
Manjen, vet Vogtei, ifchgevechtigfeit, Leuten und Rechten nebft bem 
Batrondt der Kirche in Oberndorf an dieſes Klofter Bebenhaufen ver- 
fauft, weist dev Gemahlin feines Bruders dafür andere an in Gült— 
ftein; das Patronat der -Kirche diefes Orts iſt zwilchen ihm und dem 
Klofter Hirſchau getheilt 1293. Machtolf von G., Ritter, iſt Zeuge 
bei Eberhard in T. 1293, mit einem Sohne — Namens zu Beben⸗ 
haufen 1294. 


1) Das Tüb. Spit. -Lagerbuch von 1698 bat: „Kirchen Thelis furtt.“ 
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Eberhard und Rudolf befiten in ©. ein Gefäll Wein (ein uber) 
ven dem Klofter Hirfchau für ein Beholzungsrecht im Schönbuch. — 
Kuppingen; H., genannt von K., Zeuge einer Urkunde Eberharbs 
im T.; Rudolf fiegelt mit. — Mugened (Mened, abgegangen bei 
Breitenhol;); Heinrich von M., Edelknecht, Zeuge bei Eberhard und 
Rudolf zu Sinvelfingen 12386. — Gültlingen; Kraft von G., Chor 
berr des Stifte Sindelfingen, Zeuge eines Vertrags zwiſchen demſelben 
und der Stadt, in Anwefenheit Graf Alberts von Hohenberg und ber 
Grafen Eberhard und Rudolf 1280. — Hailfingen; Heinrich v. H., 
Probſt des genannten Stifte. 


4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 
Eberhard erneuert und beſtätigt dem Kloſter Bebenhauſen die 


Weide-Gerechtigkeit in ſeinem Walde Schainbuch 1293; es 


beſaßen denſelben indeſſen beide Brüder gemeinſchaftlich (ſiehe bei 
Rudolf). — Wile im Schaienbuch (Weil im Schönbnch); Eberhard 
beſitzt daſelbſt den Fronhof mit dem Kirchenſatz 1297. Un dieſen 
Fronhof hatte der Ritter Friedrich Söler von Ehningen gewiſſe An— 
ſprüche. Eberhard beſitzt in W. einen Hof, Burkhardshub genannt, 
„by der Werrun, gen. Holzgerlingen“ 1287. — Neuweiler; Eber— 
hard hatte hier einen Leibeigenen Engeslich, der zu einem Gut in 
Flacht gehörte 1293, und in Schönaich zwei (Heinrich und Eckhardt), 
die zu demſelben Gut gehörten 1293. — Hildrizhauſen „im Schaien- 
buch‘; gehört Eberhard und Rudolf geineinfchaftlih 1296. — Det- 
tenhaufen; Eberhard und fein Haus befaßen Hier feit undenklichen 
Zeiten die Vogtei; ber Ort, der dem Klofter Hirfchau gehörte, beſaß 
Holz: und Weide» Gerechtigkeit: im Schönbuch, welche der Graf vem- 
jelben au'fss Neue garantirte. Die gefeglichen Vogtgebühren beftanden 
in 8 Pfund Helfer und 40 Hühner jährlih. — Sindelfingen; ein 
Dertrag zwifchen ter Stadt und dem Stift wird in Gegenwart Eber- 
hards und Rudolfs und ihres Vormunds gefchloffen 1280. — Ehnins» 
gen; Friedrich, genannt Sölre (Söler) von da, Edelknecht, ift Zeuge 
bei Eberhard und Rudolf zu Sindelfingen 1286. 

5) Oberamt Horb. 

6) Oberamt Nagold. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Von dieſen Oberämtern wird — Ort in der Beſchichte Eber⸗ 


hards genannt. 
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8) Alb; Oberamt Münſingen. 

— Eberhard beſitzt das Vogtgericht zu L. 1289. 

9) Filder. | 

Echterdingen; Eberhard und Rudolf bejigen bier von ihrem 
Bater ber Güter, mit. welchen ein Ritter Friedrich von da, belehnt 
war, der fie mit Bewilligung ihres Vormunds, des Grafen Albert 
von Hohenberg, 1280 au Bebenhaufen verfauft. Eberhard gibt feine 
Einwilligung, als fein Vetter Gotfried das Patronat der Kirche zu 
Echterdingen an Bebenhaufen ſchenkte 1288; Eberhard und Nubolf er 
lauben ihrem Dienftmanne Marquard von Ech., Friedrichs Sohn, feinen 
Laienzehnten bei Wangen an Bebenhaufen zu verkaufen 1290. Die 
Beſitzungen in E. waren alfo gemeinfchaftlithes Familiengut. — 
Bernhaufen; Ritter Diepold von da ift Vogt des Stifts Sinvelfingen 
während der Minderjährigkeit Eberhards und Rudolfs. 

10) Oberamt Leonberg und angrenzende Orte. 

Flacht; Eberhard befitt „daz guot ze Flacht” von feinem Oheim, 
dem Grafen Albert von Hohenberg, her; um 450 Pfund Heller von ihm 
an das Klofter Maulbronn verfauft 1293. Die Berlaufs - Urkunde 
wurde ausgejtellt in der „ftat ze Wille“. — Nippenburg, (bei 
. Schwieberbingen) ; Fr. von N., Ritter, Zeuge einer Urkunde Eberhards 
zu T. 1293; Rudolf fiegelt mit. Fr. von N. befehwört 1296 eine 
Berfaufshandlung Eberhards und Rudolfs. — Wihingen (Enziwveihin- 
gen, Oberamts Vaihingen); Graf Eberhard und feine Gemahlin Aoel- 
‚beid, eine Gräfin von Vaihingen, befiken den Zoll zu W. 1293, (ohne 
Zweifel von Eberhard erheirathet). 


B. Graf (Pfalzgraf) Rudolf ber Scheerer IL, uxor Luitgard, 
| Gräfin von Scelflingen 1276 — 1316. 


8.1. | 

Wir wiſſen aus ber‘ Biographie feines Bruders bereits Einiges 
von ihm, namentlich, daß er mit demſelben fehon im Jahr 1276, noch 
‚bei Lebzeiten ihres Vaters, Wankheim, Kirhentällinsfurt und 
einen Hof Wemmvelt bei Tübingen an ven Bürgermeiftr Bäht in 
Reutlingen verkauft bat. — Verhandlungen mit dem Klofter Beben- 
haufen — Verkäufe und Schenkungen von ihm felbit, von Verwandten 
und Dienftlenten unter feiner Zuftimmung — füllen ben größten Theil 
feiner Gefchichte aus, daher wir viefelben ver leichteren Ueberſicht 
wegen zuſammen ſtellen und damit beginnen. 
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Am Anfang des Jahres 1291 (1. Jamnar) beftätigte Rudolf bie 
Schentung des Patronats ver Kirche in Echterdingen an das ge 
nannte Klofter von. Seiten feines Vetters, des Grafen Gotfried (fiehe 
bei bemfelben 1286 — 1288) in einer zu Herrenberg ausgeftellten 
Urhunde, wobei Friedrich von Nippenburg, Walther, Kirchherr in 
Feuerbach (Furbach), Frievrich, genannt Sailer, Konrad, Schult— 
bei von Herrenberg, als Zeugen anweſend waren). 

Den 29. Auguft 1293 ſtellte feine Gemahlin, Luitgard, eine 
Urkunde aus über den Tauſch von Gütern bei Reuſten und Ober: 
it (Oberndorf), auf welche fie mit ihrer Morgengabe vertiefen 
war, die aber ihr Schwager, Graf Eberhard, an Behenhauſen verkaufte, 
gegen andere, welche ihr verfelbe bei Gültſtein dafür einfegte, welchen. 
Taufch fie, ‚mit Zuftimmung ihres Vaters und Gemahls, um fo mehr 
eingieng, als derſelbe zu ihren Gunften ausfiel. 

Die darüber ausgefertigte Urkunde wurde, da Luitgarb fein eige- 
nes Siegel hatte, von dem Biſchof von Eonftanz, ihrem Vater, Ge- 
mahl, Schwager und Stiefbruder, Gotfried' v. T., gefiegelt. — 
Zeugen ver Verhandlung in Berg bei Ehingen waren: Ulrich und 
Heinrich, Brüder ver Luitgard, Konrad von Wildenau, Lubwig, 
Kirhherr in Kelmünz, F. von Kuppingen, Otto „minister“ (Schult- 
heiß) von Ulm, genannt „an dem Steg‘ ?). 

Im Iahre 1295 fam Rudolf mit den „‚gaifchlichen Herren je Beben» 
hoſen Tieglich vberein von aller ftöß wegen, bie zwifchet ihm umb dem 
Kloſter gervefen fint von wegen ‘ver Hufer, Schuren, Hofftetten, ägfer 
n. |. w., die daz Klofter hatte ze Heimsheim in ver ftatt (piefelbe ftatt 
ihm von Erbstailung wegen zugehörte), alfo, daz die gaifchlichen Herren 
Inliend da ze Heimsheim haben ain huß, da fie inwanveln, ain ander - 
huß und ain Schr mit andern bofftetten und alle zugebörbe, di fol 
ez (das Klofter) igentlich (eigen) vnd frilich (frei) haben, alfo daz alle Lut 
vnd Diener des Cloſters fullen darin wandeln” u. f. w. *). Iudeſſen 
war die Sache mit biefer „liplichen‘ Uebereinkunft nicht abgemacht; 
denn ſchon nach zwei Jahren fanden e8 beide Theile für nöthig, einen - 
mehr in's Einzelne gehenden Vertrag abzuichließen deſſen Hauptpunlte 
ſelgende find: 


1) Bon bem Original zu Karlornhe. Rudolf führt in derſelben den * 
„Rad. com. pal. de T. dictus Scharer.“ 

2) Bon dem Original in Karleruhe, fiehe. Urkundenbuch. 

3) Bon einem Kopey-Büchlein des Bebenhänſer⸗Archive in Karleruhe. 
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Die Güter des Kloſters ſollen ſich zwar einer vollen Freiheit er⸗ 
freuen, fo daß weder er, der Graf, noch fein Schultheiß, noch ſeime 
Dienftleute von demfelben eine Steuer oder einen Dienft verlangen bürfen, 
dagegen ſoll das Kloſter doch von feinem Hans und feiner Schetter 
in. der Stadt Heimsheim jährlich 28 Heller und ven üblichen Zins 
entrichten von den Gütern, die Konrad Mayer von Weil benfelben 
geſchenkt; wenn der Stadt Heimsheim aber Steuer oder Dienft aufer- 
legt wird, fo follen die mit ver Vertheilung und Einziehung beauftragten 
Beamten eiblich verpflichtet werben, von dem Klofter nicht weiter zu 
fordern. | 

Andererſeits gab der Abt des Klofters die Erklärung ab, daß ihm 
nicht geftattet fei, weitere Güter auf der Marfung von Heimsheim zu 
erwerben, und daß, wenn folche demſelben etiwa gefchenft würven, biefelben 
innerhalb Iahresfrift verfauft werden müffen, aber weder an Grafen 
no an Klöſter ?). 

Diefer Vertrag wurde in Weil (der Stapdt) gefchloffen in Gegen- 
wart Krafts, Kirchhern von Kuppingen, Machtolfs von Gültftein, 
Cuno's, Truchfeßen von Urach, C. genannt Trutmann, C. Mayer, Richter 
in Weil, &b., genannt Werkmann bon Weil, Hermann, genannt Schet- 
ter von Heimsheim .?). | 

Den 21. April des Jahres 1299 beftätigte Rudolf den Verkauf 
der Vogtei von Dettenhaufen durch feinen. Bruder Eberhard an das 
Klofter Bebenhaufen. 

Es waren dabei mit ihm in dem Klofter: Krafft don Kuppingen, 
Chorherr in Sindelfingen, €. von Wildenau, Ritter, H. von Nufran 
(Nufringen, D.-W. Herrenberg), Hugo, fein Notar, Friedrich von 
Brande ?), B. von Luſtnau, — genannt Befferer von Herrenberg *). 

In dem vorgenannten Jahre (den 7. Juli) ſah ſich Rudolf durch 
fortwährenve, große Gelpverlegenheit genöthigt, die beiven Fronhöfe 
(„DObers und Niederfronhof““) in Altingen (O.⸗A. Herrenberg), mit 


— — — in 


1) Man ſieht wohl ein, warum das. — Der Graf befürchtete eine Schmäle- 
rung feiner Territorial⸗Rechte. 

2) Von bem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Der „Münchener 
Cober” und ein: Copey⸗Büchlein in K. haben eine Abfchrift ber Urkunde. 

3) Scheint ein in Herrenberg oder Sindelfingen feßhaftes (? Miniſterialen⸗)Ge⸗ 

fchlecht zu fein. 1335 „des von brande hof“ in S. — 1470 branb hanfen agger bei H. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Abſchrift im Münchner Eober. Gabel- 
tofer fol. 485. 
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welhen das Batronat ber Kirche des Orts verbimben war, nebft 
andern Gütern (zieei weiteren Höfen, Nüpigershof und Ammerfel⸗ 
verhof, Ußäcker, Weinberghalden, Wiefen, ein Areal von 10 Morgen 
in dem genammten Dorfe), XLeibeigenen und Zinsleuten mit aflen 
Rechten, ſammt dem Patronat der Kirche um 700 Pfund Heller an 
das Klofter Bebenhaufen zu verfaufen. Den Ertrag ber beiven Fronhöfe 
mb des Ammerfelderhofs, fowie ven Bezug einer Fuhr Wein an fei- 
nen Weinbergen auf vem Berge bei Gehai (Kayh) Hatte aber Ru- 
dolf an Heinrich, Schultheißen in Rottenburg, auf acht Jahre 
verfauft, von welchen übrigens erſt ſechs verfloffen waren. Der Schult« 
heiß verzichtete inbeß zu Gunſten des Kloſters Debenhanten auf ten 
Genuß Der übrigen zwei Jahre 1). 

Der Graf verbürgte ſich, dafür forgen zu wollen, daß feine Kinder, 
Ulrich md Luitgard, fo bald fie volljährig fein werben, auf das 
Berfaufte verzichten. Insbeſondere erflärte feine Gemahlin, die mit 
ihrer Meorgengabe auch auf tiefe obgenannten Güter verwiefen wur, 
ihre Einwilligung zu deren Veräußerung, da folche in ver Außerften 
Noth gefchehen und ihr befiere und angenehmere in Sindelfingen 
bafür von ihrem Herrn und Gemahl eingefegt worden feien. 

Heinrich, der Bifchof von Konjtanz, die Grafen Konrad, 
Ulrich und Heinrich von Schelllingen, - Rubolfs Schwäger, cr- 
Härten auch ihre Zuftimmung, und hängten ihre Siegel an die Ver— 
fanfs- Urkunde, und Rudolf bemerkte noch befonders, daß Bieleke Kraft 
haben folle, auch wenn vie Siegel vernichtet feien. 

Zu ber in Herrenberg vorgenommenen Verhandlung wurden 
ausdrücklich ald Zeugen berufen: Hugo von Hailfingen, Albert, 
genannt Hemmeling (von Kuppingen), Heinrich, genamt Groß. 
brot, Ulrih, Sohn des Schultheißen von Weil, Konrad, Schultheif 
ven Gültſtein, Wolfram, genannt Siler, Konrad, genannt Biheli, 
Friedrich, genamt an dem Markte, Konrad, genannt Murer, Volmar, 


1) Bon dem Original dat. 28. Juli 1299 zu Karlsruhe. — Diele Höfe zu 
bebanen,, zu bewirtbfchaften,, beftellte das Klofler einen gewiflen Dietrich von 
Altingen, ber fih unter Bürgichaft eines Heinrich von Kuppingen bafür verbind- 
lich machen mußte, baß er, außer zweien von einem Ritter von Hailfingen be- 
reits Abernommenen Morgen Feldes, teine weiteren Aeder zum Banen anneb- 
men, auch deu Dünger von ben Höfterlihen Höfen auf feine anderen Güter ver- 
wenden wolle. — Ein Heiner Beitrag zu der Delonomie ber Klöſter. Bon bem 
Original in Karlerube. 
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Bioeplebanus in Herrenberg, Rüdiger von Calw, Zütelmann von Nür⸗ 
tingen (Nivirtingen), Mönche von Bebenhaufen *). 

Rudolf Hatte in einem: befonderen Schreiben (vom 29. Nov. 1299) 
den Bifchof von Conſtanz gebeten, die über vorgenannten Verkauf aus⸗ 
geftellte Urkunde mit feinem Siegel zu befräftigen; zugleich entfchulvigte 
er fich gegen benfjelben wegen feiner großen Schulbenlaft, bie ihn ge 
nöthigt habe, genannte Güter in Altingen und andere in Kahh unb 
Gültftein veräußert zu haben, obgleich er mit einem Körperlichen Eide, 
zu feinem und feiner Exben Nuben, gelobt habe, von feinem Walde 
„Scainbuch” nichts zu verfanfen °). 

Dieſelbe Zufage in Betreff des Schönbuchs ernenerte Rudolf im 
Fahr 1301, und ftellte darüber eine ansführliche Urkunde aus. Im 
derſelben fagt er, daß er mit Zuftimmung aller Betheiligten und in 
Erwägung feiner und ber Seinigen Wohlfahrt, fich und zugleich auch 
für alle feine Erben gegen das Klofter Bebenhaufen mit einem 
körperlichen Eide verpflichtet habe, den Schönbuch (Stainbuch) - Wald 
weber ganz, noch theilweife zu verkaufen, noch Jemanden zu Lehen auf- 
zutragen. ‘Dabei beftätigte er dem Klofter alle gefchenkten over erwor- 
benen Güter, Rechte, Freiheiten u. f. w., welche baffelbe in dem ge- 
nannten Walde. von des Grafen Vater, Pfalzgrafen Rudolf, von ihm 
unb feinem Bruder oder irgend Jemanden ber befike; insbefonvere ben 
Berfauf ver Dörfer Weil, Altdorf, Neumeiler durch feinen Better 
Sotfried, mit den zu biefen Dörfern gehörigen Waldungen (gewöhn- 
fih Gemainmark genannt), wie fie von Alters ber zu den genannten 
Orten gehörten 9), mit allen dazu gehörigen Leuten, Gütern, echten 
und aller Gerichtsbarkeit — was alles oder einzeln das Klofter beliebig 
verfaufen, vertaufchen ober verpfänven könne; auch wolle er dafſelbe 
in allen feinen Befitungen, welche er von allen Forderungen und An- 
fprüchen freifpreche, befchügen, und mache fich dafür verbindlich, daß 
feine Rinder, wenn fie volljährig geworben find, und feine Erben alles 
das BVorftehende halten; ſollte ev aber vorher fterben, fo -folle deren 


1) Bon bem Original in Karlerubhe, fiehe Urkundenbuch. Auszug in ben 
Annal. Bebenh. Hess 263. Gabeltofer fol. 483. 
2) Bon ber Abſchrift im Münchner Codexr. Aus dieſer Urkunde EBnute ge 
ſchloſſen werden, daß das Ammerthal auch zum Schönbuch gerechnet wurde. 
3) Die ſogenannten Schonbuchsgenoſſen hatten alſo nicht blos gewiſſe Nutzunge⸗ 
Rechte an dem Schonbuch, ſondern es gehörten auch Diftrikte deſſelben zu bem 
darin liegenden: Dörfern. 
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Vvormund eidlich dazu verpflichtet werben; weigere er ſich aber beffen, fo 
verpflichten fich des Grafen Mäthe, Heinrich von Mugened, Konad 
von Wildenau, Heinrich von Remchingen (Hailfingen), Heinrich von 
Ruppingen (Befolo hat irrig Luppingen), Konrad, Schultheiß von Gült- 
ftein (Beſold — Bilftein) over deren Nachfolger eidlich dafür, daß jie 
ven Bormundb feiner Kinder oder venfelben feine feiner Burgen ein- 
räumen werben, bis fie mit einem öffentlichen Eide gelobt haben, alles 
Vorftehende zu halten und zu erfüllen. Wenn ber Graf einen feiner 
Käthe entlaffen habe, oder einer mit Tod abgegangen feie, fo folle ex 
innerhalb fünfzehn Tagen einen anbern vafür wählen, und zu Gleichem 
eiblich verpflichten; fellte das Klofter durch einen richterlichen Spruch 
der auf Dem Wege ber Gewalt von feinen Einkünften aus bem Schön: 
buhwalde etwas verlieren, fo verpfände ber Graf demſelben bie jühr- 
ke Steuer in feiner Stabt Herrenberg, welche fi auf 65 Pfund 
Heller belaufe, wovon das Kloſter fo viel nehmen foll, als es ver- 
loren hat. Wenn einer ver gräflichen Hofleute, der Bögte, Ver- 
walter und Hüter des Schönbuches das Klojter in Ausübung feines 
Beholzungs⸗ und Weide⸗Rechts, ſowie anderer Rechte und Gewohn⸗ 
beiten hindere, demſelben und feinen Schönbuch-Befigungen und Gütern 
Gewalt anthue, Schaden zufüge und auf Anmahnen initerhalb fünfzehn 
Tagen nicht Erſatz geleiftet habe, fo folle ver Graf venfelben auf‘ Ver- 
langen des Klofters in der angegebenen Frift aus feinem Dienfte und 
von feinem Hofe entfernen, und durch einen anderen, gegen das Klofter 
wohlwollend gefinnten, erſetzen, übervieß den Schaben vergüten, oder ven 
Deihäbiger dazu anhalten. | 

Die über das Borftehende ausgejtellte Urkunde wurde gefiegelt von 
dem Bifchof Heinrich von Conftanz, von Graf Gotfrien von T., 
Eberhard, dem Bruder des Ausftellers, Graf Albert von Hohen- 
berg und ven Stäbten: Eßlingen, Reutlingen und Tübingen, 
und bei der Verhandlung in Bebenhaufen waren als Zeugen anweſend: 
Heinrich, Incuratus (Pfarrer) der Kirche in Sülchen, Dietber, 
Kirhherr in Tußlingen, Konrad von Wildenau, Hugo von Hail« 
fingen, Ludwig von Ruftnau, Heinrich von Mugeneck, Ritter, 
Heinrich von Kuppingen, genannt Grosbrot, Konrad, Schultheiß von 
Gültftein, Friedrich, genannt Goltftein, Heinrich, genannt Fromaiger 
von Pfullingen, Luz von Herrenberg, — genannt Rittersmann 
von Altdorf !). | 


1) Abgebrudt in Besoldus doc. rediv. 339. 
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An, St. Katharinentag (25. Novbr.) deffelben Jahres (1301) that 
Rudolf in einer befonderen Urkunde feinen Verwandten, ven Grafen 
Gotfried von T. und Albert von Hohenberg, und dem Rath ber 
Städte Eflingen, Reutlingen !) und Tübingen zu willen, baß 
er, nach reiflicher, mit feinen Bafallen und Dienftleuten („Adelibus“) 
gepflogenere Berathung, zur Abwendung drohender Gefahr durch einen 
Öffentlichen Eid fich verpflichtet habe, ven Stainbuoh- Wald auf 
feine Weife zu veräußern, und berief fich auf bie darüber ausgeftellte 

Urkunde 2). 

Wie wir aus der Gefchichte Eberhards wifien, war Bebenhanfen 
bereits im Beſitze eines Theils bon dem Dorfe Hilprighaufen; 
Rubolfs fortwährenne Gelonerlegenheit, in welcher ihm das Klofter 
Bebenhaufen ftetS bereitwillig aushalf, ſetzte es vollends in Beſitz des 
noch übrigen größten Theils 3). Er verkaufte vemfelben im Jahr 1304 
(3. Auguft), mit Zuftimmung feiner Gemahlin, fein Dorf Hilprig- 
baufen mit allen Rechten und aller Zugehör, um 400 Pfund Heller, 
die er zu Bezahlung feiner Schulden verwendete, mit der ausdrücklichen 
Beftimmung, daß das Batronat der Kirche des Dorfes gleichfalle an 
das Klofter übergehen folle. 

Bei der Verhandlung in Yuftnau waren anwefend: Rubolfs Schwa⸗ 
ger, Graf Heinrich von Schelklingen, Werner, genannt Hemme- 
ling, Heinrich von Mugenede, (Urkunde 1304, 10. Auguft Mün- 
ede), Konrad von Wildenau, ſämmtlich Ritter; Otto von Wurme 
fingen, zwei Machtolfe, Söhne eines Ritters Machtolf von Gült⸗ 
ftein, Heinrich, genannt Grosbrot von Kuppingen, Werner von 
Holzgerlingen, Rüdiger, genannt Bonborfer von „Rotelingen.” ?). 

Senannten Kauf hatte das Klofter mit dem Grafen, „veilen Vor⸗ 
eltern die erften Stifter deſſelben gewefen waren”, wie vie Urkunde 
vom 3. Augujt 1304 fagt, aus reinem Mkitleiven abgefchloffen, und 
demfelben, obgleich er ihm eine große Summe ſchuldig war, doch obige 
400 Bfund Heller ausbezahlt, um andere Schulden damit bezahlen zu 


1) Gegen dieſe Städte fcheint fomit Rudolf [don um biefe Zeit in Berbind- 

Iichleit getanben zu fein, ftehe unten. 
‘ 2) Bon dem Münchner Cober. 

3) Wenn auch eine Urkunde von bem Befig, Kauf oder Verlauf eines Dorfes 
fpricht, fo iſt höchſt ſelten, bei dem in bamaligen Zeiten fehr getheilten Befitz, das 
ganze Dorf darunter zu verfiehen. : 

4) Bon dem Driginal in Karlaeruhe. 
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fine. Ohne diefe Aushilfe des Kloſters wäre der Graf, wie er 
jelbjt fagt, um feine Gläubiger befriepigen zu können, genöthigt geweſen, 
Herrenberg (er nennt es hier „villa‘“) oder ven Schönbuch zu ver- 
fanfen, was — fo wie den Verlauf von Tübingen — die Mönche 
von Bebenhaufen wenigftens jo lange zu verhindern fuchten, bis ihnen 
biefe Bejigungen nicht mehr entgehen könnten, nachdem die Grafen, in 
immer größere Schuldenlaft verfunfen, feinen andern Ausweg mehr ge- 
funden haben würden, als fich dem Klofter damit in die Arme zu werfen. 

Für die demſelben ſchuldige Summe von 604 Pfund Helfer und 
10 Schillinge feßte Rudolf folgende 20 Bürgen: Graf Gotfrieb von 
Zübingen, feinen Better, Graf Heinrich von Schelflingen, feinen 
Schwager, Konrad von Wildenau, Konrad von Liebenau, Heinrich 
von Mugenede (Müned), Werner, genannt Hemmeling, Nitter, 
Bolfrtam, Sohn Diepoldo von Bernhauſen, Hugo, Sohn Heimichs 
von Hailfingen, Ausſelm den Jüngeren von Hailfingen, zwei Mach— 
tolfe und einen Konrad, Gebrüder von Gültſtein, Heinrich von Remchingen 
(Hailfingen), Otto von Wurmlingen, Johannes von Mörsberg, 
genannt Blarrer und B. deſſen Bruder, Johannes von Tiſchingen 1), Wer⸗ 
ner von Holzgerlingen, Rüdiger, genannt Bondorfer und Heinrich von 
Luppingen, genannt Grosbrot. Dieſe Bürgen hatten überdieß für Ein⸗ 
haltung folgender Punkte Gewährſchaft zur leiſten: 

1) Der Schönbuchwald ſolle weder von ‚dem Grafen, noch von 
feinen Exben, weder theilweife noch ganz, auf keinerlei Art, veräußert 
werben. 

2) Weber ven Verlauf des Orts Hilprighaufen foll die gefegliche 
und herkömmliche Währfchaft geleiſtet werden. 

3) Das Kloſter ſoll die Einkünfte aus dem Schönbuchwalde fo 
lange beziehen, bis die Schuld non 604 Pfund Heller abgetragen fein wirt. 

4) Der Graf verzichte auf alle Einfprache und Forderungen an 
das Klofter, und wenn über irgend einen Punkt eine Meinmgsver- 
Ihiebenheit entjtehe, fo folle ver Ausfpruch des Kloſter⸗Syndikus end⸗ 
giltig entfcheiden, jo wie über ven Erfaß eines etwaigen Schadens, den 
bie Verſchreibung dem Klofter verurſache. 

Der Graf gelobte mit einem Törperlichen Eive, all’ das Vorſtehende 

zu halten und auszuführen, das Kloſter nach Kräften zu ſchützen, auch 

Bürgen ſchadlos zu halten 2). Sechs Tage ſpäter (9. Auguſt) traf 
1) 1849. Hans von Tiſchingen, zu Bfäffingen gefeflen. Münchner Eober. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 


u II: je 

Rubdolf zur Sicherftellung des Klofters für die demſelben ſchuldigen 
604 Pfund Heller noch folgende nähere Beftimmungen, namentlich im 
Betreff der Verpflichtung ver geftellten 20 Bürgen '). 

Dem Klofter follen nämlich die Einkünfte, die ver Schönbuch ab- 
wirft, von Martini 1306 an jo lange zufallen, bis die genannte Schuld - 
gedeckt fein wird. 

Wenn daſſelbe aber durch ven Grafen, feine Erben und Nach⸗ 
folger im Genuß berfelben beeinträchtigt werben follte, fo ſollen vier 
von den Bürgen, welche der Syndikus des Klofterd bezeichnet, jo lange 
in öffentlicher Herberge in den Städten Eflingen, Reutlingen, 
zZübingen mb Rottenburg bie gefegmäßige Geiſelſchaft („obste- 
gium“) leiften, bis die Sache abgemacht iſt. Iſt dieß nach Monats⸗ 
Friſt nicht geſchehen, fo. follen fie durch andere vier erjet werben, und 
jo fort bis die Reihe an alle gelommen iſt. Wenn einer der Bürgen 
ans irgend einer Urſache verhindert wäre, feiner Verpflichtung nachzu- 
kommen, ober geftorben iſt, fo folle für venfelben ein anderer tauglicher 
beftellt werben, widrigenfall® die Webrigen auf bie vorgejchriebene Art 
Geifelfchaft Teiften müßten. Den Mahnumgen und Ausſprüchen des 
Kloſter⸗Syndikus Haben fi die Bürgen und der Graf unbebingt zu 
unteriverfen ?). 

In einer weiteren an gleichem Tage (9. Auguft) über denſelben 
Gegenſtand ausgeſtellten ausführlichen Urkunde wird neben Anderem be⸗ 
ſonders noch feſtgeſetzt, 1) daß, wenn der Graf, durch weltliche Macht, 
Drohungen oder Bitten dazu vermocht, das Kloſter um Verzichtleiſtung 
auf das demſelben Zugeſprochene angegangen hätte, ein etwa darauf erfolgter 
Verzicht deſſelben keine Kraft habe. 2) Sollte Rudolf ſterben, ehe ſeine Kin⸗ 
der volljährig find, ſo ſoll deren Vormund die Einhaltung der vorſtehenden 
Punkte eidlich beſchwören; verweigere er es aber, fo ſollen die Bürgen 
fo Lange Geiſelſchaft leiſten, bis es geſchehen ſeie °). 

Au St. Laurentius⸗Tag (10. Auguſt) des genannten Jahres machte 
Rudolf den Hauptleuten (Capitaneis), Bürgermeiſtern, Richtern und 
Bürgern der Stäbte Eflingen, Reutlingen und Rottenburg m 
einer zu Bebenhaufen gegebenen Urkunde bie ut daß er nach 
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1) Unter den Bürgen, die 1304 (3. Auguſt) nicht genannt find, iR ein 
Ritter von Gretziugen. 
2) Bon dem Münchner Coder. 
8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe uenadehed 
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reiflicher Ueberlegung, zu — ſeiner Erben und des aloſters Beben⸗ — 
hauſen Wohl, das ſeine Ahnen von Grund aus geſtiftet, für ſich und 
ſeine Erben 1) dem Convente das feierliche Verſprechen gegeben habe, 
den Schönbuch, den er von dem Reich zu an trage,. auf 
fine Weife zu veräußern 3). I 

So hatte das Klofter Bebenhaufen Allem aufgeboten‘, um zu ver⸗ 
hindern, daß der Schönbuch von den verſchuldeten Pfalzgrafen in 
andere Hände, als bie feinigen, gelangen folle; ob es auf ven wohl . 
angelegten Plan veffelben hinausgieng, werben wir fpäter jehen‘, und - 
geben zu benjenigerr Erwerbungen über, welche das Kloſter durch Ver⸗ 
mittlung und unter Zuftimmung Rudolfs — von Dienftleuten und Unter⸗ 
tbanen veffelben machte, durch welche nun gleichfalls vie Graffchaft | 
Tübingen Eigenthumarechte und Einfommenstheile verlor... 

As die Söhne Dietrichs des älteren, Schultheißen von Herren» 
berg, mit Namen Dietrich und ein anderer befjelben Namens °), nebft 
Johannes im Jahr 1292 (12. Mai) vem Kloſter den Ertrag ihrer 
Güter in Altingen und Nebringen (O.A. Herrenberg) verfauften, 
erlärte Rudolf in der hierüber zu Herrenberg ausgefertigten Urkunde, 
daß er auf die Bitte feiner „geliebten“ Dienſtmannen feine Zuſtim- 
mung hiezu gegeben babe *). — So gefchah es auch mit feiner Einwilll- . 
gung >), als in demſelben Jahre Heinrih Lupe, Bürger in Herren⸗ 
berg, an Bebenhauſen den Zehnten verkaufte, welchen er in dem Dorfe 
Haslach (O.⸗A. Herrenberg) beſaß, und deſſen Lehensträger ihm jähr⸗ 


lich vier Malter Weizen und Dinkel zu liefern hatte. Zeugen des 


Verkaufs waren: Machtolf, genannt von Nyppenburg, — Kon⸗ 
rad, Schultheiß, Dietrich, Alt-Schultheiß von Herrenberg 9). 
In dem folgenden Jahre (1293) vetlauften abermals die bereits | 
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1) Anf ewige Zeiten „in seculorum secula", wie bie Urfunbe vom 9. Au 
sur jagt. | u 
2) Bon dem Manchner Coder. F 

3) Bir ſehen bier wieder ben Fall, ben wir auch ſchon in ber pfafggräflicen, 
Familie gehabt, daß zwei Söhne denfelben Namen erhalten haben. . 2 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabellofer Auszug fol. 483. 

5) Auch ber Biſchof von Conſtanz und der Sohn bes Vertaufers, welcher 
Eirchhert in Herrenberg war, gaben ihre Zuftimmung. x 

6% Aus ber ——— Chronit von Heß fol. 947. Manufeript, in — 
berg auſbewahrt. 3 

8 
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genannten beiden Dietriche, Söhne des Schultheißen in Herrenberg, mit 
ihres Herrn, „des erlauchten Pfalzgrafen von Tübingen“ und Burkhards, 
des Kirchherren in Gültſtein, Genehmigung an daſſelbe Kloſter den Er⸗ 
trag von Gütern in Herrenberg und Altingen, eine Waſſerkraft oder 
Baugerechtigkeit zu einer Mühle in Reuſten und drei Morgen, zur 
Hälfte Weinberge, in Gehai (Kayh) ). 

Im Jahr 1295 gibt wiederum einer feiner Lehensleute „Johanneſ, 
def Roten Schulthaizen jun von Herrenberc, ven gaiſchlichen Herren von 
Bebenhvfen mit feinem rhat und willen, ein gut, daz ze altingen ge 
legen und herren wolframeſ von haluingen waz, ze kaufene“ ?). 

Rudolf gab ferner im Jahr 1301 (21. Mai) feine Einwilligung 
dazu, al8 fein Dienftmann, Betrus von Hailfingen, in dringender Schul- 
ven-Noth feine Höfe und Güter auf ver Markung des Dorfes Reuften, 
das Areal einer Mühle, fammt Uedern, die außerhalb ver Markung 
des genannten Dorfes lagen (Ußäcker), um 88 Pfund Heller an Beben- 
haufen verkaufte, und unter andern Heinrich von Mönegge (fonft Mus 
gene) als Bürgen feste. Rudolf fiegelte nebft dem genannten Ritter 
die Verkaufs» Urkunde °). 

Nach einer Urfunde vom 12. November des Jahres 1302 ertheilte 
Rudolf feine Zuftimmung, ale Heinrich von Hailfingen, genannt von 
Remkingen (Remchingen), zwei Manſen (Bauernhöfe) bei Meuften 
nebft allen feinen Ußädern, Häufern, Wiefen u. f. w. an Bebenhaufen 
ſchenkte 9). 

In dem darauf folgenden Jahre gab er gleichfalls ſeine Em⸗ 
willigung dazu, als Ludwig, Ritter von Luſtnau, fein Dienfſtmann, 
wegen großer Schulpen-Noth einen Zins von 4 Pfund Heller aus allen 
Häufern, Aeckern und Gefällen (Landgarben) von feinen Gütern bei 
Luſtnan, Studad und Staingeböze ) an das Klofter Bebenhaufen 
verfaufte. “Die in Luſtnau ausgeftellte Urkunde fiegelte ver Graf und 
die Stadt Tübingen ®). 


1) Bon dem Original in 8. Im Auszug bei Hess, Annal. Beb. 262., aber 
unrihtig abgebrudt; z. B. fratres flatt filii, Altrigen flatt Altingen. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. 

3) Bon dem Original in K. 

4) Bon bem Original in K. 

5) Steingebös, abgegangen, zwiſchen Luſtnau und Bironborf, fo auch obue 
Zweifel Standad. Man könnte etwa auch an Stockach bei Tübingen benfen. 

6) Bon dem Original in Karlsruhe, 
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Als Pfaff Marquard, Ehorherr zu Sinbelfingen, und Wolfelin, 
fin Bruder, von Walddorf im Fahr 1313 (4. April) dem Slofter 
um 10 Pfund Helfer 3 Iauchart Aders auf ver Markung des genannten 


° Dorfes zu kaufen gaben !), und zwei Jahre ſpäter (13. Juli 1315) 


Bertholt Fuchs, ain gefelfener Burger ze Herrenberg, an daſſelbe feinen 
wingarten, oberhalb Gehay (Kayh) gelegen, um 14 Pfund Heller ver- 
laufte, gab Rudolf feine Zuſtimmung dazu 2). Endlich fiegelte er im 
Jahr 1316 eine Urkunde feiner Lehensleute, Heinrich, Kraft und Hugo 
von Hailfingen, als dieſe fich aller Anfprach verzogen, die fie hatten an 
daz But Heinrichs feligen von Remkingen, ihres Vetters, zu Reu« 
ften ®), welches verjelbe im Jahr 1302 an Bebenhaufen gefchenkt hatte. 
Auch mit dem Stift Sindelfingen finden wir ımfern Rudolf den 
Scheerer II. (deſfſen Schirmvogt) in Berührung; er zeigte fich, wie fett 
Bater, gewaltthätig und feindfelig gegen daſſelbe. Das Stift beflagt fich, 
fein Schirmvogt habe nach Jakobi des Jahre 1290 alle Einfünfte des 
Probftes und Kapitels an fich geriffen, die Chorherren feien in ihrer 
Roth ob ven Drohungen des bethörten, verſchuldeten Grafen geflohen 9. 
Doch laſſen wir ihm felbft veven, wie er im Jahr 1291 (9. Juli) fein 


Unrecht befennt und Beſſerung verfpricht 9: „Er — Grauff Rupolf, 


palzgrauff von Tuwingen — befennt, daß ev — betrogen von finen raut⸗ 
gebern, die ihm verfehrlich links vnd vneben gerauten hind — die erfa- 
men mannen in Chriſto, die lieben Herren, ven probft und daz Capitel 
oder korherren der Kirchen ſant Martins ze Sinvelfingen an iren zehen- 
ben, zinfen vnd anderen iven gütern inan (ihnen) zu groſſer Beſwärung 
vnd jchäben — zerſtröwet, verwüftet und berobt, — fie von Sinvelfingen 
och vertriben habe. Nun fehe er aber widerumb von ver gab ber göt- 
lichen miltikait — vnd och mit. raut feiner rautgeber, die ihm — er- 
ſamllich ‚gerauten händ, erlüht (erleuchtet) worden, daß e8 ihn merklich 
gerene, fölich ding begangen zu haben; ber gelich (dergleichen) fol, bie 


— — 


1) Bon dem Original in 2. — Rubolf führt in dem Siegel die Umſchrift: 
8. Rudolfi comitis de T. fil. Palatini. Auszug bei Gabeltofer fol. 483. 

2) Bon dem Original in 8. Diefe Urkunde fiegelte neben Rubolf auch bie 
Stadt Herrenberg. 

3) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

4) Chronic. Bindelf. p. 24. 

5) Eine, wie es ſcheint, fuätere Berdentſchung der Urkunde im Staats⸗Archiv 
iu Stattgart. Unvollſtändig in ber Sinvelfinger Chronik abgebrudt. 

18 * 
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wil er lebe durch ihn over bie Seinigen fürbaß me (mehr) an den fir- 
hen fant Martins ze Sindelfingen nicht begangen — werben, und bie 
genannten Herren follen fich in fchönhait dez frives vnd in. geruwigfeit. 
(Ruhe) feiner gnauden fich fröwen (freuen). Daß Tuterlich offenbaur 
werbe, wie er die fürlieben korherren ze Syndelfingen mit vmfauchung 
(Umfahung, Erzeigung) ſümderlichs gunſtz zu ihm getrudt (an .fich ges 
zogen) habe, fo babe er Inan vor dem erlühten graufen und herr, 
feinem ſchweher, Ulrichen von Schälflingen, zu ainem zaichen ainer feiten 
ſchlichtung gefchworen ainen Liblichen ‘aid, darzu haben grauff Ulrich vnd 
her frivrich "von Nyppenburg ritter (ben man nempt ven latenij) barober 
ir trum (Treue, Wort) an aydes ftat gegeben. Er — (der Graf) wolle das 
Stift bei aller friung und allen frighaiten bie ‚begriffen fint in iren 
brieffen, und die demſelben von ihm, feinen vordern oder von andem 
verlichen fint, und vor ainer ieglichen unziemlichen ımerlobten fchegung 
(Beiteurung) beidu der perfonen vnd och ver güter ber vorgenannten 
kirche befchirmen. Beſonders gelobe er, wer ob (mern) ain probft oder 
etlicher feiner forherren hin ober anderjchwan (anderswo) enweg fchteb 
ober abgieng von Todes wegen, ben (bie) nit, weber an Tib noch an 
gut, laidgen 1) noch gelaidget Lauffen (laffen) Zu wollen. Die gült und 
rient (vente), welche Rubolf, fein fatter felig, dem Stift ze buß der ferung - 
GBeſchädigung) die ihm beſchehen waz, und zu ablauß ver ſünden über- 
laſſen (ſiehe oben bei demſelben zum Jahr 1268), ſpreche er demſelben 
frei von aller ſchetzung und anſprauch aufs Neue zu. Dieſelbe beſtehe 
in 6 Pfd. Hllr. von den zwain huben ze Syndelfingen die damals buwten 
Burkhardt Vöckgingers fun vnd Hainrich der rot, in 5 Pfd. 8 Pf. von 
4 Huben zu Tufringen (Deufringen);. 28 Pfo. von 8 Hofftetten zu 
ODeningen (Ehningen). 31/s Pfo. 3 Pf. von der Rainmulin zu Her- 
renberg. Ueber Vorſtehendes ſtellte Rudolf dem Stift zu Herrenberg 
einen Brief aus, gefeftnet mit feftung .feines aygenes Inſygels; dabei 
fint gewefen Herr Ulrich von ſchälklingen, ‚grauff, fein fchweher, haintz 
von Hailfingen, Burkhard von Höfingen (Oberamts Leonberg), Pfaff 
Dietrich, Priefter von Herrenberg, her Eonrat von Wurmlingen, her 
Marquart von Kanftat, Korherren. Her kraft Kirchherr und fin ver 
wefer zu Kuppingen, ber frivrich ritter, genannt Latenii von Nyppen- 


burg, Cong ſchultheiß, und Dietrich Broffing, burger zu Herrenberg 
und andere mehr.“ 


1) Leib ober Schaden zufügen, 
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Sieben Sabre fpäter (1298. 8. Mat) freite Rudolf der „Scheirer 
von Duwingen“ zu feiner Seele Heil und Sanct Martins Ehre und 
am foldhe Liebe, als ihm die Chorherrn von Sinbelfingen erwiefen haben, 
vie Bfränd- Höfe verfelben zu S., zwei andere Höfe (Kun- und Haf- 
nershof) und eine Mühle, Nietmühle genannt, und alles, was zu den 

Höfen gehört, von allen Dienften, von aller „Betd“ 1) und von allen An- 
ſprüchen, die er an diefe Güter machen Fönnte, und erflärte fie als freie 
Güter in der Art, wie wenn fie von Alters her frei gewefen wären. — 
In der zu Weil der Stadt ausgeftellten Urkunde werden als Zeugen 
genannt: Friedrich der „‚Leteni“ von Nippenburg, Eberhard ver Stöf- 
feler, zwei Ritter, Albrecht ver Hemmeling von Kuppingen, Berthold 
von E. (Aich, Oberamts Nürtingen), Gebhard von Malméeheim (Ober⸗ 
amts Leonberg), Wicard, Kirchherr zu Rutmarsheim (Rutesheim, 
Oberamts Leonberg), Konrad der Alt-:Schultheiß, Dietrich, Ulrich und 
Gerlach, feine Söhne, Berthold Anshelm, Albrecht von Calw, Burkard 
‚von Sinvelfingen, Gerlach der Schultheiß, Konrad Drutmann, Luz Vbel- 
‚ler und Konrad, ver Behein, Bürger von Wile (Weil der Stabt). Die 
Urkunde wurde von dem Grafen, dem Abt von „Hyrſowe“ und ver Stabt 
W. geflegelt *). — Endlich zeigte ſich unfer Rudolf auch gegen das $tlo- 
fter Rutj (Nenthin) ®) wohlthätig. 

Im Zahre 1289 beftätigte er — „Pfalzgraf von Tütvingen, ge- 
nannt Scharrer“ — bemfelben eine Schenkung, beziehungsweije einen 
Kauf von Weinbergen, und ficherte ihm ven unangefochtenen Beſitz der⸗ 
felben, fo wie alfer andern, welche. e8 in feiner Herrfchaft („districtu, 
territorio“‘) befaß, oder noch) erwerben würbe, zu. — Ein gemwiffer Heln- 
rih, genannt Seiler, und Heinrich von Holzgerlingen hatten nämlich dem 
genannten Kloſter einen Weinberg, in ver Halde „Rutina‘ bei Herren» 
berg gefchenkt, und Dietrich Ruf, ver Alt-Schultheiß von Herrenberg, 
vemfelben einen andern bei Gihai (Kayh) um 8 Pfund Heller verkauft. 
Zeugen ver Verhandlung in Herrenberg waren: Herr Heinrich, Kaplan 
der Schweftern in Reuti, Ritter era, Vogt von me Dies 


1) Urfprängfig freiwillige Leiflungen unb Abgaben „von Bete wegen und 
nicht von Rechtowegen.“ 

2) Bon dem Original in Stuttgart, Das Siegel Rudolfs hat bie umſchrift: 
8. Radolfi com.... Tywingen Fil. Pallatini. Siehe Urkundenbuch. 

93) Im Ragofbihal bei Wildberg; Dominilanerinnen-Klofter, geftiftet um ae 
und beſonders reich — von den Grafen von Hohenberg. 


* 
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trich der ältere, Schultheiß von Herrenberg, und Priebrich fein Sohn, 
Heinrih Liupo, Walprecht, genannt Riſe, ... genannt Brozing, und 
Gozold fein Bruder, Friedrich von Brande, Luzi und Friedrich auf dem 
Markt, Bürger in Herrenberg. Die ausgefertigte Urkunde erhielt das 
Siegel des Pfalzgrafen und der Bürgerfchaft zu Herrenberg ). 

Bon Veräußerungen Rudolfs, die nicht an ein Klofter gemacht 
wurben, ift blo8 eine, befannt. Er verkaufte nämlich im Jahr 1302 
das Darf Rootmarshain (Rutesheim) feinem Oheim, dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg fammt aller Zugehör und allen Rechten 
um 700 Pfund Heller; dieweil aber feines Bruders Frau mit ihrer 
Meorgengabe darauf verwieſen mar, fo verſprach er, den Käufer ficher 
zu ftellen, wenn der damals noch minberjährige Sohn feines Bruders, 
Iohannes, deßhalb fpäter Ansprüche erheben follte ®). 

Wir haben oben die Stabt Reutlingen bei dem Vertrag betbeiligt 
gefehen, welchen Rudolf ver Scheerer II. im Jahr 1304 mit vem Kloſter 
Bebenhanſen in Betreff nes Schönbuch gefchloffen hat. Sechs Jahre 
fpäter ?) traf die genannte Reichsſtadt mit Rudolf eine Webereinkumft, 
nach welcher dieſelbe gegen Bezahlung von 740 Pfo. Heller jährlich für 
ihre Bürger und alfe, „die hus und Hof da Kant, vnd die da gefeffen 
fint, gaifchlich oder weltlich, vrowen oder man, Chriften oder Juden“ fich 
als ein ewiges Lehen das Necht erwarb, zu den unten angegebenen Prei: 
fen ven Holzbedarf aus dem Schönbuch zur beziehen. Bon viefem in 
mancher Hinficht interejfanten Vertrag heben wir folgende einzelne Be 
ſtimmungen bervor: 

1) Swer (wer) ze ainem huſe howen wil, ez fie groz ober claine, 
der fol dem Grafen oder feinen pflegern (Berwaltern) geben zehen fchil- 
linge baller, und fol howen, fwaz ev barzu bebarf. 

2) Swer ainlizzer (einzelner) Hölzer bevarf, der fol geben vmb ainen 
aichenen baum, er fie groz over claine, 1:9 baller, vnd umb einen buo- 
chinen baum vier hafler. 

3) Wenn ein Bantener (Faßbinder) howet, der winuaffer machen 
wil, der fol geben ainen fehilling. 


1) Bon dem Original in Stuttg. Siehe Urkundenbuch. Auszug bei Gabel- 
tofer fol: 485. 


2) Bon bem Original in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 


3) Die Stabt mag ſchon in dem obgenannten Jahre gewiſſe Nutzuuga⸗Nechte 
auf den Schönbuch gehabt haben. 
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4) Sin mwagener fol geben iegliche® tages (fo oft er in den Wald 
fährt) von ber are (Fuhr) vier haller, ſwaz er zu feinem antwerf (Hands 
wert) bedarf. 

5) Swer mit ainem karchen vert in ben walt ach brenneholz ain 
iar (auf ein Jahr), der ſol geben drie ſchillinge haller, vert aber er mit 
einem wagen, ſechs ſchillinge haller, vnd ſul howen rechten how, daz iſt 
ain aichinz vnd buchinz vnd aune (ohne) bernde (tragbare) baume, daz 
ſint Birboume vnd affolter boume (Apfelbäume). 

6) Swer vber ruggen (auf Saumthieren) aus dem walte holz fuoret 
mit roßen oder mit efeln, der ſol geben dez iares nün haller. 

7) Wer pfäle oder gerten (Wieden) howet, der git ieglicher verte 
(fuhr) von dem karchen vier haller, vnd von dem wagen acht haller. 

8) Wer raiffe haut, ſie ſien beſnitten alder (oder) vnbeſnitten, ainen 
karchen vol, der git 6 haller, vnd von dem wagen ainen es, je 
ieglicher verte. 

9) Wellen vie fmide won ver ftat felbe (ſelbſt) Kol machen er dem 
walde, fo fuln fie geben von ver are des iares ain pfimt haller. 

10) Wil aber ain uſman (Answärtiger) kol machen, und wil daz 
füeren in bie ftat, der fol mit des Grafen vorftern bingen (unterban- - 
deln) vnd fuln fi im dez nit verziben (verwähren) und ſwer daz kol. 
fueret in die ftat, der ift den vorſtern barumbe nuites (nichts) ſchuldig. 

11) Wer ainen farchen vol aichener rinden us dem walde fueren 
wi von ligendem bolz, der git drie haller, ie von der verte, 

Es folgen nım einige. Beftimmungen über Holzfrevel und anderes. 

1) Wer Brennebolz fueren wil, ver fol ez von Stoffe heimfüeren, 
vnd fol ez under wegen nit hüften (binden). Es fei auch nicht gegen 
den Vertrag, einen wit (Wiede) oder Spannraitel zu nehmen, wenn man 
folche bebarf. 

2) Sollte iemand brenneholz nemmen, aber kainen aichenen oder 
buochinen baum koufen wollen, ſwa (wenn) in (ihn) dez bie vorfter fchul- 
degeten (beſchuldigen), dez fol er in (ihnen) iehen (bejahen) over logenen 
(läugnen, verneinen) mit dum (dem) aide; übrigens iſt daz vberholz 
(abholz) aller mengelich gemaine. 

3) Ez ſol auch nieman kainen boum beſtumbeln —5— noch 
lkainen ſtumpen machen. 

4) Es ſol ouch nieman kain holz kol us dem zehnden ze Rute⸗ 
lingen füeren noch verkoufen. 
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5) Wenn die vorſter jeman ſchuldigen (beſchuldigen) vnrechtes ho⸗ 
wes, damite die ainunge verſchuldet wäre. (wenn jemand vertragswidrig 
Hol gefällt hat), gegen des waldes recht von alter her, nad welchem 
ieder ſchuldig iſt, der vnrechten how tuot, und die vorſter können ihn 
vherſagen (überweiſen) mit einem Zeugen von Rutelingen, der feine Aus⸗ 
ſage eidlich bekräftigt, fo fol er ſchuldig ſin, können fie es aber nicht 

alſo erweiſen, jo fol in (ihnen) der Beſchuldigte mit feinem aide iehen 

‚(bejähen) oder lögenen, (vnd der ſchulthaize fol ihn desſelben tages ver- 

hoören,) tuot er ez mit, fo ift er den norftern fchulpig, ez fage denne ber 


— ſchulthaize uf feinen ait daz er vnſchuldig ſie. 


.6) Die Rentlinger ſuln howen unentgeldlich ſwaz fie bevinfen an 
holz zu den wegen ienhalb (jenfeits) des Nedars und in dem walbe, 
und ‚zu. ben bruggen, Wellen fi aber aine brugge machen ober den Nek⸗ 
fer, darzuo fuln fi. howen auch ſwaz fi bedurfen ze der erften brugge und 
ſuln darumb ond mit geben, wär aber daz de brugge zerbräche gänzlich, 
alder (oder) enweg gienge (weggeriffen würde), fo fuln fi 10 ſchillinge 
- heller geben vmb ander holz zu ver brugge, bedurfen fie aber ainlizzer 
boume ze ber‘ bruggen, di ſuln ſi gelten (bezahlen) alſe vorgeſchriben ſtat. 
Wolten aber die burger von Rutelingen ainen zol nemen an der brugge, 
da ſol kain vnſer diener, noch kain vuſer aigen man zol geben, noch vez 
Clonſters von Bebenhuſen aigen karchen ober. wägen. 
Diefe Holzgerechtigfeit wurde der Stadt Reutlingen indeſſen nicht 
für den ganzen Schönbuch ertheilt, fondern innerhalb gewiffer Gren- 
zen, die übrigens nicht mehr genan auszumitteln find. Der Diftrikt ſoll 


J (im Norden) begrenzt fein durch die Aich, (Ai, in der Urkunde ge- 


nannt, welche ben Schönbuch fo ziemlich in feiner ganzen Ausdehmmg 
"von Weften, von Holzgerlingen an, nach Often vurchfliegt) ; überdieß foll vie 
Stadt fein Recht haben „an daz bolz, daz an der haldun ftat, under _ 
hafelach dirrehalb (dieſſeits) dem bache — Schaiach“ 1). | 
- 7 Außer den genannten Beftimmungen enthält ver Vertrag enblich 
noch fofgende:. 
» Dark“ denſelben ſ ollen anderweitig erworbene Anſprüche und 
Rechte auf den. Schönbuch nicht beeinträchtigt werben, auch fuln bie 
. Burger von R. e8 fürbern und. nit irren, wenn ver Graf eine famelich 


9 Jetzt Sqaich; dieſer Bach durchläuft (von dem Schaihbof an) in faſt paral- 
leler ‚Richtung mit ‚ber Aich (ſüdlich von derſelben) ben Schönbuch, bis er bei 
Neuenhaus in bie letztere mündet. 
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gewar (ein ‚gleiches Recht) gen Ezzelingen over gen anber Inte verfoufen 
* wann dieſe nit me rechtes haben ſuln in dem Walde, als Reut⸗ 


ie Der Graf gelobte ber Stadt R., daz er nit ſul geftatten, daz 
fein nügerüte (Nengereute).. zu Affern nody zu wifen fürbas gemachet 
werde in dem walde; auch veriprach er, won (ba) der wald ein Lehen 
ven dem römifchen Riche fei, die Faiferliche Beftätigung des Vertrags 
beizubringen 1), die Burger fuln aber ihn, ob (wenn) er felbe würbe 
barenbe, (zu dieſem Zweck eine Reife thun), verkoſten vnd verzern mit 
sehen phäriven vnd feine botten verfoften; umb ander fchabe uf der jtraze 
(Reife) fint fi ihm nuitez (nichts) gebunden. 

3) Gefchähe es, daz got verbiete (verhüte), daz ver Graf ober feine 
Kinder, oder Erben oder kain (irgend einer) feiner Nachlommen ben 
wald verfoufen müffen, oder wöllten, gen fiven (gegen wen) fie denne 
den kouf tuon wöllten, dem fuln ji kunt tuon und fagen allü di recht, 
dle der Graf Reutlingen gegeben. hat, vnd ihnen dü recht ausdingen ıc. 

In Betreff des. Gelveinzugs wurde folgendes beſtimmt: 

Es fol nieman Feinerlei holz howen, er babe die vorfter vor gewert 
(bezahlt) der haller; zu biefem Zwecke fuln vie worfter nemmen (Beftel- 
len) zwene man. ze Nütelingen, die die haller empfahen an ir ftatt; auch 
fuln — fügt die Urkunde bier an — die gräflichen vorfter ze Rute— 
lingen us vnd in riten in der burger gelaite aune alle gevärde (Ge⸗ 
fährdung) ame (ohne, ausgenommen)- die (welche) Suebeieing (todt) 
vientſchaft hant. 

Die Urkunde, welche dieſen ſehr ausführlichen Beitrag enthält, 
wurde an „vnſer frowen fant Marien abent der ärnde“ (15. Aug.) des’ 
Jahres 1310 ze Reutlingen gegeben, und mit ben Siegeln. des Aus- 
ſtellers, deſſen Schwagers, des Grafen Heinrich von Schelflingen, des 
Abts von Bebenhauſen und der Stadt Eßlingen verſehen 2). 

Es folgen nun einige Erwerbungen Rudolfs, die aber ‚gegenüber 
von den oben angegebenen Veräußerungen von Teiner Bedeutung find. 

Am 24. Febt. des Jahres 1302 haben Conrat der Schulthaize von 
Herrenberg, Hainrich fin Son und Hailwic — ihr bvre ze Gil⸗ 


nn 


1) Die taiferliche Befätigungs-Urfande iſt von dem Jahr 1887. Siehe Ur⸗ 
ud. . 


2) Bon dem Original, bas zu Reutlingen aufbewahrt wird. . Siehe Urkunben- 
buch, Re Ere. fol. 480. 
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ftain vnd alfef daz fie hatten ze Silftain und ze Nebringen, lute und 
gut, gegeben ihrem Herren Grauen Rudolf von Tuwingen ze vedhtem 
aigen. Dawider bat ihnen der Graf gegeben finen hof ze Herrenberc, 
den Ditrich Brozzine ſelig von im hatte und baute, und ven ihnen vf⸗ 
zurichten (zu fertigen), fwa er anfpregig würde (wenn Anjprüche an den⸗ 
jelben gemacht werben würden), ver Graf gelobt. Der Schultheiß gab 
bemfelben folgende zweinzic geſporner Bürgen: Graue Burkart von 
Hohbenberc, Herrn Tragebot von Rorowe, Hainrich von Holzge 
rimgen, Otte Stöffelin, Marquart von Holzgeringen, Ludewic von 
Phaphingen, Friverich von Brand, Swiger von Althdorf, Friderich 
von Wormelingen, Hainrich der Bezzerer (Befferer) ver Efter, Con⸗ 
rat Vihelin, Albrebt von der Nowen ſtat, Marguart Luzin vnd finer 
Brüder zwene vuhſ und Luzin, Conrad Hambain und Berhtold, fin bru- 
ver, Berhtolt vuhſ, Berhtolt ver Zimmermann, vnd Conrat der Scharar. 
Wenn ver Schultheiß und die Seinigen ven Grafen an den vorgenann- 
ten guten in tar und tag irren oder Schaven tun, fo fullen im ‚vie bür- 
gen haft jin ze latftenve, fiwenne er fie mant, in acht tagen da nach, ze 
Herrenberg in die ftat nach rechter gifeljchaft, unze (bis) die Sache be⸗ 
reinigt ift. Zeigt es fich aber, daß der Schultheiß und die Seinigen 
onfchuldie waren, und der Graf Die bürgen nit ze rechte hete gemant 
ond erfterem und bie bürgen deſ döhte, darvmbe haben beide Theile dri 
erbar man, bruder Eberhart von Bol, Herrn Albredt den Sälre vnd 
Herrn Hainrich von Remchingen genomen, vnd ſwaz die ben bürgen 
fagent, daz folen fie ton, weder (ob) fie laiften oder nicht. Zeugen die- 
ſes wechſelſ (Tauſches), welcher „of des Tongef ſtrazze“, an Hirſchauer 
Lehengütern, die ber Schultheiß vafelbjt hatte, vor ſich gieng, waren: 
broder Eberhart von Bol, Herre Hainrich der Sölre, Herre Albrecht 
der Sölre, zwene von Kuppingen, Herr Wernher und Herr Albrecht, 
Herre Conrat von Wildenowe, vnd Herre Halnrih von Müogen- 
egge. Die Urkunde wurbe gefiegelt von den Grafen Burkart ımb 
Albrecht von Hohenberg, Gotfried von Tübingen ?). 

Rudolf Faufte einige Jahre fpäter (1307) „vor erbern luten die ba 
bi waren — ber wernher ver hemmeling, ber Hugen von Haluingen, 
Hainrih von Holzgeringen, Hainrich von Kuppingen, Wolpoten von 
Wilan — von Johannes von Mörfperg deſſen gut in dem Dorfe ze 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 495. Siehe Urkundenbuch. 
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Hafelach bi Herrenberg 2). Diefe Gfiter waren Lehen ver Grafen von 
bapfen, die dieſelben im Jahr 1331 von ver Lebenfchaft frei gaben, 
fiehe unten. 

Im Jahr 1312 gibt Rau von Bernhauſen dem edeln herren, 
Grauen Rudolfen v. T. dem Scharer vnd allen ſinen Erben, allez daz 
gut daz er von ihm ze lehen hat ze Bernhuſen in dem dorf und in 
bem zebenden, vmbe fionf phunt geltes, welche ver Ritter von gräfl. Be⸗ 
fingen zu E. (Aich) und „zem Nuwenhuſe“ lebenslänglich zn erheben 
hatte; nehmlich aus Rudolfs hof und aus Dunktal dem holze, aus der 
Retelinum garten, ans Hainriche, des phamelars, hus und garten. Nach 
Rauen Tode vallet aber dazſelbe Gut wieder an den Grafen oder feine 
Erben, und des Verkänfers Sohne ond feinen driv gefchwiftergit fol nur 
(gleichfalls Tebenslänglich) dez befferers hof bleiben 9. 

Einige Jahre fpäter (1317) erwirbt Rudolf von derſelben glitter. 
Familie all deren Eigenthum In dem genannten Dorfe und Zehenden 9). 

Im Jahr 1314 Haben der uns fchon befannte Wernber, ain Rit⸗ 
ther von Euppingen, genannt der hameling, und feine elicho wirtin vro 
Siburg ihrem gnäbigen herren Graue Rudolf von Tuwingen, genannt 
Scharar, zu Bofende gegeben alle vie hoveftat, die fie Hatten in dem dorfe 
je Euppingen, ane allaine (ausgenommen) die hoveſtat da fie vffe ſaßen 
dä da lit vor dem kilchoue ze Euppingen; di fol ihr und ihr nahſter 
Erben friges (freies) aigen fin ewichichen. Außer dem haben vie ges 
nannten dem Grafen Rudolf zu Faufen gegeben alle die aigenen Inte, bie 
fle hatten in dem borfe ze Enppingen, bie in dem ettern find gefeflen, 
md mit namen odrv (drei) menfche und deren Fint, dü (bie) fint geſeſſen 
je afftetten (Oberamts Herrenberg), und mit namen ain menfche on 
def fint in dem dorfe ze Defingen (Ober-Iefingen, Oberamts Herren- 
berg); ferner die vogetaige (vogtei) zu Kuppingen mit allen rehte, 
in bolge vnd an walbe, all dieſes um ane drv fezig (57) Phund guter 
phenninge monſe. | 

Zugleich wurben bei dieſem Kaufe einige andere Punkte zwiſchen 
Graf Rudolf und dem Ritter von Cuppingen erledigt. 

Für’s Erfte bekannte letzterer, daß er und feine Erben kain ehafti 





1) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. Auszug bei RU 
fol. 491 und Sattler 269. 

2) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. 

3) Gabellofer fol. 477. 


n 


‚Nagold flieht; nicht weit von Kuppingen. 
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(Recht und Gewalt) han ſollen ze zimerande (zimmern) kain (ein) huſ 
vf wiſen noch of agger in dem banne ze Cuppingen won (allein) vſ⸗ 
genommenlich of dem grozen houe (hof), da fol ver maiger (maier) bes 
Ritters vf demfelben hove zimeran def er notborftig iſt, alf fit vnd ge⸗ 
wonlich iſt. 

Für's Andere wurden mehrere Beſtimmungen in Betreff einer 
Mühle feſtgeſetzt, die die Ritter-Familie ze Solze ?) hatte. 

Graf Rudolf gab dem Hameling die Zuſage, daß er nit ſulle 
irren noch wern deſ Ritters noch feiner erben Rös noch Dregel (? Eſel⸗ 
truchen), noch ir karchen ze gande (fahren) vſir mult ze Solze nad 
mallorne in das Dorf ze Euppingen, alf von alter ber kommen ift. 
Dagegen gab ver Ritter, zugleich. im Namen feiner Erben, folgende Er: 
HMärıng ab: Wenn er oder feine Erben der genannten Moli abe kvmen 
töt *), oder lebende von Tofefwegen, over von kainer laige fache (auf 
irgend eine Weife), fo fol do Moli daz Be Hecht in Cup⸗ 
pingen verloren han. 

Wäre ob (wenn) Tain (ein) geburc (Burger) von Euppingen fin 
korn wolte forn mit feinem Dregel oder mit feinem Farchen ze ainer an- 
dern moli ze maln, da ſoln ver Ritter noch Tain feiner Erben der ge 
burc von Guppingen kainen weren noch mit Tain ſelachte fache (feinerlei 
Art) irren. — Wenn Bürger von Herrenberg, die Sch hant Tigenbe 
molina an ber Ammer wolten varen mit ir Dregelen oder ir Tarchen 
noch malförn_in das Dorf ze Cuppingen, und der Ritter vnd feine 
Erben daz weren over irren wolten, fo follen er und feine nachkommen 
darvmbe vor feinem Herrn Graue Rudolf oder feinen Erben deſ vechten 
gehorfam fin (vor benfelben geforbert, beffen Seſchewung ſich unter- 
werfen). 

Dirre gedinge vnd diſſe kofeſ waren geguge ain erbar man pfaf 
volmar von Herrenberg, mit im ain erbar man Dietrich, (,vnſerſ 
Herrn“) Graue Rudolfeſ Capellan, Machtvolf ver Alte von Gült- 
ftein, H. von Nufran (Nufringen), Swigger von Denbingen 
(Ehningen) vnd H. fin Bruder, Johannes von Haiterbad, Wr 
brecht, der Freie von Kuppingen, Wolf von Gültftein, Gotfried 


‚der Roller (von G.), Marquart Luz, Konrad der. Hornlar, Eberhard 


1) Ober s und Unter⸗Sulz, Oberamts Nagold, bei einem Dee ber in bie 


2) Die Mühle in Folge von Ausferben in anbern 1 Def ehe, 





— 285 — | 

ver Eher, Konrad Viheli, B. der Zimmermann, Konrad der Eſchin⸗ 
ger. — Das Berftehende wurde den 21. Februar des Jahres 1314 
p en verhandelt, und die darüber ausgejtellte Urkunde von 

dem „Hemmeling“ und dem Grafen Burkhard von Hohenberg, vem 
Alten, gefiegelt ?). 

Mit vem fo eben geannten Ritter⸗Geſchlechte der Hemmelinge 
m Kuppingen gerieth unſer Rudolf in eine kleine Fehde. Trutwin, ver 
Hemmeling, überfiel ihn und die bei ihm waren an Petri Stuhlfeier 
des Jahres 1288 bei Malmsheim, wobei Rudolf verwundet wurde ?). 

Erſt nach einer Reihe von Jahren (im Jahr 1306) wurden die 
beiderſeitigen Differenzen beigelegt, und eine Urkunde. darüber aufgeſetzt. 
Wie aus derſelben hervorgeht, war die Fehde über der Frage um das 
Mein und Dein entſtanden, und die Ritter hatten in ihrer feſten, auf 
ven Kirchhef⸗Mauern in Kuppingen ſtehenden Burg ihrem Lehensherrn 
Trotz geboten. Nach dem Richtungsbriefe hatte ſich Graue Rodolf 
(ein pfalzgraue von Tywingen, genannt Scheerer), und die Seinigen 
mit Hern Wernhern dem Hemmeling und Hern Albrechten, finem Bru- 
der, von Euppingen vnd iren erben beriht om foctan (jolche) anſprach, 
alj fi Hetan an die burg ze Euppingen vnd ven kirchvnſazze und fwaf 
dazo boret, und daſ trittail der zenhenden, die an bie Tirchon horet, 
bie laien zenhenben waren. Die genannten Ritter ımb ir erben hant 
fih verzigen al def :rechtei,, dei fi daranne foltan han, und fuln brechen 
vie burg, hinnan (bis) zu Sant Jacobs tag, fwaf von holze darvf ift, 
und darnach von Sant Martinf tag über ein tar bie ftäne vnz (bis) 
of die kirchmurun. Hiefür hant die Ritter zu Burgen gefezzet her 
Wernher vnd her abrecht, die Hemelinge, her Menloch von Tetelingen 
(Dettingen bei Horb), Bolmar von Walded, Mabtolfen ven alten 
von Gültftein und Mahtolfen, finen Bruder, und Abrechten den Frien 
von Cuppingen vnd Billungen, den vogt ze Wilperg. Diefe fuln 
laiften (Giſelſchaft) ze Herrenberg vf den ait, vb (wenn) bie burg nit 
gebrochen wirt, fivenne fie der Graf geman, innerhalb 8 Tagen, af 
(fo) lange biſ diu burg gebrochen wirt. Für den vorftehenden Verzicht 
gab Rudolf den Hemmelingen fibbenzig pfunde. 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 288. . 

2) Chronic. Sindelf. &. 23, Gabellofer fol. 496. (Erufius Excerpt.) giebt 
Audolf Hei diefem Meinen Strauß ein Gefolge von 56 Rittern, was fehr unwahr- 
ſheinlich if; and fetst er falſchlich hiezn das Jahr 1255, 
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Um ven Rittern die Möglichkeit zu benehmen, Tünftighin in einer 
feften Burg fih dem Lebensherrn zu wiberfeßen, traf Rudolf in dem 
Richtungsbriefe folgende Beitimmung: Die Hemmelinge fuln uf ir aigen 
ald (oder) vf ir leihen (fehen) da ze Euppingen ein Huf mit zwein ga- 
deme (Stöden) buwen, vnd fol daf vonder gaben ftänin fin vnd alf 
(elf) fchohe bo fin, vnd fol daſ ober Holzin fin vnd öch alf ſchohe bo 
fin, und fol din turn (Thüre) an der erbun in gan vnd fuln machen 
einen graben vum daf Huf in der witt (weite) und in ber tephi (tiefe), 
daf ein man mit ber fchopbelun (Schaufel) henin und beruf mag ge 
werfen, vnd fol das Huf nit vſgeſchoſſen fin (mit Schießfcharten ver- 
feben) und fol fein mure dar um gan. Bei der vorftehenven Richtung 
waren anwejend: Graue Ulrich der Alte von Schelfelingen, Graue 
Cunrat von kirchbere, ber waltvogt und der Stabelherr, fin Bruder, 
ber Menloh von Tetelingen, ber Cunrat von Berge (Berg, Ober- 
amts Ehingen), Bolmar von Waldeck, Hainrih von Euppingen, 


Hainrich von Holzgirnin gen. Aubolf und die Hemmelinge fiegelten 
bie Urkunde !). 


8. 2. 
Graf Rudolfs des Scheerers II. 2) Gemahlin, Kinder unb Tob. 


Graf Rudolf der Scheerer I. war, wie aus mehreren Urkunden 
(3. 2. zum Jahr 1299, 7. Juli) hervorgeht, mit Luitgart, ber 
Tochter des Grafen Ulrich von Schelflingen verheiratet ). K. Rus 
bolf von Habsburg verherrlichte die am 24. November des Jahres 
41286 Statt gehabte Vermählungsfeier mit feiner Gegenwart (Chronic. 
Sindelf.) — Die Gemahlin des genannten Grafen von Schelflingen 
war vorher mit Graf Rupolf von Böblingen verheirathet, daher 
Quitgart, unferes Scheerers Gemahlin, deſſen Sohn Gotfriev 1293 
ihren Bruder (Stiefbruder) nennt. 

Als Kinder Rudolfs ergeben fich urkundlich (fiehe zum Jahr 1299, 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. Im Antzug bei Sattler. 
Gabelkofer 269 und in ber Herrenberger⸗Chronik, Manufer. 

2) In Betreff feines Antheils an ben politifhen Begebenheiten feiner Zeit 
fiehe oben bei feinem Bruber Eberhard $. 2. 

8) Das Seelbuch des Klokers Lichtenthal (in Baden) hat folgenbe Notizen: 
„Octob. XV. Kal, Luckardis de Tuwingen diota Schererin“ mub „Sept. Kal. 


XIII. Budolphus comies de Tuwingen.“ Es kann bieß unfer Scheerer mit feiner 
Gemahlin fein. 
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7. Juli und Gabelkofer fol. 493) ein Sohn Ulrich und zwei Töchter 
Lnitgard und Adelheid, welch’ letztere im Jahr 1302 ale Kind ge- 
ftorben ift und in Bebenhauſen begraben liegt ?). 

. Da fpäter (1346) eine Luitgard als Gemahlin eines Grafen von 
Kirchberg vorkommt, welche die Tübinger Grafen, Rudolf und Konrad, 
bie Scheerer, ihre gebornen Freunde nennt, und wir oben im Jahr 
1306 einen Grafen Konrad von Kirchberg bei .unferem Rudolf dem 
Scheerev IL getroffen haben, fo nehmen wir an, Luitgard, des Letzteren 
Zochter, habe in ver Folge einen Grafen von Kirchberg geheirathet, 
feie aber, bei ihrer Iugend, im Jahr 1306 etwa erft verlobt geweſen. 

Nah Dafürhalten Gabelfofers und Anderer wären bie beiden 
Srafen, Rudolf und Konrad, welche von 1318 bis nach der Mitte 
dieſes Jahrhunderts vorkommen, die Söhne Rudolfs. Da bdiefer 
aber im Jahr 1299 feine Kinder, welche im Jahr 1304 noch min- 
derjährig waren, namentlich aufführt, darunter aber feinen Rus 
def und Konrad, Grafen dieſer Namen aber ſchon 1318 — im 
Mannesalter ftehend — vorkommen, fe find diefe nicht als feine Söhne 
anzunehmen. 

Rudolf der Scheerer U. kommt nach dem Jahr 1316 nicht mehr 
ber; er muß zwijchen 1316 und 4318 geftorben fein. Ulrich, fein 
Sehn, wird in ver Gefchichte unſeres Haufes gar nicht genamt. Der 
Pfalzgraf Ulrich von Tübingen, welcher nach der Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts in der Gefchichte auftritt, ift ber Enfel des Grafen 
Eberhard. 

Wir haben alfo in der Folge von Kudolfs Familie nichts zu be⸗ 
richten, und werben auch feine beiden Neffen, die obigen Grafen Ru⸗ 
dolf and Konrad, im Beſitz ver Herrfchaft Herrenberg fehen. 


8.3, 


Drtfaften, weile i in ber Geſchichte Graf Rubolfs bes Sheerersll. 
genannt werben, zu feiner Grafſchaft gehörten, ober in welden er 
wenigfiens begätert war. 


1) Stadt Tübingen. 
Tübingen fiel bei der Erbtheilung ber beiden Brüder im Jahr 


— 


1) 1303, 49. K. Februar. „Adelhaidis puer (Crus. Excerpt. filia) comitis 
Radolphi dicti Scherer. In Bebenhusen dormit.“ en Chronic. Sindelf, 
& 10. 
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1287 dem älteren, Eberhard, zu; indeß blieb— doch Manches gemein ⸗ 
ſchaftlich, wie bei dieſem näher angegeben iſt. 

1303 ſiegelt „universites ciuium in Tuwingen“ mit Rudolf dem 
Scheerer H. zu: Luſtnau eine Verkaufs⸗Urkunde eines Ritters von dort. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luſtnau; Ludwig von da, Ritter md Dienftmann Rudolfs, iſt 
bei Luſtnau, Staingeböz und Studach begütert 1308. Rudolf ſtellt 
in ven Jahren 1301, 1303 und 1304 zu Luſtnau Urkunden aus; Ber⸗ 
tbold von L. 1299 Zeuge bei Rudolf zu .Bebenhaufen, und Lubwig 
ven L. 1304 ebendaſelbft. — Wildenau; Konrad von W., Zeuge 

bei Rudolf zu Berg 1293; zu Bebenhaufen 1299; Konrad. von W., 
Rath Rudolfs und Zeuge bei demfelben zu Luftnau 1304; 1304 eben- 
daſelbſt. — Wurmlingen; Konrad von da, Chorherr zu Sinpel- 
fingen, Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg 1291; Otto ven da, "Zeuge 
bei demſelben zu- Luftnau 1304. — Dußlingen; Dietber, Kirchherr 
in D., Zeuge bei Rubolf zu Bebenhaufen 1301. — Stöffeln; Eber- 
hard von da, Zeuge bei Rudolf zu Weil ver Stadt 1298. — Pful- 
fingen; riebrich, genannt Fromaiger von da, Zeuge bei Rudolf zu 
Bebenbaufen 1301. — Walpvorf; Pfaff Marquard, Chorherr zu 
Sinvelfingen und Woluelin, fein Bruder, verkaufen mit Bewilligung 
Rudolfs 1313 drei Jauchart Aders zu W. an Bebenhaufen. — Rüdiger, 
genannt Bondorfer von Rotelingen, Zeuge bei Rudolf zu Luſt⸗ 
nau 1304. 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg; Rudolf hatte hier nach re Erbtheilung 
ſeinen Sitz; er ſpricht 1301 von gräflichen Hofleuten; ſein Notar 
(Hugo) wohnte bier 1299. ine Urkunde Rudolfs 1289 ſiegelt mit 
ihm bie „civitas“ 9. („Sigillum ciuium in H.*). St. 9. „in terri- 
torio — distrietu“ Rudolfs des Scheerers II. ; er bezieht von „f. Stadt” 
- jährlih 65 Pfund Heller Steuer 1301; 1304 nennt er H. feine „ville.“ 
Nubelf Hat in H. einen bebeutenden Hof, den Dietrih Brozzing 
(Bürger von 9.) baute 1302; er bezieht Einkünfte von der Rainmulin 
dafelbft 1294. Rudolf ftellt zu Herrenberg in ven Fahren 1289, 1291 
(1. Januar und 9. Juli), 1299, 1314 Urkunden aus. 

In vielen Urkunden beijelben kommen die Schultheißen von 
Herrenberg vor, welche auch auswärts begütert waren. Unter biefen 
fteht oben an das Gefchlecht der Dietriche, .mit dem Beinamen Ruf 
(Roth), Minifterialen Rudolfs. Ruf, At-Schultheiß von H., vers 
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kauft mit Bewilligung Rudolfs einen Weinberg bei Kayh 1289. Dietrich 
ver Aeltere, Schultheiß von H. und fein Sohn Friedrich find Zeugen 
einer Urhmpe Rubolfs zu H. 1289; Song (Konrad), Schultheig 
von H. begleichen 1291 (1. Januar und 9. Juli), und 1292 mit 
vemfelben Pfaff Dierih, Priefter von H.; 1299 werden Volmar, 
Biceplebamıs und 1314 ein pfaf volmar von H. and Dietrich, Kapellan 
des Grafen Rudolf bei viefem zu H. genannt. Konrad befitt eine Burg 
und Güter in Gültftein, welche er nebft Gütern in Nebringen Ru— 
doff gegen einen Hof in H. gab 1302. Schulthei Dietrich mit 
zwei Söhnen des gleichen Namens und einem dritten Johannes — 
Dienftlente Rudolfs 1292; fie find auch bei Altingen, Reuften 
mb Kayh begütert 1293. Neben Konrad, Schultheiß, wird Dietrich 
mit dem Prädikat Alt-Schultbeiß als Zeuge genannt 1292; fein 
Sohn Johannes („des Rothen Sohn‘) ift in Altingen begütert 1295. 
Außer den Schultheigen der Stadt kommen auch Häufig Bürger 
derſelben als Zeugen in Urkunden Rubolfs vor. So Heinrich Livpo 
(Lupe), Walpreht, genannt Rife, Dietrich, genannt Brozzing (f. oben), 
und Gozold fein Bruber, Friedrich von Brande, Luz und Friedrich 
auf dem Markt 1289 Zeugen zu H. Es iſt bier auch das Gefchlecht 
ver „Befjerer von H.“ zu nennen; ... genannt B. von H. ift Zeuge 
bei Rudolf zu Bebenhaufen 1299. Dietrich, genannt Broffing, Tommt 
auch 1291 vor, fowie Sriebrich, genannt an'dem Markte 1299, und 
Luzi (Marquard) 1301, 1302, 1314. Sonft werben noch folgenve 
Herrenberger Bürger als Zeugen Rudolfs genamt: 1299 Konrad Viheli 
(au 1314), Konrad, genannt Murer; 1314 zu H. Konrad der Horn- 
far, Eberhard der Eber, B. der Zimmermann, Konrad der Efchingär. 
Als Bürgen für den Schultheigen Konrad gegen Graf Rudolf fom- 
men 1302 folgende, uns zum Theil fchon bekannte Bürger von 9. 
vor: Heinrich der „Bezzerer“, ver Elter, Konrad Vihelin, Albrecht von 
der Nowenſtat (Nenenftadt) 1), Marquard Luzin und finer Brüder 
zwene vuhſ und Yuzin, Conrat Hambain und Berhtolt fein Bruder, 
Berhtolt vuhf, Berhtolt der Zimmermann, Konrad ver Scharer. 
Herrenberger Bürger find auch auswärts begütert — Heinrich Lupe 
(Dienftmann Graf Rudolfs und Bürger in H.) verkauft mit Bewilligung - 
Rudolfs feinen Zehnten in Haslach 1292; veifen Sohn ift Kirch. 


1) Eine Andeutung Aber das Alter und die Ausbreitung ber Stabt 9. 
19 
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herr in Herrenberg. Berhtold Fuhſ, ein geſeſſener Burger zu 9. 
verfauft 1314 mit Bewilligung Rudolfs feine Weinberge zu Gehai 
an das Kloſter Bebenbaufen. — Bürger von Herrenberg ae 
Mühlen an ver Ammer 1314. 

Oberamt Herrenberg. | 

Kuppingen; es hatte hier das zahlreiche und begüterte Ritter⸗ 
Geſchlecht der „Hemmelinge“, Miniſterialen der Grafen von T., 
feinen Sitz. Ritter Trutwin, genannt Hemmeling von K. hat 1285 
eine Heine Fehde mit Rudolf dem Scheerer. Kraft, Kirchherr von 
K. und fein Verweſer Zeugen bei Rudolf zu Herrenberg 1291; wohl 

derſelbe Krafft von K. als Canonicus von Sindelfingen, -Zenge bei 
Rudolf zu Bebenhaufen 1299. H. von K. ift Zeuge: bei Rudolf zu 
Berg 1293. Albrecht ver Hemmeling 1298 zu Weil der Stabt und 
1299 zu Herrenberg Zeuge bei Rudolf. Heinrich von K., genannt 
Grosbrot, Zeuge bei Rudolf 1299 zu Herrenberg, 1301 zu Beben⸗ 
haufen. .H. von K. ift Rath Rudolfs 1301, 1302. Herr Wernher 
und Herr Albreht von K. Zeugen Rudolfs 1302 bei Gältftein. Wern⸗ 
ber, genannt Hemmeling von K., bei Rudolf 1304 zu Bebenhaufen 
und Luftnau, H. genannt Grosbrot von K. 1304 zu Luftnau. , 

- Rubolf fauft 1306 dem Ritter Wernher dem Hemmeling und feinem 
Bruder Albrehten von K. um 70 Pfund Heller ihre Anſprüche am bie 
Burg zu 8. (of den kirchmurun, von Stein und Holz gebaut), ven 
Kirchenfag und britten Theil des Zehnten ab, mit der Bedingung, daß 
fie die Burg bis auf die Grumdmauern ee) abbrechen 
und ein einfaches Wohnhaus bauen follen. 

Außer dieſen Minifterialen. faß zu K., ohne Zweifel jeboch zu 
ihrem Gefchlecht gehörig, ein „Frier“ — Abrecht, ber nebit andern 
_ für bie genannten Hemmelinge in’ Betreff des obigen Vertrags Bürge. 
wurde, bei deſſen Abfchluß (ein weiteres Glied der Familie) H. von K. 
Zeuge war, in welcher Eigenfchaft im nächften Iahr Wernher und ber 
genannte „Frige“ 1314 bei Rudolf zu Herrenberg vorkommen. 

Wie aus einem Verkauf an Graf Rudolf 1314 hervorgeht, befaßen 
bie Hemmelinge zu 8. mehrere Hofftätten,. eigene Leute, die voge 
taige mit allem reht im Holz und am walbe, und hatten einen maiger 
(Maier) daſelbſt. Auch in Afftetten und Ofingen COber-efingen) 
hatten fie Leibeigene. Werner von K. befaß auch eine Mühle bei 
Sulze (O.⸗A. Nagolv), welche von Alters her das Recht Hatte, nach 
Kuppingen zu fahren, um Mahllorn zu holen, doch ohne daß bie Ein- 
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wehner gerade an die Mühle gebunden waren, wie gegentheild Herren⸗ 
berger Bürger auch in derſelben mablen durften. 

Biling, Vogt ze Wilperg, wird 1306 Bürge für einen Ritter 
von Kuppingen gegen Graf Rudolf. — Nufringen (Nufran); H. von 
da, Zeuge bei. Rudolf zu Bebenhaufen 1299, zu Herrenberg 1314. — 
Rohrau (Rorowe); Tragebot von da, Bürge für Konrad, ben Schult- 
heißen non Herrenberg gegen Rudolf 1302. — Hildrizhauſen; Rudolf 
verfauft 1304 fein Dorf H. mit dem Patronat ber Kirche um 400 
Pfund Heller an das Kloſter Beberihaufen. — Haslach; wir haben 
oben bei der Stadt Herrenberg bereits erwähnt, daß Heinrich Lupe, _ 
ein Bürger von dort, 1292 feinen Zehnten: in dem genannten Dorfe 
am Bebenhaufen, mit Bewilligung Rudolfs, verkauft hat, ver im Jahr 
1307 Güter daſelbſt Taufte von Johannes von Mörsperg, welcher 
(mit dem Beinamen Blarrer) 1304 als Bürge für Rudolf vorkommt. 
— Gültftein; Konrad, Schultheiß von da, bei Rudolf zu Herren- 
berg 1299; verfelbe kommt 1301 als Zeuge und Rath NRubolfs zu 
Bebenhaufen vor. Zwei Machtolfe, Söhne eines Ritters, M. von 
da, Zeugen bei Rudolf zu Ruftnau 1304; M. und Konrad von G., 
Brüder, Bürgen für Rudolf 1304; M. und fein gleichnamiger Sohn 
Dürgen für einen Ritter von Suppingen gegen Rudolf 1306. 1314 
kommt abermals ein M. von G. als Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg, 
vor; begleichen Gotfried der Roller und Wolf von Gültjtein. Cine 
Burg und Güter !) zu G. find Eigenthum Konrads, Schultheißen 
von Herrenberg 1302 (jiehe oben). -— Kuyh, in ber Herrichaft 
(„distrietu, territorio‘) Rudolfs gelegen 1289. Die Dietriche von 
Herrenberg befaßen bier, wie wir bereits wiljen, Weinberge 1293. 
Rudolf verfauffe ven Ertrag feiner Weinberge „auf vem Berge Gehai“ 
1299. — Mened; H. von Mönegge, Rath Rudolfs 1301 und Zeuge 
za Bebenhaufen; verfelbe 1301 Bürge für Petrus von Hailfingen; 
1302 Zeuge bei Rudolf zu Reuften; 1304, ... „von Muggenegge”, 
zu Luſtnau; in bemfelben Jahr (10. Auguft) heißt.er von „Münede.‘ 
— Altingen; Rupolf befigt bier zwei Fronhöfe, mit welchen das 
Batronat der Ortskirche verbunden war, zwei andere Höfe (Rüdi⸗ 
gershof, Ammerfelderhof), Wiefen, Weinberghafden, ein Areal von 
10 Morgen im Dorfe, Zinelente und Leibeigene 1299. Dietrich, 


1) Konrad Hatte yon dem Kiofer Hirſchan Aecker, die an bes „anaegel 
ſtrazze“ lagen, au Leben. | 
19* 
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Schultheiß von Herrenberg und fein Sohn Johannes („des Rothen 
Schultheißen Sohn“) find hier begütert. Erſterer verkauft den Ertrag 
feiner dortigen Güter mit Bewilligung Rudolfs an Bebenhauſen 1292, 
1293; Teßterer, gleichfalls mit Rudolfs Bewilligung, die Güter felbft 
ebendahin 1295; er war damit von Wolfram ven Hailfingen belehnt 
1295.. — NReuften; bie Dietriche von Herrenberg befiten bier eine 
Woafferfraft und Baugerechtigfeit zu einer Mühle 1293. — Pfäffin- 
gen; Lubwig von ba, Bürge für Konrad, Schultheißen von Herren- 
berg gegen Aubolf 1302. Johannes von Tifchingen ift bier ſeßhaft. 

Oberamt Rottenburg. 

H., Bürgermeifter von Rottenburg, kauft von Rudolf den Ertrag 
feiner Höfe zu Altingen auf eine Anzahl Jahre 1299. — Hail— 
fingen; von dem uns längft befannten Tübinger Dinifterialen-Gefchlecht 
der Ritter von H. kommen auch unter Graf Rudolf dem Scheerer II. 
mehrere vor. Haintz von H. ift 1291 und Hugo von H. 1299 Zeuge 
Rudolfs zu Herrenberg; ver letztere gleichfalls 1301 zu Bebenhaufen, 
und bei dem Verfauf des Johannes von Miörsperg 1307. "1304 ift 
er mit feinem Vater Heinrich, Heinrich von Remedingen (Remkingen, 
zum Gefchlecht ver H. gehörig), Anshelm dem Jüngeren von H. Bürge 
für Rubolf; H. von Remechingen erfcheint in demſelben Jahre ale 
Rath des Grafen, und 1309 als Schiedsmann zwifchen demfelben und 
dem Schultheißen C. von Herrenberg. 
| Die Hailfinger Ritter waren auch außerhalb H. begütert. Roth 

(Ruf), des Schultheißen Sohn (Ruf) von Herrenberg, trug Tehen- 
güter in Altingen von Wolfram von Hailfingen 1295. Betrus 
von Hailfingen verkauft 1301 mit Bewilligung des Grafen Rudolf, feines 
Herrn, fein Eigenthum in und bei Reuften an Bebenhaufen. Heinrich 
von H., genammt von Remkingen, fchenft 1302 mit Zuftimmung Rupolfs 
zwei Manfen bei Reuften, Ußäcker, Wiefen und Häufer an Beben- 
haufen. Seine Vetter, Heinrich, Kraft und Hugo von H., verziehen 
fih 1314 aller Anſprach an das obige Gut zu Neuften. 

4) Oberamt Böblingen. 

Schönbuch-Wald. — Der Schönbuch (Scainbüch, Stainbüch) 
gehörte nach Urkunden 1299, 1301 und 1304 zu der Herrfchaft Graf 
Rudolfs des Scheerers IL; in leßterer Urkunde nennt er venfelben 
„nemus nostrum“, ben er von bem Reich zu Lehen habe, und beffen 
Einfünfte er dem Klofter Bebenhaufen verfchreibt 1304, 1306. Zu 
ven Dörfern Weil, Altdorf und Neumweiler (mahrfcheinlich auch 
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in ven übrigen des Schönbuche) gehörten von Alters ber Waldungen 
„Gemeinmark“ genannt, Urkunde 1301. Diefe drei ‘Dörfer ge- 
hörten indeß Graf Gotfried von T., der fie an Bebenhaufen ver⸗ 
laufte, was Rudolf beſtätigte. 

Zum Schutz des Waldes, zur Aufficht über das Holzhauen und 
zum Einzug der Holsgelver Hatte Rudolf Vögte, Verwalter (Pfleger), 
„vorſter“ und huter 1301, 1310. Das Holzhauen folle nach „des 
Waldes Recht von alters her’ gefchehen. Der Reutlinger » Vertrag 
(fiehe oben), fpricht von „aichen, buochinen bäumen, birnbäumen, 
affolterbãäumen“; nach demfelben gehörte das Thal ver Aich (Ui ge- 
nannt) und das der Schaich (Schaiach genannt) dazu, und Haſelach 
(bei Walddorf), Ai, Neuhauſen lagen in bem Walde, der ich 
gegen Oſten ohne Zweifel bis Grötzingen (einfchlieplih) und an den 
Redar in dieſen Gegenden eritredte. Rudolf Hatte zu E (Aich) und 
zum Nuwenhuſen“ Beſitzungen — Höfe (Belferershof), Haus 
md Garten 1312. — Liebenau (ehemalige Burg bei Nedarthail- 
fingen); Konrad von L., Bürge für Graf Rudolf 1304. — Grö- 
gingen; ein Ritter von es gleichfalls 1304. Die Ritter von Grö- 
Bingen haben wir fchon früher bei den Pfalzgrafen von T. getroffen. 
Berthold von E. (Aich), Zeuge bei Rudolf in Weil der Stadt 1298. 
1310 verlieh Rubolf ver Reichsſtadt Reutlingen um 740 Pfund Heller 
Holsgerechtigfeit in einem Theile des Schönbuhe. , 

Ortfchaften des Oberamts Böblingen. 

Holzgerlingen (Holageringen); Heinrich von H. und Heinrich, ge» 
nannt Seiler von da, ſchenkten dem Klofter Reuti mit Bewilligung Rudolfs 
einen Weinberg bei Herrenberg 1289. Friedrich, genannt Sailer, Zeuge 
bei Rudolf zu Herrenberg 1291. Hainrih von H. Bürge für Konrad, 
Schultheißen in Herrenberg gegen Graf Rudolf 1302; Marguarb von 
da, gleichfalls; Werner von da, Zeuge bei Rudolf 1304 zu Luſtnau, 
und Bürge für venfelben; Hainrich von da, Zeuge bei Rudolf 1306, 
1307. — Wilan (Nemeiler); Wolpot von da, Zeuge bei Rudolf 
1307. — Ehningen (Dendingen); Rubolf der Scheerer I. und fein 
Sohn, Rubolf der Scheerer II. befigen bier acht Hofftätten 1291; 
Herr Hainrich der Sölre, Herr Albrecht der Sölre (zu Ehningen 
ſeßhaft), Zeugen ver BVerkaufs-Urfunde des Schultheißen Konrab von 
Herrenberg 1302. Swigger von Ehningen und fein Bruder H. Zeugen 
bei Rudolf zu Herrenberg 1314. — Altdorf; ... genannt Ritters⸗ 
mann von da, Zeuge: bei Rudolf zu Bebenhaufen 1301; Swigger von 
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da, Bürge für Konrad, Schuftheißen von Herrenberg gegen Nudeif I 
1302. — Sindelfingen; Rudolf der Scheerer I. und fein Sohn 
Rudolf I. beſitzen bier zwei Huben, die Burkhard Vöockginger und 
Heinrich der Rot, bauten 1291. — Deufringen; bie fo eben ge 
nannten Grafen befigen bier vier Huben 1291. — Waldeck, D.-U. 
Calw; Volmar von da ift Büurge zwifchen Rubolf I. und einem Ritter 
von Kuppingen 1306. 

5) Oberamt Horb. | 

Dettingen; in ben Hohenzollern'ſchen ba an ber Grenze 
des Oberamts Horb; Menloch von D. (Zetelingen), Dürge zwiſchen 
Rudolf II. amd einem Ritter von Kuppingen 1300. 

6) Oberamt Nagold. 

Haiterbach; Johannes von H., Zeuge bei Rudolf zu ER 
berg 1314. — Sulz; die Hemmelinge von Kuppingen haben hier eine 
Mühle. 

7) Oberamt Freudenftadt. 

8) Oberamt Blaubeuren; von diefen Oberämtern kommt fein 
Ort in der Geſchichte Rudolfs des Scheerers II. vor. 

9) Filder; Oberamt Stuttgart. 
Feuerbach Cfurbach); Walther, Kirchherr in $, Zeuge bei 
Rudolf zu Herrenberg 1291. — Echterdingen; Rudolf ver Schee- 
rer II. beftätigt die Schenkung des Patronats der bortigen Kirche an 
Bebenbaufen von Graf Gotfried 1291. — Bernhauſen; Wolfram, 
Sohn Diepolds von B., Bürge für Rudolf II. 1304. Rau von 2. 
hat vafelbft Lehen von Rudolf 1312. 1317 Kauft Rudolf von dieſer 
Familie Befigungen daſelbſt. . | 

10) Oberamt Xeonberg. | 


Malmsheim; Rudolf der Scheerer I. wird Gier 1288 vom 
Ritter Hemmeling ‚von Kuppingen überfallen; &ebeharb bon M., von 
Rudolf als Zeuge nach Weil ver Stadt berufen 1298. — Rutesheim 
(Rootmarshain); Wicare, Kirchherr von da, deßgleichen. Rudolf ver- 
fauft 1302 fein Dorf R; un 700 Pfunb Heller an Graf Eberhard 
von Wirtemberg. — Weil die Stadt; Rubolf ſtellt 1297 zu W. 
eine Urkunde aus, in welcher als Zeugen aufgeführt werben: C. ge 
nannt Trutmann; C. Mayher, Eb. genannt Werkmann, Richter in W. 
Zu einer andern 1298 in W. ausgeſtellten Urkunve find von Rudelf ale 
Zeugen berufen worden: Konrad, ber Alt-Schultheiß, Dietrich, Ulrid 


- 
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mb Gerlach, beffen Sehne, Gerlach, Schultheiß ), Vathel Anshelm, 
Lomnrad Drutmann, Luz Ubelacker, Konrad ver Behein. Die Stadt 
ſiegelte mit: Rudolf die Urkunde. — Heimsheim; es war dem Gra⸗ 
fen Rudolf dem Scheerer IL bei der Erbtheilung zugefallen 1295. 


E hatte daſelbſt einen Schultheißen und Beamte, die den Stuer- 


Einzug zu beſorgen hatten 1297. Rudolf bezog von dem Kloſter Beben⸗ 
haufen, das in H. ein Haus und eine Scheuer hatte, jährlich 28 Heller. 
Der uns ſchon bekannte Konrad, genannt Mayer, von Weil der Stabt 
fhenkte dem genannten Klofter feine Güter auf der Markung Heime- 
heim 1297. Hermann, genannt Schotter von 9., iſt bei Rudolf zu 
Weil Zeuge 1297. | | 

11) Oberamt Ludwigsburg. 
Kippenburg; Friedrich der Reteni von N. verbürgt fa 1291 

für Mubolf gegen das Stift Sinvelfingen, ift zweimal in diefem Sabre 

Zeuge bei Rubolf zu Herrenberg. Machtolf von N., — Zenge 
bei Rudolf zu Herrenberg 1292. | 

12) Bregenzer Erbfchaft. | | 

Kelmünz; Ludwig, Kirchherr Delft, Zeuge bei —* zu 
Berg, bei — 1293. | 


Nenuter Abfchnitt. 


Graf (Pfalzgraf) Gotfried (Götz) J. von Tübingen, | 
Böblingen,'uxor Elifabeth, Gräfin von Fürftenberg 
(1278 — 1310). 





8.1. 

Goifried war bei dem Tode feines Vaters (circa 1271) noch min, 
berjäßrig, daher: ex unter die Vormundfchaft feines Oheims, des Grafen 
Uri von Afperg kam. — Als diefer im Jahr 1375 einen Hof des 
‚Stifte Sinvelfingen bei Weil im Dorf freite, erflärte Gotfried, ber 
damals noch kein eigenes Siegel Hatte, daß er mit den angehängten Siegeln 
zufrieden fete, oder feine Zuftimmung zu dem Berhandelten gebe 9). Bei ſei⸗ 


1) Siehe bie unten and) bei Pfalzgraf Gotfrieb. 
23) Chronic. Bindelf. p- 36. 
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ner ungeftümen, heftigen Gemüthsart kam ihm, den wir ſogleich näher ken⸗ 
nen lernen werben, bie Vormundſchaft bald läftig vor; er machte der⸗ 
felben daher. gewaltfamer Weife ein Enve, indem er feinen Obeim, ver 
piefelbe, wie es fcheint, nicht freiwillig nieverlegen wollte, im Mai des 
Jahres 1278 aus Böblingen, wo dieſer wenigftens zeitweife feinen 
Sit gehabt haben mag, mit ven Waffen in ver Hand vertrieb, und dem⸗ 
felben die vormundfchaftliche Gewalt entriß '). 

Wir berichten nun zumächft Gotfrieds Verfahren gegen das Kloſter 
Debenhaufen und das Stift Sindelfingen, wobei wir feinen Charal⸗ 
ter Tennen lernen. 

Am 5. Auguſt des Jahres 1280 erfchien Gotfried mit feinen Ge- 
ſellen bewaffnet in Bebenhaufen, drang mit Gewalt, gleich einem Räu⸗ 
ber, in die Sakriftei des Klofters ein, um den barin vermeinten Schak 
an Gold und Silber zu rauben. Die vorfichtigen Mönche follen aber 
von dem fauberen Vorhaben des Grafen Wind bekommen, daher ihre 
Koftbarkeiten auf die Seite gethan, und dann dem ‘Grafen Thüren und 
Schränfe geöffnet haben, um ihn von ihrer Armuth (?) zu überzeugen ?). 
Beſonders feindfelig und raubfüchtig benahm fich aber Gotfried gegen 
das Stift Sinvelfingen, worin ihm allerdings fein Vater mit einem 
- böfen Beiſpiel vorangegangen ift.. Die erfte Gewalttbat, die er fich 
gegen bafjelbe erlaubte, fiel nach Iafobi des Jahres 1282 vor. Er 
brandfchagte die Höfe defjelben in Böblingen, Darmsheim und Vai— 
hingen (auf den Fildern), und riß manches von dem Ertrag berfelben 
an fich, obgleich die Güter, wie die Dokumente auswiefen, abgabenfrei 
waren, ®). 

Ja im Jahr 1291 nahm er den ganzen 200 Malter betragenven 
‘ Ernbte- Ertrag der Stiftsgüter zu Darmsheim und den zu Weil im 
Dorf, während — ein Seitenftüd hiezu — der Markgraf Heſſo von 
Baden ben Ertrag der Stifts-Weinberge in Wahlheim (Oberamts Befig- 
heim) für ſich einfellerte 9). 

Im Zuſammenhange hiemit ftehen ohne Zweifel die folgenden No⸗ 
tigen der Sindelfinger Chronif. Diefelbe erzählt, daß der Probft den 





1) Chronic. Sindelf. 44. Bfifter, Gedichte von Schwaben III, 50. ſpricht 
irrig von einer Schirmherrſchaft von Böblingen. . 
2) Chron. Sindelf. 44. Crus. P. IO. L. II. C. 5. 
3) Chron. Bindelf. 46. 
4) Chron, 8indelf. p. 25. Gabel. fol. 496. 
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21. Sept. 1281 aufgegriffen, daß tm Jahr 1284 ver vierte Theil ber 
Stadtmauer von Sinvelfingen gegen Böblingen bin vollendet werben 
feie, ferner daß das Kapitel im Jahr 1287 zu Eflingen feinen Sie 
onfgefchlagen habe, und ihm zwei Sabre Hinter einanber der Zehnten 
geraubt worden ſeie, enblich daß von St. Gallus bis Allerheiligen 1288 
bie größte Angft vor ven Böblingern im Stift geberrfcht habe '). 
Zeigt fich aus dem Vorausgeſchickten der Charakter Gotfrieds, ſo 
Iaffen uns die folgenden Berichte einen Blick thun in feine fchlechte Wirth» 
ſchaft und die große Zerrüttung feiner Finanzen, welche ihn zu einer Ber- 
änferung um die andere nöthigte, wozu — das böfe Gewiffen zu be= 
auch noch Schenkungen und verſchiedene Verzicht» Teiftungen 


ge Kofter Bebenhaufen fpielt hiebei wieder als ‘Darleiher und 
Käufer die Hauptrolle, und wir werben babei fehen, wie vaffelbe vie 
allgemeine Praxis der Klöfter befolgte, nämlich die: nach und nach in 
ven Beſitz ganzer Ortfchaften zu kommen, oder wenn man einmal in einer 
Gegend begütert war, bort noch mehr zu erwerben, was allerdings bie 
Bewirthſchaftung erleichterte. Bebenhauſen Hatte zumächt fein Ange auf 
die Befigungen Gotfrieds und feiner Lehensleute auf ven fruchtbaren Fil- 
dern geworfen (fiehe oben S. 140). — Schon vor dem erwähnten ım- 
freundlichen Befuche in dem Klofter Teiftete Gotfried auf feine lehens⸗ 
herrlichen Rechte an bedentende Beflgimgen und Güter dorten zu Gunften 
beffelben Verzicht. Als nämlich ein Ritter Frierih von Echterpingen.- 
und deſſen Brüder ihr Befigthum in dem genannten Dorfe an Schlöf- 
fern, Aeckern ꝛc., Rechten, Gerichtsbarkeit, was alles Graf Gotfried eigen- 
thümlich gehörte, ımb die genannten Ritter von ihm zu Lehen tru- 
gen, an das Klofter verlauften, gab er alles als freies Eigenthum an 
daflelbe bin. Es gefchah dieß ven 1. Jumi des Jahres 1280 zu Eß—⸗ 
lingen in Gegenwart Heinrichs, Grafen von Fürftenberg, Her- 
manns, Markgrafen von Baben, Alberts, eines Edlen, genannt Hacge - 
von Hohened, Siwiggers von Blantenftein, Wolframs von Bern- 
haufen, Friedrichs von Nippenburg, Wolframs, Truchfeßen von Stes. 
ten, Emharbs von Ilsfeld 2), Renhards von Calw, Machtolfs von 
Sältftein, Diemo’s, Ritters, genannt Herter (von Dußlingen) °). 


1) Chron. Bindelf. 45. 18. 23. 233. 
3) Oberants Befigheim, an der Schotzach. 
3) Bon dem Original in Karlornhe, fiehe Urkundenbuch. 
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Ueber denſelben Berlauf ftellten zuſtimmend Markgraf Hermam von 
Baden, Graf Eberhard von Wirtemberg, der genaunte Edle Albert von 
Hoheneck und Konrad Stöfler an demſelben Tag und an demſelben Ort 
Urkunden aus, welche, fo wie ven Theilungsbrief (1281) zwifchen dem 
Kloſter Bebenhaufen und einem Nitter von Aechterbingen, Gotfried auch 
mitfiegelte 1). Gotfried ſcheukte feldft, wohl zur Sühne für feinen räus 
berifchen Einfall, dem Klofter im Jahr 1286 mit Bewilligung feiner 
Gemahlin nun auch das Patronat ber Kirche in Echterbingen und 
das Dorf Schönache ?) (Schönaih, Oberamts Böblingen) mit aller 
Augehör, namentlich auch das Patronat der Kirche des letzteren Orts, 
ohne fich oder feinen Erben irgend welche Rechte daran vorbehalten zu 
wollen; doch folfte er daffelbe, wenn er Kinder bekomme, mit 300 Mark 
Silber wieder Iöfen können. Die Schenkung wurbe in Tübingen in 
Gegenwart des Delans von Schönaich, des edeln Herrn Hade vom 
Hohened, Renhards von Calw, Aigelivarts, genannt Nire, Ritters, 
und bed geäflichen Notar gemacht ?). 

Zwei Sabre fpäter veranlaßte das Klofter, ohne Zweifel, am. vor 
Einfprachen von Seiten Gotfrieds Verwandten ficher zu fein, da Echter- 
Dingen zu ben Erbgütern ber Familie gehörte, letteren, daß er über bie 
Schenkung des Patronats ver Kirche in Echterbingen noch eine Urkunde 
zu Tübingen ausftelite, welche feine Better, die Grafen Eberhard und 
Rudolf, vie. Scheerer, als Beweis ihrer Zuftimmung ſiegelten %), auch 
letzterer im Jahr 1294 noch eine befonbere Urkunde darüber ausftellte. — 
Die oben genannten Ritter von Echterdingen waren auch außerhalb der 
Markung dieſes Orts begütert; fo befaß ver -befannte Zriebrich ven Laien- 
zehnten bei Wangen (Oberamts Gannftatt), den fein Sohn Marquard 
mit Bewilligung feiner Herren, ber Grafen Gotfrien von Böblingen, 
und Eberhard von Tübingen, im Januar 1292 an pas Klofter Beben- 
hauſen verkaufte. Mit dem fchänen Beſitzthum Gotfrieds in Echter 
Dingen und auf ber Markung dieſes Orts fehen wir nun auch feine 
Büter nnd Rechte in dem benachbarten Plieningen. an das Kloſter 
Bebenhauſen wandern. 


‚ 1) Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Daß biemit aber nicht das ganze Dorf gemeint if, geht ans bem hervor, 
was unten zu 1295 folgt. 

8) Bon dem Original im Karlernhe. Beeltofer fol. 49. Auszug. 

4) Bon dem Original in Karlernhe. 








1 — 
Schon im Jahr 1281 (23. April) Hatte er vemfelben zu feinem 
GSeelenheil die drei Söhne eines bortigen Leibeigenen, genannt Loͤſelin, 
mit ihrer beiveglicden und unbeweglichen Habe gefchentt ?). 

Zehn Jahre fpäter (7. April 1291) verkaufte Pfalzgraf Gotfried 
von Tübingen, genannt von Böblingen, in großer Gelpnoth an Beben- - 
haufen um 600 Pfund Heller alle feine Befigungen bei Plieningen 
md Birkach (Höfe, Bauerngüter u. f. w.) mit allen Rechten. Das 
Patronat der Kirche in Plieningen, das mit den verlauften Gütern 
verbunden war, verfaufte er aber nicht, fonbern fchenfte es, und behielt 
ſich gar Tein Recht daran vor. Bei der Verhandlung in Afperg waren 
anmweiend: Graf Ulrich von Berg, der bie Verkaufs⸗Urkunde mitfiegelte, 
ber Edle Hacke von Hohened, Renhard von Calw, aan: genannt . 
Herter und NRubolf, Bogt von Afperg ?). 

Zur vollen Gültigkeit des Verlaufs der gewiß bedeuteuden Be⸗ 
ſizungen bei Plieningen und Birkach war aber die ausprädliche Zu⸗ 

ſtimmmg von mehreren Seiten erforderlih. Vor allem war Gotfriebs 
Gemahlin, Eliſabeth, Gräfin von Fürſtenberg, dabei betheiligt. Sie 
‚war mit ihrer Morgengabe auf die Güter in Plieningen verwiefen. 
Da ihr aber Gotfried dafür das Dorf Möhringen, was mehr als 
Erſatz war, einfette, auch fie glaubte, es zieme fich nicht, daß die Glie⸗ 
der nicht zum Haupte halten, und fie felbft unter der drückenden Schul- 
denlaſt zu leiden Batte, fo gab fie ihre Einwilligung zu dem Verkauf, 
und gelebte mit einem förperlichen Eide, daß fle gegen denſelben «uf 
kene Weiſe handeln wolle. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurbe zu 
Schelklingen 22. April 1291 gegeben, mit dem Siegel des Biſchofs 
vom Eonftanz, der Grafen Friedrich und Egon von Fürftenberg, 
des Grafen Ulrich von Berg, genannt von Schelflingen, unb vem 
ihres Gemahls verfehen ). Fin’s Zweite beburfte es ver beſonderen 
Zuftimmmung des fo eben genannten Grafen von Berg, welcher mit Got» 
frieds Mutter, ver Ealwer Erbin, in zweiter Ehe verheiratbet war, 
und fo Miterbe des Calwiſchen Befiges auf ven Fildern wurde. Der⸗ 
ſelbe verfagte auch, wie zu erwarten, feine Einwilligung nicht; er erllaͤrte 


1) Bon bem Original in aarlernhe Gabektofer Autz. fol. 184. 

N Bon dan Original in Karloruhe. Siehe Urknudenbuch. Annal. Bebenh. ' 
(Hess 261) nennen irrthümlich Gotfried Böttinger, Ratt Bublinger. 
3) Bon bem Original in Rarlerube. Siehe Urkundenbuch. Ellſabeth hat ihre 
Brüber in einer befonberen Urkunde von dem Berkauf und Tauſch in Kenntniß 
geſetzt, unb nm Befleglung ber betreffenben Urkuube gebeten. 
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ben 22. April des vorgenannten Jahres zu Urkunde in Schelllingen, in 
Gegenwart unferes Grafen Gotfried, daß das Klofter Bebenhaufen, was 
e8, durch Kauf oder Schenkung, an Gütern, zu feiner Herrichaft gehörig '), 
nämlich auf ven Markungen von Plieningen und Echterdingen auf den 
„Bildern“ erworben, unangefochten und als freies Eigenthum befigen folle?). 

Enplih war zur Giltigfeit des Handels die Zuftimmung einiger 
Lehensleute nöthig: Werner von Ehingen, Vogt ze Stofen (Staufen, 
?Staufenberg, hechingiſch), der mit den verkauften Gütern ober doch 
einem Theil derſelben belehnt geweſen war, verzichtete auf feine Anfprüche 
an biefelben . — Ein Haupttheil der veräußerten Güter war ber Fron- 
hof in Plieningen, mit dem war das Patronat der Kirche. verbunden; 
biefen hatte ſchon Gotfrieds Vater, Rudolf, genannt von Böblingen, an 
das Klofter um eine gewiſſe Summe Geldes verpfündet; mit dem Fron⸗ 
hof gieng num auch das Patronat der Ortsfirche an das Klofter über; 
da aber Dietrich von Plieningen damit belehnt war, fo war deſſen 
Berzichtleiftung nothwendig, welche derſelbe in einer befonderen Urkunde 
(ven 29. Ianuar 1292), gegeben zu Eßlingen, erflärte *). 

Daß indeß bei diefem Verlauf nicht alles inbegriffen war, was 
auf den Fildern, bei Plieningen, zu der Herrichaft Tübingen gehörte, gebt 
barans hervor, daß Johannes, Sohn weiland Konrads, genannt Humell 
von Plieningen, alle jeine Befigungen dorten, bie zu der Herrichaft Pfalz 
graf Gotfrieds von Tübingen gehörten, ımb der daher feine Zuftim- 
mung dazu gab, mehrere Sahre fpäter (1296. 1. Mai) an das Klofter 
Bebenbaufen um 260 Pfund Heller verkaufte >). — So war mun bas 
Klofter im Befite ver Patronate der bedeutenden Ortfchaften Echter- 
Dingen und Plieningen, ber dazu gehörigen Höfe u. f. w. 

Um dieſelbe Zeit machte pas Klofter eine weitere bedeutende Erwerbung 
anf ven Fildern. Es kaufte den 4. April 1291 von dem Ritter Fried⸗ 


1) Eine Urkunde von dem Jahr 1295 fagt: Driv tail bez gerichtef ze Bli⸗ 
ningen find lehen von ber herſchaft ze Burgonwe (Grafen von Berg) — Abbet von 
Beb. kofte div driv tail bez gerichtef umbe ben Granen Gotzen von Beblingen. 
Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Bon dem Original in Karlerube, 

- 8) Bon bem Original in Karleruhe. Anno 1391. Gabellofer fol. 488 fe 
falſchlich Werner von hingen. 

4) Bon dem Original in Karloruhe. Gabellofer Auszug fol. 484. Nitter 
Dietrich erwähnt in berfelben Gotfriebs als: „magne sublimitatis - “ 

6) Bon dem sen in Karlsruhe. 


— 30 — 


rich, genannt Stöfler von Echterbingen, ven wir bereits kennen, deſſen 
Hof Hagenbuch (abgegangen, zwiſchen dem genannten Ort und Möhrin- 
gen), und eine Mühle an dem Bache Kerfe (Kerſch) um 60 Pfund Hel- 
fr. Pfalzgraf Gotfried, deſſen Dienftmann ver Verkäufer war, und zu 
deſſen Herrfchaft (,„dominium‘“) der Hof ımd die Mühle gehörten, gab zu 


Böblingen in Gegenwart Renhards von Calw, Heinrichs, genannt von 


Böblingen, feines Bruders, Diemo’s, Ritters, genannt Herter, und 
Heinrich von Harthanfen, nicht nur zu dem Verkauf feine Zuftimmung, 
ſondern verzichtete auch auf fein Vogtrecht über das Verkaufte !). — Das 
Klofter gab die erfauften Befitungen wieder als Lehen aus; fo wurde im 
Jahr 1314 (11. Iumi) einer gewiffen Adelheid Gloderin von Echter- 
dingen ber Hof, ven ihr Obeim felig von dem Klofter Bebenhaufen zu 
Reben hatte, in Gegenwart Graf Gotfrieds auch zu Lehen übertragen ?).. 

Nachdem wir nun das zufammengeftellt haben, was Graf Gotfrieb 
von den Befigungen feines Haufes auf den Fildern an Bebenhaufen 
verkauft. oder geſchenkt hat, fahren wir in feiner Biographie fort, indem 
wir berichten, was von fonftigen Befitungen feiner Graffchaft und von 
ſolchen feiner Lehensleute durch Verkauf oder Schenkung an das genannte 
Klofter übergegangen ift 9). 

Am 3. März des Iahres 1285 verkaufte Gotfriev fein Dorf Bu⸗ 
ſenau (abgegangen, Oberamts Ludwigsburg) mit dem Patronat ber 
Kirche und aller Zugehör und den Rechten, wie er und feine Vorfahren 
daſſelbe befefjen, an Bebenhaufen. Bei der VBerfaufshandlung in Beben- 
danfen waren anmwefend: ver Dekan in Schönatch, der Kircäherr in 
Calw, Walther, Kirchherr in Feuerbach, der Edle Hade von Hohened, 
Rendart von Calw, Aigelwart, genannt Nixe, Ritter, und Konrad, 
genannt Golfe, Schultheiß in Tübingen *). 

Im Fahr 1292 fchenkte er mit allen dazu gehörigen Förmlichkeiten 
laut einer den 1. April dieſes Jahres zu Tübingen gegebenen Urkunde an das 
genannte Klojter, zum ewigen Zroft feiner Seele, als Eigentum alle 


1) Bon dem Original in Karlernhe. Siehe Urkundenbuch. Gabell. Auszug 
Sol. 484. 


3) Ben dem Original in Karlsruhe. 

3, Wenn unfere Geſchichte fo auch wenig Abwechslung gewährt, fo liefert fie 
doch in Betreff des Befisftandes unſerer Familie, und fomit zur alten Topographie 
Schwabens, reiches Material. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. Gabelkofer Auszug fol. 481. 
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feine Befigungen in Magſtadt ?), an Aeckern, Wiefen, Weiden, Höfen, 
Gehaͤuden zc., welche Burkard von Börftingen (Oberamts Horb) von 
ihm zu Lehen getragen, ohne fich ober. feinen Erben irgend welche Rechte 
und Anfprüche an dieſelben vorzubehalten ?). | 
Auch der ſchon mehrfach erwähnte Edle*), Hade von Hohened, 
erivies fich, unter Theilnahme Gotfriens, wohlthätig ‚gegen Bebenhaufen, 
Demfelben ſchenkte jener einen Hof in Buuningen (Benningen, O.A. 
Ludwigsburg), Wendershof genannt, eine Mühle am Nedar bei Her- 
tened (Harteneck) 4), und Weinberge bei Hohened, die ihm und fei- 
nen Borfabren eigenthümlich gehörten. Die Urkunde wurde zu Afperg 
den 30. März 1291 ausgeftelit, und von dem Markgrafen Hermann non 
Baden, fo wie unferem Pfalzgrafen Gotfried, in Gegemvart Renharbs 
von Calw, Diemo’s und Diethers, genannt Herter, Rudolfs, Bogis 
von Ajperg und Walthers von Weckenried gefiegelt °). 
Einige Monate fpäter (22. Sept.) nimmt Gotfrieb Antheil, als der 
Edle *) Ulrich von Magenbeim (Oberamts Bradenheim) alle :feine 
Weinberge bei Bradenheim mit Bewilligung feiner Gemahlin Marie 
von Neufen um 270 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen vers 
kaufte. Pfalzgraf Gotfried hieng auf befondere Bitte feiner Tante ') 
(„amite“) Marie und deren Gemahl zur Belräffigung bes Geſchehenen 
zu „Braggenhain“ fein Siegel an die Verkaufs⸗Urkunde 3). 
| An derfelben Krankheit, an welcher dev Höhere Adel (die Grafen zc.) 
frank lag, nämlich an Geldnoth und Schulven, litten auch deren Dienftleute, - 
wozu Gotfrieds Gefchichte auch einige Beifpiele liefert. — Sp ſah fich wegen 
unerträglicher Schuldenlaft 9) Hugo von Hailfingen, Dienftmann Got- 
friebs, 1293 genöthigt, eine Wiefe von 8 Morgen, die ihm und feinen Neffen, 
deren Vormund er war; untheilbar gehörte, und bei Tübingen an ver Amer 
zwiſchen Swerzeloch und Hindebach !°) lag, und unter dem Namen 
1) DOberamts Böblingen. 
9) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 
8) Derjelbe fagt von fi ſelbſt in ber Urkunde: „titulo nobilium annotatus.“ 
4) Schloß bei Redarweihingen, Oberamts Lubwigsburg. 
6) Bou dem Original in Karlsruhe. Siehe ——— Gabellofer Yus- 
zug fol. 497. 
6) Er führt in der Urkunde daſſelbe Prãdikat wie Sale 
7) Wohl nicht in bem gewöhnlichen Sinne zu nehmen, ſcheint aber = eine 
Berwandtſchaft anzubenten. 
8). Bon dem Original in Karlsruhe. 
9) „Ob intolerabilem debitorum voraginem.“ 


10) Ein Bas, jest Heimbad) genannt, nnft in dieſer Segend in bie Ammer. 
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Sailfinger Brueil !) Befannt war, um 30 Pfo. Heller au das Koſter 
Bebenhaufen zu verkaufen. Pfalzgraf Gotfrien gab feine Genehmigung zu 
viefem Verkaufe, der zu Tübingen abgefchloffen wurde, in Gegenwart B., 
Ritters von Luſtenau, Alberts, genannt Heilgnt, Schultheißen von 
Zübingen, F., deſſen Brubers, genannt Mulih, Johannis, genannt 
Goltoftain, ... genannt None, Friedrichs von Ulm, Dietrichs, ge- 
samt Fuchs, Alberts, genannt Ezzelinger der Lange, H., genannt 
Bähte, Bürger in Tübingen 9). 

Derfelbe Hugo verzichtete im Jahr 1300 (Bebr.) mit ausdrücklicher 
Zuftimmung Gotfrieds, feines Herrn, gegen das Klofter Bebenhaufen auf 
feine Anfprüche an ven Fronhof zu Entringen, in welchem Walther, 
gen. Malſche wohnte, und bekam dafür von demfelben gewiffe Grundſtücke 9). 
Der genannte Hallfinger Ritter verlaufte ferner in dem vorgenannten Jahre 
(1. Sept.) mit Genehmigung feines „erlauchten” Heren, unferes Grafen 
Gotfried, feine Wiefe von 3 Morgen bei Entringen, Gerelgotwiefe 
genannt, gleichfalls an Bebenhauſen %. — Cine weitere Tübinger Dienfte 
mannen⸗Familie, in deren Sachen Gotfried vorkommt, ift bie der von 
Ulm, fie wohnte in Tübingen. — As Andreas, genannt von Ulm 
(1304. 26. April), einen Zins von 3 Pfund: Heller aus der an der Ammer 
gelegenen Spitalmühle in Tübingen an dus Klofter ———— ver⸗ 
laufte, gab Gotfried feine Zuſtimmung dazu °). 

Einige Jahre fpäter (27. April 1298) gab Ludewig von Luſte— 
nove, ain ritter und mit ihm ſein elich wirtin, dez Roten, ſchulthaizen 
tochter von Herrenberg, dem Klofter Bebenhauſen ze koffenne 10 malter 
Toggen geltes (gilt) zung ai die man emweclichen zu geben a 


1) Bruet, Brühl, Bezeichnung für ſumpfige Wieſen, Felder und Wälder; ohne 
Zweifel mit Bruch (Sumpf und Moor) verwandt. 

2) Bon dem Original in Karldruhe. Auszug Gabeklofer fol. 482. Die Beben 
uſer Annalen haben irrthümlich Hugo de Haltringen. 

3) Bon dem Original in Karlerufe. Es ift dieß ohne Zweifel ber Frenhel. 
welchen das Kloſter im Jahr 1296 um 300 Pfund Heller won Friedrich v. Zol⸗ 
lern gelauft dat. Wie in jenen Zeiten größere Güter häufig unter mehrere Be 
finer getheilt waren, fo mag biefer Ritter auch an ben Hof Auſprüche gehabt haben. 
1284 war wegen Anfprüche an bie Burg Entringen zwiſchen ben Grafen von Zol⸗ 
ken und den Hailfinger Rittern eine Heine Fehde ausgebrochen. Chronie. Bindelf. 
p. 16. 17. Der obige Graf v. Zollern war auch bei Breitenholz begätert;; bat 
Betreuat ber Kirche dert gehörte ihm. Annal. Bebenh., Hess 263. 

4) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

6) Bon dem OQriginal in Karlarube. 
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von ihrem houe (Hofe) ze phrundorf (Pfrondorf) !), und feten ven - 
Klofter ze ewiger werfchaft (Garantie) alle ihre lantgarben, die fie vf 
dem Ofterberg hatten an wine, an forn und zünfen. Graue Götze, 
ihr eveler Herr, fiegelte den über ven Verlauf ausgefertigten Brief. 

Derjelde Ritter verkaufte im Jahr 1300 mit Bewilligung feines 
Herrn einen Zins von 7 Pfund Heller aus feinen Gütern bei Stain- 
geböze an Bebenhauſen ). Sieben Iahre fpäter verkaufte er abermals 
einen jährlichen Zins von 8 Pfund Heller aus Gütern deſſelben Orts. 
Graf Gotfried gab feine Einwilligung dazu, und hängte nebft ver Ge⸗ 
meinde Tübingen fein Siegel an bie Urkunde °). 

Wenige Jahre nach ver Veräußerung ver bebeutenden Beſitzungen 
auf: ven Fildern, am. Ende des Jahres 1294 *), erwarb Gotfried durch 
Kauf von feinen Vettern Eberhard und Rudolf die Burg und Stabt 
Tübingen mit Zugebör. Um aber den großen Kauffchilling 5) hie⸗ 
für aufzubringen, mußte abermals zur Veräußerung anfehnlicher Güter 
gefchritten werden. — Gotfriep, kaum im Befige von Tübingen, ver- 
faufte fchon am 15. Mai des Jahres 1295 bebeutende Befigungen 
in ver Stapt und Umgegend verfelben an das Mofter Bebenhauſen 
um 2000 Pfund Heller. Diefelben °) waren: die pfalzgräflichen 
Fronhöfe 7) bei Tübingen, mit denen das Patronat ver Pfarrkirche 
der Stabt verbunden war; ein bort gelegener Hof, „bez von Rugge 
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1) Güter bei demfelben Ort verkaufte Eliſabeth, Wittwe bes Griebrih Her 
ter, Ritters von Tuffeliugen, wegen großer Gelbuoth, mit. Bewilligung Got- 
friede, ihres Herrn, an das Klofter; fie hatten ihr als Morgengabe gehört. Bon 
dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde hat fein Datum. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. 

3) Der Ritter fagt in ber Urkunde: „de oppido meo Staingeböze.“ Bon 
dem Original in Karlsruhe. 

4) Nach Urkunde des Jahres 1294 (7. Oktober) befah Eberhard no TA- 
Dingen, im Jahr 1295 (15. Mai) war Gotfried bereits im Befitze beffelben. 

5) Wie groß derfelbe war, ift nicht bekannt, wie überhaupt über biefen Kauf 
keine befondere Urkunde vorhanden ift, fonbern berfelbe blos bei bem Verkauf von 
Möhringen (fiehe unten) erwähnt wird; bie bießfallfige Urfunde fagt, Gotfrieb 
babe um „summa pecunie copiosa“ Tübingen gekauft. 

6) Es find dieß zum Theil biefelben, welde Gotfriebs Better Eberharb im 
Jahr 1294 an das Mlofter verfauft hat, fo daß Gotfrieds Berkauf theilweiſe als 
Beflätigung erfcheint, obgleich er feine Zufimmung zu obigem Berkauf Eherharhs 
in einer befonberen Urkunde erflärt hat. 

7) Die Berloufs-Urkuube Eberhards fpricht blos von einem Fronhof. 


gut !) genannt, mit aller Zugehör, die dazu gehörigen Weinberge je- 
doch ausgenommen; die Weinberge „dez Phallen zegrauenberg“ mit 
ihrer Kelter, bei ver Burg Ceastrum) Towingen gelegen; bie. des Wizze- 

mannesberg, überhaupt alle Weinberge bei Tübingen, welche er von 
feinem Better, dem Grafen Eberhard dem Scheerer, .gefauft hatte, . 
ausgenommen einer von 3 Morgen, der „Freueln Wingart‘ genannt; 

ferner aller Grund und Boden, angebaut oder nicht, öber alle Güter, 

von welchen ihm und feinem Vetter die Landgarben bisher entrichtet wer- 
den mußten; ver Hohenberg mit allem, was zu demſelben gehörte, bis 
an den Arlebach Hinab (fiehe oben bei Eberhard), und von da bis an 
vie Burg Yentringen; ein Hof in Fefingen mit einem Walde, ge- 
nannt Buchhalde und anderer Jugehör; der Kreuzberg mit Jugehör; 
alle Güter, die bisher ihm oder feinem Better bei Weil, Altdorf, 
Neuweiler in dem „Schaienbuch“ gehörten; endlich alle Teibeigenen 
Leute dieſer Dörfer; alle Abgaben, Rechte, Gerichtsbarkeit u. f. w., kurz 
„alte Herrſchaft.“ Zugleich erflärte er, daß hiemit das Patronat ber 
Kirche in Tübingen in den Beſitz des Klofters übergegangen feie. — 
Das Klofter Bebenhaufen war nun mit feinem wohl berechneten An« 
ſchlag auf Tübingen felbft fo weit vorangefchritten, daß fich fein Be— 
fitzthum Hart an den Sit der Pfalzgrafen heranzog, und die Blicke dieſer 
von ihrer Stammbnrg berab zunächſt auf fremdes, klöſterliches Eigen— 
thum fielen. 

Bei der großen Bebeutung dieſes Kaufes ſorgte das Kloſter dafür, 
daß in dem darüber ausgeſtellten Briefe all’ die üblichen und erforder: 
lihen Garantieen aufgenommen wurden. 

Für's Erſte wird ausdrücklich bemerkt, daß das Kloſter mit all 
den herkömmlichen und nöthigen Ceremonien in den wirklichen Beſitz der 
aufgeführten Güter und Rechte eingeſetzt worden, und der abgeſchloſſene 
Kauf, mit allen ſeinen Klauſeln, geſetzlich, erlaubt, ehrbar und für den 
Verkäufer durchaus erſprießlich fei, daher weder er noch feine Erben und 
Rachfolger Feinerlei Rechte und Anſprüche an das Verkaufte mehr haben, 
mb auch auf jebes Mittel 2) verzichten, wieder in den Beſitz derſelben 
zu kommen. 

In Betreff des an das Kloſter übergegangenen Patronats der Kirche 
in T. wurde in den Brief noch beſonders aufgenommen, daß es dem 


1) Dieſes Gut gehörte ehedem wohl dem Zweig ber Familie, der auf Ruck 
bei Blaubeuren ſaß. 
3) „Beneficio restitucionis in integrum“ etc, 
20 
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J Grafen, befen Erben und Nachtommen nicht zukomme, an den Kirch⸗ 
herrn irgend eine Forderung zu machen. Dagegen ſoll es dem AKloſter 
geſtattet ſein, innerhalb der Mauern der Stadt Tübingen ein Geſäß 

zu haben mit Hof und Garten und anderer Zugehör, außer dem, 
welches es ſchon dort hatte, und in dafſelbe von feinen Leuten zu 
ſetzen, welche es will, dabei ſolle dieſes klöſterliche Anweſen und deſſen 
Bewohner mit einſtimmiger Bewilligung der Bürger Tübingens !) von 
‚allen Steuern, Dienften (Botenlaufen,. Wachdienften) auf ewige Zeiten 
frei ſein, die: Mönche und deren Leute in dem Kloſterhofe ſollen aber 

J jedwedes Gewerbe betreiben, Wein, Getreide u. ſ. w., ohne allen Zoll 

‚einführen, ausführen, kaufen, verkaufen dürfen, übrigens Doch von dem 

Weinfchanf, wie die Bürger der Stadt, vem Grafen das übliche „Vn- 

gelt“ entrichten.. Neben ben ‚bereits erwähnten Berzichtleiftungen u.f.w.. 

verfprach der Graf mit einem körperlichen Eive, auf feine Koften das 

‚Klofter gegen jede Angriffe des Kaufs ficher zu ftellen, und auf ein 

Yahr eine hinreichende und entfprechende Bürgfchaft: zu leiſten; wenn in. 

deſſen hierüber. zwifchen- ihm und dem Klofter eine Meinungsverfchieven- 

‚ . keit entfteben würde, jo hätten ſich beide Theile dem fchiensrichterlihen 

Ausſpruche des Ritters Diemo, des Herter von Dußlingen, Mar- 

quards, genannt an dem kilchhoͤf, derzeit Capitaneus ?) in Eßlingen, zu 
unterwerfen; widrigenfalls die ehrbaren Männer Diether, Kirchherr in 

Waiblingen, genannt Herter, der Marſchalk von Bäſenkain (eſig⸗ 
heim), Diemo, genannt Herter, Albert, genannt Säle, Nitter, Hugo 
von Hailfingen, Machtolf der Junge, Johannes von Tifchingen, 
Berthold, genannt Undurft, Marquard, Eapitaneus von Eßlingen, ... 
Sapitaneus in Reutlingen, ‚genannt Bähte, und Konrad, Schultheiß 

in Weil, genannt Rot, als von dem Grafen beftellte Bürgen, laut eines 

von ihnen geleifteten Törperlichen Eides, acht Tage nach erfolgter Mah- 
nung fich als Geifel an die ihnen angewiefenen Orte zu begeben, und dort 
bis zu erfolgter Schlichtung des Streites zu verbleiben haben. 

Sehr intereffant und bezeichnend für die Vorficht der Mönche it 
endlich die Beftimmung des Kaufbriefs, daß, falls dieſe es verfäumt 
hätten, in: benjelben einen ‚ihnen Ipäter nothwendig erfcheinenden Punk: 
aufzunehmen, ver. Graf gehalten fein folle, denfelben zu genehmigen, wie 
‚wenn er ordnungsmäßig in den Kaufbrief aufgenommen worden wäre. 





1) Gotfrieb fagt hier: „ville nostre T.“ 
2) Anführer der Zunft- Wehr. . 








! 
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Dieſes fo wichtige Dokumeit wurde gefeſtet durch die Siegel des 
Ausftellers, feines Vetters, des Grafen Eberhard, ſeines Obeims 


Verwandten), Konrads von Vaihingen, und der Stadt Tübin- 


gen; bei der Verhandlung daſelbſt waren anmwefend: Konrad von Lo— 
mersheim, Heinrich von Roßwag, Ludwig von Wihingen (Enz 
weißingen), Werner von Mühlbaufen, (Ortfchaften in ver Um⸗ 
gegend von Vaihingen an ker Enz; fänmtliche Ritter, ohne Zweifel 


im Gefolge des Grafen von Baihingen), Konrad von Wildenau, 


Kitter, Rudolf, Gotfrieds Vogt in Aſperg, und fein Notar. 

Ueberbieß erklärte fi) Graf Eberhard noch beſonders einver- 
fanden mit dem Verlauf, und ver Schultheif ver Stadt, Albert, 
genannt Hailant, bie Richter und die Bürgerfchaft bezeugten, daß 
das Verbanvelte mit ihrem Wilfen und Willen gejchehen fei *). 

Um im Raume beiſammen Yiegendes nicht trennen zu müffen, 
gehen wir zu dem Verlauf von Hagenloch mit Umgegenb über, beffen 
Belig für Bebenhuufen der Arrondirung ver klöſterlichen Güter wegen 
von. Werth war. Graf Gotfriev verfaufte aın 28. Auguft 1296 um 
140 Bfund Heller fein Dorf Hagenloch (er nennt es „oppidum“) mit 
alfen Rechten, Einkünften und aller Zugehör, den Berg Hohenberg, 
Stainiberg, Niuban ?), ven „Birfingeren”, und verzichtete dabei 


N 


ausdrücklich auf alle Anrechte, nicht nur an das Verkaufte, ſondern 


auch an alle Wälder und allen Grund und Boden zwifchen der Ammer 
mb dem Arlebach; nur acht Wagen eichener Pfühle zu feinen Wein- 


bergen im Hafenbühel >), welche bie biefelben bauenden Leute auf 


Anweifung des Höfterlichen Knechts (Schaffners) in ben genannten Wäl- 
dern hanen follten, behielt ver Graf. ſich vor. 

Zu Bürgen dieſes Verkaufs ſetzte derjelbe die Ritter Dietherich, 
Herter, Albert Sölre und Ludwig von Luſtnau. Zeugen dabei 
in Tübingen waren: ver genannte Herter, Schultheiß Ludwig in Tü— 
bingen, Ritter, Fr. von Ulm, Albert der Münzmeiſter, Albert der 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. — In demſelben Jahr 
(18. Zannar) fiegelte Graf Gotfried einen Bertrag zwiſchen Johannes von — 
ſchingen und dem Kloſter Reichenbach. Gerbert, cod. dipl. 235. 


2) Etwa Neuhalde, das in der Nähe liegt. 
3) Die Namen Steineberg und Sarnen! haben fi noch auf der Tübinger 
Markung erhalten. 
20 * 
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Eflinger. Der Schultheiß 8. der Stadt und vie Gemeinde bezeugten 
noch überbieß durch Anhängung des Stabtfiegeld ihre Zuftunmung 1). 

Einen bedeutenden Theil des Kauffchillings für die Stadt Tübingen 
ſchoß dem Pfalzgrafen auch die Reichsſtadt Eplingen, welche wir fpäter in 
manchfachen Verkehr mit vemfelben treffen werden. Gotfried verkaufte 
im Monat Mai des Jahres 1295 um 920 Pfund Heller das Dorf 
Möhringen auf ven Fildern mit allen dazu gehörigen Höfen, Bauern⸗ 
gütern, Zehnten, Leuten, Laſten, Gerechtfamen u. |. w. an das Spital 
der genannten Neichsftadt. Aber Gotfrieds Gemahlin war — wie wir 
bereits wiffen — mit ihrer Morgengabe auf Möhringen vertiefen, 
daber es vorber auch bier, wie bei Plieningen, deren Zuftimmung be 
durfte. Eliſabeth ertheilte auch viefelbe, ohne weder dazu gezwungen, 
noch überredet worden zu fein, ba ihr dafür die Dörfer Gechingen 
und Schönaich, eine mehr als reichliche Entſchädigung, eingejegt wur⸗ 
den, und e8 fo ihrem Gemahl möglich geworben war, an Tübingen, 
von wo fein Gefchleht Namen und Herrſchaft ableitete, eine Er- 
werbung zu machen, bie feiner Linie einen höheren Titel und größere 
Ehre einbrachte. 

Bei der großen Wichtigkeit des Kaufes und den auf mehreren Sei- 
ten dabei betheiligten Intereffen fuchte fih der Käufer möglichſt gegen 
fpätere Einfprachen ficher zu ftellen. Für's Erfte ließ ſich das Spital 
von dem Verfäufer die Verficherung geben, dafür forgen zu wollen, 
daß innerhalb der Frift von dem Tage des Verkaufs (27. Mai) bis zu 
St. Johannis die darüber ausgeftellten Urkunden mit den Siegeln bes 
Bifhofs von Conftanz, der Grafen Friedrich und Egon von 
Fürftenberg, Gotfrieds Schwäger, Ulrichs von Berg, genannt von 
Schelklingen und ver Gemeinde Eflingen verfehen werden. Elifabeth 
wanbte fich deßhalb in einem befondern Schreiben an ben Biſchof. 

Ueberdieß ftellte Gotfried folgende Bürgen: feinen Vetter, ven Grafen 
Sohannes von Afperg, Diemo, genannt Herter, Albert, genannt 
Soler, Balfam von Dikingen, Friedrich, genannt Räte, fämmtlich 


Ritter, Machtolf von Gilftein, Swigger und Hunger, von Ror, 


Wezzelo von Eßlingen, genannt von Kirchheim, ven alten Schultheißen 
von Weil (der Stadt), Konrad, genannt Rot, Dietrich und Ulrich, 
deſſen Söhne. 


1) Son dem Original in Karlsruhe. Cine deutſche Urkunde hiertber fiehe 
im Urkundenbuch. Einen Auszug haben bie Bebenhänuſer Annalen und un 
fol. 485. 
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Diefe Bürgen follten, ſobald ber obige Verkauf in feiner Giltig- 
kit angetaftet würbe, auf Aufforberung ver Boten des Spitals, inner- 
halb acht Tagen ſich in Eflingen einfinden, und daſelbſt bis zu Austrag 
ver Sache verbleiben; dem Schultheißen Rot und feinen Söhnen folle 
indeſſen geftattet fein, in Weil zu bleiben, wenn fie es vorziehen. 
Wäre einer der Bürgen durch eine andere Bürgfchaft verhindert, zu 
erſcheinen, ſo folle er einen andern für fich ftellen, bis es ihm felbft 
möglich ift; ftürbe einer, fo hätte ver Graf innerhalb Monats - Frift 
für einen. anderen zu forgen ?). 

Im Jahr 1293 (7. April) verhalf Gotfried dem Spital ber 
ihm befreundeten Reichsſtadt Eßlingen zu einer Erwerbung; er erlaubte 
nämlich feinen Dienftmanne, Wiegand von Stammheim (Oberamts 
Ludwigsburg), fein Gut bei Zuffenhaufen, das Ledersgut genannt, 
mit allen Rechten an das genannte Spital um 68 Pfund Heller zu 
verlaufen *). 

Bier Jahre fpäter (am 15. März 1297) verfaufte Gotfriev 
gleichfalls an das Spital von Eflingen um 500 Pfund Heller das in 
der Nähe von Möhringen gelegene Dorf Vaihingen (in der Ur- 
funde „vogingen‘) auf den Fildern, mit allem Grund und Boden, allen 
herrichaftlichen Rechten und dazu gehörigen Leuten, nebft einem Wald, 
Aulwang genannt. Zur Sicherjtellung des Käufers wurden ähnliche 
Beftimmungen, wie bei Möhringen, feftgefest. Außer ven dort ge- 








1) Die von der Berweifung Elifabetbs, dem Berlauf von Möhringen unb 
der Erwerbung von Tübingen handelnden Urkunden find folgende: 1) Urkunde 
der Eliſabeth 1295. Act. Bebelingen 45. Mai, Scriptum Ezzelingen 20. Mai. 
Datum et Sigillatum Constanz 3. Juni, fiehe Urkundenbud. 2) Urkunde Got- 
ftiebe 1295. Act. Beblingen. Scriptum 20. Mai. Ezzelingen et Datum Schel- 
kelingen. In biefer Urkunde find folgende Zeugen genannt: der Abt von Beben- 
haufen, Graf Johannes von Afperg, Bruber Johannes und Bruder Heinrich, 
genaunt Harthauſer, „professores‘ des Kloſters Bebenhauſen, Rudolf, Kirch⸗ 
herr im Sighalmingen (Sielmingen, O.⸗A. Stuttgart), Magifter Konrab, 
Schul⸗Rektor in Eflingen, Diemo, genannt Herter, Albert, genannt Sölre, 
Kitter, Marquard, Bürgermeifter in Eßlingen, genannt im „kirchhof“, 
Truhlieb, genannt von Hall, Swigger und Hunger, Gebrüber von Rohr (Ober- 
amts Stuttgart), der Schultheiß von Böblingen, genannt Didenberg, Albert, 
genaunt von Plieningen. 8) Urkunde Gotfriebs, 27. Mai 1395. Datum 
Bebelingen, fiehe Urkundenbud. 4) Urkunde ber Eliſabeth, 1. Juni 4295. Da- 
tum Beblingen. | 

2) Bon dem Original in Stuttgart. 
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nannten Bürgen ſollten überdieß Gotfried ſelbſt, Friedrich von Nip⸗ 
penburg, genännt Letanie, mnd Gumbold von Remmenkain (2 Rem⸗ 
mingsheim, D.-A. Rottenburg), in Eßlingen nöthigen Falles Geiſelſchaft 
beftehen. Den Kaufbrief ſiegelte außer dem Pfalzgrafen der Biſchof 
von Conſtanz, und bei der Ausftellung deſſelben zu Tübingen waren 
anwefend: Friedrich, weiland Dekan in Calw, Ludwig von Kirche 
heim, Heinrich Harthaufer, Mönche in Bebenhaufen, Diemo Herter, 
Konrad, genannt Haufer, Albert von Plieningen, genannt Zunft- 
meifter, Marquard, genannt Ovener, ... genaunt Wurzgart ?). 

Gotfried konnte fih, wie vorauszufehen war, im Beſitz von Tü- 
bingen nur furze Zeit erhalten. — Er ſah fich fchon im Laufe ves 
Sommers 1301 genöthigt, Burg und Stadt Tübingen mit. der 
Gerichtsbarkeit und dem Schultheißenamt, den Weinbergen 
und Mühlen, kurz mit allem, was dazu gehörte, an Leuten, Gütern 
und Rechten, welche ihm auf diefer Seite des Schönbuchs eigen- 
thümlich angehörten, um 8200 Pfund Heller (annähernd nad) jegigem 
Gelde 55000 fl.) an das Kloſter Bebenhaufen zu verkaufen”). 

Obgleich fih nun das Kloſter an dem Ziele feiner Plane unge 
fangt fah, fo hielt daffelbe doch für vathfamer, vor der Hand wieder 
zurückzugehen, wohl in ter feften Meinung, das Erftrebte werbe ihm 
doch nicht entgehen können, und ihm aus biefer Zögernng nur mehr 
Nuten erwachfen. | 

In Erwägung ver bejondern Liebe und Gunft, mit welcher ber 
Graf felbjt und deſſen Ahnen feligen Anvenfens «(die nächjten Ver⸗ 
wandten des römischen Könige Albert) °), welche das Kloſter von 
Grund aus geftiftet haben, demſelben ſtets zugethan waren, und es 
gerner fehenn, wenn er und feine Erben im Beſitz ber Stabt und 
Burg Tübingen feien, geftattete das Kloſter aus befonderer Vergünftt- 
. gung, nicht weil e8 dazu rechtlich verbunden war, daß der Graf und 
feine Erben Tübingen, mit verfelben Sunme, um die es verkauft 
werben, follen wieder löſen dürfen, mit der Ausnahme jedoch, daß 
die Mühlen an dem Nedar und der Ammer ıumter allen Umſtänden 

Eigenthum des Kloſters bleiben, auch der Graf feine weiteren erbanen, 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

8) „Serenissimi D. Albert. Rom. Regis semper Augusti consanguinei 
proximi“ — fagt Friebrih, Abt des Kloflers Bebenhaufen. Alberts Großmutter 
weiblicher Seiten war, wie wir wiflen, eine Pfalzgräfin von T. 
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‚over Gerechtigkeit hiezu haben follte, wogegen ann entweber 1000 FG 
Heller von dem Kauffchilling abgezogen werden, over dad Kloſter Dem 
Grafen jährlich aus dieſen Mühlen 100 Pfund Zins entrichte. 

Das Klofter entſchloß ſich auch wirflih im Frühjahr 1302.(15... . 
März) Tübingen mit Zugehör imter ven bereits aufgeführten .Bebine ⸗ 
gungen wieder zurüdzugeben, wozu noch bie Beitimmung kam, daß, 
wenn das Klofter durch irgend eine weltliche Macht. geziwungen würbe, 
einen ber feftgefeßten Vertragspunkte nachzulaffen, ein folcher Verzicht 
feine Kraft Haben folle; auch erklärte Gotfried in der von ihm ausge⸗ 
fiellten Urfunve, daß, wenn er in ſolchen Zwang einwilligen wärbe, 
er laut feiner eigenen Beſchwörung, von allen Chriften für einen mein- 
eidigen, ehrlofen, abfrünnigen, zu allen gefeßlichen Handlungen unfähi⸗ 
gen Mann angejehen werben folle, und auf alle Hoffnung verzichte, je 
wieder zu Ehren kommen, oder Handlungen vornehmen zu fönnen, bie 
geſetzliche Kraft haben ?). 

3m nädften Monat wurden über die Zurüdgabe der Stapt 
n. f. w. ausführliche Urkunden ausgeftellt, veren Beftimmungen - im 
Befentlichen folgende find: zz 

1) Das Batronat der Kirche von T., die herrſchaftlichen 
Fronhöfe, mit denen daſſelbe verbunden, und ein anderer bebeutender 
Hof — des von Rugge gut — mit ben Gefälfen, Rechten u. f. m. 
fol nicht zu dem Zurückgegebenen gehören 2). 

2) Die allmählige Erftattung bes von bem aloſter an Gotfrieb 
bezahlten Kaufſchillings von 8200 Pfund wurde auf folgende Weiſe 
feſtgeſetzt: Daſſelbe bezieht von ven jährlichen Steuern ber Städte 
Böblingen und Calw 300, beziehungsweife 250 Pfd. Helfer; 350 Mart 
Silber, welche die Grafen yon Schelflingen Gotfrieb ſchuldig waren, 
foltten innerhalb Tahresfrift, oder dafür jährlih 35 Mark von ver 
Steuer der Stadt Calw, an das Klofter entrichtet werben; ferner 
werde ber Graf, ſobald Tübingen wieber in feinen Händen fe, 250 Bad: 
ben der Steuer der Stadt demſelben abtreten. 

Endlich follen die Nutungen und Gefälle der Ortfchaften Gechin⸗ 
gen (Oberamts Calw), Dagersheim.nnd Darmsheim (Oberamts 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

2) Das Klofler hatte, wie wir wiffen, längſt dieſe Befigungen an ſich ge⸗ 
bracht, hielt es aber doch für räthlich, dieſelben ausdrücklich in dem Vorbehalt 
za erwähnen. Auf Kirchen⸗Patronate, Fronhöfe, Mühlen waren bie 
Augen ber Klöfer hanptjächlih. gerichtet. 
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Böblingen), ſobald dieſe Dörfer aus ven Häuben ver Bürger in Weil 
der Stadt gelöst fein werben, an das Klofter fallen, und viefelben 
an Niemand mehr weder verfauft noch verpfändet werden. Die Ein- 
fünfte und Gefälle ver genannten Dörfer folle ver Graf alsdann auf feine 
Koften und Gefahr nach Bebenbaufen oder nach Eßlingen liefern. 

3) Gotfried verfprach, das Klofter, welches, ınn die obige Summe 
fchießen zu können, zur Veräußerung von Gütern: fchreiten und Entfchä- 
digungen an verjchienene Perjonen hatte zahlen müſſen, bei allen feinen 
Befigungen und Rechten, in und um Tübingen und fonft, nach Kräf- 
ten fehüten zu wollen, und zwar nicht als Schirnwogt, fondern als 
dankbarer Schuloner. 

4) Zur Sicherftellung des Klofters in Betreff des vemfelben Zu- 
gefagten wolle ver Graf dafür forgen, daß alle Bewohner ver Stabt 
über zwölf Jahren fich eivlich verpflichten, das Cigenthumsrecht des 
Klofters an die von ihm und feinem Vetter Eberbarb erfauften Be⸗ 
figungen in und um Zübingen nicht anfechten zu wollen. 

5) Zum Schuß der Klofter-Bejigungen wurde feitgefettt, daß: wer 
in ven Waldungen vefjelben Holz baue, fünf Tübinger Schillinge, wer 
Gras oder Saat, demfelben gehörig, ohne Erlaubnig abfchneive, zwei 
Schilling Strafe bezahlen folle, fo oft es gefchebe. 

6) Dem Kloſter folle gejtattet jein, inmerbalb der Mauern ver 
Stadt zwei Höfe zu haben, welche, mit allem, was zu benfelben ge- 
hört, von Steuern, Zöllen, allen Servituten, Dienften, Boten- 
laufen, Wachdienften, Contributionen frei find. Die Bewohner biefer 
Höfterlichen Anweſen dürfen jegliches Gewerbe treiben, Wein, Getreide 
obne Zoll einführen, lagern und ausführen, daſelbſt auf dem Marftplage 
und fonft kaufen und verfaufen, namentlich ven Wein Faßweiſe Cad 
„brocam“) und in jever beliebigen Quantität; vie Klofterleute dürfen 
überhaupt in der Stadt treiben, was nach ihrem Dafürhalten dem 
Klofter und ihnen vortheilhaft ift. Von den Wirthen veffelben barf 
der Graf Fein Umgeld erheben ever erpreifen. — Die zu den beiben 
Höfen gehörigen Leute und das bewegliche Eigenthum verfelben dürfen 
von Niemand in Befchlag genommen werben. Es folle dem Kofler 
geftattet fein, noch weitere 20 vemfelben gefchenkte Leute mit ihren Familien 
und deren @igenthum in. die Stabt zu feßen, welche Nieverlaffung we- 
der der Graf, noch feine Nachfolger, noch die Bewohner ber Stabt 
auf feine Weife follten hindern können, und zwar follen die 20 Leute 
diefelben Freiheiten genießen, wie bie der beiden Höfe. 
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: T) Da gewille Perfonen (dieſelben ſind nicht näher bezeichnet — 
wohl die geäflichen Beamten, f. fogleich unten) ‚den Einwohnern ber 
Stadt verbieten wollten, in den an ber Ammer gelegenen Mühlen des 
Lloſters zu mahlen, fo erklärte Gotfried dieſes Verbot nicht nur für 
ul und nichtig, ſondern er erlaubte dem Klofter ausdrücklich, jeden 
annehmen, ber in feinen Mühlen mahlen wolle, nur nicht „öffent⸗ 
liche“ Bäder. 

8) Damit kein Angehöriger feiner Familie (d. h. wohl Niemand 
. von feinem Hofe, feinen Beamten) es wage, vermöge ber ibm ver- 
liebenen Gewalt, die Freiheiten des Kloſters anzutaften, verfpreche er, 
feinen Bräfekten, keinen Schultheißen, Amtmann '), und Vogt über bie 
Stadt zu ſetzen, ohne bie ZJuftimmung des Kloſters und ehe berfelbe 
eiblich gelobt Habe, daſſelbe bei feinen Privilegien und Freiheiten zu 
ſchützen, und zwar nicht allein bei den in den obigen Artikeln enthaltenen, 
fondern auch den ftilffchweigend bemfelben zugeftandenen und fpäter zu 
eriwerbenben. | | 

9) Der Bräfelt ſolle als umerfchrodener Richter dem Klofter von 
been, welche an baffelbe Zinfen, Londgarben oder Strafgelver ſchul⸗ 
ben, ober öffentlicher Injurien gegen daſſelbe fich ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben, Pfänder zuftellen. Dabei folle e8 aber dem Klofter frei fteben, 
alle feine bürgerlichen Nechtsfachen vor einen geiftlichen Richter zu bringen, 
and vor einem „Forum“, das ihm beliebt, verhandeln zu laffen. Wenn 
der Präfeft in ver dem Klofter zu leijtenden Juſtiz nachläßig ober lan 
ift, oder das Geld anfpricht, welches daſſelbe bis dahin nach Herkom⸗ 
men, Guuſt oder Recht dem Schultheißen ver Stadt gegeben, oder 
irgend böſen Willen zeigt, ſo ſeie der Graf gehalten, denſelben auf 
Verlangen des Kloſters innerhalb Monats⸗Friſt von feinem Ante, von 
dem gräflichen Hofe zu entfernen, und durch einen andern mit Zu—⸗ 
ſtimmung des Kloſters zu erſetzen. 

10) Der Graf wolle überhaupt keinen Menſchen in ſeine Familie 
(an feinen Hof), in feine Freundſchaft aufnehmen, der dem Kloſter 
verftedt oder offen irgend wie Schaden zugefügt, und benfelben nicht 
innerhalb eines Monats erſetzt hat. Auch wolle er feine Leute bes 
Klofters als Bürger in bie Stadt aufnehmen gegen den Willen veffelben. 

11) Damit aber das Verhanvelte und von dem Grafen Zugefagte 
„von ewigem Beſtand“ feie, erachtet diefer für notbwenbig, daß er 


1) „Balivum“ fo viel al6 bajulum, baillivum — bailli. 


- 
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und feine Erben Burg und Stadt Tübingen in keine fremden Hände 
weber durch Verkauf, noch durch Tauſch, noch Verpfändung, noch ſonſtwie, 
weder ganz noch theilweiſe kommen laſſen, ſondern bei ihrem Haufe 
auf ewige Zeiten als Eigenthum erhalten. In dieſer Beziehung erklärte 
ver Graf unter Eidesſchwur, daß, wenn er eine Veräußerung im Ganzen 
ober theilweife vorgenommen, oder, unter welchem Scheine anch, geheim 
oder offen, in eine folche eingewilligt habe, er von allen Chriften für 
einen meineibigen Menfchen gehalten werben folle u. f. w. (Wie oben). 

12) Wenn democh von ihm, feinen Kindern, Erben und Nach⸗ 
folgern, ober deren Bormund eine Veräußerung. verfucht werben wärbe, 
ſo folfe er (ſollen fie) zu einer Strafe von 2000 Mark reinen Silhers, Eß⸗ 
finger Gewicht, welche dem Kloſter zufalfen, verurtheilt fein, zu beren Be⸗ 
zahlung imerhalb Monats - Frift er durch den ordentlichen Richter und 
durch Bürgen gezwungen werben folle. 

13) Wenn von irgend einer Seite die Aufhebung viefer Strafe 
. oder der obigen Vertrags» Punkte durch weltlide Macht bewirkt 
werben würbe, fo folle folches Feine Kraft haben. - 

14) Dagegen foll e8 dem Klofter anheimgeſtellt fein, bie Erwirs 
fung der Strafe und die Verfolgung des Prozeſſes jedem anderen Klofter, 
Prälaten der Kirche, Grafen oder „Baronen“ zu übertragen, biefelbe 
aber nach Belieben auch wieder felbft. in bie Hand nehmen dürfen. 

15) Zu noch größerer Sicherheit des Kloſters wurde endlich folgende 
Beſtimmung in die Vertrags⸗Urkunde aufgenommen. Jeder Vaſall ober 
Dienftmann, welcher dem Grafen, feinen Kindern, Nachfolgern over 
deren Vormündern ven Eid der Treue ſchwört, macht ſich ebendadurch 
verbindlich, daß er nie etwas ven vorjtehenden Punkten Widerjtreiten- 
des anrathen, ımb bie Burgen, welche er in feiner Gewalt bat, bem 
Herrn oder Vormünder nie öffnen wolle, bevor biefe fich zu allem 
Vorſtehenden verbunden erflären; auch follen die VBormünber, nach abge 
legter Vormundſchaft, bie Burgen und feſten Plaͤtze ihren Mündeln 
nicht zueignen, bevor dieſe denſelben Eib- geleiftet haben. 

16) Ueber alles dieß ftellte ber Graf dem Kloſter 40 Bürgen — 
12 Edle, 12 Ritter oder Dienftmannen, und 16 Bürger von Städten; 
dieſelben find folgende: Edle — Rudolf, genannt Schärer von Tu- 
wingen, Albert von Hohbenberg, Rudolf von Werdenberg, 
Egeno von Fürftenberg, Heinrich von Eberftein, Burkard von 
Hohenberg, der Jüngere, Ulrich von Schelflingen, ver Jüngere, 
Konrad von Baibingen, Otte von ———— Ulrich von 
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Aſperg, Grafen und Verwandte !) Gotfriedss. Dienftlente — 
Diether, genannt Herter, Kirch- Rektor in Waiblingen, Ulrich 
von Wehiugen?), Otto von Wurmlingen, Johannes von Schlatt®), 
Stwigger und Friedrich, Brüder, von Rohr, Heinrich von Eheftetten 
(Oderamts Münfingen), Otto, genannt Stodelin, Konrad, genannt 
Mahtolf von Gültftein, Heinrich, genannt Leſcher, Marquard von 
Altdorf, Dietrih von Luſtnau, Heinrich, genannt Leſcher (Better 
bes Obigen), Andreas von Ulm. Bürger — .‚Rüpiger, genannt 
Bondorfer, Schultbeiß in Reutlingen, Friedrich, fein Bruder, 
Eberhard, genannt Bäht, und Albrecht Valrus (ſämmtlich von Reut⸗ 
lingen), Komad der Alt-Schultheiß in Weil (der Stadt), Konrad, 
Schultheiß, genannt Rot und. Dietrich, deſſen Söhne, Heimich, 
Schultheiß von wizach (Weiſſach, O.⸗A. Vaihingen), Bürger in 
Weil, Heinrich, Bürgermeifter in Rottenburg, Eberhard, Schult- 
heiß in Calw, Walbhaufer genannt, Konrad, genannt Tüvel (Teufel), 
Ulrich, genannt Salzmann, Diemo, Metzger, Rüdiger der Jüngere und 
Rüdiger, genannt Vehinger (Baihinger), Bürger in Calw, endlich 
Rudolf, Vogt in Afperg. — 

Dieſe Bürgen ſollten bei Verletzung des obigen Vertrags unter 
den bekannten, üblichen Beftimmungen Geiſelſchaft leiſten an einem von 
dem Kloſter⸗Syndikus zu beſtimmenden Orte. = Die Urknnde wurde 
in Bebenhauſen ausgeſtellt, von dem Biſchof Heinrich von Conſtanz, von 
Gotfried, Graf Eberhard von Wirtemberg und ben obgenannten Grafen 

gefiegelt. 
Nach einem anderen Eremplar waren bei ver Verhandlung in Beben⸗ 
hauſen anweſend: Der bereits genannte Diether, Kirch Rektor in Waib- 
fingen, genannt Herter, Magifter Konrad, Schul-Reltor in Eß— 
fingen, Ludwig, Ritter von Luftnau, Konrad und Rüdiger, Brü⸗ 
ber, genannt Ruprecht, Truhlieb, genannt von Hall, Hermann, ge- 
hannt Pluuaz, Bürger in Ehlingen, Machtolf, genannt von Holz 
gerlingen, Wlbert, genannt Münzer von Tumvingen u 


1) Mm — auf Werdenberg (eine Linie bes Saufe Mo utfort) if 
biemit die Stammverwandtſchaft gemeint. 
3) Abgegangene Burg bei Unter⸗Jeſingen. 
3) Im Hechingiſchen. 
4) &6 liegen über den abgehandelten · Bertrag brei Urkunden won verfhiebener 
Ansfährliäteit im N. Staats- Archiv zu Stuttgart, au ein Vidimus der aitte 
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So war nım Graf Gotfrien wieder in den Beſitz von Tübingen 
gekommen, aber auf eine Weije, vie für ihn höchft demüthigend war, 
ihn immer mehr feiner Hilfsquellen beraubte, und in größere Geld⸗ 
verlegenheiten brachte. Das wußte das Kloſter wohl; aber es hatte 
alten Grund, fich in Betreff Tübingens wohl vorzufehen; es ftanb 
ihm bei feinen Blanen auf die Stadt ein mächtiger Concurrent im 
Wege. Der römiſche König Albrecht, darauf bedacht, feine Haus⸗ 
macht in Schwaben zu vermehren, hatte fein Auge auf Tübingen ge- 
worfen. Diefer vermochte (13. Mai 1302) den Grafen Gotfried zu 
dem eidlichen Verfprechen, daz er die Burg und Stat ze Tuwingen 
nicht fürkaufen noch fürfegen fol, danne feinem Herrn, dem Römifchen 
König Albrecht oder deſſen kindern; auch gab Gotfried demfelben Burg 
und Stat ze Bebelingen und fwaz dazu boret, feinen Tail ber Burg 
um Stat ze Kalwe auf, alfo daß er fie von Ime und bem Riche 
zu Lehen ban fol, mit ver befonveren Beftimmung, daß, wenn er fein 
Verſprechen in Bezug auf Tübingen breche, oder gegen ven König feie, 
bie vorgenannten Lehen ledig fein follen ?). 

Wir haben oben gefehen, daß Gotfrien dem Klofter Bebenhauſen 
die Gefälle und Nutzungen ver Dörfer Gehingen, Dagersheim 
und Darmsheim zugewiefen unb dabei verfprochen hatte, biefelben 
an Niemanden weber zu verpfänden noch zu verlaufen. Nicht ein Jahr 
ſtand es aber an, fo verkaufte er (1. Januar 1303) veffen unge- 
achtet das erftgenannte Dorf mit der ganzen Markung, der Vogtei, 
allen Gütern und Einfünften — frevel, Stüren, Bet, Hoptrecht, Hert- 
recht, Herberge u. ſ. w, — und eigenen Leuten um .800 Pfund Heller 
an den Schultheig Rot von Weil (der Stadt) und deſſen Erben. 
Seiner Gemahlin Eliſabeth, die mit ihrer Morgengabe darauf verwieſen 
war, verfchrieb er mit venfelben Nechten die Dörfer Dagersheim 
und Darmsheim, mit welchem Tauſch fich — einverſtanden er⸗ 
Märte 2). 


fahrlichſten von Graf Albert von Hohenberg, dem Reichs. Kanzler, von dem Jahr 
1842. — Bir benlitten alle drei und geben eine ber ansführlichen im Urkundenbuch. 

1) Bon dem Original in Stuttgart. — Bir fchalten bier ein, daß am 25. 
November 1801 Gotfried auf Bitte feines Better Rudolf und feiner Brüber, 
ber Grafen von Schelllingen, auf alle Anfprüde an das Dorf Altingen 
verzichtete. Bon bem Original in Karlerube. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. — Rad einer jonf 
gleiglantenden Original-Urkunbe in Karlsruhe war ber Käufer nicht der Schult⸗ 
heiß in Weil, fonbern das Klofer Herrenalb. 
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Bald darauf (1304, 8. Juli) veräußerten Graf Gotfried und Eli⸗ 
fnbeth auch einen Hof (Rudolfs, genannt Kaze) zu Darmsheim, 
mb das damit verbundene Batronat der Kirche des Orts, und brei 
Morgen Aders, fowie Leibeigene borten an den Ritter Eberhard von 
Menßhaim (Mönsheim, O.⸗A. Leonberg) ’). 

Zu den bereit6 befannten Verbindlichleiten Gotfrieds gegen Beben. 
haufen und im Wiperfpruch mit anberwärts gegebenen. Verfprechungen 
fehen wir ihn, am Schluffe des Jahres 1304 (8. December), gegen 
das genannte Kloſter (Behufs eines Anlehens von 1000 Pfund Heller) 
neue eingeben. 

Wir geben bie darüber autgeſtellte Verſchreibung des Grafen in 
ven weſentlichen Punkten ſelbſt. — Er erklärt darin, daß die erbaren 
gaiflich Tinte (Leute), ver Abbete vnd ber Convent bes Cloſters von 
Bebenhuſen ihm Tuſent pfunve guter pfenninge Haller munze gelihen 
bunt, darombe er Denfelben zwainzig Burgen gefeszet habe, nämlich: 
öriderichen von Gomeringen, ver Ritter iſt, .... ven fircherren von 
Hunderfingen, Herrn Marquarten, ven Eiccherren von Mageftat, 
Rendarten von Nivferon (Nufringen), Helfrichen von Malmeshein, 
Audegern, den Bart, von Malmeshein, Friverichen ven Soler, 
Swiggern von Endingen (Ehningen), Hungern von Rore (Rohr), 
Cunraten den Schouler, voigt ze Sindelfingen, Blrichen des alten 
Schulthaizen Sen von Weil, Trutwin ond den jungen Noten, Cun- 
taten den Wifleverer (Weißgerber), Cunraten den Trutman, Albrechten 
den Zätechinger, Hainrichen den Schurer, Bürger von Weil (ber 
Stadt), Aibrechten, den alten Schulthaizen von Tarmeshein und 
Albrechten feinen Son, ver ieze Schulthaize ze Tarmeshein iſt, und 
Hainrichen, des alten Maier Son von Töffingen (Döffingen, 
DU. Böblingen). Diefe Bürgen hant folgende Punkte ver Ber 
ſchreibung beſchworen vf die Hailigen: 

1) Swenne (wenn) die Herren von Bebenhauſen bie — 
abgeniezent (durch Nutznießung empfangen) an den Gütern, die fie deß⸗ 
wegen von ihm inne hant, fo iſt Tüwingen ledic von dem Coſter 9), 
inbeffen bleiben ihm im berfelben alle die Rechte, wie fie in den gräfe 
fichen Hantfeften und brieven enthalten find. 


1) Gabeltofer fol. 479. 

2) Der Graf hat fomit die Stadt, wie aus dem Folgenden weiter hervor⸗ 
geht, nahbem er biefelhe im Jahr 1802 zurüderhalten, aufs Neue an das — 
verpfändet. 
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2) Die gute ze Beblingen, Kalwe, Tagersheim mb Tar- 
mesheim follen in des Klofters und der Bürgen Gewalt bleiben, bis 
Grfteres (von dem Ertrag berjelben) die taufend Pfund bezogen Kat. 

3) Als rechten Zins und zu ainer Urkmb (zum Beweis, daß bie 
Güter fo lange dem Klofter gehören), foll man von ben vier gütern 


(Ortfchaften) jährlich fünf Schilling dem Kloſter und den Bürgen gen 


(geben); dieſen Zins ſoll man jährlich aifchen (haifchen, fordern) an 


den jeweiligen Schulthaißen von Böblingen, ver ihn an Georgü 


dem Boten des Klofters autworten (übergeben) ſoll. 

4) In Betreff Böblingen foll ver Graf die BZuſtimmung ſeiner 
Gemahlin beibringen. 

5) Die Bürgen follen haft fin (dafür haften), daß der. Graf ftät 
halte die Tädinge (Verträge), die zwifcheh ihm und bem Cloſter gerettet 
(verabredet) und gebingt find, nuv (nun, jegt) und vormals, * wor⸗ 
über das Kloſter die hantfeſten des Grafen hat. 

6) Die Herren von Bebenhauſen ſollen jährlich an dem Oberoftern- 
tage ze Tuwingen mit dem Grafen oder mit feinen Amtleuten, reche⸗ 
ninge halten über all’ die Nutzen, vie bes vergangenen Jahres gefallen 
find, um zu beftimmen, was man an des Grafen Schuld abjlahen 
(abrechnen) fol. Swaz (was) vraueln (Frevel) gevallent find, und 
baven ben Herren in Bebenhaufen wirt (zufällt), ſoll mat gleichfalls 
dem Grafen an feiner Schuld in Abrechnung bringen; follten fie auf 
ihren Wptheil verzichten, fo follen fie ihn nur "mit Zuftimmung bes 
. Grafen varn Ian (fahren laffen), im andern falle ſoll der Antheil dem 
Grafen gleichfalls zugut kommen. 

Soollte der Graf die Abrechnung nit geloben (in dieſelbe einen Zweifel 
fegen), fo fol der Kelner (Keller, Verwalter) des Klöfters fie be 
Ihwören. ben fo ſollte es in Betreff bes — (der Einkünfte) 
von Calw gehalten werben. 

7) Die Herren von Yebenhaufen follen Burg und Stat ze Tu⸗ 
wingen befezzen und entfezzen und nach ihrem Gutdenken durch Amtleute 
verjehen und verwalten laffen. Nieman von der Stat, alle die wi 
(altvieweil — fo lange) diefelbe in des Klofters gewalt ift, ſoll bem- 
felben und der Stadt Schaden zufügen, ald (ober) fwer daz täte, ber 
foll von der Stadt varen (die Stadt verlaffen). 

8) Sollten fi Widerreden u. dgl. gegen bie vorgenannten Be⸗ 


ſtimmungen von Seiten der Bürgen erheben, ſo ſolle der Graf andere 


ſtellen, und dieſelben, nach der maninge (Mahnung), ſich aintweder 
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(entweder) gen. Ezzelingen ald (ober) gen Autelingen, ober gen Welle 
er gen Herrenberg in vechte Gifelfchaft begeben und verfelben niemer 

(nimmer) ledig. werben, biz au baz vfgericht (bereinigt) _ wirt, daz 
marı vfrichten foll. 

9) Wer von den Bürgen ein aigen Siegel bat, ver fol über jeine 
Berbinblichkeit eine Urkunde ausftellen, welche aber feines haben, die- 
ſelben ſollen unter des Grafen Siegel erklären, alles feft halten zu 
wollen. — Bertold von Gundelfingen, Herter, ver Ritter, und ber 
Dürgermeifter von Eflingen, die Tädinger (Unterhänpler) Be 
fiegelten nebft dem Grafen und Klofter die Urkunde ?). 

Nachdem das Klofter Bebenhauſen fich in ſolches Verhältniß zur 

Stadt Tübingen gefett hatte, ſuchte e8 auch feine Privilegien in der⸗ 
felben zu vermehren, wogegen fich viefelbe bei ven obwaltenben Um- 
ftänden nicht fträuben konnte. 
Im Jahr 1306 (29. Nov.) beftätigen Ludwig von Luſtenowe, 
ver Schulthaize, die Richter, die zunphmaifter vnd die gemainde ber 
burger der Stadt, das von Graf Gotfried dem Klofter verliebene Pri- 
vilegium, nach welchem daſſelbe innerhalb ver Stabt nicht nur zwene houe 
(Höfe) mit zwain wirten han foll, fondern fogar zwainzig wirte bie vſ⸗ 
lente (feine Bürger) fin, in die ftatt feßen dürfe, welche dieſelben Frei⸗ 
beiten, wie die Leute der zwei Höfe genießen, und dabei weder der Stadt, 
noch dem Grafen, noch einem Amptmann zu einem Dienſte verbunden 
fein ſollen 2). 

Im Jahr 1311 ſchuldete der Graf dem aloſter noch 4572 Pfund 
Heller, wofür daſſelbe, wie wir wiſſen, die Stete und veſteninge Tu⸗ 
wingen, Calwe und Bebelingen mit ir gelte (gilten, Einkommen) 
vnd nutzen inne hatte. Da trat die Reichsſtadt Eßlingen, „um ber 
Hilf und des Dienftes willen, den ihr ber-eble Herr, Graf Gotfried 
getan ?) und fürbaz gelobt‘, in’s Mittel. Die gaiftlichen Herren von 
VBebenhauſen, die dem Grafen vormals (bei ver erften Zurüdgabe von 
Tübingen 2c.) vide (fehr) wol und gutelich getan, und ihm nun voller; 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Es find hieriber zwei Urkunden vor 
Sonden, bie des Grafen, welches bie vollſtändigere iſt (1804, am nähften Sins 
tage nach fant Nicolaustage), und bie bes Kloftere, (1304 am nächßen Samttage 
vor Sout Martinstage). Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Original zu Karlsruhe. 

8) Siehe unten bie Beilage, Fehben, unter Rudolf von Habsburg und fpäter. 
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lich (vollends) gutelich vnd wol tiun (thun) wellen, giengen ſelbſt wegen 
dieſer Schuld hinter (wandten ſich an) die Burger ze Ezzelingen, welche 
dieſelbe auf ſich nahmen, und dem Kloſter alle Jar zu S. Jörgen und 
zu S. Martinstag je 250 Pfund Heller zu zahlen verſprachen, bis bie 
ganze Schuld abgetragen fei, wogegen bem Grafen die Städte wieber 
zugeftellt werben follten, und verfelbe, fo wie feine Gemahlin Eliſabeth 
von Fürftenderg und fein Sun Graf Wilhelm eidlich verfprachen, ver 
Stadt Eflingen die Summe nach und nad an ben fturen und nıken 
der drei Stäpte heimzugeben, welches Verfprechen auch die Bürger ber» 
felben befchworen, und worüber noch beſonders 50 Bürgen geſetzt wurden!). 

Nach einer Notiz 2) von Gabellofer (fol. 482) bat Gotfrien ver 
Stadt Eflingen außer den 50 Bürgen (Bürger der genannten Stäbte) 
in dem vorgenannten Sahre 1311 noch folgende gefett: Graf Rudolf 
von Hohenberg, Markgraf Rudolf von Baden, deß ... feligen fohn, 
Graf Otto von Zweibrüden (Eberftein), Graf Friedrich von Zol- 
lern, den Oftertagen, Graf Friedrich von Zollern, den man 
nennet ben Schallesburg, Herr Ulrih ?) und H. Albrecht von 
Rechberg, H: Wernher ven Schenken von Newezelle, und H. Wal⸗ 
thern den Schenken, zween Ritter ꝛc. Bon biefen Bürgen ftelfte Graf 
Friedrich von Zolre, „des din Burk Schalfesburg *) iſt“, am 27. 
Dezember 1312 eine befondere Verfchreibung darüber aus, daß er für 
feinen lieben Obeim, Grafen Gotfriev v. T., gegen bie Bürger von Eß⸗ 
lingen Bürg geworden -feie, und in Folge hievon, wenn es „ze fchulben 
kumet“, und er von ben Boten der Bürger gemahnt werde, nach Ab⸗ 
lauf von acht Tagen eine „rechte gifelfchaft vſſerhalb finer veftinen im 
ainer Stat laiften ober einen Erebärin Nitter mit finem knechte und 


En 


1) Hierüber find mehrere Urkunden vorhanden: 1) Urkunde bes Grafen; 2) Urs 
funde bes Heinrich Kurtz, Schulthaizen, und Wolffs von Manbach, Bürgermeiflere von 
Eßlingen (1811. 18. Dez.); 8) von denſelben und vielen namentlich aufgeführten 
Bürgern ber Stabt. Eflingen (1811. 16. Dez.); 4) eine Urkunde bes Abts Ulrich 
von Bebenbanfen (1311. 21. Dez). Beide letzte Urkunden in Stuttgart, erflere 
zwei in Karleruhe. Siehe Urkunbenbud. 


3) An einer andern Stelle (fol. 487.) fetst hiezn Gabellofer bas Jahr 1812, 
was wohl richtiger if. 
8) Dielen werben wir unten ala ben Tochtermaun Gotfriebs kennen lernen. 


4) Bon dieſer Burg bei Stodenhanfen (Oberamts Balingen) find noch 
Ruinen vorhanden. j > 























' 
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zuin (zwei) phaͤridin (Pferden), oder aber zwen edelfnechte mit vier 
phäribin an feiner ftat legen folle‘ 1). 

Aus Dankbarkeit dafür, daß das Klofter mit vieler Mühe Burg 
mb Stadt Tübingen vem Grafen erhalten, und in Betracht, daß bie 
Einwohner umter ihm und feinen Erben ein friepliches und geruhtges 
Leben genießen könnten, gaben der Schultheiß, die Richter und bie 
Bürgerfchaft, mit Genehmigung ihres Herrn, des Grafen Gotfried, und 
feines Sohnes Wilhelm, dem Slofter im Jahr 1312 (18. Decem- 
ber) die fchriftliche Zuficherung, es ſolle im vollen, unangefochtenen 
Gem aller ver Güter und Gerechtiame, vie es rechtlich over her- 
Knmlih befaß, verbleiben, und zwifchen ihm und der Stadt aller 
Streit über die Grenzen der Elöfterlichen Güter abgefchnitten fein. ‘Die 
hierüber ausgeftellte und dem Klofter eingehändigte Urkunde wurde von 
dem Grafen, feinem Sohne und ver Stabt gefiegelt ?). - 

Hiemit fchließen fich die von dem Jahr 13011312 hinziehenden 
Berbanblungen - zwifchen Graf Gotfried und dem Klofter Bebenhaufen in 
Vetreff des Befies der Stadt Tübingen, die wirklich in Folge derfelben 
wenigftens noch gegen ein Biertel-Iahrhundert bei dem Haufe Tübingen 
blieb, aber, wie wir fehen werben, troß aller Bemühungen des Kloſters 
doch nicht in die Hände deſſelben kam. — Was wir fonft noch von Got⸗ 
fried zu berichten haben, betrifft wiederum meift Klöfter, Schentimgen 
oder Verkäufe an folche, entweder von ihm felbft oder unter feiner Ver⸗ 
mittlung von feinen Lebensleuten, mit benen er r auch in anderen Ange⸗ 
legenheiten auftritt. 

Graf Gotfried nahm im Jahr 1297 das Kloſter Herrenalb, das 
ihn vurch einen Bruder, Albert von Hohenhein, darum bitten ließ, 
in feinen Schutz; auch fiegelte er drei Jahre ſpäter eine Urkunde deſ⸗ 
felben 2). — Im Jahr 1312 fchenfte er Guten, Hugen, des Maiers 
von Troffingen 9 elihe Wirthin, und deren Kinder, feine Leibeigenen, 
nit allen Rechten an das Klofter zur „Richen Owe“ (Reichenau) >). 
Als ein Dienfimann Gotfrieds, Ritter Heinrich, genannt Soler, 


1) Urkunde, nenerdinge abgebrndt in ben Mon. Zoll. Nro. 258. — Nach Eini- 
gen fol Sophia, eine Schwefter Gotfriebs, mit dem genannten Grafen von Zollern 
verheirathet gewefen fein, worüber aber nichts Urkundliches befaunt ift. 

2) Bon bem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 500. 

4) Dberamts Tuttlingen, zu ber alten Herrſchaft Lupfen gehörig. 

5) Bon dem Driginal in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 
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1284 Güter in Oſtelsheim (Oberamts Calw) an ben Yohanniter- 
Orden zu Thedehingen (Däsingen, Oberamts Böblingen) verlaufte, 
gab er, laut befonderer Urkunde, feine Zuftimmumg in Gegenwart bes 
Kitters Albert, genannt Soler, Konrads, Ritters von Malmsheim, 
Konrads, Schultheißen in Weil (dev Stadt), Gerlachs, deſſen Bruders, 
und Alberts von Böblingen ?). 

Im Sahr 1305 erlaubte Graf Gotfried feinem Dienftmanne („ar- 
miger“*) Albert von Wernshaufen, genannt Füchslein, ein Grundftück 
- (Mengereut, Neubruch) bei Wernzhaufen „in loco Aichach“ 2 PDA. 
Ravensburg) um 86 Pfo. Heller an das Klofter Salem zu verlaufen ®). 

Auf Bitte des erbaren Mannes, Werners, des. Maiers von Fru⸗ 
marn (Frommern, O.⸗A. Balingen), und deſſen Ehefrau, Luitgart, 
vertrug er fih 1312 mit St. Gallen dahin, daß biefe Frau mb 
ihre Kinder zur einen Hälfte diefem Klofter, zur andern ihm als leib- 
eigen gehören follen. Bei ver Vertragshandlung waren anweſend: 
Herr Dieter der Herter, Kichherr zu Waiblingen, Herr Friedrich 
von Gomaringen, ein Ritter Frievrich von More, Johannes von Ti 
fhingen, Johannes von Wilan (Weilheim), Heinrich ver Leſcher von 
Kilchberg ©). 

1297 ftellte Gotfried in Sachen Burkhards und Konrads, zweier 
Ritter von Luſtnau, eine Urkunde aus. Dieſe vermachten fich ihr 
gut, ſwas aigen und leben war, jedweder bem andern, nach finemt tobe 
ze erben; gezuge (Zeugen) ber teftamentarifchen Verfügung ze Tvinger 
waren Lodewic, Ritter von Luſtenowe, phaf Dieter ver Herter, frür 
ri von vlme, Otto vnd frize von Wurmlingen, der Herter von 
Tuffelingen, Mabtolf von Gilften, Albert der monzer, Wlbert 
und Wibrecht die Ezzelinger, burger ze Toingen. Grane Gotfried 
und die burger der Stadt hängten ihr Infigel an das Teftament °). 

Das nun folgende Auftreten Gotfrieds belehrt ung, daß von beu 
“in Folge der Heirath des Pfalzgrafen Hugo Il. mit ver Tochter des legten 
Grafen von Bregenz an Tübingen gekommenen Befigungen bei ver Ab⸗ 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Siehe Urknndenbuch. 

2) Das Klofter Salem taufchte 1171 non einem Eberhard von Aicha ein Gut 
ein, das Lehen von Pfalggraf Hugo UI. war, ſiehe bei demſelben. 

3) Gabellofer fol. 477. 494. 

4) Bon dem Original in Stuttgart, Siehe Urkundenbuch. 

6) Bon dem Original in Karlsruhe, 








theilung der Söhne bes Erfteren (Rudolfs J., Pfalzgrafen v. T. und 
Hugo’, Strafen von Montfort) fogar einiges von den Bregenzer Be- 
fitungen im alten Rhätien bei dem Haufe Tübingen geblieben ift. 
Der Ritter Ulrich von Bodemaun (Bobmann) befaß von Gotfriev 
als Lehen das Patronat der Kirche von Feldkirch !), übertrug es 
aber auf die Nitter Ulrich und Marquard von Schellenberg, und 
biefe gaben e8 an das Bistfum Chur. Gotfrien, dem daſſelbe von 
Rechtswegen gehörte, gab hiezu ben 28. Mai 1300 feine Zuftimmung, 
indem er es zugleich als ein Gott wohlgefälfiges Werl anjah 2).. — Als 
41312 Friedrich von Ulm bem erbaren Ritter, Herrn Friedrich von 
Gomaringen, ſeinen wingarten an dem Oſterberg zu koffenne gab, 
ieglichen morgen vmb 18 phund haller, erklärte jener, daß er die phen⸗ 
ninge nicht behaben (bekommen) fol, unz daſ (bis daß) er dieſen kof be⸗ 
ſteie mit ſeines Herrn, des Grafen Gotfried von Tübingen, band 
und briefen ®). 

Folgende Verhandlung läßt uns einen Blick in bie bamaligen fitt- 
lichen Zuftände werfen. Ein Ritter Otto, genannt Murbifen 4), hatte 
einen andern Ritter Friebrich, genannt Sailer, ermordet. Dur Graf 
Gotfried, Friebrich von Ror, C., Vogt von Sindelfingen, wurde 1309 
zwiſchen ben fünf Söhnen des Ermordeten, dem Mörder und deſſen 
zwei Brüdern eine Verſöhnung zu Stande gebracht, wobei Marquard 
von Walddorf, B., Kaplan, Wolpot von Wurmlingen, Kraft von 
Entringen, Chorherren von Sinvelfingen, Albert, genannt Solre, Rit⸗ 
ter, Friedrich, Notar des Grafen, Friedrich Wölflin, Friedrich der jůn⸗ 
gere, genannt Selre, Reinharo, genannt Bär, und Wölflin von Wald» 
dorf, ſaämmtlich nievere Dienftmannen („armigeri‘, Knappen), Wortivin, 


Kicslane und Renze, Bürger in Böblingen, anwejend waren). — Obgleich F 


ſelbſt ſehr verſchuldet, „nimpt“ fich Graf Götz nebft Graf Konrad von Lan⸗ 
bau 1299 ber jungen Herzoge von Tekh, Simon, Konrad, Ludwig 


1) Im öftreihiigen Eier 

3) Bou Hormanyer, ſämmtliche Werte I. Band. Urkunde Nro. 56. Got⸗ 
fried neunt fi) in derſelben Graf von ZTäbingen und Böblingen. 

3) Bon bem Original in Karleruhe. Diefer Weinberg, 4 Morgen groß, tam 
1870 au das Kloſter Bebenhauſen. Siehe Urkundenbuch. | 

4) Wir werben biefe Familie unten näher kennen lernen; ein Glied derſelben 
Imat 1523 «ls Sehnultheiß von Tübingen, ein anderes, Du Murbifen, 1327 ale 
Bogt von Böblingen vor. | 

6) Chronic. Bindelf. p. 40. 
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und Friedrich, „pie vil ſchuldig geweſen“, an !), und wirb im nächſten 
Fahre ber eblen Leute, Kuno's, Albrechts und Konrads von SA 
bürg ‚gegen Wirtenberg ?). 

Gotfried kommt endlich auch einige Mal in Angelegenheiten von Ver⸗ 
wandten vor; fo im Jahr 1303 (11. April) bei einem Güter -Ber- 
fauf Graf Konrads von Vaihingen an das Klofter Hirfehau, wobei 
fein noch minderjühriger Vetter Fohannes, Sohn Eberhards des Schee- 
vers, beteiligt war ). Das legte Mal gefchieht feiner im November 
des Jahres 1314 Erwähnung, als er mit den oben genannten Herzogen 
Simon und Konrad von Ted als Zeuge bei einem Güter - Verkauf 
ver Grafen Heinrich und Otto von Zweibräden (feiner Verwandten) 
auftritt 4). 

| 8.2 
Graf Gotfrieds Antheil an den politifhen — 
feiner Zeit. 
| Gotfried fpielte in den Fehden in Schwaben unter K. Rubolf von 
Habsburg eine nicht unbedeutende Rolle; er ftand gegen bie Grafen von 
Hobenberg, d.h. gegen bie Königliche Barthei®). Siehe ımten die Beilage, 
Fehden in Schwaben unter Rudolf von Habsburg. — Je weiter wir in bie 
Zeit herabkommen, in ber die Grafen jich zu wirklichen Zerritortal-Herren 
auffchwingen, defto mehr ſchwindet das alte Verhältniß derſelben zum Reichs⸗ 
oberhaupte. Nur felten fehen wir nach K. Rudolf Grafen im Gefolge ver 
Könige und Kaifer, und daher auch felten als Zeugen in deren Urkunden. 

So treffen wir unfern Grafen Gotfried nur ein Mal bei 8. 
Adolf, vem Grafen von Naſſau (neben ven Grafen Albert von Hohen- 
berg, Eberhard von Wirtemberg, Friedrich von Zollern, einem 
Grafen von Schelllingen, Herzog Hermann von Ted, und dem 
Eden Heinrich von Ifenburg), den 1. April 1293 zu Reutlingen, 


als verfelbe die von K. Friedrich IL dem Klofter Hirſchau verlichenen 
Freiheiten beftätigte ®). 


1) Gabeltofer fol. 478. Nah Sachs (Gef. v. Baben J. &.161) verglichen 
fih 1292 unter Gotfrieds Vermittlung bie. genannten Herzoge wit ihrem Better 
Hermann in Betreff ber Burgen Ted und Gutenberg. 

2) Gabellofer fol. 490. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. 

4) Bon bem Original in Karleruhe. 

5) Er fpricht in einer Urkunde von bem Jahr 1802 von Belagerung ber Stadt 
Tübingen: „ex regia potencia.“ 

6) Besold, doc. red. 345. 
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Nachdem K. Adolf auf dem Schlachtfelve gegen feinen Nebenbuhler, 
Albrecht von Deftreich, (2. Juli 1208) Krone und Leben verloren hatte, 
fehen wir unfern Grafen Gotfried mit dem Lekteren in Verkehr. Er 
übergab biefem, wie wir bereits wifjen, ben 13. Mat 1302 Burg und 
Stadt Böblingen und feinen Theil an Calw, und nahm baffelbe 
bon ihm und dem Neich als Lehen, verfprach, Tübingen nur an Albrecht 
ober beffen Kinder zu verkaufen ober zu verfegen. 

Gotfried nahm thätigen Antheil an den Kriegen, welche zu. Zeiten 
8. Heinrichs VL (1308 — 1313) zwifchen vem Grafen Eberhard von 
W. und den kaiſerlich gejinnten Reichsſtädten, namentlich ERlingen und 
Reutlingen, ausbrachen. Nachdem er 1287 mit vem genannten Grafen 
von W. den Eflingern bei Türkheim ein Treffen geliefert hatte, wurde 
er in den fpäteren Kriegen (1311) ber Feldhauptmann ver Städter 
(Eplingens) gegen Wirtemberg ). Ms nach dem Tode K. Hein» 
richs VIL (24. Auguft 1313) Friedrich von Deftreih und Ludwig 
von Bayern fih um ben beutfchen Thron ftritten, trat Gotfried auf 
bie Seite des Erfteren, denn berfelbe erlaubte (1. Juli 1315) der Reichs» 
ſtadt Eßlingen, „iren helfern“, unter welchen, neben Herzog Simon 
von Tecke, ven Grafen Konrad von Vaihingen und Ulrich von Yichel- 
berg, auch unfer Graue Götz von Thumwingen genannt wird, gen 
(gegenüber) Grauen Eberhart von Wirtemberg zu ihrem Recht zu 
verhelfen *), woraus hervorgeht, daß noch in bem genannten Jahre das 


feindſelige Verhältniß zwiſchen beiden Letzteren nicht gehoben war. 


8. 3. 
Graf Gotfrieds Gemahlin, Kinder und Zob. 


Gotfried war, wie wir bereits wiſſen, mit Eliſabeth, Tochter des 
Grafen Heimich von Fürſtenberg, vermählt ). Ex hinterließ 5 Söhne, 
Wilhelm, ven wir fchon kennen, Heinrich, Gotfried, Hugo, Egon®), 
und eine Tochter Agnes, welche an Ulrich von Rechberg verheirathet 
war. — Gotfrieb ftarb den 24. Februar 1316 5); er Liegt ohne Zweifel 
1) Im Betreff der weiteren Ausführungen verweiſen wir auf bie mehrer- 
wähnte Beilage. 

2) Sattler I. Beilage 51. 

3) Nah Münd, Geſchichte ber Grafen von Fürftenberg I, 286., fol Eitfabeth 
erkmals mit Bertholb von Fledenflein vermählt geweſen fein. 

4) Diefer Rame kommt heute noch in dem fürftl. Fürftenbergifchen Haufe vor. 

5) Bindelf. Chronic. p. 11. Gabelkofer fol, 494. 
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in Bebenhauſen begraben. In ver „Beifellummer” vorten iſt ein Grab⸗ 
ftein zu fehen, ver baffelbe Wappen zeigt, wie es Gotfried auf jenen 
Siegeln führte. 


8. 4. 


- 


DOrtfhaften, welde in ber Geſchichte bes Pfalzgrafen Gotfried 1. 
vortommen, zu feiner Sraffhaft gehörten, ober in Denen er 
wenigfens begütert war. 

1) Tübingen, Stadt. 

Gotfried erfaufte am Schluffe des Jahres 1294 oder Anfang 
bes folgenden von feinen Vettern, den Pfalzgrafen Eberhard unteRu- 
bolf, ven Scheerern, Burg und Stabt Tüwingen, den Haupt⸗ ımb 
Erbfitz feines Haufes. Obgleich er vorher ohne Zweifel feinen Sig in 
Böblingen hatte, fo fehen wir ihn doch mehrere Urkunden in Tü—⸗ 
bingen ausftellen; fo 1286, 1288 und 1292. — Ueber vie Geftalt 
der Stadt in Beziehung auf Befeftigung zu Gotfrieds Zeiten gibt eine 
Urkunde von dem Jahr 1302 in fo weit Andeutungen, als fie von 
„septis“ (Umzäunung, Verpallifabirung) '), Mauern und Wällen (Gri- 
ben) fpricht. — Diefelbe Urkunde fpricht auch von einem Marktplatze, 
wo unter Anderem Getreide verfauft wurde, und ſchon 1290 wird ein 
Haus bei der St. Georgen⸗Kirche genannt (Karlsr. Urkunde). — Unter Got⸗ 
fried treten bei Gelegenheit feiner Verkäufe die Befitungen, Rechte 


und Einkünfte des Grafenhaufes in und um Tübingen immer deut⸗ 


licher hervor. Dafjelbe befaß mehrere (aljo wenigftens zwei) Fronhöfe 
(Herrenhöfe, „curias dominicales‘“‘) bei (ver Stadt) Tübingen („aput 
T.) 9, mit welchen das Patronat der Ortsfirche verbimden war; einen 


weitern ®) Hof bafeldft, „dez von Rugge gut” genannt, zu bem 


namentlich Weinberge gehörten *). 

Als Graf Gotfried im Sommer des Jahres. 1301 Stat und Yury 
Tübingen an Bebenhaufen um 8200 Pfund Heller verfaufte, aber ſchon 
im nächjten Sabre wieder zurüd erhielt, werben als Zugehör eingerechnet: 
aller Grund und Boden, das Areal, Wohnhäufer, Scheuern, andere 


1) Man kann bier an die Hang- Safle, bas Hang- Thor benten. 
2) Der bedeutendſte/ dieſer Höfe, ehedem (als kAdſterliches Auweſen) und wech 
heute Pfleghof genannt, in geringer Entfernung, und öoſtlich von ber Kirche. 


8) Rad) den bentlichen Worten ber Urkunde vom 15. Mai 1206 if ber Aug 


ger Hof ein von ben beiben Fronhöfen verſchiedenes Be 


fisthum. 
4) „Ein wingart in bes Rukkenloh“, jetzt falſchlich Bukkenloh, Spital⸗ 
Urtunde 1881. | 
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Gebaͤude; Aecker, Wieſen, Weinen, Wälder, Waffer (Fiſchwaffer, Waſffer⸗ 
kraft); näher bezeichnet ſind beſonders die herrſchaftlichen Weinberge. 
Die Weinberge am ſübdlichen Abhange ver in der Einleitung beſchriebe⸗ 
nen Bergreihe, zumächit und weftlich ver pfalzgräflichen Burg — bes 
Bhallenzgranenbergs (heute Pfalzhalde) gehörten ſammt ver 
Lelter der Grafen⸗Familie, ebenfo die Weinberghalve „Wizzemanns⸗ 
berg.” Gin Meiner Diſtrikt von drei Morgen führte ven Namen „Freu⸗ 
ein !) wingart“; venfelben behielt Graf Gotfried bei dem Berkuf 
feiner fänmtlichen WBeinberge bei T. an das Klofter —— für 
fh) zurück. 

Die pfalzgräflichen Weinberge, zu welchen auch foldhe i im „Haſen⸗ 
bühel“ gehörten, waren zum Bauen ausgegeben; zu ben letzteren mußte 
das Klofter Bebenhauſen vie Pfähle ans feinen Waldungen bei Hagenloch 
liefern. — Der größte Theil der umliegenden Gegend — — der 
Anmer — war gräfliches ) Eigenthum. 

Namentlich werden unter Gotfried aufgeführt: der Stainibere 
(zwiſchen Tübingen und Hagenloch, bei dem Roſenauer Hof), ber 
Höhenberg (7 Heuberg) ?) "mit umliegendem Grund und Voden, 
denſelben hinab bis an den „Arlebach“ (Arbach) und hinauf bis zur 
Burg Entringen. Der Kreuzberg („Cruceberg“) mit Zugehör, 
(infs der Amer, dem Ammerhof gegenüber) ,,. „Nivban (Neuhalde) 
and Birkinnegeren“ *) bei Hagenloch. — Bon anderem Grunb ımb 
Voden in ver Umgebung von. T. erhielt ‘ver Graf „vie Landgarbe“; 
von ben Kirchherren der Pfarrkirche gewilfe Abgaben, oder von bem 
Kirchenſatz einen gewiſſen Antheil. (Urkunde 1295. 15. Mai.) — Der 
Graf bezog die „orameln“ (Frevel) und fonftige Gebühren. (Urfve. 1304.) 

Wie groß die Steuer war, welche die Stadt unter Gotfrieb zu 
entrichten hatte, ift nicht angegeben; wir willen nur, daß er jährlich 
250 Pfund Heller davon an Bebenhaufen abgetreten hat. Von halb 
Calw bezog er jährlich als Steuer viefelde Summe, was einen Maß» 
ftob abgeben kann (fiehe unten). Ban fonftigen Einfommenstheilen wird 


1) Der Name Wizzemann bat fi noch unter der Biürgerſchaft von T. 
erhalten; in ber Mitte bes fünfzehuten Jahrhunderts kommt ein angeſehener Tü⸗ 
binger Bürger „Zreneln“ wer. 

2) Siehe in ber Einleitung ben „Grafenberg.“ 

8) Der Berg zwiſchen Waldhauſen und dem Entringer⸗Thal (Arbachthal) 
heiht heute zu Tage „Heuberg.“ 

4) Geren — ein zeldſac, das wie ein a wiſchen längeren Stüden liegt. 
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namentlich" aufgeführt das „Ungelt“, das ſelbſt bie fonft freien Möfer- 
lichen Höfe in der Stabt dem Grafen entrichten mußten. . 

Nicht unbedeutende Einfünfte bezog Botfrieb auch von feinen Mühlen 
am Neckar und an ver Ammer, welche, zu 1000 Pfund Heller angeſchla⸗ 
gen, 1301 an das Klofter Bebenhaufen übergiengen, das, ftatt des ge- 
nannten Kauffchillings, auch einen jährlichen Zins von 100. Pfund Heller 
entrichten wollte. Außer viefen berrfchaftlichen, jpäter Klofter- Mühlen, 
war eine Mühle am Reckar Eigenthum eines Bürgers, eine andere an 
der Ammer gehörte ven Spital ?); beide bezahlten Zinfe, welche von 
deren Eigenthümern an Bebenhaufen kamen. 

Die Bürger der Stadt waren, mit Ausnahme der Leute des Klo 
fterö Bebenhaufen, dem Grafen, feinen Amtlenten und ver Stabt ſelbſt, 
zu perfönlichen Dienjten (Botenlaufen, Wachdienften u. f. w.) ver- 
pflichtet. — Bon gräflihen Beamten nennt eine Urkunde von bem 
Jahr 1302: einen „Bräfelten‘ (derſelbe hatte dem Kloſter Beben⸗ 
haufen bei Schuld⸗ und Injurien⸗Klagen mentgeldlich „Inſtiz“ zu lei⸗ 
ſten), neben demſelben einen Bogt ?), einen Amtmann und einen 
Schultheißen, welche alle der Graf ernannte. Der Schultheiß bezog 
berfönnnlich eine Remuneration an Geld von dem Klofter Bebenhaufen. 

Bon einer gewiſſen Selbftftänbigkeit ver Stadtgemeinde gegenüber dem 
Grafen zeugt Folgendes: ver Verkauf der Fronhöfe mit ven Beſitzungen des 
Grafen in der Umgegend, die Befreiung ber Höfterlichen Anweſen in ver 
Stabt von Steuern und Dienften geſchah, wie Gotfried in der Urkunde 
ausdrücklich bemerkt, mit Zuftimmung und einftinnnigem Willen ver Bür- 
gerjchaft ver Stadt ?), welche auch zur Bekräftigung ihr Siegel an bie 
Verkaufs⸗Urkunde hängte 1295. Der Schultheiß ımb die Stabtgemeinbe 
geben gleichfalls ihre Einwilligung zu dem Verlauf von Hagenloch und 
‚Zugehör, dem Hohenberg, Stainibere zc. 1296. — 1311 erlaffen, ohne 
alle Betheiligung Gotfrieds, ver Pfarrer Kuno, der Schultheiß, die Rich⸗ 
ter, die Bürgerfchaft und der Meifter der Brüder und Schweftern bes 
Spitals einen Bettelbrief zu Gumfteg veffelben, |. Urkundenbuch. — Für 
bie ftäbtifche Kaffe und gewiffe Gewerbe (beſonders Wirte, Müller, Frucht⸗ 
und Weinhändler) waren die Freir Höfe des Kioftere Debenbaufen von 


1) Yu einer Urkunde ift von einer Mühle die Rebe, welche bei bem Siechen⸗ 
baue („domum leprosorum‘‘) lag. 1290. 

2) Der veſt fireng Ritter herr Wernher von Roßenvelt vogt zu TAwingen 1300. 

3) „De consensu et voluntate vnanimi vniuersitstis Ciuium ville nostze 
Tuwingen.“ 
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Nachtheil, da dieſelben ohme alle Abgaben, unbeichränit, jedes Gewerbe 
mb jeden Handel treiben durften. Als daſſelbe im Beſttze ver herrſchaft⸗ 
lichen Müblen war, wollte man ihm, wie es ſcheint, von Amtswegen, 
wahrfcheinlich auf Beſchwerde ver fonftigen Muhlenbeſttzer verwehren, 
Kunden aus der Stadt anzunehmen, bis der dem Kloſter fo verbindliche 
Graf Gotfried demfelben das Hecht zufprach, alle Leute aus ver Stabt 
ammehmen, nur nicht „öffentlide Bäder.” 

Die Betheiligung des Gewerbeftandes bei ben Privilegien des Klo⸗ 
Rers Bebenhauſen in ber Stadt fpricht fi auch darin aus, daß bie 
Erweiterung derfelben von Seiten Graf. Gotfrieds im Jahr 1306 außer 
dem Schultbeißen, den Richtern und der Gemeinde ver Bürger auch bie 
Zunphmaiſter beftätigten. — Cine Notiz über das Schulmefen ver 
Stadt (unter Gotfried, 1301), Das ein Geiftlicher leitete, gibt eine 
Karlsruher Urkunde; in berfelben kommt ein „Hainrieus, sacordos, 
reotor -puerorum in T.“ als Zeuge vor. 

Bon Schultheißen, Richtern und Geſchlechtern der Stabt zu Graf 
Gotfrieds Zeiten werben folgende genammt: Konrad, genannt Golke, 
Schultheiß, Zeuge bei Gotfried zu Bebenhauſen 1285. (Im Iahr 1345 
kommt ein Eberhard Golk als Nichter ver Stadt vor, Spital-Urfunve). 

1293 ift Albert Hailant, Schultheiß; er und fein Bruder F., 
genamt Mulich, find Zeugen von einem Verkauf eines Ritters von 
Hailfingen. Derfelbe Schultheiß bezengt die Zuſtimmung ber en zu 
dem Berkauf ber Fronhöfe 1295. 

In dem nächſten Jahr (1296) kommt ein Ritter —— (von 
Luſtenove) als Schultheiß der Stadt vor. (Verkauf von Hagenloch). 
Derſelbe wird noch im Jahr 1306 erwähnt. — Bon Richtern und 
Bürgern der Stadt werben genaunt: 1293 Johannes, genanut Golto⸗ 
fein, ... genannt None, Dietrich, genannt Fuchs, Wibert, genannt 
Ejgelinger, der Lange, H., genannt Bähte; 1296 Albert ver Mün⸗ 
zer !), Albert ver Ezzelinger; diefe im nächiten Jahre gleichfalls. 

Ein anderes reiches u. das unter Gotfried vorkommt, ift 
das der „Fraiſchlich“; es beſaß (1299) Weinberge im Hafenbühel 
und vrerain; Aeder im snarrenberg. (8. U) _ 

Die von „Ulm“ werden auch unter Gotfrieb genannt. 1293, 1296 
und 1297 kommt als Zeuge bei Gotfrieb vor: Friebrich von Ulm. — 
Diefe Familie (Andreas von Ulm) bezog einen Zins von der Spital- 
Mühle an der Ammer, und beſaß Weinberge am „Dfterberge.”. 


) Diefer wird auch Bürge für Botfrieb 1802. 
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Aupreas von Ulm wird 1302 mit a 
frieds „Bärge für venfelben. 

Angehörige des Befchlechts der Ritter von Hailfingen heuen 
ihren Sig in der Stadt, und waren in ber nächften Umgegend begütert. 
Eine Wiefe von act Morgen, bei der Ammer, zwiſchen Swerze⸗ 
loch und Hindebach — haluinger-brueil genannt, war unthell 
bares Befisthum ver Familie 1293. 

2) Umgegend von Xübingen. 

Luſtnau; B., Ritter von Luſtnau, ift Zeuge bei Gotfried m 
Tübingen 1293. Burfharht und Konrad von 2., Ritter, vermachen ein- 
ander 1297 ihre gut, lehen und algen; das Denment wurde zu T. 
ausgeftellt in Gegenwart vieler Zeugen, worunter auch Rubwig.!) von 
Euftnau, Ritter, der einen Hof zu phrundorf hat, und Landgarben 
vf dem Ofterberg an wine, korn und gülten bezieht. Demfelben ges 
hörte auch der abgegangene zwiſchen Luſtnau und Pfeonborf gelegene 
Ort Staingeböz. Dietrich von Luſtnau ‚(ohne Zweifel Sohn Lud⸗ 
wigs), Nitter und Dienſtmann Gotfrieds, Bürge für venjelben 1302. 
— BWildenan; die Herrem von Wildenau hatten, wie bie von Luftnau, 
einen Hirſchkopf im Wappenſchilde- daher ohne Zweifel mit ven letz⸗ 
teren fiammesverwandt. Konrad von Wildenau, Zeuge bei Gotfrieb 
zu Tübingen 1295. — Walddorf; Wölflin von Walbdorf, Beuge 
bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Hagenlod; „oppidum“ 
Graf Gotfrieds 1296. Wenn man bei vem Verlauf von H. zc. bie von 
. ben Grafen erbetene Zuftimmmmg ver Stadt T. überfieht (vergl. S. 328), 
fo kann es ſcheinen, als ob ver Steineberg ehedem zu H. gehört habe. — 
Roſeck (fiche Einleitung); Pfalzgraf Gotfriev übergibt 1287, 1. Ren. 
feine Burg Rofed als Unterpfand bes Friebens ven König Nudolf 
von Habsburg ). — Entringen; Hugo von Hallfingen hat 
Nechte an den Fronhof zu E. °), und befigt eine Wieſe — gerelgot- 


1) Die Tochter bes Schultheißen Rot von Herrenberg war an biefen Ritter 
verheirathet 1298. 

2) Chronic. Sindelf. p. 22. 

8) Wegen befielben hatten Graf Kriebrih von Zollern unb Marquard von 
9. 1289 einen Heinen Strauß, ſtehe Fehden. — Bon biefem Grafen von Zollern 
trug Petrus von Bierlingen Güter bei Eutringen zu Lehen, die 1291 an 
Bebenhanfen, kamen. 8. U. — Diefe Zollern’ihen VBefigungen unb anbere bei ©. 
und Breitenholz, welde Graf Friebrich ber Weitere von Zollern 1296 an 
Bebenhanſen verlaufte, ganz in dem Xerritorium ber Pfalzgrafen gelegen, mögen 
in Folge einer Heirath einer Tübinger Gräfin an 3. gelommen fein. 
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wise genannt, anf vet Markang des genamien Orts. Kraft ven E., 
Zenge bet Gotfried zu Böblingen 1309. — Jeſingen; Gotfrieb beſitzt 
bafelöft einen Hof und einen Wald — Buchhalve 1295. In einer 
im Iefingen gegebenen, das Klofter Kreuzlingen betreffenden Urkunde 
von dem Jahr 1299, wird ald Zeuge genannt „... der Marſchalk 
von Fefingen.” — Webingen, bei Jeſingen; Ulrich von W., Ritter 
md Dienfimann Gotfrieds, Bürge für denſelben gegen Bebenhanfen 
1302. Kine alte Steinbefchreibung -auf. dem Rathhaufe in Jeſingen 
fpricht von einem „alten Burgftall Wehingen“ oberbalb des ge- 
nannten Dorfes. — Wurmlingen; Otto und Fritz' von W., Zeigen 
bei Gotfried zu T. 1297; erfterer, Ritter und Dienftimam Gotfrieds, 
Dürge für benfelden 1302; Wolpot von da, Kanoniler in Sinbelfingen, 
Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Ehingen; Werner von E., 
mit Tühingifchen Gütern bei Echterdingen oder Plieningen belehnt 
1291. Marquard, Ritter, genannt von Ehingen, befigt einen Wein⸗ 
berg im Hennenthal“ bei Tübingen 1301. — Rottenburg; Hein 
rich, Bärgermeifter von da, Bürge für Gotfried 1302. — Weil 
beim (Weilen); Iohanunes von W., Zeuge bei Gotfried 1312. — 
Kilhberg; Heinrich ver Leſcher (von Kilchberg), und deſſen gleidh- 
namiger Vetter, Ritter und Minifterialen Gotfrieds, Bürgen für den⸗ 
"feiben 1302; 9. ver L., Zeuge bei Gotfried 1312. — Dußlingen 
uud Herteneck (Eckhof), zwiſchen Weilheim und Dußlingen, che- 
bem Befigung ver Herter von Dußlingen. Diemo von da, Zeuge bei 
Gotfried zu Eßlingen 1280; Diemo und Dietber, genaunt Herter, bei 
Getfried Zengen zu Aſperg 1291, ber Erftere gleichfalls bei Gotfrieb 
zn Böblingen 1291, zu Tübingen Bürge für Gotfried 4297,“ und 
Schiedsrichter zwifchen vemfelben und dem Kloſter Bebenhaufen 1295. 
Herter, der Ritter, Unterhänbler zwiſchen Gotfried und dem Klofter 
Bebenhaufen 1304. Diether, Kirchherr in Waiblingen, genannt Her- - 
er, gehörte auch zu dieſem Gefchlechte; berfelbe ift Bürge für Got- 
frieb gegen das Mofter Bebenhanfen 1295 und 1302 1); 1312 Zeuge 
bei Gotfried. „Pfaff“ Diether, ver Herter von Onflingen, ift Zeuge 
‚der teftaınentarifchen Verfügung ver Ritter von Lnftnan zu T. 1297. - 
— Gomaringen; Fr. von G., Nitter, Bürge für Gotfried gegen 
das Klofter Bebenhaufen 1304. Zeuge bei Gotfiten 1312. — Stöf- 


1) Steht in der Urkunde won biefem Jahr am bet Spitze der Ritter unb 
Botfeiebe. - | i 
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feln; Getfried wirb für Kuno, Albrecht und Kourad von St. Birge 
gegen Wirtemberg 1300. Diefe Familie befaß ven Kirchenfat zu Kufter- 
bingen; die „phlumen” von K. find damit belehnt (fiehe Urkundenbuch 
1315, 1331). — Reutlingen; Rüdiger, genannt Bonborfer, Schult⸗ 
heiß, Friedrich, fein Sohn, Eberhardt, genannt Bäht, und Albrecht 
Balrus, Bürger von R., find Bürgen für Gotfriev 1302. — Wir ſchalten 
bier ein: Schlast Chechingifch, nicht weit von ber Grenze des Oberamts 
Rottenburg); Johannes von da, ann md Dienftmann Gotfriebs, 
Bürge für benfelben 1302. 

3) Oberamt Herrenberg. 

Gältftein; Machtolf von ba, Zeuge bei Gotfried zu Eßlingen 1280, 
nebſt feinem Sohne gleichen Namens, Bürge für Gotfried 1295 und Zeuge 
der teftamentarifchen Verfügung der Ritter von Luftnau zu Tübingen 1297. 
Komcad, genannt Machtolf, Ritter und Dienftmann Gotfrieds, Bürge 
für venfelben 1302. — Altingen; Gotfried bat auch Anſprüche an 
das Dorf Altingen, das feinem Better Rubolf, dem Scheerer gehörte 
1301. Gotfried fiegelt einen Pfandbrief des Kunz von Altingen 1311. 
— Nufringen (Nivferon); Renhart von N., Bürge für —— gegen 
Bebenhauſen 1304. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Gotfried hatte Antheil an Gütern bei den zu der Herrſchaft ſeines 
Vetters Eberhard gehörigen Ortfchaften „Wile ?), Altorf und Ne- 
wenwiler im Schaienbüch‘“ gelegen 1295, | 

Böblingen, Stadt; als folche kommt es 4278 in der Simdel⸗ 
finger Chronik vor, war e8 aber ohne Zweifel fchon unter Gotfriebs 
Vater, wo nicht unter feinem Großvater Wilhelm, zu beffen Zeit es 
Delanats-Sig war. Graf Ulrich von Afperg hatte in Böblingen — 
wenigftens zeitweife — als Bormund feines Neffen, bes Grafen Got- 
fried, feinen Sig, bis ihn biefer im Jahr 1278 mit Gewalt barans 
vertrieb. Gotfried nennt fich darnach in Urkunden von ben Jahren 
1284, 1291, 1300 Graf von Böblingen. Dafelbft ftellte er, ver 
vor dem Kaufe von Tübingen jevenfalls, und ohne Zweifel auch ſpäter, 
wenigſtens zeitweife bort feinen Sig Hatte, mehrere Urkunben aus, fo 
in ven Jahren 1291, 4295 (zwei Mal), 1309 (wei Mal), 1312. 
Bon der Steuer der Stabt verfchreibt Gotfried 1302 dem Aloſter 
Bebenhaufen jährlich 300 Pfund Heller. 

1) Diefer Ort murbe im den Fehden ber ſchwäbiſchen Herren, unter 
E. Rubolf von. Habsburg, mehrere Mal (1286 und. 1287) ſchwer heistgefucht. ° 
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In demfelben Jahr übergibt er Burg und Stadt B. dem K. mrregt 
mb nimmt fie als Lehen von demſelben wieder m. 1311 wird die 
Stadt von ihrer Verpfändung an Bebenhaufen wieder frei, Als Schult⸗ 
heiß derſelben wird (im Sahr 1295) ein „Dickeuberg“ *) genannt ”), 
ind mehrere Bürger — Wortwin, Nikolaus, Renz — find engen 
ki Gotfried 1309. 

Nach einer Wufzeichnung ver Hilbrigfäufer Chronik (Mfer. im 
Staats⸗Archiv zu St.) foll ein Pfalzgraf Heinrich von T., + 1281, 
m Böblingen im Chor ver Kirche begraben Tiegen, „mit einem ſondern 
Geſonderen) und verenderten wappen auf dem grabften”, wozu bie 
Ehronif anfügt, „vie Urfach ift nit bewusst.” Diefes Grab» Monument 
fheint nicht mehr vorhanden zu fein, dagegen ein andere von einem 
Zübinger. Grafen von dem Jahr 1336, (fiehe unten). 

Oberamt Böblingen. 

Ehningen; bier hatte das Geſchlecht der Soler (Sölre) feinen 
Eis. Heinrich, genannt Soler, Dienftmann Graf Gotfriebs, ift im 
Oſtelsheim begütert 1284. Zeugen bei Gotfried waren Albert, ge⸗ 
nannt Sofer, 1284 in Well der Stabt, 1295 in Tübingen und Böb⸗ 
fingen, 1309 in Böblingen, und Friedrich ver Jüngere, genannt Sole, . 
cbendaſelbſt; dieſer, ſowie Swigger von E. find Bürgen für Gotfrieb 
gegen das Klofter Bebenhaufen 1304. — Altdorf; Marquard von 
ba, Ritter und Dienſtmann Gotfrieds, Bürge für venfelben 1302. — 
Shönahe (Schönatch); Gotfried befikt das Dorf Sch. (v. 5. 
einen Theil davon, fishe unten) fannnt dem PBatronat der Kirche 1286. 
Es war damals Sit eines Dekans, der bei Gotfried zu Bebenhauſen 
(1285) und zu Tübingen (1286) al® Zeuge vorkommt. 1295 ver. 
weist Gotfried feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf das Dorf 
Chönaih. — Magftadt; Gotfried beſitzt Hier Aecker, Wiefen, Weis 
ben, Höfe, Gebäude u. f. w. 1292. Marquard, Kirchherr von M., 
iſt Bürge fir Gotfried gegen Bebenhaufen 1304. — Dagersheim 
und Darmsheim waren von Gotfrieb an Bürger von Weil der Stabt 
verpfänbet worben; nach ber Wieberlöfung verſchrieb er die Nukungen 
(igelfweife) aus benfelben ven Klofter Bebenhaufen 1302, und im näch⸗ 
fien Jahr. verweist er feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf bie 


1) So heißt and ein Schlag im Schönbnch. 
2) In einer Marchthaler Urkunde kommt zum Jahr 1808 ein Burkharbt 
de Schultheiß von B. vor: 
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genannten zwei Dorfer ftatt Gechingen. Gotfrien beftst in Dagers- 
Beim einen Hof, den Rudolf, genannt az, zu Lehen hatte, und mit 
welchen das Batronat der Pfarrkirche verbimben war, Weder und 
Leibeigene. Albrecht, der At-Schultheiß von Darmsheim und Al⸗ 
brecht, fein Sohn, ver bamalige Schultheiß, find Bürgen für Gotfried 
gegen Bebenhaufen 1304. — Sinvelfingen; Konrab ber Schouler, 
Begt zu S., Bürge für Gotfried gegen Bebenhauſen 1304. — Döf- 
fingen; Heinrich, des alten Muiers Sohn ven va, begleichen 1304. 

5) 6) 7) Bon den Oberämtern Horb, Nagold und Freuden- 
ftadt wird außer Börftingen fein Ort in ver Gefchichte Gotfrieds 
genannt. Burkharbt von B. iſt von Gotfried mit Gütern in Mag⸗ 
ſtadt belehnt 1292. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen u. |. w. 

Blanfenftein; Swigger von B., Zeuge bei Getfrieh zu Eplin- 
gen 1280. Denfelben Haben wir oben mehrere Mal bei deſſen Bor- 
mund, dem Grafen Ulrich, geſehen, fowie fein Beſitzthum (Zehnten in - 
Wilen und Derenpingen) bereits angegeben. — Gundelfingen; Ber- 
teld von &., Unterhändler zivifchen Gotfriev und dem Kloſter Beben- 
baufen 1304. — Hunpderfingen; ver Kirchherr von H. iſt Bürge 


für Gotfried gegen Bebenhauſen 1304. (Blankenftein, Gusbelfingen 


und Hunberfingen find auch unter Gotfrieds Bormund genannt werben). 
— Eheftetten (Kilial von Eglingen, O.⸗A. Mänfingen); Heinrich 
von ba, Ritter und Dienſtmann Gotfrieds, Bürge für denfelben 1302. - 
Wir werden Dienftlente dieſes Mannes auch unten bei ben Scheerern 
von Herrenberg treffen. — Brommern, O.A. Balingen; Gotfried 
beſitzt Bier gemeinjchaftlich mit dem Klofter St. Ballen mehrere Leib⸗ 
eigene: Werners, des ehrbaren Mannes, Malers von Fr., elich fees 
und Eint 1312. — Troffingen, O.A. Tuttlingen; Gotfrieb befigt 
bier Leibeigene, Hugen, bez Maiers eliche wirtin und ihre fiut 1318. 

9) Filder. 

Echterdingen; an Bartholomät 1287 wire Echterbingen von 
ber SHobenberger Parthei verheert. (Chr. Sindelf. p. 22.) Das Beſtigthum 
der Ritter von Echterpingen (Konrad Stofeler, Friedrich, geuannt 
Stöfeler) — Schlöffer, Aecker, Rechte, Gerichtsbarkeit u. ſ. w. tft alles 
Eigenthum Gotfrievs und von dieſem Lehen 1280, deßgleichen beſitzt er 
das Patronat der bortigen Kirche 1286. 

Gewiſſe, nicht näher zu beftimmende Anurechte an bie gemaunten 
Lehen der Ritter von Echterdingen hatten — der Markgraf Hermann 








von Baden, bie Grafen Eberhard und Ulrich von W., uud bie 
Elen von Hohened 1280, 1286. 

Die genannten Grafen von W. Hatten auch noch fonftige Antheile 
an Echterdingen; Friedrich von Bernhauſen trug einen Hof daſelbſt von 
venfelben zu Leben 1289. — Plieningen, Birkach; Gotfrieds Burg 
„Bliningen“ wird 1287 ven ber Hobenberger Parthei zerftört. (Chr. 
Binde. p. 22.) 

Diefe Ortſchaften gehören zu ber „Herrſchaft“ Gotfriebs; er be 
fit als anererbtes Gut daſelbft die Fronhöfe mit vem Patronat ber 
Kirchen, Bauernhöfe u. f. w. Auch Leibeigene !) außerhalb biefer 
Dörfer (zwiſchen Plieningen und Eßlingen) gehören zu feiner Grafſchaft. 
Johannes, Sohn Konrads, genannt Hummell von PL, verkauft 

1296 an das Mlofter Bebenhaufen Güter, die zu der Herrſchaft 
Gotfrieds gehörten. - Albert von Pl., genannt Zunftmaifter, ift Zeige 
bei Gotfrieb zu T. 1297. Der Graf Ulrich von Berg (Schelllingen) 
bejaß von feiner Gemahlin, Gotfrieds Mutter, auch Antheile au Echter- 
bingen und Plieningen 1291. — Bernhaufen; am 22. Auguſt 
1387 wird B. von Hohenbergiſchen Schaaren heimgefucht. (Chr. Sindellf. 
1287.); Wolfram von da, Zeuge bei Gotfrien zu Eflingen 1280. — 
Stetten; Wolfram, Truchſeß von St., Zeuge bei Gotfriev zu Eß⸗ 
Iagen 1230. — Baibingen (Bogingen); Gotfried nennt 3. fein 
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Dorf; 1297 von ihm um 500 Pfund Heller an das Spital in Ep . 


lingen verlauft; er beſaß auf ver Markung von B. einen Wald, Auf 
wang ?) genamnt. — Möhringen; Gotfried verweist feine Gemahlin 
mit ihrer Morgengabe auf Das Dorf M. 1291; verkaufte es aber 1295 
mit allen dazu gehörigen Höfen, Bauerngütern, Zehnten, Leuten, Laften 
ud Gerechtſamen an das Spital zu Eplingen um 920 Pfund Heller. — 
Hagenbuch (abgegangener Hof zwiſchen Echterbingen und Diäßringen), und 

eiue Mühle am ver Kerſch «(die heutige Schlößles- Mühle), Beſttzungen 
cines Ritters von Echterbingen, Dienſtmannen Gotfrieds, in deſſen 
Herrſchaft fie gelegen find 1291. — Rohr; die Burg ‚Rorinstage“ 
(? bei Rohr) wird 1287 non der Hohenbergifchen Parthei befchänigt. (Chr. 
Sindelf. p. 22.) Swigger und Humger von R., Bürgen für Gotfrie 
1295, 1304. Swigger und — von R. gleichfalls 1302; Fried⸗ 


1) Schon 1281 hatte er drei Söhne Hermanns, genannt Loſelin, au Veben⸗ 


beuſen geſcheult. 
2) Wang, — ein von Ratar mit Vegetation bededtes Terrain, 
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rich von R., Zeuge bei Gotfrien 1312, — Sielmingen; Nubelf, 
Kirchherr von da, Zeuge bei Gotfrieb zu Böblingen 1295. — Werns- 
haufen; abgegangen bei Rellingen, Oberamts Eßlingen; Albert von 
W. !), Dienftmann Gotfrievs, verkauft mit deffen Bewilligung Güter 
bei W. „in loco Aichach“ (? Aich) an das Klofter Salem 1306. 
— Harthanfen; Heinrich von H., Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 
- 1291. — Wangen; ein Ritter von Echterbingen hat den Laien- Zehnten 
bei W. von Gotfried zu Lehen 1292. — Feuerbach; Walter, Kirch 
herr .dafelbft, Zeuge bei Gotfrien zu Bebenhaufen 1285. Derfelbe bei 
Graf Koma von Baihingen zu Weil der Stabt 1282. — Eflingen; 
Zeugen bei Gotfried zu Bebenhauſen 1302 find: Magifter Konrad, 
Schul-Reltor von da, Konrad und Rüdiger, Brüber, genannt Rup⸗ 
recht, Trublieb, genannt von Hall, Hermann, genannt Pluuat, Bürger 
von ba. 

10) Oberamt Leonberg; Glemsgau. 

Weil die Stadt; auch mit dem Grafen Gotfrieb *) fehen wir 
die Schultheißen und Bürger diefer Heinen Reichsſtadt häufig in Ber- 
kehr und Berührung, fiehe auch unten bei Gechingen. Konrad, Schult- 
heiß von W. und deſſen Bruder Gerlach find Zeugen bei Gotfried zu W. 
1284. Der AUt-Schultheif von W., Konrad, genannt Rot, ‘Dietrich und 
Ulrich deffen Söhne 9), find Bürgen für Gotfried 1295 und 1302 4); 
veßgleichen Ulrich, des alten Schultheißen Sohn von W., Trutwin, 
der junge Rot, Konrad, der „Wiſlederer“ (Weißgerber), Konrad Trut⸗ 
mann, Albrecht der Tätechinger, Heinrich der Schrurer, Bürger ven 
W. 1304. — Weil im Dorf („Wile im Glemisgowe“); Graf 
Wrich von Afperg freit als Vormund Graf Gotfrieds einen Hef 
des Stifte Sinpelfingen vafelbft von ver Vogtei, allen Steuern und 
Laften 1275. — Malmsheim; L., Ritter von da, Zeuge bei Got⸗ 
friend zu Weil ver Stavt 1284. Helferich von M. und Rüdiger ber 
Bart von da, Bürgen für Gotfried 1304, — Ditzingen; Balſam 


1) Nah Gärt (Grafſchaft Hohenberg) war biefe Familie ehebem ua kei 
Hochdorf (O.⸗A. Horb) begätert. 


2) Siehe oben auch bet Graf Eberhard. 
8) Scheinen mit den Dietricden, Schultheißen in Herrenberg, eines Ge⸗ 
ſchlechtes zu fein. 
4) Auch Heiunrich, Schultheiß von Wizach GSeifſach, DU. Vaihingen), 
kommt in dieſer Eigenſchaft mit Gotfrieb vor 1802. 
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von D., Ritter, Johannes von da, Bürgen für Gotfried 1295; ‚ver 
letztere als Zeuge bei &. 1312. 

11) Oberamt Ludwigsburg. 

Bufenowe (abgegangenes) Dorf Gotfrieds; er bejigt von feinen 
Borfahren ber das Patronat ver Kirche daſelbſt 1285. — Aſperg; 
eine Schenkung eines Edlen von Hoheneck (fiehe unten), wird zu 
Aſperg vollzogen, in Gegenwart bes Pfalzgrafen Gotfriev, des Mark⸗ 
grafen Hermann von Baden, Rudolfs, Vogts von Afperg 1291; deß⸗ 
gleichen ver Verlauf von Plieningen und Birkach von Seiten Gotfriebs; 
der genannte Vogt von Aſperg iſt Zeuge bei Gotfried zu Tübingen 
1295, und 1302 Bürge für denfelben gegen Bebenhauſen, — Hohen- 
ed; Albert, genannt Hacge, Edler von Hohenegge, hatte Anſprüche an 
Güter bei Echterdingen, die Leben Gotfriebs waren 1280. Der „eble 
Mann”, genannt Haöch von H., ift 1285 bei Gotfried zu Bebenhauſen, 
und 1286 zu Tübingen; verfelbe ſchenkt (die Urkunde wird zu Afperg 
ausgeftelft) einen Hof zu Benningen, eine Mühle bei Hartned und 
Weinberge bei Hohened an Bebenhaufen 1291. Diefe Edlen von 
Hoheneck waren ohne Zweifel VBafallen der Pfalzgrafen von T., be- 
ziehungsweife der Grafen von Aſperg. — Nippenburg; Friedrich von 
da, Zeuge bei Gotfried zu Eflingen 1280; Friedrich von N., genannt 
Letanie, Bürge für Gotfried 1297. — Stammheim; Wigand von 
St., Dienftmann Gotfrteds, verkauft mit deffen Bewilligung Güter zu 
Zuffenhaufen, (das „Ledersgut“) an Bebenhaufen 1292. 

Wir fügen bier an — Ilsfeld; Einchard von J., Zeuge bei Got- 
fiied zu Eßlingen 1280. Da die Gegend um Ilsfeld (Schotzachgau) 
zur alten Graffchaft Calw gehörte, fo ftellen wir Den E. unter vie 
Dienftleute Gotfrieds. 

12) Oberamt Calw. 

Gotfried erbte von feiner Mutter, der Calwer-Gräfin, halb Calw; 
die andere Hälfte kam durch ihre zweite Vermählung mit einem Grafen 
von Schelflingen an diefes Haus. 

Stadt. Renhard von E. ift Häufig Zeuge bei Gotfried, fo 1280 
zu Eßlingen, 1285 zu Bebenhaufen, 1286 zu Tübingen, 1291 zu 
Aperg und zu Böblingen. Der „Rector ecclesiae in Calwen“ it 
Zeuge bei Gotfried zu Bebenhaufen; vefgleichen Friedrich, weiland Dekan 
in Calw, zu Tübingen 1297. Gotfried verfchreibt dem Klofter Beben⸗ 
haufen jährlich 250 Pfund Heller von der Steuer zu Calm. 

In vemfelben Jahr nimmt Gotfrien feinen tatl der Burg und 

22 
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Stat ze Calwe von dem römtfchen König Albrecht zu Lehen an. Im 
Yahr 1302 werden Bürgen für Gotfried gegen Bebenhanfen: Eber⸗ 
hard, Schultheif in C., Walthaufer genannt, Konrad, genannt Tüvel, 
Uli, genannt Salzmann, Diemo, Metger, Rüdiger der Jüngere, ges 
nonnt Vehinger, Bürger in Calm. 1311 wird Calw durch Hilfe ver 
Reichsſtadt Eßlingen von der Verpfändung an Bebenhauſen frei. 

Amt Calw. 

Oſtelsheim; Soler von Ehningen, Dienſtmann Graf Got⸗ 
friebs, verfauft mit deſſen Bewilligung feine Güter dafelbft an bie. 
Johanniter-Commende zu Dätingen („Thetechingen“). Die Vogtei 
von D. und Oſtelsheim befaß Graf Konrad von Baihingen, welche ver- 
felbe 1282 an ven genannten Orden verkaufte; auch das Gefchlecht der 
Truchießen von Walde (Konrad von W. 1277), war in Dätingen 
. begütert. — Gechingen; Gotfriev verweist feine Gemahlin mit ihrer 
Diorgengabe auf das Dorf ©. 1295; verpfänbet daſſelbe an Bürger 
von Weil der Stadt, fpäter, wieder gelöst, an Bebenhauſen 1302. 

Im folgenden Jahre verfauft Gotfried das Dorf G. mit der ganzen 
Markung, aller Zugehör, an ven Schultheißen Rot von Well der Stabt 
um 800 Pfund Heller. 

13) Bregenzer Erbichaft. 

Feldkirch; Ulrich von Bodmann befitt das Patronat ber Kirche 
‚tn Feldkirch als Lehen von Gotfried 1300. 


— — — — — — 


Zehnter Abſchnitt ). 


Graf Ulrich IL von Aſperg, ux. Anna, Gräfin von 
Löwenſtein 1302 — 1340. 





2 84, 
Ulrich II. kommt, obgleich, wie wir bereits willen, fein Vater im 
Jahr 1283 geftorben tft, im Jahr 1302 zum erften Male vor N). 


1) Wir geben in dieſem Abfchnitte auch die Biographie ber Söhne Ulricht I, 
ba von benfelben nicht viel zu fagen ift. 

2) Wir fahen ihn nebft einem Bogt Rudolf von Afperg im Jahr 1308 bei 
' feinem Better Gotfrieb zn Bebenhanien. 
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Hieraus und aus dem Umſtande, daß fein Vetter mehrere Urkunden 
m Aſperg ausftellte, und der Vogt, Rudolf von da, mehrere Dial (1291, 
1295) mit demſelben vorkommt, Täßt fich vermuthen, Gotfried habe bie 
Boruumbfchaft über den noch minderjährigen uns geführt und fo — 
GSitz zeitweiſe zu Aſperg gehabt. 

Ulrich II. tritt in dem langen Zeitraum (von 1302 — 1340) 
wenig auf, und was wir von ihm zu ſagen haben, betrifft allermeiſt 
Berkäufe, vornehmlich an das Haus Wirtemberg. So eröffnen 
wir ſeine Geſchichte mit dem Bericht einer Veräußerung eines anſehn⸗ 
lichen Beſitzthums an daſſelbe. 

Ulrich IL („Graf von Afperg‘‘) verkaufte im Jahr 1303 an feinen 
„Oheim“, ven Grafen Eberhard von Wirtemberg, um 370 Pfund 
Heller fein Dorf „zu. Weftain“ (Kornweftheim, O.⸗A. Ludwigs— 
burg), Inte und gute, ez fi vogbai ober aigen, mit allem recht, ane 
(ausgenommen) Rudolf, feinen Vogt von Ajperg (der alfo ein Weſtheimer 
war) und Wildin, ain frowe von ——— (die ſomit in W. ſeß⸗ 
daft war) )J. 

Schon oben haben wir geſehen, daß K. Albrecht ſein Augenmert 
auf die auf lockeren Füßen ſtehende Grafſchaft Tübingen gehabt, und 
deßhalb Unterhandlungen mit Gotfried angeknüpft hat, der ihm auch 
Böblingen u. |. w. übergab, und als Lehen wieder zurüdempfieng. Bei 
diefen Beftrebungen hatte aber Albretht einen ftarfen und aufmerkfamen 
Cencurrenten an dem Haufe Wirtemberg, bas bereits einzelne Theile 
ver Sraffchaft Tübingen an fich gebracht hatte, und auf Erwerbung 
des Ganzen bedacht war. Graf Eberhard von W. vermochte auch 
1304 ven 8. Albrecht zu ver Erflärung, daß er ihn und feine Erben 
nicht irren (hindern) wolle an dem Kauf ber Beſitzungen des Grafen 
Ulrich von Afperg, namentlich der Stadt und Burg Beilftein *), 
ber Burg Nichtenberg °) (abgegangen bei Afperg), nebft Zugehör. 9). 


1) Bon dem Original in Karleruhe, ſiehe Urknudenbuch. 

2) Dberamts Marbach. In bei Nähe find die Ruinen eines alten Schlofles, 
mit einem großen fünfedigen Thurme, Laughans genannt. 

3) Bon ben Grafen Kourab und Friedrich von Zollern waren Reiien- 
anez Lehengfiter zu Echterbingen am ben Edlen, Rudolf Hacego (von Hohened) 
unb ven biefem an bie Ritter Wbert und Werner von „NRichternberch“ über 
gegangen 1226. Bon dem Original zu Karleruhe. 

4) Bei Sattler II, Nro. 34 abgebrudt. J 
| 22 * 
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Wenige Jahre ſpäter (1308) rückt Graf Eberhard von W. der 
Verwirklichung feiner Plane auf die Grafſchaft Tübingen-Aſperg 
um einen bebdeutenden Schritt näher. Unfer Ulrich verkaufte an ihn 
Achſperg, Burg und Statt, Richtenberg, die Burg, und daz ge 
lemfgowe, mit Luten, mit guten, mit der graueichaft (d. h. mit ven 
gräflichen Rechten und daraus fließenden Einkünften u. ſ. w.), mit 
mannlehen, mit mannen, mit Dienftmamen, mit vem wiltbann, mit 
höven, und mit hofftetten, und den dazu gehörigen Kirchenfäen, nebft 
dem des Dorfes Münchingen, letzteres aber und die dazu gehörigen 
Güter nicht, (da diefes Beſitzthum ver Mutter Ulrichs IL gehörte). 
Das Verkaufte foll in al dem Recht und der Eigenfchaft an Wirtem- 
berg übergehen, wie vaffelbe Ulrichs Haus befeffen, daz aigen für aigen, 
daz Iehen für lehen. Diefe können auch Ulrich aufgetragen werben, ber 
fie für diefen Fall dem Grafen von W. als feinem Lehensherrn über- 
geben, und venfelben um Belehnung damit bitten foll; übrigens foll 
Ulrich die Lehen auf Bitte Eberhards auch an Andere übertragen. Die 
Ding Richtenberg, auf welche feine Gemahlin Anna mit ihrer 
Morgengabe verwiefen war, verſprach er, von den Anfprüchen berjelben 
frei zu machen ). 

Nachdem nun Graf Ulrich IL Afperg an W. verlauft Hatte, blieben 
ihm hauptfächlich nur die von feiner Gemahlin herrührenden Befigungen 
— Stadt und Burg Beilftein, wo er feinen Sig nahm. Che wir 
ihm bahin folgen, tragen wie noch Einiges nach, was wir wegen bes 
. Zufammenbangs bisher übergangen haben. 
| Auch er glaubte, fich gegen das von feinen Ahnen geftiftete 
und fo reichbedachte Klofter Bebenhaufen wohlthätig ermweifen zu müf- 
fen. Er überläßt vemfelben (1304) zu feinem und feiner Erben Seelen- 
heil. feine Eigenthumsrechte an die Güter, welde Wölflin, genannt 
Keller von Münchingen, auf der Markung viefes Dorfs von ihm 
zu Lehen getragen, mit Ausnahme der dazu gehörigen Burg. Die 
Verhandlung geſchah und die Urfunde darüber wurde ausgeftellt zu Ger- 
ringen (Gerlingen, O.-U. Leonberg — Gabellofer hat Gröningen) 
in Gegenwart des Pfarrers von Feuerbah, ... genannt von Hem⸗ 
mingen (O.⸗A. Leonberg), feines Vogts, Rudolfs von Afperg, des 


1) Nah dem Original in Stuttgart, ziemlich genau bei Sattler II, Nro. 44 
abgebrudt. Senkenberg (sel. jur. et hist. T. U), 218 bat flatt Richtenberg — 
Reichenberg, eine Berwechslung mit Richencherg, |. Urt. Sattler II, Nro. ©. 
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Schultheißen von Lewenberg (Leonberg), ... genannt Spiegel von 


Baihingen ’). 

Im Fahr 1307 fehen wir Ulrich eine Belehrung vornehmen, bie 
einer Beräußerung gleich fommt. Er lieh dem ehrbaren Ritter, H. Io» 
kom von Kaltenthal ?) und deſſen Erben das Dorf Eltingen 


(DU. Leonberg, nicht Aldingen, wie Anbere haben) mit Zugehör, . 


„ſonderbar“ den Fronhof in dem Dorfe mit dem damit verbunpenen 
Rirhenfage, unter der für den Lehensmann vortbeilhaften Beſtim⸗ 
mung, daß berfelbe das Dorf gar oder zum Theil ohne „Verhindernuß“ 
des Lehensherrn folle-verfaufen können °). 

Ein Jahr nach dem PVerfauf von Afperg, als Ulrich bereits in⸗ 
mitten der von feiner Gemahlin beigebrachten Befigungen feinen Wohnfig 
aufgefchlagen Hatte, machte diefe eine Erwerbung, welche nach Umftän- 
ven für ihren Gemahl im Alter ein Notbpfenning werben konnte. — 
Sie erwarb von der Gräfin Luitgard von Löwenſtein für 400 
Pfund Mark Silber pfandweife ven Weinzehnten in Bönnigheim, 
Weinberge bei Magenheim (‚an dem Striche‘), bei Elebronn und 
Erligheim, welche Leben von dem Erzbisthum Mainz waren, baber 
ber bortige Erzbifchof den Grafen Heinrih von Sponheim und Rubolf 
von Löwenftein auf Bitte der Anna damit belehnte, deren Gemahl 
Ulrich die darüber ausgeftellte Urkunde mitfiegelte 9). ' 

Nach dieſem Haben wir eine lange Reihe von Jahren binburch 
— wohl aus Mangel an auf uns gelommenen Dokumenten — nichts 
Erhebliches von unſerem Ulrich IL zu berichten ®). 

Erft im Jahr 1336 kommt er wieder vor. In demſelben ver- 
faufte er an das Spital zu Eflingen zwei Höfe zu Münchingen 9). 
— Zwei Jahre fpäter (am 29. April 1338) verfaufte Ulrich, der ohne 
Zweifel in hohem Alter ftand, und fich von dem Schauplatze des öffentlichen 
Lebens zurüdziehen wellte — er nennt ſich Graf Ulrich ven Alten von 


‚D Bon dem Original in Karlerufe, ſiehe Urkundenbuch. In ber Urkunde 
nenut ſich Ulrich — Sraf von Aſperg, in der Umſchrift bes Siegel — a von 
Tübingen. 

N Filial von Baihingen auf den Filbern. 

3) Gabellofer fol. 500. 

4) Sabellofer. — Gertannte Gefälle und Beſttzungen waren noch im Jahr 1238 
im Beſitze Ulrichs. 

5) Gabellofer erwähnt feiner zum Jahr 1314 als Zeugen neben einem Ritter 
03; von Beggingen (vielleicht eher Beihingen, O.A. u, 

6) Gabellofer. 
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Aſperg — an feine Soͤhne die Grafen Ulrich (HL), Willehelm und 
Hans, Burg und Stabt Beilftein „fein gut” (Eigentum) mit 
aller Zugehör — Walt, vet, Wazzer, Weiden, Wingarten, Wiſen, 
Heer u. ſ. w. mit allem rebt, wie er das bizber gehabt, um 1200 
Pfund Heller. Die Grafen Ulrich von W. und Konrad von Vehin- 
gen (feiner Schweiter Sohn), vie erberen. evelen Knechte, Wilhelm von - 
Wunnenftein !), Wolf vom Stein ®), Hermann von Sachfenpeim 
(DU. Vaihingen) fiegelten die Verkaufs - Urkunde >). 

‚Wenige Tage fpäter (7. Mai) fetten die genaunten drei Grafen 
ihrem Vater, der ven größten Theil feiner Güter veräußert hatte, zu 
ſeinem Lebensunterhalt ein Leibgeding aus. Daffelbe beftand für's Jahr 
in 80 Malter korn, geltes gemezze (Giltmeß) mit Heylgbronner mäge, 
nämlich 30 Malter Roggen, 30 Malter Dinfel, 20 Malter Haber; 
12 Exzelinger Eimer Wins bi (von) dem beften, und nit von dem bößen, 
an Geld 50 Pfund Heller. Bei eintretendem Miſſewachs — für das 
Malter Roggen 10 Schilling Heller, das Malter Dinkel 6 Schilling, 
das Malter Haber 4 Schilling; für einen Eimer Wein 2 Pfund Hel- 
ler, wenn ein ſolcher zu Beilftein over Helfenberg 5 Pfund gelte. | 

Zu gleicher Zeit wurde noch Anderes zwifchen Vater und Söh 
nen verabrevet. — Sollte deren Mutter Anna Sterben, fo bleibt 
ihr Vater im Befig und Genuß ver berfelben gehörigen Güter im 
Zabergäu, ver Zehenten in Buunenlein ) (Bönnigheim), 
‚Magenheim u. f. w.; doch foll er viefelben ohne ihre Zuſtimmung 
weder nerfeßen, noch verkaufen, noch ſchmälern. — Zu größerer Sicher 
heit für ven Vater in Betreff der Verabreichung des Leibgedings fol 
jever Vogt von Beilftein die Einhaltung der gegebenen Beſtimmungen 
beſchwören. — Sollten die Söhne, ohne Kinder zu Hinterlaffen, fterben, 
fe foll fie ver Bater erben, und dem Grafen Ulrich von W. gehorſam 





1) Bei Winzerhaufen, O.⸗A. Marbach, unbebentende Reſte der Burg-®. 

2) Weiler zum Stein, O.A. Marbach. Das an ber betreffenden Urkunde 
hängenbe Siegel ift baflelbe, welches bie Herm von Stein führten, welde im 
fünfzehnten Jahrhundert mit ben Nittern von Ehingen zu Kilchberg bie Bogtei 
von Bühl befaßen. Diefes Wappen if heute noch an bem GSchloffe zu B. zu 
ſehen; es zeigt brei fogenannte Wolfsangeln (brei übereinanberfiefenbe Halburonde, 
je mit einem Ring in ber Mitte). 

8) Bei Sattler II, Nro. 93. 


4)-Der Reyſcher'ſche Mödrud (Statutar- Rechte S. 100) hat irig „Bu 


nenflein.“ 
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fein ?),, wie zuvor. Ginge ven Söhnen felhft net an, und müßten- fie 
bie Güter, von welchen fie ihrem Vater das Leibgebing zu verabreichen 
hatten, verkaufen, fo follen fie ihm baffelbe auf andere Güter amweifen. 

Die über dieſen Keibgebing » und Erb- Vertrag ausgefertigte Ur 
lunde wurde durch die Siegel der Söhne Ulrichs IL ?), der Grafen 
Ulrich von W. und Konrad von Vaihingen, und ber ebeln Knechte 
Bilhelm von Wunnenftein, Wolf vom Stein, und Hermann 
von Sachfenheim geveftet 9). 


8. 2. | . 
Ulrichs H. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Wrichs Gemahlin Anna war, wie aus obiger Notiz (Gabellofer 
zum Sahr 1309) zu entnehmen ift, und worauf die Befitungen Betl- 
fein md im Zabergäu hinweiſen, — ein bireftes Zeugniß bat man 
nicht — eine Gräfin von Löwenſtein. Die Kinder aus biefer Ehe 
find drei Söhne, Ulrich (IT), Wilhelm und Johannes und eine 
Tochter Luitgard (nach ihrer Großmutter fo benannt), welche wir 
unten als Nonne zu Pforzheim treffen werben. 

Uri, der Vater, fcheint fein Leibgeding nicht lange genoffen zu 
‘haben; er kommt nur noch im Jahr 1340 vor, al8 er die Urkunde 
fiegelte, welche feine Söhne über ven Verkauf von Beilftein ausftellten. 
— Ob Ulrich II. einen befonveren Antheil an den politifchen Ercige 
niffen feiner Zeit in Schwaben genommen, wiſſen wir nicht; es find 
dariiber (jo viel bekannt) feine Nachrichten auf uns 


\ 
F. 3. 
Ulrichs I. Söhne. 


Bon dieſen haben wir höchſt ſparſame Nachrichten 9). Stein- 
hofer hat in ſeiner wirtemb. Chronik II, S. 278 einen Grafen 
Ulrich von Aichelberg, der 1339 alle ſeine Güter zu Gerringen 
(Gerlingen), Münchingen und Wilen (wohl Weil im Dorf) 


1) Die Söhne hatten fomit Lehen von W., (fiehe andy oben zum Jahr 1808). 

2) Sie nennen fih anf ihren Siegeln Grafen von Aſperg. 

3) Rad dem Original, fiehe Urkundenbuch. a 

4) Bon Johannes wiflen wir bereits, baß er 1295 — wurde fir fei- 
nen Better, Gotfrieb I. (fiehe oben ©. 308). 


’ 


und an andern Orten an Graf Ulrich von Wirtemberg verlauft habe. 
Man Tann dabei an Ulrich TI. von Afperg denken und annehmen, Aichel- 
berg fei verfchrieben für Aſperg. Indeß könnte diefer Ulrich, deſſen 
Mutter eine Gräfin von Löwenſtein war, fi auch nach dem bei 
‚2. gelegenen Eichelberg gefchrieben haben. 

„Wilhelm und Johannes verfauften im Jahr 1340 das letzte 
bedeutende Beſitzthum ihrer Linie — Burg ımd Start Beilftein nebfl 
160 Pfund vechter Herrengiit um 1600 Pfund Heller an Ulrich von 
W., Probft zu St. Wyden zu Speyer. Ihr Bater beurfunbete 
feine Zuftimmung durch Anhängımg feines Siegeld an das Berlauft- 
Dokument ). Die Grafen behielten fich indeß das Wiederlofungs » Recht 
por, und hinterlegten vie ihnen barüber von dem Probfte ausgeftellte 
Urkunde bei ihres Schwefter, „‚jungfer Luitgart von Afperg”, die Elofter- 
frau zu Pforzheim war, mit der Weiſung, daß fie das Dokument feinem 
von ihnen ohne den andern, wenn fie aber beide geftorben wären, nur 
ihrem Vater, falls er noch lebe, einhändigen folle ?). 

Da der äÄltefte Bruder Ulrich bei vem Verkauf von Beilftein 
nicht genannt wird, auch in Betreff der Wieberlofung blos von zwei 
Brüdern die Rebe ift, jo ſcheint er um dieſe Zeit bereitd tobt geweſen 
zu fein; denn wire er, etwa burch eine Reiſe, verhindert gewefen, 
an dem Verlauf Antbeil zu nehmen, jo könnte man erwarten, daß 
jeine Zuftimmung, al® des älteften Bruders, ausprüdlich erwähnt wäre. 
— Die nunmehrigen Titular- Grafen von Afperg fcheinen, wenigftens 
gilt dieß von Johannes, nachdem fie all’ ihre Befigungen in Schwaben 
veräußert Hatten, in auswärtige (faiferliche) Dienſte getreten zu fein. 
In einem zu Yucca von 8. Karl IV. an italienifche Erle 1369 aus- 
geftellten Belehnungsbrief wird ein Graf Fohannes von Afperg unter 
den Zeugen genannt °). 

Auch bei der Gefandtfchaft, welche K. Ludwig der Baier in 
Sachen des Haufes Scala nach Italien aborbnete, befand ſich ein Graf 
von Afperg *). | 

Im Yahr 1370 kommt eine Gräfin Agnes von Aſperg — in 
ver betreffenden Urkunde auch von „aptiperg‘. genannt — mit einem 


euer 





1) Sattler 11, Beilage 9. 

2) Gabeltofer Tol. 477. 

8) Länig, Cod, Ital. dipl. T. I, ©, 510. 
4) Tübinger gelehrte Anzeigen 1791, ©. 621. 
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Som Johannes von Chunringen vor, der Bogt des Klofters Nieberthal - 
wor 2). Nach dieſem fcheint fich die Familie fpäter in Bayern nieber- 
gelaffen zu Haben, wenn nicht Bier an ein anderes Geſchlecht zu denken 
ft. — Weiteres lönnen wir von den Gliedern ver Afperger Linie nicht 
berichten. Nur das Tobtenbuch des Klofters Lichtenthal ?) erwähnt noch 
einiger bexrjelben, vie aber genenlogifch nicht näher zu beftimmen ſind, 
übtigens das Fortbeſtehen der Linie noch im fünfzehnten Jahrhundert 
erweifen. Dieſelben bezeigten ſich ohne Zweifel wohlthätig gegen das 
genannte Kloſter, und fanden zum Theil ihre Ruheftätte in demſelben. 

Die. Aufzeichnungen des erwähnten Seelbuchs in Betreff unferer‘ 
Grafen: Familie von Afperg find folgende: 

Febr. II. Non. (3. Febr.); Graf Johannes von Afperg; wohl ver 
obige Sohn Ulrichs I. — Nov. Cal. (1. Rov.); Agnes 3) von Afperg. 
— Dec. XII. Cal. (20. Nov.); Elifab.eth, Gräfin von Wiperg, deren 
Gebeine in einer Kapelle hinter dem Altar St. Andreä ruben. — Nov. II. 
ld. (21. Nov.); Irmengard von Aſperg. Und noch zum fünfzehnten 
Fahrhundert: April VII Cal. (26. März) Anno 1429; Anna, Gräfin 
ben Aſperg. 

So fcheiden wir nun auch von biefer Linie, und haben damit zwei 
von dem Stamme des Tübinger Grafen-Haufes auslaufende Aefte abfter- 
ben jehen, die Horber, deren Erbe größtentheil® an das Haus Hohen 
berg, und bie Aſperger, deren Graffchaft an Wirtemberg fiel. 


8. 4. 


Ortſchaften, welche in ber Gefhichte bes Grafen Ulrich U. und feiner 
Söhne vorlommen, zu deren Herrfhaft gehörten, ober in welchen 
biefelben wenigfiens begütert waren, 


Alperg; Burg und Stadt. 
Ulrich IE nennt fi Graf von Afperg (1302, 1303, 1304); im 
Siegel führt er dagegen ven Titel Graf von Tübingen. _ 

Wie aus der früheren Gefchichte unferer Familie und aus ver 
Ulrichs IT. (Urkunde, 1308) hervorgeht, war Aſperg ber Sit einer 
„Srauefchaft“, vie vornämlih aus dem gelemfgomwe beftand. 


— nn — 
- 





1) Mon. boic. T. 11, S. 277. 
‘ 9) Behannat, Vind. lit. ©. 164 fi. 
3) Wir kennen eine Schweſter Ulrichs II. dieſes Namens, welche an einen 
Grafen von Baihingen vermählt war, baber diefe Agnes im Todtenbuch von 
Lichtenthal bie Tochter Ulriche II. fein könnte. 
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Die Beſitzungen Ulrichs waren theils „aigen“, tbeils lehen, daher ge- 
hörten zu der Grafſchaft Mannen und Dienſtmannen. Ulrich und ſein 
Haus beſaß in derſelben den „Wiltbann“ (ein altes gräfliches Vor⸗ 
recht), die Fronhöfe, zu welchen die Kirchenſätze gehörten; die Familie 
war ſomit die Grundherrſchaft für die meiften Ortſchaften des Bezirke. 

Für die Bedeutung Aſpergs in alter Zeit ſpricht auch ver Um- 
ftand, daß es fchon 1191 Sit eines Defanats war, und bie „ſtatt 
und mard dafelbs ein fryung ift geweſſen“, auch Die Bürger bes che» 
maligen Städtchens mancherlei Freiheiten genoffen 9. 

Vogt Rudolf von Afperg mit Ulrich 1302 zu VBebenhaufen, 1304 zu 
Gerlingen. — Zu (der Graffchaft) Aiperg gehörte die Burg Richtenberg. 

Ortſchaften in den Oberaͤmtern Ludwigsburg, Leonberg, 
Stuttgart. 

„Das Gelemſgowe, mit luten und guten, mit der Graue⸗ 
ſchaft“ (d. h. mit, gräflichen Rechten und ben daraus fließenden Ein⸗ 
fünften), wird von Ulrich I. an W. verkauft 1308. — Kornweſtheim 
(Dorf zu Weftain); Ulrich befigt daſſelbe (lut und gut, aigen und 
vogtei); verlauft e8 1303 an W. Bon biefem Ort gebürtig war 
Rudolf, Ulrichs Vogt von Aſperg. — Mündingen; Wölflin, ge 
nennt Keller von M., trägt Güter, fowie eine Burg bei M. von Ulrich 
zu Lehen 1304. Ulrich verkauft mit der Grafichaft Aſperg auch ben 
Kirchenfag zu M. 1308; das fibrige Beſitzthum feines Hauſes vafelbit 
gehörte feiner Mutter. 1336 verkauft -er zwei Höfe in M. am das 
Spital zu Eßlingen. — Gerlingen (Öerringen) 9; Ulrich ſtellt zu 
G. eine Urkunde für das Kloſter Bebenhaufen ans 1304. — Feuer: 
bach; der Pfarrer von F. ift Zeuge bei Ulrich zu Gerlingen 1304. — 
Hemmingen; ... genannt von H., gleichfalls 9. — Kaltenthal; 
Ritter Johann von K. wird von Ulrich IL. 4307 belehnt mit — El- 
tingen, dem Dorf, ſammt dem Fronhof und dem damit werbimbenen - 
Kichenfag mit Eigenthums- Rechten. 

Die Bebenhäufer Annalen (bei Hess 258) haben zum Jahr 1276 
folgende Stelle: „omnes Decimas in Westheim, Zazenhusen, Visen- 
husen, Pflugueld, Zuffenhusen; praeterea omnia quae in praedictis 
villis ac terminis earundem, nec non in omni Glemsegeu“ etc. 


1) Archival⸗Dokument, zum Theil abgebrudt in Reyfcher, Statntav⸗RNechte &. 108. 

2) In pago Glemisgowe, in villa Gerringen. 797. Cod. Laur. 

3) Der Schultheiß von — (Leonberg) unb ..., genaunt Spiegel von 
Baihingen befgleichen. 
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Nehmen wir hinzu, daß das Grafenhaus Tübingen in dieſen ımb 
ben benachbarten Ortſchaften ver erſte Grundbeſitzer war, und dieſer 
Bezirk im dreizehnten Jahrhundert die Herrfchaft einer Neben - Linte 
(Aperg) wurde, Ulrich IL aber 1308 ausprüdlich fagt, daß er Aſperg 
ab das Glemsgau mit der Graufichaft verlaufe, fo find obige Orte 
mit großer Wahrfcheinlichkeit. in das Glemsgäu zu ſetzen. — Beilftein, 
O.A. Marbach; Ulrich IL. verkauft B.,. Burg und Stabt mit Zugehör 
(Bald, Feld, Waffer u. |. w.) an feine Söhne 1338, und dieſe daſſelbe 
nehft einer Herrengilt von 160 Pfund. Heller 1340 an Ulrich von W., 
Probft zu St. Wyden in Speyer. Zu B. faß ein gräflicher Vogt. — 
Bunnenftein, bei Winzerhaufen, in dem genannten Oberamt; Wilhelm 
vom W. *), Zenge bei Ulrich IL 1338. — Weiler zum Stein, gleich" 
falls in dem genannten Oberamt; Wolf vom Staine, Zeuge bei Ulrich IL 
1338. Diefe beiden waren damals ohne Zweifel Lehensleute des 
Grafen von Aſperg, an ven Beilftein u. |. w. durch feine Heirath 
mit der Löwenfteiner Gräfin gelommen var. Als vorübergehender, gleich» 
falle naher rührender Beſitz Ulrichs IL. und feiner Familie ift noch aufs 
zuführen Bönnigheim (Weinzehnten dafelbit), Magenheim, Cle- 
bronn und Erligheim (Weinberge bei diefen drei Ortſchaften). 


— — —— — — — 


Eilfter Abſchnitt 9. 


Die Söhne (und eine Tochter) des Pfalzgrafen (Grafen) 
Gotfried 1. 





. Gemeinſchaftliches Handeln der drei älteren Söhne dei- 
felben (Wilhelm IL, Heinrich J. und Gotfried IL). 


Wir fehen die genannten drei älteren Brüder nach dem Tode ihres 
Baters in mehreren Angelegenheiten gemeinfam auftreten, was mit 


1) Uuf feinem Siegel an ber Urkunde zu dem genannten Jahre fieht man 
beutfih die drei Beile, (|. Uhlande Gedicht „ber Ueberfall im Wilbbab‘‘). 

2) Wir ſollten, nach der bisher befolgten Orbnung in ber Aufführung‘ ber 
Sieber des pfalzgräftichen Hanfes, in biefem Abſchnitte bie Biographie ber Söhne 
Eberhards, Rudolfs IIL und Konrabs I, der Scheerer, geben, halten 
es aber für zwedmäßiger, in umferer Geſchichte mit ben Nachlorrmen (Söhnen 
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unter daher kommen mag, daß der Aelteſte unter ihnen, Wilhelm, 
eine Art Vormundſchaft über ſeine, wie es ſcheint, bedeutend jüngeren 
Drüber !) führte. — Von Wilhelm wiſſen wir bereits, daß er ſich den 
von feinem Vater dem Klofter Bebenhaufen in ven Jahren 4341 umb 
1312 eivlich gegebenen Verſprechungen angefchloffen hat. Nachdem num 
piefer tobt war, ſäumten bie Mönche nicht, fich auch von Heinrich 
und Gotfried, den nächſt älteften unter ven fünf Brüdern, die nöthigen 
Zufagen geben zu laſſen. Sie veranlaßten dieſe, wenige Donate nach 
dem Tode Gotfrieds J., zu dem Verſprechen, alles das ftäte zu halten 
und zu volfführen, was ihr Vater felig und ihr Bruder Wilhelm 
vormals dem Klofter gefchworen, und worüber fie dieſem Hantneftinen 
gegeben hatten. “Die von den beiden jüngeren Brüdern ausgeftellte Ur- 
funde wurde von Wilhelm und Heinrich gefiegelt; Gotfrieb, welcher 
noch fein eigenes Siegel hatte, erflärte ausprüdlih, baß bie Siegel 
feiner Brüber auch für ihn bindend feien 2). 

Im folgenden Jahre (4. November 1317) Tieß fi) das Kloſter 
von den drei Brübern das Verſprechen geben, es, feine Kirchen, Leute, 
Güter, in Städten, Dörfern, Höfen und auf dem Lande, nach Kräften 
und gegen Jedermann zu firmen, felbft ihm Tein Leid zu thun, noch 
es zu „nöten”, weber an feinen Leuten, Gütern und Kirchen, noch fonft 
auf irgend eine Art, wo nicht, fo follen das Klofter und bie Stabt 
Eßlingen nicht gehalten fein, ihnen, wie es verfprochen war, von 
dem „nuzzen” (den Einkünften) ver Städte Tübingen und Cal, 
innerhalb vier Jahre 2000 Pfund Heller zukommen zu laffen. 

Diefer Schirmbrief wurde von den drei Brüdern, ſowie von „Pfaff“ 
Diether, dem Herter, und Otto von Wurmlingen gefiegelt 9). 


und Enfeln) Gotfrieds I. fortzufahren, da bie Linie ver Scheerer von Herren- 
berg fi bie in das letzte Viertel des 14ten Iahrhunberts im Befige ihrer Herrihaft 
erhalten, während bie Linie Tübingen-Böhblingen, Gotfrieds I. Nachkommen⸗ 
ſchaft, bie ihrige fhon vor ber Mitte bes genannten Jahrhunderts veräußert hat, 
nub fo fchon früher ale jene aus der Reihe ber „Landesherrn“ geſchieden ift. 

1) Urkunde 1819, 10. Juni: „qui nunce dominj Wilhelmi regiminj inni- 
tantur.“ Hugo und Egon fcheinen noch gar jung geweien zu fein. 

2) Bon dem Original in Karlernhe. Heinrich hat auf feinem Siegel bie 
Umfchrift: 8. H. comitis tvingen rectoris ecolesiae in Altingen. @abell. fol. 481. 
im Auszug. Gattlers Topographie 270. 

8) Urkunde, abgedruckt in Beſolb, doc. rediviv. ©, 244. 
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Das Klofter mag von ben jungen Grafen, deren Einkommen in 
Folge der übeln Wirthfchaft ihres Vaters fehr gefchmälert war, um 
biefe Unterflügung angegangen worden: fein ?), wogegen biefelben ibm 
ihren Schuß und ihre Freundſchaft veriprachen. 

Zur Bekräftigung ihrer Zuſagen verfprachen die Grafen noch in 
demſelben Monat (30. Novbr.), dem Klofter auch die Zuftimmungs- 
Urkunde der Stadt Eßlingen beizubringen, wie folche ihr Water auch 
befhafft Hatte 2). — Weſſen fich indeß Bebenhauſen in Betreff der Zu- 
fagen der Nachkommen Gotfrieds I., das nicht anfechten zu wollen, was 
berfelbe mit dem Klofter verhandelt, zu verfehen Hatte, mußte Au 
bald erfahren. 

Wir willen, Graf Gotfried hatte unter Anderem 1291 auch feine 
Befigungen in Plieningen um 600 Pfund Heller an das Klofter 
verfauft, wozu feine Gemahlin, die mit ihrer Morgengabe darauf ver- 
wiefen war, ihre eiblich befräftigte Zuſtimmung gegeben, ba ihr von ihrem 
Gemahl andere, von größerem Werthe in Möhringen verfchrieben 
wurden. Nachdem aber auch dieſe, und die hiefür eingefeßten Gilter 
in Gechingen von Gotfriev verlauft worden waren, verlangte veffen 
Gemahlin, Elifabeth von Fürftenberg, in Verbindung mit ihren 
brei älteren Söhnen, 1319, kraft ihrer Anſprüche an vie Güter zu 
Blieningen von ihrer Morgengabe her, von dem Klofter Bebenhanfen 
Entſchädigung. Es wurben von beiden Seiten zu Schiedsleuten beſtellt: 
Graf Rudolf von Hohenberg, der Eliſabeth Schwefter Sohn, 
Herzog Konrad von Urslingen, Pfaff Diether, ver Herter, Herr 
Bolfhart von Owe, welche ven Spruch thaten, das Kloſter folle 
Gotfrieds Wittwe für ihre Anfprüche an bie genannten Befigungen 140 
Pfund Heller geben, womit beide Theile einverftanden waren ®). 

In dem vorgenannten Iahre fehen wir unfere drei Grafen, im 
Einklang mit ihrer Freundfchafts- Zufiherung, in Sachen von Lehens- 
Lenteu und Unterthanen zu Gunſten Bebenhaufens handeln. — Graf 
Wilhelm gibt, zugleich im Namen feiner zwei älteren Brüder, feine 
Zuftimmung, als Wolpot von Pfäffingen feinen Hof Ccuriam) in 





1) Die Grafen Tagen - ber Urkunde: „als wir von in (ihnen, — 
getroſtet waren.‘ 

2) Bon dem Original “ Karlsernhe. 

3) Bon dem Original in Karlernhe, dat. 18. Dezbr. 1919, ſiehe stunden: 
buch. Gabellofer fol. 484. Grafen von Yürftenberg. 
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Reuſten um 88 Pfund Heller an das Kloſter verlaufte. Die in Tu⸗ 
wingen ausgeftellte Urkunde ftegelte Wilhelm '). 

In demfelben Jahre genehmigt viefer mit feinen Brüdern Heinrich 
und Gotfried eine teftamentarifche Schenkung eines feiner Unterthanen. 
Wortwin (Wortwein) von Böblingen hatte bei feinen Lebzeiten ange- 
orbnet, es jollen dem Klofter Bebenhauſen von feinen Gütern die Mittel 
zu einem ewigen Lichte an ben Altar des h. Dionyſtus vermacht wer- 
den. Nachdem derfelbe geftorben war, vollzogen feine Wittwe Adelheid 
und feine Söhne Konrad, Iohannes und Albert die Willensmeinung 
ihres Mannes, reſp. Vaters, in der Art, daß fie dem genannten Klofter 
zu jenem Zwede einen Morgen Wiefen, gelegen „in de Bünde“ m» 
fünf Morgen Aders fchenkten — was Alles Graf Wilhelm, zugleich 
im Namen feiner Brüder, gut hieß, und die in Böblingen barüber 
amsgeftellte Urkunde fiegelte 2). | 

Im Jahr 1323 ftellten unfere drei Grafen mit Heinrich Murbifen, 
ihrem Schultheißen zu T., „ven Pflegern und Maiftern ver Stechen 
vnd def Spittalef zu T.“, dem Convent deſſelben, den Richtern und bem 
Rat der Stadt in einer wichtigen Angelegenheit: des Spital® eine Urs 
kunde aus, welche auch in mancher anderen Beziehung von Intereffe 
iſt. Die vorgenannten Ausfteller der Urkunde hatten einen erbaren 
Mann, Pfaf Heinrich, ven fürner von Nebringen (O.⸗A. Herren 
berg) in ihren Schtem und an ven Spital aufgenommen, fo daß der⸗ 
felbe mit ſeinem Geſinde frei unb ungehindert „‚bif an ainen pabeſt ober 
an ainen biſchof“ ?), zu Tübingen in ver Stadt, in feinem Haufe oder 
im Spital, wie er will, wohnen fol. Die Grafen. ımb die Stabt ver- 
fprachen, ihn „alſ ven Tiebften ihrer Burger ainen“ zu ſchirmen. Nie 
mand, weber Herren noch Burger, noch „pfaffen‘, noch fonft Jemand 
foll ihm Leids oder Schaben zufügen. Die Aufnahme an ven Spital 
und den Schirm ber Stabt. hatte ſich der genannte „Pfaff“ Kürner 

1) Bon dem Original in Karlernhe, dat. 10. Juni 1319. Gabell. fol. 499. 
Gattlers Top. 270. 

2) Bon dem „Münchner Cober.“ Urkunde, dat. 1. Aug. 1819. — Daß uud 
font herkömmlich ber Ältefte von mehreren Brüdern fi bes Familien-Siegels im 
Namen Aller bebiente, davon gibt folgende Stelle Zeugniß: „Sigillis Nobilium 
de Eberstein Domini Eberhardi et Domini Ottonis et unico nostro quod semper 
senior ex nobis nomine nostro nostreque parentele ab antiquo oonsuexit ha 
bere etc.“ 42352. Herrenalber Archiv zu Karlernhe. 

8) Das Heißt wohl — Kürner wurbe einſtweilen auſgenommen, wobei bie 
Stadt fih vorbehielt, bie päbſtliche ober biihäflihe Genehmigung einzuholen. 
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dadurch erlauft, daß er eine Pfründe von 10 Pfund Heller uud ein 
Quantum Früchte unter folgenden Beitunmungen an ven Spital vermachte: 

41) Kürner folle lebenslänglich die Nutznießung der Pfründe ha- 
ben, überdieß der Spital ihm, fo lange er lebt, alle Fahr fünf Aimer 
Wein geben, aus feinen Weinbergen; wo er am beiten ift, und wo 
Kürner ſolchen nehmen will, und frei in feine Herberge liefern, biefer 
aber darum zu Teinem Dienft verpflichtet fein. Doc foll ex wöchentlich 
„wo oder drie meſſen in dem Spittale (d. b. in ber dazu gehörigen 
Kapelle) fprechen oder fingen, fo vere im got genade git“, follte aber 
ein Briefter ihn daran hindern !), fo wird ihm deßwegen doch bie Wein- 
gilt verabreiht. 

2) Nah Kürners Tode folle die Stabt, beziehumgsweiſe der Spital 
und deſſen Pfleger und deren Nachlommen, einen andern erbaren Prieſter 
an den Spital beftellen, und mit ber von Kürner geftifteten Pfrünb 
„bewidemen“ (befolden) und fo fort „iemer eweclich.“ 

3) Thäte das die Stabt, oder der Spital nicht, feie, „ſo ain Priefter 
abegat”, in Jahres⸗Friſt nicht ein anderer gefeßt, fo follen Kürners Erben 
fo lange in Genuß ver Pfründ kommen, bis es gefcheben. 

4) „Widerföre pfaf kürner ober finem gefind dehain (irgend ein) 
unluft an finem libe oder an finem gut“, oder würde ihm bie Wein⸗ 
gilt nicht entrichtet, fo feie der Vertrag zwifchen ihm und dem Spital 
gebrochen, und e8 falle ihm’ fein Gut (die geftiftete Pfründ) *) wieder 
zu. — Die über das Vorſtehende zu Tübingen ansgeftellte Urkunde 
fiegelten bie beiden Grafen Wilhelm und Heinrich °), die Nichter und 
ver Rath ber Stadt T. und der Spital 9). 


I. Biographie der einzelnen Söhne Goifrieds I. 


A. Graf Wilhelm CI.) von Tübingen, ux. Hailika (Heilwig 
‚von Eberſtein 1311 — 1326. 


8. 1. 
Wir Fennen Wilhelm, ven älteften umter ven Söhnen Gotfrieds J, 
ſchon aus dem Leben diefes, fowie aus dem unmittelbar vorhergehenden 


1) Wohl weil Kürner vor ber Hanb ohne Ermächtigung bes Pabfles ober 
des betreffenden Biſchofs angenommen war. 

V Diefe ift fpeziell angegeben im ber topographiſchen Zuſammenſtellung (f. unten). 

8) Graf Gotfried ertlärte, daß bie Siegel feiner Bräber auch für ibn gelten. 

4) Bon dem Original im Spital⸗Archiv zu T., fiehe Urkundenbuch. 
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Abfchnitte. Ohne feine Brũder kommt er nur einige Male, mit Lehens⸗ 
leuten und dem ibm verwandten Haufe Eberftein, vor. 

Im Jahr 1318 wird mit feiner Zuftinummg ein Vertrag zwifchen 
Swigger von Altdorf und dem Klofter Bebenbaufen aufgerichtet, 
beziehungsweife von jenem eine Schentung an viefes gemacht. Der 
genannte Dienftmann Wilhelms übergab nämlich dem Kloſter, zum 
Erfag des ihm zugefügten Schadens, all’ fein Befisthum zu Alt- 
dorf in der Art, daß er daſſelbe als Lehen von dem Klofter wieder 
annahm, und biefem davon einen jährlichen Zins von einem Bfunv 
Wachs zu entrichten verfprah. Nach feinem Tode folle das Gut ganz 
an das Klofter fallen, und demſelben jährlich zwei Pfund Heller er- 
tragen, Swigger over feinen Erben jedoch geftattet fein, das Beſitzthum 
wieder mit 20 Pfund Heller an fich zu löſen. Schließlich verfprach ver- 
felbe, dem Kloſter noch mehr zu geben, wenn er in beffere Vermögens⸗ 
Berhältniffe komme. Graf Wilhelm, Swiggers Herr, flegelt die über 
Vorftehendes ansgefertigte Urkunde ', fowie, zwei Jahre fpäter, tie 
eines Ritters Burkhardt von Luſtnau, der Weinberge daſelbſt an 
Bebenhaufen verkauft ?). 

Im Jahr 1321 wird feiner bei Gelegenheit eines Verkaufs von 
Seiten des genannten . Klofters erwähntz daſſelbe veräußerte nämlich 
Hellerzinfe „zu Tußlingen an Friedrich von Tärapingen, Schrei 
ber des Grafen Wilhelm von Tuwingen“ ®). 

Nach einer Urkunde von dem nächſten Jahre (24. Auguft) ver 
wendete ſich Graf Wilhelm für einen Tübinger Bürger, Ulrich ben 
Cramer. Er bat feinen Schwager, Otto, „Herrn ze Eberſtain“ ), 
diefer möchte das Gut Konrads von Braitenftein, zu Reuſten, ein 
Eberftein’fches Lehen, genanntem Ulrich und deſſen elicher Wirthin, 
Adelheid von „Braitenſtan“ (mahrfcheinlich des obigen Konrads Tochter), 
aufgeben 5). — Weiteres können wir ‘von Wilhelm nicht mittheilen; 
über feine Thätigleit als Neichsftand haben wir gar Feine Nachricht. 


— — — 





1) Bon dem Manchner Coder. Gabelkofer fol. 484. 

2) Gabellofer fol. 499. 

8) Bon dem Original in Larloruhe. 
. 4) 1818 flegelte unfer Wilhelm mit feinem Sqhwiegervater, dem Grafen 
Heinrich von Eberſtein. Gabelkofer fol. 497. 

6) Bon dem Original in Karlornhe. Gabellofer fol. 499. . 
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8. 2. 
Graf Wilhelms II. Gemahlin, Kinder unb Tod. 


Wilhelms Gemahlin, Heilifa, war, wie wir bereits angebeutet 
baben, und fich aus der Gejchichte feiner Söhne noch fpezieller ergeben 
wird, die Tochter des Grafen Heinrich von Eberftein. Aus biefer 
Ehe giengen folgende Kinder hervor: brei Söhne, Gotfried II 
Götz L), Wilhelm IL, Heinrich IL, genannt Wilhelm, und zwei 
Töchter, Elifabeth, die wir als Gemahlin Albrechts, des Schenfen 
von Limpurg, treffen werben, und Clara, welche „Slofterfran‘ 
wurde, 

Wilhelm Il. tritt, ſoweit Nachrichten auf uns gekommen find, nach 
dem Jahre 1322 nicht mehr auf; im Jahr 1327 war ex jebenfalls 
tobt, wie aus einer Urkunde Graf Heinrichs J., feines Bruders, zu die⸗ 
fem Jahre (22. Juni) hervorgeht, (fiehe unten bei dieſem). | 


B. Sraf Heinrih L!) von Tübingen, ux. N.N. 1316—1336. 


8. 1. 


Außer dem, was wir bereits von ihm berichtet haben, Tünnen 
wir nicht viel von ihm fagen, und dieſes betrifft meift Verfäufe von 
Befisungen an Klöfter; einige Male kommt er auch mit Verwandten 
vor, fo 1326 mit feinem Schwager, Ulrich von Rechberg, 1328 
mit feinem Bruder Hugo bei ven Grafen Rudolf und Konrat, 
den Scheerern; auch erwähnen feiner im Jahr 1335 bie Söhne feines 
Bruders Wilhelm, (fiehe bei denfelben unten). 

Heinrich verlaufte im Jahr 1327 (24. Juni) mit Zuftimmung 
feiner „hertzlieben Schweiter, frowen Hailiken von Eberftein, Wil- 
beims, feines Bruders feligen, eliche Wirtinne”, an das Klofter Hirfchau 
um 200 Pfund Helfer eine Hellergilt von 20 Pfund aus feinen Be⸗ 
fisungen in Calw, in dem Dorfe Stammheim (D.-4. Calw), und 
auf der Markung veifelben, in dem „tal ze Waldeck“ und aus einer 
Mühle, Walkmulin genannt; verzog fich, für ſich, die Wittwe feines 
Bruders und alle ihre Nachkommen, aller Anſprache an die verfauften 
Befigungen, und feste dem Kloſter folgende Bürgen: feinen Bruber 


V Wie nennen ihn Heinrich I., da er mit den Tübinger Grafen biefes Na⸗ 
mens im ber älteren Geſchichte unferes Hauſes nicht. wohl verwechfelt werben kaun. 
23 
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Göotz (Gotfried IL) ?), Kirchherrn in Möttlingen ) (O.⸗A. Calw), 
Heinrich, den Kirchherrn von Dagersheim, Otto Murdiſen, jei- 
nen Vogt zu Böbelingen, Otto „honowe“, ven Schultheißen und 
die Nichter zu Calw 9). Würde ver obige Kauf bes Klöfters angefochten 
und Heinrich die Anfprachen nicht befeitigen, fo folle. er zu Tuwingen 
einen Monat Giſelſchaft Leiften, ımb, .werm nach Verfluß deſſelben bie 
Anſtunde noch nicht befeitigt find, einen zweiten Monat zu Reutlingen, 
daſelbſt aber bleiben bis zu ber enblichen Schlichtung des Streits. Gotz, 
Heinrichs Bruder, ver Kirchherr zu Dagersheim und ver Vogt von 
Boblingen follen in dieſer Stadt, der Schultheiß und die Richter von 
Calw aber gleichfalls in ihrer Stadt in „offenem Winhuſe“ Giſelſchaft 
leiſten. Bei Gelegenheit dieſes Verkaufs gelobte Heinrich eidlich, das ge _ 
nannte Kloſter, „deß feine Altvordern Stiffter ſind geweſen“ *), nach 
Kräften zu ſchirmen. Die Urkunde ſiegelten außer Graf Heinrich, anch 
Hailika von Eberjtein, und die Bürger von Calw 5). 

Im nächften Jahre (1328) kommt. Heinrich mit feinem jüngeren 
Bruder Hugo als Zeuge einer Verhandlung feiner. Vetter, ver Grafen 
Rudolf. une Konrad, der Scheerer, vor. (Siehe unten bei dieſen.) 

Fünf Jahre fpäter (1338, 10. Dez.) verkaufte Heinrich gleichfalls an 
das Klofter Hirfchau (Abt „Symunt“) um 100 Pfund Heller feinen Antheil 
an dem Dorfe Stammheim und deſſen Markung, feinen Theil an einer 
Mühle zu Gechingen, und einer anderen zu Duweringen (Deuf- 


1) Diefer wirb wenig, und nur in einigen fpärlichen Notizen genannt, bie * 
bier beifügen. Im Jahr 1325 (25. Juli) kommt er mit anderen Grafen G. B. 
Rudolf von Hohenberg und Götz von Fürftenberg) old Bürge bes’ Herzogs 
Leopold von Deftreich gegen Graf Ulrich von Wirtemberg vor. Sattler I, 
107. Die Sinbeffinger Chronik führt ihn ale Kirch⸗Rektor von GSiubelfingen 
anf. Im Jahr 1828 war er bereits tobt, j | 

2) Befolb bat irrig Medelingen. 

3) Siehe deren Namen unten bei ber topographiſchen Zuſammenſtellung. 

4) Hieraus läßt fi nicht, wie Beſold und andere es thun, eine alte Stamur- 
verwandtſchaft ver Häufer Tübingen ımb Calw folgern; dieſer Ausbrnd 
Heinrichs weist auf feine Großmutter, die Calwer Gräfin, Gemahlin Graf An- 
dolfs bes Böhlingers, bin. , Zu der Anfiht, baf Tübingen unb Ealm eines 
Stammes feien, bat auch ber Umſtand viel beigetragen, daß im erften Biertel 
bes zwölften Jahrhunderts ein Pfalzgraf Gotfried (von bem Calwer Grafenhaufe) 
vortommt, ber aber, wie wir bereits oben bemerft haben, Rheinifcher Pfalz 
graf war. 


6) Urkunde, abgebrudt bei Beſold — 345. Eine beglaubigte Aakgeift findet 
NG im Staats⸗Archiv. 
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ringen, O.⸗A. Böblingen), und eine Hellergilt von 2 Pfund zu 
Bulach, die er von den Erben Kourads, des Stapelherrn, eines 
Ritters von Walded, gefauft hatte 1). ' 

Auch mit dem Klofter Bebenhaufen kam Heinrich J. in Bergen 
Gr verkaufte an vaffelbe im Jahr 1328 die Burg zu Altdorf, eime 
Biefe und einen 1 Morgen großen Garten, bei der Burg gelegen, und 
zu berfelben gehörig ?), welche Stüde er von Konrad und Dietrich von 
A. gekauft Hatte. . 

Wie wir wiffen, lieh ſich das Kloſter Bebenhauſen nach dem Tode 
des Grafen Gotfried I. von deſſen Söhnen die urkundliche Verſicherung 
geben, alles das halten zu wollen, was ihr Vater demſelben zugeſagt 

hatte. Nachdem nun inzwiſchen zwei’ von den Söhnen Gotfrieds — 
Wilhelm II. und Gotfried IL — geftorben waren, erachtete es das Klofter 
für rathſam und nöthig, fich jene Zufagen u. f. w. von Heinrich J. 
dem nun älteſten unter ven noch lebenven Söhnen °) -Gotfrieds L, wies 
berbolen zu laſſen, namentlich aber den älteften Sohn. Wilhelms IL, 
Gotfried (Götz) IL, auch herbeizuziehen und zu ben — Ver⸗ 
ſprechungen zu veranlaſſen. 

Die genannten beiden Grafen gaben auch im März bes — 
1329 dem Kloſter die beſchworne und verbriefte Zuſicherung, demſelben 
alfe „gedingede“ (Verträge), gelübde, fryhait und alle die Stugge auf⸗ 
recht erhalten zu wollen, welche in ven handveſten enthalten ſind, die Hain- 
richs Vater, Graue Gotfried felig von T., Graue Wilhelm felig, 
Graue Gotfried IL felig, feine Sune (Söhne) Bebenhauſen gegeben 
haben 4). 

Die obigen zwei Grafen bezeichneten auch dem Stlofter eine Anzahl 
bon Herren und Rittern, welche fich für die Einhaltung ver gegebenen 
Zuſagen verbürgen follten. ‘Diefelben find folgende: Herzog Lütz en⸗ 





u 





1) Bon dem” Original im Staats + Ardiv. 

39) Bon dem Original in Karleruhe. Auch im Münchner‘ Coder, unb bei 
Gabeftsfer fol. 384. 9. fagt am Schluffe der Berlaufs- Urkunde: „befigelt mit 
vnſerem clainen infigel, warn (weil) wir vnſer grof infigel si vnſ nit baden; 
diſ clain infigel fol all die craft hau alj daf groſ.“ 

3) Sonſt wird ber im dieſer Angelegenheit auftretende Heinrich auch zu einem 
Bruder Gotfriebs III. gemacht, was aber entfchienen -unrichtig ift, wie bie ſogleich 
Isigeube KRarlaruper Urkunde, unb eine anbere ber Söhne un II. (1886) 
beweifen :(fiehe bei biefen unten). 

4) Bon dem Original in. garlarihe, fiehe Urkundenbuch. 
23* 
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mann von Tegge, ber „liebe Oheim“ ver Grafen, Graf Albrecht 

von Hohenberg, Ehorherr zu Eonftanz, deſſen Brüder Graf- Nu- 

bolf und Graf Hug, „vie Better“ Heinrichs und Gotfrieds, Swigger 

von Richtenftein, ein Ritter von Rũti (? Reuthin), Marguard von 

Dwe, Ritter, Konrad von Ehingen, Heinrih von Hailfingen, 

„den man nemet ben unbefünten” und Hermann von Owe — vide. 
nad einer Urkunde aus dem Archiv des Klofters St. Georgen, abgeprudt 
bet ®erbert, cod. dipl. hist. silv. nigr. 266. 

Eine zweite Urkunde von demfelben Datum (3. März) ?), (Original 
in St.) nennt andere Bürgen, nämlich Herrn Friedrich Sturnvever, 
den Ritter, Wolff von Stainegge (vom Stein), Frievrih von Ur 
bad) ?), U ven Truchſeßen, Ichanfen Renlin von Egomershufen 
(? Egenhaufen, O.⸗A. Nagold) und Johanſen Dedlin. 

Es jcheint aber, die Bürgſchafts-Verſchreibung der vorgenannten 
Grafen und Ritter fete nicht zur Giltigkeit und Ausführung gefommen; 
denn die in Betreff diefer Angelegenheit ausgeftellte Urkunde, welche fich 
unter den Bebenhäuſer Urkunden, (die ehedem von dem Klofter verwahrt 
wurden), vorfindet, hat folgende Bürgen verzeichnet: Heinrich von Go⸗ 
maringen, Diemen Sohn, Heinrih Zangenhalde ?) von Deren 
dingen (Zäradingen), Heinrich von Altingen, Friedrich, deffen Bruder 
und Ofterbrunne von Rohr. Endlich nennt Gabelkofer (fol. 481) 
unter den Bürgen ver beiden Grafen ven Markgrafen Rudolf von 
Baden und die Bürger der Stadt Tübingen. 

Daß Heinrich I. troß feiner wiederholten Anerkennung und Beftä- 
tigung der Treiheiten des Klofters Bebenhaufen doch noch Vogtrechte 
über vaffelbe und veffen Güter anfprach, beweist der Umſtand, daß 
verfelbe im Jahr 1334 (7. Sept.) in einer Urkunde vie Erklärung ab 
gibt, „er ſeie weder herre noch vogt uber daz Eloufter, noch mit namen 
(befonders) vber wile und Alttorff“ 9. 

‚ In demfelben Jahr verkaufte Heinrich an feine beiden jüngeren 
Brüder, Hugo mb Egon, Jeſingen (Ober-Iefingen, Dberamts 
Herrenberg) um 100 Pfund Heller mit der Bedingung, daß er ober 

1) Das Fahr, welches diefe Urkunde angibt (1300) kann aus genealogir 
fen Gründen nicht richtig fein, wir fegen, wie bie Karlsruher hat, 1329. 

2) Gabelkofer hat zu 1342 einen Ritter von Urbach, zu Afperg geieflen. 


3) Siehe über dieſe Familie eine Urkunde des Tübinger Spitals zum Jahr 
1340, Urkundenbuch. 


4) Bon bem Münchner Eober; auch abgebrndt bei Beſold S. 248. 
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feine Erben das Dorf nach Berfluß von fünf Jahren um bie gleiche 
Summe follten löſen dürfen, baffelbe aber feiner Zrüber „lediges ahgen“ 
bleibe, wenn die Wiederlofung nicht in dieſem Termin erfolgt fee. 
Der Abt Simon von Hirfhau und Werner von Bernhauſen 
fiegelten mit Heinrich die Verkaufs⸗Urkunde !). 

Wenn gleich Heinrich, wie wir gefehen haben, mit dem Klo⸗ 
fer Bebenbaufen über das Mein und Dein. in Streit gerathen ift, 
fo Tonnte er doch nicht umhin, demſelben auch eine Schenkung zu 
machen, wozu fein Vorhaben, eine Reife in ferne Lande — etwa in 
bas heil. Land — zu machen, die nächte Veranlaffung gab. Er ver- 
frieb dem Kloſter 1336 zu „einem rechten ſel gereitte“ 2) alle feine 
leibeigenen Leute im Schönbuch, in den Vogteien und auf ven Gütern 
des Klofters, ſtellte jedoch an dieſes die Bitte, es möchte ihm die 
felben wieder züuftellen, wenn er wieder „ze Lande” komme, wie er zu 
Gott Hoffe Y. Als Zeugen der Schenkung werben in der zu Böblingen 
ausgeftellten Urkunde genannt: Konrad von Weil (im Schönbuch), 
Heinrich, der Befferer, Otto Murdiſen (Schultheiß von B.). — Es 
ft das Lebte, das wir von ihm zu berichten haben. 


Ob Heinrich I. fonft, auf einem größeren Schauplate, eine Wolfe 
gefpielt Hat, namentlich, wie er ſich verhalten in ven Kämpfen zwifchen 
der Parthei des Pabftes und der des K. Ludwig, iſt nicht bekannt. 
— Seine Macht war zu unbedeutend, als daß er eine hervorragenbe 
Stellung hätte einnehmen können. 


8. 2. 
Graf Heinrihs L Gemahlin, Kinder und Tod. 


Obgleich wir Teine urkundliche Nachricht von einer Gemahlin Hein» 
rich8 I. Haben, jo glauben wir doch annehmen zu müffen, daß er verhei⸗ 
rathet war, ba in dem Jahr 1355 ein Graf Heinrich als Chorherr von 
Sindelfingen vorfommt (f. auch S. 367), welchen Gög IN. im Jahr 1365 
(f. unten) feinen Better nennt, und den wir nicht wohl einem anderen 
Gliede dieſer Periode, denn Heinrich L, ale Sohn beilegen können. — 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urlundenbuch. 

2) Sel-Gerät, Bermächtniß zum Heil ber Seele, zu frommen Zweden. Diefe 
Beſtinirmungen hatten urfprängli bie Sel- (Sail-) Häufer. 

3) Bon dem Original in Karlernhe; au im Münchner Coder, unb bei Ga⸗ 
beftofer fol. 488, fiche Urkundenbuch. 
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Heimich! J. ſtarb an Weihnachten des Jahres 1336 und fand ſeine —8* 
ftätte in der Kirche zu Böblingen, wo fein Grabdenkmal (Gabell. fol. 
" 499), an ber Aörplichen Wand, in ver Nähe ver Kanzeltveppe, noch zu 
ſehen ift. - Die Umfchrift lautet: Fanno : dni: M : CCCXXXVM: 
obiit Hainric : Comes : Palatinos : de : Tvwingen. „Im ſchilt 
der fahn uff dem heim vie zwei jäghorn“ (Hüfthörner). | 


C. Die Grafen Hugo und Egon von Tübingen. 


Da wir von Beiden nur fpärliche Nachrichten haben, fo nehmen 

wir file zuſammen. ‘Diefelben traten al8 die jüngften Söhne Got- 
friedsl. 1) in den Deutſch-Orden, umb wurden Commenthure 
deffelben. — Hugo nahm feinen Sig zu Hemmendorf und Reringen. 
Das Wichtigfte, was wir ven diefem zu berichten haben, ift bie Ber- 
äußerung einer alten Befitung feines Haufes an das Klofter Hirfchan. 
An daſſelbe verkaufte er 1342 mit Zuftinmnung ver Grafen Götz und 
Wilhelm, ver Söhne feines „ſayligen“ Bruders Wilhelm, das Dorf 
Üfingen ?) (Ober-Fefingen, O.“A. Herrenberg) mit Leuten, Gü- 
teen, der Vogtei und aller Zugehör um 120 Pfund Heller, umb ver- 
fprach, daſſelbe dem Kloſter ald „am recht fry aigen gut“ zu fertigen, 
wofür er die Grafen Rudolf und Konrad, die Scheerer, feine Bet- 
ter, Götz und Wilhelm, feine Neffen, ven Maier von Dedenpfrond 
und andere zu Bürgen fette, welche Grafen fammt Graf Ulrich ven 
Wirtemberg, Hugens „lieber Oheim“, bie darüber ausgeftellte Urs 
kunde fiegelten 9). — Sonft kommt Hugo nur noch einige Male, und bei 
unbebentenden Veranlaffungen vor. Wir fahen ihn bereits oben mit 
feinem Bruder Heinrich 9 bei ven Scheerern 1328. — Nach vielen 
Jahren erſt treffen wir ihn wieber;. 1360 fiegelt er für einen Banern 


1) Deſſen Herrichaft gieng auf bie Söhne Wilhelms, bes Erfigeboruen, über. 

2) Nah einer Urkunde von bem Jahre 1351, 29. April, dat diefer Hugo 
son Tüwingen, „Comtor zu Rägfingen“, wie in berfelben gelegenheitliä 
erwähnt wird, jebenfalls vor bem genannten Iahre, fein Dorf Üfingen am bie 
Ritter Gumpolt und Hans von Byltelingen verfanft, weiche es in bem 
obgenannten Jahre um 200 Pfund Heller an den Grafen Ronrab von T., ben 
Scheerer (fiehe unten bei vemfelben), wieder verkauften. Man bat bier — fdhen’ 
nach dem Berkaufs⸗Pteis zu ſchließen — ohne Zweifel zwei verfähiebene Dörfer 
vor ſich, leteres wohl Unter-FJefingen. Ober follte ber Verlauf an Sirihan 
nicht zu Stande gelommen fein?, 


8) Bon dem Original im Staats⸗Avchiv, fiehe Untenbenönd), 
4) Gabellofer fol. 483, 478. 
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m Lahh, und 4363 kauft er von Albrecht Kecheler, Nitter, etliche 
Gefälle. Endlich erwähnt feiner (S. 48) die Chronik bes Stifte 
Sindelfingen, an bas er eine Schenkung machte. 

Egon hatte feinen Sig zu Bogen, und kommt —— dem, was 
wir ſchon oben zum Jahr 1334 von ihm berichtet haben, nur noch 
ein Mal, inveß bei einer Gelegenheit, vor, welche beweist, daß er in 
hohem Anfehen geftanden if. Als nämlich Margaretha, vie Mutter 
des Herzogs Mainhard von Throl, nach deſſen Tode (26. Januar 
1363), dem zeitigen und fürfichtigen Math ihrer Landherrn und Rathgeber 
zufolge, dem Herzog Rudolf von Deftreich die Graffchaft Tyrol 
und Görz, die Lande an der Etſch, das Innthal mit ver Stamm 
burg Tyrol vermachte, fteht unter den namentlich aufgeführten Land⸗ 


herren und Matbgebern (14 an der Zahl) oben an Graf Egon von 


Tübingen, Landes-Commenthur zu Botzen Deutſch /Ordens 


D. Agnes, Tochter des Pfalzgrafen — uxor nirige 
von Rechberg, F 1344 N. r 


Wir geben bier Einiges über die obgenannte Toter Gotfrieds 
und deren Gemahl, namentlich in Betreff derjenigen Beſitzungen, welche 
durch dieſe Heirath an das Haus Rechberg kamen., Es iſt dieß 
namentlich die Stadt Sindelfingen ®), nach welcher fich Ulrich von 
Rechberg der Jüngere mitunter auch fchrieb. | 

Ulrich von Rechberg gab einen Theil feiner Beſitzungen an 
feine Söhne ab. Zwei verfelben, Ulrich und Johannes *), theilten 
im Jahr 1326 unter dem Beirath ihres Vaters und anderer ihrer 
Freunde ihr gemeinfchaftliches Gut, wie fie folches von ihrem Water 


1) Budner, Bayern 6, 61. 
- 23) Site fiegt mit ihrem Gemahl in Sindelfingen begraben, 


3) Daß auch die alte Tübingiſche VBefigung Kelmünz an ber Fler Dur 


bie Heirath der Agnes an bie Familie Rechberg gelommen, ift nach einer Notiz - 


bes Lehenbuchs (A. fol. II, Staats-Arhiv) — „Item Der Cunrat von Rechberg, 
(von Hamıfperg) bat zu Ichen Kelmuntz, Burg sub Stat, vnd ſwas darzv gehört 
ane ben zole“ 13844 — nicht wahrſcheinlich, ba ber genannte von Rechberg (Sohn 
ber Agnes von T.), Relmling mit Babenhanfen (bayeriic) vom ben Grafen 
von Wirtemberg zu Lehen trug; es wäre benn, er hätte erſteres als Eigenthum 
vorher an Wirtemberg übertragen, und wieber als Lehen empfangen. - 


4) Es werben noch weitere zwei genaunt; Konrad unb —— Urkunde 


1836 nub 1851. 
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„mit (bet) finem lebenden libe“ geerbt hatten. Ulrich fielen unter Au⸗ 
derem !) hiebei vornehmlich die von feiner Mutter Agnes berrührenven 
Defigungen zu, nämlich die Stadt Sinvelfingen, mit Leuten, Gütern, 
echten, Nuten, überhaupt aller Zugehör, worunter — fiehe unten 
4351, Verlauf ver Stapt — au der Fronhof von S. begriffen 
war. Johannes dagegen erhielt von dem vorher gemeinfamen Beſitz⸗ 
thum der beiden Brüder die Burg „ze Bargen” mit allen Gütern 
„hie obenan in der Gegend“ *), endlich vie von Vater⸗ und Mutter- ®) 
Seite ber noch zu erwartende Erbfchaft. 

Die Theilungs-Urkunde wurde geftegelt von Graf Heinrich von T., 
dem „Schwauger‘ ver beiden Brüder, Rudolf dem alten, „Hauggen“ 
von Welftein, Ulrich von Rechberg, dem Bater, Albrecht von 
Hohen⸗Rechberg t), Ulrich von Ober» Ahelfingen und von bem 
älteren der beiden Brüder. Zengen ver Verhandlung zu Gmünd waren: 
Livppolt von Rechberg, der Kirchherr, Bruder der vorgenannten 
Nechberge, Pfaff Dietrich „Degan zu Höbach“ (Heubad), Her 
Syfrit, der Gulbin von Hohenftat, Ritter, Adelmann von Hohen: 
ftat und andere vom Adel, nebſt Gmünder Bürgern >). 

In Betreff Sinvelfingens, fo lange es im Rechberg'ſchen Veſit 
war, iſt für uns von beſonderem Interefſe die Richtung, welche Mar⸗ 
quard, der Probſt zu Stuttgart, Albrecht der Hagge und Eber- 
hard, der Dekan von Eßlingen, auf Bitte Ulrichs von Wirtem- 
berg, Probſts zu Sindelfingen, und Ulrichs von Rechberg des Jün⸗ 
geren, zwiſchen beiden letzteren, laut Urkunde vom 7. Februar 1335 
zu Stande brachten. 

Die „Stözze vnd gebreſten“ zwiſchen dem Stift und dem Edlen 
von Rechberg, dem Herrn der Stadt, betrafen in der Hauptſache fol⸗ 
gende Punkte ®%), und fanden ihre Erledigung wie folgt. 


1) „Den winwadgs und allez daz Wingelt (das die Bräber vorher gemeinfchaft- 
lich Hatten) ze flutgarten, ze Tonthofen, häbelfingen, Dürintein vnd 
ze fürbad.‘ 

2) Die Thellungs-Urkunbe wurde zu Gmünd ausgeſtellt. 

8) Wir werben unten (1386) Johannes im Befige eines Hofes in Sindel⸗ 
fingen treffen. 

4) Diefer ber „veſte Ritter‘ if and Zeuge bes Verlaufs von Böblingen, 
von Geiten bes Grafen Göh TIL. von T. 1844. 

5) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

6) Manches hievon hat Bezug auf die früheren Verhandlungen ber Pfalz 
grafen von T. mit dem Stift. 
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1) Den Heuzehnten anlangenn. — Das Stift habe von allen 
Wieſen auf ver Markung von.S. ven Zehnten, je von ber Manns⸗ 
mab 6 Heller, zu verlangen; dagegen von venen, welche zu dem Hofe 
‚des von Brande“ gehören, und von ber Wiefe „ob dem Sewe 
(See) ze Begftetten” je ein Fuder Hen. 

2) Das amat (Omad, Oehmd) betreffend. — ‘Der von Rech⸗ 
berg hatte von einem Theile der Stiftswiefen den Zehnten genommen, 
wie von den Wiefen der Bürger, wozu er nach dem Ausfpruch ber 
Schiedsrichter nicht berechtigt war; auch ſoll er fein Vieh nicht auf 
bie Güter der Stiftäherren „ſchlahen“ (waiden lafien). 

3) In Betreff ver „Almain“. (Almanden) von „Holkern“ 
(Bald) und Weiden. — Weder ver von Rechberg und die Bürger 
ver Stabt einerfeits, noch Die Chorherren anbererfeits follen etwas von 
ben Almanben verfaufen, ohne beiverfeitige Zuftimmumg. Gefchehe es 
aber. dennoch non einem Theile, jo follen die Chorherren und Bürger 
ben Erlös „gelich“ (gleich) theilen, auch kann berjenige Theil, welcher 
den Verkauf nicht eingeleitet bat, für das er ein a Stüd 
Bald nehmen. 

4) Wegen ber Heimburgen 1) und Feldſchützen. — Die Stadt 
und das Stift follen je einen Heimburgen, erftere zwei, lettered einen 
Schützen beftellen. Die drei Schützen follen die Vergehen gegen bie 
Gelopolizei ven Heimburgen rügen, (in ber älteren Sprache anzeigen), 
md was an Strafen fällt, foll zu Verbeflerung von Weg und Steg, 
und in gemeinen Nuten verwendet werben, ber Artikel in ber alten 
Hantuefte über die Heimburgen aber aufgehoben fein. 

5) Bezüglich ver Garten- und Blut-Zehnten. — Dem Stift 
gehört, was der von Nechberg beitritten, ver Zehnten von Allem, was 
in ven Gärten wächöt; auch entrichten demſelben vie Bürger, indeß 
„bon gnaden und nicht von Recht“ von jedem Kalb und Lamm zwei 


6) Bodenzins betreffend. — Der von Nechberg hatte auf 
Grund umd Boben, der dem Stift gehörte, ober von‘ dem es früher 
Zinfe bezog, Bauten vorgenommen (einen Graben gemacht und Hänfer 
gebaut), auch „Bomgarten“ angelegt; hievon hat er dem Stift vie fchul- 
digen Zinfe zu bezahlen. 

7) 15 Schtlling, welche Hug von Magftatt dem Stift au einem 


— —— 


y Siehe oben bie pfalzgräflichen Berhunbiungen mit dem Stift 1968. 
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Seelgerete vermacht, ber von’ Rechberg aber ſich zugeeignet hatte, ſoll 
dieſer demſelben an Gütern wiederlegen (erſetzen). 

3) Das Tauben- und Hühner- Hans (db. i. wohl bus 
Tauben» ımb Hühnerbalten) betreffend, foll es bei ver friedlich 
zu’ Stand gelommenen Webereintunft bleiben. 

9) In Betreff ver Ziegelhätte und ber von den dazu gehörigen 
Gütern fallenden Gilt von 7 Schilling foll Hans von Rechberg fee 
Band haben. 

410) Streit war ferner Darüber entftanden, daß ver PBrobft mb 
die Chorherren die Ausfprüche der zwölf Geſchwornen ber Stabt im 
Rechtsfachen zwiſchen dem Stift und dem Herrn der Stabt auch für viefen 
für bindend erachteten, welcher Anficht vie, Schieberichter beiftimmiten. 

11) Wenn zwifchen ven Chorherren und Bürgern Streit entftanben 
war, fo traten bis dahin je vier ober ſechs von venfelben in dem Eher 
zur gemeinfamen Berathung des Gegenftanbes zufammen; über die Berfon 
des Obmanns aber hatte man fich nicht immer einigen Finnen, daher 
die obigen Schiedsrichter mit beiverfeitiger Zuftimmung feftfeßten, daß 
ber jeweilige Dechan von Eflingen „‚gemein Mann“ fein ſolle. 

12) Auch über das Fifchwaffer waren zwiſchen beiden Theilen 
MiißHelligkeiten ausgebrochen. Der von Nechberg behauptete, weder vie 
Chorherren noch ihr Gefinde hätten’ das Necht, in dem Bache bei 
Sindelfingen zu fiſchen; nach dem Ausfpruche ver Schiebsrichter folle 
das Stift hiezu das Recht yabenı jedoch nur, wenn es mit dem Kamen 
geſchehe. 

13) Der von cechberg bellagte fi ferner parüber, daß Das Stift 
Häufer gefauft Habe, „nach ber frifeit, die im (ihm) bilfig bienen follte”, 
Tonnte aber viefelben nicht namentlich angeben, worüber das Schieda⸗ 
Gericht ſich dahin ausſprach, er folle feine Klage fpezieller vorbringen, 
fo wolle es darüber zu Rath fitzen. 

14) Ein anderer Streitfall war das Faſelvieh, das zu Halten, 
ber ‚von Rechberg bem Stift verwehren wollte Die Schiebsrichter 
hielten dafür, des Probftes Meyer folle, wenn bie Ehorherren und bie 
Stadt folches („Rint, Eber und Wider‘) bebürften, zu Haltung bef- 
felben zwar Tein Recht, aber doch Erlaubniß haben, und „dieſelbe Bihe 
fullen ir friheit da Ban als ez von Alterf Her kommen tft.‘ : 

15) Endlich brachte Ulrich von Rechberg klagend vor, vie Chor- 
herren ſchenkten öffentlih Wein. Darüber lautete das Urtheil des 
" Oaiangaiäen de: Die Eichen wien wohl ihrem Gefinde und 
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anderen erbaren Leute, welche zu ihnen Yommen, Wein geben, wenn 
aber. einer ber Chorherren over ihr Geſinde öffentlich Wein ſchenke, fo 
foll das dem Probſt angezeigt und innerhalb eines Monats auf deſſen 
Geheiß abbeftelit werben; gefchehe aber von Seiten des Probftes nichts 
in der Sache, fo folle der von NRechberg, oder wer Herr ber Stadt 
ift, bie Chorherren ober. ihr Gefinde gen Coftenk (Conftanz) vor Ge 
richt laden und den Spruch von da abwarten. 

Schließlich erklärten die Schieverichter, daß fie mit der vorftehen- 
ben Richtung weber dem Probft und ven Chorherren ihre Freibeiten 
(Privilegien) nehmen, oder ihre Brief über dieſe entlräften, noch bie 
Rechte des von Rechberg fchmälern wollten 1). 

Bon der Familie Rechberg kam Sindelfingen, wie das benach⸗ 
barte Böblingen (fiehe unten), an das Haus Wirtemberg N). 

Im Jahr 1351 verfaufte ver obgenannte Ulrich von Rechberg, 
„genannt von Sinvelfingen”, der Sohn ver Agnes, ven Eveln hoch⸗ 
gebornen feinen gnädigen Herren, Herren Eberhart und Herren Ulrich, 
Graufen ze Wirtemberg, ımb feinem Bruder Johanſen von Rech—⸗ 
berg, als freies, lediges Eigenthum, bie Stant Sindelfingen, mit 
allen Rechten und alter Zugehör, namentlich vem Fronhof daſelbſt. — 
Den Kaufſchilling von 5000 Pfund Heller bezahlten beide Käufer, je 
zur Hälfte, auf folgende Art: Die Grafen von W. bezahlten dem von 
Rechberg felbft 500 Pfund Heller baar, ven Neft von 2000 Pfund an 
Glanbiger defſelben, nämlich an Friedrich von Sachſenheim 800 Pfo., 
die Ehorherren zu Sindelfingen 300 Pfund, ven Burggrafen von 
(? Kaltenthal) 510 Pfund, Hugen von Hailfingen 200 Pfund, 
Ibergen 150 Pfund und Münithen von Ahldorf (Dberamts Horb) 
40 Pfund. — Johannes von NRechberg wies für die ihn treffende Hälfte 
bes Kauffchilfings feinem Bruder die Burg Grüningen (Oröningen, 
Oberamts Gaildorf), mit aller Zugebör an. \ 

Die wichtigfte Beftimmung biefes Kaufes ift die, daß ber An- 
theil Johanſen an Sindelfingen, dem Fronhofe daſelbſt, und ber ſon⸗ 
ſtigen Zugehör — an Rechten, Hölzern, Aeckern, Wiefen, Waſſern, 
Beiden, Wufen, Zungen, "Hänfern, Hofraiten — nach veffen Tode 

1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiche Urkunbenbuch. 

2) Diefes verſchrieb, nachben es Böblingen mit Augehör von bem Pfalz⸗ 


grafen Ebtz II. von T. gelauft hatte, bemielben —— —— auf dabens⸗ 
laug als Leibgeding, fiehe unten bet demſelben. 
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auch an das Haus Wirtemberg fallen, wogegen derſelbe lebenslang im 
Beſitz und Genuß von ganz Sindelfingen bleiben ſolle. Zur Sicher⸗ 
ſtellung der Grafen von W. gab Ulrich von Rechberg denſelben folgende 
Bürgen: Johannſen und Liupolten, feine Brüder, Albrecht und Wal- 
ther, die Hauggen, Johannſen vom Holge, Ortolfen von Egelingen 
(? Neresheim), Ausleute (von Gmünd), Syfriden Türn, genannt ber 
Schön, Johannſen von Rinderbach, Walther, veffen Bruber, Johannſen 
von Ninberbach, den Jüngeren, Bürger zu Gmünd, welche alle, ſobald 


der Kauf angefochten werben würbe, Geifelfchaft leiſten folften 1). 


Swölfter Abſchnitt ?). 


Die Söhne und Töchter des Grafen (Pfalzgrafen) 
Wilhelm IL 





Gotfried (Götz) IL, Wilhelm HL, Heinrich IL, genannt Wil- 
beim, Elifabeth (uxor Alberts, Schenten zu Limpurg), und 
Klara, „Kloſterfrau“ zu Weil. 


8. 1. 

Gotfried IIL, oder, wie er meift genannt wirb, Got, ſpielt als 
der Erftgeborne die Hauptrolle, doch tritt fein Bruder Wilhelm Häufig 
mit ihm auf, währenp ber jüngfte ver brei Brüber, Heinrich, ber 
fih, fonderbarer Weife, mitunter auch Wilhelm nannte, wenig vor- 
kommt. Es erjcheint daher zwechmäßig, .vie Gefchichte ver einzelnen 
Brüber nicht zu trennen. 

Wir Haben ven Stoff der Urkunden, welche von ber: Eriftenz und 
Thätiglelt der vorgenannten Brüder Zeugniß geben, und das Matertal 
zu biefem Abſchnitte Tiefen, mit thunlicher Berädfichtigung ber Zeit- 
folge, in der Art georbnet °), daß wir bas Erheblichfte aus dem Leben 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

2) Wir fließen in biefem Abfchnitte die Gefchichte ber Linie Tübingen- 
Böblingen ab, und werben bie beren Nachkommen, welde auf dem Schlofie 
Liehtened bei Freiburg, ihren Sit hatten, wieber aufnehmen, wenn wir 
auch die Herrenberger Linie zu Ende geführt haben werben. 

3) Die Außere Geſchichte wirb, wie bisher, fofern wir fiber — etwas 
zu fagen hatten, in einem befonberen Paragraphen gegeben. 
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unſerer Grafen — ven Verlauf von Tübingen und Böblingen an 

Birtemberg — an das Ende dieſes Paragraphen ſetzen, wohin nament ' 
ih der von Boblingen mit ben. damit zuſammenhängenden Verhand⸗ 
lungen zwifchen Götz und dem Haufe Wirtemberg ver Zeit nach auch gehört. 


Die vorgenannten Brüder kommen bei verfchiedenen Veranlaffungen 
mit Berwandten und Dienftleuten al® Zeugen vor; fo Graf Götz 1330, 
1344 und 1354 mit dem Grafen Heinrich von Eberftein; in dem 
letztgenannten Fahre neben Walther von Geroltzeck, Herrn zu Sulz, 
feinem „lieben Ohem“ 9). — In demfelben Jahre fiegelt er für Ludwig 
von Hetingshaufen (abgegangen, O.⸗A. Stuttgart) und veffen Sohne, 
die ihn ihren „aignen, gnebigen evlen Herren“ nennen ?). 

Wilhelm, Götzens Bruder, fiegelt 1346 mit: feinen Vettern, den 
Scheerern von Herrenberg, eine Urkunde eines Ritters von 
Waldeck 9. Drei Jahre ſpäter kommt derſelbe nebſt feinem Bruder 
Heinrich mit dem Grafen Konrad von Vaihingen bei Gelegenheit 
einer Schenkung biefes an das Klofter Rechentshofen vor *). 


Auch von biefen Grafen haben wir Berhanplungen mit Klöftern 
(Hirfhau, Bebenhaufen) und dem Stift Sindelfingen zu be- 
richten. ⸗ Bald mach ihres Vater Tode (1328) verkauften die Gra⸗ 
fn Götz und Wilhelm, mit Auftimmung ihrer Mutter Hailika, 
an das erftgenannte Klofter um 12 Pfund Heller, 10 Malter Dinkel, 
welche ihnen aus dem VBogtrecht über ven „Münchhof” zu Stammes 
heim (Oberamts Calw), zufloßen, die Vogtei jelbft, ihr Beſitz⸗ 
thum (Leute und Güter) in dem genannten Dorfe, das ihr Vater ſelig 
von Engelorut und Gligabeht, ven Töchtern Konrabs von Walb- 
ed, des Stadelherren, gekauft hatte, ferner zwei Wiefen in dem 


1) Gabellofer. Grafen von Eberſtein. — GBR bat dieſen „feinen Oheim“ 
im Jahr 1858 (fiehe unten) um feine Zuflimmung zu dem Verlaufe von Bob⸗ 
fingen ; es erfheint daher die Anſicht derer, welche ihn zu einem XTochtermanne 
Gotfrieds I. machen, als fehr wahrſcheinlich. Unten werben wir and eine Heirath 
eines Herrn von Gerolged mit einer Scheererin von Herrenberg AFBEIFD: 

2) Gabellofer fol. 478. 
3) Gabellofer fol. 498. W. wird genannt ber „ehrw. herr” — „der hoch⸗ 
geborn geebelt herr.“ | 

4) Gabelkofer. Grafen von Vaihingen. 


-—. 
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Thale „unter Waldeck herab, ob fant kenten, Jenent ber nagelt“ )), 
Die. beiven Brüder gelobten dem Klofter, das Berlaufte Jahr und 
Tag nad bes Landes Recht gegen Anſprüche ficher zu ftellen, un fies 
gelten. mit ihrer Mutter die Verkaufs-Urkunde 2). 

Im Jahr 1337 überließen dieſelben dem genannten Klofter (un⸗ 
ter Abt Walther) von dem Dorfe eine Gilt vom 4 Pfund Heller, welche 
von einer Calwer Patrizier- Familie an Eberhard den Nöweler Taufe 
weife, und von dieſem an bie Grafen übergegangen war. ‘Der Schuft- 
heiß und die Nichter der Stadt Calw fiegelten auf Bitte ver „ebein 
bochgebornen Herren“ die über Vorftehendes in beren Gegenwart aus⸗ 


geſtellte Urkunde °). 


Wegen der obgenannten Gilt von Sta mmheim, eines Guts und 


| einer Gilt zu Walde! (fiehe oben bei Graf Heinrich 1327), waren 


zwifchen Graf Heinrich IL, genannt Wilhelm, und dem Aloſter 
Hirſchau Streitigkeiten ausgebrochen, welche 1344 friedlich und zu 
Gunſten des letzteren beigelegt wurden. Der Graf ſicherte dem Kloſter 


ſeine Freundſchaft zu und bekannte, daß er und ſeine Erben fürderhin 


mit Stammheim nichts zu ſchaffen han ſollen. Sein Bruder Gd v 
fiegelte mit ihm bie Be. «Urkunde 9). 


„Grauen Götz, pfalzgrauen von Toin en“ ſehen wir im 
Jahr 1342 (5. Oktober) zu Gunſten des Stifts Sindelfingen han— 


deln. Er hatte etwelche Jahre von dem Zehnten der Kirche zu Da⸗ 
gersheim, beziehungsweiſe von dem Kirchherrn daſelbſt, Heinrichen 


von Mönsheim, jährlich 8 Malter Dinkel, eben fo viel Haber und 


. 4 Malter Roggen bezogen; als nun ber genannte Heinrich bie Kirche 
. des obigen Dorfs, die. verfelben gehörigen Zehnten und- Güter an das 
Stift Sindelfingen gab 5), — Gößz, der Bitte des letzteren ent⸗ 


U Kentheim (O.A. Calw); die Kirche dort, er ber aiteſten in der 


Umgegenb, ſoll ehedem ein Nonnenklofter geweſen fein. 


3) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. Daffelbe hat, wie 
mehrere Urkunden biefes Abſchnitts, ein Datum (1308), das ans — 
Gründen nicht richtig fein lann. Wir ſetzen 1328. 

8) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. 

. 4) Bou dem Driginal im Staate⸗Archiv, ſiehe Urkunbenbuch, F 

6) Eine andere Urkunde von dem gleichen Datum ſagt, das Stift habe das 


Genannte mit Gögens und Wilhelme Genehmigung von Walther von Urb ach erlauft. 


a 
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ſprechend, gegen eine einmolige Entſchädigung von 70 Malter Dinkel, 
auf die obigen jährlichen Bezüge, um ſo mehr, als er wohl einſah, 
„daz er das korn wider got vnd feiner ſel Hail enphangen habe’ 1). — 
Die fo durch Götz vermehrten Einkünfte des Stifts kamen auch zum 
Theil feinem Gefchlechte zu gut. Heinrich, fein Vetter, Graf Hein- 
richs J. Sohn (fiehe S. 357), war als Chorherr in daſſelbe eingetreten, 
welches ihn, ven Sprößling des einft fo veichen Haufes, das dem Stift 
zwar manches Leid, aber auch viel Gutes gethan hatte, befonders 
berädjichtigte, indem es benfelben im Jahr 1355 als Kicchherren uff 
die Pfarr zu Tailfingen, welche bem Stift incorporirt war, bem 
Biſchosf Johannes von senken] praſentirte der dieſe Ben auch 


beftaͤtigte ?). 


Unfere Grafen famen, wie zu erwarten, auch mit dem Klojter Beben- 
haufen, das wir in unferer Geſchichte bis jegt fo viel zu nennen hatten, 


in Berührung. Es find wieberum meift Verzichtleiftungen und Verkäufe, 
was wir zu berichten haben, indeß von Teinem großen Belang. 


Als im Jahr‘ 1337 die Wittwe Friedrichs von Rottweil, eine 
Zübinger Bürgerin, an das genannte Klofter Güter ſchenlt, verziehen 


‚fh Götz und Wilhelm aller Rechte, die fie zu venfelben haben, fie 


feien Lehen oder aigen, ober varnd (fahrende Hab); doch foll bie Hieza 
gehörige Gilt von zwei: Pfunb Heller, welche Johannes von Tiſchingen 
zu Bfäffingen — ein Anverwanbter der genannten Wittwe — an bie 
Grafen zu entrichten hatte, dieſen verbleiben; im Betreff eines Ackers, 
„in Burgholz gelegen”, deſſen Beſitz zwifchen dem Kloſter, ben 
Angehörigen ver Wittwe einerfeits, ımb den Grafen anbererfeits ftrittig 
war, folfe ein gütlich vecht genommen werben, und derſelbe dem heil 


zufallen, welchem das Recht ihn zufpricht 9. 


1) Sräfin Eliſabeth von Tübingen-Eberftein ſprach fih auch (fiehe 
oben &. 235) dahin aus, daß es einem Laien nicht zukomme, Kirchen⸗Eigenthum 
zu befigen und zu genießen. — Weber das Obftehenbe liegen drei Urkunden (fm 
Staats - Archiv) von bemfelben Datum (—); eine bavon, welche bie Notiz in Ber 
treff des Walther von Urbach enthält, iſt von Gig und Wilhelm ausgeſtellt. 


Giehe Urkundenbuch. 


2) Gabellofer ſol. A84. Ohronie. Bindelf. S. 48, 
3) Bon dem Driginal in Karlsrube, fee Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 484. 
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Zwei Jahre fpäter verfauften Gotz und fein jängfter Bruber Hein- 
rich, genannt Wilhelm, an Bebenhaufen alle ihre Leute, Leibeigene 
oder Grundholven !) zu Luftnau, Steingebös, Pfrondorf, Hagen- 
loch und Hildritzhauſen, und freiten für fich, ihre Jäger und 
Knechte, die Güter des. Klofters auf ein Jahr von der „Huntlegin”, 
twogegen ihnen vafjelbe 100 Pfund Heller gab 2). 

Im Jahr 1347 verkaufte Graf Götz, ohne feinen Bruder, an 
das genannte Klofter um 35 Schilling Heller abermals -Leibeigene °) 
zu Kayh 4). — Nach einer Reihe von Jahren 5) treffen wir unferen 
Pfalzgrafen Götz wieder in Verhandlungen mit dem Klofter Beben- 
haufen, das num — merkwürdiger Weife — deſſen Schulpner ift. Die - 
bedeutenden Gelber, welche er von dem Berlauf Tübingens und 
Böblingens bezogen, fcheinen ihn in Stand geſetzt zu haben, dem 
Klofter eine anfehnliche Summe Geldes leihen zu können, für welche ihm ©) 
baffelbe ven Hof Waldhauſen verſchrieb. Im Jahr 1360 gab er aber 
venfelben, mit aller Zugehör, ven Häufern darin und auf dem Felde, 
allem Vieh, groß und Hein, wieder an Bebenhanfen (Abt Werner) 
zurüc; zugleich rechneten beide Theile in der Art mit einander ab, daß 
fie fich gegenfeitig die Schulden erließen, bis auf 600 Pfund Heller, 
bie der Graf noch an das Klofter zu fordern batte ”). 

Das lebte Mal tritt Götz im Jahr 1363 in Sachen des Kloſters 
Bebenhaufen auf. AB Konrad von Weil im Schönbuch, em 
Evelfnecht und Mahtilt von Sachſenhauſen (? O.⸗A. Heivenheim), 
„an frier offener ftrauße” al’ ihr Gut in dem genannten Dorfe, in 
4 

1) „Ste Ren aigen ober haben ſich hinder vns (bie Grafen) gezogen.“ 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Babellofer fol. 499. 

8) Deren Namen fiehe unten in ber topographifhen Znfainmenflellung. 

4) Bon bem Original in Karlarube, fiehe Urkundenbuch. 

5) Die Unterhanblungen bes GEdtz mit Bebenhanfen (1348) in ‚Folge bes 
Berlaufs von Tübingen an Wirtemberg werben paſſender bort augereibt. 

6) Wir reihen bier einige Meine Erwerbungen an, welde Gotz in früheren 
Jahren madte. 1335 verlieh ihm bas Klofter Zwiefalten‘ auf ein Jahr Güter 
bei dem „Bläſiberg.“ (Sulger, Annal. I, 281). — Rad Gabellofer (fol. 500) ſol 
Götz 1342 (ohne Zweifel nah bem Berkauf von T.) von Baul von Sältlingen 
Burg und Stadt Zavelftein (O:⸗A. Calw) um 1580 Pfunb erfanft haben. 
(Eine Urkunde darüber iſt nicht bekannt). 


T) Bon ben Originalien in Karlerufe, Cine Urkunbe des Pfalggrafen, uud 
eine des Abte. 
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ven „Etern vnd Banne“ veflelben an Bebenhaufen werfanften, war er 
mit Hans, dem Vogt (von Weil), Beng von Lachun babei, umd 
fiegelte nebft erfterem bie Verfaufs-Urfunde H. 

Zu weiteren Verhandlungen ver beiden Grafen mit dem Klofter 
Bebenbaufen gab der Verkauf von Stadt und Burg Tübingen an bie 
Grafen von Wirtemberg (1342) Veranlaffung, welchen vaflelbe, troß 
feiner für alle vorausfichtlich eintretenden Fälle getroffenen Maßnahmen 
md der bünbigften Verfprechungen von Seiten der Pfalzgrafen (fiehe 
bie beiden vorhergehenden Abſchnitte), nicht hatte verhindern können. 

Dieß führt uns auf das DVerhältnig ver Grafen Götz und Wil- 
beim zu der Stadt Tübingen. Sie befaßen diefe und die Burg ge- 
meinfchaftlich, und hutten ohne Zweifel auf Teßterer ihren Sig, wenn 
fie auch zeitweife in Böblingen verweilt haben mögen. 

Götz und Wilhelm follen 3) im Jahr 1333 zu Tübingen ein 
Ronnenflofter geftiftet haben; urkundlich ift aber hierüber nichts vor⸗ 
handen. Gabelkofer (fol. 481) Hat blos vie Notiz, daß bie beiden 
Grafen in dem vorgenannten Jahre bie „ſammnung“ (Sammlungs- 
frauen) ze X. in ihren fchirm genommen, und fie aller dient und be- 
ſchwerden frey gefett haben. Es hat fich fomit um feine eigentliche 
Kofterftiftung gehandelt, und das genannte nur halbklöſterliche Inftitut 
— bie Sammlung — mag ohne Zweifel fchon feit längerer Zeit be- 
ftanden haben. — Pier Yahre fpäter freiten Gib und Wilhelm „durch 
gott und ihrer Seelen heils willen” etliche Güter, welche zu einer Meß 
an die St. Jakobs⸗Kirche in T. geftiftet worden waren 3). — Von 
fonftiger Thätigkeit der beiden Grafen zu Gunften der Start Tühingen 
in Betreff wohlthätiger und kirchlicher Zwecke iſt nichte befannt. 

Ihre finanziellen Verhältniſſe erlaubten ihnen allertings, wie wir 
fogleich fehen werven, nicht, irgend große Opfer zu bringen. — Im 
Jahr 1334 (13. März) verfegten fie ihrer Diutter Hailwigen, „von 
Eberftein geborn“, für ihr Zugeld und Meorgengab, im Betrag von 
700 Mart Silber, al’ ihr Einfommen von der Stadt Tübingen, das 


1) Bon dem Münchner Coder. 

3) Befold fagt in feinem Anhang S. 147, 1333 fei das St. Ursulae-Klofter 
von den Bfalzgrafen gefliftet worden, und beruft fich biebei auf Crasius (P. II, 
S. 277, 284), ber aber blo® zwei „collegia sacrarum foeminarum“ in T. aufe 
Miet, unb von ben Gtiftern nichts fagt. 

8) Sabellofer fol. 481. 

| 24 
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ſich auf 250 Pfund Heller belief 1), in zwei Terminen (an ©. Wale 
purg und St. Martin) zu bezahlen, ſo lange, bis fie Die genammte 

. Summe gelöst haben werben.. Graf'Ulrich von Wirtemberg, „ihr 
lieber Oheim“ wurde von ihnen gebeten, die Intereſſen einerfeits ihrer 
Mutter, andererſeits ver Bürger von Tübingen zu wahren. Genqunter 
Graf fiegelte mit Götz die über bie Verſchreibung zu ——— 
feste Urkunde 2). 

Wie wenig aber bie Grafen, ohne fi ganz blos zu ftellen, im 
Stande waren, ber ihrer Mutter gegebenen Verfchreibung nachzukom⸗ 
men, davon giebt folgender Vertrag, den fie ſchon ein Jahr fpäter 
mit der Stadt Tübingen abſchloßen, Zeugniß. — Nach vemfelben waren 
Götz und Wilhelm, unter Beirath und Zuftimmung ihres „lieben 
Oheims“ von Wirtemberg, ihres Obeims, des Grafen Heinrid 
von Tübingen °), und anderer Freunde, mit ihren „lieben‘ Bürgern 
von T. über Folgendes gütlich übereingefommen. “Diefe übernehmen 
und bezahlen die Schulden der Grafen, im Betrag von 3000 Pfund 
Heller, wogegen ihnen ſämmtliche Cinfünfte verfelben aus ver Stabt 
auf neun Jahre verfchrieben werben, jedoch mit folgenden Wbzügen: 

1) 50 Pfo. Heller jährlih an St: Martinstag von- der „‚gemeinen‘ 
Steuer, 10 Pfund auf venfelben Termin aus der Brotbeden-, "Mekel- 
und Wein-Steuer, was alles, nebſt anderen Zinſen, der Mutter 
der Grafen verbleiben ſolle. 

2) Dieſe ſollen noch fortbeziehen 20 Pfund Heller jährlich von 
den Einkünften aus der Stadt, ihre Wein- und Korn⸗-Gefälle, ſowie 
ihre Waſſerzinſe. 

3) An „Frowelin“ Clara von Wiler (Nonne im Klofter Weil 
bei Eplingen), Schwefter ver Grafen, ſollen jährlich aus dem Schult⸗ 
heißen- Amt 12 Pfund Heller, verabreicht werden. — Zu weiterer Ent—⸗ 
Schädigung und zur Sicherftellung der Stabt wurden berfelben folgende 
Nechte und Zuficherungen ertbeilt: 

1) Sie darf in den nächften neun Jahren, unter dem Beirath 
und mit Zuftinmung des Grafen von W., den Vogt und den Schult⸗ | 
beißen wählen; letzteren beftätigen bie Grafen. 


— — — — 


1) Siehe hierüber unten die topographifche Zufammenftellung. 

2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Derjelbe wird zwar von ben Grafen ihr Vetter genamt, aber am Schiffe 
der Urkunde nennt er biefelben die Söhne ſeines ——— 
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2) Bon einer großen Frevel, vie fonft ven Grafen gehörte, folk; 
diefen nur ſoviel zufallen, als die Mehrheit bes Raths ihnen — 
lennen will. 

3) Mit weiteren Schulben, welche die Grafen innerhalb des vor ⸗ 
genannten Zeitraums etwa machen würden, hat die Stadt — zu 
ſchaffen. 

4) Götz und Wilhelm ſchworen mit aufgehobenen engen einen 
ifmen vorgeiprochenen Eid zu den Heiligen, daß fie die Bürger von 


Tübingen, es ſeien Pfaffen, Laien, Juden ober Chriften, nicht „bendten - 


noch betringen“ (von benjelben nichts erprefjen), auch biefelben an dem 
Genuß der obigen Einfünfte nicht hindern wollen. Sr 

5) Die Grafen follen die Stabt innerhalb ber neun Iahre weder F 
verſetzen noch verkaufen. 

6) Ueber all' das Vorſtehende geben ſie ihren „Obeim“, den Grafen 
von Wirtemberg und ihren „Vetter“, ven Grafen Heinrich von T., ber 
Stabt zu „Tröſter“, erftgenammnten überbieß zum „Schirmer.“ | 

Die Vertrags⸗Urkunde wurde von ven Ausftellern und deren Heiben 
„Oheimen“ gefiegelt *). — So waren beide Grafen nun — auf ineum 
Jahre — nur no nomimell die Herren von Tübingen; am Fuße . 
isrer Burg lag eine faft ganz felbftftänpige Stadt, gegen bie fie bemüs 
thigende Bedingungen hatten eingehen müffen, unb beren Intereſſen 
gegen ſie ein Schirmherr zu wahren hatte, der einem Hauſe angehörte, 
mit dem ihr Großvater in blutigen Fehden gelegen, und das, es konnte 
ven Grafen unmöglich verborgen fein, längft fein Auge auf ihre Herr- 
(haft geworfen Hatte, wie daffelbe auch bereits im Beſitze eined Theile 
ver Sraffchaft ihrer Ahnen war. 

Diefe Verhältniſſe konnten, zumal da die Grafen in ihren ‚Ein 
fommensquellen fehr bejchränft und ihnen auch fonft wenig Spielraum. 
gelafien war, fehr leicht zu Berwidlungen, einerfeits mit der Stabt, 
und durch dieſe andererſeits mit bein Grafen von Wirtemberg, führen. _ 
Es kam auch wirktich zwifchen letzterem und Götz nicht blos zu ſokchen, 
jonbern zu eigentlichen, offenen Feindſeligkeiten. Die nähere Veran-⸗ 
laſſing ”) zu venfelben, fo wie deren Verlauf, kennen wir nicht, fordern ° 


— m 





1) Bon dem Original im Staats» Archiv, fiche Urkundenbuch. 


- 9 Diefe floß ohne Zweifel ans Unterhandlungen zwiſchen beiden Herren j 


über den Berlauf von Tübingen; Götz mag in biefer Richtung gegebenen Zuſagen 
nicht nachgekommen ober denſelben entgegen gehandelt haben. j 
24 * 
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‚blos einen einzelnen At und ven Schluß verjelben, ver Weiteres ver- 
hütete. 

Graf Ulrich von Wirtemberg ließ durch Gumpold von Gilt 
lingen und Andere, Götz !) aufgreifen und in feſte Gewahrſam brin- 
gen. Wie lange dieſer in derſelben feſtgehalten wurde, iſt nicht belannt; 
den 21. Januar 1342 war er frei. Leber dieſe Gewaltthat des wir⸗ 
tembergifchen Grafen entrüftet, thaten fich, ohne Zweifel von Goͤtzens 
Gemahlin, einer energifchen Frau, um Hilfe angegangen, mehrere jhwä- 
bifche Herren, Konrad, Johannes und Heinrich von Fürftenberg, Hugo 
und Heinrich von Hohenberg, Albrecht von Heiligenberg, zufam- 
“men, für das Götz, ihrem Verwandten, angethane Unrecht mit ben 
Waffen in ver Hand Rache zu nehmen. Cs trat nun aber ber bem 
Grafen Ulrich gewogene Kaiſer Ludwig in’s Mittel. Götz wurde aus 
feiner Haft entlaffen, ohne, wie e8 fcheint, Genugthuung erhalten zu 
haben; dagegen mußten er und fein Bruder Wilhelm eine lautere und 
ganze Sühne gegen ven Grafen von Wirtemberg, deſſen Vogt, Gum 
polp von Giltlingen, und alle, welche bei feiner Gefangennehmung mit 
Rath und That behilflich geweſen waren, zu ven Heiligen bejchwören, 
überbieß verfprechen, von den obgenannten Grafen, welche fich feiner 
angenommen hatten, innerhalb 14 Tagen von dem Tage ber Sühne 
an (21. Januar 1342) befiegelte Briefe beizubringen, in welchen vie 
jelben die Zuficherung geben, gegen Ulrih von Wirtemberg und Ge 
noffen eine ftete und lautere Freunpfchaft zu halten, widrigenfalls beide 
Brüder ſich an ihres Herrn Kaiſer Ludwig von Roͤme Hof zu begeben 
und dort zu verbleiben hätten, bis der wirtemb. Graf im Beſitze der 


genannten Briefe fein würde 2). — Dieſer war nun fo der drohenden 


Gefahr, von einer bedentenden Macht mit Krieg überzogen zu werben, 
ganz leicht entgangen, und erreichte auch, noch vor Ablauf des genannten 
Yahres, was er längft erjtrebte, en in den Befit von Tübingen 
zu fommen.. 

Am 5. Dezember des Yahres 1342, alſo noch ehe die obigen 
neun Sabre verfloſſen waren, verkauften die Grafen, Götz und Wil- 
helm, nachdem fie alles wohl erwogen, auch ihre Freunde barüber zu 


— 


1) Pfifter (Gefchichte von Schwaben II, 265) läß Göß, in bem 
er überbieß den ehemaligen Stäbterhauptmann fieht, for . ef gefan- 
gen gefetst werben, was falſch iſt. (Sattler II, Nro. 9 

2) urkunde, Sattfer II, Nro, 98, 
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Rathe gezogen hatten, zu ihrem und ihrer Erben Nuten, um 20,000 Pfd. 
guter Heller 1), bie ihnen volfftänbig bezahlt wurden, ihre Veſtin Tu- 
bingen, Burg und Statt, Luth vnd guth, ann veld, an Wald, 
an Waſen, Zweigen, Waller, Wafferzinfen, gelt (Gilten), Vellen (Bal, 
Sterbfall, Beſthaupt) u. |. w., kurz, mit aller Zugehörde und allen Rech⸗ 
tn, wie Tübingen von ihren Vordern an fie gelommen war. Al’ pas 


Borgenannte gaben die Grafen dem Käufer mit worten und Banden 


anf, als fittlich und gewonlich war, und behielten fich Fein Recht daran 
vor, als allein die Hunbelege zu Bebenhaufen und das gejahd in 
dem Schainbuch ?); babei verzogen fich die Verkäufer für ſich und alle 
ihre Erben, aller Hilf geiftlichen und weltlichen Gerichts gegen ben ab- 
gefchloffenen Verlauf, der durch die Siegel ver beiden Grafen gefeftet 
wurde. — Am daranf folgenden Tage (6. Dezbr. 1342) fagten dieſe 
„bie weifen exbern Xeute, die Burger gemainlich der Statt zu Tüwingen 
aller gelibd vnd verbinpnuffe, bie fi ihnen je getan, ledig“, und erklärten 
alfe Briefe, die fie von benfelben hatten, für „tod und krafftlos“ 8). 
Wie es in Betreff des Vertrags von dem Jahr 1335, die Ueber⸗ 
nahme der gräflichen Schulden von Seiten der Stadt, gehalten wurbe, 


da die anberaumten neun Jahre der Nutznießung noch nicht verftrichen 


waren, ift nirgends gejagt; ohne Zweifel find die Grafen von Wirtem- 
berg in’8 Mittel getreten, bie fich, wie die fpätere Gefchichte der Stabt 4) 


1) Dieß mat, den bamaligen Schilling zu 18 fr. angenommen, nad jetigem 
Oelde 120,000 Gulden, ober, da die Metalle dazumal etwa einen vierfachen Werth 
gegen jetzt hatten, 480,000 Gulden. 

2) 2. Uhland befingt den Pfalzgrafen, wie er leichten Sinues die Stamm- 
barg feiner Ahnen bingibt, und zufrieben ifl, wenn er nur die eble Bafflon ber 
Jagd befriedigen kann. Er läßt den Pfalzgrafen unter Anderem fagen : 

„Zwei Rechte nur verkauf’ ich nicht, 
Zwei Rechte, gut und alt: 
Im Klofter eins, mit ſchmuckem Thurm, 
Und eins im grünen Wald.“ 


„Im Schönbuch, um das Kloſter her, 
Da hab' ich das Gejaid, 
Behalt' ih das, fo iſt mir nicht 
Um al’ mein Andres leid.“ 
3) Sattler II, Urkunden nro. 400. 101. 
4) Geſchichte und Beichreibung der Stabt Tühingen, von M. Eifert, Pfarrer 
in ; 
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‚ beweist 1), ver neuen Erwerbung ftets zugethan zeigten. — Bem es, 
im Hinblid auf das Verhältniß ver Tübinger Grafen zu Bebenhaufen, 
ſehr auffallend ift, daß der obige Vertrag verfelben mit der Stadt (1335) 

ohne alle Betheiligung des Klofters abgefchloffen wurde, fo muß man 

. fich noch mehr darüber wundern, daß vollends der. Verkauf der Stadt, 

. ohne vorhergegangene Verhandlung *) mit Bebenhaufen, und obne daß 

.. die Verkäufer die Wahrımg ber VBorrechte des Klofters dem Käufer an- 

bedungen, vor fich gegangen ift. Daffelbe fand es wohl am beften, fi 

in das Unvermeibliche zu fügen, und bemühte ſich, die Anerkennung 
und Beftätigung feiner Befigungen und Rechte in der Stadt von Seiten 
des nenen Befitzers auszuwirken. Allem Anfcheine nach wurden bald - 
nach dem Verkauf von Tübingen Verhandlungen darüber angefnüpft; aber 
die Grafen von Wirtemberg, welche feine fonverlichen Kloſterfreunde 
waren, und die „geiftlichen Herren“ im Beſitze bebeutender Güter und 

Vorrechte in ihrer neuen Stabt 9) vorfanben, ſcheinen ſich nicht fo gat 

willfährig gezeigt zu haben. Erſt nachdem das Kloſter hievon „etwievil 
Giemlich viel) vnd ein Micheltail, (großen Theil) geminret (geininbert) 

vond abgelajjen‘ hatte, beftätigten, am dem nechften Fritage nach Sant 

: Gregorien tag, Graf Ulrich von W. und deſſen Söhne, Eberhard 
‚and Ulrich demſelben bie übrigbleibenven, und verfprachen, es in dem 

Befig und Genuß verfelben gegen Jedermann, nur nicht gegen das 
„römilche Reich“ zu fchirmen 9). F 

| : In den Beſitz von Tübingen ‚gefominen, mußte es dem Haufe 

- . Wirtemberg daran liegen, die Grafen von Tübingen von aller Ber- 
: „binblichfeit gegen das Klofter, in Beziehung auf die Stabt, Iebig zu 

ſehen. Es gefchah ohne Zweifel auf Beranlaffung bes Grafen Eher- 
Hard, daß Abt Konrad, der Prior und Eonvent von Beben 
haufen, im einer Urkunde, welche mit dem wirtembergifchen Schirm- 





’ 


1) Zengniß hievon geben auch mehrere Urkunden ———— Grafen aus dem 
15ten Fahrhundert, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Das Klofter fagt zwar in Urkunde 1343, es feie mit feiner Gunſt und 
gutem Willen geſchehen, was aber wohl leere Formel iſt. 

8) „mengerhande (allerhand, allerlei) gros frihait, vnd vil rechtes im ber 
Stat ze Tuwingen, vnd an ben Guoten, die babi vnd barumb fint gelegen‘, 
fagen die Grafen von. Wirtemberg in Urkunde 1343, fiehe Urkundenbuch. 

4) Das Spezielle des an obigem Tage auf ber Burg ze Wirtemberg gegebe- 
. am Beflätigungs - und Schirmibriefs werben wir unten in ber topographiſchen 
Zuſammenſtellung, bei der Stadt —— wohin es gehört, geben. 
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briefe an einem Tage ausgeftellt wurde, vie Berſicherung gaben, daß 
fie den edeln ihren gnädigen Herren, Graven Götzen und Graven Wil- 
helmen, alle Briefe wieder zugeſtellt haben, welche dieſe over ihre Vor- 
vern dem Klojter gegeben, über die Schul von 2534 Pfund Heller, 
von dem Wieberverfauf der Stadt her ’), über bie „Frihait“ 2), welche 
die genannten Grafen und ihre VBorbern dem Kloſter in der Stabt ertheilt, 
und beſonders die Briefe, in welchen dieſe Bebenhaufen das Verfprechen 
gegeben Hatten, Tübingen, Burg und Stadt, weder verlaufen noch ver- 
ſetzen zu wollen. Zugleich fagte das Klofter die Bürgen ledig, welche 
vie Grafen von Tübingen über ihre Verbinblichkeiten und Zufagen vems . 
ſelben geftellt hatten; ferner erklärte e8 die diefen, für ven Fall, daß 
fie Tübingen verlaufen follten, angebrohte Gelbftrafe für aufgehoben. 
Endlich wurde noch beigefügt, daß Briefe über die vworgefchriebenen 
Sachen, welche das Kloſter abfichtlich over unabſichtlich behielte, ober 
die fich fonft vorfänven, vor jevem, geiftlichen oder weltlichen Gericht, 
tobt und. kraftlos fein follen ®). 


Wie wir bereits willen, hatte Bebenhaufen die gewiß läftige Auf- 
Sage, in feinen im Schönbuch gelegenen Dörfern, worunter Weil be 
fonbers genannt wird, die Jagdhunde nicht num der Grafen von 'T., 
fondern auch die deren Jäger zu beherbergen und zu füttern, wozu 
natürfich ‚noch der Senechte » Troß kam. Man kann fich venfen, daß 
das Klofter diefer Laft längft gern los gewefen- wäre, was aber wohl 
nicht fo leicht war, da bie Pfalzgrafen, wie e8 fcheint, große Jagdlieb⸗ 
haber waren. Götz und fein jüngfter Bruber, Heinrich, Hatten im Jahr 
1339 nur für ein Jahr auf obiges Hecht verzichtet. Nachdem nun 
aber jener feinen Sig nicht mehr auf Tübingen hatte, mag er feinen 
fo großen Werth ‚mehr darauf gelegt haben. Er verfaufte am 25. Juni 
1344 um 250 Pfund Heller an Bebenhaufen die Unfprach, die er 
hatte an die gaiftlichen Herren um die Hundelege auf ihren Gütern 
zu Weil im Schönbuh und in anberen Orten. ‘Die bierüber von 
Götz amsgeftellte Urkunde wurde von babei betheiligten Verwandten 
beffelben gejtegelt, nämlich von Graf Heinrich, genannt Wilhelm, 


1) Siehe oben bei Gotfried I. — Das Klofter war ohne Zweifel von dem 
Raufihilling von Tübingen bezahlt worden. 
2) Stemit find wohl die Briefe über diejenigen Freiheiten gemeint, auf 
weldhe das Klofter gegen W. verzichtet hat. 
3) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. fol. 478. 
. 
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Gbötzens Bruder, den Grafen Rudolf und Konrad, ben Scheerern, 
und Graf Heinrich von Eberftein ?). 

Wenn man fi mun der Hoffnung bingibt, durch den für jene 
Zeiten bedeutenden Sauffchilling von Tübingen werde nicht nur ver 
„Schlund ver Schulden‘ gefchlojfen, fonvdern auch die Finanzen bes 
Götz georpnet worden fein, fo täufcht man fich gewaltig, Kaum zwei 
Yahre nach der Veräußerung von Zübingen ſah fich dieſer mit feiner 
Gemahlin Klara, Gräfin von Freiburg, veranlaßt, „von folcher not 
wegen, die ihnen anlag von ihrer grozzen Schulden wegen, beibe an 
Ehriften und an Juden“, an die eveln, ihre „lieben Oheime“, Eber- 
barten und Ulrichen, Graven von Wirtemberg, um 2000 Pfund. 
Heller zu verlaufen: Böblingen, ihre Burg und Stadt, mit Leu⸗ 
ten, Gütern, dem Kirchenfag der Kirchen daſelbſt; ihre See ?) da⸗ 
bei; Dagersheim und Darmsheim, ihre zwei Dörfer, mit Leuten 
md Gütern, mit allen Rechten; ihren Wilpbann in dem Schön- 
buch und in vem Glemswalde ?); ſammt allem, was zu der vorge 
nannten Burg und Stadt, und den Dörfern gehörte. In der Ber: 
faufs>Urfunde jagt Götz ausprüdlich, daß er Die Grafen von W. ımb 
“deren Erben „in liplich vnd nüßlich- gewer ?) der vorgefchriebenen lute 
vnd gute geſetzt, ihnen die mit worten und handen vfgeben“ (als Eigen- 
thum übergeben) und, vamit ver Kauf immter ewiglich ftet bleibe, ben 
Käufern den darüber zu Schornporf den 18. September 1344 ausge 
fertigten Brief, befiegelt von folgenden Grafen und Herren übergeben 
habe, nämlich von den Grafen Burcdart, dem Alten, Hugo und 
Dtto von Hohenberg, Götzens „Oheime“, Rudolf und Konrad, 
ven Scheerern von Herrenberg, Herrn Ulrichen von Wirtem- 
berg, Brobft zu St. Widen zu Speyer, ven veften Nittern, Herrn 
Albrecht von Rechberg, Burchard Sturmveder, Herm Friedrichen, 
dem Hofwarten, Herrn Friedrichen von Nippenburg, Herrn 
Konraden, den Rüſſen, und Herrn Egloff von Friberg 9. 

Einige Monate nah dem Kauf von Böblingen u. ſ. w. (17. N 
vember 1344) jtellten die Grafen Eberhard und Ulrich von W. aus 
rechter „liebi und friuntſchaft“ ihrem „lieben Ohem“, Grafen GOötz md 


1) Urkunde, abgebrudt bei Befold, ©. 251. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei der topographiichen Zufammenftellung. 
8) Gewer, d. h. vechteförmlich gefiherter Befig einer Sache. 

4) Bon dem Original im Staats-Ardyiv, fiehe Urknudenbuch. 
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hrer „lieben Mume“, Klaren, deſſen Gemahlin, Böblingen, ihre 
Burg und Stadt, mit dem Kirchenſatz und dem Wildbann, ber 
dazu gehörte, ihre zwei Dörfer Dagersheim und Darmsheim in 
ber Art wieder zu, daß Götz und Klara die vorgenannten Beſitzungen 
als Vogt, Amtmann und Pfleger inne und davon bie Nutznießung 
haben follen 1). — Die einzelnen Beftimmungen viefer Webertragung 
find folgende : 

1) Göß folle von, den Leuten und Gütern feiner „Pfleg“ nicht 
mehr als die gewenliche Stinre, Recht (Vogtrecht, d. h. die Abgaben 
daher), gelt (Gilten) und Dienft nehmen, biefelben alſo nicht übers- 
niezzen noch bedrengen; bäuchte e8 aber die Grafen von W., daß 
er ſolches thue, fo werben dieſe zwei ihrer Räthe zur Unterfuchung 
Ihiden, deren Ausſpruch und Zurechtweiſung ſich Götz zu unterwerfen 
babe. — Man ſieht, die Grafen von W. wollten ihre neuen Unter⸗ 
thanen gegen letzteren ſchützen, den fie von Tübingen her wohl Tannten. 

2) Gstz folle die ihm pflegsweife zugeftellten Beſitzungen weder 
verlaufen noch verjegen. 

3) Derfelbe und veffen Gemahlin follen die Pfleg auf „irer beiber 
febtagen und diewyhle ſy zwey lebend“, haben; nach ihrem Tode folle 
es alfo gehalten werben: befommen Götz und Klara mit einander Täch- 
ter, fo follen vie Grafen von W. dieſelben entweber in Klöfter umter- 
bringen, oder elihen Mannen geben, wie es ihnen „fügſam“ ift; für 
bie Zochter, welche jene zur Zeit des Vertrags bereits hatten, follen 
fie felbft forgen. Gewinnen Göß und Klara bei einander einen Sohn 
oder mehrere Söhne, fo foll die Vogtei und Pflegnuß bei dem ober 
benfelben verbleiben, und fo fort von Sohn zu Sohn, immer ewiglich. 
Stirbt die Nachlommenfchaft Götzens aus, oder werigftens im Manns⸗ 
ſtamme, fo fällt Böblingen u. f. w., fammt der Pfleg an Wirtemberg 
zwrück; Feine Tochter von Götz und deren Nachlommenfchaft ſoll je 
Recht an vie Pfleg, oder vefhalb eine Forderung zu machen haben. 

4) Götz, Frau Klara und deren männliche Nachkommenſchaft von 
Sohn zu Sohn, follen dem Haufe Wirtemberg dienen mit ihrer eigenen 
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1) Bei dem ſehr Heinen Kanfſchilling von Böblingen u. |. w. iſt anzunehmen, 
daß die Beſtimmung der an Götz zu übertragenden Pfleg ſchon bei dem Verkauf 
von Seiten dieſes feſtgeſetzt wurde, wobei es aber ſehr auffallend erſcheint, daß in 
der dießfallfigen Urkunde nichts davon erwähnt wird. Der eigentliche Verlauf er⸗ 
folgte erft im Jahre 1357, flehe unten. | 
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Berfon, mit Biölingen, Burg und Stadt, den genannten zweien Dir 
fern, zu Roß und zu Fuß, und Böblingen ven Grafen von W. ftets 
offen Halten zu Tag und zu Naht. Thun fie das nicht, fo für fie 
der Pfleg verluftig.. 

5) Die Grafen von IWirtemberg unb beren Erben ſollen das Recht 
haben, um 2000 Pfund Heller vie beiven Dörfer, fammt deren Ein⸗ 
fünften, als ihr Eigenthum ans ver Pflege Götzens und deſſen Erben 
zu löſen, und fo lange im Beſitz und Genuß derſelben verbleiben; . bis 
letzterer oder deſſen Nachfolger dem Haufe Wirtemberg bie genamte 
Summe „veigolten‘ haben, in welchem Falle Böblingen, Burg und 
Stadt, und bie beiden Dörfer erfterem oder erfteren als Eigenthum 
zufallen, deren Beſitzer aber ewiglich —— gegen „allermenglichen 
beholfen“ ſein ſollen. 

Graf Götz und ſeine Gemahlin ſchworen „init vfgehaben Hanben 
einen gelerten (ihnen vorgeſprochenen) eyd zu ben Hayligen“, al? das 
Borgefchriebene zu halten. — Die hierüber. aufgejeßte. Urkunde wurde 
von Eberhard und Ulrich von W., und ben Grafen und Herren gefie- 
gelt, welche wir oben bei dem Verkauf von Böhlingen genannt haben ). 

An dem vorgenannten Tage (17. November 1344) ftellten. ber 
Schultheiß, die Richter und die Bürger, „riche und arme’ ver Stabt 
Böblingen, nebft ven Schultheißen, ven Richtern und Bürgern ber Dörfer 
Dagersheim und Darmsheim eine Urkunde aus, in welcher fie bezeugen, 


daß bie eblen, ihre -gnäbigen Herren, die Grafen Eberhard und Ulrich 


von W., ihnen ihren gnäbigen Herrn, Grafen Götz von Tübingen und 
deffen Gemahlin Klara zu Umptleuten, Vögten und‘ Pflegern gefekt, 
und fie ihrerfeits zu den Hailigen gejchworen haben, alle Die Pfleg be- 
treffenden Punkte ſtet halten, ven Grafen von W., deren Erben. unb 
Dienern mit: Böblingen, Burg und Stadt, auch mit vzzogen (Auszug, 
Aufgebot in Kriegszeiten) beholfen fein, und fie zu allen Zeiten unb 
Stunden daraus und darin laffen zu wollen. Die Urkunde ver Schult- 


beißen u. f. w. fiegelten die Stadt Böblingen und Graf Göß, unter 


beifen Siegel die Bürger ver beiden Dörfer, vage feine® Batten, ihre 
Zuftimmung erklärten ®). 
Dem Verkauf von Böblingen folgte bald ver von dem Tübingifchen 
Antheil an der Stadt Calw, der Götzens Bruder, Wilhelm, zuge 
1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Eine Abſchrift 


davon fand fih in dem Ehinger⸗Archiv zu Kilchberg vor. 
2) Bon. dem Original im Staats⸗Archiv. 
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theift war. — Diefer ads den 30. — 1345 an bie PR 
nannten Grafen von W., deren. Haus fchon im Jahr 13089 den Gräf- 
lich⸗Schelllingenſchen Antbeif von Calw erworben !), um 7000 Pfund 
Heller die andere Hälfte von Burg und Stabt Calw, feine „Veſtin“, 
mit. Leuten iind Gütern, Eigenthinn und Lehen, mit allen Rechten und 
aller Zugebör, als er und feine. Vordern (d. 5. Graf Rudolf, ver 
Böhlinger, und +Pfalzgraf Gotfrieb 1.) ſolches hergebracht hatten 2). 
Die Bezahlung des Kaufſchillings feitene der Grafen von W., 
weiche, wie .es feheint, an bemfelben 2000 Pfund fogleich baar bes 
jahlten, wurde laut Urkunde von dem obigen Datum auf folgende Art 
zwiſchen beiden Theilen verabredet und feftgefeßt. . 
Die Grafen von W. übergaben Wilhelm für die reftirenden 5000 
Pfund Heller, Zavelftein, die Burg, mit Leuten und Gütern, und 
aller Zugehör, das Wildbad ausgenommen; ferner verſchrieben fie 
demſelben jährlich 400 Pfund Heller zu gleichen Theilen von ber Steuer 
der Städte Stugart und Lewenberg (Leonberg), deren zwölf Richter 
ſchwören mußten, dem Grafen Wilhelm ven genannten Antheil an ber 
Stener ihrer Stadt alljährlih an St. Martins-Tag zu geben. Zu⸗ 
gleich . wurden folgende Punkte feftgefeßt: Sollte Wilhelm ſich verehe- 
fihen, und Kinder erzeugen, fo gehen vie Nechte ihres Vaters auf fie . 
über, bie Grafen von W. oder deren Erben haben aber das Recht, bie 
Burg Zavelftein um 1000 Pfund Heller von letzteren oder deren Erben 
zu löſen, welche viefelbe jenen ohne Widerrede zuftellen, wogegen von 
obigen 400 Pfund Heller 100 Pfund abgehen follen; indeſſen feie es 
dem Haufe Wirtemberg auch geftattet, mit 5000 Pfund "Heller Zavel- 
ftein und die genannte Jahresrente zu Idfen,. doch nicht, weder das 
Eine, noch Das Andere, jo lange Wilhelm lebt. Hinterläßt viefer feine 
Leibeserben, fo follen Zavelftein und die 400 Pfund Heller an Wirtem- 
berg fallen, ohne daß weder, wenn er fich verehelicht hätte, feine Ge⸗ 
mahlin, noch fein Bruder Götz ®),. noch fonft einer feiner Verwandten 
daran Anfprüche haben ſollen. Endlich wurde in ven Vertrag aufge- 
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1) Ulrich, Heinrich und Konrad, Grafen von Berg, genannt von Scell- 
fingen, verkauften 1808 dem Grafen Eberhard von W. daz halb Tail au ber 
Burg und Stadt Calw. Original im Staats- Archiv. 
- 2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
8) Der jüngfe ber drei Brüder Heinrich, genannt Wilhelm, war fomit 1845 
its tobt. 


“ 
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nommen, daß die Grafen von W. Zavelftein und bie dazu gehörigen 
Leute und Güter, wie ihr Eigenthum, zu ſchützen haben ). 

Ueber bie vorftehenden Vertrags: Punkte feßten die Grafen von W. 
Wilhelm folgende Bürgen: „ir lieb Diener, iren vetern”, Herm 
Ulrich, Probeſt zu Sant Widen ze Spire, Herren Ulrich, Probft 
zu Stugart, Herrn Konrad, den Rüffen, Herrn Johannes von 
Urbach, Nitter, Heinrich, ven Füchlen von Lichtenftein, Ernſten 
und Johannes von Giltlingen, Gebrüver, Albrecht, ven Kecheller, 
Beldlin von Giltlingen, Hugen von Bernegge, Heinrich von 
Grüningen, und Wolfen von Frowenberg ?). 

Graf Wilhelm, der überhaupt wenig genannt wird 9), Tommt nım 
nicht mehr vor; er ift ohne Zweifel unverheirathet geftorben. — Wir 
kehren wieder zu Graf Götz zurüd, ber alfo feine beiden Brüder über- 
lebte. Derfelbe verjchrieb 1347, nachdem er und fein Bruder Wilhelm 
ihre Herrſchaft (Tübingen, Böblingen ımb Calw) an Wirtemberg ver- 
Kauft hatten, ihrer Schwefter Klara, die — ehedem das gewöhnliche 
2008 der Töchter herabgefommener Gefchlechter — ven Schleier ge 
nommen hatte und in das Klofter Weil bei Eflingen eingetreten war, 
als Entſchädigung auf ihr Lebtag drei Höfe zu Böblingen, welche jühr- 
ich eine Gilt von 30 Malter Roggen und Korn zu liefern hatten, mit 
allen Rechten, wie viefelben von ihren Vorfahren auf ihn übergegangen 
waren. Nach dem Tode ver Sara follen die Höfe wieder an Gdtz 
zurüdfallen *). : 

Nachdem dieſer nun, um fich Geld zu verjchaffen, Teine Städte, 
Dörfer und Höfe mehr zu verkaufen hatte, veräußerte er Einkommens⸗ 
theile. So verfaufte er 1350 an Gerlach von Krömwelsau, Bürger 
der Stadt Weil, und deſſen Frau Hayla, um 201 Pfund alter” 
Heller eine Gilt, beftehend in 20 Malter Roggen, 37 Malter Dintel 
md 50 Malter Haber von Höfen und Gütern feiner Pflege Böblin- 
gen u. f. w. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

2) „Sranenberg — ein alt zerfallen Burgftall uff ber Heib gegen Feur⸗ 
bach zue gelegen; iſt Daran noch etlih Mauerwerk im fundament zu fehen, unb 
ber Edlen vou Frauenberg Stammhanß geweien.” (Des Herzogtums Württem⸗ 
berg Landbuch von Joh. Dettinger 1624. Mserpt.) 

8) 1848 if er Zeuge, als ber Stabelherr, Heinrih von Waldech 
Fran Gertrud von Owe wegen ihres Heirathsguts fidher ſtellt. Gabellofer. 

4) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiche Urkunbenbuch. 
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Die genannten Käufer thaten zwar „dem hochgebornen Herren, 
Grauen Göten, und feiner elichen frowen und. deren Kinbern bie genabe 
vnd fruntſchaft“, denſelben Wiederlöſnng zu bewilligen, je an St. Mar⸗ 
tinstag, auch acht Tage vor» oder nachher. Sollten Götz und Klara 
finderlos dahin fterben, ohne die Gilt gelöst zu Haben, fo fällt pas 
Wieverlöfungsrecht an das Haus Wirtemberg ). — Daß Götz bievon 
feinen Gebrauch machte, Tann man fich denken. Er fohritt im Gegen« 
theil einige Jahre nachher zu Veräußerung anderer Einfünfte von Böb- 
fingen u. f. w. 

Im Jahr 1351 verfchrieb er mit Bewilligung ver Grafen Eber- 
hard und Ulrich von W. zweien anderen Bürgern ver Stabt Weil 
die Steuer zu Böblingen, Dagersheim mb Darmsheim auf 
vier Jahre; um welche Summe, ift nicht angegeben. Sollten vie Grafen 
von W., gemäß ber obigen Beftimmung, innerhalb biefer Zeit die ge- 
nannten Dörfer aus der Pfleg Götzens löſen, fo bat biefer fie an 
Wirtemberg abzutreten, und bie verpfändeten Einkünfte verfelben „los⸗ 
zumachen‘ 3), 

Diefe wiederholten Verpfändimgen von Einfünften beweifen, daß 
Göß immer noch von Schulden geplagt wurde. Da er fich aber auf 
biefe Art vollends der einzigen und letzten Hilfsquellen beraubte, fo ift 
leicht einzufehen, daß er fich auch auf feiner Pflege nicht haften konnte. 
Nachdem er fich das Eigenthumsrecht von Böblingen u. f. w. hatte 
ablaufen laſſen, und nun auch einen großen Theil ver ihm übrigge- 
bliebenen Nutznießung weggeben mußte, fchritt er nach brei Fahren, 
um eine größere Baarfumme zu erhalten, zum wirklichen, völligen. Ver⸗ 
fauf von Böblingen und der genannten Dörfer. ‘ 

Den 29. November 1357 verkaufte er „von fölicher Notef wegen, 
fo ibm anlag von feiner großen fchülden wegen“ um 14,500 Pfund 
Heller an die eveln, feine „lieben Oheime“, Eberharden und Ul- 
rien von ®., Böblingen, feine Burg und Stat, mit Iuten und 
guten, vnd dem kirchenſatze ber kirchen vafelbent, ven Wald, der zu. 
D. gehörte, feine See dabei, feine zwei Dörfer, Dagersheim vnd 
Darmsheim, gleichfalls mit Iuten vnd guten und allen Nechten, 
namentlich auch feine Wiltbanne In vem „Schainbuoche und tn 


— — 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original Im’ Gtants- Archiv, ſiehe Urkundenbuch. Gabelkofer 
Kl. 476. 
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dem Glemfwalde” !); eygen vnd lehen, und alles, was zu ber genannten 
Burg und Stadt, fowie den zweien Dörfern gehörte, mit ſämmilichen 
Rechten, Nuten und Gewohnheiten, wie feine Vorbern das ‚Alles ge⸗ 
babt, genoffen imd „gelihen“ haben. Götz ſetzte die Grafen von W. 
und deren Erben — nad den Worten ver Urkunde — in iplich vnd 
nuglich gewer des Vorftehenden, und gab ihnen bafjelbe mit worten und 
handen auf, wie es ſittlich und gewonlich war;. begab fich, für ſich vnd 
ale feine Erben, aller Rechte an die verfauften Befigungen und Leben, 
bie er und feine Vordern von ber Phallentzgrafſchaft von Tü- 
wingen, bon ber Herrſchaft von Calwe und von Böblingen gelichen 
batten. ‚Zugleich befannte er, daß ihm und feinen Erben feine helfe 
(Hilfe) komme (zufomme) wider den vorgenannten Kauf und alles, was 
ex oder ‚feine Erben auch "gegen venfelben reden oder thun mögen, heim⸗ 
6 ober offenlich, mit Gericht ober ohne Gericht, mit Anrecht ges 
ſchehe. A’ dieß beſchwor Gög mit einem feierlichen Eide, und ‚gab 

den Grafen von W. Brief und Siegel darüber 2). Am Schluffe ver 
Verlaufs - Urkunde. jagt biefer zwar, daß biefelbe von feinem „Lieben 
Oheim“, Walther von Geroltegge ?) von Sulg, und Albredt, 
dem ‚Schenken von Limpurg, gefiegelt worben feie; es fcheint dieß 
“aber, wenn es wirklich dazu kam, erft fpäter gefchehen zu fein. Es 
mußte den Käufern daran liegen, daß Götz die. Zuftimmung aller. Be- 
theiligten beibrachte, um fo mehr als, wie es fcheint, ver Verkauf nicht 
ohne Widerſpruch von Seiten berfelben vor fich gegangen war. Bor 
Allen war bie ausdrückliche Einwilligung ver Gemahlin des Götz noth⸗ 
wenbig,.ba biefelbe an dem Verkauf keinen Antheil genommen hatte *), 
und auch in der über benfelben ausgeftellten Urkunde uicht genannt ift. 
Am 8. April des se — (1358) hatten die ie bon W. 


N Siche die‘ topoßraphifche Zufammenftellung am Ende biefes an 
2) Bon bem Driginal im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 


3) Dieſer ‚fügte vou ſeiner Gemahlin ber (ſfiehe oben ©. 865). feinem Ramen 

hänftg ben Beiſatz an: „genannt von Tuwingen“; fo kommt er in bem ‚Jahren 

1384, 1863 und aud fein Sohn Heinrich 1367, 1368 vor. (Schreiber, Urkunbden⸗ 
buch der Stabt Freiburg 1, b.) 

4) Diefe fcheint - ich nach dem Berkauf von Tübingen und Böblingen meiſt 
in Freiburg (im Breisgau), welche Stabt fie 1856 erbte, aufgehalten zum ha⸗ 
ben, unb ‚handelte als „grefin vnd frowe zuo Friburg‘ ſelbſtſtändig, ohne ihren 
Gemahl, den fle; nebſt fi ſelbſt, 1360 als — von der genannten un aufe 
nehmen ie, fiede unten mehr. 
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weder die Einwilligung von Klara, noch von Walther von Geroltzeck; 
bdeum Goͤtz verſprach, laut Urkunde von dem obigen Datum, denfelben 
von ſeiner Gemahlin einen Brief mit ihrem anhangenden Infiegel zu 
verſchaffen, in welchem dieſelbe ihre Einwilligung zu dem Verkauf von 
Boͤblingen u. ſ. w., ſowie ihre Verzichtleiſtung auf alle dießfallſigen 
dorderungen und Anſprüche ausſprechen würde 1). Ferner bat Götz, 
laut Schreiben .von demſelben Datum, feinen „lieben Oheim“, Wal⸗ 
thern von Gexoltzeck, „mit allem ernſt“, er möchte an bie Verkaufs⸗ 
Urkunde von Böblingen fein Inftegel zu dem Albrechts von Lim- 
purg ?) hängen, invem er — daß er ihm hiefür nie dankbar 
fein werde *). 
| Der von Geroltzeck entfprach ver Bitte des Götz +), ob aber Klara 
- bie von ihrem Gemahl.ven Grafen von W. verjprochene Urkunde: aus⸗ 
geftellt hat, ift.ums nicht befannt; es fcheint eine folche nicht vorhanden 
zu fein; auch wird biefelbe, auffallender Weife, bei ven Verhandlungen 
zwiſchen Götz und ven Grafen von W. in Betreff ver ze) des 
Kaufſchillings nie. genannt. 

Diefe Berhanplungen 5) zogen fich durch eine Reihe bon Jahren 
bin, und erlitten im Verlauf ver Zeit mancherlei Abänderungen, bie 
alle zu Gunſten der Grafen von W. ausflelen. — Diefe: fcheinen etwa 
bie eine Häffte der Kauffumme baar bezahlt zu haben ©), für bie an- 
bere wurden or Berfhreibungen gemadht. Für 5000 Pfund 

1) Bon van Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

2) „Vuſer Schwefter manns“ jagt Götz. Preſcher, Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung der Reichsgrafihaft Limpurg, nennt biefelbe Eliſabeth, übrigens ohne nähe- 
ven Nachweis. 

8) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urknndenbuch. Dieſer Urkunde 
nah iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß bie Gemaplin bes von Geroltzed eine Täbin- 
gerin und bie Tante des Götz war. 

4) Die Grafen. Eberhart der Aeltere und Eberhart der Jungere von w. be⸗ 

zufen ſich 1481 als bie ſpäteren Grafen von T. wegen Böblingen u. |. w. Ans 
fpräche erhoben, auf die Berlanfs - Urkunde bes Götz von dem Jahr 1857, „mit 
finem und etficher finer frund Jufiegel verftegelt”, fiehe unten. 
* 5) Sänmtliche hierauf bezügliche und noch vorhandene Urkunden find von 
6) Eo if keine Urkunde vorhanden, aus welcher Har zu entnehmen, wie bie 
Zahlung ber ganzen Summe gemacht ober verabrebet worben iſt. Der von ben 
Grafen von W. ausgeſtellte „Brief von bes Kaufes wegen“ (gelegenheitlich er⸗ 
währt in Urkunde 1858, Quaſimodogeniti) bezieht ſich blot auf 5000 En Hel⸗ 
ler, und iſt nicht — nn : 
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Heller ſtellten ihm bie Grafen von W. einen Schuld⸗ und Pfandbrief 
aus auf die Steuer ver Stadt Stuttgart lautend, von der Bit ale 
Zins jährlid 500 Pfund Heller zu beziehen hatte, und welde an 
ihn richtig auszubezahlen, ver Schultheiß, die Nichter und Bürger ver 
Stadt, ihr Wort geben mußten. Schießen ihm, wurde noch ausprüd- . 
lich in den Brief aufgenonmmen, bie Grafen von W. die Baar- Summe 
von 5000 Pfund, fo fallen auch die 500 Pfund ), 

Ferner verpfänbeten bie Käufer für weitere 2000 Pfund Heller an 
Götz Burg und Stadt Zavelftein mit Zugebör; das Einfommen bie 
von fiel als Zins diefem zu. Geben ihm jene die genannte Summe 
baar, fo ift Zunelftein u. f. w. gelöst 9. — Die vorjtehenden Ver⸗ 
fhreibungen für die 7000 Pfund Heller fcheinen dem Grafen Götz bei 
bem im April 1358 vollzogenen Verkauf gemacht worben, die von ben 
Grafen von W. hierüber ausgeftellten Urkunden aber nicht mehr vor- 
handen zu fein. 

Im Anfang des Jahres 1360 ließ Götz, nach reiflicher Ueber⸗ 
legung und aus ganz freien Stücken, den Grafen von W. an den obigen 
5000 Pfund Heller 2000 Pfund nach, und erklärte dabei, daß ſeine 
Erben deßhalb keine Forderung an dieſelben zu machen hätten, worüber 
er dieſen eine Urkunde ausſtellte, welche von ihm, ſeinen „lieben Ohei⸗ 
men”, den Grafen Otto von Nagolt von Hohenberg, Burg⸗ 
bardt von Hohenberg und Graf Rudolf, dem Scheerer, bem 
„eltern‘“ gefiegelt war 3). 

Den ölonomifchen Grafen von Wirtemberg war es bald möglich), 
die vorftehenden Verpfändungen Töfen zu Tönnen; am 24. Juni 1365 
war bieß bereits gefchehen 4). — Drei Tage fpäter ftellte Graf Eber- 
bard von W. Göken, ver nun in bem Lande feiner Ahnen, fo zu 


1) Nach einer Urkunde von 1358 und einer anbern von 1860, 28. Jamnar, 
im Staats-Arhiv. — Da es den Grafen von W. daran liegen mußte, bem von 
ihnen dem Gög ausgeſtellten Brief über die Pflege» von Böblingen u. |. w. 
berauszubelommen, fo hinterlegten fie (Urkunde 1858, 1360) ben Pfanbbrief über 
bie 5000 Pfund Heller bei dem Probſt und „Senger⸗ bes Stifte in Stuttgert, 
mit der Weifung, benfelben nicht herauszugeben, bis Gotz ober feine Erben obigen 
Brief über Böblingen zurückgegeben haben werben, welch’ letzteres aber erſt im 
Jahr 1588 geichehen iſt, nachbem bie fpäteren Tübinger Grafen wiederholt B5b- 
fingen u. f. w. zurüdverlangt hatten, 

2) Nah Urkunde 1860, 28. Ianttar, im Staats⸗Archiv. 

8) Urkunde vom 29. Januar 1860 im Gtaats-Ardhiv, fiehe Urkundenbuch. 

4) Urkunde von biefen Datum im Staats⸗Archiv. 
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fogen, heimathlo® geworben war, wohl aus Mitleiven, ober Erkennt⸗ 
fichfeit für die erlaffenen 2000 Pfund Heller, Burg Zavelftein und 
Stadt Sinbelfingen, mit Zugehör und Einkünften, auf Lebenslang als’ 
Leibgeding zu, und verfchrieb ihm noch überdieß zwei Eßlinger Fuder 
Wein zu Stuttgart. Nach dem Tode des Götz follte aber alles dieß 
wieder an die Grafen von W. zurücdfallen. Bei dieſer Uebertragung 
wurde jenem zur Bebingung gemacht, von Leuten und Gütern nur bie 
gewöhnlichen Steuern, Zinfe und Gilten zu nehmen, überhaupt alles 
im alten Stand zu laffen, die Wälder und Hölzer nicht zu verkaufen, 
mb nur fo viel Holz zu hauen, als er zum „Brennen und DVerzim- 
mern“ brauche. Ferner wurde in ben Vertrag aufgenommen: 

I) Die Burg Zavelftein und die Stadt Sinvelfingen follen der 
Grafen von W. offen Häufer und Veften fein wider Jedermann ohne 
Ausnahme, und dieſe das Recht Haben, darin und daraus zu Triegen 
und zu reiten. 

3) Die Amptleute, Zorwarter, Zürner (Thürmer) und Wachter 
jolfen ſchwören, daß ſie nach dem Tode des Götz mit der vorgenannten 
Burg und Stadt niemand anders als den Grafen von W. gehorſam 
fein wollen. 

3) Götz Habe nach feinem Tode den Grafen von W. auf dem 
„bowhofe“ (Bauhofe) ) ebenfoviel Vieh (Ochfen, Rinder u. f. w.) zu 
binterlaffen, als er auf demfelben angetreten. 

Dagegen wurde dem Haufe W. auch zur Pflicht gemucht, Zavel- 
ftein und Sinvelfingen mit Zugehör ernftlic und getreulich wider me⸗ 
nigfich zu ſchirmen, und keinen Bürger von bem leßteren Orte in eine 
andere Stadt aufzunehmen. 

Die von Götz über das Vorſtehende zu Stuttgart ausgeftellte Ur- 
hmbe wurde von ihm, dem Grafen Otto von Hohenberg, feinem 
„leben Oheim“, Heinrich von Tübingen (Chorherrn in Sinbel- 
fingen), feinem Vetter, un Johannſen, dem Probſt zu Stuttgart, ge⸗ 
ſiegelt 2). 

Vier Jahre ſpäter wurde auch der vorſtehende Vertrag nach lib⸗ 
licher vnd fruntlicher Uebereinkunft zwiſchen Eberhard von W. und Götz 


— —— — 


1) Was bei ben Klöftern ber Ciſtercienſer Mönche (3. B. Bebenhauſen) Grangia 
hieß; eim Hof mit bebentenden Gütern, welche im Selbſtbau des Eigenthiimers 
waren. 

23) Bon dem Original im Staats; Archiv, fiebe Urkundenbuch. 
25 
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"in folgender Weiſe abgeändert. Letzterer gab Zavelſtein und Sindel⸗ 
fingen nebſt den dazu gehörigen Dörfern, Weilern, Leuten und Gütern 
wieder an Die „Herrfchaft” Wirtemberg zurück, welche ihm dagegen jähr- . 
lich an St. Martinstag die Baar-Summe von 1000 Pfund Helfer, und 
vier Eßlinger Fuder Wein zu geben verſprach; zieht e8 aber Eberhard 
nach zwei Jahren vor, dem Götz ftatt deffen wieder Zavelftein und 
Sindelfingen nebft zwei Fuder Wein zu geben, fo ift dieſer gehalten, 
ſolche wieder anzımehmen, und bie Une 1000 Pfund und 
vier Fuder Wein fallen. 
Zur Sicherftellung des Wirt. Grafen wurde folgende Beſtimmung 
in den Vertrag aufgenommen. Wenn Götz Nuten und Steuern von 


Zabelſtein und Sindelfingen irgend Jemand verfchrieben, ober dazu ge— 


- ‚börige Leute verfegt hat, fo fol er diefelben löſen; tut er es nicht, fo hat 


Eberhard das Recht, fich an den 1000 Pfo. dafür zu entfchäbigen. — Zur 


Bekräftigung des Verhandelten fiegelten die barüber ausgeftellte Urkunde 
‚ neben Götz, Graf Ulrich von Tüwingen, ver Scheerer, Graf 
Friedrich von Zollern, vr Schwarkgraf, Graf Otto von 
Hohenberg und Walther von Gerolged, deſſen „Liebe Oheime“ !). 
| Hiemit ſchließen fih Die Verhandlungen zwiſchen ven Grafen von 
- Wirtemberg und Götz von Tübingen in Betreff des Verfaufs von Böb⸗ 
lingen u. f. w. Die Reklamationen der fpäteren Grafen von T. wegen 
B. werben wir in den unten folgenden AWbfchnitten bringen. 


8. 2. 


Antheit des Grafen Gotzeund feiner Brüder an ben politifhen 
Begebenbeiten ihrer Zeit. 


8. Sue beftätigte im Jahr 1331 zu Nürnberg den Pfalz⸗ 
grauen Gößen und Wilhalmen von Qumwingen, feinen lieben ge 
trewen, alle die Freyungen, Rechte, Ere, Nutz, allt vnd gut gemon- 
Bait, die ſy vnd ihre Vordern von feinen Vorfaren, Kayſern vnd 
Königen gehabt haben vnd noch Han, vnd durch recht haben ſollen in 
alfen iren Stetten vnd gütteren, welche durch recht vnd von allter zu 
irer Pfalzgrauefchafft gehören follen, vnd fonberlich ver Statt ze Tu- 
wingen 9. Cs gebt bierans hervor, daß die beiden Grafen ‚damals 
- . Anhänger des Kaiſers waren. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe — 
2)- Urkunde. Sattler II, Nro. 99. 
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Wie æ Ludwig im Intereſſe der Ruhe —* und zu 
Gunften der ihm ergebenen Grafen von Wirtemberg 1342 einſchritt, 
als, in Folge der Gefangennehmung Götzens durch dieſe, von Seiten 
deſſen Verwandten und Anhänger eine allgemeine Fehde gegen Wirtem⸗ 
berg loözubrechen drohte, Haben wir oben 1) bereit berichtet. “Die 
beiondere Begünftigung der Grafen von WW. gegenüber von Götz mag 
biefen, der Allem nach fein Dann feften Charakters war, den Ein⸗ 
füfterungen und Bemühungen ver pähftlichen Parthei zugänglich ges 
macht haben. Er fcheint auch bald darauf, gleich anderen Herren von 
Schwaben, wenn auch nicht offen, auf die Seite der Iekteren getreten 
m fein, wie der Umſtand andentet, daß er im Jahr 1345 in Ange— 
legenheiten des Stifts Sinvelfingen eine Neife an ben „Hof ze Rome“ 
machte 2). — Unter ver Regierung des Kaifers Karl IV., ber nad 
‚ dem Tode Ludwigs (1347) den veutfchen Thron beftiegen, bat Götz, 
jo viel bekannt, . an feiner Angelegenheit von alfgemeinerer Bedeutung 
Antheil genommen. 


8. 3. 
Goͤtgzene (Ill.) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Clara, die Gemahlin des Göttz IL, war das einzige Kind bes 
rufen Friedrich von Freiburg. Nach bem Tode dieſes (1356) nahm 
die Stadt Freiburg, mit Webergehung des Grafen Egon, Oheims ver 
Sara, diefe, die „Kühne und tapfere Frau“, zu ihrer Herrin an. Nachdem 
fie aber fchon 1358 unfreiwillig die Herrichaft ver Stadt an letzteren 
verfauft Hatte, blieb ihr das Schloß und die Herrichaft Liechteneck ?), 
der Sig und das Erbe ver nach dem Ausfterben ber Herrenberger Linie 
auftretenden fpäteren Grafen von Tübingen und „Herren von Lied 
tened.” — Wie aus Urkunde 1344 (fiehe oben Pfleg Böblingen) her⸗ 


1) Es if nicht wahrfcheinlih, daß Götz von dem Wirtembergiichen Grafen 
bewegen gefangen gefeit worben, weil er gegen ben Kaiſer aufgetreten ift, was 
Sattler (IT, 145) und andere annehmen. 

2) & hatte fih auch ſonſt des Stifts angenommen, in welcher Art, ift nicht 
bekaunt. Die Wirren, welche in Folge des Interdilts in Städten, Stiften umb 
Aöfern ausbrachen, mögey auch Sindelfingen in Bedrängniß gebracht haben, 
&6 erſetzte Gotz feine Auslagen auf ber Reife nach Rom, und entichäbigte ihn 
für fonfigen „ſchaden ober arbait.ı Sattler II, Urkunde uro. 406. : 

8) Wir werden nuten bei ber Geſchichte ber ſpäteren Grafen von Tübingen 
darauf zurückkommen. 

25* 
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vorgeht, hatten Götz nnd Clara in diefem Jahr bereits eine Tochter 
Anna, und nah Urkunde zum Jahr 1358 (Schreiber, Urkundenbuch 2, 
©. 467) einen Sohn Konrad, welcher ver Stammpater der Grafen 
von Tübingen und Herren von Liechtened if. — Götz Tommt nad 
41369 nicht mehr vor; er ift aljo in dieſem Jahre oder bald bar- 
auf geftorben. Seine Gebeine ruhen in der Dominikaner - Kirche zu 
Freiburg. | 


Beilage au dem eilften und zwölften Abfchnitte. 


Drtfhaften, welche in der Geſchichte der Söhne und Entel Got 
friebs I. genannt werden, zu beren Grafſchaft gehörten ober in 
benen diejelben wenigftens begütert waren. 


1) Stapt Tübingen !). 

Wenn wir auch die Söhne Gotfrieds I. in Angelegenheiten Tü⸗ 
bingens und deſſen Bürger haben gemeinfchaftlich handeln fehen, fo 
war doch der ältefte unter denſelben, Wilhelm, ver eigentliche Herr 
und Negent ver Stabt, von welchem, mit Webergehung feiner Brüder, 
dleſe auf feinen äfteften Sohn Götz IM. übergieng, ber biefelbe am 
5. Dezember 1342 an Wirtemberg verkaufte,‘ nachdem fie bereits 
eine Reihe von Jahren unter veffen Schuge geftanden hatte. — Aus 
ber bekannten Urkunde (von dem Jahr 1323) über vie Kürner'ſche 
Pfründ ergeben fich folgende fpezielle Notizen über den Umfang md 
bie innere Geftaltung ver Stabt im erften Viertel des vierzehnten 
Jahrhunderts. 

Längs der Ammer hin hatten die „Ledergerwen“ (Gerber) ihre 
Werkftätten; an-den nörblichen Fuß des Schloßberges hatte fich bereits ° 
die Häufer-Neihe „onder dem Hage“ angelehnt, und von den Niede⸗ 
rungen an der Ammer die Stabt bis zu der höher gelegenen Kirche 
hinauf ausgebreitet; 1323 beftand fehon bie „kirchgaſſe.“ In vieler 
Gaffe, fo wie in der ımter dem Hag waren üffentlihe (allgemeine) 


- 


1) Wir werben in diefem Abfchnitte unferer Hiftorifch -topograpbifchen Zuſam⸗ 
menftellung in Betreff Tübingen® fo aneführlich fein, ale e8 die Materialien 
geftatten, ba wir fpäter wenig Gelegenheit mehr haben, daranf zurädzulommen, 
und dabei auch Duellen aus dem erften Jahrhundert ber wirtembergifchen Herr⸗ 
fhaft benüten, um fo mehr, als biefe, wie zum Theil ansdrücklich bemerkt if, 


Utere Berbältniffe nur frifh aufgenommen haben, und man wohl richtig an« 


nimmt, baß im Allgemeinen „Herlommen und Gewohnheit‘ ber Stadt in ben 
erfien Zeiten unter Wirtemberg beibehalten wurben. 
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Bafhhäufer: „Konrabs, des weſchers und Marquards Engellinf 
kuchi.“ Kine Karlsruher Urkunde zum Jahr 1317 nennt ein Haus 
und einen Bauplat am Defterberg, neben dem Thor. 

Die Stadt an und für fi war zur Zeit des Verlaufs an Wir⸗ 
temberg nicht unbedeutend befeftigt, denn in ber bießfalljigen Urkunde 
wird vorangeftellt „vie Beftin Kumingen‘ und bernach befonders be- 
zeichnet „Burg und Statt.” Auf ver nörblichen Seite war fe durch 
einen doppelten Graben geſchützt '). 

Im Anfang der wirtembergifchen Herrfchaft waren gewiffe, ben 
„Burgern“ gebührende Strafgelver (fiehe unten „Stadtrecht 1388) zum 
„derbumen an des Herren Stat” eigens beftimmt, ımb bie Grafen 
von W., melche meiſt großes Intereffe und eine befondere Vorliebe 
für die Stabt zeigten, unterſtützten fie bei bebeutenden Bauten, die obne 
Zweifel nicht blos fortififatorifche Beſtimmung Hatten (fiehe Urfunde 
zum Jahr 1451 im Urkundenbuch). 

Die grundherrlichen und Hoheits-Rechte ber Pfalzgrafen über 
bie Stadt ergeben ſich befonbers aus dem Verlaufe derſelben nebft Zu⸗ 
gehör (fiehe oben), welcher erfolgte, ohne daß in der darüber ausgeftellten 
Urkunde irgend einer Theilnahine der Bürger, einer Zuftimmung biefer 
erwähnt wird; ferner daraus, daß der Vogt und Schultheif ver- 
felben ganz unabhängig von ver Bürgerfchaft durch die Pfalzgrafen er- 
nannt wurden 3), endlich aus dem Beſitze der Fronhöfe und dem ba- 
mit verbimbenen Batronat ver Ortsfirche, fowie aus den Abgaben 
ud Dienften der Bürger (fiehe unten). 

Einfünfte ver Grafen von der Stadt. Götz und Wilhelm geben 
1334 „alle ihre nuge” von der Stadt T. auf 250 Pfund Heller 
jährlich an. (Die Heine Summe rührt wohl von ven bebeutenden Ver: 
äußerungen an Bebenhaufen her.) Außer ver „gemeimen” Steuer er- 
hoben fie eine Brotbeden-, Megel- und Wein-Steuer; fie bezogen 
bie große Frevel, gewilfe Einkünfte von dem Schultheißen-Umt, 
Gilten und Belle °) rel Beithaupt), Berälte von Frücdten 
md Wein. 

1) 1405 „ge „garten vor dem Schmittor an bem vffern graben.” Spital-Urkunbe, 
Ohne Zweifel fhon in ber pfalzgräflichen Zeit fo. 

2) Selbſt als ſich die Stadt 1335 auf eine Anzahl Fahre das Recht erworben 
hatte, ben Schultheißen zu wählen, behielt fich Pfalzgraf Götz vor, bemfelben bas 
„Amt zu lihen«; bie Wahl des Vogts unterlag der Zuflimmung bes wirtem⸗ 


bergiihen Grafen, unter deffen Schutze die Stabt fland. 
3) Es eriheint auffallend, daß bie Stabt, welche fonft jo mande Vorrechte 
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Den Grafen gehörte das Fiſchwaſſer des Reckars und der Km; 
ihnen wurben Wafferzinfe ı) entrichtet. Bon perfönlichen Leiſtungen 
der Bürger werben außer der Wacht und den „Dienften‘ auch „ſzog“ 
(Auszug, Aufgebot, Kriegsdienſt) genannt. 

Von dem Betrieb eines Gewerbes, dem Handel (der Einfuhr), 
wurden Gab und Schatzung 2), Zoll, Wegzoll erhoben, wovon 
indeſſen ein Theil in vie Stadtkaſſe fiel (ſiehe unten). — Wie aus den 
Berfprechungen ver Grafen felbft (fiehe Vertrag von 1335) entnommen 
werben Tann, mögen fich diefe nicht immer mit ven herkömmlichen und 


gefeglichen Leiſtungen ver Bürger begnügt, fondern, in ihrer beftändigen 


Geldyerlegenheit, fogar zu Erpreffungen und anderen Mitteln ihre Zu⸗ 


flucht genommen haben,. namentlich gegen Juden, ber in ber obigen 


Vertrags⸗Urkunde in diefer Richtumg beſonders gebacht wird. 

Was ehedem vie drei — fämmtlih an der Ammer ftehenden — 
herrfchaftlichen Mühlen ?) ven Pfalzgrafen abwarfen, mag ermeſſen 
werben aus dem „Wochenzins“, welchen viefelben in ver. Mitte des 
15ten Iahrhunverts an die Grafen von W. +) zu liefern Hatten, näm- 
lich 171/2 „vierteil ond ein Imi kernens und eben fo viel Nodens, was 
die Müller allerwegent an dem ſampftag in die Seck (der Grafen) ant⸗ 
wurten“ mußten. 








genoß, dieſe Leiſtungen ber Leibeigenſchaft noch zu entrichten hatte; diejelben mögen 
inbeß nur einzelne Einwohner angegangen, ans einer Zeit ſich bergefchrieben ha⸗ 


ben, wo Tübingen noch nit Stadt war, und an ben Befig gewiffer Güter ge 


Tnüpft geweſen fein. — Noch im Jahr 1676 flellt bie Stadt einen Revers aus 
wegen beren bafelbft befindlichen Teibeigenen Manns⸗ und Weibs- Berfonen. 
Archiv »- Dokument; ja noh am Ende des 18ten Jahrhunderts taufen ih Ein⸗ 
wohner berfelben von ber „Perſonal⸗Leibeigenſchaft/ los. 

1) Das Waſſer der Ammer ımb alle Graben von Schwertzloch bis zu bes 
»Trofts. Mühle, und von ba bis in ben Nedar by bem Nedartor waren Eigenthum 
der Grafen von W., bie ſolches 1455 an bie Stadt abtraten, fiehe Urtundenbuqh. 

2) Die einem Gewerbe auferlegten Abgaben. 

3) Diefe brei Mühlen fanden vor dem Durchſtich des Oeſterbergs (kurz vor 
1455) gleichfalls an der Ammer und wurden, nachdem fie von Graf Ludwig von 
W. in dem genannten Jahre gegen einen Wochenzins als Erblehen an bie 
gegeben worben waren, von biefer in ben ®raben geftellt. Die genanuten Mühlen 
batten das Hecht, in ben Wäldern des Kloſters Bebenhaufen (im Schäubud) 
Zimmerholz, Brennholz; und Zaunholz zu banen; welche Gerechtigkeit benfelben 
aud blieb, als fie um einen Wochenzins an bie Stabt famen, f. Urkundenbuch. 

4) Diefe Mühlen, von Pfalzgraf Gotfrieb I. (fiehe oben S. 310. 313) am das 
Klofter Bebenhaufen abgetreten, find alſo wieber an bie Grafen von W. gefonnnen. 
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| Borftand, Collegien und Diener der Stabt: Dam von ben 
Pfalzgrafen ernannten Schultheißen !) waren beigegeben ber jeweilige 

Schulmeifter als Schreiber ?) und ein Gebütel Gerichtsbote), 
beffen Wirkungskreis, nach feinen Bezügen zu fließen, ein größerer, 
als der eines Püttels unferer Zeit, gewefen zu ſeyn feheint. Alle brei 
bezogen Gebühren, wenn Iemand zum Bürger aufgenommen wurde, 
bas Bürgerrecht wieder aufgab; wenn ein Auswärtiger vor den Richtern 
ber Stabt ein vrtail fuchte; ferner fiel ihnen ein Theil von ben wegen 
zu Nein Maaß und Gewicht verhängten Bußen der Krämer, Metler 
und Broutbeden zu %). Diefe Gebühren machten ohne Zweifel einen - - 
großen Theil ihres Gehaltes aus. | 

Die Richter *) bildeten das wichtigfte ſtädtiſche Collegium; neben. 
demſelben wird in Urkunde 1323 noch der „Kat“ ver Stabt, und in 
dem alten „Stabtrecht” von 1388 werben außer ben Michtern auch - 
„Geſworne“ genannt, welch’ Tettere (unter Anderem) die Metzler zu 
rügen hatten. — Der Wirkungsfreis ver Richter beſtand in folgen 
bem: 1) Diefelben Hatten unter dem Vorſitze des Schultheißen (nach Um⸗ 
fländen des Vogts) andy peinliche Fälle und zwar „offenlich“ abzus 
urtheilen. In Urkunde von 1340 (fiehe Urkundeubuch) wird das Hoch» 
gericht der Stadt, der Galgen genannt (fiehe auch. unten im Urkunden- 
buch Die alten echte und Gewohnheiten der Stadt). 

2) In andern Fällen, und namentlich in Streitfachen, unter dem. 
Borfige des Schultheißen (in wichtigen Fällen unter dem des Vogts), 
Recht und „vrtail“ zu. fprechen 5). Auch ftellten fie mit dem Schult⸗ 
heißen häufig Kaufbriefe für Bürger und Auswärtige aus. 

3) Die Richter ſetzten für (unbeveutenvere) Vergehen, mabhängig | 
von dem Schultheißen, die „fräflin“ au; bie große Frevel verhängte 
ohne Zweifel d ber Vogt oder Schultheiß. 


1) Im dehe 1323 konnt als ſolcher vor Heinrih Murbifen. — Mm 
‚Tpäteren Zeiten wird neben bem Obervogt, gewöhnlih ein Abeliger, and ein 
- Untervogt, ein Bürgerlicher, genannt. 
2) Urkunde 1849 (Mündyner Eoder) fagt: „Der fhulmaifter von Tuwingen, 
bes ſchulthaißen von 2. ſchreiber.« Derfelbe fchrieb den vrtailbrief. 


8) Diefes und Berwandtes (fiehe unten) ift entnommen einer anf dem Rat 


hauſe zn 2. aufbewahrten Pergament⸗Urkunde, betitelt: „Diſ .fint der Stat recht 
ze Tuwingen, alz ſie von alter her da ſelbe gehalten find, vnd And ” er⸗ 
niärt vnd beſchriben. Anno dni 1388.“ Siebe Urkunbenbuch. 
4) Deren Zahl if in keiner Urkunde angegeben. £ 
5) Siehe in Betreff bes Berfahrens einige Urkunden in bem Uchubeniud. 


[4 
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4) Namentlich hatten fie mit dem Schultheißen und ven „Gef 


bie polizeiliche Aufficht über Maaß und Gewicht. Damit hängt zu⸗ | 


fammen, daß fie außer dem Mefner, Gebütel, Schützen über pas 
veld, auch ven Underköffel (Unterfäufer), ycher (Eicher) und Wyn- 
zieher wählten. 


Da viele Städte und Dörfer in T. „ihr echt ſuchten“ (fiche unten 


das Verzeichniß derfelben), fo hatten vie Nichter einen bedeutenden, aus- 
gebreiteten Wirkungsfreis. Wie hoch biefelben und deren Amt in Achtung 
ftanden, beweist das, daß, wer einen foldhen oder Mehrere im Gericht 
felffchte (betrog, belog), jedem 30 Schilling Helfer bezahlen, und noch einen 
Seckel (Beutel) dazu geben mußte. — Die Nichter bezogen nicht unbe» 
deutende Gebühren (jiehe diefelben in Urkunde v. J. 1388), wenn das Ge- 
richt Frevel anfegte, oder einem Auswärtigen Recht gefprochen wurde. 

Das Nichteramt ſcheint, wie wir oben wiederholt gefehen haben, 
in gewiffen angejehenen Familien, 3. B. in ver ber Eßlinger, fo vie 
als erblich gewefen zu fein; wer die Richter ernannte ober wählte, ift 
nirgends gejagt. 

Einkünfte ver Stadt. Als folche ergeben fich aus dem mehr- 
erwähnten alten „Stadtrecht“ von 1388 und einigen Urkunden von dem 
erften Jahrhundert unter der Wirtembergifchen Herrfchaft folgende: 

1) Wer zum Bürger angenommen wurde, mußte ben Bürgern 
ein „viertail (zwei Maas) wyns“ geben. 

2) Wenn derſelbe die von ihm, als er Bürger werben wollte, ge⸗ 
stellte Caution verwirfte, fo fiel fie ben Bürgern, d. h. der Stabt« 
kaſſe, zu’). 

3) Strafgelvder (Buoßen); wenigftens ein Antheil an venfelben. 

4) Zoll; hierumter war begriffen: Zoll im gewöhnlichen Sinne, 
(Abgabe von eingeführten Kaufmanns-Waaren, Oftroi heutigen Tages), 
Hecife, Marktſtandgeld 9), Wegzoll (Weggeld), Brudengelt. 

5) „Zins vnd gült von Irem Rauthus (Rathhaus) und Forn- 
bus, ven Metzigern, Beden und andern.” (Urkunde von 1455). 

Wir fügen hier an ein bedeutendes Nugungs-Recht der Stadt 
und deren Bürger, 'das fich auch aus älteren Zeiten ber fchrieb. — 


1) Das alte Stadtrecht von Horb (fiehe Urkundenbuch) Hat folgende Beſtim⸗ 
mung: „welcher burger wil werben, ber fol ain Tiegent gut han, daz fol haft 
fin die funfj Jare vmb bie flur vnd wacht.‘ 

‘2) Den Betrag von ben einzeluen Artikeln flehe im Stabtredyt 1388. 
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Die Stadt hatte von aliter her das Recht, zue gemeinen Nutz vnnd 
notturfft, gemainer. Statt Paͤwen (Bauweſen), Zimmerholltz Im deß 
Gotteshauß Bebenhaußen walden des Schönbuch zue hawen, doch 
mußte fie darumb Ic Bottfchaft zu dem Wbbte des Klofters ſchicken, der 
bie Anweifung zu geben hatte, wo das Holt gefällt werben ſolle, ſo 
lanng vnz (bis) die Stadt ihres fuegs fand. 

„Die vonn Tuwingen hatten nach alltem brauch vnnd herkhommen 
bie gerechtigkheit, in dem „Zungenberg, Gayßmad (Geißhalde) vnnd 
Gahßbühel“ vnnd anndern dem Kloſter Bebenhauſen gehörigen höltzern 
mit Ihrem begriff vnnd zuegehört, So zwiſchen Bebenhauſen, Hagenloch 
vnnd Tuwingen gelegen fein, zue hawen dirr vnnd grien) holltz, wie 
vngeuarlich derſelbig boden holltz triege, ohne ſonnderung ?), doch alſo, 
daß fie das allein vff Ihren Haubtern vnd Ruckhen tragen ſollen, zue 
Jedes aigen brauch vnnd notturfft >), aber das nit verkhauffen 9). 

Bon Wohlftand und georbnetem Gemeinde» Hamshalt der Stabt 
jengt der Umſtand, daß diefelbe im Stande war, bie für jene Zeiten 
bedeutende Schuldſumme des Grafen Götz II. (3000 Pfund Helfer) 
zu bezahlen. Hiezu und zum Wohlftand ver Bürger 5) trug eine für 
jene Zeiten namhafte Gewerbsthätigfeit verjelben und ein reger Ver⸗ 
fchr, Handel und Wandel in der Stadt ımb in diefelbe viel bei. — 
Das Richter - Collegium verfelben bilvete für viele Städte und Dör- 
fer, wie wir willen, einen höheren Gerichts⸗(Appellations⸗) Hof, was 
viele Fremde in die Stadt führte. — Aus den Beftimmmmgen über 
den Zoll (1388) gebt hervor, daß viefelbe einen bebentenden Markt 
(Wochen⸗, Getreivemarft) hatte, auf den von auswärts Viltualien 
(„brot, rüben, Zwibelloch, ops“), Getreide u. f. w. [„Roffen, erwiß 


1) Ausgenonmen in ber Zeit von St. Urbans vnz (bis) St. Bartholomei. 

2) Doc follen die Burkhen (Birken) gefhont werden, denen von Bebenbanfen 
ze Raiffftaugen. 

3) Auch garbwiden onnd zaungörten, nnd war zu allen Zeiten. 

4) Bertrag, welcher zwifchen Bebenhauſen und der Stabt, nad manden Strei- 
tigfeiten, unter Vermittlung Hermanns von Sachſenheim, Ritters und Landhof⸗ 
meiſters, Hannſen Vergenhans, Probften zu Tuwingen, Lubwigen Bergenhans, 
Proben zu Stuttgart, Dietrichen von Weyler, Bhilippen von Nippenburg, Sauf- 
hofmaiftern, des Doktor Beat Wibmanı, Rubolfen von Ehingen, Conraden Brei- 
xing nmb anderer, anf Befehl Herzog Ulrichs 1507 abgeſchlofſen wurde. Manu⸗ 
ſeript auf dem Rathhauſe zn T. 

5) Daher Ramen von Bürgern: wie z. B. „1851 Cuntz ber Rich⸗, ſiehe auch 
Rote 1) S. 886. 5 
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(Exhfen), Fern (Weizen), hanfffamen, veſan (Dinkel), Haber] und Wein 
gebracht wurden; ferner. einen Vieh - und Krämer (Jahr⸗) Markt 1); 
als zollbar werden aufgeführt: „Roß, rinder, ochfen, ſchwin, ſchauff, 
gaiß, eſel.“ „Lederſchnider, fremd tucher und Främer, wen ſy ze ma 
ftänd“, zahlten Zoll. 

As Einfuhr» (Handels) - „Artikel werden — „iſen @. 
ſen), Stahel, pfeffer, wachs, ſchmaltz, vnſchlit, ſchmer, bächin, flaiſch, 
hunig, ſaffran, leder, Wolle, kaͤß, ſchibſaltz (Salzſcheiben), Häring.“ — 
Die im Vorſtehenden zuſammengeſtellten Verhaͤltniſſe der Stadt laſen 
“auch auf eine bedeutende Bevölkerung ſchließen. 

Beziehung der Stadt (Burg) T. zu der Pfalzgraffchaft. 
— Mit dem Beſitz von Tübingen war, wie aus der Verkaufs⸗Urkunde 
von dem Jahr 1342 hervorgeht, das Jagdrecht im Schönbuch und 
bie Hundelege in Bebenhaufen,” beziehungsweife auf ben Gütern bes 
Klofters, verbunden. Diefe Nechte auf den Reichswald Schön» 
buch, welhe an ven Beſitz von Tübingen genüpft waren, ſind ohne 
Zweifel hauptfächlich gemeint, wem K. Ludwig im Jahr 1331 von 
Rechten und Augen fpricht, welde, von Königen und Kaiſern ver- 
Lieben, zu ber Pfalzgraffhaft und bejonders zur Statt Tuwingen 
gehören; nach derſelben Urkunde berubte vie „Ere“, die die Grafen 
von T. von ten Königen und Kaifern und veren Vorfahren erhalten 
hatten, d. h. die pfalzgräfliche Würde, auf dem Befike von 
Tübingen, was auch ganz mit dem. übereinftimmt, was Gotfried L fagt 
(fiede S. 308), als er 1295 Burg und Stabt T. von feinen Weiten. 
kaufte. 

Endlich ſpricht Sg ni. Bei bem Verkauf bon Böblingen (4357) 
von Leben, bie zu. ber Phallentzgrafſchaft von Tuwingen, neben 
ſolchen, welche zu den „Herrſchaften“ Böblingen und Calw ge 
hörten. — In engem Zuſammenhang mit dieſer Stellung ber Stabt 
Zübingen in der Pfalzgraffehaft, und wohl aus. berfelben hervor⸗ 
gegangen, ſtehen ohne Zweifel die alten Vorrechte der Stadt, welche 
nach einer Aufzeichnung ?) von dem Jahr 1388 in Folgendem beſtanden: 

1) Den Beſuch deſſelben zu fördern hatte die Stabt das Privilegium: mand 


iR an onferem Iar- Markt jebermanu frei von Säub, wegen ber er zn nu 
tommbt.‘ 


2) Siehe dieſelbe unten im Urkundenbuch, fie hat bie Ueberfchrift: "Diel Ant 
vnſer Recht vnnd Gewohnhaitten, die zu Tuüwingen von alter no feyn, 
vnd bie wir von alter = von vnſern Eltern gehört haben.‘ 
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1) Die Stadt ſtellte keinen ihrer YBürger, Edel!) oder Unedel, 
jemand zu dem Rechten außerhalb ihres Gerichts. 

2) Dagegen ſuchten viele Städte und Dörfer ?) ihr Recht in Tübingen. 

3) Die Stabt war eine Freiftätteffir Geächteteumb Todtſchläger. 

Die alte Aufzeichnumg drückt fich hierüber alfo aus: „auch iſt 
unfer gewohnhait, welcher in ver acht ift und wannen (vom warmen) er 
ft, fo ee zu ons kommbt gen Tuwingen in bie Stat, fo tft er dar⸗ 
nach ein Jahr frei von der Acht in ber Stat, vnd wann das Jahr 
auskommbt (verfloffen ift), vnd er bazwifchen reit oder gang für die Stat 
(mr Stadt hinaus), vnd aber wieder fommbt in die Stat, fo Bat er 
aber (abermals) die vorgejchriben Freyung in ber Stat ein Jahr n. f. w. 
— Auch ift vnſer Gewohnheit, wann das ift, das ainer, ber nicht zu 
me gehört, von warmen er ift, vnd einen Todtſchlag thuett außerhalb 
vnſeres Zehenten, Tommbt er zu vns gen Tüwingen in die Stat, fo 
fol ex fiher feyn in der Stat, von bes Todtſchlags wegen, ale fo lang 
er bei vns iſt.“ Ä 

: 4) Ganz eigenthämlich war ee frönaders recht“ *), das ver Stabt 
in alten Zeiten von füngen und Tayfern verliehen worven ift. Wer 
nämlich einen brachte von den vier Straßen, wer der war, ihn auf 
ben der ftellte, und ſechs Männer beibrachte, (fo baß er alſo ver 
Stebente war), welche mit ihm zu ben Heiligen ſchwuren, baß jener 
ihm. und dem Lande „ain ſchädlich man ſy“, fo follte derſelbe getöbtet 
werben. War es aber vem auf den frongder Geftelften gelungen, in 


6 Wir fügen bier noch einige bießfallfigen Notizen an: 1338 „Jh Otto 
ber Wylde von Hymmenhnfen, Burger ze Tuwingen.“ — 1862 „Friz ber 
Befferer — garten vor minem bus ze Tumwingen.. — 1879 „Reuhart von 
Enzberg — min bus vnd hofraithin gelegen zu Tuwingen in ber munz, floffet 
en halp au Anjelms von Saulfingen hofraithin.. — 1397 "San von 
Imerspofen, ein Türoinger Burger.» (Karler. Url.) Grauen Tub. Bürger aus 
Ritter-Befcleiftern: „Irmelgart von Walbed, ux. bes Hngo, ber Man; Anna von 
Breitenftein, ux. Sollen, des Richen; Abelheib von Br., ux. Ulriche, des Kramers; 
Inggart von Gomeringen, ux. Gloiten. 1338. 1348. 1881. ‚Lang, regesta VII, 
44. 862. Spital⸗Urkunde. 

2) Wir werden unten ſehen, baß biefelben, Aut Mengen MESRIhnEN, ehedem 
ja ber Pfalzgrafſchaſt (Herrihaft) T. gehörten. 

3) Diefes findet fich auch in bem alten „Stabtredht« von 1388 aufgezeichnet. 

— Links an ber Strafe nach Herrenberg, in ber Nähe einer Brauerei liegt bas 
„Grei-äderle.n Bor mehreren Fahren hat ber Beſther beffelden heim Pflägen ein, 
ber Beſchreibung nach, Sehr altes Steimbild zu Tage geförbest, aber dann in 
feinen Bierleller vermauert. 


er 
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bie Stadt zu entlommen, und rief er ben Schultheißen und das Gericht 
an, fo follte man ihn berechten nach der Stabt Recht. 

Der Spital der Stadt. — Unter ver „Regierung“ ver Söhne 
Gotfriebs erhielt der Spital durch die Stiftung der Kürner’fchen Pfründ 
und bie dadurch bebingte Anftellung eine® eigenen Priefterd eine weient- 
fihe Erweiterung, an deren Einleitung, ba zugleich die Verhältniſſe 
der Stabt dadurch berührt wurden, auch die Grafen ?) mit ihrem 
Schuätheißen, die Richter und der Rath ber Stadt Antheil nahmen. — 
Die Ernennung des Spital= Priefters fam ver Stabt und dem Spital 
zu. — Die Leitung biefes und bes Damit verbumbenen Siechenhaufes Hatte 
ein „Convent“, ein Collegium, zu bem vor Allen „bie Pfleger und 
Maifter” des Spitals gehörten. 

Zur Zeit, als die genannte Erweiterung beffelben Statt fand (1323), 
beffeiveten Konrad Webellin, Konrad der Bebe und Bruder Werner 
dieſe Aemter. Wie aus der Stiftung Kürners hervorgeht, war ber 
Spital damals bereits zur Aufnahme von Pfrünpnern eingerichtet. Er 
führte fein eigenes Siegel (gewöhnlich von elliptifcher Form), auf 
dem bie Zübinger Fahne, deren Stange oben ein Kreuz hat, zu fehen 
ft. Die Kürner’fhe Pfründ für einen Priefter an dem Spital 
beftand in folgenden Einkommens⸗Theilen. 

1) Kürner erlaufte zu der Pfründe eine dem Spital gehörige Gilt 
von 31/s Pfund Heller, indem er dieſem bafür 35 Pfund gab. 

2) Er verfchrieb dem. Spital einen 2 Morgen großen Acker, ber 
eine ewige Jahresgilt von 10 Schilling gab, auf ver Herrenberger 
Markung, in ver Zelg „albete‘ genannt, lag und früher vlrich hal- 
finger gebörte. 

3) Eine ewige Gilt von vier Malter Roggen, „‚gutef Lorns“, 
Herrenberger Meß, aus zwei Aeckern, wovon ber eine drei Morgen 
groß, zu Gültſtein „of rievern“ (und ben fraifchelich zum Bauen 
angegeben war), und ber andere, 1 Morgen groß, auf der Nebringer 
Markung, an dem „Eſchelbrunner ?) ftige” lag, ven Burkard haime, 
zu Nebringen gejeffen, baute. Vorftebende Gilt von 4 Malter Roggen 
follen die beiden Aecker dann Tiefen, ‚jo fie mit winterforn ſtant“; 
ftehen fie aber mit „fumerlorn‘‘, fo gibt ietweder drei Scheffel Haber 
und zwei Viertel Erben („ärwaizfen‘‘). 


1) Es if dieß der erfte Fall, daß der Theilnahme ber Grafen an Angelegen- 
heiten bes Spitals erwähnt wird. 


2) Ober - und Unter⸗Oeſchelbronn, bei Rebringen, Oberamts Herrenberg. 
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4) Eine Gilt von einem Malter Noggen aus einem 1!/s Morgen ' 
großen Ader des vorgenannten Burkard Haime, anf der Nebringer 
Markung, unterhalb dem „talfinger ftige‘, wenn. ber. Ader mit 
Winterkorn ftat; fteht er aber mit Sumerlorn, fo befteht bie ade 
aus 6 Viertel Haber und 2 Viertel Erben. 

5) Ein Scheffel Roggen Gilt aus den Gütern Kunzens. „bes 
vans” von Nebringen. — Außer diefen Gilten,. welche von denen, 
welhe die Weder bauten, frei in die Stadt Tübingen geliefert werben 
mußten, beftand die von Kürner geftiftete Priefter-Pfründ aus folgenden 
weiteren Zinfen. : 

6) Eine jährliche Gilt von einem Pfund Heller aus Konrads, 
„bei weſchers kuchi, gelegen ze Tuwingen in ver lirchgaſſen.“ 

7) Eine jährliche Gilt von 10 Schilling Heller aus „Konrad 
ſtinals (ſtifels) gefetzſe (gefäß), dei ledergerwen“ und ans deſſen Hof- 
raite an der Ammer. 

8) Eine jährliche Gilt von. 30 Schilling aus „Marquards Engels 
fin] kuchi ze tumwingen vnder dem hage“, und aus einer Wieſe, gelegen 
unter Schwertzloch. 

9) Endlich gehörte zu dem Vermächtniß des Kürner ein Wein⸗ 
berg von einem Morgen, gelegen „onder ber odun burg an ſunne⸗ 
halden“. — Nach dieſen Befigungen fcheint Kürner ein Tübinger 
gewefen zu ſehn, wie auch dieſer Name heute einer der häufigſten im 
der Stabt tft. 

Verhältniß der Stadt zu dem Klofter Bebenhaufen !). 
— Im Jahr 1326 betätigte Biſchof Rudolf von Konftanz die Incor- 
poration der Stadt⸗Kirche in X. an das Kloſter (K. Urkve.). 1343 ver- 
machen Graf Mirih von W. und feine Söhne, bie „Ercherren vnd 
pfaffen“ des Klofters in der Stabt zu fehirmen. — Die Urkunde von 
ben Jahr 1343; in welcher die genannten Grafen bie Freiheiten und 
Rechte Bebenhauſens in der Stadt beftätigten, gibt fpezielle Auskunft 
über die freien Gefäze des Kloftere in der Stabt, (fiehe oben ©. 312 
bei Sotfrid I). 

Diefe Höfterlichen „Freih oͤfe“ *) beftanden in Häufern mit Scheu⸗ 


1) Im Urkundenbuche werben wir eine Reihe von Urkunden aus bem vier- 
zehnten und -fünfzehuten Jahrhundert, die Klöfter der Stadt — Augnfiiner — 
Franzistaner — betreffend, zugleich als Beitrag zu ber Geſchichte ber albſter im 
Agemeinen geben. 

2) Wie aus den Verhandlungen Gotfrieds I. (fiehe ©. 805. 808) meh denen 


nen, @ärten, ımb anderer Zugehör, die. das Mofter ohne Zweifel 
ehevem von Bürgern der Stabt gefauft hatte. — Der eine biefer Häfe 
lag am Defterberg, und beftand aus zwei Häufern, melde früher 
„Maifter” Heinrich Kern und Konrad, dem Hönen, gehörten; ver 
andere in der „Münfe” (Münzgaffe), und gehörte ehedem „Golten.“ 
In dieſen beiden Höfen faßen die Klofer-Wirthe, die Wein fehen- 
fen, jeden Haudel und jedes Gewerbe treiben durften (fiche oben). 

Wir fchließen unfere bifterifch-topographifche Skizze von der Stapt 
wit einigen Notizen ab bie Markung derſelben und zanächit Un 
grenzendes. 

Bon einzelnen, Heinen Gütern der Pfalzgrafen auf ver Martung 
der Stadt wird. 1337 ein der in „Burgholz” genannt (f. ©. 2). 
Das „mannlehen von 8 morgen wingarten an dem Spiffberg vonder 
Hirfow“, mit, welchen, nebft anderen Gütern bei Kilchberg (fiehe unten 
bei viefem), Graf Eberhard von W. 1393 ven veften Edeln, Eunraten 
ben Refcher, belehnte '), kommt ohne Zweifel von ben Pfalzgrafen her, 
deren Dienftleute die „Leſcher“ waren. 

Der Bater des genannten Leſcher Taufte 1370 von, einem Rotten⸗ 
burger Bürger „wingarten an ber öden burg vnd am Spiffberg“, 
und befaß ſchon vorher einen Weinberg an der Hirkower fieig, genmmt 
ver „leſcher“ ®), welcher Name ih bis auf ben ‚heutigen Tag erhal 

ten bat. 
" Im der mehrerwähnten Kürner'ſchen Urkunde (4323) — auch 
Weinberge an ber’ „funnehalden under der odun burg“ genannt. — Der 
eigentliche (urkundliche) Spitberg gehörte zu dem Gut Schwer 
loch ). Hier faß vor der Mitte des vierzehnten Jahrhimderts ein 
Eoler, „Cunrad von Schwertzloch““, ver auf ber Derenvinger Markung 
fehr begütert war, und 1340 als. „Bruber“ des Klofters Bebenhauſen 
vorkonunt (fiehe Urkundenbuch). Noch im Jahr 1534 wird „fchmwerglod 
mit feiner. zugehörd bezeichnet als von .alter ain fry ledig om befchwär- 


der Stabt mit dem Kofler, in fpäteren Zeiten (1480), hervorgeht, finb biele 
‚ nKreihöfes verſchieden von den obigen $ronhäfen,. wie auch ſchon bie Befchrel- 
bung ber erfieven gibt. 
1) Urkunde aus dem Freiherrl. von Teffin’fchen Archiv, fiehe Urkunbenbug. 
2) Siehe Urkunde im Urkundenbuche. 


3) Der Cpitel kauft 1544 "Schtwerglod mit dem Sphterge ve⸗ dem Sen 
sing, Urtanbe im Epi. 








— 39 — 


. bat gut — vnnder ſtaindt mit aigen Zwingen vnnd bennen“ 2). Anch 
Schwerzloch Hatte, wie die „acht Flecken im Ammerthal“ (Manuſcript 
anf dem Rathhauſe) Holzgerechtigkeit im Schönbuch 2). 

Das Klofter Kreuzlingen, welchem bekanntlich der Wurmlinger 
Berg gehörte, bezog Zehnten, Gilten und Zinfe aus Gütern „von 
der amar,. ben weg hinter fwergloch den wald hinuff, grab über bie 
ebni vnd den weg ob — hinab vber die oden burg auf den 
Zütoinger weg‘ ®). 

| Animerbof; Konrad Probft zu Marchthal und der Eonvent da⸗ 
ſelbſt, verliehen 1351 dem frommen und veſten Ritter, H. Friedrich dem 
Hertter von Tußlingen und deſſen Erben, vmb eine Summe gelt 
anf acht Jahre den genannten Hof. (Hildritzhäuſer Chronik, Defer.) 

Auf der Tübinger Markung war auch begütert das „Cloſter zu 
Stetten 9 under Zolrn gelegen‘; daſſelbe befaß „ainen wingarten 
an dem Crützberg In Tüwinger Zwing vnd Ban gelegen“ 2). 

2) Umgegend von’ Tübingen. 

Derendingen; vafelbft ſaßen Dienftlente der Pfalzgrafen; Fried- 
ri von D., „Schreiber“ des Pfalggrafen Wilhelm 1321; Heinrich 

Zangenhalden von da, ift Bürge für Graf Heinrich L und beffen 
Neffen, Götz II. 1329; die Wittwe deffelben hat viele Güter auf ver 
Markung von D., (fieße Urkunde 1340 im Urkundenbuch). Dafelbft 
waren ferner (1340) begütert: Der Tübingifche ‚Dienftmann „der 
Rüfſſe“ (jſiehe oben); ver „Leſcher“ von Kilchberg; Konrad von 
Schwertzloch; Pfaf Eberhart, der Beſſerer, kircher ze Aechterdingen, 
ber och frümeſſer iſt in der Capelle ze Täradingen ©); die ſamme⸗ 
minge und das Anguſtiner⸗Kloſter zu T.; die Klöſter Bebenhaufen, 


1) Spital Urkunde, ansgeſtellt von dem Obervogt Hans Erhart von Om. 

2) Bofgerichts⸗Urtelbrief 1527, mit der ae ei bes „Banern- 
Jörg, fiche Urkundenbuch. 

8) Das sm Kloſter verkaufte ſolches 1459 an ben Spital, fiebe Ur⸗ 
Inubenbuch, 

4) Da das Hofer &t. Blaſien im Beſitze bes Wemfelder ‚Hofe war, 
haben wir bereits oben (&. 269) angegeben, unb verweiſen in Betreff des Näheren 
anf das Urkundenbuch, in welchem wir mene Urkunden des genannten Klofters 


geben werden. _ - 
6) Pergament · Mauuſeripi von bem Jahr 1480 anf dem Lüsinger Rathhauſe, 
Urkundeunbuch. 


6) ma war no im 15tem Zahrhundert nach Weilheim eingepfarrt. 
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Zwiefalten, St. Blafien; endlich Tübinger Bürger — Eßlinger, Glait, 
Propzer, Fraiſchlich und andere. — Weilheim (Wilan); Diemo ber 
elter, der Herter von Thuſſelingen, iſt 1340 Caſtuogt Phaf Walthers, 
kirchherren ze wilan; er kauft in dem genannten Jahre viele Güter, 
welche zu der Frühmeſſe in Derendingen gehören (fiehe Urkundenbuch). 

Antheile an den Zehenten von Weilheim und Derendingen hatten 
ehedem bie Ritter von Hailfingen; von Haing von H. waren fie 
durch Kauf an Jörg und Jakob, die Herter von Hertened, Ruof 
von Gomaringen und Claus Schnivder, «Richter zu Tübingen, und 
von denfelben 1424, 1431 an die Gräfin Henriette von Wirtemberg 
‚übergegangen, welche aber jchon im Jahr 1441 den Kirchenfag um 
Widum Hof zu ®. und D. mit dem großen und Heinen Zehenten 
an den Tübinger Spital verkaufte). — Kilchberg; hier hatten, wie 
wir willen, die „Leſcher“ ihren Sig. 1342 kommt Fro Glare vi 
Lefcherin mit zwei Söhnen, Rüdiger und Cuntz, vor; fie befaß unter 
Anderem zwei Wiefen zu K., „dü lewife vnd dü begrabet wife”, und 
auswärts einen Hof zu Oftertingen (fiehe Urkundenbuch). Der 
vefte, edle knecht Konrad, ver Lefcher, trägt 30 Morgen Ader unb 
acht manmat Wiefen zu K. von Graf Eberhard von W. 1393 zu 
Lehen; urfprünglich ohme Zweifel pfalzgräflih. Die Familie kommt 
noch im erften Biertel des fünfzehnten Sahrhunderts vor; 1413 ift 
Eonrat Lefcher von kilchberg Zeuge einer von Märklin von 
Dwe ausgeftellten Urkunde (fiehe Urkundenbuch). 

Im Iahr 1437 war „kilchberg das bürglin ob Dübingen 
gelegen, mit Garten, graben, Edern, wien, Hofen, Schüren, vogthen, 
engen lüten, Hölgern, Welden“ durch Kauf bereits „an ben veften 
Ruffen von Ehingen 9), zu Enpringen gefeifen“, übergegangen 
(fiehe Urkundenbuch). Die Kirche in K. war im Anfange bes fünf 
zehnten Jahrhunderts im Beſitze der Ritter von Herrenberg — 
1418 ſchenkte Johannes von H. viefelbe fammt dem Patronat an das 
Stift Ehingen bei Rottenburg (Gärt, Mfer) — Wurmlingen; 
Otto von da fiegelt eine Urkunde der Söhne Gotfrieds I. 1317. — Im 
nächiten Jahrhundert finden wir eine Linie der Eplen von Ome 
ea anfäßig und —— ber obgenannte Märklin von Owe ſaß 


1) Siehe hierüber bie betreffenden Urkunden im Urkundenbudh. 
2) Konrad von Ehingen wird 1829 vom ben Grafen Heinrich L und 
G54 LI dem Kloſter Bebenhaufen als VBärge bezeichnet. 
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ze Wurnllingen. — Bfäffingen; Wolpot von da, Dienfimann des 

Grafen Wilhelm, hat einen Hof zu Reuften 1319. — Jeſingen; 
daſelbſt ſaßen (fiehe oben) „Marſchalken“, ohne Zweifel ver Pfalz- 

grafen von T.; eine Spital-Urfunde von dem Jahr 1364 fpricht von 

„Staimar Marſchalken wifen in Befinger banne gelegen‘. — Lachun; 

ein, wie wir wiffen, abgegangener Ort bei Iefingen; Bent von L. ift 

Zeuge bei Goͤtz IM. 1363; 1415 Tommt ein Hainz von Lachen vor. 

und 1419 ift Konrad von Lachen Richter ze Wil im Schainbuoch. — 

Rofed; Hier Hatte nach ver Mitte des vierzehnten Jahrhunderts eine 

Linie der Edlen von Owe !) ihren Sig; Hermann von „Ouwe“, 
genannt von Rofed, fchenkt 1363 dem Franzisfaner-Hlofter zu X. eine 

Weingilt zu Jeſingen (fiehe Urkundenbuch). Im nächten Jahrhundert 
kommt Roſeck im Beſitz der Herren von Höllenftein vor (fiehe Ur« 

Imdenbuch). — Hagenloch; die Grafen Götz III. und Heinrich haben 
bier Leibeigene, welche fie 1339 an Bebenhanfen verkauften; veßgleichen 

in Ruftnau 9), Bfrondorf und Steingeböß 3). — Kuſterdingen; 
bafelbft faß (1319 — 1456) das Gefchlecht ver Edelknechte „Pflu⸗ 
men’. genannt, welche ven Kirchenſatz *) nes Dorfes von ven Ebeln 
von Stöffeln zu Zehen trugen, und denſelben 1456 an ven Spital 
m Tübingen verkauften. Die Herrn von Stöffeln, welche unter 
ven -Bafallen ver Pfalzgrafen des zwölften und vreizehnten Jahrhunderts 
vorkommen, hatten das genannte Befisthum ohne Zweifel urfpränglich 
als ein Zübingifches Lehen. In den Urkunden, durch welche die „Pflu- 
men“ von ihnen belehnt werben, kommen folgende namentlich vor: 
1331 Albrecht von Stöffeln, ein „Frige“. 1392 Konrad von Stöffeln, 
„von Juſtingen“. 1414 Heinrich von Stöffen. 1449 Simon von: 
Stöffeln, „Zreiherr zu Juſtingen“. 1456 verfelbe 3). 


1) Marquard und Hermann von Owe werben. 1329 von ben Grafen 
Heiurid I. und Götzz II. dem Kloſter Bebenhaufen als Bürgen bezeichnet. — 
Elsbet von Remkingen uxor Hermanns von Om, zu Pfäffingen gefeflen, 
fhenkt dem Heiligen zu Jeſingen eine Ohm Wein aus ihrem Weinberge im 
Sulzthal 1351. (Gärt, Mier.) 

: 9) Burkhardt von da, Dienfimann bes Grafen Wilhelm II. 

3) In Dcttingers Landbuch des Herzogthume Wüirtemberg von bem Jahr 1624 
wird Steinbös mit 10 Untertbanen aufgeführt. 

4) Untheile au bemfelben hatten auch ein Reutlinger Bürger, namens Spie- 
gel 1374, Uracher Bürger und has Klofter Bebenhanfen; auch das Klofter Pful« 
fingen war in E. begütert, ſiehe Urkundenhuch. 

5) Siehe die Urkunde der Pfinmen von dem Jahr 1319, bie Belchnungs« 

26 
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Ein Befisthum ber non Stöffeln war auch ver Hof „Ereipad 
by Tübingen an der Stainnach“; Hanns von Stöffelun, fryherr 
zu Iuftingen belehnte 1471, zugleih im Namen feines Bruders 
Heinrich, mit dem genannten Hofe, der von ihren vordern zu 
Lehen gegangen, ven frommen und veiten Rudolf von Fridingen. 
„Brechenhalb feines Siegels bat er den wolgepornen feinen vettern 
Joßimlauſen, Grauen Zollr“, vie Belehnungs⸗Urkunde für ihn zu 
fiegen 1y. — Gomaringen; Heinrich von da, Bürge für Graf 
Heinrich I. und veffen Neffen, Gög II. 1329. Diemo, Friebrid 
und Egelolf von ©., Egenolfes Söhne, befigen dafelbft eine Burg 
mit vorhoue, in dem Zehenten Zwing und Bann, agger und wiſen, 
und als Pfand von ihrem Herrn von Zolre Höfe in Omingen 
1349. Frieprich, ver Herter von Dußlingen, Ritter Friedrich 
von ©., den man nenmet ben Wilden, und Heinrich ?), fein Bruber, 
find Zeugen bei den Obgenannten (fiehe Urkundenbuch). Die — 
der Ritter von G. bei Weilheim ſiehe daſelbſt. 

3) Oberamt Herrenberg 2). 

Stadt Herrenberg. Heinrich ber Befferer (ein ehedem in 
H. und Tübingen feßhaftes Gefchlecht), Zeuge bei Graf Heinrich L 
zu Böblingen 1336, 
Amt Herrenberg. Kayh; Graf Gig ML hat hier Leibeigene: 
„Mäzzen. Cuonnen. Manzen frowen. Mäzzen und Benun, dez Laftes 
thöteren‘ (Töchtern), welche er 1347 an Bebenbaufen verfauft. Graf 
Hugo fiegelt 1360 für einen Bauern von 8. — Nebringen; Bhaf 
Kürner von N., der fi 1323 an ven Spital zu T. aufnehmen lieh, 
war daſelbſt und in der Umgegend, ferner bei Herrenberg, Gültftein 
und Nebringen felbft begütert. — Altingen; Graf Heinrich L ift Kirch⸗ 
Rektor in A. (1316); Heinrich von da, iſt Bürge für den genannten 
Grafen und Götz TI. gegen Bebenhaufen 1329 4%). — Ober-Fefingen; 


Urkunden von ben genannten Jahren, und bie Verkaufs⸗Urkunde ber Pflumen im 
Urkundenbuche. Sämmtliche Dokumente liegen im Tübinger Spital. 

1) Original in dem Ehinger Archiv zu Kilhberg, fiehe Urkundenbuch. 

2) Ritter Hainrih v. G. bat ein gut ze Hohenrain (bei G.) als Ichen von 
bem wolerbornen bern dem Margranen von Baden 1855. K. Urt. 

3) Herrenberg, Stadt und Amt, gehörte zum größten Theil zur Herrfiaft 
ber Linie der Scheerer (fiehe nächften Abſchnitt); bie Tübinger- Bäblinger - Linie 
batte nur unbebeutende Antheile, 

4) Swigger von eichtenſtein deßgleichen; dieſe Familie war auch in A. 
begũtert. 
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Beſitzung des Grafen Heinrich I, von dem fie an feinen Bruber Hugo, 
und bon dieſem an das Kloſter Hirfchau übergieng 1334. 1342. — 
Hilbrighanfen; Götz IL und Wilhelm haben hier Leibeigene, welche 
fie 1339 an Bebenhaufen verfaufen. 

4) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Böblingen, die Stadt; dieſelbe fiel, nachdem Wilgelm IL tobt 
war (13237), deſſen Bruder Heinrich I. zu (fiehe ©. 353. 354). Nach 
dem Tode diefes kam fie, da zwei Brüder veffelben, Hugo und Egon, 
mb deffen Sohn Heinrich IL, in ven geiftlichen Stand getreten waren, 
auch Gotfried I. ohne Nachlommmenfchaft geitorben, an Götz IH. y. —. 
Diefer befap (1344. 1357) „von feinen Vordern ber’ Böblingen, 
Burg D und Stadt (,Veſtin“), mit Leuten und Gütern, bem 
Kirdenfage der dortigen Kirchen; drei Höfe daſelbſt („dez blinden 
maierz bof, enfelinz clain ellen ſonz hof, dez lewen hof), welche eine 
Gilt don 30 Malter Roggen und Korn gaben, und beren jeweilige 
Träger zu Dienften verpflichtet waren; die See ) bei der Stapt, und 
einen Wald *), welcher zu derſelben gehörte. 

Die Leiftungen ver Einwohner beftanden in Steuern, Gilten und 
Dienften. — Außer der obgenannten Gilt bezog Götz von andern Höfen: 
und Gütern (welche indeß auch zum Theil zu Dagersheim und Darms⸗ 
beim gehörten), unter Anderem 23 Malter Roggen, 37 Malter Din» 
fd, 541/3 Malter Haber und Zinfe von 201 Pfund alter Heller. 

Daffelbe Gefchlecht, welches wir oben im Beſitze des Schultheißen- 
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1) Der Berkauf von B. 1344, um welche Zeit Götzens Bruder, Wilhelm, 
noch lebte, gieng von jenem allein ane. 

2) "Das Schloß zu Böblingen if meines gnädigen Fürften umb Herrn aigen, 
und find die Unterthanen in Statt und Amt ſchuldig, ſolches durch Zween wächter 





da ihren Koften bewachen zu laßen, auch alles Brennholtz uß der Herrihaft Wäl- . 


den dahin zu führen, befgleihen, wann etwas daran zu bauen, mit ber Yubr- 


unb Hand⸗Arbeit zu froßnen.« (Dettinger, Landbuch 1624). — War unter pfalze 


sräflicher Herrſchaft ohne Zweifel aud fo. 

3) Dettinger gibt von biefen berricaftlichen Seen folgende Notizen: „ber 
sber See Hält in ſich 80'/, Morgen, daran aber ein gut thail mit waſſer nit an- 
gelaßen ift, wird befetst mit 2100 Kärpflin; ber untere begreift 16 Morgen brei 
Biertel, wird bejegt mit 1600 Kärpflin. Wann an bifen Zweyen Seen ethwas zu 
bauen, fo find die Unterthanen in Statt und Amt barzu zu frohnen verbunben.« 


4) Dettinger fagt, indem er von dem Vorſt des Böhlinger Amts fpricht: 


vdarin Hat min guäbiger Fürft und Herr an eigenthümlichen wälden nf 2872 Mor- 


gen. — Die Stadt Böblingen befittt heut zu Tage einen Walb von 4000- Morgen, . 


26* 
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Amts in T. (1323) getroffen, beleidete dieſe Würde auch in Boͤblin⸗ 
gen. Otto Murdiſen, Heimichs J. Vogt daſelbſt, iſt 1327 Bürge 
für ſeinen Herrn, und als Schultheiß Zeuge einer Urkunde, welche 
derſelbe 1336 in B. ausſtellt. — Eine Schenkung an Bebenhauſen gibt 
Notiz von einer Bürger » Familie der Stadt. Wort win (Wortwein) 
von B., deifen Wittwe Adelheid und Söhne Konrad, Johannes ımb 
Albert, fchenkten unter Zuftimmung Graf Wilhelms II. zu einem ewigen 
Lichte an Bebenhaufen eine Wiefe „in de Bünde“, und fünf Mörgen 
Aders bei B. 1319. Die Schenkungs⸗Urkunde wurde unter Wilhelms 
Siegel zu B. ausgeftellt. — Am 18. September 1344 trat Götz das 
Eigenthumsrecht an die Stadt Böblingen und die genannten zwei Dörfer 
um 2000 Pfund Heller an die Grafen von Wirtemberg ab, und behielt 
folhe mit ven Einkünften blos noch pflegsweife bis 1357, in weldem 
Sahr er Alles — Eigenthums - und Hoheitsrechte fammt den Einkünften 
— um 14,500 Pfund an die genannten Grafen verlaufte. 

Die Herrſchaft Böblingen im weiteren Sinne (morunter auch 
bie genannten zwei Dörfer begriffen), wie fie Götz IM. 1357 an Wir⸗ 
temberg verkaufte, hatte Beftandtheile von verfchiedenem Herkommen; 
e8 gehörten Lehen dazu, welche verfelbe und feine Vordern von ter 
Pfalggraffhaft Tübingen, ver Herrfhaft Calw und Böbs 
lingen (im engeren Sinne) ber geliehen hatten. Da zu der Graffchaft 
der Böblinger Linie die ehedem Calwifch-melfifchen — beziehungsweife 
hobenftanfifchen Befigungen (3. B. Vaihingen auf ven Fildern) gehörten, 
welche vor dem Anfall ver Herrichaft Ealm in Folge ver Heirath 
Rudolfs des Böblingers Tübingiſch waren, fo find, bei der Linter- 
ſcheidung, wie fie Götz II. felbft macht, unter denen der „Herrſchaft 
Böblingen“ ohne Zweifel die calwifch »mwelfifchen gemeint. 

Böblingen, Amt; Schönbud. 

Der Schönbuch - Wald gehörte, wie wir im nächften Abſchnitte 
feben werben, der Herrenbergerstinie, ven Scheerern; indeſſen hatten 
bie andern Linien — Zübingen und Böblingen — doch auch das Jagd⸗ 
recht (Gejayd, Wildbann) in vemfelben, was eben beweist, daß ber 
genannte Wald altes Familien Befiktbum war. 

Heinrich I. befittt Leibeigene in’ den Bebenhänfer Ortfchaften im 
Schönbuch (1336); in venfelben Bat fein Haus auch das Recht ver 
„Hundelege.“ — Gög IM. verkauft 1357 mit Böblingen auch den 
Wildbann in vem Schönbuch. Beſonders davon ımterfchieben wirb 
ein anderer Wald, im welchem derſelbe das gleiche Recht Hatte (Gleme⸗ 


. ® 
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wald genannt) , umb ber, nach der Verkaufs⸗Urkunde (1357), von 
dem Wald verjchieben zu ſeyn fcheint, welcher zu der Stadt Böblingen 
gebörte. — Weil im Schönbuch; unter den Ortfchaften, welche vie 
Auflage der „Hundelege” hatten, wird W. namentlich aufgeführt. 
Heinrich L verzichtet auf die Vogtei über die Flöfterlichen Güter bei 
®. 1334. Konrad, ein Edelknecht von da, ift Zeuge bei Graf Hein- 
rih I zu Böblingen 1336; verfelbe (oder fein Sohn) verfauft unter 
Götzens Dermittlung Befigungen in den Etern und dem Banne von 
W. an Bebenhaufen 1363. — Breitenftein; Konrad von da, trägt 
ein Gut zu Reuften von Graf Otto von Eberftein zu Lehen 1322; 
bes erfteren Tochter, Adelheid, war an Ulrich, den Kramer von Tü⸗ 
Bingen, verheirathet, auf den fo das genannte Lehen übergieng. — Alt⸗ 
dorf; Swigger von A., Dienftmann Wilhelms I. 1318, Hat vajelbft 
Güter, welche jäßrlich zwei Pfund Heller ertragen. Heinrich I. befigt 
bier eine Burg, einen Garten und eine Wiefe, dabei gelegen; von 
Dietrih und Konrad von U. gelauft, und 1328 wieder an das Klofter 
Bebenhaufen verkauft. Derfelbe verzichtet 1334 auf die Vogtei über 
bie Güter vefjelben bei U. — Deufringen; Heinrich I. hat Antheil 
an einer Mühle bier 1333. — Dagersheim; Heinrich (von Mönß- 
beim), Kirchherr von da, tft Bürge für venfelben 1327. Götz II. be- 
zog von dem Kirchenſatze zu D. jährlich 8 Dialter Dinkel, eben fo viel 
Haber und 4 Malter Roggen. Er verfaufte 1357 dieſes Dorf, fowie 
Darmsheim an Wirtemberg, erhielt viefelben aber pflegsweiſe wieder 
zurück. — Die Stadt Sindelfingen fam duch Agnes, Gotfrieds I. 
Tochter, an Ulrich von Rechberg, von biefem 1326 an feinen gleich- 
nomigen Sohn, fpäter (1351) an beffen Bruder Johannes, enblich, 
nach dem Ableben viefes, in Folge eines Kaufe, beziehumgsweife Ver⸗ 
trage, an das Haus Wirtemberg; der Kauffchilling war 5000 Pfd. 


Wir ftellen Hier über die Nechbergifchen (Tübingiſchen) Befit- 
ungen, Rechte, Eintommenstheile u. ſ. w. in Sindelfingen und 
auf deſſen Markung, fowie über das Verhältniß der Bürger zu ber 
Herrfchaft (beziehungsweife dem Chorherrnftift) 2), die Angaben und 


1) Nah dem Glemsbach benannt, der bei Mauren in die Würm fließt. 

23) Die grundherrlihen und ähnliche Bezüge bes Stifte von ben Bürgern 
waren ohne Zweifel busch Schenkungen unb Verkäufe der Grundherren (ber Bra- 
fen son Calw, ſpäter der Pfalzgrafen von Tübingen), an baffelbe gekommen. 
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Notizen zuſammen, welche ſich aus ver Richtung Ulrichs von Nediberg 
(1335) und aus dem Verkauf an Wirtemberg ergeben. 
Das grundherrliche Verhältnig der Pfalzgrafen von Tübingen m 
Sinvelfingen ergibt fi namentlich daraus, daß bviefelben den Fron- 
hof daſelbſt befaßen. Ein anberes größeres, gefchloffenes Gut, wel⸗ 
ches im Befike eines Gefchlechtse war, deſſen lieber wir oben 
häufig bei ven Pfalzgrafen von Tübingen gefehen haben, ift ver Hof 
„des von Brande” Die Ziegelhütte war Eigenthum ber 
Herrſchaft, welche von den dazu gehörigen Gütern eine Gilt von 
7 Schilling bezog. Die Herrfchaft hatte das Fiſchwaſſer des Bw 
ches Bei Sinvelfingen; ihr fam es zu, Gerechtigkeit zum Wein 
ſchenken in der Stadt zu ertheilen; fie hielt das Fafelvich; bezog 
von den Wiefen der Bürger auch ven Dehmd-Zehnten, und hatte 
das Recht, ihr Vieh auf den Wiefen der Bürger weiden zu laffen. 
— An den Almanden (Weiden, Hölzer), hatten vie Herrichaft, die 
Stadt und das Stift Antheil. Diefes bezog von allen Wiefen auf der 
Markung von ©. den Zehnten, in Geld je von der Mamsmad 6 Hel- 
ler, von einzelnen in Natura ein Fuder Heu; ferner den Garten 
Zehnten, und obfervanzmäßig (nicht gefeglich) von ven Bürgern Blat⸗ 
Zehnten, (von jedem Kalb und Lamm zwei Heller); endlich bezog «8 
ah Boden- (Hänfer-) Zinfe NRechrsfachen, auch zwifchen 
der Herrfchaft und dem Stift, wurden vor die 12 Gefhwornen ver 
Stadt gebracht; fonftige Streitigkeiten zwifchen den Chorherren und ben 
Bürgern wurden turch eine gemifchte Commiffion, ımter dem Borfige 
eines Obmanns, beigelegt. 

Die Feldppolizei übten die Stadt und das Stift gemeinſchaftlich 
aus, durch je einen Heimburgen und durch drei Schügen, (worunter 
zwei ftäbtifche), welche die Uebertretungen bei den erfteren anzubringen 
hatten. Weg und Steg follten gemeinfchaftlich aus der Kaffe der ge⸗ 
fallenen Strafgelver unterhalten werden. - 

5) Oberant Calw. 

Stadt Balw; die gräflichen Einkünfte von verfelben find noch im 
Jahr 1317 dem Kloſter Bebenhaufen (beziehungsweiſe ver Reichsſtadt Eß⸗ 
lingen) verpfändet. Heinrich J. bezieht von ſeinen Beſitzumgen in C. Heller⸗ 
Zinſe 1327. Nebſt Böblingen fiel der Tübingiſche Antheil an der 
Stadt Calw und Zugehör dem Grafen Heinrich J.i), md nach deſſen 


.. 1) Derſelbe ſollte 1827, als fein Bruder Wilhelm bereits tobt war, vorkn- 
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Tode Goͤtzens III. Brüder, Heinrich und Wilhelm, zu. Heinrich J. 
wird 1329 neben Graf Ulrich von Wirtemberg, ber „patronus“, 
md Otto von Eberftein, welcher „rector“ ber Kirche in C. ge 
sonnt wird, als weltlicher Herr ver Stabt aufgeführt. Schultheik 
und Rath der Stadt ftifteten in dem genannten Jahre mit Zuftimmung 
der genannten Herren eine Mieß-Pfründ „zu der Pfarr.‘ 

In Ungelegenbeiten Heinrichs I. kommen .auch der Schultheiß 
und die Richter der Stabt vor; fo werben 1327 honowe, ber 
Schultheiß, Burkhardt, der Tetechinger (Dätzinger), Heinrich, beffen 
Bruder, Heinrich Steven, Dyme der Metzeler, Rüdiger, der Vehinger, 
Dyme Stanthart, Syfrid der Wilhelmer, Heinrich Kienaſt, Hiltebolt, 
Albrecht, der Reinhartin Söhne, Heinrich der Schaufeler und Eunge- 
Im Rüdigerlin, bie Richter der Stadt, Bürge für Heinrich L — 1333 
fiegeln für denſelben „ſeine ehrfamen Bürger von ©.“ 

Nach feinem Tode treffen wir 1337 die Obgenannten, den Schult« 
heißen und bie Nichter der Stadt bei ven Grafen Götz II. und Wilhelm; 
jme hängen das Siegel von C. an eine Urkunde, welche dieſe in dem 
genannten Jahre dem Klofter Hirfchau ausftellen. — Ein reiches Calwer- 
Geſchlecht waren die Renharte, welche Häufig mit ven Pfalzgrafen 
vorkommen; vaffelbe war auch auswärts begütert; Albrecht, ver Ren⸗ 
bartin Sohn, befigt einen Heller - Zins von 4 Pfund in Stammheim 
1337. Eberhard, ver Nöweler, ein Bürger von E., gab den genannten 
Zins, den .er von dem Renhart gekauft Hatte, „zur Buße und Beſſe⸗ 
rung für die miffethat, welche er zu C. an dem Gleſer tat“, feinen 
gnäbigen Herren, ven Grafen von X. 1336. | 

Am Ende des Jahres 1345 gieng auch der QTübingifche Untheil 
von Calw, Burg und Stabt (,Veſtin“), mit Leuten und Gütern, „aigen“ 
und Leben, durch Verkauf von Seiten Graf Wilhelms, um 7000 Pfund 
Heller an Wirtemberg über. | 

Amt Calw. 

Dedenpfronn; der Maier von da ift Bürge für ven Grafen 
Hugo, Deutjch- Ordens - Commenthur 1342. — Möttlingen; Graf 
Gotfried IL ift Kirchherr vafelbft 1327. — Gechingen; Heinrich I. 
hat Antheil an einer Mühle vafelbft und an dem Dorfe (1333). — 
Stammheim ; berfelbe bezieht von feinen Gütern hier Heller- Zinfe; feine 


menden Falls in Zübingen Gifelichaft leiften (ſiehe S. 854); er hatte alſo be 
Sig nicht daſelbſt, fondern zu Calw ober Böblingen. 


_ 408 — 


Neffen, Götz IE. und Wilhelm, haben die Vogtei über einen bortigen 
Hof „ven Münchhof“, welche ihnen 10 Malter Dinkel einträgt. Da⸗ 
felbft war auch begütert die Waldeder- Familie ver Stadelherren, 
von welcher der Vater der genannten Grafen Güter gelauft hatte. — 
Waldeck; Heinrich I. bezieht Zinfe aus Gütern in dem Thale bei W. 
und aus einer Mühle (Walkmühle) 1327. 1333. — Kentbeim (Sant 
Kenten), jenfeit8 ver Nagold; die Grafen Götz IT. und Wilhelm befigen 
in ver Nähe, im Nugolpthale, eine Wiefe 1328, 

6) Filder. 

Plieningen; vie Wittwe Gößens I. erhebt Anfprüche auf bie Be⸗ 
‚fißungen des Kloſters Bebenhauſen bafelbft, welche ihr viefes um 140 
Pfund Heller ablauft 1319. 

Wenn gleich das Grafen» Haus Tübingen auf ven Fildern feine Be 
figungen mehr hatte, fo kommen doch auch noch in diefer Periode mit Glie⸗ 
bern beffelben Angehörige des niederen Adels vor, welche in biefer Gegend 
ihren Sig hatten. — Ofterbrim von Rohr ift Bürge für Heinrich L 
und deſſen Neffen, Göt II. 1329. — Werner von Bernhaufen fie 
gelt eine Urkunde des Erfteren 1334. . Lubwig von Uetingshanfen 
(abgegangen bei Degerloch), ift Dienftmann Gögens MI. 1354. 





Dreizehuter AUbfchnitt '). 
Graf (Pfalzgraf) Rudolf der Scheerer IL von Tüs 
bingen (Herrenberg) 1318 — 1356 ux. Adelheid von 
Ochſenſtein. Deffen Sohn Ulrih und Neffe Rudolf IV. 





A. Graf Rudolf der Scheerer IH, 


8. 1. 

Wir treffen ihn fehr häufig mit feinem Bruber Konrad (ber 
der jüngere unter ben beiden Brübern war), was daher kommt, daß 
fie bie 1334 die Grafſchaft (Herrſchaft) Herrenberg gemein- 
ſchaftlich beſaßen, und auch fpäterhin bei ihren vielfach in einander 
laufenden Befigungen in manchfacher Berührung mit einanver blieben, 


1) ®ir ehren mit biefem Abſchuitt wieber zu ber Geſchichte ber 
Linie zuräd, welche wir oben S. 295 verlaflen haben, fiehe auch Note 2, &. 347. 
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wie fie auch beide ihren Sitz anf ber Burg bei Herrenberg — borbere 
und bintere Burg — hatten. 

Rudolf der Scheerer II. tritt in Angelegenheiten von Dien ſt⸗ 
leuten md Bürgern, als Lehensherr und Landrichter auf. 
Während Verkänfe und Schenkungen an Klöfter bis jetzt Häufig 
ben Haupt» Gegenftand der Biographieen ber. Pfalzgrafen ausmachten, 
haben wir von ihm und feinem Bruder viele Käufe, und nur wenige 
Berfäufe und Schenfungen an Klöfter zu berichten. Dagegen wer⸗ 
ben wir ſehen, wie fe durch eine bis in's Einzelne gehende Theilung 
ihrer Herrſchaft ihre Macht wieder bedeutend ſge 


Graf Rubdolf der Scheerer II. in Sachen von Dieuflenten und An- 
gehörigen feiner Herrſchaft. 


SGemeinfchaftlich mit feinem Bruber Konrad gibt er 1318 1) feine 
Eimmilligang dazu, als Konrad, das Lamp genannt, ein Edelknecht 
von Nufran (Nufringen), dem Heiligen in Herrenberg ein Gut 
fchenkt 2), und zwei Jahre fpäter beftätigt er einen Güter» Verlauf ver 
Wittwe eines Dietrich von Altdorf an das Stift Sinvelfingen; 
die Güter lagen in Neuweiler, in Rudolfs Graueſchaft ®). 
1326 vermittelt und vollzieht Rudolf einen Güter» Verlauf eines 
Herrenberger Bürgers an das Stift Sinvelfingen *) (fiehe vie 


tepographiſche Zufammenftellung). 

Im Jahr 1333 ſchenkte Heinrih, genannt Hön von Herren 
berg, Prieſter, an einen Altar in ver Kirche zu Mühlhauſen (ab- 
gegangen bei Herrenberg), mit Bewilligung Rudolfs und Konrads 


1) Der Graf Rubolf, welchen Gabelkofer im Jahr 1315 ald Kaftvogt ber Kirche 
in Herrenberg (vielmehr Kirch⸗Rektor) aufführt, iſt der Rubolf IV. (fiehe unten). 

3) Gabellofer fol. 497. 

3) Urkunde, Karlsruher Archiv. Cine Abſchrift im fogen. Münchner Eober. 
Nro. 34, bei Gabellofer fol. 485. Das Siegel Rudolfe bat die Umſchrift: „8 
comitis rectoris ecclesiae in Herrenberg ; deßhalb wohl führt er in feinem Siegel 
bie Infnl (den Bifchofehut), während fein Bruder Konrad den fliegenden Fahnen 
hat. Gabeltofer fol. 489. 

Nach einer Notiz der Herrenberger Chronik ließ nudoi und ber Viceplebanus 
Lupe 1817 zum Kirchenbau in Herrenberg fammeln. 

4) J.ang regesta boica, VI. 189. Die Notiz Gabellofere, nach welcher Rubeif 
in dem genannten Jahre für einen Bürger von Herrenberg flegelte, bezieht fich 
ohne Zweifel anf das Obige; Gabelkofer ſagt d bie Bemerlang an: „qui (Rudolf) 
dieitur fuisse (?) gaiſtlich.⸗ 
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(gemannt „Scherer‘‘), ver Patrone, und deren Bruber Johannes, ple- 
banus (foll wohl Kirchherr heißen) in Herrenberg, gewifle Ginkinfte 
aus Befigungen in und bei Herrenberg, bei Mühlhanfen und Kay 
fingen (Reuften). Die Schenfungs- Hanblung gieng in Herrenberg 
am 16. März vor ſich, und daſelbſt wurbe auch bie Urkunde aufgefekt ?). 

In demſelben Jahr (23. November) ſchenkt Reinlint, Tochter 
Heinrihs des Hayden von Herrenberg, mit Gutheißen Rubolfs, 
bes Kaſtvogts der Kicche vafelbft, gleichfalls an vie Kirche zu Mühl- 
haufen Güter bei dieſem Orte, bei Herrenberg und Kuppingen ge 
legen 2), 

1335 ftiftet Agnes, die Tochter des Fronmaiers zu Nufringen, 
unter Theilnahme unferer beiden Grafen, al ihr Gut an eine Meß 
zu Herrenberg. (Gabelk. fol. 497.) 

In demſelben Jahr wurde Rudolf, ver edle Herr, mit Heinrich 
von Eftetten, Werner von Wildenau, Dietrich dem Lupen, Rubelf, 
ben Solre von Gärtingen und Komab dem Harver, Bürge, als 
Berner von Iſolzhuſen (Iſelshauſen, O.⸗A. Nagold) einen Hof 
zu Ober⸗Eſchelbronn um 126 Pfo. Heller an Werner, ven Schreiber 
von Rottenburg und Komad Brunn Zochtermann von Herrenberg, vor- 
behaltlich ver Gilt des Grafen Burkhardt von Wilperg, verkaufte ®). 

Im darauf folgenden Jahre ſchenkte Liupo, „decanus perpetaus 
Vicarius“ in Herrenberg, an ven Altar des h. Martin und h. Georg 
daſelbſt viele Güter, mit Bewilligung Rubolfs 4), welchen das Patro⸗ 
nat der Kirche zu Herrenberg gehörte °). 

Nach einer Notiz von Gabelkofer (fol. 498) ſiegelte Aubolf mit 
feinem Bruder Konrad 1346 für Anna von Mönsheim, uxor Kon 
rads, Truchſeßen von Walded. 


Aubolf DI. als Lehensherr. 


Im Jahr 1337 (6. Mat) ertheilte unfer Rudolf feine Zuftimmung, 
als. Fohannes von Herrenberg, Bürger zu Rottenburg, ben Laien 








1) Lang, regest. rer. boic. VII, 41. Es heißt hier irrig Blaystingen 
flatt Rayfingen; das Lagerbuch ber Frauenlirche zu Herrenberg von den Jahr 1470 
bat flets Reiſtingen flatt Reuſten. 

2) Lang, regest. rer. boic, VII, 95. 

8) .Lang, regest. rer. boic. VII, S. 100. . 

4) „spectakilis viri domini.Rudolfi oomitis palatini de a 

5) Lang, regest. rer. boic. VII, 449. 
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zehnten zu Herrenberg, welchen diefer von dem Grafen zu Leben 
getragen, an Konrad von Dberhaufen, Bürger zu Rottenburg, um 
310 Pfund Heller verfaufte "). 

Im Jahr 1350 gab er, „Bhallenggraue Rudolf“, anf Bitte 
des Abts Wighart vom Klofter Hyrſouw, dem „algenen” Amtmann 
deffelben, „Diemen ab dem berge“, feinen halben Hof zu Gilſtein, 
bes amand Hof genannt, unter folgenden Beſtimmungen zu Lehen. 
Diem, ver Amtmann, foll dem Grafen oder feinen Erben jährtih fünf 
Malter Roggen Gilt liefern, und für vechten Bau des Hofes beforgt 
fem, auch demſelben fonft alles feiften, was an ben Lehenoträger be# 
Hofes zu fordern iſt. 

Geht der vorgenannte Diem (mit Top) ab, fe ſoll Graf Aubolf 
dem Klofter an deſſelben Statt für das Lehen 50 Pfund guter Heller 
geben, wogegen ver halbe Hof, mit allen Früchten auf dem Felde, an 
den Grafen: oder deſſen Exben, „des phlugeſ reht“ von der Frucht Des 
halben Hofes, Vieh, Korn und fahrend Gut (das Diem auf dem Hef 
batte), aber dem Klofter zufalien, Sutter, Heu und Stroh dagegen auf 
dem Hofe bleiben foll 9). | 

In demſelben Jahre gab „Graf Rudolf, genannt der Schärer, 
HMalzgraf zu Tüwingen und Herr zu Herrenberg“ dem Gebel von 
(MD) Drivorf, Knecht des Grafen Rudolf von Hohenberg, ben 
Laien Behnten zu Herrenberg, wie ihn Hanns von Herrenberg 
md Konrad von Oberhauſen *) früher inne gehabt, zu rechtem 


Erblehen *). 


Graf Rudolf II. ale Laudrichter. 


Im Jahr 1328 fehen wir unfern Grafen Rudolf ein Landgericht 
nach alter Weife halten, über welches uns eine Urkunde in Betreff eines 
babei verhandelten Gegenftandes Näheres überliefert hat. — Bei dem 
Landgericht erfchienen vor Rudolf, ver vil Herrn und Ritter um fich 
hatte, Frau Adelhait und Frau Sophie, Hugen® feligen von Hal- 
fingen Töchter, und baten ihn fleßlich, ihnen Urtheil und Gericht dar⸗ 
über zu ertbeilen, wie fie all’ ihr Gut zu Entringen auf der Burgkh, 


1) Lang, regest. rer. boic. VII, 184. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbnuch. 

3) Rudolf muß ben genaunten Behuten von biefem (fiche oben bei bem Jahr 
1887) wieder an fidh gebracht haben. 

4) Lang, rogesta rer. boic. VIII, 303. 
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und in dem Schönbuch, Nutz und Gut, Burkhasten und Ren 
barteu, Gebrübern von Ehingen, ihren ehelichen wirten, gehn uno 
machen (vermachen) follten, daß es Billig Kraft und Macht Hätte Ru⸗ 
bolf, ver Borfitende des Lanbgerichts, fragte mım vie fieben Ritter, 
welche vor ihm waren, unb auch die anderen Anweſenden, was fie dat 
innen recht bauchte, und biefelben erachteten gemainlich mit geſammtem 
Urtbeil, daß die beiden Schweitern, mit ihrer Wirth und Erben Wil 
„ion, einen Vogt nehmen, und mit ihres Vogts Hand ihr Gut ihren 
Männern geben follen, was alles auch fo, unter Beihilfe Konrads vom 
Ehingen, ven die beiven edeln Frauen zu ihrem Vogt nahmen, und 
mit Willen Anshelms und Hugens von Hailfingen, ihrer nädften 
Verwandten, bie auch gegenwärtig waren, mit fitt und Ba wort 
und werlkh, vollführt wurbe ?). 

Die genannten Ebelfeauen, Adelheid umb Sophie, aus ben 
Geſchlechte der Hailfinger, traten im Jahr 1336 abermals vor Kur 
dolf, als er in feiner Graffchaft, in dem Dorfe Reuſten, an bes 
Kuniges (Riches) ftras, zu Gericht ſaß und fieben Ritter vor 
ihm ſtanden. Diefelben ſchenkten auf dem Landgericht, mit gunft und 
willen ihres vogts, bern Marguarts von Owe, eines Ritters, umb 
ihrer wirte, Burkhardt ımd Reinhart von Ehingen, Gebrk 
ver, al’ ihr Eigentbum in dem Banne des Dorfes ze Reuſten — 
Int und gut — an das Klofter Bebenhaufen. Die fieben Ritter, 
weldge unter dem Vorſitze Rudolfs das Gericht bildeten, und bie au 
geftellte Schenfungs-Urkinve fiegelten, waren folgenve: Graf Heinrich 
von T., Graf Burkhart von Hohenberg, ver Junge, Albredt 
von Dabenhaufen 2), Albrebt von Owe, Friedrich von Bi- 
tingen (Weitingen), Wernher von Haufen und Tohanmes, ber 
Nire von Schaffhaufen ?) (O.⸗A. Böblingen). 


Die Erwerbungen bes Srafen Rudolf II., bes Scheerers, und fei- 
nes Bruders — 


Eine wohlthuende Abwechslung gewährt, gegenüber von ben vielen 
Veräußerungen in ben vorhergehenden Abſchnitten, die Reihe von zum 


a 


1) Urkunde, Abfchrift vom Jahr 1579 im Freiherrlich v. Teſſtu'ſchen Archiv 
zu Kilchberg, ſiehe Urkundenbuch. 
2) Dachenhaufen, abgegangene Burg bei Ober⸗Boihingen, Oberamtt 


en. 
8) Bon dem Original in Karleruhe, fiehe Urkundenbuch. 
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Theil bedeutenden Erwerbungen, welche die obigen Brüber machten, 
Denfelben kam hiebei die Berarmung, welche ven größten Theil des 
höheren und niederen Adels ergriffen hatte, ' ſehr zu Stetten. — Die 
Reihe eröffnet ein Kauf von Leibeigenen von ver uns längft bekannten 
Ritter⸗Familie der Hailfinger. 

- Hug von Haluingen, „bez vmbezünten Bruder”, verlaufte 
im Jahr 1326 an die beiden Grafen um 9 Pfund Heller folgende 
Reibeigene: „„Wolpot, den Mädeler, von Gehai (Kayh), Heinrich Rüd⸗ 
gern von Altingen, Irmengart, fin elich wirtin, Adelhait die Rüd⸗ 
gerin, fin muter und der genannten vier menfchen, kint und erben, bie 
nauch vechten bilfich fullen volgen von frucht ires libes.“ Zur Sicher- 
ftellung der Käufer wurden denſelben zwei Bürgen geftellt, Friedrich 
Billung und Konrad, ver Laſt von Gehat, welche nöthigen Falle 
fich einer Giſelfchaft zu Herrenberg zu unterwerfen hatten ). 

In demſelben Jahr kauften die Grafen Rudolf und Konrad von 
Hug von Hagenloch um 10 Pfund Heller gleichfalls Leibeigene, naͤm⸗ 
lich Werndrut, dez Sammer eliche wirtin von Entringen, und ihre 
finder, ferner Mechtilt die Kanferin und ihre finder. Zum Bürgen 
fieflte der Verkäufer Gotfrien den Roller von Giltftein, der er. 
forverlichen Falles auch zu Herrenberg „Giſelſchaft laiſten“ fol. Zu⸗ 
gleich wurde beftimmt, daß, falle eine der bezeichneten Perfonen wegen 
anberweitiger Anfprüche nicht an die Käufer käme, denſelben, nach Gut⸗ 
Bänten Burkhardts und Neinhbarpts von Ehingen, eine andere 
dafür angewiefen werben foll %). — Dem obigen Kauf von Leibeigenen 
des Rittergeſchlechts Hailfingen folgte fchon ein Jahr fpäter (1327, 
21. Januar) ein bebeutenberer. 

Die beiden Grafen kauften von Hug, dem Jungen, Hugens feligen 
Sohn von H., um 61 Pfo. Heller folgende algene Leut in dem wiler 
ze Gehai: Ruf ven Huber und Mähtilt feine Frau, nebft ihren Kin- 
dan; Konrad den Huber, Adelhait feine Fran, nebſt Kindern, . Eber- 
hart Viſche, Gerprut feine Frau, nebft Kindern; Bentzeh Schurn und 
Adelhait feine Fran ſammt Kinver, nebit deſſen Geſchwiſter, Hainrich 


1) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkumdenbuch; ; bei Gabelkofer 
fol. 493. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Das Siegel bes 
Oug won Hagenloch if} ba ber Hallfinger; er gehört ſomit zu biefem BAUEN 
in dem füch der Name Hugo häufig findet. 
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mb Luggart; Luggart bie Maierin mit ihren Kindern, deren Teodkter 
Mäptiit, nebft Kindern, unb andere. Zur Sicherung bes Käufers gegen 
etwaige andere Anfprüche an die verfauften Leute ftellte Hug von Hail- 
fingen folgende Bürgen: Johannes, den kilchherren von Thail- 
fingen, feinen Bruder, Diemo, den Herter von Dußlingen usb 
Friedrich deſſen Yeuber, und Johannes von Tifchingen, bie 
ndthigenfalis zu Tüwingen ober Routenburg Gifelfchaft laiſten 
follten. Dabei. machte ſich der Verkäufer verbindlich, dafür zu forgen, 
daß fein Bruber Anfelm, und feine. anderen Gefchwifter, welche noch 
wicht volljährig waren, ſich ber verkauften Leute verziehen, wenn fie bie 
Volljährigkeit erreicht, Haben werben, wofür zugleich auch bie Bürgen 
haften follen. Zeugen ver Verkanfs⸗Handlung zu Herrenberg waren: 
der Abt Symon von Hirfau, der erbar Ritter Herr Hainrid 
von Ondingen (Ebningen), Burkart von Ehingen, Reinhart 
fein Bruder, Reinhart von Gärtringen, Konrat ver Stahler y, 
Srtedri von Herrenberg, Hermann Schöben. a. m. ?). 

In dem näcften Jahre (1328, 28. Febr.) fehen wir die Grafen 
Nudolf und Konrad Ihr Beſitzthum — ain gut ze Truchtelfingen, 
(wohl Trochtelfingen) und einen Hof ze Bilftein — von Anſprüchen 
befreien, die Hainrich, ver Sailer von Sindelfingen, daran machte. 
Sie gaben vemfelben einen Tag gen Onpingen (Ehningen), wo fie 
fich ‚‚mit ihm vichteclich un Lieplich („mit dem rechten und auch weit 
der minne“) offenlich verrichteten“, in ber Art, daß berfelbe und feine 
Erben auf alle Anfprüce an die genannten Beſitzungen verzichteten. — 
Zeugen der Verhandlung waren: die Grafen Heinrih und Huge 
von Tüwingen, Brüder, Wernher von Bernhaufen, Heinrid 
von Hailfingen, Heinrich von Eftetten, Bertolt „ver Burk⸗ 
graue“, Heinrih der Sölre, Burkart ver Bogt u.a. m. 9) 

In dem vorgenannten Iahre (17. März) kauften Rudolf und Row 
rad von Gotfried, dem Roller von Silftein, und deſſen Gemahlin Sume- 
gunde, Herrn Wernhers feligen von Euppingen, des Demmelings 
Tochter, um 500 Pfund, Heller all’ deren Gut an kan Hufe, Hofreitl, 


) B., be — Zeuge einer Schenkung eines Horber Bürgers an bes 
Klofer Renthin. Urkunde 1315. 


8) Ban dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundeubuch. 


8) Son dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkunbenkud, — 
fol, 493. 
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gelten (gilten), Adler, wifen, holz u. |. w., im banne nnd ‚zehenben des 

genannten Dorfes, namentlich das Holz, das man nennt bes" Herrn 
Machtolfes Holz). Der Roller ımb feine Frau begaben ſich aller 

Anfprüce an bie verkauften Güter und Leute, mit Ausnahme eines. Leib⸗ 

eignen, Stüchfen genamt; doch follen fie denſelben, fo lange er zu 

Herrenberg burger ift, over zu Gilſtein figet, unangefochten laſſen. 

Bel der Berlaufs »- Verhandlung waren anmwefenn: Graf Cunrat vom 

Schelklingen, Abt Simon von Hirfau 9), Wernher non Bern- 

haufen, Konrad Fülhin, Heinrich. von Hailfingen, ———— 

ver Vogt *). 

Da Kımegunbe, die Gemahlin des Verfäufers, beſondere Anſprüche 
„von der morgenganbe over haimſture“ her an bie von ben Grafen 
Rudolf und Konrad erivorbenen Güter in Gilftein hatte, fo mar es zur 
Eicherheit ver Käufer nöthig, daß fie anf dieſelben rechtskräftig Ver⸗ 
zicht leiftete, was auch gefchah. | 

As Grof Burkhardt von Hohenberg (er junge) „ze gerichte 
ſaß offenlich an der friun Iantftrauffe”, erfchien vor ihm *) frow Kune⸗ 
gunt, um. fich belehren zu laffen, wie fie fich ihrer Nechte verziben 
ſolle. Bor dem Hohenberger Grafen ſtanden bie ſechs erberen Ritter: 
Herr Heinrich von Ondingen (Ehningen), H. Gotfried Riceln 
von Märlelingen, H. Brun von Branded, H. Johannes bie 
Kire, H. Wernher von Haufen, H. Volmar von Haiterbad. 
Der Spruch der Nitter gieng für’s Erſte dahin, daß ihr Urtheil, ob⸗ 
gleich ein fiebenter Ritter fehle, doch Kraft und Macht haben folle; in 
Sachen der vor ihnen erfchlenenen Ritterfrau aber, daß dieſelbe über 
ie gut einen Vogt nehmen, mit beffelben Hand fich ihrer Rechte an 
bie verfauften Güter verzihen, und uff die Heiligen jchwören folle, alles, 
ſtet Balten zu wollen. Dieß Alles wurbe auch fo vollführet, ſtunegunde 
nahm ihren Oheim, Heinrich von Hailfingen, zum Vogt, entjagte 
auf deſſen Geheiß und mit deſſen Hand allen ihren Anſprüchen an .bie 
son ihrem Gemahl verfauften Güter, beſchwor offenlih an ber frum 


I) Machtolf, der vorherrſchende Name ber in Gilſtein fitzenden Tübinger 
Minikerialen - Familie, 

3) Diefes Kloſter war in Gilſtein von alter Zeit ber fehr begfitert. 

3) Bon dem Original in Gtuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495. 

4) Bor den Tübinger Grafen wohl darum wicht, weil diefe vertraten 
babei beteiligt waren. 
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Landtſtrauſſe, bei anfgehobenen Fingern, ihre Ausſage mit einem Eid, 
wie ihr vorgefprochen worben war, und fügte hinzu, daß fie, wem fie 
. bawiber reden ober thun würbe, öffentlich meineivig wäre. Zugleich 
erflärte fie, daß ihre morgengaube und haimftener ihr von ven Grafen 
Rudolf und Konrad mit britthalb Hundert Pfund Heller erfeit worden 
jehe. — Die Siegel des „lantrichters”, der Kunigunde, ihres Vogts, 
und der ſechs Ritter fefteten die am 17. März 1328 über vie Ber- 
handlung aufgefegte Urkunde ?). 
Diieſer bedentenden Erwerbung unferer Grafen folgte in dewſelben 
Jahr wieder ein Kauf von Xeibeigenen. Sie fauften von Bertold von 
Liebenau Scharters fünf Söhne von Gnibel, Bertold den Roller mv 
Machtilt, Scharters Sohns Weib von da, nebft deren Kindern um 
fünf Schilling und drei Pfund Heller 2). 

Im Jahr 1330 werfegten die beiden Grafen Rudolf von Hohen 
berg, Bater und Sohn, Rudolf und Konrad, ven Scheerern, „ihren 
Bettern”, umb 650 Pfund Heller ihre Burg je Rorowe, mit allen 
echten und aller Zugebör, an Holz, Feld, Wiefen, edler, Weiden, 
Waſſer, Wafen, Zwige, mit ter Beitimmung, daß, wenn fie ben Letz⸗ 
teren die Pfandſumme nicht an nächſt St. Martins-Tag volljtändig in 
Herrenberg zuftellen, die Burg den Grafen von Tübingen als Eigen 
thum zufallen fol. Für biefen Fall verfprachen die Hohenberger Gra⸗ 
fen, dafür forgen zu wollen, daß ver St. Johanniter-Orden auf 
feine Anfprüche an die genammte Burg verzichte, und ftellten zu Bürgen 
für ihre Zufagen ihren Oheim, ven Grafen Eberbart von Nellen 
burg, ihren Obeim Herrn Rudolf von Hewen, den Alten, Hera 
Konrad, den Herzog von Urslingen, H. Burkhardt von Rofenan 
(fiehe S. 140), H. Heinrich von Fridingen, Nitter, Heinrich von 
Gundelingen (Gundelfingen), Konrad von Ehingen, Heinrid 
von Hailfingen, Konrad Emig, Vogt zu Hohenberg und Walz 
von Lichtenstein, welche nöthigenfalls zu Conſtanz, Reutlingen und 
Mülheim Gifelfchaft Leiften follten, und bie über die Pfandſchaft ans⸗ 
gefteltte Urkunde fiegelten 3). 

Wir werben unten bei Konrad fehen, daß das Haus Hohenberg, 
welches auch. oft in Geld⸗Verlegenheit war, die Burg Rorow ſpater an 
nie verfaufte, 


.1) Bon dem Original in. Etutigatt, ſtehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
3) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
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Im folgenden Iahre (1331, 31. Oktober) erwarben vie beiden 
Brüder von Eberhart von Lupfen 4), Landgraf zu Stülingen 
win deſſen Better, einem Chorherren zu Straßburg, das Dorf 
Hafelach „im Hercenberger Kicchfpel”, das fie bis bahin von dem 
genannten Gefchlechte zu Leben getragen hatten, als ihr Cigenthum 2). 

Im Jahr 1338 Tauften Rudolf und Konrad, obgleich fie 1334 
ihre Herrichaft geteilt hatten, doch gemeinfchaftlich von Baldewin 
von Gyltelingen veifen Gut zu Gültlingen, gewonlih Baldewing 
gut genannt, ägler, vſſeägler, wifen, waiden, waſſer, gilten u. f. w. um 
180 Pfimd Heller. Würde Jemand an das genannte Gut Anfprüche 
machen, fo follte ber wernher von Bernhaufen und Hainrich von 
Eftetten ?) jeder einen Knecht mit einem Pferd gen Herrenberg in 
offener wirte huſer legen, bis ber Verkäufer die Anfprüche befeitigt hätte ). 

Im nächften Iahre (1339) Kaufte Graf Rudolf von Reinhart 
von Calwe, von Pfäffingen genannt, Leibeigene, nämlich fro adel⸗ 
hait holzkirnigs von Näbringen eliche wirtin, und Hugen, ihren fun, 
um 12 Pfund Heller. Der Verkäufer jtellte Hainrich und Her- 
mann, Gebrüder von Owe, zu Bürgen, mit ver Beftimmung, daß bie» 
felben, wenn der Kauf angefochten werben würde, je einen Knecht mit 
einem Pferd gen Herrenberg, Tüwingen ober Nouteburg legen, 
"welche bis zur Bereinigung ber Sache Geifelichaft leiften foliten °). 

Bier Yahre fpäter ſehen wir unſern Pfalzgrafen Rudolf eine be- 
dentende Erwerbung in Sylftain machen. Er kaufte von Machtolf 
son. G., Swiggers feligen Sun, um 120 Pfund Heller deſſen aigen 
holtz, mit holtz und boden, gelegen ob ver Münchhalde, 8 Hofftätt 
mit ihren Nechten und ihrer Zugehör, nebft einer gilt von 6 Schilling 
und 3 Pfund Heller, an Zinfen, Gänfen, Hühnern und Eiern. - Bon 
genanntem Walde follten jedoch nach der Auswahl dreier unpartheiiicher 
Männer 50 Morgen dem Verkäufer als fein Eigentum zugewieſen 
werben, welche ven Schuk des übrigen Waldes gleichmäßig genießen. 
Zur Sicherftellung des Käufers wurden demfelben Heinrich von Eh- 


1) Ehemaliges Bergſchloß zwiſchen Thalheim und Durchhauſen (DU. an 
fingen), 1415 von ben Rottweilern zerflört. 

23) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Dberamtis Münfingen, Filial von Eglingen, fiehe unten zum Jahr 1845. 

4) Ben bem Drigiual in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 486. 


5) Ben dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 495. 
27 
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ſtetten, Balſan von Höfingen ), Helfrich von Waldeck, Kon⸗ 
rad der Sölre von Eningen, und Brun der Sölre von Gärtringen 
zu Bürgen gegeben, welche nöthigen Falls in Herrenberg ober Calw 
unter den gewöhnlichen Beltimmungen Geifelfchaft leiſten ſollten *). 
Ueberdieß brachte der Verkäufer die beſondere Einwilligung feiner Ge 
mahlin, Zee von Browenberg, und beren Angehörigen, Peters 
von Frowenberg, Wolfs von Stein und Wolf von Fromen«- 
berg, ihres Bruders, bei. Zee war nämlich mit 40 Mark Silber, 
ihrer Morgengabe, auf die verfauften Güter verwiefen, für nr ihr 
ihr Gemahl andere (Sahtellers Hof) einſetzte >). 

Woher es fommt, daß das nach dem fernen Eheftetten — 
Geſchlecht in Angelegenheiten von Edlen der Herrenberger Gegend vorkommt, 
ergibt ſich aus folgendem Kauf unſeres Pfalzgrafen Rudolf. Derfelbe 


kaufte 1345 um 20 Pfund Heller von Dietrich von Eſtetten, zu 


enibüren *) geſeſſen, %/ı Morgen Weinberg bei Herrenberg, zwifchen 
Grofbroß und Eungen Wenzels Weinbergen gelegen. Zengen des Kaufe 
waren: ber uns bereits befannte Heinrich von Ebftetten, Dietrich 
ber Kirchherr von Iſingen 6), Albrecht von Neuned, Hanf von 
Wurmlingen ®). 

Der nichfte Kauf Rubolfs im Jahr 1351 führt ung in die Stadt 
Tübingen, bie bereits wirtembergifch war, und in ber Gefchichte umferes - 


‚Grafen fonjt nicht vortommt. — Bor dem Schultheißen und den Rich- 


tern ber genannten Stabt erfchienen, als biefelben „offenlich vor Gericht” 
faßen, am 12. Juli obigen Jahres Frau Mechtild von Breitenftein 
und die Frauen der Sammelung zu %., (fiehe oben über vie 
felben bei Götz IM. und Wilhelm) und trugen vor, wie fie dem Pfalz- 
grafen Rudolf von Tüwingen, genannt der Schärer, alle ihre erbte 
an einem Gut zu Bilftein, Lutzins⸗Gut genannt, um 50 Pb 
guter Heller verkauft hätten, und gelobten vor dem Gericht, ven Kauf 


1) Oberamts Leonberg. 


2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Die Herrenberger 
Chronik“ Hat ſtatt Münchhalden vaihhalden.«“ 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Utkundenbuch. 

4) Ennabeuren, Oberamts Mänfingen. 

5) Nach einer Notiz Gabell. fol. 478 leiftete unfer Rudolf (1346) fir Ballen 
von Jefingen, ber ihn feinen gnebigen Herrn neunt, Bürgfchaft. 

6) Bon dem Origigal in Stuttgart, Gabelkofer fol. 490. 
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gegen Iebermann, wie es „Recht, Sitt und geiwonlich ift ze Tüwingen“, 


auf Jahr und Tag ficher zu ftellen ?). 


Bon Verkäufen, Berzichtleiftungen auf Güter und Rechte zu 
Gunften von Klöjtern, und Schenkungen an foldhe, haben wir von 
unferem Rudolf und deſſen Bruder Weniges zu berichten. ‘Derfelbe 
hatte an Berthold von Altingen, einen Edelknecht, fieben Pfund 
Herragelt und fünfzehn Pfund Hennagelt von feinem Laienzehenten 
zu Hafelach verkauft; kam aber 1350, um die Gilten wieder erwerben 
zu fönnen, mit Berthold dahin überein, daß er das Recht habe, bie- 
jelben von dieſem oder feinen Erben innerhalb vier Jahren von nächft 
St. Walpurg-Tag an mit 80 Pfund Heller zu Töfen 2). 

Das Klofter Bebenhaufen, das mit den Pfalzgrafen ver vor- 
bergehenden Perioden fo häufig in Berührung war, ftanb mit unferen 
beiden Grafen, von denen nichts zu kaufen war, wenig in Verkehr, 
hatte ſich aber doch bei einigen Ermwerbungen ihrer Gunft zu erfreuen. 
— Rudolf und Konrad ertheilten ihre Zuftimmung, als Marquard 
Lutzi und Lutzin, fein Bruder, Bürger in Herrenberg, an baffelbe 
1328 den Laien» Zehenten in Altingen verkauften °), und Rudolf allein 
gab 1529 feine Einwilligung, als fein eigener Mann Marquard, 
Dietrich Ituns Sohn von Altingen, dem vorgenannten Stlofter 
gegen 5 Pfund Heller den Nidernfronhof von Altingen, ven er 
von vemfelben zu Lehen getragen, wieder zuftelite *). 

Nur eine Klofter-Schenkung ift von Rudolf befannt. Er °) 
übergab 1351, mit Zuftimmung feiner rechtmäßigen Gemahlin, Adels 
baid von Ochſenſtein, und feines Bruders Konrad dem Kloſter 
Hirſchau das Patronat-Recht ver Pfarrkirche zu Gültftein mit 
dem Bogtrecht verfelben, auch allen Rechten, welche ihm bis dahin 
daraus zugefloffen waren, unbejchadet jeboch der Vogtei über das 
genannte Dorf und ver Gerichtsbarkeit in ver Parochie deſſel— 
ben, welche ihm und feinen Voreltern feit alten Zeiten zufamen, fo 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer. 

2) Son dem Driginel in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 492. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe. Rudolf führt in dieſer Urkunde and) 
den Titel rector ecclesiae in Gilſten. Die Umfchrift auf dem Siegel bes 


Konrab bat ben Beilay: Al. Palatini. 


4) Ben bem Original in Karlsrube. 
5) — nomine diotus Scherer de Herrenberg.“ 
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wie mit Ausnahme des Laien⸗-Zehenten, welcher ihm als Beſther 
bes dort gelegenen Amans Hof gehörte ?). 

Während wir im Vorſtehenden ‚die beiden Brüder vereint bemüht 
faben, ihren Befig zu vergrößern, thaten fie den unheilvollen Schritt, 
im Jahr 1334 ihre Grafſchaft und 1347 gar noch ihre Stadt 
Herrenberg zu theilen ?). 

Rudolf, dem älteren der beiden Brüder, fiel bei der Theilung der 
Graffchaft folgendes zu: Das Dorf Gilftein, gut und leute, mit allen 
rechten, zugehörden: und gewaltfamen, der Vogtei, dem Kirchenſatz, 
den Zehenten und Widemgütern. — Der Kirchenfag zu Herren- 
berg, die Zehenten und Widemgüter; das Neuntheil, Yantgarbe 
genannt, aller Weinberge in dem Zehenten zu Herrenberg. — Das Dorf 
Näbringen, gut und leute, mit allen Nechten, aller Zugehör und Ges 
waltfami. — Das Dorf Hafelach, gut und leute, befonder& auch ver 
Laien-Zehenten bafelbft. — Das Dorf Nufran (Nufringen), gut und 
leute, mit den Zehenten und Widemgütern. — Das Dorf Gär- 
tringen, gut und leute, und ver Kirchenfag daſelbſt. Das Mann» 
leben ver Kirche zu Ehningen; alle Leute beiberlei Gefchlechts in dieſem 
Dorfe, zu Aiplingen, Dagersheim und Darmsheim. Endlich ge 
hörten zu dem Untheile des Grafen Rudolf fünf Mühlen — „Bitun⸗ 
Mühle, dez Ruten Mühle, Schade- Mühle, Pfaffen- Mühle und Dorf 
Mühle zu Gilften.” Die Gilt, welche bisher Graf Konrad von ber 
Bitun- Mühle und der Schade- Mühle bezogen, fol indeß fein Bruder 
Rudolf ihm nicht mehr zu entrichten haben. | 

Konrad erhielt bei der Abtheilung Nachftehendes: Den Schain 
buch mit allen feinen Rechten, aller Zugehör und Gewaltfami, es fe 
an Hildrizhauſen dem Dorf, an Walbeztrouft (? Waldestranf), 
an andern Dörfern, Weilern, leuten, gütern, gilten, Nutznießungen, 
den Wiltbann, die Hundelege, und das Gejägd; doch ſoll Rudolf 
auch die Freiheit haben, in dem Walde zu jagen. — Ferner fielen 
Konrad zu: die zu E. (Aich) gelegenen Güter des Hauſes; das Dorf 
Kayh, leute und gut, beſonders ber „Anval“ ver Weinberge ba 
felbft, nach Frigen, des Müllers, Tod; das Dorf Kuppingen, leute 


1) Bon dem Original in Gtuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 485. 


2) Diefe Theilungen haben für unfere Geſchichte wiederum ben Werth, daß 
wir dadurch den alten Beſitzſtand bes Hauſes genau kennen lernen. 
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mb gut, mit den Kirchenſatz bajelbft, ven Zehenten und Wi— 
demgütern, bie Dazu gehörten und -theilweife in Nufringen, Ifingen 
amd Affitetten lagen; vie Rain- Mühle, fammt ver Gilt,’ welche vie 
Ehorherren von Sinvelfingen aus verfelben gaben. 

Diejenigen Theile der Graffchaft, welche nicht unter dem Vor⸗ 
genannten begriffen find, blieben gemeinfchaftliches Eigenthum, 
fo .die Stadt Herrenberg ). — Nah einem Heinen Nachtrag zu 
der Abtheilung kamen tie beiten Brüder ‚in demſelben Jahre mit ein 
ander dahin überein, daß die auf der Herrenberger Marfung gelegenen 
Weinberge, welche „ſelptailig“ (halbtheilig) waren, keinen Nenntheil | 
mehr geben follten ?). 2 

413 Jahre fpäter giengen die beiden Brüder fo weit, daß fie auch 
die Stadt Herrenberg, welche bei der Theilung der Herrfchaft gemein- 
ſchaftlich geblieben war, abtheilten, und zwar in einen oberen und 
einen unteren Theil; erfterer fiel Konrad, legterer Rudolf zu. (Die 
Abgrenzung verfelben fiehe unten in der topographifchen Zufammenftellung.) 

Ungetheilt blieb die Burghalde, von ver „Zwehainrun”, unter 
der Burg bin bis an den Kirchhof hinab, und ven dem „Haktor“ an 
bie gemeine Straß; ferner der „Kilchgang“ (Weg zu der Kirche) und 
das Begräbnik um dieſelbe. Was auf. dem gemeinfchaftlichen Kirchhof 
verfchulvet oder gefrevelt wird, das follen beide Grafen zu beitrafen 
haben. Sollten fie fpäter auch noch die Burghalde theilen, fo foll doch 
der Weg von berfelben ber gemeinfchaftlich bleiben, ver Theil unter 
dem „Haktor“ zu dem unteren, der andere gegen die Weinberge zu 
den oberen Theil gehören. 

Gemeinfchaftlih blieben ferner ver Markt, der Stod deſſel— 
ben, die Brotlöb und die Fleifchlöb (Brod- und Fleiſchbank), 
der Brunnen daſelbſt, die Steingrub, die Ziegelhütte; ferner 
Schutz und Bann des Felds zu Herrenberg, Wunne und Weide, bie 
Brunnen, die offenen Straffen, Weg und „Stig” in der Stadt und 
außerhalb verfelben, fo wie ver Wandel aus und ein; bie gemeinen 
Wege und Straßen vor der Stadt follen gemeinfchaftlich gebaut und 
unterhalten werben; endlich foll, was von gemeinfchaftlichen Bürgern 
oder fremden Leuten auf dem gemeinfchaftlichen Feld bei Nacht oder 
bei Tag gefrevelt wird, und an Strafen fällt, beiden Brübern ober 
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1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in — 
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ihren Erben zufallen. — Was zur Kirche in Herrenberg und zu ben 
Widdum⸗Gütern gehört, das ſoll bei derſelben verbleiben. 

Da der untere Theil der geringere war, fo erhielt Graf Rudolf, 
dem berfelbe zugefallen, zum Sleichfteflung noch Folgendes. Die Bogt- 
rechte von zwei Gütern, welche an Burkhardt von Haſelach und 
Goſſe den Böfcher verliehen waren; die Gäns- und Hühner: „gelg“, 
bie Zinfe, welche von ven Hadtthor-GArten und denen vor dem Nu 
fringer Thor gegeben wurden; ferner eine Gilt von 4 Pfund Heller 
zu Affftetten, welche beiden Brüdern vorher gemeinfchaftlich war, 
10 Pfund guter Heller jährlich auf St. Martini aus dem Umgeld 
des oberen Theils, welche indeß von Konrad oder feinen Erben mit 
100 Pfund abgelöst werben konnten. Demfelben flelen ferner zu bie 
Rechte zu dem „geſeſſe“ (Wohnfig, Anweſen), das Burkhardt fellg, 
dem Vogt, gehörte. \ 

Jedem der beiven Brüder ſollte beſonders (an Strafen) zufallen, 
was von den Bürgern feines Theile, in den zugehörigen Theilen, auf 
dem gemeinfchaftlichen Markte, bei ven Brot » und Fleifchbänfen, und 
auf ber gemeinen Straß gefrevelt wird, fowie bie Zinfe von den Häw- 
fern ihrer Theile, und den Bapftuben, wie viefelben fchon vorher 
abgetheilt waren; die Bader follen aber Steuren, Wachen und Dienſte 
mit den Bürgern des unteren Theiles theilen. In welchem Theil ein 
Bürger ein „vaß zepft“, in demſelben foll er das „Ungelt“ bezahlen. 
— Die Bürger des oberen Theils ſollen den „Aerker Hagenbach“ 
(Thurm) bauen nnd „behüten“, und die Wache haben von dem ge⸗ 
nannten Aerker und Thor bis an die Burg hinauf, deßgleichen ſollen die 
Bürger des unteren Theils die Hut haben von dem Aerker bis an das 
Nufringer Thor und die Burg hinauf. — Wenn einer der beiden Brüder 
einen Graben vor der Stadt oder eine Vorftant anlegen will, fo foll es 
ohne des andern und deſſen Leute Schaven gefcheben. 

Bei diefer Abtheilung follen inveffen die Bürger in beiden Theilen 
„urlop“ und Freiheit haben, zu baben, wo fie wollen, trinten und zu 
Wein geben, nach ihr „mutwillen”, in welches Wirtbshaus fie gern 
wollen. Die Theilungs-Urkumde wurde, aufer von ven beiven Grafen, 
von Werner von Bernhauſen, Heinrich vom Eheftetten, Konrad, 
dem Bol von Wildenan und ANIEEIN) bem RN von Affftetten, 
geflegelt ?). | 


1) Bon dem SE in Stuttgart, ſtehe Urkundenbuch. 
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Sqhließlich Haben wir noch ver Theilnahme Rudolfs IH. ımb feines 
Bruders an Angelegenheiten von Berwandten zu erwähnen. — 
Bir fahen oben (S. 378) Heide Brüder bei Götz HL, als er 1344 
bie Hundelege im Schönbuch und Böblingen verkaufte. 

Zwei Iahre fpäter treten unfere beiden Pfalzgrafen in Familien- 
Angelegenheiten der Gräfin Zuitgart von Kirchberg und ihrer Kin⸗ 
ber, Wilhelm und Bertha, neben Graf Ulrich von Aichelberg, 
Konrad von Hohenrehberg, Konrad von Stein, Brun von 
Brunnen, Ritter, u, a. als „Taidinger und Zeugen auf. Graf 
Rudolf, dem Scherer, ver Luitgart „gebornem gemainem Freund“, wur⸗ 
ben die Briefe über Kirchberg zur Verwahrung übergeben !). 

Im Jahr 1352 wird Rudolf mit feinem Brüder Konrad, dem 
Grafen Ulrich von W. ımd. vielen Rittern Bürge, als die Grafen Otto 
und Burkhardt von Hohenberg ımb Herren zu Nagelt, und Ru—⸗ 
bolf von Hohbenberg, Herr zu Rottenburg, ihren Widemhof zu 
Bondorf fammt dem dazu gehörigen Kirchenfas und dem Vogt- 
recht der Kirche vafelbft, das jährlich 60 Mealter halb Roggen, halb 
Kernen, ertrug, um 1800 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen 
verfauften — Beſitzungen, welche ohne Zweifel ehedem dem pfalzgräf- 
lichen Haufe gehört Haben, und durch Heirath an Hohenberg gelom- 
men find ?). | 

Als drei Jahre fpäter die Grafen Burkhardt und Konrad von 
Hohenberg ihre Grafichaft theilten, war unfer Graue Rudolf, ber 
Scharer, Pfalzgraue von Tuwingen, (veren) „lieber vetter“ (ber 
erfte) Zeuge der Sennual,, und fiegelte das darüber auögeftellte Do» 
fument ®). 


8S. 2. 
Graf Rubolfs ), des Scheerers II. Gemahlin, Kinder und Lob, 


Derfelde war, wie aus Urkunde 1351 und anderen Dokumenten 
hervorgeht, mit Adelheid, einer Edlen von Ochfenftein, vermählt, 
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1) Lang, regest. rer. boic. VIU, S. 73. 

2) Urkunde zu Karlsruhe, fiehe im Urlundenbuch. Gabelfofer fol. 484. 

3) Mon. Zoll. nro. 3239. Gabellofer fol. 486. 

4) Bon einer befonberen Theilnahme Rubolfe an den politiichen Begebenheiten 
feiner Zeit ift nichts belannt. 
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welche ale Wittwe noch im Jahr 1386 vortommt ). Aus dieſer Ehe 
giengen folgende Kinber hervor: ein Sohn Ulrich, und zwei Toͤchter, 
wovon eine Elifabeth, die andere wahrfcheinlich Adelheid hieß. Er⸗ 
ſtere trat in ein Nonnenklofter zu -Pforkheim ein *), und letztere mag 
wohl die „Adelheidis dicta Schererin de Tuwinen, monialis“ in 
LichtentHal feyn, welche in dem Seelbuch dieſes Klofters mit unferem 
Rudolf aufgeführt wird *). Derſelbe ftarb am 8, Dezember 1356 und 
liegt im Chor ver Kirche zu Herrenberg begraben *%). In dem genannten 
Klofter wurde fein Jahrstag gefeiert, an welchem die Webtiffin den 
Konvent acht Gulden (zu einem Mahle) zu geben Hatte. 


B. Pfalzgraf (Graf) Ulrich der Scheerer, Sohn Rudolfs UL ®), 
| (?) uxor N.N. 1357 — 1377. 


8. 1. 


Er fommt verhältnißmäßig wenig vor; meift in Betreff feiner 
« Befitungen,, in Angelegenheiten von Bürgern, und als Zeuge bei Ber- 
wandten. — Nach dem Tode Rubolfs III gieng deſſen Antheil an ver 
Graffchaft ver Scheerer auf Ulrich über, ver feinen Sig auf der vor: 
dern Burg Herrenberg nahm (fiehe unten)... Er gab bald nach vem 
Hinſcheiden feines Vaters (1357) das Verfprechen ab, das „Gemächt“ 
(ven Theilungs-Bertrag) veffelben und feines Vetter (vielmehr Oheims) 
Konrad, von ihrer Herrfchaft ımd Statt wegen, ſtät halten zur wollen ®). 


1) Im Archiv zu Darmfabt liegen einige Urkunden, ihre Familie betreffend. 
1378 Schablo8-Brief ber Adelheib von T., geb. von Ochſenſtein gegen H., Her 
in Lichtenberg, wegen einer Bürgſchaft ihres Vaters. 1385 Abelheib von Odien- 
ſtein, Pfalzgräfin von T., übergibt ihrem Bruder Johann, Herr zu Ochfenftein, 
ihren Theil an Burg und Dorf Barre. ‚ 

2) Siehe unten Note 4, S. 426. ' 

3) Eine zweite Abelbeib von T. wird darin ale Aebtif fin des Kloſters 
‚(+ 1867) genannt, welche eine Tochter Graf Eberhards, deſſen Gemahlin biefen 
Namen führte, ſeyn könnte (fiehe S. 267). 

4) ..... (sepultus) Herrenbergae, in Choro templi .... Anno 6 Idus ... 
bris obiit Comes Rudolfus de Tuwingen diotus Scherer. — Necrolog von Lich- 
tenthal: Dec. VI. Idus Rudolphus comes de Tuwingen, pro cujus Anima, uxoris 
et liberorum suorum, dabit- Abbatissa annustim Conventui VIII. florenos. 

5) Wir laffen bie Biographie Ulrichs vor der Konrad folgen, well jener 
ohne Nachkommenſchaft gefterben ift. 

6) Gabellofer fol. 488. 
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Seinen Antheil an der Stadt Herrenberg beurkunden folgende zwei 
Handlungen von ihm !). Er, „Ulrich, Pfaltzgraue von Tuwingen, 
genannt ver Schärer, kaſtvogt der kirchun ze Herrenberg”, ge 
ftattete 1363 mit Pfaff Syſried fyhli, Kirchherrn dafelbſt, daß Pfaff 
Heinrich Walthufer, Capplan ver Cappelle 2) zu Mühlhaufen, Konrad 
bem Hömler und Berthold Bourus (Ulrichs Bürgern), eine Wiefe „under 
ben under wer, Pfaff bin Wizf genannt, zu einem ewigen Lehen mit 
folgenden Laften lieh: wie Lehensträger follen jährlich auf St. Michels- 
Tag 30 Schilling guter Heller an das Licht der Eappelle zu M., und 
eben fo viel dem jeweiligen Abte des Klofters Hirſchau entrichten, ber 
bis dahin fo viel von dem Zoll zu Herrenberg bezogen hatte, was aber 

‚mm wegfallen follte 2). | 

Im Jahr 1372 (4. April) gab Ulrich feine Einwilligung dazu, daß 
Zriebrich ver Befrer, zu Tuwingen gefejlen, zwei Jauchart Ackers 
bei Herrenberg, welche Leben von ihm waren, unb wofür ihm andere 
vier Samchart verfchrieben wurden, an Heinrich ven Weber, Burger 
zu H., verkaufte. Mit dem Beſſerer fiegelte deſſen Oheim, Hans von 
Luftnau +), (zu Herrenberg geſeſſen, fiehe unten bei Konrad 1374). 

. ie wir wifjen, fiel vee Schönbuch bei der Abtbeilung Ru⸗ 
dolfe IH. und Konrads letterem zu, und erfterem blieb nur noch das 
Recht, darin jagen zu dürfen. — Konrad ließ fih auh am 11. Au⸗ 
guſt 1334 den Befig des Waldes von K. Lupwig beftätigen, verkaufte 
übrigens venfelben 1348 an bie Grafen Eberhard und Ulrich von 
Wirtemberg (ſiehe unten). — 

Nun finden wir aber, daß K. Karl w. im Jahr 1365 „dem 
edeln Ulrichen, Phaltzgrauen von Tuhingen, genannt der 
ſcherer, ſeinem und des h. Richs liben getruwen“, alle Rechte 
verlieh, welche dieſer von ſeinen Eltern, und die (Bürger) von Herren⸗ 

berg „gemainlich“ von alter bisher auf den Schönbuch gehabt Hatten °), 
woraus hervorgeht, daß in obigem Verkaufe Konrads nicht der ganze 
Schönbuch mit allen Rechten und aller Zugehör begriffen war, fondern 
daß, wie wir bei dem Verkauf von Tübingen und Böblingen bemerkt 


1) Siehe auch unten $. 2. 

2) Diefe war fomit nach Herrenberg eingepfarrt. 
8) Ben bem Original im Stiſtungs⸗Archiv zu Herwenberg, fiche Urkundenbuch. 
4) Bon dem Driginal in Gtuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabeltefer fol. 491. 
5) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
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haben, zu ven fammtlichen Haupttheilen ber Grafſchaft (Pfalzgraſſchaft) 
auch Antheile an deu Schönbuch gehörten. 

Die beveutenpfte Befitung !), welche auf Ulrich von feinem Ba . 
ter ) übergegangen, war das Dorf Gültſtein. 
3Im Jahr 1372 kam Albrecht von Aeffraͤngen (Effringen, 
DU Nagold), ze kalwe geſeſſen, mit Zuftimmung Ulrichs in Genuß 
einer Gilt von 6 Malter Roggen aus einer dieſem gehörigen Hub zu 
Gultſtein, welche Konrad Maurolf baute, und barum Maurolfe 
Hub genannt wurde*). — Nach einer Urkunde von dem genannten Jahre 
war Gültftein, Burg und Dorf, mit allen Rechten, Ruben und aller 
Zugehör, von Ulrich an feine Mutter, Adelheid von Ochfenitein, 
verpfändet, ihm aber, am 25. Mai deſſelben Jahres, die Wieberlöfung 
am 2200 Pfund Heller zugeftanden worden. Die von ber Pfalzgräfin 
hierüber ausgeſtellte Urkunde fiegelten außer ihr, ihr „liebs bubü“, 
Graf Eberhart. von Wirtemberg, ber Burghart Friberg, her 
UAnfelm von Hailfingen, und Haing von Hailfingen ®). 

Zwei Jahre fpäter machte rich eine Erwerbung. Er Taufte am 
7. Yanuar 1374 von Adelheid, Balfams von Höfingen Xockter, 
Iohammfen von Eningen elicher Hausfrau, um 80 Pfund Heller vice 
Reibeigene, welche in Gärtringen, Rohrau, Nufringen und andern 


1) Mit der Mühle in Anfringen, ein Lehen Ulrichs von feinem Vater 
Yer, war Renhardt von Waldeck, und nah dieſem Albrecht ber Medheuer, 
Bürger zu Weil der Stabt, belehnt 1371. Gabelkofer fol. 500. 

2) Einzelnes, das biefer veräußert hatte, erwarb Ulrich wieber; fo kaufte er 
1370 von Konrad von Hailfingen eine Gilt von 20 Walter Roggen von bem 
Raien- Zehenten zu Haslach, welche Rubolf III. an ben Ritter verfauft hatte. (Bon 
dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch.) 

8) Diefelbe befand aus drei manfmat Wiefen, zwei lendli und 38%/, Jauchart 
Aders ; fiehe hierüber das Nähere in ber in Bezug anf alte Martungs-Berhältnifie 
inteseffanten Urkunde im Urkundenbuch; in biefem geben wir noch eine zweite, bie 
Manrolfe - Hub betreffende Urkunde von bem Jahr 1881; beibe fanden fi im 
Gtiftungs - Archiv zu Herrenberg vor. 

4) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiebe urtundenbuch. — Noch im Jahr 
1886 war Gilſtein im Beſitz der Mutter Ulrichs und deren Erben. Dieſelbe er⸗ 
laubte am 8. Februar des genannten Jahres einer Bürgerin in Bulach ben Mah⸗ 
tolfe-Hof in Gilftein zu Laufen (fiehe Urknndenbuch); und ihre Tochter Eliſa⸗ 
heth, Kloſterfrau zu Pfortzheim, verteng fih in bemfelben Jahre mit Mubolf 
von Ochfenſtein, ihrem Obelm, um bas Gut, bas ihre Mutter unb ihre Schweſter 
Selig gelaffen Haben im ber Grafichaft Ofenkein, namlich Gil Rein das Darf. 
(Urkunde im Archiv zu Darmiſtadt.) 


— MT — 


Orten ſaßen , (ſiehe deren Namen tm Urkundenbuch). — Unſer Ulrich 
fommt auch mehrere Male in Angelegenheiten von Verwandten vor, 
— Im Yahr 1364 ift er bei Graf Burkhardt von Hohenberg, 
genannt von Wiltperg, ımb Graf Konrad Zeuge, und 1368 mit 
Iegterem und Graf Friedrich von Zollern für Graf Eberhard 
von Wirtemberg Bürge, als dieſer an Graf Otto von Hohenberg 
Haigerloch verpfänbete; 1369 ift er bei Gög II. (fiehe oben) und 
1370 bei Konrad dem Scheerer Zeuge, 1374 für dicfen und deſſen 
gleichnamigen Sohn Bürge (fiehe unten); endlich fiegelt Ulrich 1375 für 
feinen Dienftmann Eberhart von Beringen (fiehe unten bei Konrad). 

Rach „Chronicon patriae Hyldrizhusanae‘ foll unfer Ulrich feinen 
Theil der Herrfchaft Herrenberg dem Grafen Eberhard von W. um ein 
Leibgeding abgetreten haben, [mas (fiehe unten 8. 2 und bei Konrad IL) 
nicht wahrfcheinlich ift]), und in Dienfte deſſelben getreten fein. Es 
ſcheint in Betreff der Iekteren Angabe auch feine Nichtigkeit zu haben, 
wenigſtens treffen wir Ulrich den 21. Dat des Yahres 1377 mit vem 
ungen Grafen Ulrich von W. in ver von 2. Uhland befungenen 
„Schlacht“ von Reutlingen, in welcher er, mit zwei anvern eblem 
Grafen, von Zollern und von Schwarzenberg, und vielen Rittern, 
ben Tod fand ®). 


8. 2. 
BfalzgrafUlrihs, bes Scheerers, (?) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Ulrich ſcheint nicht verhetrathet gewefen zu fein, wenigftens Yeine 
Rachkommen Hinterkiffen zu haben, denn feine Beſitzumgen giengen auf 
feinen Better Konrad N. über °), Er ftarb, wie wir bereits willen, 
den 24. Mat 1377. Ze | 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) „uf finer (bes Grafen Ulrih von W.) parten wurdent erſchlagen brie 
growen unb landesherren, das warent ber von Schwarzenberg und ber von Zeire, 
nnd der von Tuwingen, genamt der Scher«, (Eifäßer Chronik von Könige 
hofen). — Konrad IL, fein Better, gebenkt feiner Fury nachher (29. Mai 1877) 
mit den Worten: „quondam patruelis nostri com. Ulriei palent. d. T. dict. 
Sch. noviter defuncti, dann er vor Reutlingen in ber ſchlacht bliebe hoc 
A. uff Donnerſtag nad Pfingflen.. Gabeltofer fol. 497. — Irrig fagt Sache 
(bab. Geſch. 1. 444), unfer Ulrich Habe dem Herzog Leopold von Oefreich 1886 
gegen bie Eidgenoſſen Hilfe geleiflet. 

8) Dieler fagt 1879 unter Auberem; „bie vorber Burg mit unters Betters 
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Beilage zu dem dreizehnten Abſchnitt.. 


C. Graf Rudolf der Scheerer W., Sohn !) Rudolfs des 
Scheerers IL. 


841. 

Ehe wir die Biographie Konrads I. geben, fchalten wir die eines 
Gliedes der Linie der Scheerer ein, das nur einige Male in ver Ge- 
ſchichte unſeres Haufes genannt wird, und fonft mit Rubolf IL für ein 

umb biefelbe Perfon gehalten wird, was aber nach unferen Erörterungen 
 (fiehe 8. 2) unrichtig ift. 

Rudolf IV. kommt zu Lebzeiten feines Vaters, im Jahr 1315 
(26. September), als Kirch⸗Rektor zu Herrenberg, vor. Auf feine 
und feines Vaters, des Patronen der genannten Kirche, Bitte be- 
ftätigte Biſchoff Gebhard von Conftanz eine Schenfung mehrerer 
Hertenberger Bürger an den St. Annen Altar daſelbſt ). (Die Na- 
men der Bürger fiehe in der topographifchen Zufammenftelfung.) 

Wie fih aus einer Urkunde von dem Jahr 1357 ergiebt, hatte 
der genannte Rudolf an einen Bürger (Auf Wend) des obern Theile 
ber Stadt Herrenberg 20 Pfund „gelg aus dem Dorfe Haſelach ver- 
fauft, fi aber (in dem genannten Jahr) das Wieberlöfungs- Recht deſ⸗ 
felben mit 240 Pfund Heller, 14 Tage vor ober nach Georgüi jeden 
Jahres, erworben. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde auf Bitte 
Wends mit dem Stabt- Infiegel des Oberntails verjehen >). 

Drei Jahre nachher (1360) *) kaufte er von Wolf von Thail 
fingen um 6 Pfund guter Heller Leibeigene, Konrad Benningen unb 
bie Kinder von deſſen Schweiter, Eberharts, des ufhurnen Hausfrau, 
ſowie alfe- Reutte, die zu biefem Gefchlechte gehörten, und dieſſeits bes 
Schönbuchs gegen ver Ammer ber wohnten. Pfaff Dyettrich, der Kirch⸗ 
herr von Holzgerlingen, fiegelte mit dem Verkäufer °). 


felig tail Graf Ulrichs⸗, und verkauft 1382 „bie berrichaft Herrenberg, anerſtor⸗ 
ben und augefallen von feinem Vater und Better; bie herrichaft Herrenberg, 
alz fi fin vatter vnd fin vetter felig inne gehabt hänt⸗ m. |. w. 

1) Derfelbe iſt auf S. 287 anzureihen. 

2) Lang, regest. rer. boic. V, 317. 

8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 489- 

4) In diefem Jahr (29. Jaunar) kommt Rubolf IV. mit dem Beinamen ber 
ö — bei Gotz III. vor. 
6) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. GBabellofer fol. 489. 





—_ 1 — 


Das letzte Mal kommt umfer Rubolf IV. 1361 als Bogt zu 
Mönhberg (O.⸗A. Herrenberg) vor. Gumpolt (von Giltlingen), ein 
Ritter, hatte mit Bewilligung veffelben, feines gnädigen Herrn, bei dem 
genannten Orte Weinberge gefauft, und verfprochen, daß. durch biefen 
Kauf die Vogtei des Grafen keinen Schaben leiden folle, er auch feine 
weiteren Weinberge bafelbft ohne Rudolfs Einwilligung Taufen wolle. 
Mit: Gumpolt fiegelte deſſen Bruder Johannes von Giltlingen ?). 

Nah dem Fahr 1361 kommt Rudolf IV., fo weit Nachrichten auf. 
uns gefommen find, nicht mehr vor. Als Sohn könnte ihm der Graf 
Rudolf angereiht werben, von dem Gabellofer fol. 486 die Notiz Hat: 
1408 ftarb der wolerborne Graf Rudolf von T., dem Gott gnab. 
Im ſchilt den fahn, uff dem . beim vie inful. Sep. zu en 
borff im Chor. 


u 


8. 2. 


Genealogifhe Erdrterungen in Betreff des Grafen Rubolf des 
Scheerers IV., welder in den Jahren 1857, 1360 u 1861 vor- 
tommt. 


Urkundlich fteht feft: 4) Obiger Rudolf IV. ift von Kudoif, dem 
Gemahl der Adelheid von Ochſenſtein, Bruder Konrads J., und Vater 
des Pfalzgrafen Ulrich des Scheerers verſchieden, denn der Vater dieſes 
ſtarb im Jahr 1356. 

2) Jener gehörte indeſſen auch zu der Linie der Scheerer, wel⸗ 
hen Beinamen er führte. 

3) Die beiden Grafen und Brüder Rudolf IL und Konrad 1. find 
von ihrem Auftreten an (1318) im alleinigen Befite ver Stadt 
und Herrfchaft Herrenberg °), tbeilen (1334. 1347) beide ganz 
ſelbſtſtändig und ohne Berüdfichtigung irgend einer dritten Perfon. 
Us Rudolf 1356 geftorben war, trat fein Sohn Ulrich feine Hinter 
laſſenſchaft an, welche nach des lekteren Tode (1377) an feinen Vetter 
Konrad IL fiel, der in feinen Verhandlungen mit Wirtemberg. wegen 








1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Obgleich bei der Abtheilung ber beiden Brüber Eherharb und Rudolf U., 
ber Scheerer, biefem Herrenberg zuftel, fo haben doch Rudolf III. und Konrad L., 
die Söhne Cherharbs, bes älteren ber beiden Bräber, ven Sohn ihres Oheims, 


obigen Rubolf IV., von Herrenberg verbrängt, ba ihnen, nachbem ihr Bater circa _ 


1285 Tübingen verlauft hatte, font keine Herrichaft geblieben war. 
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des Verkaufs von Burg, Stadt und Herrſchaft Herrenberg keines Ver⸗ 
wandten Namens Rudolf oder eines Sohnes von dieſem erwähnt, wohl 
aber Ulrich® und der von dieſem ihm angefallemen Erbichaft. 

4) Rubolf IV. fahen wir im Befige einzelmer, nicht bedeuten 
der @üter der Herrfchaft Herrenberg auf dem Lande. 
| 5) Graf Gög II. nennt ihn 1360 Graf ‚‚Rubolf ven Scherer den 
eltern.” 1404 ftarb ein Graf Rudolf, ein Scheerer, zu Schorndorf. — 
Aus diefen quellenmäßigen Berhältniffen Rudolfs IV. zu Rudolf II. und 
Konrad I., fowie deren Söhnen, ergibt fi), daß jener, wenn wir noch 
‚weiter abtbeilen wollen, eine Neben-Kinie ver Scheerer bildete, und 
— es erfcheint dieß, bei dem gänzlichen Mangel an fpeziellen Nachrichten 
über ihn, als das faft einzig Annehmbare und Wahrfcheinlichfte — ein 
Sohn !) des Grafen Rubolf, des Scheerers IL, und Vater jenes Ru⸗ 
dolf geweſen fein inag, welcher 1404 geftorben ift, und dem gegenüber 

er 1360 Rudolf „ver eltere” Beißen Tann. 


Vierzehnter Abſchuitt. 


Graf (Pfalzgraf) Konrad L der Scheerer 1318 — 1376 
| uxor Margaretha Spät von Faimingen. 





8. 1. 


Wir kennen Konrad bereits aus der Diogvaphie feines Bruder⸗ 
Rudolf, mit dem er tw ben Jahren 1318, 1326, 1327, 1328, 1330, 
1331, 1334, 1335, 1338, 1347, 1351, 1352, meift aus Veraulaſ⸗ 
fung gemeinfchaftlider Erwerbungen, fonjt bei ber Theilung ihrer 
Grafſchaft (1334) und der Stadt Herrenberg (1347) vorkommt. 

Um Wiederholungen zu’ vermeiden, geben wir aus dem Leben Kon⸗ 
rads hier blos diejenigen Begebenheiten und Handlungen, in benen er 
ohne feinen Bruder aufgetreten if. Es war dieß in Angelegenheiten 
von Dienfts(Rebens-)Leuten, ale Ranbesherr (Landrichter), als 
Beſitzer des Schönbuhs, in Sachen von Verwandten, entlich im 


1) Diezu macht ihm auch Die obige nRoti in Lang V, 817. 
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Samilien- Angelegenheiten; namentlich aber Gaben wir auch won ihm 
ine Reife von Erwerbungen aufzuführen. 


Konrad I, in Angelegenheiten von Dienf-(Lehens-)Leuten, als 
Lanbesherr Eandrichter). | 


Ws Johannes und Bertold, Söhne des Ritters Ludwig won 
Ruftnau, im Jahr 1323 all ihr Befisthum in ver Darf zu Pfrum 
dorf um 300 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen verkauften, 
gab er feine Einwilligung dazu und ſiegelte die Verkaufs⸗Urkunde ). 

Im Jahr 1341 wird unter ſeiner und ſeines Bruders Johannes 
(des Kirchherren in Herrenberg) Vermittlung, ein Kauf einer Gilt zu 
Kuppingen (veffen Kirche Kaftvogt er war), von Seiten einer gewiſſen 
Mechthild von Reutlingen, Nonne in bem Kloſter Reuthin, ab- 
seichloffen 2). 

Im Jahr 1346 verweist Strub von Stöffeln (?Röffeln) feine 
Gemahlin Agnes, Benz Kaibs Tochter, mit ihrer Morgengabe auf etliche 
Güter zu Bonlanden, mit Bewilligung felnes gnäbigen Herm, un 
ſeres Pfalzgrafen Konrad, von dem die Guͤter zu Lehen giengen °). 

Im Jahr 1368 (19. April) ftellte Albrecht von Neuneck, ein 
Eeltnecht, zu Altingen gefeilen, unferem Konrad, feinem gnädigen 
Ham, die untere Mühlftatt zu Altingen, zwei Wiefen bei ver obe⸗ 
ren Mühle, einen Weingarten zu Breitenbolz an ber hinteren 
Halden, bisherige Lehengüter, wieder zu, und bat ihn, folche feinem 
Sohne Hans zu einem vechten Lehen zu leihen, was Komad auch that, 
worauf der neue Tehensmann das Verfprechen gab, daß er Konrad's 
„man“ und bemjelben gehorfam fein wolle, wie ſolches ein Lehensmann 
feinem Lehensherren ſchuldig jeie *). 

Im Jahr 1370 verlieh Konrad einem Herrenberger Bürger, Eber⸗ 
Bart Schurer, ein Beholzungsrecht “u den Wald Linda, Hildritz 
bäufer Markung >). 


1) Bon dem Original in, Karlerufe. Der genannte Ritter Ludwig war 
Kiräherr in T. Gr führte in biefer Eigenfchaft die Tlbinger Fahne im me 
gel. GBubellofer fol. 478. 

23) Gabelfofer fol. 478. 

3) Gabellofer fol. 498. 

4) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol 497. 

5) Urkunde, Abfchrift in Stuttgart, auch in ber Herrenberger Chronik von Gef. 
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Konrad J. kam als Grundherr von Kayh in, Streitigkeiten mit 
dem Kloſter Bebenhanfen. Klöſter und weltliche Herren, vie im 
demfelben Drte begütert waren, vertrugen fich felten gut mit einander. 
Die berechnende Praris der erfteren, fih in einem Orte, in dem fie 
einmal feiten Fuß gefaßt hatten, immer weiter auszubreiten, einerfeits, 
und bie Gewaltthätigkeit ver weltlichen Herren und ihrer Beamten ande⸗ 
rerſeits, viefen häufig, wovon wir ſchon mehrere Beifpiele in unfexer 
Geſchichte gehabt haben, Streitigkeiten zwifchen beiden Theilen hervor. 
So traf fih’8 auch zwifchen dem Kloſter Bebenhaufen und unferem 
Grafen Konrad. Das genannte Klofter hatte zu Kayh einen Hof, 
zu bem außer Weder, Wieſen auch Weinberge und eine Kelter ger 
hörten, und mit welchem ein Konrad Laft !) belehnt war. 

Wie aus der betreffenden Urkunde hervorgeht, jcheint das Klofter 
feine Kelter gegen die Beftimmung derſelben zu allgemeinem Gebrand 
geöffnet zu haben, um feine Wein-Gefälle zu vermehren, wodurch 
natürlich die gräfliche Kelter in Nachtheil kam. Auch fcheint es ben 
Hof durch weitere Bauten vergrößert zu haben; auf der andern Seite 
wollte bie gräfliche Verwaltung die Flöfterlichen Befisungen ver Beſten⸗ 
rung unterwerfen, während biefelben frei fein follten. Die gegenfeitigen 
Beichwerden wurden nım im Jahr 1347 (25. Juni) unter Bermitlung 
dreier Schiebslente, des Friedrich Herter von Dußlingen, Heinrich von 
Hailfingen und Volen von Wildenau, Konrads Mirtfterialen, vabin 
gehoben, daß ber Graf die Freiheit des erwähnten Hofes un anderer 
Büter des Klofters — Wieſen und „Meder im Schönbuch, vie in 
ben Hof veifelben zu Reuften gehörten, Wiefen, welche von Heinrich 
von Mugened auf das Kloſter übergegangen waren — von allen 
Steuern und Laften ausſprach, dagegen das Kloſter die Zuſicherung 
gab, künftig feine Kelter nur für feinen Gebrauch zu öffnen, außerhalb 
der Hofraite Feine Häufer oder Scheunen auf Xeder oder Wiefen zu 
bauen, auch feine weiteren Wieſen zu erwerben 2). 

Im Jahr 1352 ftifteten Dietrih Broffing und Burkhardt, 
zwei Kanonifer der Kirche in Hilprighaufen, mit Zuftimmung Kon- 
rads, der Batron der genannten Kirche war, Krafts von Entringen, 
und Ulrichs, genannt Holzghr, zweier anderer Kanoniker vafelbft, eine 


1) „Raften“ faßen auch in ber Stabt Tübingen. 
2) Bon dem Driginal in Stuttgart, flebe Urknndenbuch. In bem Chronic. 
Hiltrash. und ber Herrenberger Chronil im Auszug, ſowie bei Gabellofer fol ass. 
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Pfründ zum Altar des 5. Kreuzes, unter der Kanzel der Kirche, und 
wiefen hiezu gewilfe Güter, beziehungswelfe Einkünfte aus folchen, 
an. Diefe Stiftung ift in mehrfacher Beziehung intereffant, namentlich 
im Betreff des fpäteren Stifts Herrenberg, da die Präbenben ber 
Hildritzhauſer Kirche zu demfelben gejchlagen wurden, und fo zu fagen 
ben erften Grundftod davon bildeten; auch ergeben fich aus ven näheren 
Beſtimmungen der Stiftung verfchiedene Nachweife über Güter und Ein- 
fünfte umferer Familie, fowie viele topographifche und andere Notizen 
über eine Reihe von Ortſchaften und Familien der Herrenberger Grafen. 
Linie — daher wir von dem Wefentlichen ver Stiftung einen ausführ- 
lichen Bericht geben. Die von Dietrich Broffing geftiftete Pfründ hatte 
die Beitimmung, für den genannten Mitar einen bejonderen BPriefter zu 
unterhalten, der in demfelben die Meſſe leſe. Die Ernennung eines 
folcden behielt fich ver’ Stifter vor, (wie er auch zum erften Priefter 
feinen Bruder Dietrich Brofjing ernannte); nach feinem Tode follte 
biefes Recht an den Patron der Kirche, alfo zunächft an die Grafen 
von Tübingen (Herrenberg) füllen; vie Präfentirung eines Priefters 
folite, wie fich die Stiftungs - Urkunde ausprüdt, „sine quavis Simo- . 
niaca fpecie“ gefchehen. Der erwählte Kapellan oder Pfrünpner folle 
gelobeh, feinen Wohnfig in Hilvrighaufen zu nehmen, ein ehrbares 
Leben zu führen, ven Dienft an dem genannten Altar zu verſehen, um 
ven Aufgang der Sonne, an beitimmten Tagen, ohne Trug dort die 
Meſſe zu leſen, jeboch ohne Beeinträchtigung der Pfarrkirche. Die 
Güter und Einkünfte aus folchen, welche die Pfründ nach dem Willen 
des Stifters bilden follten, find folgende: 

1) Ein Hof auf ver Markung von Kuppingen, das Heinhöflin 
genannt, mit allen Rechten und aller Zugehör, ausgenommen das, was 
davon Herr Luppo, Probft in Ehingen, bezog, nämlich 4 Malter Weizen, 
Herrenberger Meß, und 1 Müt („modius‘) !) verfelben Frucht an die 
Kapelle des St. Gotthard in Kuppingen. 

2) 2 Malter Weizen von dem „Hemmlingshoff‘ in vemfelben Dorfe. 

3) Ein Morgen Weinberg ), an „haußamer fteig“, auf ver 
Markung Herrenberg, von welchem jedoch 6 Bierteil („quartalia‘‘) Weizen 
jährlich ver St. Marien-Rirche in Herrenberg, und dem Grafen Rudolf, 
dem Scheerer, ber neunte Theil des Ertrags entrichtet werden mußten. 


1) Rad fonfligen Angaben maden 4 Bierteil 1 Müt, 4 Müt ein Malter. | 
2) Kommt in dem Lagerbuch ber Lieben Frowen · Kirche in H. von dem Jahr 
1470 ale Wieſe vor. 
28 
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4) Ein Morgen Ader, neben dem vorgenannten Weinberg gelegen, 
von welchem drei Vierteil nebft der Hälfte des jeweiligen Ertrags ger 
geben werben. 

5) Drei Morgen Ader, genannt des „küners grüeth”, auf ver 
Gilfteiner Marfung, von welchen dem Abt von Hirfchau drei Malter 
Dinkel ımd dem Grafen Rudolf, dem Scheerer, 6 Bierteil Weir 
zen, Herrenberger Meß, geliefert wurben, wenn Winterfrucht, und drei 
Malter Haber dem genannten Klofter, wenn Sommerfrucht darauf 
ftand. 

6) Zwei Morgen Ader, „nsf Rüedern“ gelegen, auf verjelben 
Markung ; von venfelben bezog das Kloſter Hirſchau 4 Bierteil Dinkel, 
wenn Winterfrucht, und 4 PVierteil Haber, wenn Sommerfrucht darauf 
ſtand. 

7 Ein Morgen Acer bei dem Dorfe Gilſtein, von welchem 
die Kirche daſelbſt jährlich drei Schilling bezog; ferner 1 Pfund Heller 
jährlih von einer Hub auf der Markung von Hilbrighaufen. 

8) Zwei Morgen, genannt „uff dem fteig“. 

9) Zwei weitere Morgen auf verfelben Marfung, genannt „zu 
dem güeteren bom.“ 

10) Das Haus Burkhardts, auf dem Kirchhof von H. gelegen. 

11) Ein Miorgen Weinberg, genannt „zu Wan“, ven Berthold 
Käfche baute, auf ver Markung von Kayh. 

12) Ein Morgen Weinberg, „in ven reüttinen‘ gelegen, Markung 
Herrenberg. 

13) Eine Wiefe, genannt „Guntholt wiß“, ein manßmad haltend. 

14) Eine andere Wieje, genannt „Gwintſäß“, von gleichem Meß. 

15) Zwei Schilling jährlich von einer Wiefe, genannt „zue ven 
Schnöpinen”, von bemfelben Meß. | 

16) Eine halbe Wiefe, „des Gemmingers wiß”, im Brücl. 

17) Zwei Schilling, welche Ulrich, genannt „Brunnenwarth“, 
jährlich von einer Wiefe, genamt der „Schweindörferin gereuth“, 
entrichtete. 

18) Achtzehen Heller, welche Eberhard, genannt Schurer, von 
feinem Acker „of dem fteig“ jährlich gab. 

19) Sieben Schilling jährlih von dem Hof Konrabs unb Als 
brechts, der Söhne der Eberharbtin, auf ver Martıng des Dorfes 
Önibel. 


20) Zwei Malter von dem jährlichen Ertrag von Aeckern, genamıt 
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„Newgereuth“, auf „Hottenhaufer ſtaig“ gelegen, Deartımg Holz- 
gerlingen. 

21) Ein Malter Weizen nebft einem Pfund („fertos) Wachs 
von einem drei Morgen großen Acker, „Hohenloch“ genannt, ven eine 
gewiſſe, Mengoßen“ baute; auf der vorgenannten Markung. 

22) Fünf und ein halb Vierteil Dinkel, und eben fo viel Haber, 
jährlich won einem Leben, genannt „Pfül“; Altdorfer Markung. 

23) Zwei Vierteil Dinkel und eben fo viel Haber jährlich von 
gewiſſen Gütern, Pfül genannt, welche Konrad, genannt Renbockh, 
baute. | 
24) Drei Vierteil Getreide, von einem Ader Heinrihe, genannt 
Wyß oder weiß, gelegen „an der Halden.“ 

25) Ein Müt Dinkel und ein Müt Haber von einem Weder, ge 
samt Durand, den Hedwig, genannt „Liebermänni“ baute; Mar⸗ 
ng Rufron (Nufringen), in der Zelga gegen Suppingen. 

26) Drei Morgen Ader „uf dem Röttenberg“; auf ver vorge- 
nannten Markung. 

27) Ein Malter Dinkel und ein Malter Haber von einem Acer, 
am Wege gegen Affitetten gelegen, unter dem Berge NRöttemberg. 

28) 14 Malter (Herrenberger Meß) Haber und Weizen von. ge 
wilfen guten Befigungen und Aeckern auf der Markung Nufringen, 
ährlich an St. Michaelis zu liefern. 

29) Ein jährlicher Zins von 12 Schilling von Häufern, Gärten 
und Wiefen in demfelben ‘Dorfe. 

Die in dem Vorftehenven einzeln aufgeführten Güter, Gefälle und 
Zinſe fchenkte Dietrich Broffing an den genannten Altar als Präbende 
auf ewige Zeiten, und verzichtete für fich und feine Nachlommen auf 
biefelben und auf jedes Rechtsmittel, wodurch die Stiftung ganz ober 
theilweife angefochten oder aufgehoben werben könnte; bat auch ben 
bifchäflihen Stuhl von Conftanz um Beſtätigung verfelben. 

Unfer Graf Konrad, ver Scheerer, fiegelte mit den Stiftern und 
den Beiden andern Kanonikern die in Hilprighaufen gegebene Ur- 
kunde 1). — Der Hauptftifter der vorftehenden Altar-Pfründ, Dietrich 


1) Abſchrift in Eiſelins Hildritzhauſer Chronik, fiehe Urkundenbuch. E. fagt, 
Aupertus Biſcher, Pfarrer in Hilprighaufen, babe 1582 die Original-Urkunde von 
Abt Joh, Brenz zu Hirihau erhalten, und eine Abſchrift davon gefertigt. In ber 
"Derrenberger Chronik⸗ (II. L. I. c. .. 8. 4), ein Auszug. Gabell. fol. 479 hat 
eine furze Notiz bavon, aber irrig Graf Eberhard flatt Konrad. 

28 * 
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Broffing, gehörte feinem Namen und feinen Befitungen nach ohne 
Zweifel zu dem reichen Gejchlechte der Dietriche, ver alten Schult⸗ 
heißen von Herrenberg (fiehe oben ©. 288. 289). Eifelen weist ihn 
ber Yamilie ver Hemmelinge von Kuppingen zu, was höoöchſt un⸗ 
wahrſcheinlich ift. 


Graf Konrad J. als Landrichter. 


Im Jahr 1338 ſehen wir unſern Konrad, wie oben feinen Bru- 
der, zu Gericht figen bei Herrenberg, in feiner Graffchaft, an 
des Reiches Landſtraß, und fieben Richter vor ihm ftehen. Es Tamen 
vor ihn Heinrih von Neuned und deſſen Gemahlin Sophie. 
Genannter Heinrich hatte nämlich feine Güter zu Neuneck, Entrin— 
gen, Breitenholz und die dazu gehörigen Leute im Schönbuch an 
Iriebrich ımd Diemen, die Herter, um 320 Pfund Heller verkauft. Weil 
er aber Sophie mit ihrer Morgengabe darauf verwiefen hatte, fo war 
ein rechtsfräftiger, feierlicher Verzicht von ihrer Seite nöthig. Es ward 
ihr in der Perfon des Nitters Burkhard von Ehingen ein Vogt 
gegeben, mit deſſen Hand fie. erklärte, nie Anſprüche an die verkauften 
Güter machen zu wollen, welches Verfprechen fie damit bekräftigte, daß 
fie einen ihr vorgefprochenen Eid mit aufgehobenen Fingern zu ben 
Heiligen ſchwur 2). Zu Bürgen wurden geftellt: Hans von Gült- 
Jingen, Herr Konrad von Werftain, Ritter Hans von Witingen 
GWeitingen), Ritter Werner von Salmadingen (Salmanbingen, 
hechingifch), welche nöthigenfall® zu Rottenburg, Herrenberg ober Tü- 
bingen Gifelfchaft Teiften ſollten 2). 

Im Jahr 1342 ſaß er abermals bei Herrenberg in feiner Graf 
ſchaft, an des Reiches Landftraß, mit fieben Richtern zu Gericht; ber 
Gegenftand der Verhandlung ift indeß nicht bekannt °). 


Konrad I. als Befiger bes Schönbuchs. 


Wie wir bereits wiſſen, fiel unferem Konrad bei der Erbtheilung 
(1334) ver Schönbuch zu; er feheint aber ſchon vor verfelben be 


) Gabelfofer fol. 476. Crus. P. IL. L. 4. C. 41. &, 236. Die Urkunde 
wurde am Tage vor St. Laurentius (9, Auguft) zu Tübingen anfgefekt. 
2) Die Bezeichnung der Bürgen nah Gärt. 
3) Gabelkofer fol, 478. 
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ſondere Rechte daran gehabt zu haben, denn zehn Jahre vorher ließ er 

fi) von dem Katfer mit vemfelben belchnen. — K. Ludwig fagt in 

ber am 2. Mai 1324 ausgeftellten Belehnungs⸗Urkunde, daß der edle 

Mann, Graf Konrad ver Scharer, in Frankfurt mit der Bitte 

vor ihm erfchienen, ihn mit dem Walde Schainbuoch (nebjt Zugehör), 
ver ein Lehen von dem Neiche und genanntem Grafen erbsweije zuge- 

fallen feie, zu belehnen, was er in königlicher — und Machtvoll⸗ 

foınmenheit gethan babe ). 

Nachdem nun aber beide Brüder im gebruar 1334 eine förmliche 
Theilung der Herrſchaft Herrenberg vorgenommen hatten, ließ ſich Kon- 
rad den Beſitz des Schönbuch 2) auch für feine Kinder, Knaben ober 
Zöchter, durch K. Ludwig in Conftanz am 11. Auguft des genannter 
Jahres wiederholt beftätigen ®). Der Wald Tam aber nicht auf feine 
Nachkommen, denn Konrad verkaufte venfelben, dasjenige Befigthum 
feines Haufes, welches diefem jchon in ver älteften Zeit (1007, S. 30) 
angehörte, und als anfehnliches Reichslehen für daſſelbe von befon- 
berer Bedeutung war, am Ende des Jahres 1347 oder Anfang 1348 
an bie Grafen Eberhard und Uli von W. um 9600 Pfund Heller. 
Ein Dokument über ven Verkauf oder Kauf ift nicht mehr vorhanden, 
jondern blos die Beftätigungs - Urkunde des Könige Karl IV. Im 
berfelben fagt viefer, dag die Edlen, Eberhardt und Ulrich, Grafen 
von W., feine lieben Getreuen, Schainbuch ven Vorſt und ben 
Bald mit allen Leuten, Gütern, Dörfern und Weilern, Aeckern, 
Wieſen, Waſſern, Holz, Feld, und befonders ven Wildtbann in bem- 
felben, das Neubaus (fiehe oben S. 293) und Steinenbronn 5) 
und alles, was zu dem Schönbuch gehört ©), der von dem Weich zu 
Zehen gebe, mit feiner Gunft von dem Edlen, Grafen Konradt dem 
Scherer von Herrenberg, um bie obige Summe gefauft haben, und 
biefer vor ihn, den König, getreten feie, ihm ven Wal aufgegeben (als 


I) Bon dem lateinifhen Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

2) gelegen zwiſchen Herrenberg und Nütlingen«, fagt bie beutihe Urkunde. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon der Abſchrift in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

5) Bergleiche indeß hiemit, was wir oben bei Ulrich zum Jahr 1365 gefagt 
Baden, und bie Theilungs-Urkunbe von dem Jahr 1334. 

6) Siehe in Betreff der Dörfer des Schönbuchs die topographiihe Zuſammen⸗ 
felung. 
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Leben zurüdgeftellt) und ihn gebeten, vie Grafen von W. und deren 
Erben damit zu belehnen, welcher Bitte er auch entiprochen habe). 


Erwerbungen Kontabdsll. 


Wir wiffen bereit aus dem Leben Graf Rudolfs, daß das Haus 
Hohenberg die Burg Nohrau 1330 an die beiden Scheerer ver: 
pfändet hat; unfer Konrad erwarb nun acht Jahre fpäter viefelbe ale 
ein freies Eigenthum durch Kauf von den Grafen Albredt, Hug mb 
‚Heinrich von Hohenberg um 1020 Pfund guter Helfer. Genannte 
drei Grafen verfprachen zugleich, ven Käufer gegen etwaige fpätere Ans 
fprüche ihres noch minderjährigen Neffen Rudolf ficher zu ftellen 2). 

Im Jahr 1342 kaufte Konrad von Albrecht Röffeli von Gärt- 
ringen zwei Hölzer, mit Grund und Boden, welche auf ver Rohrauer 
Markung lagen, und an den Wald Konrads grenzten, -um 8 Pfund 
Heller 9. — Ein Fahr nachher erwarb er von dem Stift Sinpelfingen 
mm 36 Pfund Heller eine Gilt von 3 Pfund Heller und 13 Schilling, 
welche die Rain-Mühle an ver Ammer zu entrichten hatte *). 

1348 faufte Konrad von Ritter Ruf von Ehingen um 200 
Pfund Heller die Hälfte des Dorfes Altingen; die andere Hälfte be 
faßen Burfard und Renhard von E., Rufs Brüder, und das ganze 
Dorf war 1340 won Graf Heinrich von Hohenberg an die Ehin— 
ger verpfänvet worden, baher die Eimwilligung biefes dem Kauf vor- 
ausgieng (3. September). 

Etwa zwei Jahre fpäter (21. Januar 1350) trafen Renhart von 
Ehingen ımd der gleichnamige Sohn Burkhardts nebft deſſen Ge- 
ſchwiſter einer - und Graf Konrad andererſeits eine beſondere Ueberein⸗ 
kunft in Betreff des gemeinfchaftlichen Befiges von Altingen, fo näm- 
ih, daß jeder Theil von Rechten, Nuten und Genuß an der Vogtei, 

Bi ' 

1) Kurze Zeit nah dem Kauf (21. März 1348) beflätigten bie Grafen von 
W. dem Kloſter Bebenhaufen alle die Frihait vnd bin Reht, bie baffelbe, ir Höf 
vud irin guot hant gebept vnd noch hant von bem Edeln Herren Graven ARuobolf 
bem phallenggraven von T., bem flifter bes Cloſters, — in dem Walt Schain- 
buoch⸗. Original in Stuttgart, abgebrudt bei Sattler II, Nro. 409. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. (Gabellofer fol. 493 
hat irrig Stöfflin.) ® 

4) Gabelkofer fol. 490. = 
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Gerichte, Gewaltfamen, an Zwing, Bann, Holz und Feld, das Halb- 
tbeil Haben folle !). 

In dem legtgenannten Jahre Taufte Graf Konrad von Heinrich 
von Hailfingen, ber ehedem Schultheiß in Hagenau war, und 
von deſſen Sohne Georg, um 40 Pfund guter Heller einen Hof zu 
Hildrighaufen (Heinrihs vf dem Hofe gut genannt), ber eine 
jaͤhrliche Gilt von 4 Pfund Heller, weniger 4 Schilling abwarf. Der 
Verfäufer stellte Konrad von Hailfingen, Heinyich, feinen Bruber, 
Anfelm von Hailfingen und Iohannes von Wurmelingen, zu Bür- 
gen, welche, wenn fich Anfprüche auf den genannten Hof erhöben, in 
Herrenberg oder Tübingen, entweder in eigener Perfon, oder für fie 
ein Knecht mit einem Pferd, fo lange in Gifelfchaft Liegen follten, bis 
bie Unfprüche befeitigt fein würden 2). | 

Am Schluffe des Jahres 1350 (17. Dezbr.) kaufte Konrad von 
Elſbeth und Margreth, ven Zöchtern Herrn Werners feligen, des 
Hemmelings von Ruppingen, mit Zuftimmung ihrer Freunde und 
befonders ihres Vormunds und Pflegers, Hannjens von Hailfingen, 
um 170 Pfund Heller einen Hof in dem genannten Dorfe, eine Gilt 
bon act Malter Roggen, une al’ ihre Güter daſelbſt und auf ver 
dortigen Markung, ausgenommen folgende Befigungen: 6 Morgen Ader, 


aus welhen Walther ver Eber eine Noggengilt von vier Mealter . 
bezog, ſechs andere Morgen Ader und eine Wieje, wovon Heinrich 


der „Sellöff” von Bulach 30 Schilling Heller hatte, eudlich das Haus, 
tworin die ‚beiden Schweftern wohnten, nebft Scheuer, Hofraite und 
Baumgarten. Die verfauften Güter waren freies Eigenthum und giengen 
auch fo an den Käufer über, dem die Verläuferinnen zu feiner Sicher: 
ftellung, unter ähnlichen Beftimmungen, wie bei dem vorhergehenven 
Kaufe, Hans nud Konrad von Hailfingen zu Bürgen ftellten °). 
Im nächſten Jahre (29. April 1351) brachte er eine nicht unbe: 
deutende Beſitzung, welche ein Glied feines Gefchlechts veräußert hatte, 
wieder an fein Haus zurüd. Er kaufte nämlich von den Gebrübern 
Gumpolt und Hans von Gyltelingen, Nitter, um 200 Pfund 
Heller das Dorf Üfingen (Iefingen), mit Zugehör an Holz, Selb, 


— — — —— 


1) Urkunden im Staats-Archiv vom 8. Septbr., 22. Septbr. 1348 und 
21. Januar 1350, fiehe Urkundenbuch. 

2) Rah dem Drigimal im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer 
fol. 493. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urknndenbuch. Gabellofer fol. 492, 
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Wafen, Zwige, Gewaltfamen, das dieſelben von Graf Huge von Tür 
bingen, Commenthur zu Rexingen, gelauft hatten). 
Im Jahr 1352 (23. Auguft) erwarb Konrad von Ofterbruns 
nen von Rohr, einem Edelknecht, mehrere Leibeigenen, nämlich Hein- 
rih den Rügfinger und Heinrich deſſen Bruder zu Holzgerlingen, 
Hermann Lüder und deſſen Schwefter zu Eningen, deren Schweiter- 
Tochter zu Vögingen (Vaihingen auf ven Fildern), Hainz von 
-Darmsheim und Engelun Tüpſſen Tochter au Hanfen, endlich 
„Hainz im Hofe‘ ebenbafelbft ?). 
Im Jahr 1353 (10. Ian.) kaufte er von Hug von Berneck9) 
um 82 Pfund guter Heller deſſen Antheil an einem Hof zu Ufingen, 
ven ehedem Goß von da baute, mit aller Zugehör an Aeckern, Wiefen, 
Holz und Feld. Der Verkäufer verfprach, ven Hof innerhalb Jahres⸗ 
frift von etwaigen fonftigen Anfprüchen frei zu machen, was auf einem 
„Tag“ gefchehen folle und wozu Konrad denſelben nöthigenfalle mit 

. Gewalt anhalten könne. Zeugen des Kaufs waren ber edel Herr Graue 
Dtto von Hohenberg, Herr zu Nagelt, Heinrich von Hailfin- 
gen, der ehemalige Schultheiß zu Hagenan, Hulfrit von Waldeck, 
and Heinrich von Weil 9. 

In demfelben Jahre erwarb Konrad von den Grafen Otto mb 
“Burkhardt von Hohenberg, Gebrüber, Herren zu Nagelt, um 
460 Pfund Heller eine ewige Gilt von 46 Pfund Heller, fällig auf 

- Martini, von dem Einkommen berfelben in ven Dörfern Nemmings- 
beim und Wolfenhaufen, es feie an Steuern, Zinfen, Hubgelt, 
Hein oder groß. Die Verkäufer fteliten Konrad folgende Bürgen: 
Pfalzgraf Rudolf von T., ven Schärer, ihren Vetter, Graf Burl- 
hart und Graf Konrad von Hohenberg, Brüber, des alten Grafen 
Burkhart Söhne, Herrin Gumppolt von Giltlingen, Herrn Hug 
von Berned, Ritter, Heinrich von Hailfingen, Helfrich von 
Waldeck, Dyetrich den pfüger von Stainhülwen, Margquart 
ven Kecheller, 2 von Berned den Andern, Fritz von Wihingen 


1) Son Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
2) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Babeltofer fol. 476. 


8) Oberamts Nagold. Die bortige Gültling’she Burg wurde 1367 im Schlegler- 
Kriege von Graf Eberhardt von W. zerftört. 


4) Bon dem Original in Gtuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495. 
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(Behingen) 1), Menloch von Tettelingen ?), welche in ben be- 
lannten Fällen und unter ben üblichen Beringungen zu Derrenberg 
md Rottenburg Gifelfehaft leiſten follten >). 

Zwei Jahre nachher (1355) kaufte unfer Graf Konrad von Hans 
und Bertholt von Haiterbach um zwei Pfund Heller einige Leib: 
eigenen, nämlich Irmelun, ver Brögelitni Tochter von Sindelfingen, 
Stören eliche Frau und deren Kinder 9). | 

Der obigen Erwerbung von Gilten in Remmingsheim und 
Volfenhaufen folgte in wenigen Jahren (1362, 24 Aug.) ver Kauf 
ber genannten Dörfer jelbit von Seiten Konrads. — Er erwarb von 
bem uns bereit befannten Grafen Otto von Hohenberg, Herrn 
zu Ragelt, feinem lieben Vetter, um 2000 Pfund Heller die Dörfer 
Remmingsheim und Wolfenhaufen mit allen ihren Rechten, Nuten 
und aller Zugehör, an Steuren, Gütern, Vogtei, Gericht, Gewaltfamen, 
Zwing und Bann, Holz und Feld, Wafler, Weide u. ſ. w. Nicht ine 
begriffen in ven Kauf waren — eine Gilt von 25 Malter Kernen, von 
ber Vogtei ver Kirche zu Remmingshbeim, eine andere von 10 
Malter Kernen und ebenfoviel Roggen von dem Vogtrecht ver Kirche 
zu Wolfenhanfen, und eine dritte von 15 Malter Kernen von ben 

Huben ver genannten Dörfer — alles „Herrenmeif” —, enblich eine 
Gilt von 9 Pfund Heller aus den Zinfen und Huben ber obigen. Dörfer, 
welche die Bafe des Verfäufers, eine von Veringen, als Leibgebing 
bezog, und nach deren Tode wieber an benfelben zurückfallen follte. 
Darum aber follte die verkaufte Vogtei den ausgenoınmenen Gilten feinen 
Schaden bringen, noch bie Befiter der leßteren deßwegen fein Recht auf 
die verfauften Güter haben. Zu mehrer Sicherheit wurven Konrad fol 
gende Bürgen geftellt: Graf Burkhardt von Hohenberg, Otto's 
Better, Herr Gumppolt und Johannes von Giltlingen, Ritter, 
Anshelm von Hailfingen, Frig von Wihingen, Menloch von 
Tettingen, Hans von Altheim, und Hainy von Immadingen, 
welche nöt nöthigenfalls zu Herrenberg oder Tübingen Gifelfchaft leiſten follten 5). 

9» _ Bernhard von Wehingen (O.⸗A. a) 1389 u ber Herr- 


ſchaft Sohenberg. 

2) Dettingen, Oberamts Rottenburg. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Intereſſant find bie 
Beſtimmungen ber Urkunde in Betreff der angehängten Siegel. 

4) Bon bem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 491. Anszug. 

5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Auch diefe Urkunde 


‚enshpäst beſondere Beftinumungen in Betreff ber Siegel. 
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In demſelben Jahr (1362, 20. Dezbr.) kaufte Konrad von Hein⸗ 
rich von Herrenberg um 16 Pfund Heller abermals einige Leib⸗ 
eigeren, nämlich Konrad den Dürren, geſeſſen zu Herrenberg, Mähtilt 
deſſen Schweſter⸗Tochter, und Bügen ſeligen Tochter. Zeugen des 
Verkaufs waren: Dietrich von Herrenberg, des Verkäufers Bruder, 
Hans der Lupp, Schultheiß daſelbſt, Hans der Eſchinger, 
Wenk, der Wirt von H., und Eberhart Oeglin). 

Auf die vorſtehende bedentende Veräußerung des Hohenbergiſchen 
Hauſes an Konrad folgte ſchon im nächſten Jahr (1364, 4. April) ver 
Verkauf vieler Leibeigenen, die in verfchievenen Orten anfäßig waren. 
Srof Burkhardt von H., den man nennt von Wilperg, verkaufte 
nämlih an Graf Konrad, „feinen lieben Vetter”, um 30 Pfund Heller 
folgende Leute: Eberhart ven Schurer, Haintz, feinen Bruber, und feine 
Schweiter Adelheid mit ihren Kindern, Benz, den Wirth, des Nantzen 
Sohn, Haing, Albrechts des Schurers Kinder, welche in verſchiedenen 
Ortfchaften anfäßig waren, die Nangin und ihre Kinder, Werner Sche- 
chen Weib und ihre Kinder, Ulrich Brunnwarts Weib und ihre Kinder 
zu Holzgerlingen, bes Nanken Tochter und ihre Kinder, die Day 
ferinen von Altdorf und ihre Kinder, zu Kuppingen Zypplis Weib 
und ihre Kinder, Göſſen Nagely, Syfriven ven Han, Hanns Flaiſchlie 
Weib und ihre Kinder, Lutfrids zwei Söhne, die Gygerinin und ihre 
Kinder, Dietrich ven Meiner und feinen Bruder Lutolt, laufen Eberlis 
Sohn und deſſen Bruder, endlich folgende, welche der Hohenberger 
Graf mit Gumpolt von Giltlingen gemeinfchaftlich befaß, nämlich: 
Haink, ven Wolf zu Haufen (Hilprighaufen), und Haink, Spulin, 
Lutzen des Eberns Tochter, des Hägners Weib und ihre Kinder, ſammt 
allen Angehörigen verfelben. Bfalzgraf Ulrich der Scheerer fiegelte 
mit Heinrich von Eftetten die Verkaufs - Urkunde 2). 

Im nächſten Jahr (1369, 21. Ian.) folgt abermals ein Kauf von 
Zeibeigenen,, von Seiten unferes Grafen Konrad. Er kaufte von einem 
Edellnecht Dfterbrunnen von Rohr, (den wir bereits von einem ähn⸗ 
lichen Kaufe ber Tennen), deſſen Mutter Clifbet und Schwefter Bele, 
um 12 Pfund Heller in den drei Dörfern des Schönbuchs, nämlich in 
Haufen (Hildrishaufen) des zelters Tochter und ihre Kinder; zu 

1) Bon dem Originel in Stuttgart. Ein Hans won Herrenberg war 1349 
Bogt zu Rottenburg; er führte einen filbernen Bod im ſchwarzen Schilbe. 
2) Bon bein Original in Stuttgart, fiehe Uxrtumbenbuch. Gabellefer fol. 491- 
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Altdorf Cuntzen ven Berner, Gugins Weib und ihre Kinver, Hanfen 
Költes Kind; zu Holzgerlingen ven Siltlinger. — Friz von Rohr, Mor 
tzeler genannt, und Wolpot von Rohr fiegelten mit ihrem Better Ofter- 
Brunnen und deſſen Mutter die Verlaufs⸗Urkunde. Pele, die Schwefter 
bes Verkäufers, welche kein eigenes Siegel hatte, erflärte, daß bie 
Siegel. ihrer Mutter und ihres Bruders für fie bindend feien, ben 
Bertauf zu halten ). Später erwarb Konrad in benfelben Ortfchaften 
durch Kauf und Tauſch noch weitere Leibeigene. Er kaufte nämlich im 
Jahr 1370 (31. Mat) von Dieterih und Frik von Altdorf, Edel— 
knechten, Maiſer genannt, Dietrichs Söhnen, um 10 Pfund Heller 
folgende eigene Leute: zu Holzgerlingen: Cretin vie Eberweinin und 
ihre Kinder, Heins, ihren Sohn und Mätzin, Peterſchin, ihre Töch⸗ 
tern; zu Altdorf: Gerlin Eretin Tochter, Aubrecht den Pfiler und 
feine Kinder Adelheid und Mechtilt, Haingen ven Bruguer, und Mäbin 
Defprunnin Tochter, und alle Nachkommen biefer Leute auf ewige Zeiten. 
Zwei andere Ebelfnechte von Altporf — Rügger und Swigger fie 
gelten vie Verkaufs⸗Urkunde mit ?). 

Am 18. April des Jahres 1374 Taufte Konrad I. von Hug von 
Horb und Hans, beffen Bruder, Bürgern des oberen Theild von 
Herrenberg, die ihn ihren gnädigen Herrn nemen, um 27!/s Pfund 
Heller eine ewige Gilt von 2 Malter Roggen, aus dem „Brögel“ ger 
fegen unter Kuppingen, und 2 Biertel Roggen aus einen Hof und 
Ader zu Rohrau. Auf Bitte der Verkäufer fiegelten ver Schultheif 
und bie Richter des oberen Theils zu Herrenberg und Eberhart ver 
Eber bie Berfaufs-rkunde 3). | 

Im nächſten Sahre (15. Februar) erwarb Konrad I. enblih von 
Eberhart von Beringen um 31 Pfund Heller eine ewige Gilt von 
2 Pfund Heller und einem Herbſthahnen, bie derfelbe in Hilprighaufen 
bezogen. Zu mehrer Sicherheit des Käufers ftellte Eberhart feinen gnädigen 
Haren, den Pfalzgrafen Ulrich von T., ven Scheerer, als Bürgen 9). 

Den Erwerbungen Konrads I. laſſen wir eine Veräußerung 
deffelben, es ift dieß die einzige, welche bekannt ift, folgen. — Im 


—— 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbnch. Gabelkofer fol. 497. 
2) Bon bem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer foL 497. 
8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
4) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Jahr 1374 (23. Februar) ſehen wir ihn mit feinem gleichnamigen Sohne 
zu einer bedeutenden Veräußerung fchreiten. Sie verkauften an den veften 
Nitter, Herrn Berhtolt von Altingen, um 800 Pfund Heller eine 
Gilt von zwei Fuder Wein, Speirer Meß und von dem beften Borlaf, 
von ihren Weinbergen zu Kayh, wo er ihn nehmen will; follten viefe 
in bem einen ober andern Jahr biefes Duantum Gilt nicht geben, fo 
follen der Käufer und feine Erben pas Recht haben, das Fehlende von 
dem Ertrag der gräflichen Weinberge zu Herrenberg, gleichfalls von 
bem beiten uhb wo fie wollen, zu nehmen. Ferner 20 Malter Roggen 
Gift, Herrenberger Meß, und eine ewige Gilt von 40 Pfund Heller ans 
Konrads Gütern und Höfen zu Remmingsheim und Wolfenhanfen. 
Zur Sicherheit des Käufers wurden folgende Bürgen geftellt: bie Ritter 
und Knechte, Graf Ulrich der Scheerer, Anshelm von Hailfingen, 
Ritter, Haintz von Hailfingen, ber Alte, Georg von Hailfingen, 
Haing und Erpf, die Truchfeßen von Hefingen, Brüder, Swigger 
von Altborf, Burkart von Bondorf, Hans von Ruftnau, zu Her- 
venberg gefeffen, Heinrich der Ber von Holzgerlingen, Mactolf 
von Gilftein und Hans von Steinhülwen, welche nöthigenfalls zu 
Reutlingen, Rottenburg oder Tübingen unter ven üblichen For- 
men Gifelfchaft leiften follten. Wenn fich aber einer oder mehrere ver, 
jelben deß meigerten, fo foll ver Käufer, feine Erben und deren Helfer 
Recht und Gewalt Haben, ven Grafen und feine Erben, ihre Güter und 
Leute, fowie bie fich weigernden Bürgen und beren Güter anzugreifen, 
zu fehädigen, in den Ortfchaften und auf dem Lande, wie und wo fie 
wollen, und ſoll den Grafen nichts davor fchügen — weder geiſtlich 
noch weltlich Gericht, Landgericht, Landrecht, Landfriede, Gnade, Ge 
wohnheit, Geleit, Gefeß, noch Bünbniß, bie gerade beftehen oder fpäter 
auffommen, weber des Pabjtes, des Kaifers, der Biſchöfe, ver Fürſten, 
ber Herren, ber Stäbte, der Dörfer, noch bes Landes Rechte noch Frei- 
heiten, wie fie auch heißen ınögen. ‘Den Schaben, in welchen ver Ritter 
und feine Helfer bei der genommenen Selbfthilfe gefommen find, follen 
ber Graf und die fich weigernden Bürgen zu erfegen ſchuldig fein. Enb- 
lich wurde einbebungen, daß Konrad und feine Erben ven Käufer, wenn 
er es wiünfche, zu Herrenberg ftanbesgemäß beherbergen follen !). 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbnch. Die Urkunde enthält 
befondere Beſtimmungen in Betreff ihrer Siltigleit bei etwaigen Mängeln. Gabel- 
tofer fol. 493. 
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Graf Konrad I. in Sachen von Berwandten. 


1363, 23. Juni fehen wir Konrad Antheil nehmen ?), als der mit 
ihm verwandte Graf Otto Hohenberg ven größten Theil feiner Herr- 
ſchaft — nämlich Nagolt, Burg und Stadt, Haiterbad, ven 
Kirhenfag und Fronhof vafelbft, feinen Theil an ver Vogtei über - 
Rohrdorf „pas Hus“ (Klofter), und das Klofter Reuthin, bie 
Dörfer und Weiler: Bondorf, Schietingen, Ifelshaufen, Bö— 
fingen und andere, von rechter not und fehulden wegen um 25,000 fl. 
an die Grafen Eberhart und Ulrich von W. verfaufte.e Graf Kon⸗ 
rad, der Scheerer von Herrenberg, fiegelte auf befondere Bitte des 
Berfäufers die zu Tübingen ausgeftellte Urkunde 2). — Obige Stäpte 
und Dörfer, einft, wie ſich im Verlaufe unferer Gefchichte ergeben hat, 
pfalzgräfliches Beſitzthum, waren num, wie Tübingen, Böb- 
lingen und Calw, an das zu immer größerer Macht emporfteigenve 
Haus Wirtemberg gefommen, während ringsum alte, einft mächti⸗ 
gere Gefchlechter verarımten und von bem Schauplatze der Geſchichte 
abtraten. 


Graf Konradsl. Samilien-Angelegenheiten, 


Im Jahr 1338 (22. Januar) traf feine Gemahlin Margaretha, 
Tochter Hermanns, des Spät von Faimingen 3), unter Zuftim- 
mung Konrads, mit ihrem Vater folgende Vebereinkunft in Erbſchafts⸗ 
Saden. Site verzichtete auf des Neiches Strazze (d. h. ven von ihrer 
Familie zu erhebenden Zoll der Straße von Heidenheim nad Lauin- 
gen und Augsburg) und allen Nachlaß ihres Vaters, wogegen ihr 
diefer 11371/0 Pfund Pfenninge auf die Burg Falkenftein *) anwies, 
bie fie nach feinem Ableben als Unterpfand erhalten, und in veren Genuß 
fie bleiben follte, bis ihre Gefchwifter und die Kinder ihres Bruders 
Friedrich diefelbe um obige Summe löſen würden. Erhiefte aber ihr Vater 


noch männliche Erben, fo wäre bie getroffene Webereinfunft ungültig °).. 


| 4370 wied Konrad I. der Gemahlin feines gleichnamigen Sohnes, 
Berena von Fürftenberg, 1800 fl. Heimftener und Morgengabe auf bie 


1) Sein fonftiges Auftreten mit den Grafen von Hohenberg in den Jahren 
1364 und 1368 haben wir ſchon oben bei Ulrich erwähnt. 

2) Urkunde bei Sattler, Nro. 131. 

3) Siehe $. 2. 

4) Schloß-Ruine Falkenſtein bei Dettingen, O.A. Helbenheim. 

5) Jsang, regesta rer. boic, VII, 206. 


* 
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pfalzgräflichen Güter in Hildritzhauſen, (die Verfügung über bie 
bortigen Kirchenpfründen behielt ſich indeß Konrad vor) und Ober: 
Fefingen, an, ausgenommen ven Zehenten diefes Orts, welcher 
zu der Kirche in Kuppingen gehörte, und 6 Pfund Heller Gelts, in 

deren Genuß bereits ſeit längerer Zeit Konrads I. Gemahlin war. Auf 
deſſen Bitte fiegelten mit ihm die Urkunde: fein Vetter, Graf Ulrich 
ver Scheerer, fein Tochtermann, Walther von Gerolged, und vie 


Nitter Rügger (Rüdiger), Schwigger und Reinhardt von 
Altvorf H. 


8.2. 
Konrads Il. ?2) Gemahlin, Kinder und Tob. 


Konrad war, wie wir bereits wiffen, mit Margaretha (Gert, Greh), 
Zochter Hermanns, des Spät von Faimingen ?), vermählt. Aus 
. dbiefer Ehe giengen folgende Kinder hervor: ein Sohn Konrad, ben 
wir bereits fennen, und zwei Töchter ), Livke und Margaretha. 





1) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Bon einer befonderen Theilnahme Konradsl. an den politiſchen 
‚ Begebenheiten feiner Zeit ift nichts befannt; wie aus ben Urkunden bes Kai- 
jers Lubwig in Betreff des Schönbuchs von den Jahren 1324 und 1334 zu ent- 
nehmen ift, flanb Konrab auf der Seite dieſes, 

8) Die Späte von Faimingen faßen auf ber Burg F. am linken Ufer ber 
Donau bei Lauingen und kommen in Urkunden bes Hochſtifts Augsburg von bez 
Sahren 1267, 1270, 1277, 1282, 1809 unb 1318 vor. Biſchof Friedrich von 
Augsburg, geftorben 1381, war ein Spät von Faimingen. Um bie Mitte bes 
13ten Jahrhunberts heirathete nämlich” Heinrich der Spät Abelheib, die Tochter 
Balthers von Faimingen, (wie es fheint, ber Iette feines Stammes) und erbte 
damit bie Faimingiſchen Beflgungen. Die genannten Drei, „Waltherus vir me 
bilis de Vaimingen, Hainricus dictus Spaete nec non Adelhaidis uxor ejusdem, 
ßlia predicti domini W.“ flifteten mit einander das Dominilanerinnen- Kloßer ' 
Meplingen bei Gundelfingen (in Bayern). [Dotations-Urfundbe bes Kloſters 
Meblingen, ausgeftellt von benfelben VI. Non. May. 1260, Original im bifchöflichen 
Archiv zu Augsburg). 1313 flellt Hermann ber Spete von Baymingen in Sachen 
bes genannten Kloſters eine Urkunde ans, in welcher er feines Baters Heinriä 
und befien Schwähers, Walthers von Yaimingen, fowie feines Bruders Friedrich, 
bes Biſchofs von Augsburg, gebenkt. Borgenannter Hermann if ohne Zweifel ber 
Schwiegervater unferes Konrabe I. 

(Das Vorſtehende nad einer gütigen brieflichen Mittheilung des Herrn Dom 
fapitularen Steichele in Augsburg). 

4) Nach einer nicht näher bezeichneten Angabe (Gabell, fol. 294) Tell Marl- 
geaf Rudolf yon Baden eine Tochter Konrade zur Ehe gehabt haben. 
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Konrad J. ftarb zwiſchen 1375 ımd 1377; In letzterem Jahre war er 
wicht mehr am Leben, denn im andern Falle müßte feiner bei dem wich“ 
tigen Bertrage, welchen fein Sohn Konrad mit ven Grafen Eberhard 
ud Ulrth von W. 1377 abjchloß, gevacht werden. Livke werben wir 
nnten (in der Gefchichte ihres Bruders) als Nonne, in dem Stlofter 
Kirchberg, treffen. Margaretha war an Walther von Gerolged 
verbeirathet 2), und im Jahr 1378 bereits Wittwe. Deren Söhne 
Konrad, Heinrich und Walther fügten, wie die diefer Familie an« 
gehörigen Enkel Gotfrieds I. (fiehe oben zum Jahr 1358), ihrem Namen 
auch den Beifag an‘ „genannt von Tuwingen.“ Diefelben wiefen 
ihre Mutter im Jahr 1378 mit ifrer Heimftener, Morgengab und 
. Wiederlag von 3300 Pfund Heller auf das Weingelt zu Rottenburg an, 
weiches von Herzog Friedrich von Teckh an diefelben verpfändet worben 
var, einige Sabre nachher (1382) aber von Margaretha an -Ritter Volz 
von Weitingen um 900 Pfund Heller abgetreten wurbe 3). — Wir 
werben die Margaretha unten (im Jahr 1385) auf dem Hofgericht zu 
Rottweil treffen und Verzicht leiſten ſehen auf vie von ihrem Bruder 
Konrad IL an Wirtemberg verkaufte Herrfchaft Herrenberg. Sie hatte das 
Unglüd, im Jahr 1386 einen ihrer Söhne, Walther, zu verlieren; 
berfelbe fiel mit andern Edlen Schwabens in der Schlacht bei Sempad). 
Bon Johannes, dem jüngften der drei Söhne Eberhards, 
baben wir das Wenige, welches von ihm bekannt ift, ‘bereits in ber 
Biographie feiner Brüder, namentlich Rudolfs, angegeben. 


Fünufzehnter Abfchnitt. 


Konrad I, Graf (Pfalzgraf) von Tübingen und Schee- 
rer von Herrenberg, uxor Gräfin Verena von Fürften- 
berg 1377 — 1390. 





8. 1. 


Wir kennen Konrad II. bereits aus ver Biographie feines Vaters, 
mit dem er, als in vollem Dlannesalter ſtehend und verbeirathet, meh⸗ 


1) Siehe Urkunden von ben Jahren 1382 (9. Febr.) und 1885 (17. Ian.). 
2) &Sabeltofer fol. 479. 
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rere Male vorfam. — Nach dem Tode beffelben und feines Vetters 
Ulrich war er das einzige männliche Glied von der Haupt- Linie ver 
Scheerer und fomit Erbe der Herrfchaft berfelben. An dieſe machte 
aber feine Schweiter Margaretha, ux. des Walther von Geroltz⸗ 
ed, Anſprüche, und verfolgte diefelben vor dem Hofgericht zu Rottweil 
mit folhem Nachorud, daß er wegen Widerfeglichleit in die Acht er- 
Märt, ihr gber die Summe von 10,000 Pfund Heller auf feine Herr 
ſchaft angewiefen wurde. (Scheffer, Mier.) 

Auch Konrad IL machte einige Erwerbungen. Im Jahr 1377 %) 
(28. Dftober) erwarb er von Erpf Truchſeß von Höfiugen, der ihn 
feinen Herrn nennt, durch Taufch gegen andere in Ondingen (Enin- 
gen) folgende Leibeigene, Junge und Alte — zu Hildritzhauſen: 
Hainten des Schurers Weib, Walthers des Bömlers Weib, Cuntzen bes 
Mäders Weib, des Zelters Weib, die Bumelerin, Hänslin Herters, 
Mätzlin Ginnigunen und Benten, des Wirths Kinder, Kenbolten, Wer- 
tier ben Fuchs; zu Breitenholz — des Schurers Tochter; zu Altdorf 
— Nämen, Aberlin ven Henner, Cuntzlin den Hufer; zu Affftetten 
— Cuntzen Dieppolten und Ulrich Dieppolten. Cunrat ver Söier 
(von Eningen) flegelte auf Bitte des Truchſeßen mit dieſem vie 
Verkaufs Urkunde 9). 

Zwei Jahre fpäter Taufte Konrad IL-von Renhard von Wald: 
ed, einem Edelknecht, um 40 Pfund Heller veflen Rechte an Vogtei 
und Gericht zu Gärtringen, zugleich wurde ausgefprochen, daß ber 
Hof des von Walded in ©. von aller Steuer und allen Dienften frei 
fein folle, nicht aber deſſen Hofftatt daſelbſt 9). 

Man könnte fih, im Hinblick darauf, daß Konrads I. Bater 
eine Erwerbung nach der andern gemacht hat, zu ver Hoffnung berech- 
tigt glauben, die Familie der Scheerer von Herrenberg werbe alf bie 
verwandten Linien ver Tübinger, Afperger und Böblinger, welche 
ihr Erbe bereits veräußert hatten, befchämen und ſich als letzter Zweig 
von dem einft mächtigen Stamme noch eine Reihe von Jahren halten. 
Aber man fieht fich bitter getäufcht. Dem rafchen Zuwachs unter Kon- 
rads Vater und Obeim folgte fchnell ver Verfall unter ihm, dem 


1) Zu biefem Jahre wirb er auch als Bürge genannt für Sailer von Nuf⸗ 
ran, Hanſen von Luſtnan feligen Wittwe. Gabellofer fol. 499. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 492. 

8) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Sehne. — Den umfichtigen Grafen von W., welche fehon die angren- - 
genden Herrfchaften der Linien Tübingen und Böblingen erworben ' 
hatten, war, wie e8 fcheint, bereits durch ‘ven Pfalzgrafen Ulrich vie 
Ansficht auf den Erwerb von Herrenberg eröffnet worben.: 

Ehe wir zu den Verhandlungen Konrads II. mit Wirtemberg, in 
Betreff feiner Herrſchaft, übergehen, erwähnen wir einer Handlung deſ⸗ 
felden als Landesherrn, womit er zugleich für fich einen Jahrstag ftiftete. 
Er erlaubte 1378 den Geiftlichen zu Herrenberg, beren Kirhherren, 
Kaplanen, Pfrünpnern, auch ven Pfarrherrn zu Ruppingen, .- 
Hildritzhauſen und Gärtringen über ihre zeitlichen Habſeligkeiten 
Teftamente aufzurichten. Dabei legte er aber benfelben auf,. zwei Jahrs⸗ 
tage für ihm in ber Frauen Gotteshaus (zu Herrenberg) zu halten; auch 
ſoll, fo oft einer: ber obgenannten ſterbe, ber Pfarrherr zu Kuppingen 
3 Pfund, ver dortige Pfarrer 2 Pfund, der zu Gärtringen und Haufen, 
jeder 30 Schilling, und jeder Pfrünpner 1 Pfund geben, von welchem - 
Geld eine ewige Gilt zu faufen und bavon an jevem ber beiden Gedächt- 
nißtage eine Mahlzeit zu halten ſeie. Bliebe etwas übrig, ſo u man's 
zu Kapital anlegen ?). . 

Konrad II. hatte, wie wir bald ſehen — ſchon im Anfange 
feiner Regierung eine bedeutende Schuldenmaffe (in einer Menge von 
zum Theil Heinen Poſten), und mar feiner Schwefter durch Hofgericht- 
lien Spruch eine große Summe auf feine Herrſchaft ſchuldig geworben, 
daher er bald nach ſeines Vaters Tode an den Saal feiner. ou 
ſchaft denken mußte. ' 

Die Unterhandlungen Konrads 1. mit Wittenberg: wurden mit fol⸗ 
gendem Vertrage eröffnet. Er trat, wie Ulrich, jedoch zunächſt nus 
auf vier Jahre, mit feinen Veſten und Leuten in Dienſte der Grafen 
Eberhard mb Ulrich von W., und verfprach denſelben zugleich in 
feiner Berfchreibing vom 5. Auguſt 1377, daß, wenn er innerhalb ver. 
genannten vier Jahre feine Burgen, ober Dörfer, "Weiler, Leute und 
Büter‘ feiner Herrſchaft verkaufen oder’ verfeßen wolle ober müſſe, er 
biefelben den Grafen von W. zuerft anbieten, und an biefelben ver allen 
Andern verkaufen wolle, wenn fie gleich viel dafür geben 2). 

Schon zwei Jahre nachher fah jich Konrad I. genöthigt, die Hufe 
ver Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg anzuflehen, um fi 





1) Serrenberger Chronik von Heß, fol 497. 


2) Urkunde bei Sattler, Gr. I, Beilage 168 - 
29 - 
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bet feiner großen Schulvenlaft vor unangenehmen, nachtbeiligen Maß⸗ 
regeln von Seiten feiner Gläubiger zu fehügen. Die genannten Grafen, 
welche diefe DVerlegenheit Konrads nur um fo fchneller zu Erreichung 
ihres Zieles führte, verpflichteten fich unter dem 12. Oktober 1379 
auf die „flizzige“ Bitte ihres lieben Oheims, des Srafen Konrad, 
fhriftlich zu folgender Aushilfe. Sie erklärten, in Betreff der Schuld 
veffelben im Betrag von 7000 Pfund Heller ) „Angülte“ Mitſchuldner 
und Bürge, und ihm zur Beichaffung dieſer Summe behilflich zu fein, 
ihn aber von nächſt Martini über zwei Jahre — der Dauer ver Bürg⸗ 
fhaft — wegen verfelben nicht brängen und dafür forgen zu wollen, 
daß Konrad vom Datum der getroffenen Uebereinfunft an bis acht Tage 
nad nächſt Martini keine Schulohaft bejtehen müſſe. Sollte er nad 
diefem Termin zu einer folchen verurtheilt werben, fo jollen die Wir⸗ 
tembergifchen Grafen ven daraus erwachjenden Schaden leiden. Ueber⸗ 
dieß gaben diefe Konrad die Zuficherung, ihm an Martini 41000 Pfund 
Heller zu leihen, welche er nach einem Jahre beim zahlen follte. Zur 
Sicherheit ver Mitſchuldner und Bürgen gab Konrad die Zuſage, Herren- 
berg, feine Burg und Stadt, feine anderen Veſten, Dörfer, Weiler, 
Leute und Güter innerhalb ver bezeichneten zwei Jahre an Niemand, 
‚ohne Zuftimmung Eberhards und Ulrichs, verfegen oder verkaufen zu 
wollen. Beabfichtige er dieß, nach Abflug des genannten Termins, fo 
ſolle er den legteren ein Vierteljahr voraus das Anerbieten machen, umd 
benfelben Herrenberg ıı. |. w, wenn und wie fie es wollen, pfanb= und 
taufweife überlaffen und zwar unter billigeren Bebingungen, als jed⸗ 
wedem Anderen. Wollen aber die genannten Grafen Herrenberg u. |. w. 
weber auf die eine noch auf die andere Weife übernehmen, fo follen fie die 
. nähere (vordere) Burg Herrenberg, ven obern Theil der Stabt, 
die Rainmühle an der Ammer, ven unteren See an ver Stabt, bie 
Burg Rorau, und das Dorf Kay (fiehe unten 6. Dezbr. 1379) fo 
lange bejegen und tie Nutznießung davon haben, bi8 das Hanptgut 
ſammt aufgewachfenem Schaden heimbezahlt fein wird. Das Vorſtehende 
nad) der Verjchreibung des Grafen Konrad 2); die der wirtembergifchen 


. 1) Die unten folgende Urkunde vom 6. Dezember 1379 gibt die Schub ge 
naner fo an: an Gulden 3200, an Heller 5863 Pfund. Es waren alfo bamals 
3200 (Bolb-) Gulden fo viel als 5363 Pfund Heller, ober ein GBolb- Gulben = 
1,675 Pfund Heller; das damalige Pfund Heller kann man annähernd 4 fi. 15 kr. 
jetzigen Geldes gleichſetzen. 

2) Bon dem Original in Stutigart, ſiehe Urkundenbuch. 








— 41 — 


Grafen !) von. vemfelben Datum enthält noch folgende weitere Beſtim⸗ 
mungen: Beide Theile nehmen Burkhard von Manfperg, Ritter, zu 
gemeinfchaftlichem Schiebsrichter,, zu dem jeder derſelben noch einen weis 
teren beftellt; die wirtembergiächen Grafen ven Grafen Rudolf von 
Salz und der Pfalzgraf Rüdigern von Altdorf (jiehe Urkunde vom 
6. Degember 1379). Dem Ausſpruch diefer Dreien oder der Mehr- 
heit verfelben im Betreff ver Verfügung über die Burgen, Güter und 
Leute, haben fich beide Parteien zu unterwerfen. Wenn bie (vorbere) 
Burg ımd Halbe Stadt Herrenberg den wirtembergifchen Grafen ver- 
pfändet ift, fo follen alle Wege und Thore zu beiden Burgen und ber 
Stadt gemeinfchaftlih fein. — Die von Konrad ausgeftellte Urkunde 
fiegelten veifen „liebe Getreue“ (Dienftleute) Herr Albrecht von 
Minnegg (Mened), Chorherr in Sinvelfingen, Albrecht von 
Nuwnegg (Neuned) und Rüdiger von Altdorf; die der wirtten- 
bergifchen Grafen — Graf Rudolf von Sulz. 

Die Grafen von W. waren nun zwar tm pfanbweifen Beſitze der 
berberen Bing H. und des oberen Theils ber Stadt, auch ftanden 
ihnen nach dem Vertrag vom 12. Oftober 1379 alle Wege und Thore 
zu beiden Burgen und der ganzen Stabt offen; ihr Augenmerk mußte 
aber nothwendig auch auf die beiden anderen ‘Theile gerichtet fein, daher 
biefelben, um fich ven allem Anfcheine nach nicht ferne ftehenden Erwerb 
des Ganzen zu fichern, am 6. Dezember deſſelben Jahrs fich noch die, 
weitere Zujage Konrads und feines Sohnes Heinrich verjchafften, daß 
diefe mit Herrenberg, der hinteren Burg und unteren Stadt, nicht gegen 
die Grafen von W. fein, auch feinen Feind verfelben darin aufnehmen, 
und von da aus fie angreifen Taffen wollen 2). Dabei aber machten 
fi vie genannten Grafen verbinvlich, folgende auf den verpfänbeten 
Gütern haftende Leibgedinge u. f. w. zu entrichten. Nämlich: Konrads 
Schwefter Livken, Nonne (frölin) in dem Kloſter Kirchberg, und 
feiner Tochter (welcher, ijt nicht gejagt), je zwanzig Pfund Heller, 
en Fuder Wein und 4 Malter Dinkel; Dietrih und Eunk von 
Hailfingen eine Gilt von 50 Pfund Heller; vem von Altingen 
zwei Fuder Wein; Hanfen dem Schermen von Nagelt 12 Eimer 
Wein; Adlen von Wurmlingen 20 Pfund Heller und ein Fuder 





1) Be Sattler Gr. I, Nro. 189. 
3) Urkunde Sattler I, Nro, 170. Die hintere, höher gelegene Burg beherrſcht 


Die vu 0 rbere. 
| 29 * 
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Wein; dritthalb Eimer Weingilt, Lehen Konrads, Truchſeßen von 


Ringingen 9; Wenken (Bürger) von Herrenberg 3 Malter Din 


kel; der Frauenmeffe zu Herrenberg 3 Malter Dinkel — lauter jährliche 


Gilten 2). Dagegen aber verpflichtete fih Konrad (nach einer andern 
Urkunde von demſelben Datum), das Dorf Kayh a dato Martini übers 
Jahr von Anshelm von Hailfingen, an den es verpfänbet war, 
zu löſen. Zur Sicherftellung ver Pfanbeigenthümer ſchwuren der Schuft- 
heiß, die Richter und Bürger der oberen Stadt H. mit aufgehobenen 
Fingern einen Eid zu den Heiligen, ihrem (neuen) „gnädigen Herren“, 
Grafen Eberhard von W. und feinen Erben, gehorfam zu fein, in ber 


Weiſe, als die Brief, welche er von ihrem gnäbigen Herrn, dem Pfalz« 


grafen Konrad, bat, befagen, und fo lange, bis fie wieder gelöst find ®). 

Zroß ber großen Bemühungen und Opfer Konrads, feine Finanzen 
zu orbnen, fehen wir ihn doch bald nachher wieder zu neuen Veräuße⸗ 
rımgen fchreiten. — So verkaufte er im Jahr 1380 4) an den „edlen 
und frommen Knecht”, Merflin von Hailfingen, dem er 300 Pfr. 
Helfer ſchuldig war und auf nächſt Martini bezahlen follte, um 70 Pfr. 
Heller eigene Leute zu Entringen, PBoltringen und Oberndorf ®). 

In dem nächften Iahr verfaufte er an Hans Tuffelin von 
Reutlingen um 105 Pfund Heller eine Gilt von 13 Malter Roggen 
aus feinem Hofe zu Ammeromwe mit der Bedingung, daß er und 
feine Erben folche innerhalb der nächften vier Jahre je 14 Tage vor 
Martini wieder um biefelbe Summe follen einlöfen können 6), was aber 
natürlich nicht gefchah. 


) Oberamts Blaubeuren, alte Tübinger Beſitzung, fiehe aber Stiftung bet 
Kloſters Blaubeuren. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
3) Bon bem Original in Stuttgart 7. Dezbr. 1379, fiehe Urkundenbuch. 
4) In dieſem Jahre fiegelte Konrad neben „feinen lieben Dienern“ Al⸗ 
brecht und Hans von Neuneck, und leitete eine Verhandlung zwiſchen bem 
Gemeinden Altingen und Kayh in Weide- Sachen. Gabellofer fol. 499. Her⸗ 


renberger Chronik II. 


5) Von dem Original in Stuttgart. 

6) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 480. Der genannte def 
lag bei ber Stadt Herrenberg; von demſelben bezog baz frölin« (mahrfcheinfich 
Konrads II, Schwefter Linke) ein Leibgebing van 8 Pfund Heller; mit der »ver⸗ 
fümmerung« biefes Hofes durch Konrad II, von ber bie Herrenberger Er⸗ 
neuterung« (fiehe unten) fpricht, iſt ohne — * ber Gilt⸗ ie an ben Rent⸗ 


finger Bürger gemeint. 
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Die wir fo eben erwähnt haben, war Konrad einem Ritter Merk⸗ 
lin von Hailfingen 300 Pfund Heller ſchuldig; nach einer Urkunde 
von dem Jahr 1381 (7. Auguft) ſchuldete er noch einem anderen Gliebe 
dieſes zahlreichen und fehr begüterten Geſchlechts, Cuntz, 83’/s Pfund, 
wehwegen er demſelben alle feine Rechte an dem halben Dorfe Al- 
tingen verfeßte, gleichfalls mit Wieverlöfungs-Necht; verbleiben follten 
Konrad 20 Pfund Heller aus der Steuer. Anshelm und der vor⸗ 
genannte Merklin von 9. fiegelten mit dem Gläubiger bie ausgeftellte 
Urkunde 1). 

In dem vorgenannten Jahre (1381, 20. April) traf Konrad II. 
mit Markgraf Heſſe von Hachberg, dem er feine Tochter Marga- 
retha zur Frau verfprochen, folgende Heiraths-Abrede, die wir hier 
einfhalten. müffen, da viele Beftimmungen verfelben Bezug haben auf 
ben zum nächften Jahre folgenden Verkauf ver Herrfchaft Herrenberg. 
Die wefentlichiten Punkte dieſes Ehe⸗Kontrakts find folgende: 
Pfalzgraue Eunrat von Tuwingen gibt feine Tochter Marga- 
rete dem Markgrauen Heſſen zu einem elichen Weib, und Iekterer 
bat diefelbe genommen zu einem elichen Weib mit ſölichem geding: 
1) Graf Konrad ſoll feiner Herrichaft Herrenberg, Stabt und 

Burgen, Dörfer, Leute, Güter, und aller Zugehör „gewaltig“ fein, 
alſo, daz er nichts davon niemanden verfegen, verlaufen, noch gegen 
niemandem mit berfelben eine Verbindlichkeit eingeben folle, es feie denn, 
es gejchehe der Schulden halben ‚ welche er wegen feiner Herrſchaft 


ſchuldig ‚war ). 


2) In Betreff des künftigen Anfalls derſelben (der Erbfolge) 
ſolle es, wie folgt, gehalten werden: 

a) Nach Konrads Tode ſoll die Herrſchaft Herrenberg mit aller 
Zugehör dem Markgrafen Heſſen und deſſen elichen Frau zu⸗ 
fallen, es: ſeie denn, Konrad bekäme mit feiner elichen Frau, 
Berenen, Gräfin von Fürftenberg, noch einen Sohn ?), 
‚ber fi) alsdann mit feiner Schweiter Margarethen, beziehungs- 
weiſe deren Gemahl, in die Herrſchaft gleich theilen müßte. 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Es hafteten nach biefem, ohne Zweifel in Folge ber Erwerbungen von 
Konrad Bater und Obeim, und von ber Berfchreibung an Konrabe IL Schweſter 
her, Schulden auf ber Herrſchaft. 

3) Der in Urkunde vom 6. Dezbr. 1379 genannte Sohn Konrade II, Hein 


rich, war alfo inzwiſchen geſtorben. 
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b) Hätte aber Markgraf Heß von feinem aigenlichen gut herüber an 
bie Herrfchaft Herrenberg geliehen, zu Wbldfungen, zu Zahlung 
von Schulden u. ſ. w., fo foll verfelbe jo viel zum Vorans bes 
fommen, daß er gehörig entſchädigt ift. 

c) Beläme Konrad zu feinen Töchtern noch weitere, fo follen die⸗ 
felben fämmtlih, nach dem Dafürhalten Heſſens umb anderer 
Freunde Konrads, aus Mitteln der Herrfchaft verforgt werben, 
fie mögen beirathen oder in ein Klofter treten, aber ſonſt weiter 
feinen Anſpruch an biefe haben. 

d) Sollte Margarethe ohne Leibeserben fterben, fo erhielte deren 
Gemahl nur fo viel Antheil an der Herrfchaft Herrenberg, «le 
er zur Entſchädigung für etwa an .biefelbe Geliehenes anfprechen 
könne, und auch dieſer Theil folle von Konrad und feinen Erben 
gelöst werden fönnen. 

. e) Konrad verfprach dem Marfgrafen, wenn diefer bei feiner Tochter 
„geichlauft“ Habe, und es verlange, alle feine Bürger und Leute 
zu Herrenberg, in ver Stadt und auf der Burg, und vie zu 

feiner Herrichaft gehören, zufammen zu berufen und aufzufordern. 
daß fie ſchwören, Heffen und allen Leibeserben veffelben von 
Margarethen, nach Konrads Tode gehorfam ſein zu wollen, in 
der Weife, als viefelben und deren Vordern ihm und feinen 
Vordern geſchworen haben; ftürbe aber Heſſens Gemahlin, ohne 
Leibeserben zu hinterlaffen, fo find die Untertbanen Konrads ihres 
Eides ledig. 

N Wollte Konrad feine Herrihaft verfaufen, fo follte er das ihm 
mit Rat des Markgrafen und anverer feiner Freunde; ver Erlös 
daraus folle, nach Bezahlung feiner Schulden, gleichfalls ımter 
dem Beirath ver Vorgenannten, angelegt und damit verfahren 
werben, wie oben in Betreff ver Herrfchaft beftimmt worben. 
3) Markgraf Heß fette Margarethen eine Morgengube !) 

aus, welche fie und ihre Erben nach Heſſens Tode, nach" des Landes 

Recht und Gewohnheit, ewiglich genießen follen. 

4) Stirbt verfelbe, ohne Leibeserben zu Hinterlaffen, fo haben 

feine Gemahlin und veren Angehörige feine Anſprüche an feine Ber- 

Taffenfchaft. 


1) Worin biefelde beftanben, iR nicht angegeben; ber darüber ausgeſtellte 
Brief if, ſcheint es, nicht mehr vorhanden. 
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5) Pfaltzgraf Konrad gibt die Zuficherung, daß bie vorſtehende 
Uebereinkunft mit Wiſſen, Gunſt und Willen ſeiner Gemahlin getroffen 
worden ſeie; deßgleichen erklärt Markgraf Heß, daß ſeine Brüder, die 
Markgrafen Otto und Hans, ihre Zuſtimmung dazu gegeben haben. 
Beide Theile ſchworen zu den Heiligen mit gelerten Worten und auf⸗ 
gebottenen Vingern, alle Punkte des vorgeſchriebenen Kontralts ſtät 
halten und vollführen zu wollen. 

Die über denſelben aufgeſetzte Urkunde wurde nicht nur von ſämmt⸗ 
lichen, bereits genannten, betheiligten Perſonen, ſondern auch von Otto 
von Stouffen, Konrad Menwart, Ritter, Herr Syfrid vihelin, 
Dechan und Kirchherr zu Herrenberg, Bertholt Schenk von 
Ehenhain, Cuntz von Hailfingen, Swigger von Altdorf und 
Albrecht von Nüwenegg, welche alle bei der Verhandlung in Herren⸗ 
berg anweſend waren, geſiegelt ?). 

Noch war nach der vorftehenden Heiraths⸗Abred Tein Jahr ver⸗ 
floffen, fo ließ Konrad IL den Grafen Eberhard und Ulrich von W. 
feine Herrfchaft zum Kauf anbieten. Laut Schreiben vom 9. Februar 
1382 erfuchten Erpf Truchſeß (von Höfingen) und Heinrich Röff⸗ 
lin von Gärtringen, Heinrich den Truchfeßen, Hofmeifter ver 
Grafen von ®., im Uuftrage Konrads, er möchte diefen die Mit« 
theilung machen, daß Konrad und feine Gemahlin venfelben vie Herr- 
fchaft Herrenberg unter folgenden Bedingungen geben wollen: Die wir- 
tembergifchen Grafen follen, fo es ihnen allerbeft fügt, die Güter und 
Leute mit den Summen wieber löfen, um bie Konrad biefelben verfett 
bat, d. h. die Herrfchaft mit fänmtlichen (Pfand -) Schulden übernehmen; 
1600 Pfund Heller an folgende Gläubiger dieſes bezahlen: bern Hanfen 

von (?) veingen (venigen) 200 Pfd., Schwider von Altdorf F10 Pfo., 
Albrecht von Niewened 150 Gulden, ben Entberger 140 Pfund, 
den Züpfler zu Stuggart 100 Pfund, ven Schultheißen von Bon 
dorf 200 Pfund, Wolfen von Frauenberg 250 Bund, Fräulein 
Livken, feiner Schweiter, 100 Pfund, den Hiller zu Horwe 70 
Pfund, ven Strütter 24 Pfund, Heinrich Röfflin 10 Gulden, mb 
Werner von Dwe 40 Pfund; ferner Konrad 1000 Pfund, nach 
feinem Tode feiner Gemahlin 300 Pfund und jeder ver vier jüngeren 
Zöchtern berfelden 20 Pfund jährlich, je auf Lebenslang, zum Leibge- 
bing geben, der Markgräfin Margaretha aber nach vier Sahren 


1) Bon dem Original in Ofuttgart, ehe Urkundenbuch. 


> 
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F 1000 Gulven, welche inzwiſchen jährlich mit 100 Gulden zu verzinfen 
find d), — Die Grafen von W. haben die obgenannten 1600 Pfund 
. Heller, die Leibgedinge und die an die — zu bezahlenden 1000 
Gulden zu verfichern. 
| Befondere Verbindlichkeiten hatte, wie: es ſcheint, Konrad gegen 
. Schwicker von Altdorf, Albrecht von Niweneck und ven Schul— 
meiſter von Herrenberg ?), in Betreff derſelben die Herren von W. 
den in Stuggart verabreveten Beitimmungen nachlommen follen. Für 
“ Einhaltung des. vorjtehenden Antrags, den er übervieß noch bejchwor, 
bot - Konrad. folgende Bürgichaft an: ‚Er ftelle die Hintere Burg zu 
Herrenberg, die er inne hat, Heinrich dem Truch ſeßen, Hofmeifter, 


Erpfen Truchfeßen, deſſen Bruder, und Hermann von Sachſen⸗ 


heit,‘ Vogt zu Liemberg (Xeonberg), zu, welche biefelbe, wenn er 
ſein Verfprechen nicht: halte, dem Grafen von Wirtemberg übergeben, 
der alsdann das Recht habe, fie zu befegen, als fein Eigentbum, und 
zwar, fo fern er auf den Antrag Konrads eingehen wolle, (was er 
denſelben auf einen beftimmten. Tag wiſſen laſſen folle), fo Lange, bi 
bdieſer den Kaufbrief gefertigt haben wird, was auf ven Sonntag Lätare 
- gefchehen fein müffe. Wäre der Brief auf dieſes Ziel nicht gefertigt, 
oder der Antrag Konrads dem Grafen von W. nicht genehm, fo foll 


jenem bie Burg wieber zurücgegeben werben, berfelbe aber Keinen an- 


deren Verkaufs- ober Verpfändungs- «Verfuch machen, noch fonft Hilf 
oder Schirm fuchen. — Unterhänbler in der vorftehenben Sache war von 


Seiten Wirtemberge Erpf Truchfeß, Vogt zu Tüwingen, und 


von. Seiten Konrads Heinrich Röfli von Gärtringen, und babei 
wohnten an von erfterer Seite: nebft dem wirtembergifchen Hofmeifter, 
Albrecht von Tahenhaufen, Hermann von Sadhfenheim, Cunkli 
Branthoch und Frigi Branthoch, im Namen Konrads Schwider 
von Altdorf und Albrecht. von Neuned. 
Beibde Theile fäumten nicht mit dem förmlichen Vollzug des Ver- 
kaufs, beziehungsweife Kaufs; denn fchon am folgenden Tag, nach dem 
‚ Datum bes obigen Antrags von Seiten ‚Konrad, am 10. Februar des 


. II) Nach biefen: Angaben waren 160 (Gold)⸗Gulden fo viel ale 166 Pfuub 
Heller,. 1 Gold - (Gulden) alfo = 1, Pfund Heller. (Bergleihe bamit bie 
Note 1, ©. 450.) 

2) Die erftereu zwei waren feine Räthe und ber letztere iR obne Zweifel fein 


| Schreiber geweien, für welche, feine Diener, er noch bejonders forgen wollte. 


3) Bon dem Original im Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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vorgenannten Jahres wurbe der Brief über ven Verkauf von Iekterem 


qmsgeftelit. Die wefentlichen Punkte veffelben H find folgende: 


1) Pfallentzgrave Eunrat von Tüwingen und feine Gemahlin 
frowe Veren, Grevin von Fürftenberg, verlaufen ainmütklich und 
mit ihren wolbevachten Sinnen, bei geſundem Xeibe, mit Rath umb 
Willen ihrer nächſten Frennde, frei und unbezwungen, eines rechten, 
ftäten, vevlichen und ewigen Kaufs, an ven edlen, hochgebornen Grafen 
Eberhard von W. und deſſen Sohn Ulrich ihre Herrfhaft zu 
Herrenberg mit allen Rechten, und aller. Zugehör, wie das alles. 
- Konrad angefallen und anerftorben war von feinem Vater, feinem Vetter 
feligen und von andern feiner Vordern — nämlich beide Burgen zu 
Herrenberg, Herrenberg; die Stadt, Rorwe (Rohrau) die Burg 
und folgende Dörfer: Gehay (Kayh), Münchberg, Gilftein, 
Altingen (Halb), Wolfenhaufen, Remmingsheim, Nebringen, 
Haslach, Kuppingen, Üfingen (Ober-Iefingen), Nivfron 
(Nufringen), Gertringen, Hufen im Schainbud (Hildrik- 
haufen), die Güter und Rechte zu Ehe (Wich), mit allen zu der Herr- 
haft gehörigen Leuten, Rechten, Befigungen u. f. w., augen oder Leben, 
an firhenfäben, manfchaft, wiltbann, Dörfern, Wilern, Hö— 
fen, Huben, Selden 2), Hofftetten I, Gärten, Bomgärten, 
Aedern, Weingarten, Wiefen, Waffern, Bifhenzen, Mült- 
nen, Mülftetten, Kelteren, Kelterftetten, Welpen, Holg, 
Feld, Gewaltfami, Vogtredhten, Zwingen, Bennen, Gerid- 
ten, Zinfen, Gelten (Gilten), Dienften, gälten, eig 
allen Rechten in dem Schainbuod. 

2) Die Grafen von W. haben Konrad hiefür bezahlt 40,000 Pfund 
Heller; ferner geben viefelben 1000 Gulben ber Markgräfin Marga- 
retbe von Hachberg, was bie Haimftüre (da8 Heirathsgut) ver- 
jelben ift, dem Grafen Konrad 1000 Pfund Heller (auf die Steuer 

zu Stutgart angewiefen), nach deſſen Tode feiner Gemahlin 300 Pfund 
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1) Er weicht darin von dem Antrag Konrads ab, daß bie Grafen von W., 
ſtatt die auf der Herrſchaft haftenden Schulden, fowie bie „vernottelte (verzettelte) 
Schuld⸗ von 1600 Pfund zu übernehmen, ihm bie runde Summe von 40,000 Bfb. 
Heller gaben, und babei noch bie obigen taufend Gulden und Leibgebinge über⸗ 
nahmen. 

2) Siehe oben S. 181. 202. ae 

3) Hofſtatt, Mühlftatt u. |. w. ein Pla, auf welchem ein Hof, eine Mühle 
u. ſ. w. flieht, geſtanden hat, ‚oder von Rechtewegen fliehen barf. 
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mb jeder ber vier Töchter — Anna, Uta, Kunigunde ums Agnes 
— 20 Pfund Heller jährlich zum Leibgeding, je auf Lebentlang; 
endlich Haben vie Käufer die Leibgebinge zu entrichten, welche Konrad, 
fein Vater, Vetter und andere feiner Vordern (fiehe oben zum 6. Des 
zember 1379) ausgeſetzt, bis biefelben bei Abfterben der betreffenden 
Nutznießer an W. zurückfallen. 

3) Konrad und deſſen Gemahlin verziehen ſich, für ſich ſelbſt und 
für alle ihre Exben, aller Rechte, Vorbrungen und Anſprach an bie 
Herrſchaft Herrenberg und deren Zugebör, welche Erfärung Berena 
noch befonders giebt; würden in Betreff verfelben an vie Grafen von W. 
Anfprüche gemacht werben, jo follten Konrad und deſſen Gemahlin zu 
Befeitigung folcher zu den Käufern ftan, denfelben beholfen fein, und auf 
deren Mahnung zu einem Landgericht oder anders wohin dieſe wollen, 
reiten oder farn. Konrads Tochter und deren Gemahl, Markgraf Heß, 
haben nach Empfang ver ihnen verfehriebenen 1000 Gulden fürbaz feine 
Anfprach mehr zu der Herrfchaft Herrenberg. — Konrad und ſeine Gemah- 
Iin ftellen ven Grafen v. W. alle Briefe zu, welche Bezug anf biefelde 
haben, welcherlet Art fie fein mögen !); würden fie jolche zurüdbehalten, 
jo ſollten viefelben nieman kainen nu noch frimen bringen. Den über 
ven Verkauf ausgeſtellten Brief fiegelten außer Konrad und Verena, 
deffen „Liebe, getrime Diener und Rat”, Schwiker von Altborf, 
Albrecht von Neuned, und die Obigen, welche auch vie Urkunde 
von dem 9. Februar 1382 gefiegelt hatten ). 

Nach erfolgtem Verkauf gab Konrad allen feinen Bürgern zu Herren- 
berg in ver Stabt, und feinen „geburen“ in Dörfern und Weilern bie 
Weiſung, dem Grafen Eberhard von Wirtemberg und deſſen Erben „ze 
hulben, ze fweren, ze warten und gehorfam ze fin’, und erflärte bie 
felben, „man fi daz alfo getan bant, irer gelübde vnd ayde gegen ihn 
ledig“ 8). — Bald nach vem Kauf liegen vie Grafen v. W. durch Jungher 
Hanf von Siltlingen, Hofmeifter, Lenderlin, Bogt ge Geppingen, 
den Alt-Schultheißen von Gröningen und ben Kankler‘, welche 
an ſant Marien magtalinen Abent gen Herrenberg famen, ihren „nut“ 


— — — — — — — 


1) Wurde nicht ganz gehalten, denn bie Pfandverſchreibung von ben 6. De 
zember 1879 wurbe erſt 1536 von Sc Konrad von X. (Herr zu Liechtened) au 
Herzog Ulrich von W. übergeben. 

9) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbnch. 

3) Bon bem Original in Stattgärt. Oabellofer fol. 491. 
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je Herrenberg der flat und den törffern und wilern aufnehmen. (Siehe 
„bie Herrenberger Erneuerung” von dem Jahr 1383 am Schluffe der 
„Graffchaft Tübingen.‘ 

Das Haus Wirtemberg hatte nım nach dem Vorſtehenden die Regie⸗ 
rung und Berwaltung ver Herrſchaft Herrenberg wirklich angetreten, 
glaubte aber ſich des fürmlichen, ausdrücklichen Verzichts auf dieſelbe 
von Seiten der Schweiter Konrads IL, der Margaretha von Gerolk- 
ed, und ver Tochter deffelben nebſt deren Gemahls, verfichern zu müf⸗ 
fen. Erjtere war, wie wir wiſſen, im Beſitz von Briefen, welche fie 
uf dem Hofgericht ze Rotwil uff die Herrfchaft Herrenberg, Burg und 
Stadt, und Rorow, die Veſte mit Zugehör, erlangt hatte, daher ſich 
die Grafen von W. mit ihr wegen ihrer Anſprüche darauf abfanden. 
Um aber dieſen Verzicht rechtsgiltig zu machen, veranlaßten fie bie ge⸗ 
nannten Grafen, daß fie venfelben vor dem Hofgericht zu Nottweil 
ausſprach, Ste erfchien mit Erpf Truchfeß von Höfingen am 17. Ja⸗ 
nuar 1385 vor Zaiffolf von Lupfen, ber, ain frye hofrichter an 
Stat und in namen Grauen Rudolf von Suls, zu Gericht faß uff 
dem Hof ze Rotwil, an ber offenen, fryen Funge® ftraffe, und brachte 
por, wie fie von Erbs wegen an die Herrichaft Herrenberg u. f. w. 
Anfprache gehabt, auch darauf Briefe vor dem Hofgericht erlangt Hätte, 
aber mit Graf Eberhard von W. gütlich und Tieplich übereingefom- 
men feie, und fi nun ihrer Anſprüche in Exrpfen Truchjeßen Hand 
begeben wolle, daher fie den Hofrichter bitte, ihr Weifung zu geben, 
wie fie das thun folle, damit es Kraft habe, worauf fie angewiefen 
wurbe, einen Vogt zu nehmen, ver ir genoff wäre. Da nahm fie 
zum Vogt den edeln Herren, Grauen Rudolf von Sulg, Hof- 
sichter zu Rottweil, und trat, gejumden Leibs, mit wolbebachtem 
Mut, frylich und vnbezwungenlich, dar und verzog fich mit ihrem Vogt 
gegen Erpfen Truchſeßen aller Anfprache, fo fie und ihre Erben auf 
die vorgenannte Herrichaft hatten und noch gewinnen könnten ?). 

Nicht fo Leicht fcheint e8 den Grafen von W. geivorben zu fein, 
den Markgrafen Heß von Hachberg und veflen Gemahlin zur Ver 
zichtleiftung zu beſtimmen. Erſt im Jahr 1399, und nachdem fie ein 
für damalige Zeiten bedeutendes Gelbopfer von 2000 Gulden gebracht 
hatten, brachten es die Grafen von W., unter Vermittlung von Graf 
Rudolf von Hohenberg, Graf Rudolf von Sulg und Konrad 


— — —— « 


1) Bon dem Original in Stuttgart, flefe Urtnudenbach. Gubellofer fol. 491. . 
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von Geroltzeck, bahin, daß bie Obgenannten förmlich und vollftäubig 
anf ihre Anſprüche an. die Herrfchaft Herrenberg verzichteten ?). 

Pfalggraf Konrad hat nach dem Verkauf von Herrenberg feinen 
Wohnſitz ohne Zweifel in der Heimath feiner Gemahlin aufgefchlagen. 
Wir haben von demfelben nur noch Weniges, nämlich die Erwerbung 
eines Dorfes in jenen Gegenden, zu berichten. Konrad Taufte, laut 
Urkunde vom 20. Juli 1386 von Johann von Sunthufen (baviic, 
bei Donauefchingen), „von der alten Sunthuſen“, veflen eigenes 
Dorf, „Buſenhain genannt, in Bar gelegen“, um 180 Pfund guter 
Heller, und um 55 „Güloin guter und genemer an münze, an Golde 
unb an gewicht”, daſſelbe zu nießen, zu befegen und zu entfegen für 
febig, und für ein recht augen. Der Sohn bes Verkäufers, Heinrid 
von Sunthufen, und ber edel wolerborne Herr Graf Friedrich von 
Zolre, Commentur des Hus zu Vilingen, fegelten bie bafelbit 
ausgeftelite Serum: Urhnibe ?). 


8.2. _ | N 
Graf Romans od. 2) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Verena, die Gemahlin Konrads II, war die Tochter des ‚Grafen 
Heinrich von Fürftenberg, (fiehe Urkunde von bem Jahr 1370, 
23. April). Diefelbe kommt in ven Iahren 1374 und 1391 in einer 
Kaufe - (beziehungsweife) Schenkungs - Angelegenheit, Beſitzungen zu 
Herrenberg betreffend, vor. 

Im Jahr 1374 Taufte die wol beſchaidene vnd fromme jungfer, 
Anna von Streitberg, zu bifen Zeiten jungfer ber gnädigen hoch⸗ 
gebornen frowen, frow Berenen von Fürjtenberg, Pfaltzgrävin 
von Tuwingen, mit Genehmigung biefer ein Pfund Heller Zins aus 
Hugen von Horb Huf, Hofraiti ‘und Bomgarten in dem obern Theil 
ver Stadt Herrenberg, welchen Zins Verena, diewil fie riten und wol 
gän mochte, (im Jahr 1391): durch ihr fel und Annen, ihrer junf- 
frowen, fel ewigen Hailg willen, ben erbern gaiftlichen frowen deß Clo⸗ 
‚ fters Rüty, Prediger- Ordens by Wiperg, ze ainem ewigen Yärzit 
(Sahrstag) für ſich und vie genannte Anna vermachte 4), 


1) Bon bem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbnd. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkunbenbudh. 

8) Bon einer Thätigleit Konrads auf einem größeren Schauplake ift nichts befannt. 

4) Gabellofer fol. 485 und Urkunde in Stuttgart. Das Siegel ber Berena 
zeigt ben Tübinger - und Fürftenberger- Schild. 
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Als Kinder Konrads IL ergeben ſich urkundlich ein Sohn Heinrich 
(fiehe Urkunde 1379, 6. Dez.), ver 1381 bereits todt war (ſiehe den 
obigen Heiraths-Contrakt), eine Tochter Margaretha, uxor bes 
Markgrafen Heffe von Hachberg, und vier andere Töchter, Anna, 
Uta, Kungonde mb Agnes!) (ſiehe Urkunde 1382, 10. Tebr.). 

Graf Konrad II, der Scheerer, kommt im Jahr 1390 zum legten 
Mal vor; in demfelben quittirte.er noch ven Empfang des Leibgebings von 
1000 Pfund Heller. Sein Todesjahr ift indeß nicht befannt. — Nach 
Konrads II. Dahinſcheiden war von dem Haufe der-Grafen und Pfalz 
grafen von Tübingen nur ein männliches Glied (von Rudolf V, 

geitorben 1408, abgefehen) übrig, nämlich Konrad (Sohn des 
Götz IN), Graf von Tübingen und Herr zu Liechtened. 

Ehe wir, diefem und deſſen Nachlommen in bie neue Heimath fol 
gen, ſchließen wir unfere Gefchichte, in fo weit fie fich auf dem alten 
Boden bewegt, ab, indem wir die Herrfhaft ver Scheerer (von 
1316 — 1382) und am Schluffe derſelben die. gefammte Orafi haft 
Zübingen (von 966— 1382) in Umriffen aufftellen. 


Beilage zu den Abſchnitten 13 — 15 inclus. 


Ortſchaften, welche in der Geſchichte der Grafen (Pfalzgrafen) 

von T., vom der Linie der Scheerer von Herrenberg (1315 — 1882), 

genannt werben, zu beren Grafihaft gehörten, ober in benen _ 
biefelben wenigftens begfitert waren. 


1) Stadt Tübingen ) und Umgegenb. 

Die Sammlungd-Frauen zu T. und beren Meiſterin, De 
tild von Breitenftein, bitten den Schultheißen und die Richter ver 
Stadt, in offenem Gertcht, ihnen eine Verkaufs » Urkunde auszuftellen 
4351. — Hagenloch; Hugo von H. hat Leibeigene in Entringen 
1326. — Luſtnau, Pfrondorf; Johannes und Bertold, Söhne 
Ludwigs von L., Ritters, Dienftlente Konrads I, find in Pf. begütert 
41323. Der. genannte Ludwig ft Kirchherr in T. 1323, Hans 
von 2. in Herrenberg ſeßhaft. — Wildenau; Konrad ver Bol von 


1) Diefe trat als Nonne in das. Mofter Reuthin ein; Gabelkofer erwähnt 
ihres Siegels: „fie hat die baiden ſchiltlin Zum. vnd Fürſtenberg nebeneinander.“ 
— Utta fol Aebtiffin in Oberflenfelb und Agnes an Sant von Lupfen ver- 
mählt geweſen fein. 

2) Siehe als — in Note 2, S. 462. 
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W. 9), iſt Schiedsmann zwiſchen Konrad I. und dem Kloſter Beben- 
hauſen; derſelbe ſiegelt die Urkunde über die Theilung der Stadt Herren⸗ 
berg 1347. — Gniebel; Bertold von Liebenau Hat hier Leibeigene, 
welche Rudolf IH. Kauft 1328. Dietrich Brozzing, Kanoniler in 
Hilvrighaufen, bezieht Zinfe von ‚einem Hof daſelbſt 1352. — Duß⸗ 
lingen; Diemo ver Herter von D. und Friebrich fein Bruder, find 
Bürgen für Hugo von Hallfingen gegen Rudolf II. 1327. Friedrich 
ber Herter, iſt 1347 Schiedsmann zwifchen Konrad L und dem Kiofter 
Bebenhaufen 1347. 

2) Oberamt Rottenburg. 

Wurmlingen; Hanns von W. ift Beuge bei Rubolf II. 1345. 
Adlen von W. bezieht von Konrad IL ein Leibgeving von 20 Pfund 
Heller 1379. Hanns von Steinhülwen %) wird von Konrad I. 1374 
zum Bürgen beftelt. Hier faß auch eine Linie der Familie von Owe 
(fiehe unten). — Bühl’); die Herren von Stein waren Bogtherren 
von B., (fpäter mit ven Nittern von Ehingen). Wolf von St. 9) 
gibt feine Einwilligung, als Machtolf von Gilftein, deſſen uxor eine 
bon Frowenberg 5) und Verwandte Wolfe war, an Rudolf II. Gü- 
ter verfaufte 1343. Konrad von Stein Zeuge bei Rudolf IH. in Sachen 
der Grafen von Kirchberg 1346. — Hailfingen; auch in ver Periode 
der Scheerer (1318 — 1382) Tommen Glieder des nah H. benannten 
Nittergejchlechts Häufig in unferer Gefchichte vor; eine zahlreiche, in 

1) „Al Courad der Bol von Wildenau mit Friebrichen bem Herter 
von Dirflingen verſchiedene Spenn und Irungen hatte, beebe gegen einanber 
zu Felde zogen, und erſterer won leuterem gefangen wurbe, fo verſprach Konrad 
1392 vermittelt einer Urkunde, fich jebesmal zu fielen, und Genugthuung zu 
gewähren, worauf er entlaflen wurde. Zeugen waren: bie Ritter Renhard 
Spet, Heinrich der lang Schilling, Eonrab ber Leſcher unb Hainz Claus ber 
Laſt, Chorherr zu Conſtanz.“ (Gärt, Der.) 

2) „1285 Bebenhusiis vendiderunt Diethericus et Diemo, fratres, filij quon- 
dam Alberti, militis de ßStainhulwen, omnia bona, quae habebant in villa 
Wurmblingen pro 65 libr. Hall.“ Testes (unter Anberen): ... decanus in Tu- 
wiugen, Friderious de Ulma, Dietricus scultetus in T. diotas Fuhs, Albertus 
dietus Esselinger. (Gärt, Mer.) 

3) Märklin von Ow, ze Wurmlingen gefeflen, fit 1413 in Rotenburg ga 
Rechten, und ſchlichtet einen Streit zwifhen Con unb Hanns von Bühel umb 
Bürgern ber genannten Stabt, fiehe Urkunbenbuc. 

4) Das Siegel biefes Wolf zeigt das Wappen, wie es heute noch an bem 
Schloffe zu Bühl zu Sehen if. 

6) Konrad II. ift Wolff won Frowenberg ſchulbdig 1882. 
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perfchiedenen Ortfchaften begüterte und anfäßige Familie. Hug von 9. 
(Bruder Unfelms) bat Leibeigene zu Kayh und Altingen 1326. 
1327. Ein Bruder diefer, Johannes, ift Kirchherr in Hailfingen 
1327. Hugo's (des älteren) Töchter, Adelheid und Sophie, brachten 
ihren Ehemäunern, den Rittern Burkhard und —— von Ehingen, 
Antheile an der Burg zu Entringen, und Güter im Schönbuch 
zu 1328, und fchenften (1336) folhe in Reuften au Bebenhaufen. 
Heinrih von H. ift Schiedsmann zwifchen Konrad I. und dem Kloſter 
Bebenhaufen 4347. Hans und Konrad von H. find Bürgen für bie 
Töchter Werners feligen, des Hemmelings von Kuppingen, gegen 
Konrad I. 1350. Heinrich von H., ehedem Schultheiß zu Hagenau, ift 
Zeuge bei vemfelben 1353. Anshelm, Hain und Georg von H. wer« 
den von Konrad L zu Bürgen beftelit 1374. Dietrih und Cung von 9. 
beziehen von Konrad IL 50 Pfund Leibgeding 1379. Merklin von H., 
dem Konrad II. 300 Pfund Heller ſchuldig ift, kauft 1380 Xeibeigene 
von dieſem, der auch Cuntz von H. 83’/s Pfund fchulpig ift 1381; 
letzterer ſiegelt den Ehe-Contrakt der Tochter Konrads II. 1381. — 
Remmingsheim und Wolfenhauſen, hohenbergiſche Be— 
ſizungen; Konrad I. erwirbt 1353 von den Grafen Otto und Bur⸗ 
hart von 9. eine Gilt von 46 Pfund, (Steuren, Zinfe, Hubgelt) 
aus den genannten Dörfern, lauft dieſe 1362 um 2000 Pfund Heller, 
und verlauft fie mit feiner Herrſchaft an W. 1382. 

3) Oberamt Herrenberg. 

Herrenberg die Stadt. 

Die Stadt Herrenberg war ber Hauptort ber Herrfchaft von 
ber Linie der Scheerer; biefe fügten oft ihrem Stammes - Namen 
Tübingen und Beinamen Scheerer noch hinzu „genannt von Herren- 
berg.” — Die Stabt wurde, wie wir willen, am 6. Februar des 
Jahres 1347 von ihren Herrn, ben Scheerern Rudolf II. und Kon⸗ 
tod I, getheilt, kam (menigitens der Dber- Theil) 1379, 6. Dezember 
pfanpweife und am 10. Februar 1382 durch Verkauf ganz an Wirtem- 
berg. Urfprung und Namen verdankt fie, wie Tübingen, dem Herren- 
Sige, der Burg, deren Lage wir, ehe wir die Gegend verlaffen, in 
einem allgemeinen Umriſſe geben. Wo vie füd=weftliche und nord» 
weitliche Abdachung des Schönbuchs zufammenlaufen, bilden fie einen 
(malen Rüden (von etwa 2000 Schritt Ränge und durchſchnittlich 
150 Schritt Kamm⸗Breite), ver fich beinahe ganz weſtlich hinauszieht, 
md mit den weiter zurückſtehenden, breiteren waldigen Rüden — „alter 
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Berg” und „pie Ebene” faft in gar Teiner Verbindung fteht. Anf dem 
äußerften weſtlichen Ende bes genannten Bergrückens, wo er eine Ter- 
raſſe bilvet, Hatten die Herren ver Gegend ihre Burg aufgerichtet — . 
von ihren Unterthanen ver „herren berg‘ 1) genannt — von ver fie 
weithin die Dörfer überblicten, in denen ihre Vaſallen, Dienftleute, Zins 
Bauern und Leibeigene faßen, ımd bie der fpäteren, an ihren Fuß fi. 
balbınondförmig anlehnenden Stadt ven Namen gab. 

Die Terraffen-Form eignete fih zum Bau zweier Burgen, und 
machte auch folche nothiwendig, da eine Burg — auf dem niedrigeren, 
äußerſten Abſatze — von der rückwärts Tiegenden, höheren Staffel bes 
berrijcht würde. Nach ver Fläche des erfteren, und den vorhandenen 
Reften zu fchließen, war die vordere Burg viel umfangreicher, als bie 
“ Bintere, aber ohne diefe nicht haltbar ), deren Grundriß fo ziemlich 
ein gleichfeitige8 Viereck bildet, und Hauptbeftimmung war, bie Wiber- 
ſtands⸗Fähigkeit der eriteren zu erhöhen, vie bei ihrem bedeutenderen 
Umfang, von der Gejtalt eines länglichen Vierecks, vornehmlich auch 
als Wohnſitz der Familie diente °). | 

Auf diefen Burgen — bordere und hintere Burg — hatten in ber 
Beriode von 1318 — 1382 die drei gräflichen Brüder, Rudolf, ber 
Scheerer II, Konzad I. und Iohannes, und nach biefen Ulrich, 
des erfteren Sohn, und Konrad II. ihren Sit +). Zwiſchen ber vor: 
beren Burg und ber Stadt z0g ſich an dem Abhange des Berges hin 
bie „Burghaldun“, welche in ihrem höher gelegenen Theil vie gräf- 
lihen Weinberge hatte, und in der, von bem „Haltor“ bis zu bem 
„kilchhof“ ab, ver höhere Theil ver Stadt lag. : 
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1) „Herrenbere castrum‘‘ des Pfalzgrafen Rudolf II, 1228 erſtmals genannt, 
fiebe S. 147, unb Note 1) daſelbſt. 

2) Aus diefem Grunde läßt fih Graf Eberharb von W., ber bie vorbere 
Burg pfanbweife iune hatte, von Graf Kourab II. 1379 (6. Dezember) bie Ber- 
ſchreibung geben, daß er »Lain fin vienb barinu (in ber hinteren Burg) emt- 
balten, huſen, noch hofen ſulle, nod ihn dar uzz noch barin nit fulle lazzen au⸗ 
griffen.“ 

8) Daher hatie Pfalzgraf Ulrich auch Antheile an ber vorderen Burg. 

4) Das Schloß Herrenberg, mit aller feiner Zugehörd, iſt meines gnäbigen 
Fürften und Herrn eigen, und feien Statt und Amt fhulbig, ben Bläſer unb 
brei Wächter droben zu erhalten, unb zu ber Tag- und Nacht⸗Wacht, Beholgung 
in ihrem Koften herzugeben. Dettinger, Landbuch 1624. — Das Schloß, befien 
borberer Theil jet nur Nefte von Mauern und Thürmen zeigt, während von bem 
hinteren faft ganz wicht mehr vorhanden if, war alfo 1624 noch ziemlich im Stand. 
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Als die Grafen Rudolf und Konrad I. 1347 auch diefe noch theil⸗ 
ten, wurde ſie in einen „oberen“ umd einen „unteren“ Theil ge⸗ 
ſchieden. Der in der Burghalde liegende Theil der Stadt blieb ge⸗ 
meinſchaftlich; eine Linie nach der Straße von dem „kylperg bis an 
die Metzel und auf den Margt ab, bis an des Schultheißen Huß, 
und denne die gaßun hinhunder bis an den Aerker (runder Thurm), 
Hagenbach genannt, und (von dieſem) die Stadt umhin (herum) gen. 
das Tuwingger tor ufhin” — war der obere Theil, das übrige, rechts 
der angegebenen Grenzlinie von dem Kirchberg zu dem Aerfer, und von 
biefem „pie Stabt umhin für das Nuffringer tor ufhin“ der untere, 
d. h. derjenige Theil, welcher fich mehr der Ammer⸗Niederung näherte, - 
als ver erftere. —: Aus der Urkunde über die Theilung der Herrfchaft 
(1334) und der Stadt im Jahr 1347 ergeben, fich folgende Notizen 
über die Geftalt der Stadt. Der Zugang zu verfelben von ber Burg 
ber gieng durch das Hakthor !), das jest noch unter viefem Namen 
beftebt; als weitere Thore werden genannt: das Nufringer- (das 
weitliche) und das Tübinger - (dad äftliche) Thor; als viertes auf 
der Süpfeite diente ber feite Thurm — Hagenbach. Bon dieſem 
Thurm lief die Stapt-Mauer, mit Wahhäuschen verfehen, einer- 
feit® dem Tübinger⸗, anvererfeits dem Nufringer-Thor zu, bis zu ber 
Burg; vor der Stadtmauer war ein Graben. - | | 

Kirchen der Stadt. Die heut zu Tage am Schloßberge (Burg⸗ 
halbe) ftehende Stiftskirche war auch ehedem die Haupt» Pfarrfirche 
des Orts; fie war, wie die Kirche in Tübingen ver h. Maria geweiht, 
und Gatte, anßer einem St. Annen and einen St. Martins und St. 
Georgen» Altar. Die Stiftung verfelben war ohne Zweifel von den 
Ahnen der PBfalzgrafen ausgegangen; dieſe hatten das Patronat, 
bie Kaftvogtei, und waren als Kirchherren in theilweifen Genuß. 
ber Einkünfte verjelben, und ver Pfründen, welche damit verbunden 
waren. Der Kirche in Herrenberg war fpäter einverleibt: „vie kirche auf 
dem Gottesagger bei Mülhufen genannt“, welche indeß ohne Zweifel 
älter tft, als jene (ſiehe Note 2, ©. 16), Nach einer Notiz der Herren» 
berger Chronik, welche wir oben gegeben, hatte im Jahr 1317 der Bau 
einer neuen Kirche begonnen, welcher mit herrfchaftlichen Mitteln und 
einer Ben Beijteuer, auf bem Wege des Colleftirens zuſammen⸗ 


1*1 FW Dettinger war das Sadtger und ber Hunds⸗Stall, am 
Limmlins» Bronnen, im Zwingel herrſchaftlich. 
30 
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gebracht, ausgeführt wurde. Im Jahr 1439 wurde das „Stift“ 
Herrenberg errichtet und bie Pfarrei demſelben incorporirt. ‚In Herren- 
berg war auch eine Kirche zum h. Geiſt. | 

Die Stadt hatte zur Zeit ver Theilung einen Markt (Marft- 
play), auf vemfelben waren ber „Stock“, die Brot» und Fleiſch— 
Bank, und ein Brunnen. — Bon Häufern werben befonbers aufge 
führt, außer des Schultheißen Haus am Markt, Hedeln ſel. Hus, des 
Wenken Hus, ein gefeife Burcharts feligen, des Vogts, ſämmtlich im 
oberen Theil der Stadt, in welchem auch die gräflichen Keltern waren. 
Auch zwei Bapftuben und Wirthshäufer werben genannt. Außer⸗ 
‚halb der Stadt, zwiſchen verfelben und Gültftein, an der Ammer, lagen 
bie ſechs (gräflichen) Mühlen ?): die Bitun-Muli, dez Luzen Muli, 
Schave-Muli, Pfaffen- Muki, Dorff-Mult zu Gilftain und bie Rain 
Mühle; eine Ziegelhätte, eine „Steingrub”“, und zwei (gräfliche) 
Seen ?). 

Befigungen u. f. w. der Pfalzgrafen in ımb bei der Stabt, und 
peren Einfommen von denfelben °). Der Kirchenfag, die Zehen- 
ten. und das Widem; bie Keltern („vier Kälterböm“); die Ziegel 
Hütte, welche jährlich 1000 Ziegel zu liefern hatte. Fünf Mühlen; 
vier davon hatten wochentlih 4 Malter weniger ein Simri Kern und 
Roggen zu liefern, überbieß jene 10 Schweine zu ätzen (füttern, in 
Maſtung zu nehmen) oder dagegen für jedes 25 Schilling zu bezahlen; 
die fünfte hatte alle Wochen eine Gilt von 5 Simri Roggen zu liefern, 
und zwei Schweine zu mäſten. Nach ver Theilungs-Urkunde von bem 
Jahr 1334 Hatten zwei der genannten Mühlen — bie Bitun- Muli 


1) „Sechs nad einander an ber Ammer gelegene Mahlmühlinnen find 
alle meines gnäbigen Fürften und Herrn Eigentbum, und ber Inuhaber Erbgüter, 
zinfen in die Kellerei Herrenberg.” Dettinger, Yanbbud 1624. 

2) In Urkunde 1879 wird ein „unterer See⸗ genannt. „Der Herren- 
berger. See hält in feinem gangen Begriff außerhalb bes Seethamms, 25 Morgen 
83 Biertel, an welchem Bla aber, uf 2 Morgen und 1 Biertel umgeadert find, 
und 6 Morgen zum Graßboden truden liegen, alſo baß er, fo weit bas Waſſer 
ausfhwält, mehr nicht hält, als 17'/, Morgen, wirb mit 1600 Kärpflin befekt, 
if meines gnädigen Fürften und Herrn eigen, unb aller beſchwerden frey.« Det⸗ 
tinger, Landbuch 1624. 

3) Wir benligen bei biefen Angaben, ueben urlundlichen Rotigen, namentlich 
bie „Herrenberger Erneuerung“ von bem Jahr 1383, alſo ein Jahr nad 
dem Berlauf an Wirtemberg. 
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und bie Schade- Multi — ehedem noch eine befonbere Gilt zu geben. 
Aus einer fechsten Mühle, ver Rain-Mühle, gleichfalls an ver Am- 
mer, gab das Stift Sinpelfingen eine Gift, (fiehe Theilungs- 
Urkunde von dem Jahr 1334 und oben ©. 288). 

Steuern. Die auf Martini von der Stabt zu entrichtende Steuer 
betrug 1383 200 Pfund Heller. Das jährliche Umgelt, angefchlagen 
durchſchnittlich zu 150 Pfund Heller. 

Zoll; in der „Herrenberger Erneuerung” ift nichts davon aufge: 
zeichnet; daß aber ein folcher erhoben wurde (an dem ohne Zweifel auch 
bie Stadt Antheil hatte), beweist ver Umſtand, daß das Klofter Hirſchau 
sis 1363 30 Schilling von dem Zoll in H. bezog. Da an Herren» 
berg eine Reihsftraße vorüber führte, fo mag der Verkehr nicht 
unbedeutend gewefen jein. ; 

Zinfe: von zwei Badſtuben 15'/s Pfund Heller und zwei 
Schilfing, von Hofftätten 7'/s Pfund, von ver neuen Megel 5iie 
Bund, von den Hadgärten und denen vor dem Nufringer Thor, 
und' von Häußern. Gäns- und Hähner-Gelt: 38 Gäns und 
72 Hühner jähelich; endlich zwei Kitzbuch (Schlegel von einer jungen 
Seit). — Weitere Einfommenstheile nach ber Theilungs-Urfunde: Die 
Geldbußen (Frevel) von Vergeben, begangen auf dem Kilchhofe, 
auf dem Markt, unter ven Brot- und Fleiſch-Löben 1) (Bänten), 
in den Keltern, auf dem Felde und der gemeinen Straße. 

Befigungen des Grafen-Hanfes auf ver Markung ?) von Her- 
reuberg, und Einkünfte von venfelben. Größere, gefchloffene 
Güter: ver Hof „zu Amro“, ver zu ber Stabt gehörte; er war 
1383 um 18 Malter Roggen verliehen; von vemfelben bezog Graf 
Konrads Schweiter 8 Pfund Heller; anch hatte dieſer 1381 eine Gilt 
von 13 Malter Roggen aus vemfelben an einen Reutlinger Bürger 
verfauft. Blaſſingſ Gütlein, das um 31/ Malter Roggen an ven 
„Hainburg“ verliehen war ®). — Weinberge: unter der Burg 
18 Morgen, weiche halbtheilig waren; von brei Morgen berfelben . 


1) Die Lauben (Laben), äußerer Gang, Altane, Gallerie, Halle. 

2) Zelg-NRamenn.f.w., „in ben reuttinen, früher Rutina⸗; „Guntholtzwiß⸗, 

„Bewintfäß«, »zue ben Schöbinnen« (MWiefen), bes gemmingers wiß. im briel« ; 

„ber Schweinbörferin gereuthu, nufber Ebny⸗, auf der feige, auf riebern« (Aecker). 

3) Anher biefen Höfen wird 1822 ein „Schain ho ve⸗ und 1836 ein „Bonros- 

Hof genannt, welche im Beſitze won Bürgern geweien zu fein fcheinen. 
30 * 
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hatte die Herrfchaft felbit drei Aimer Wein zu geben; befonbers wird 
aufgeführt ein Weinberg, genannt ver „Goltſchmit“, welcher 24 Maaß 
Wein gab. 68 Morgen Weinberge, welche ven neunten ‘Theil, zwei 
Morgen, welche ven fechsten Theil gaben. Weinbergen, welche früher 
„ſelptailig“ und neuntbeilig waren, wurde 1334 der neunte Theil 
erlaffen. Nach ver Theilungs-Urkunde v. d. gen. Jahr bezog das Grafen- 
Haus den neunten Theil, „daz man nennet ain lantgarbe” aller 
Weinberge, die in ven Zehenten von Herrenberg gehörten 1). — 
Aecker; auf der „Ebny“ gegen 16 Morgen Aders, vie 4 Walter 
Roggen geben. An Gilten von Wedern: das eine Yahr 7 Malter 
Dinkel, das andere ebenſoviel Haber; das dritte Fahr Liegen vie Weder 
in „Brawch“ (Brad). — Wiefen; 9 Mansmad, von 8 berfelben 


hatte die Herrfchaft in dem Jahr 1383 das Heu. eingeheimst; eine 


war um 21/3 Pfund Heller verliehen. 

Bon gräflihden Beamten werden zwei Näthe von Adel 
(Swigger von Altvorf, Albrecht von Neuneck 1382), 1328 ein Vogt 
Burkhardt (fiehe auch 1347), ein „Burkgraue“ Bertholp, 1322 
Gouffo, 1362 Hans ver Lup als Schultheißen, mb ber Scul- 
maiſter als Schreiber genannt; von niederen Dienern 1352 ein Bruns 
nenwarth und 1372 ein „Hainburger.” — Ueber die Stellung ber 
Bürgerſchaft zu ver Herrfchaft, die Laſten, Dienfte, Rechte, in 
neren Berhältniffe, Gewerbsthätigfeit verfelden enthalten unfere 
Urkunden wenig Notizen. — Nach dem Tode eines Grafen mußten bie 
Bürger dem Nachfolger hulden und ſchwören. Diefelben hatten gemein 
Weg und Straß vor der Stabt zu H., den obgenannten Thurm Hagen- 
bach zu machen und zu bauen, und die Stabt zu bewadhen. 

Bon Rechten ver Bürger von Herrenberg von Alters ber werben 
(in der Urkunde K. Karls IV. von dem Jahr 1365) ſolche auf ben 
Schönbuch genannt; die Stadt gehörte auch zu der Schönbude- 
Genoſſenſchaft. — Bon ftäptifhen Anftalten ver Kranken» 
Pflege wird ein außerhalb der Stadt ſtehendes Leproſenhaus auf 
geführt, das ohne Zweifel mit dem Spital, deſſen übrigens nicht erwähnt 
wird, verbunden war. — Bon Gewerbsleuten wird gelegenheitlich 
eim Weber und ein Goldſchmit genannt, 


1) Ritter Berthold von Altingen kann von ben gräflihen Weinbergen 
bei H. ein Onantum Wein von dem beften Borlaf nehmen 1374. — Wein⸗ 
Berge auf der Herrenberger Marlung van haußamer Steig« hatten Graf 
Aubolf dem Scheerer IU. den neunten Theil zn geben 1352. 
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. Einige Rittergefhlechter Hatten ihren Sig in Herrenberg. 
Ein ſolches Gejchlecht fchrieb fich auch darnach, und fcheint von ber 
alten Schultheißen - Familie ver „Rothe (Dietriche) her zu kommen; 
einzelne Glieder verfelben wohnten auch zu Nottenburg ’). Friedrich 
von Herrenberg Zeuge bei Rudolf II. 1327. Johannes von H. hatte 
ven Laienzehnten daſelbſt von demſelben zu Lehen 1337. 1350. Hein- 
rich von H. und deſſen Bruder Dietrich von H. haben LXeibeigene 
bafelbft, Konrad ven Dürren u. a. 1362. Friedrich ver Befferer 
iſt bei H. begütert 1372. Hans von Luſtnau, zu Herrenberg ges 
ſeſſen, und vafelbft begütert, wird von Konrad L 1374 zum Bürgen 
beftellt. In ver Wirtembergifchen Zeit hatten die von Wefterftetten 
in H. einen. Wohnſitz. „Huß und Hofrahten darjnn ber vlrich wefter- 
ftetten iſt“ (2agerbuch von dem Jahr 1470). 

Angefebene, reihe Bürger-Familien der Stadt. And 
in der. Beriode von 1318 — 1382 fommen die Dietriche, mit dem 
Beinamen Ruf (Roth), die Luge, Viheli, Eber, namentlich aber bie 
Lupe bänfig vor; außer biefen Familien werben noch andere genannt: 
Bent, Scholl u. f. w. — Zum Geſchlecht ver Dietriche gehörte ohne 
Zweifel Dietrih Brozzing, Kanonifer an ber Kirche in Hildritz⸗ 
haufen, welcher an ven h. Kreuz» Altar vafelbft eine bedeutende. Pfründ 
ftiftete , deren Beftandtheile wir oben fpeziell angegeben haben. “Die 
Süter lagen in folgenden Orten, oder auf deren Markungen: Herren- 
berg, Ruppingen, Nufringen, Gültftein, Kayh, Hilpriß- 
haufen, Altporf, Holzgerlingen, Gnibel. — Die Familie Qupe 
(Lupo, Liupo), deren Glieder namentlid) geiſtliche Aemter im ver 
Stabt beleiveten. 1317 Viceplebanus Lupo; Marquard Luzzi, Diet 
rich der Liup, und Burkart ver Eber, Bürger zu H:, verfauften 
1334, der erftere feinen Hof, genannt das Erlwinsgut zu Uffe- 
ftetten, um 35 Pfund Heller, der zweite feinen Antheil an dem Vogt⸗ 
recht um 2 Pfund, der britte den feinigen um 21/s Pfund, an ven 
Pfaffen Liupen, den Kämmerer zu Herrenberg 2). Dietrich der Lup 
‚wird 1335 zwifchen Werner von Wildenau und Rubolf vem Sölre 
von Gärtringen als Zeuge bei Rudolf III. aufgeführt 3). Derſelbe 








1) Konrabs von Herrenberg (ux, Sophie von Owe) Gebächtnißtag zu Rotten- 
burg 1346. (Gärt.) | 

2) Lang, regest. rer. boic. VO, .&, 96. 

8) Lang VII, &. 100. 
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und deſſen Sohn Dietrich verkaufen 1336, 16. April an Pfaff Burkart, 
den Kilchherren von Altingen, genannt von Kilchhain, geſeſſen zu 
Routenburg, und au Pfaffen Liupen, den Tiegan (Dekan) von 
Herrenberg, ihren halben Hof im Näbringer, und einen andern im 
Affeſtetter Bann, um 130 Pfund Heller, minder 11 Schilling 
Heller 1). Von dem genannten Defan („decanus perpetuus Vicarius 
in H.“) Liupo baben wir oben bei Rudolf IN. zu dem Jahr 1336, 
20. Mat eine Schenfung an zwei Wltäre ver Kirche in H. berichtet. 
Sn demfelben Jahr (18. Juni) erwarb Dekan Lup von Burkart dem 
Eder, Bürger zu H., eine Gilt aus dem Bonros hof zu H. um 
52 Pfund Heller °). Unter ihm wurbe ein Vermächtniß an die Kirche 
zu H. gemacht. Frau Agnes, die Swengerin, Tochter des Sweniger 
von Nufringen, vermachte 1336 (19. Juli) ihr Haus zu H. mit 
Garten und Hofraite an das Gotteshaus bafelbft, und erhielt Dagegen 
von Pfaff Liupen, dem Tiegan, "ein jährliches Leibgebing *). Im 
Jahr 1352 ift ein Lupo Probdft in Ehingen, ımb 1362 Hans ver 
Lup Schultheiß in Herrenberg. 

Die gleichfalls fchon unter Rudolf II. vorfommende Familie Viheli 
(Bihelin, fyhli); Glieder derſelben gehörten ebenfalls dem geiftlichen 
Stande an %). — Heinrich Briskoder, Bürger zu Herrenberg, beiennt 
1336, daß er dem Pfaffen Konrad Bibelin und Walther, veffen 
Bruder, eine jährliche Gift ſchuldig iſt von dem Vihelinshof, wel- 
chen er von ihnen zu Leben trägt ®). Pfaff Syfried fyhli ift Kirch⸗ 
herr zu H. 1363. Derfelbe, Dechan und Kirchherr in H., fiegelt 
ben Ehe-DVertrag der Tochter Konrads IL. 1381. 

Die uns ſchon befannte Familie Lug (Marquard Lugi, und fein 
Bruder Lutzin) beſaß 1328 den Laienzehnten in Altingen, ein St 
in Gilftein, das „Lutzinsgut“ genannt 1351. — Walther der Eber 
bezieht aus 6 Morgen Aders bei Kuppingen eine Roggengilt von 
4 Malter. Eberhard der Eber fiegelt eine Urkunde eines Bürgers 
zu 9. 1374. — Sonft kommen noch vor: Ruf Went, Bürger des 


1) Lang VI, 146. 

2) Lang VII, 153. 

8) Lang VO, &. 165. 

4) Außer ben den Familien Lupe und Biheli angehörigen Geiflichen werben 
noch genannt: 1815 ein Bolmar, sacerdos incuratus, 1322 ein Meriler Joham 
nes, 1333 Priefter Heinrich, genannt Hön. 

5) Lang VII, ©. 145. 
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oberen Theils; derſelbe beſitzt 20 Pfund Gelts in Haſelach 4357. 
Bent, der Wirt 1362. Went bezieht 3 Malter Dinkel von Kon- 
rad II. zum Leibgeding 1379. — Marquard, genannt Harfer, ... genannt 
Scholl, Bürger in H., fchenkten 1315 mit anderen und bem Prieſter 
Volmar 20 Malter Weizen, 3 Pfund Heller, 3 Am (Ohm) Wein 
on den St. Annen- Altar zu H. 1). — Yunta, genannt Qudewigin, 
Burgerin von H., und Heinrich, genammnt Fuchs von Nufran, ſchenken 
1322 wor dem Schultheißen Gouſſo und den Richtern in H., (welche 
bie Urkunde ausftelfen und fiegeln) dem Kleriker Johannes, Sohn 
Weiland Friedrichs, genannt Schnider, ein Haus in Herrenberg, ſechs 
Morgen Acker in dem Schainhowe, einen Morgen bei dem Leproſen⸗ 
Haus in H., 2!/ Mansmad Wieſen, 7 Morgen Ackers auf ber 
Marlung von Nufran und einen halben Wald — Güter im Werth 
von 50 Pfund Heller 2). Fritzo Billing macht 1326 eine Schenkung 
an das Stift Sindelfingen; Friedrich „Billung“ wird in dem ge 
nannten Jahre Bürg für Hugo von Hailfingen. — Des Hayden, Bür⸗ 
gers in H., Tochter, Reinlint, macht eine Schenkung an die Kirche zu 
Mühlhauſen 1334. — Hermann Schöbe 1327, Großbrot, Cuntz We- 
zel 1345, Hebel 1347, Berthold ver Hömler, Berthold Bonrus, Bürger 
zu H. 1363. — Frauen Herrenberger Bürger gehörten mitunter aus⸗ 
wärtigen, reichen Gefchlechtern an; fo war „Bet Richin, uxor bes 
Hanns Bläfi, Bürgers in Herrenberg, die Tochter Wernhers bes 
Richen von Tübingen, welcher mit der erfteren Genehmigung feine Güter 
zu „Wanlain“ an Bähten von Reutlingen verfaufte; fiehe zwei Urs 
kunden von bem Jahr 1401 im Urkundenbuch. — Von Bürgern, welche 
von auswärts waren, haben wir folgende Beifpiele: Hans ver Eſchin⸗ 
ger 1302, Hugo und Hans von Horb; dieſe find bei Kuppingen und 
Rohran begütert 1374. 

Herrenberg, Amt ?). 

Mühlhauſen; ganz in der Nähe von H., abgegangen; das 
Lagerbuch der Frauenkirche von H. von dem Jahr 1470 ſpricht von 


1) Lang V, 317. 

23) Bon dem Origmal im Spital zu T., fiehe Urkundenbuch. 

8) Die Serrenberger Erneuerung von bem Jahr 1883 enthält bie Einkom⸗ 
mensbefhreibung, auf bie wir hier verweilen, blos von folgenden Ortichaften: 
Nufringen, Rohrau, Nebringen, Haslach, Remmingsheim, Wolfenhauſen, Affſtet⸗ 
ten, Kayh und Gärtringen. 
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„wiſen by mülhuſer brunnen — zu mülhuſen an ber lirchmüren ge 
legen.“ Die dortige Kapelle war nach Herrenberg eingepfarrt 1368. 
Bürger von da, welche. in M. begütert find, machen Schenfungen an 
piefelbe 1333. 1334. — Gültftein !); ©. das Dorf, gut und Leute, 
mit allen Rechten und aller. Zugebör, gewaltfami, ver Vogtei, 


“dem Kirhenfag, den Zehenten, Widemgütern, fiel bei ber 


Abtheilung 1334 Aubolf III. zu; folches alles befaß feine Familie feit 
uralten Zeiten. Bon deſſen Sohne, Ulrich dem Scherrer, wurbe G. 
um 2200 Pfund Heller an feine Mutter verpfändet, und 1382- von 


Konurad I. an W. verkauft; doch hatte Adelheid von Ochſenſtein noch 


+‘ 
— 


1386 Befigungen dort. — Bedeutende (gefchloffene) Güter ımd.-Be 
figungen in ©. waren: ver Ammans⸗Hof, mit welchem ber Bezug 
bes Laienzehenten verbunden war; Antheile an demſelben hatte, außer 
Rudolf II, auch das Kloſter Hirfchan. Die Münchhalde, das 
Machtolf8-Holz, ver Machtolfs-Hof, nach ven Befigern (Lehen 
trägern) benannt. Die Maurolfs-Hub 9), Befigung Graf Ulricht 
bes Scheerers, kam im verfchievene Hände. ' Das Lupins- Gut, 
Eigenthum ver Herrenberger Familie Lug, fpäter der Sammlungs⸗ 
Frauen in T. und Rubolfs IL In ©. faß und war aufer dem Klofter 
Hirſchau und den „Sailern“ von Sinbelfingen, namentlich) begütert 
das Tübinger-Dienftmannen»Gefchlecht der Mactolfe In Gültftein 


‚ftanden mehrere Burgen („die obere Burg”, „ver. Burgſtal“) 9), in 


welchen das genannte Geſchlecht feinen Sig hatte, das die Münd- 


halde, ven Machtolfs-Hpf, 8 Hofitätten, Hänfer, Hofraiten, 


Aecker, Wiefen, verfchievene Gilten und. Zinfe bafelbft beſaß. Die 
„Roller“ von ©. gehören ohne Zweifel zu verfelden Familie. Got⸗ 
fried der Roller von G. kommt 1326 bei Rudolf II. als Wiege vor 


1) An Gültftein vorüber führte bie „heerſtraus, bi der hayden acker.“ 

2) 1381 verlaufen Bürger zu Bnninlain (Böunigheim) an Wekel, 
Aichter nnd Bürger zu Herrenberg, eine Gilt von 6 Malter Roggen aus ber 
Maurolfe-Hnb zn G., fiehe Urkundenbuch. 

8) „Machtolff von Gilſtain, ain Epelluecht, verkauft Camit Bewilligung ber - 
Adelheid von Ochfenftein) an aberli Birnlins feligen bußfrowen, burgerin zu 
Bulach, feinen Hof zu Gilftein (Mahtolfs-Hof), an Aggern, wiſen, beilergelt, 


korugelt, genfgelt, hünrgelt und feinen tail an ber obern burg unb an bem 
.:burgftal, und daz madtolfs-holk.. 1886. Bon bem Original in Stuttgart. 


— Eine Burg daſelbſt war pfalzgräfliches Eigentbum, fiehe Urkunde ber Adelheid 
von Ocbfenftein von bem Jahr 1872, 25. Mai, 
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und verlauft 1398 fein. Beſitzrhum am vie beiden Scherer. Machtelf 
von ©. wird 1374 von Konrad I zum Bürgen beftellt. — Nebringen; 
gehört mit Tut imd gut, aller Zugehör und gewaltfami, ver Vogtei, zur 
Herrſchaft Herrenberg und wird mit diefer 1382 an W. verkauft ?); 
begleichen Haslach mit ver Vogtei, Iut und gut, dem laienzehenten; 
biefee Ort, früßer Lehen von ben Herm von Lupfen, wurbe 1331 
von den beiden Scheerern als Eigenthum erworben. — Kuppingen; 
gehört mit Int und gut, mit dem firhunfag 2), ven Zehenten, 
Widemgütern zu ber Herrfchaft H. und wird mit diefer 1382 an 
W. verlauft. Das hier feßbafte Ritter» Gefchlecht ver Hemmelinge 
jtarb zu den Zeiten ver Scheerer im Diannesftamme aus. Kunegunde, 
Werners feligen von K. Tochter, kommt 1328 als Gemahlin des Roller 
von Gilften vor; ihre Schweftern Elſbeth und Margret verlaufen 1350 
ihren Hof und den größten Theil ihrer Güter zu ımb bei K. an om- 
rad I, behalten aber ihr Haus, in dem fie figen, ihre Scheuer, Hof- 
raite und Bomgarten. Der genannte Hof ift ohne Zweifel der im Jahr 
1352 vorlommende „Hemmlingshoff“; daſelbſt war noch ein zweiter 
Hof — „Meinhöflin” —, deſſen Ertrag zu dem Chorherm - Stift in 
Hilvrighaufen, dem Stift Ehingen und der St. Gotthards » Kapelle in 
K. gehörte 1352. In Kuppingen waren auch die von Owe begütert. 
Bollart und Bent von Owe belehnten 1349 und 1363 Cuntz Volmar 
von Nider⸗Uetingen (Unter»Settingen) mit dem flaifchelins-Hof 
in 8.9. Gafpa von Owe, zu Bodels hauſen gefefien, leiht 1428 
Aubrecht Volmar von U.⸗J. fein lehengut zu K., das flayſchlins⸗ 
lehen, das von ihm und feinen Vordern zu lehen geht *). Caſpar von 
Owe, zu Hechingen gefeilen, verkauft an Pfaffen Cunrat volmarn zu 
NRagelt, und Volmarn von Gilftein ven flaiſchlishof zu K. um .vier 
gutter rinfcher gulem 9. — Afftett; die halbe Vogtei war den 
Scheerern, welche auch von Gütern Gilten bezogen; Dietrich, der Vogt - 
von U. fiegelt die Theilungs⸗ Urkunde 1347. Güter vafelbft gehörten 
zum Stirchenfat in Kuppingen; Erpf Truchſeß von Höfingen hatte 
daſelbſt Leibeigene, welche 1377 durch Tauſch an Konrad IL übergiengen. 

1) Reinhard von Ealw, genannt von Pfäffingen, hat daſelbſt Leibeigene, 
son Rubdolf III. erwerben 1339. 

2) Zu biefem gehörten auch Güter zu Nnfringen, DOber-Fefingen un 
Afkett. Konrad I. kommt 1341 ale Raftvogt der Kirche zu 8. vor. 


8) Bon ben En in dem Stiftungs- Archio zu dercccern ſiehe Ur⸗ 
kundenbuch. 
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Aunch in dieſem Orte war bie Familie von Owe, nebft der von Gilt 

lingen begütert. Hans und Konrad von Owe, Gebrüder, Marguarbs 

feligen Söhne, zu Wurmlingen gefeffen, verkauften 1426 an Ludwig 

Herwig, den alien Keller zu Herrenberg, eine Gilt von 10 Malter 

Roggen aus einem Hof zu U., von dem ihr Vetter, Hans von Gilt 

lingen, zu Entringen gefeffen, eben fo viel bezog, und das fie von 

ihren Vordern ererbt hatten ). — Ober-Jefingen; ber Zehenden 

bier gehörte zum Kirchenfag in Kuppingen. “Dietrich, ver Kirchherr in 

J., tft 1345 Zeuge bei Rudolf. Konrad I Taufte viefes Dorf 1351 

un 200 Pfund Heller von Gumpolt und Hans von Gültlingen 
(fiehe auch oben S. 402); Hugo von Berned hat 1353 Anſprüche 
an einen. Hof daſelbſt, welchen Konrad L erworben. Diefer verweist 
1370 die Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe (1800 Gul⸗ 
best) auf fein Dorf J., mit Ausnahme des Zehenten, und einer Gilt 
von 6 Pfund Heller, welche feiner Gemahlin gehört. Ober.⸗J. 1382 
au W. verfanft. — Gärtringen fiel, mit gut und leuten, dem Kir 
chenſatz, Aubolf II zu, gehörte zur Herrichaft H. und wurbe 1382 
an W. verkanft; begütert waren hier die von Walded und ein Dienft- 
mannen-Gefchlecht, das fich nach dem Ort ſchrieb, und auch bei Rohrau 
Befiyungen hatte (fiehe unten). Renhard ?) von Waldeck bat daſelbſi 
die Vogtei, das Gericht, einen Hof und eine Hofitatt, 1379 an 
- Konrad I. verkauft; dieſer ift Heinrich .Röfflin von G. ſchuldig (1382), 
der von Seiten Konrads bei den Unterhanblungen mit Wittemberg über 
ben Verkauf ber Herrfchaft Herrenberg thätig if. DBrun, der Sölre 
von G., wird 1343 Bürge für Machtolf von Gilfteln gegen Rubolf IL 
— Nufringen fiel, mit der Bogtei, gut und leuten, bem Zehenten 
und den Widemgütern 1334 Rudolf IT. zu; gehörte zu der Hert- 
fehaft Herrenberg, und wurde 1382 mit biefer an W. verkauft. Die 
Mühle in N. war Lehen Rudolfs III; Renhard von Walde! und nad 
piefem (1371) Albrecht der Rechener, Bürger von Weil ver Statt, 
von Rudolfs Sohne, Ulrih, damit belehnt. Konrad, genannt Lamp, 
ein Epellnecht zu N., Dienftmam ver Scheerer 1318; viefe hatten 
bier einen Maier („Frohnmaier“), deſſen Töchter mit ihrer Bewilli⸗ 
gung eine Stiftung an bie Hervenberger Kirche machten 1335. — Hildrig- 
haufen (Haufen); Konrad I. war Patron ver Kirche daſelbſt, mit 


1) Bon dem Original im Stiftunge-Wodio zu Herrenberg. 
2) Reinharb von ©. Zeuge bei Rubolf DIL. zu Herrenberg 1397. 
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weicher ein Kauonikat⸗Stift verbunden war, au das ein Kanonifer (vom 
dem Hersenberger Gefchlecht der Dietriche) 1352 eine bebeutende Altar- 
Bfründ ftiftete; in dem obigen Jahre werden vier Kanonifer genannt. 
Konrad I. Hat die Verfügung über die bortigen Kirchen⸗Pfründen, er weist 
bie Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe auf Güter in 9. 
an 1370. Auf der Markung des Orts befaß Konrad I. einen Wal, 
Lindach genannt 1). In H. fahen auch Tübinger Dienftleute und waren 
bafelbft begütert. Werner von H., Ritter auf dem Landgericht bes 
Grafen Burkhardt von Hohenberg 1328, und auf dem Rudolfs II. 
bei Reuften 1336; „Heinrichs (von Hailfingen) uf dem Hofe gut“, 
von Konrad I. erworben 1350. Eberhard von Beringen, Dienſtmann 
Urichs, des Scheerers, bezieht von Gütern daſelbſt eine Gilt von 31 Pfo. 
Heller, Bon Konrad L gleichfalls angelauft 1375. Erpf Truchſeß von 
Hofingen, Dienftmann Konrabs II, bat in H. Leibeigene 1377. 9. 
wird mit der Herrſchaft Herrenberg 1382 an W. verkauft. — Rohran 
(Rorowe), Burg mit Zugehör; 1330 von den Grafen von Hohenberg 
mn 850 Pfund Heller an die Scheerer verpfänbet, 1338 von Konrad L 
erworben; biefer befaß auf der Markung von R. einen Wald und kaufte 
damı Hölzer von Röffeli von Gärtringen 1342; R. die Bing, wirb 
1382 mit der Herrfchaft Herrenberg an W. verkauft 2). — Kayh fiel 
1334, mit der Bogtei, Gericht, Zwing und Benne, mit lut und gut, 
namentlich den Weinbergen, Konrad I. zu, der Keltern daſelbſt befaß, 
anf welche die Einwohner angewiefen waren, mit Ausnahme der Leute 
des Klofters Bebenhaufen, das dort eine eigene Stelter, einen Hof, 
Weinberge, Wieſen und Weder hatte. Häufer und Güter in und bei 
8. find, mit Ausnahme der Höfterfichen, Konrad I. zins⸗ und fteuer- 
pflihtig; K. wird 1379 von Konrad IL an Anfelm von Hailfingen 
verpfändet, und 1383 mit der Herrichaft Herrenberg an W. verlauft 9. 
In K. Hatten die „Laſten“ auch einen Sig; "Konrad der Laſt von 


1) Der Bach Lindach (ein Tinker Zufluß des Goldersbache) fließt zwifchen bem 
Herrenberger Stabtwald und dem Schlag „Linbad.« 

23) zu Rohren, bey bem Dorff, ein alt Burgſtall, iſt meines guäbigen Fürſten 
anb Herrn eigen.“ Dettinger, 1624. 

3) Notizen aus der Pfarr - Beichreibung von Rayf ‚ gütigſt mitgetheilt von 
Herrn Pfarrer, jegigem Dekan Freihofer in Nagold. Gaffen im Ort: „bey ber 
Linden» (ehebem bei dem Rathbans); Weinberg- Halbe: jim Grafenberg«; 
Sedtex - Gewand: „im Burgfiallu; Geläube der Wieſen: „am Burgfalts; 
Gewaub der Weinberge: "im Burgfall.u I 
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Gehai wird 1336 Bürge für Hugo von Hailfingen, ver Leibeigene 
bafelbft an Rudolf IT. verkaufte. — Mönchberg; Rudolf IV. ift Vogt 
zu M. 1361; Gumpolt son Giltlingen kaufte mit Bewilligung deſ⸗ 
ſelben, Weinberge daſelbſt; M. wird 1382 mit der Herrſchaft Herren⸗ 
berg an W. verkauft. — Breitenholz; Albrecht von Reuned trägt 
- einen Weinberg bei B. von K. J. zu Lehen 1368. Erpf Truchfeß von 
Höfingen, Dienftmann Konrads II, hat hier Leibeigene 1377. Men 
ed, abgegangene Burg; Albrecht von M., Dienſtmann Konrads IL 
1379. — Entringen; Hugo von Hagenloch befigt daſelbſt Leibeigene, 
an Rudolf II. verkauft 1326. Die Burg dafelbft war, oder wurde 
wenigftens fpäter, Sig von Glievern der Familien Ehingen ?), Hail- 
fingen und Gültlingen. Burkhardt und Reinhard von ‚Ehingen 
waren bei obigem Kauf thätig, und. bei Rudolf II. Zeugen zu Herren 
berg 19327. — Altingen; das Kloſter Bebenhaufen erwarb mit Ge⸗ 
nehmigung der Scheerer 1328 von dem Herrenberger Bürger Zub ben 
Laienzehenten und befaß bereits bafelbft ven ehedem pfalzgräflicgen 
(Nider-)Fronbof, an einen eigenen Mann Rudolfs II. (Marquart, 
Dietrich Ituns Sohn) verliehen 1329. U. erfcheint in dieſer Periebe 
im Beige der Grafen von Hohenberg; Graf Heinrich von H. ver 
pfänbet es 1380 an die Ritter von Ehingen; Konrad I. eriwirbt von 
biefen 1348 die Hälfte (Nechte, Nuben, Vogtei, Gericht, Gewaltſame, 
Zwing, Bann, Holz, Feld u. f. w.) um 200 Pfund Heller. Albrecht 
von Neuneck trägt von Konrad I. zu Lehen eine Mühlftatt und zwei 
Wiefen bei der oberen Mühle zu U. 1368. Ein Dienftmann Konrads IL 
bat von dieſem zwei uber Wein aus ven Weinbergen von U. zum 
Leibgebing 1379. Diefer leitet 1380 eine Verhandlung zwijchen ben 
Gemeinben Altingen und Kayh in Weive-Sahen. Er verſetzt, unter 
‚Vorbehalt von 20 Pfund aus der Steuer, 1381 feinen Antheil an Cunt 
von Hailfingen um 83!/: Pfund Heller, und verlauft denfelben 1382 
mit feiner Herrfchaft an W. — Reuſten (ehedem Reiftirigen); in 
der „Grafſchaft“ Rudolfs IH, Dingftätte ver Grafen (Pfalzgrafen) von 
T. (fiehe auch oben S. 58). Rudolf II. fit 1336 bei R. an „bes 
Kuniges ſtras“ zu Gericht. Die von Hailfingen und Mugened 
(Mened) Hatten Hier Befitungen, welche an das Klofter Bebenhauſen 


1) 1847 Raub — ‚die Burg Ehingen, zwiſchen Rottenburg und Riedernan; 
fiehe Urkunde et ae ae dat. „ze Ehingen vf ber buzg« in bem 
Urkundenbuch. 
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Imen, das 1347 im Befitze eines Hofes, dazu gehöriger Wieſen und 
Mäder (Walowiefen) im Schönbuch vorfommt. Auch Angehörige des 
Geſchlechts der Ehinger waren in R. begütert umd feßhaft. Hans von 
Ehingen, „gefeflen zu Naiftingen“, und pelheid feine Hausfrau, 
‚verlaufen 1349 an den Herrn S. Alban zu einem ewigen Licht um 
5 Pfund Heller ihre zwei Hofftätt, und’ fegen zum Pfand ihre Weder 
und Hofftatt zu R., welche fie von Herrn Ott von Greifenberg zu Lehen 
haben. (Lang VII, 169.) Priefter Hön von Herrenberg war auch da⸗ 
jelbft begütert 1333. — Boltringen und Oberndorf; in biefen Orten 
faßen Leibeigene Konrads ll. 1380. — Thailfingen; Wolf von da befitt 
Reibeigene im Ammerthal, die er an Rudolf IV. 1360 verkauft. — Bon⸗ 
bosf; Heinrich der Mayger (Mater) von Hormwe befaß (vor 1320) hier 
einen Hof, der eine Gilt von 33 Malter Roggen, 2 Gäns und 8 Hühner 
zu entrichten hatte, und von feinem Tochtermann, Dietrich Bletz, Bür⸗ 
ger zu Rottweil, 1320 an das Klofter Kirchberg gefchenkt wurde 1). 
Das Hans Hohenberg (Nagolver und Nottenburger Linie) befaß den 
Kirhenfag zu B. und den Widemhof daſelbſt, von demſelben 1352 
um. 1800 Pfund Heller an Bebenhaufen verkauft. Burkard von B. 
wird 1374 von Konrad I. zum Bürgen beftellt; Konrad IL iſt dem 
Schultheißen von B. ſchuldig 1382. 
4) Oberamt Böblingen, Schönbuch. 

‘ Altdorf; Dietrichs von A. Witwe verkauft mit Graf Rudolfs IH. 
Bewilligung Güter bei Neuweiler, in deſſen „graufſchaft gelegen“, 
an Sindelfingen 1320. In A. iſt ein Lehengut, „Pfül“ genannt 
1352. Dietrich und Fritz von A., die Maiſer, Dietrichs Söhne, 
befigen Leibeigene daſelbſt, und in Holzgerlingen, die Konrad I. kauft 
1370; Rüdiger und Swigger, Edelknechte von da, ſiegeln die Urkunde; 
lchierer wird von Konrad I. 1374 zum Bürgen beſtellt, ſiegelt den 
Ehe⸗Kontralt ver Tochter veffelben 1381, und ift ald Rath Konrade IL 
bei dem Verkauf ber Herrſchaft H. thätig 1382; ihm ſchuldet auch 
diefer. In A. bat Erpf Truchſeß von Höfingen Leibeigene 1377. 
— Holzgerlingen; Aecker, „genannt Newgerreuth auf Hottenhaufer 
ftaig“, „Hohenloch“ genannt, Befigungen des Kanonilers Dietrich Broz> 
sing 1352; Pfaff Dyetrich, der Kirchherr von da, flegelte einen Kaufe 
brief Rubolfs IV..1360. Heinrich, der Ber von H., wird 1374 von 
Konrad L zum Bürgen beftell. — Ehningen; vem Grafen Rubolf JIL 


1) Von dem Original in dem Stiftungẽ⸗ Archiv zu Herrenberg, flehe uetendentuh | 
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flel bei ver Abtheilung 1334 zu „daz mannlehen ver Kichun zu Dena 
dingen“ (Ehningen), und alle (leibeigenen) Lente daſelbſt; Konrad IL 
bejigt bafelbft veren viele 1377. In €. faß das Ritter» Gefchlecht ver 
Sölre (Söler); Heinrich von E. Zenge bei Rudolf IIL zu Herrenberg 
1327, verfelbe ift bei ihm auf dem „tuge” zu E. 1328 und auf vom 
Landgericht des Grafen Burkart von Hohenberg in vemfelben Jahr. 
Konrad der Sölre von E. wird Bürg für Machtolf von Gilftein gegen 
Rudolf II. 1343; ein Ritter gleichen Namens fiegelt eine Urkunde bes 
Erpf Truchjeßen von Höfingen 1377. — Aidlingen („Dettlingen‘), 
Dagersheim und Darmsheim; Rudolf HL erhielt hei der Abtheilung 
1334 alle in biefen Orten ſitzenden leibeigenen Leute). — Schaff- 
hauſen; Johannes der (die) Nire von da, Ritter, ift 1328 auf bem 
obigen Landgerichte des Grafen von Hohenberg, und auf dem u 
dolfs IIL bei Reuften 1336. — Schönbuch; bei ver Abtheilung 1334 
fiel ev Konrad L zu, der benfelben 1348 um 9600 Pfund Heller an 
Wirtemberg verfaufte, wobei indeſſen fein Bruder Rudolf, ſowie bie 
Tübluger - Böhlinger Linie ihre Rechte auf venfelben, (Gejägd und 
Hundelege) behielten, währenn Grund und Boden, mit Holz mb 
Zugebör, Eigenthum des Känfers war. Zu dem Territorium bes 
Schönbuchs gehörten die in demfelben liegenden Dörfer und Welle — 
es werben in umferer Periode aufgeführt: Hildritzhanſen, Altporf, 


 Holggerlingen, Steinenbronn und Neuhaufen?) — Xeder, 


Biefen (Mäper), und die darin wohnenden Leute. In der kaiſerlichen 
Beitätigunge »- Urkunde des Kaufs von dem Jahr 1348 wird ver Schön 
buch „Vorſt vnd Wald” genannt, was bezeichnet, daß er nicht blot 
Bann (gefchlofiener, fürftlicher) Wald war, welcher ven Pfalzgrafen 
von T. ımb deren Befit-Nachfolger eigenthümlich gehörte, unb in wel⸗ 
chem viefelben „ven wiltbann, bie hundelegi unt das gejägd“ Hatten, 
ſondern daß Theile Davon Gemeinpewalbungen waren, welche in Urs 
Kunde von dem Jahr 1301 (fiehe S. 293) Gemeindemark genannt 
werben. Ueberdieß hatten nicht blos die in vemfelben liegenden Oxtfchaften ®) 


1) Die TAbingiſchen Befisungen in ben beiben letgteren Ortſchaften Tansen 
alfo nicht blos ven ber Heirath Rubolfs bes WVählingers in das Saus Calw ker. 

2) In Yahr 1301 werben auch Weil, Haſelach, Nenweiler unb Aid 
genannt; fiehe S. 292. 293. 

8) Die Schoͤnbuchs⸗Gerechtigleit von dem Jahr 1586 (fer. auf dem Rath 
Haus zu T.) zählt folgende be Mittlern Amps alphabetiſch auf: „Wätenburg, 
Wikten-iiebt, Degerihlatt, Dörnach, Gnibel, Hagenieh, Hljied, Kürdfen-Keltisfert, 
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gewiſſe Nntzungs⸗Rechte 1) anf denſelben, ſondern auch, wie wir ſchon 
oben S. 399 bemerkt haben, die 8 Flecken des Ammerthals; indeß nicht 
ohne Bezahlung, in Geld oder Naturalien. Die Theilungs⸗Urkunde 
von dem Jahr 1334 ſpricht auch von „der gewar (Anſprüchen, Be⸗ 
ſitzungen von Rechtswegen), die Herrenberg, Gilſtain oder andere 
gut und Inte in dem Schainbuch haunt“, und die Urkunde K. Karls IV 
von dem Jahr 1365 von Rechten, "die VEIT EUDENg, gematnlich von 
alter ber auf ven Wald gehabt Bat. 

5) Oberamt Stuttgart, Filver. 

Rohr; Ofterbrun von da (1352) bat Leibeigene in Holzger- 
Lingen, Ehningen, Baihingen, Haufen, Altporf; von Konrad L 
erworben 1369. - Fri von Rohr, Moteler genannt, Wolpot von Rohr 
fiegeln für ihren Vetter Ofterbrunnen 1369. — Bonlanden; Strab 
won Stöffeln (P Roffeln) hat Güter daſelbſt von Konrad L zu Lehen 1346, 
— Bernbaufen; Werner von B. Zeuge einer Verhandlung und eines 
Kaufe der beiden Scheerer 1328; Bürge für Balvewin von Giltlingen 
gegen dieſelben 1338, fiegelt die Urkunde über bie Theilung der Stabt 
Derrenberg. 

6) Oberamt Leonberg. 

Höfingen; die „Zruchfeßen‘ von H. find in der Graffchaft der 
Scherrer begätert, und kommen mit venfelben vor. Balſan von H., 
Bürge für Machtolf von Gilſtein gegen Rudolf IL 1343; des erfteren 
Tochter, ux. Johanſen von Ehningen, hat Leibeigene in Gärtringen, 
Nohrau und Nufringen, 1374 an Ulrich den Scheerer verlauft. Hank 
and Erpf von H. find 1374 Bürgen für Konrad L Letzterer iſt von 
Seiten Konrads IL bei vem Verkauf der Herrfchaft Herrenberg thätig 1382, 

7) Oberamt Nürtingen. 

Neuhauſen („daß Newhuſe“) mit vem Schönbuch 1348 an W. 
verläuft. — Aich (E., Ehe); „daz gut” dafelbft, fiel bei ver Theilung 
4334 Konrad I. zu, kam 1382 mit der Herrfchaft Herrenberg an W. 


Luſtnaw, Mülin zue Zenntlingen, Ofertingen, Pfrondorff, Plietzhanſen, Aumel- 
pad, Reuttlingen (diefes, wie ausbrädtich bemerkt wird, laut des belannten Ver⸗ 
trage mit Rudolf II, alle anderen „von alter ber”), Rüebgarten, Schwertzloch, 
Steinbboß, Sickenhauſen, Schleittorf, Tumingen, Tallfingen, Zenzlingen, Wann⸗ 
weil, Walbtorff.» 

1) Baidgang, Bihtrieb, Sähweinäderid; Breunholltz⸗Gerechtigkhait Inn vnd 
vßerhalb ber Banuwälbt; für Zimmer⸗, Küfere, Schreiner⸗ und Wagner Helle 
6108 vßerhalb ber Bannwälht. 
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— Liebenen, abtegangen bei Nedarthailfingen; Bertolb von . 
bat Leibeigerte zu Gniebel 1328. — Dachenhauſen (ilial von Ober: 
Boihingen, ebevem Burg bafelbft); Albrecht von D., Ritter, auf. dem 
Landgericht Rudolfs II. bei Reuften 1336. 

8) Oberamt Calw, Nagold und Freudenftapt. 

Waldeck; Helfrih von da, Bürge für Machtolf von Gilften 
gegen Rudolf II. 1343; Hulfeit von W. tft Zeuge: eines Kaufs zwi⸗ 
ſchen Konrad I. und Hugo von DBerned 1353. Renhard von W. in 
Gärtringen begütert 1379 (fiehe oben). — Nagold; Hans, ber 
Scherm von ba, bezieht von Konrad IL 12 Eimer Wein zum Leibges 
bing 1379. — Gültlingen; die Scheerer erwerben 1338 von Bal- 
dewin von ©. das „Baldewins gut“ daſelbſt. — Neuned; die Ritter 
von N. waren in ber Grafſchaft ver Scheerer, zu Entringen, Drei 
tenholz, in dem Schönbuch begütert 1338, und ſtanden in Dienften 
berfelben. Albrecht von N. ift Zeuge bei Rudolf II. 1345, Schieds⸗ 
mann Konrads 11.1379, deſſen Rath; fiegelt 1380 mit Hans von N. !) 
neben Konrad 1381 den Ehe-Kontralt der Tochter deſſelben, und iſt 
bei den u über. ven Verkauf der Herrfchaft nn 

thätig 1382. 
9) Alb. | 

Trochtelfingen (figmaringifch); bie Scheerer hatten Befgungen 


1) Bon deflen Sohn R. und einem Ritter von Om hat Gärt folgenbe intereſ⸗ 
fante, urkundliche Notiz, bie in ber Pfalzgrafen- Gefcichte vorfommenbe Burg 
Jſenburg (O.⸗A. Horb),betreffend. "Hanns von Neunegg ber Jüngere und (?) 
Anton von Om errichteten an St. Mathei des heiligen Ev. Abend 1416 unter 
fih einen Burgfrieden zu Iſenburg, unb verbanben fich wechfelfeitig gegen 
einanber, in befagter Burg zu I. ftetehin zwei bewährte Männer und einen .ge 
meinen Thorwart zu halten, das Schloß mit. 20 Malter Mehl, zwei uber Wein, 
zwo GSalzſcheiben, dann. mit 4 gemeinen Büchfen und was dazu gehörig, - au 
mit 10 guten Armbruſten und 500 wohl bereiter Pfeile zu verfehen und enblichen 
. 4 gewafnete Männer dahin zu beftellen. Sie fetten zugleich fett, daß gebadhter 
Burgfrieben an ber Nedarbrüd zu Horb anfangen, Empfinger- Steig hinauf bis 
zu dem Kreuz und ber Leimgruben; von ba bis zu bem Hungerbronnen über ben 
Geglinfberg zu dem hohen Baum gegen Buch und in den See, von biefem aber 
gegen Lachen hinauf gegen das Frohnthal, von biefem in das Holz, Gericht ge 
nannt am Sulzer Weg, von da aber in das Glodenhaus zu Petra in ben Säfer 
Steig bis an bie Ihlinger Bruden unb von biefer eublih durch bie hinteren 
Dieſen His wieber an bie Neckarbrück zu Horb fi erfireden ſolle. — Zeugen 
waren: Gebhart von Dirment, Vogt zu Horb, Wihrecht von -Nenuegg, Wolf von 
Dw, Albrecht sn 
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dafelbft, an welche Heinrich der Sailer von Sinbelfingen Aufprüche 
machte 1328. — Cheftetten (O.⸗A. Münfingen); Heinrich von ba, 
1328 Zeuge bei ven Scheerern zu Ehningen, 1338 Bürge für Baldewin 
von Giltlingen’ und 1343 für Machtolf von Gilftein gegen Rudolf II, 
fiegelt die Urkunde über die Theilung der Stabt H., eine andere Kon⸗ 
rads I. 1364; Dietrih von E., zu Ennabeuren gefeffen, ift bet 
Herrenberg begütert 1345, wo Heinrich feinen Sitz gehabt zu "haben 
foeint. — Ringingen (O.⸗A. Blaubeuren); Konrad, Truchjeß von 
R., hut eine Weingilt von 21/e Eimer von Konrad IL zu Lehen 1379, 


Sechszehnter Abfchnitt. 
Grafſchaft ) CHerrfhaft) ver Grafen und Pfalzgrafen 
von Tübingen fämmtlicher Linien, für den ganzen Zeit- 
raum ihrer Geſchichte in Schwaben (966 — 1382). 


x 





1) Oberamt Tübingen: 
a) Stabt Tübingen. 

Als Burg („castrum Alemannorum‘“) Twingie, Tuwingen, Sit des Gra⸗ 
fen Hugo III. 1078. 1079. &. 30. Bald nad der Stiftung bes Klofters 
Blaubeuren ohne Zweifel Pfarrgemeinde S. 54. 102. Unter Pfalzgraf 
Aubolf 1. war Zübingen ein Ort, in welchem bereits Handel und Ge⸗ 
werbe getrieben wurben, unb ber eine Münzftätte hatte S. 129, 160. 
Täübingen 1231 erfimals Stadt (eivitas) genannt, ©. 146; hatte vor 
1263 ein Stadtreht, war Dekanats⸗Sitz. ©. 191. PBatronat ber Kirde 
unb bie ... mit denen baffelbe verbunden, tim Beſitze des Grafen- 
baufes. &. 258. 326; die Stadt am 5. Dezbr. 1342 au W. verkauft. 

S. 388. — Zu der Burg (Stadt) Tübingen gehörig: 

Schwergloch (Hof mit Kapelle). M. circa 1100. 1840. 

Ammerhof (Ambera); 1171. 1180. &. 103; M. circa 1100. 1150. 1851. 

Waldhauſen (Hof, auch „oppidum“); 1108 — 1270. 1283, ſiehe 
Nachträge S. 54. 55. 193. 194. 

Die „odinburo“, „öde burg« 1291. 1310. 1. 2. 259. — Dee Hof 
Zi3emvelt 1296. ©. 245. 


1) Die den Ramen der Ortſchaften beigefügten Jahreszahlen geben bie Jahre 
an, in welden biefelben in ber Pfalzgrafen⸗Geſchichte vorkommen; die Seiten- 
zahlen geben Aufſchluß über das Verhäftni der Ortichaften zu der Familie, in 
Betreff des Befisftandes, ber Herrſchaft; ift ber Jahreszahl ber Buchſtabe M. 
oder V. beigefügt, fo bedeutet bas, daß in bem betreffenden Jahr ein Miniftertal 
oder Bafall der Pfalzgrafen vorkommt, welcher fih nad bem Orte ſchrieb, im dem⸗ 
felsen feinen Sig Hatte, ober beglitert war. 
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b) Amt: 

Hagenloch; 12%. 1839; M. 1326. ©. 330. 401. 

Sefingen; 1289. 1295. M. 1299. 1364. ©. 261. 831. 

Hof Hindebach bei J.; 1289. S. 261. 

Wehingen (abgegangene Burg bei Iefingen); M. 1308. 

Lachen (abgegangen bei Iefingen) 1229. 1289; M. 1289. 1368. S. 180. 261, 

Derendingen; 1229. S. 130; M. 1278. 1282. 1321. 1329. 

Weilheim (Weilen); M. 1271. 1279. 1312. 1340. 

Niilchberg; Sit ber "Lefher«, M. 1261. 1302. 1312. 1342. 
Gerteneck (Edhof); 1229. &. 130; M. 1275, circa 1400. 

Kresbach; 3. 1471. ©. 402. 

Dußlingenz Angehörige eines nah D. benannten Minifterialen · Geſchlechte 
kommen in einer Reihe won Fahren von 1100 — 1861 mit den Pfalzgrafen vor. 

Goͤnningen; M. 1125. ©. 67; Befituug der Edlen von Stöffeln. 

Qmmenbanfen; M. 1338. 

Wankheim; 1296. ©. 262. 

Jettenburg; V. in den Jahren 1150. 1187. 1188. 1191. 

Kufterdingen; 1229. S. 130; M. circa 1240. Die Herren von Stöf- 
feln befaßen ben Kirchenfatz daſelbſt, die Edellnechte „PBflumen« von 
denfelben damit belehnt 1319. &. 332. 401. 

Kirchentellinsfurt; 1283, fiehe Nachträge, 1296. ©. 262. 

Zuftnauz; 1171. 1236. 1240. 1292. 1339. ©. 103. 161. 219. 146. 261. 
Angehörige eines nach L. benannten Miniſterialen⸗Geſchlechts kommen in 
einer Reihe von Jahren von 1112 — 1323 mit ben Pfalzgrafen vor. 

Steinbös (abgegangen zwifchen Luſtnau und Pieonberf); M. 1808. 189. 
&. 288. 330. 401. 

Pfroudorf; M. 1293. 1297. 1828. 1339. S. 261. 830. 401. 461. 

Wildenan (abgegangene Burg bei Rübgarten); Sit ber Herren von W., 
welche von 1232 bis 1347 häufig mit ben Pfalzgrafen vorkommen. 

Vorſthub (abgegangener Hof bei —— 1292. ©. 261. 

©niebel; 1328. S. 462. 

Walddorf; circa 1191. 1277. 1291. ©. 181. 195.- 262. 

Schlaitdorf; 3. 1087. 1088. 1291. 

Säslach; 1310. ©. 298. 

Dettenhaufenz; 1298. S. 268. 

‚2) Oberamt Nürtingen. 

Aich (ein zum Schönbuch gehörige® Dorf); 13910. 1884. 1882 an W. ven 
lauft. &. 293. 457. 479; M. 1298. 

Nenhanfen (gleichfalls zum Schönbud gehörig); 1810. 1348 an WB, ver- 
lauft. ©. 293. 478. 479. 

Grötingenz; M. 1304. 

Liebenau (abgegangene Burg bei Nedarthailfingen); M. 1304. 1398, 

Dachenhaufen (abgegangene Burg bei Ober-Boihingen); M. 1336. 

8) Oberamt Nentliugen. 

MHentlingenz; 1243. ©. 147. 











Gomaringenz M. 1191. 1270. 1282. 1804. 1829. 1349. 

Ohmenhanfenz; 1291. 1296. ©. 192. 262; M. 1272. 

Pfalliugen; M. 1216. 1256. 1801; &. 180. 208. 288. 

Greifenftein (abgegangene Burg bei Holzelfingen) ; 3. in ben Jahren 1187. 
1191. 1216. 1296. 

4) Oberamt Münfingen. 

Schwarzach ’) (abgegangener Weiler bei Somabingen) ; M. 1216. 

Oedenwaldſtetten; circa 1085. &. 50. 

Graveneck (Braninegge); Sit bes Grafen Hugo 1092. ©. 36. 

Blantenftein (Burgruine bei Zapfen); V. in ben Jahren: 1150. 1251. 
1256. 1269. 1278. 1280. 1282. 

Sherfietten; 8. 1187. 1191. 1231.‘ 

Treochtelfingen (figmaringiih); 1256. 1838. ©. 198. 480. 

Gundelfingen; die Freien von ©. kommen in ben Jahren 1170. 1216. 
12328. 1281. 1283. 1260. 1278. 1284. 1304 mit den Pfalsgrafen vor, 
und waren fomit ohne Zweifel Bafallen berfelben. 

Sunuberfingenz 8. in den Jahren: 1191. 1278. 1804. (Kichherr). . 

Bremelau, unb der einſt dazu gehörige Weiler: —— (jest Heuhof); 
eirca 1085. ©. 49. 

Eheftetten (bei Ennabenren); M. in den Sehren: 1802. 1828. .1888. 
1843. 1347. 1364. 

Zaichingen (Feldſtetten); circa 10%. 1289. S. 50. 264. 

Weſterheim (O.A. Geißlingen); babei Egelfee, circa 1080. &, 82. 

Mote 38) 51. 
5) Oberamt Blaubenren. 

Nuck, Burg; circa 1050, Sit des Grafen Sigibot und deſſen Nach⸗ 
fommen. S. 85; Pfalzgraf Hugo IT. 1181 auf Rud. S. 108; fiehe unter 
ben Minifterialen die Bögte von Rud in den Jahren 1191. 1224. 1228. 
1260. 1967. | 

Hochgerhauſen, Burg; Sit bes Grafen Hartmann von bem Ruder 
Zweig. 1092. 1100. 1116. &. 85. 86. 

Die St. Iohannis-Kirche (bei dem Blantopfe) mit umliegendem Grunb 
und Boden, Eigentum des Grafenhanfes Tübingen-Rud. 1080. &. 46. 47. 

Btlaubenren, Kloſter, von Tübingen-Rud geftiftet, circa 1085; Nr 
vogtei beffefben. 1159. 1247. 1260. 1267. 

Blaubeuren, Stadt; 1267, ©. 179.- 

Gerbanfen, Beiningen, Ningingen, Hof Witentbal, Seifen, 
Binnenden, Ach, BSuppingen, Bergbälen, Treffensbuch, 
Mim; circa 1086. ©. 47 - 49. 

Sauſen; 1260. G. 174. 

6) Oberamt Ehingen. - 

Graubeim; circa 1085. &. 49. 


Grödtingen; 3. 1191. 
SHobenbud) (abgegangen bei G.); 1152. ©." 67. 


1) Bon einer ehebem dort geftandenen Burg gibt noch das „Wurgbrännlein‘ Zeugniß, 
31? 


| ee 
| 
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Stenflingen; 8. in ben -Sahren 1216. 1283. 

Stetten (Filial von Kirchheim); 1171. S. 104. : 

Nothenader, Neuburg; circa 1085. 1171. 1173. &. 50: 

Marchthal (Öber-); 1171. 1241. ©. 104. 162. 

Kirchbierlingen; 1171. S. 104. 

Bettighofenz; 1171. S. 104. — | 

Emerkingen; 8. 1192. Bee 7 

Wachingen (D.-A. Rieblingen); 1171. S. 104: J 

Habsberg (bei Warmthal, in demſelben Oberamt); M usn 

7) Oberamt Rottenburg. 

Wurmlingen; circa 1240. 1247. Ritter von W. —— von 1174 bis 
1379 häufig mit den Pfalzgrafen vor, ebenfo Glieder bes: bafelbf -begä- 
terten Gefchlechts der „Steinhülwer“ in ben Sahren 1230 1286. — 

Wendelsheim; circa 1280. ©. 148. 

Hailfingen; 1283. ©. 241. 242. Die Ritter von H. a von 1125 
— 1380 fehr häufig mit den Pfalzgrafen vor. 

Ergenzingenz 1250. 1274. ©. 172. 239; M. circa 1100: 1214, 1296. 

Ecenweiler; 1120. 1288. ©. 67. 239. 

Nemmingsheim und Wolfenhaufen 1353 von Hobenberg erworben, 
1382 an W. verfauft. ©. 468. 

‚SHirrlingenz 1150, circa 1200. ©. ‚67. 131. 

8) Oberamt Herrenberg. 

Stadt Herrenberg; 1228 „castrum“; 1283. 1247 (?) Stadt. e. 147; 1266 
Stadt, S. 194; H. wirb von 1287 an Sanptort und Sig ber Linie ber Säre- 
rer, ©. 288; 1347 getheilt, am 10. Febr. 1382 an W. — = 463. 

Amt: 

Mühlbanfen (übgeg. bei H.); 1276. 1833. 1834. 1863. &. 194. 471. 472. 

Mönchberg; 1361. 1382 an W. verlauft. &. 476. 

Kaybz; 1289. 1293. 1299. 1334. 1847. 1382 an ®. SEHEN: = 289. 
291. 402. 475. 

Breitenholz; 1368. 1377. ©. 476. 

Meneck (Mugened); Sit der Herren von M., welche von 1270 — 1008 
mit den Pfalzgrafen vorkommen. 

Entringen; babei (darin) ehedem bie Burg Granedh ), oder (?) Cre⸗ 
gened, Sit bes Grafen Hugo 1037. ©. 30; 1826. S. 476. Die 
Herren (Freien) von E. (Hohen-Entringen) kommen in ben Jahren 1150. 
1191. 1233 mit den Pfalggrafen vor. Yu E. waren mehrere Zäbinger 
Dienfimannen-Bamilien, namentlich die Hailfinger, begütert, &. 380. 

Noſeck; 1287. ©. 330; R. im 14ten und 15. Jahrhundert, ©. 417. 

Pfäffingen; M. in ben Jahren 1188. 1191. 1228. 1802. 1819. 

Oberudorf; 1293. &. 262. 

Poltringen; 1299 und lange zuvor S. 238; ber Eberſtein'ſche Beſttz da⸗ 
1) „Graneckhh die alte abgangene Burg zu Entringen im Dorff, ift deren von —— ge 
weſen.“ Dettinger, Landbuch 1684 














t 
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ſelbſt. (1295. 1297. &. 243) ebebem ohne Zweifel Tübingiſch; M. tn ben 
Jahren 1191. 1236. 1289. 1294. 

Neufien; Dingflätte ber Pfalzgrafen, circa 1136. 1836. ©. 67. 476; 
1293. ©. 262; Eberſtein'ſche Befigungen 1295. 1297. ©. 243; ſolche von 
Minifterialen 1293. 1301. 1302. 1814. ©. 292. 

Altiugen; 1299. 1301. 1316. 1848. 1382 an W. verkauft. ©. 291. 882. 
402. 476. Beſitzungen von’ Dienftienten 1292. 1293. 129. ©. 292; 
mM. 1311. 1329. 34 

Thailfingen; circa 1200. ©. 181; M. 1360. 

Bondorf; 1272. 1289. ©. 219. 938; Kirchenſatz nnd Widemgüuter vor 
1352 hohenbergiih, ohne Zweifel von Tübiugen — ©. 477; 
M. 1191. 1258. 1272. 1374. 

Mösingenz; 8. 1188. 1191. 

Defchelbronn; circa 1200. &. 131. 

Nebringen; 1323. ©. 402; 1382 an W. verlanft. ©. 48. 

Sindlingen; circa 1100. e. 40. 55, eirca 1200. ©. 181. 

Gültfiein; 1125. 1165. 1298. 1334. 1882 an W. verkauft. Die Mad 
"tolfe von ©. kommen von 1125 — 1374 fehr häufig mit ben Bfalzgrafen ver. 

Haslach; 1292. 1307. 1384. 13882 an W. vertauft. ©. 291. 473. 

KAuppingen; 966. 1382 an W. verlanft. ©. 80. 473. lieber bes in K. 
finenden Miniſterialen⸗(Vaſallen)⸗Geſchlechts — die Hemmelinge — treten 
von 1233 bis 1314 Hänfig bei den Pfalzgrafen auf. 

Dber sSjefingen; 1334. 1342. 1351. 1382 an W. verkauft. S. 403. 474. 

Gärtringen; 1382 an ®. verfauft. S. 474; M. in ben Jahren 1125. 
1271. 1342. 1343. 1879. 1382. 

Hildrighanfen; 1165. 1296. 1304. 1339. 1362. 1870. ©. 108. 263. 
291. 408. 475; M. 1328. 1336. 

Nohranu; 1338 won Hohenberg erworben, ehebem ohne Zweifel Tübingiſch; 
1382 an W. verkauft. S. 475; M. 1302. 

Nufringen; 1334. 1382 an W. verkauft. ©. 474; M. 1271. 1299. 1304. 
1814. 1318. 

Afftett; 1347. S. 473. 


9) Oberamt Horb, 


Stadt Horb; Sit der darnach benannten rinie. 1228. 1258 (Stadt); 
kommt in vielen Jahren bis 1301 im Beſitze der genannten Linie vor; 
1305 ohne Zweifel Hohenbergiſch. S. 148. 173. 239. 240. 

Im Hohenzollern'ſchen Lande: 

Hanfen (Reckarhauſen) und Petra; 1136. S. 67; M. 1282. 

Dettingen !); M. 1283. 1306 

Bittelbronn '); M. 1283. 1289. 

Amt Horb, 

Mühringen; M. 1150. ' 

Iſenburg; 1264. ©. 174; M. 1150, v. 1190, 

Sulzau; circa 1200.. ©. 131. 





1) Können andy die gleihuamigen Orte im Oberamt Horb fein. 
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Borſtiugen; M. 1288. 1292. 

Weitingen;z 1188. S. 131; M. 1191. 1261. 

Hohrdorf; 1258. 1266. 1295. ©. 173. 174. 241. 

Bildechingenz circa 1200. 1209. 1287. 1294. &. 181. 241. 

Nexiugen; circa 1200. 12%. ©. 181. 241; M. 1150. 

Ihelingen; bie Ritter von 3. kommen von 1181 bie 1289 ſehr häufig mit 
den Pfalzgrafen vor. 

Srünmettftettenz; circa 1200. &. 131. 

Altheim; circa 1100. 1209, 1250. 1259. 1277. &. 56. 181. 174. 241; 
M. 1977. 1801. 

Salzſtetten; 1191. 1228. 1284. 1291. ©. 181. 148. 241.242; M. oirca 1100. 

Eutingen; 1191, circa 1200. 1230. ©. 131. 148;.M. 1088. 1258, 
1266. 1289. 1295. 

Sochdorf 1); 1191. 1228. ©. 131. 148. 

Göttelfingen '); circa 1200. 1228. ©. 181. 148, 

Baifingenz M. 1295. 

Sündringen; 1087. 1088, circa 1200. ©. 66. 181; M. 1087. 

10) Oberamt Frendenftadt. 

Neuneck; die Ritter von NR. kommen von 1258 bis 1883 häufig mit ben 
Pialzgrafen vor, und waren in deren Herrichaft begätert. Mir fügen hier an: 

Doruhan (D.-%. Sub); 1048. S. 27. 

Sfflingen; 1245. ©. 149. 

Lombach; 1191. ©&. 132. 

Dornftetten; 1277. 1287: ©. 242; M. 1258. 1283. - ; 

Niederthal (abgegangen bei D.); 1258. &. 174. 

Sallwangen; circa 1200. ©. 182. 

SHörfchweiler; circa 1200. 1280. ©. 132. 2; m. 1258. 

Thnmlingen; circa 1280. ©. 242. 

Waldach (Ober-);. circa 1200. 1260. 1280. &. 181. 174. 242. 

Veſperweiler; 1191. circa 1280. &. 132. 242. 

Lützeuhardt; circa 1200. 1280. S. 132. 242. 

Dürrweiler; 1209. S. 181. 

Pfalzgrafenweilee (castrum Wilare, Weiler); 1165. 1209. 1228. 1297. 
&. 108. 149. 244; B. 1209. 

Neichenbach; circa 1200. S. 129. 182. 

Thonbach; circa 1200. &. 132. 

Heſelbach; 1289. ©. 243. 

Röth; 1289. S. 243. 

Schwarzenberg; 1289. ©. 243. 

Grafenau (abgegangen bei Schw.); circa 1200. ©. 139. 

Befenfeld; circa 1200. ©. 132. 

gelöberg; circa 1100. 1200. 1228. 1289. &. 55. 182. 148. 2. 243. 

Grömbadh; M. 129. 

Schernbach; circa 1200. 1228. &. 182. 149. 


1) Man Tann hiebei auch am die gleichnamigen Orte im Oberamt Freubenſtadt benten. 











— 47 — 


Wittendorf; circa 1200. ©. 131. Ä 8 
11) Oberamt Nagold. 0 
Stadt Nagold; circa 1200. 1228.. ©. 1131. 148; M. 1879. 
Amt: — 

Thalheim; circa 1200. S. 181; M. circa 1100. 

Haiterbach; ein nah H. ſich ſchreibendes Miniſterialen⸗Geſchlecht kommt 
von 1228 bis 1314 häufig mit den Pfalzgrafen vor. 

Schietingen; 1088, circa 1200. S. 55. 131. 

Schwandorf; Sitz ber Kecheller, |. M. 

Sfelshaufen ; circa 1200. ©. 131. — 

Alteufteig; die Vögte von A. waren Bafallen der Pfalzgrafen, und kom⸗ 
men um bie Mitte des 18ten Jahrhunderts mit benfelben vor. 

Sindelftetten (abgegangen bei Egenhauien); circa 1200. ©. 181. 

Sältlingen; 1388. ©. 480; die Familie von G. war im jetigen Ober- 
amt Herrenberg begütert. - 

12) Oberamt Calw. | 

Calw, Stadt; Gotfrieb I. erbte von feiner Mutter halb Calw, Burg und 

. Stadt; 1280. 1297. 1302. 1811. 1317. 1327. 1329. 1845 an W. ver- 
tauft. &. 837. 338. 406. 407. 

Amt. 

Deckenpfronn; 1342. ©. 407. 

Liebelsberg; M. 1286. 

Stammheim; 1333. S. 407. 408. 

Waldeck; die Herren von W. kommen von 1262 bis 1379 häufig mit den 
Pfalzgrafen vor, und waren in deren Grafihaft begütert. 

Gechingen; 1295. 1302. 1833. ©. 388. 407. 

Oſtelsheim; M. 1284. ©. 333. 338. 

Möttlingen; 1327. ©. 407. 

18) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Böblingen, Stadt; Befisung bes Grafen Wildelm, 1240. 1243. 1252 
(Delanate-Sit) 1255. 1260. 1261; Sit des Grafen Rudolf (von B.) vor 
1272, wirb fonft noch in ben Jahren 1275. 1278. 1284. 1291. 1300. 
1312 genannt; Burg und Stabt B. 1344 (1857) an ®. verfauft. S. 161. 
208. 219. 832. 333. 404. M. 1150. 

Amt: 

&indelfingen; 1243. 1260. 1261. 1263 von Rudolf zur‘ Stabt erhoben, 
1972. 1277. 1280. 1291. 1304. 1326. 1351, bald darauf Wirtembergiſch; 
©. 148. 149. 195. 196. 208. 239. 263. 294. 884. 405. 

Beil (im Schönbuch); 1188. 1262. 1295. 1297, 1301. 1384. 1886. 
&. 131. 195. 263. 292. 293. 332. 405; M. 1266. 1386. 1363. 

‚Neuweiler; 1266. 1298. 1295. 1301. 1307. 13820. ©. 195. 263. 292. 477. 

Breitenftein; V. (M.) in ben Jahren 1087. 1088. 1266. 1322. 

Holzgerliugen; 1007. 1229. 1272. 1370; &. 80. 131. 219. M. in vie 
len Jahren von 1288 bis 1374. | 

Altdorf; 1191. 1228. 1270. 1295. 1301. 1334. &. 131. 148. 196. 332. 
292. M. in den Jahren 1301. 1302. 1318. 1320. 1370. 1374. 1381. 1382, 


— 48 — 


ESchoͤnaich; 1286. 1293. 1295. G. 338. 268. 

Ehningen; 1291. 1334. 1377; ©. 293. 478. M. in vielen Jahren von 
1252 bie 1377. 

Aidlingen; 1271. 1334. ©. 196. 478; M. 1275. 

Denfringen; 1268. 1291. 1388. ©. 196. 294. 405.' - 

Dagersheim; 1252. 1302. 1884. 1350. 1357 an ®. verkauft. S. 161. 
4718. 405. 

Darmöheim; 1252. 1260. 1272. 1802. 1334. 1357 an W. verlauft. — 161. 
208. 219. 333. 478. 405. 

Maichingen; M. 1271. ©. 209. 

Schaffhauſen; M. 1328. 1336. 
Magſtadt; 1292. ©. 333; M. 1261. 1304. 

Schönbuch; 1187. 1191. 1198. 1262. 1299. 13801. 1804. 1306. 1810. 
1334. 1848 an ®W, verkauft, 1357. 1365. ©. 131. 195..263. 292. 298. 
404. 478. 479. 

14) Oberumt Stuttgart (Fildern). 

Steinenbronn; 1848. ©. 478. 

Harthanfen,; M. 1291. 

Boulanden; 1346. ©. 479; M. 1269. 

Sielmingen; M. 1295. 

Stetten; 1238. 1273. ©. 149. 198; M. 1278. 1280. 

Bernhaufen; die Herren von’ B. lommen von 1231 bie 1847 mit ben 
Pfalzgrafen Häufig vor. 

Blieningen ; 1260. 1287. 1291. 1319. &. 209. 381. 385. 4085 M. 1272. 
1296. 1297. 

Echterdingen; 1280. 1286. 1287. 1288. 1291. &. 198. 264. 294. 381. 
334; M. 1260. 1280. 1290. 

einfelden; M. 1269. ©. 220. 

Nohr; M. in vielen Fahren von 1277 bis 1369. 

Möhringen; 1291. 1295. &. 104. 336; M. 1160. 

Hagenbuch (abgegangener Hof zwiſchen Echterbiugen und Möhringen); 
1291. S. 835. 

Birkach; 1287. ©. 335. 

Vaihingen; 1260. 1297. ©. 209. 885. 

Büfenan !) (abgegangenes Dorf bei V., daſelbſt noch ein Büsnaner Hof); 
1285. ©. 837. 

Kaltenthal; DM. 1278. 1307. 

Uetiugshauſen (abgegangen bei Degerloh); M. 1354. 

Fenerbach; circa 1270. ©. 221; M. 1285. 1291. 

15) Oberamt Eflingen, Cannftadt. 

Köngen; V. 1181. 

Wangen; 1290. 1292. ©. 264. 886. 


ı) If oben ©. 901. 887 aus Verſehen in das Oberamt Lubwigöburg geſetzt worden. 








— 49 — 


16) Oberamt Leonberg. 

Wimsheim; M. 1278. 

Seimsheim; 1245. 1295. 1297. ©. 149. 295;.M. 1181. 1297. 

Mühlbaufen (babiih); M. 1261. | 

Malmsheim; M. 1284. 1298. 1804. RS 

Reuningen; M. 1266. 1272. 1273. er 

Eltingen; 1278. 1307. ©. 220. 346; M. 1247. © 

Weil (das Dorf, im Glemegau); 1275. &. 220. 

Söfingen; die Nitter (Truchfeße) von H. waren in ber Grafſchaft T. be⸗ 
gütert, und kommen von 1275 bis 1382 oft mit ben — vor. 

Nutesheim; 1302. ©. 294; M. 1288. 

Ditziugen; M. 1236. 1295. 1312. SR" 

Flacht; 1293 von Hohenberg erworben. ©. 264; ehedem ohne Zweifel 
Tübingifche Vefisung. 

Müänchingen; 1255. 1260. 1278. 1278. 1304. 1808. 1836. ©. 220. 
346; M. 1273. 1304. ie he 

17) Oberamt Ludwigsburg. 

Yfperg; 1181. 1191. 1244. 1251. 1259. 1269. 1272. 1273. 1275. 1279. 
1291. 1295, 1802. 1308 au ®. verkauft. &. 104. 133. 162. 209. 208. 
221. 337. 345. 346. 

Nichtenberg (abgegangene Burg bei Ufperg); 1808. G. 346; M . 1226. 

. Grüningen; M. 1278. 

Geißnang (abgegangen, an deſſen Stelle Lubwigsburg); 1244. ©. 1. 162. 

Spweil; M. 1275. 1279. (©. 219). Ir 

Hoheneck; bie hier ehebem figenben Edlen, melde mit den Plalzgrafen 
in ben Jahren 1239. 1252. 1280. 1285. 1286. 1291 ——— waren 
ohne Zweifel Vaſallen derſelben. 

Kornweſtheim; circa 1270. 1303 an W. verkauſt. ©. 221. 346. 

Pflugfeld; 1276. ©. 221. _ | 

Möglingen; 1278. ©. 221. 

Nippeuburg (Hof bei Schwicekerbingen) '); ehebem Sitz der Ritter 
von N , welde im legten Biertel des 13ten Jahrhunderts häufig mit den 
Bfalzgrafen vorlommen. 

Stammheim; M. 1181. 1292. - 

Zuffenbaufen; 1244. 1292. ©. 150. 162. 337. 


Befigungen, welde von ber Helrath bes Pfalzgrafen Hugo IL mit 
Elifabeth, ber Erbtochter bes Bregenzer Grafen» Hanfes, herrühren 2). 


Klofer Pfeffers in Chur-Rhätien, in der Grafſchaft Hugo’s en 1158. 
S. 104. 
SobensSag, in Ehur-Rpätien. V. 1188, 
1) Enzweihingen: Zoll daſelbſt, von ben Grafen von Baifingen herlommend. 1298. ©. 264. 
2) Der größte Theil der Bregenzer Güter gieng an Hngo’8 II. gleichnamigen Sohn, den erſten 
Grafen von Montfort, über. Giche auch ben Abriß der Bregenzer» Grafen» Gefsihte, in den 
Beilagen und Note 3, ©. 118, 
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Zeldfirch; 1300. ©. 388. 

Breitenau, im Thurtbal; 1209. G. 119. 

Zangenargen; circa 1190. S. 138. 

Nußdorf, am Bobenfee; 1228. ©. 150. 

Sweindorf (Hof, bei Salem); 1171. &. 104. Mone I, 819. Rote & 

Deggenhaufen, Bodmaun, Weifach; fiehe M. 

MHegentöweiler (figmaringiih); 1256. &. 199. 

Habsthal (figmaringiih); 1254. 1259. S. 175. 199. 209. 921. 

Mengen; 1254. ©. 174. 

Scheer; 1259. &. 199. 

Kelmünz (an der ler); 1164. 1176. M. 1206. 1298. 

Erolzheim, Kirchberg, Illeraichheim, WWinterrieben ebtere zwei 
bayeriſch); fiehe M. 1171 — 1244. 


Zerfirent liegende Beſitzungen ). 


Frommern (O.⸗A. Balingen), Troſſingen (O.⸗A. — 1812. 
©. 334. 

Beilftein, Burg und Gtubt; 1338. &. 337. 

Genmrigheim; 1252. ©. 182. 

Meimsheim; 1188. ©. 133. 

Bönnigheim; 1240. 1252. ©. 150. 162. . 

Sickingen; 1188. ©. 133. 

Kiefern (babıfh); 1100. S. 41; M. 1241. 

Forch und Niederbübhl (babifh); 1270. ©. 221. 
Echliengen (babifh); 1260. 1282. S. 175. 248. 

&öflingen; 1259. ©. 175. 

Berg (Geißmarkt bei Hafperg, bayheriſch): 1265. e. 175. 


’ 


— 


Siebzehnter Abſchnitt. 


Vaſallen und Miniſterialen der Grafen und Pfalzgrafen 
von Tübingen ?). 


Allgemtine Angaben in Betreff der Bafallen und Miniſterialen 
ſ. S. 60, Note 2, 66. 102. 104. 129. 150. 208. 


1) Oberamt Tübingen. 
Tübingen; Ripertus non, 11: Rubolf 1245. Bernolb und Heinrich 1262. 
&. 146. 192. 


1) In Betreff der Serrideft Gießen verwetien wir anf die obige Zuſammenſtellung derfelben. 
3) Bei biefer Zufamutenkellung geben wir wor folgenden Geſichtepunkten aut: Hat ein bem 
‚höheren oder niederen Abel Angehöriger — nobilis, liber, ober ministerlalis, miles, armiger — 
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Mm (zn T. anfäßlg); Friebrich von, 1272. 1288. 1298. 1296. 1297, 
Andreas 1302. ©. 142. 329, fiehe auch die Nachträge. 

Beſſerer (zu T. anfäßig); Heinrich ber B. 1386, Fritz ber ©. 1362. ©. 402. 
815, Rote 1. 

Echwertzloch; Werner von, Anfang des 12ten Jahrhunderts, Konrad 1840. 
S. 54. 898, 

Ammern; Ertindert von, Anfang des 12ten Jahrhunderts, Konrad von, 
1150. ©. 54. 66. 

Hageuloch; — von, 1326. ©. 461. 

Sefingen; ... ber Marſchall von, 1299, —— Marſchalk 1364. ©. 
311. 401. 

Wehiugen; Ulrich von, 1802. ©. 881. 

Lachen; Albert von, 1289, Bent 1868. &. 261. 401. 

Derendingen; Friedrich von, 1321, Heinrich Zangenhalden 1829. ©. 899. 

Weilheim; Friebrih won, 1271, Johannes von 1812. &. 19. 831. 

Kilchberg; Friebrich ber Leſcher von, 1261, Heinrich ber 2. und beffen gleich- 
namiger Vetter 1802. 1313, Cunk und Rüdiger 1342. S. 208. 831. 898. 
399. 400. 

Daplingen; Diemo von, 1100, Diemo 1125, Wriebrih 1181, Friebrich, 
Truchſeß, und beffen Bruder Diemo 1191, Diemo und beffen gleichnamiger 
Sohn 1216, Diemo 1280. 1291. 1295. 1297, Bieter, genannt Herter 
1291, Diether, Kirchherr in Waiblingen, genannt Herter, fonft »Pfaff⸗ 
D. 1295, 1297. 1302, Diether, Eirchherr in D. 1301, Herter, ber Ritter 
1304, Diemo, der Herter, und Friedrich, deſſen Bruber 1327, Diemo, der 
Herter 1840, Friedrich, ber Herter 1347. 1349. 13851. ©. 55. 67. 108. 
180. 288. 381. 400. 462. 402. 399. 

Herteneck (Edhof); Herter von, 1275, Jörg und Jakob. ©. 219. 400. 

Stöffeln '); Adelbert von, ein Freier, 1181, Abdelbert und Konrad, Freie, 
1191, Rune und ..., circa 1230, Eberhard 1270. 1298, Kuno, Albrecht 
und Konrad 1800, Albrecht nein Beige 1381. ©. 108. 180. 147. 161. 
219. 288. 832. 401. 402. 

Immenhauſen; Otto, ber Wilde, von, 1838. S. 395, Note 1. 

Jettenburg; Walther von, 1150, Walther, ein freier 1187. 1188. 1191. 
©. 67. 190. 

SEnfterdingen; Reinharb von, circa 1240. ©. 161. Johannes nnd Hein- 


[4 


Beſitzungen in einem Orte, feinen Gig auf einer Burg, welche in der Grafſchaft ver Pfalsgrafen, 
ober in einer Gegend liegen, in ber dieſe begütert find, treffen wir einen folgen bei denfelben, zu⸗ 
mal zu wiederholten Malen, und noch dazu an einem Orte, der von feinem Wohnfige entfernt 
liegt, ift endlich nicht no ein zweiter Graf u. f. w. anweſend, beflen Bafall oder Dienfimann 
er fein Fonnte, fo nehmen wir einen folden Freien oder Nitter für einen Vaſallen over Minifte- 
tialen der Plalzgrafen, auch wenn er biefe Bezeihnung nicht führt. — In dieſem Abſchnitte wer 
den wie auch einige. anbere Angehbrige bed höheren und niederen Adels, welche in ber Grafſchaft 
x. begütert waren, aufführen. 

1) Swiger von Eningen trug Güter dafelbfi von dem Edlen, Albrecht von — zu Leben. 
1364. Mone III, 487. 
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rich Pflume 1819, Edelknechte, Johannes und Haintz, Göhne bes erſteren 
1331. ©. 332, ſiehe Urkundenbuch. 

Luſtnau; Ulrich von, 1112. 1125, Walther 1191, ..., Ritter, Eberhard 
circa 1240, Konrad, B. genannt Elfinboon und E., Walther Speht circa 
1270, Burkhardt, Walther, genannt Späht 1289. 1291. 1398, Bertofb, 

‚ genannt Spät 1293, Berthold 1299, Burkhardt und Konrad 1297, Lud⸗ 
wig 1297. 1801. 1303, Dietrich 1302, Johannes und Bextold, Söhne 
Ludwigs, Kirchherren in T. 1323. S. 66. 67. 130. 146. 161. 193. %1. 
330. 288. 461. | 

Wildenan; Heinrich von, 1232. 1243, Konrab 1289. 1292. 1298. 12%. 
1296. 1298, VBerdtolt 1292, Konrad (Rath Rubolfe) 1293. 1295. 1296. 
1299. 1301. 1304, Konrad der Bol 1347. S. 146. 261. 262. 288. 469. 

Walddorf; Wälflin von, 1309. ©. 330. ' 

Schlaitdorf; Alberih von, ein Freier, 1087. 1088, . von, ein 
Edler, 1291. S. 40. 56. 261. 

3) Oberamt Nürtingen. 

Aich; Bertolb von, 1298.. ©. 293. 

Grötzingen; ... von, Nitter, 1304. ©. 293. 

Liebenau; Ronrab von, 1304, Bertolb 1328. ©. 298. 462. 480. 

Dachenhanfen; Albrecht von, Ritter, 13836. ©. 480. 

8) Oberamt Wentlingen, 

Gomaringen; Friebrih und Sugo. son, 1191, Friedrich (Bogt) 1270, 
Friedrich und beffen gleihnamiger Sohn 1282 (fiehe Nachträge), Friedrich 
1304, Heinrih 1329, Egenolf und defien Söhne, Diemo, Friedrich und 
Egelolf 1349, Friebrid, der Wilde. ©. 130. 193. 194. 331. 402. 

Ohmenbanfen; Wilde von, 1272, Wolfram, Friedrich, Marquard und 
Werner 1291, Wolf 1296. &. 192. 262. 

Pfullingen; Ludwig und Marquard von, 1216, Walther 1256. S 180. 208. 

Greifenftein '); Berthold von, 1187, Kuno und Albert 1191, Kuno und 
Rumpold 1216, Freie, Kuno und Rumpold, Edle, 1283, Kumpolb 12%. 
S. 132. 106, Note 2, 262. 

4) Oberamt Mänflugen. 

Schwarzach; Heinrih vou, 1216. S. 132. 
Blantenftein; Berthold von, 1150, Berthold 1251, (?) Sumpolb, Bertbolb 
und Swigger 1256, Swigger 1269. 1278, mit feinem Sohne Bertholb 
1278, Swigger, ein Freier, 1280. 1282. S. 68. 198. 209. 219. 334. 
Sherftetten; Albert von, ein Freier, 1187. 1191, Ortolf und Heinrich 

1281. ©. 50. 132. 162. 

Gundelfingen; Gotfrieb von, ein Freier, 1170, Swigger, ein Freier, 1216 
(zwei Mat), Swigger und beffen Sohn Heinrih, Freie, 1228, Heinrid 
1233, .... von, Freier, auf bem Gaubing bei Birtinle, Swigger 1231, 
Heinrich circa 1260, Swigger 1278, ‚Konrad, Kirh-Reltor in Tübingen 
1283, Berthold 1804. S. 104. 132. 149. 162. 209. 219. 220. 834. 


F * 


1) Ihr Siegel zeigt einen Greifen auf drei Bergſpitzen. 














— 493 — 


Sunderfingen; Rubolf von, ein freier, 1191, Siboto 1278, ..., Kirch⸗ 
herr von, 1304. ©. 182; 220. 334. 

Cheftetten; Heinrich von, 1302. 1828. 1338. 1349. 1347. 1364 (wohl 
zwei verfchiebene H.), Dietrich 1845, Ss 334... N. > ” 


5) Oberamt Blaubeuren. Be 
Seifen; Albert von, Truchſeß, 1216. S. 132. 
Nuck; Konrad, Vogt von R., 1191, Albert, Truchſeß 1191, Albert und 
Velo 1228. 1244, Heinrih Welzo 1260, Albert, Truchſeß 5* Anſelm, 
Heinrich, genannt Welzo 1267. ©. 132. 149. 162. 174. 198. 
Hohenſiein (bei Bermaringen); Albert von, ein Freier, 1188. 1191. ©. 
50. 132. En 
Havenftein (bei Steinenlich, O.⸗A. Geißlingen); Berengar von ‚1157, 
Albert, ein Freier, 1191. ©. 49. 64. 132. —— 
6) Oberamt Ehingen. ki ie ——— 
Bach; Ulrid von, 1188. ©. 48. 132. 
Stenflingen; Albert von, ein Freier, 1216 (zwei Mar) ? 1298, S. 182. 
149. 
Srößinugen; Walther von, ein Freier, 1191. ©. 49, Note 2, 132. 
Emerkingen; Hartmann und Heinrih 1192. ©. 1322.  ,..,,. 
Habsberg 9) (bei Barmthal, O.⸗A. Riedlingen); Berthold von, 1187. 
S. 133. 


7) Oberamt Nottenburg. 

Bühl; Konrad von Stein 1346. ©. 462, ——— 

Wurmlingen ’); Anfelm von, Ritter, vor 1174, Wolpot, Eberharb und 
Reinhard 1247, Eberhard 1272, Konrad, Chorherr in Sindelfingen 1286. 
1291, Otto und Yriz 1297, Otto 1302. 1804. 1317, Wolpot 1309, Hanne 
1345, Ablen 1879. S. 103. 146. 161. 219. 261. 288. 331.-400. 462. 

Steinhülwen; Wolpot von, 1247, Dietherih und Diemo 1285. 1289, 
Hanns 1374. S. 147. 239. 462, Note 2. 

Hailfiugen; Kraft und Hugo von, 1125, Kraft 1188. 1191, deirrich und 
Kraft 1228, Kraft 1228. 1245, Heinrich circa 1240, Eraamus und Hugo 
1233, Hugo 1231. 1236 ?), eirca 1240, Kraft 1244, Hugo 1255.:4260. 
1266. 1273, Heinrich und Wolvilin 1270. 1271. 1276, Wolfram 1272. 
1295, Heinrich, Probſt des Stifte Sindelfingen 1280, Haing 1291, Hngo 
1280. 1299. 1301. 1307, Heinrich und Anshelm 1804, Heinrich von Rem- 
hingen (Hailfinger Geſchlecht) 1302. 1804 (Rath Aubolfs) 1809, Petrus 
1301, Heinrih, Kraft und Hugo 1314, Hug, Anfelm und SIphannes,. Bru⸗ 
ber, 1826. 1327, Heinrich 1347, Hanns und Konrab 1850, Heinrich 1350. 


% 
— 


1) Böhringen (O.⸗A. Nrad); Heinrich von, oirca 1191. ©. 182. u 
Hülwen (O.⸗A. Urach); Ulrih von, 1231. ©. 162. 
2) Der von Haböberg und Hoßkirch Tönnen auch Dienftleute bed Herzogs Friedrich von Schwa⸗ 
ben geweſen fein, fiehe ©. 106. 
8) Die Familie von Owe, von welder licher zu Wurmlingen und Roſeck ſaßen, war iu 
den Oberämtern Rottenburg, Herrenberg und Böblingen begütert, ©, 401. 478. 414. 476, 
4) Rath Graf Wilpelmd, \ 


* 
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1858, Unshelm, Haintz und Georg 1874, Dietrich und Cuntz 1879. 1881, 
Merktin 1380, Hain 1400. ©. 67. 180. 147. 148. 161. 194. 208. 219. 
292.263. 330. 475. 463. 400. 476. . 

Ergenzingen; ... von („Cliens“ bes Grafen Hugo) circa 1100; Berthold 
von, 1214, Lenz 1295. S. 43. 55. 239. 

Ehingen; Lubwig von, 1216, Berthold 1264, Werner 1291, Marguarb 
1301, Burkharbt und Reinhardt 1327, Hanne 1349. ©. 131. 173. 331. 
476. 477. — Nah einer Notiz bei Gärt und einer Urkunde im Ehinger 
Mier. (fiehe Urkundenbuch), beſaßen Werner (f 1350) und Konrad von 
Ehingen die Burg Aygelfee') und den Ort Weſterheim, unb verlanften 
folde an Graf Ulrich von Helfenftein. 

‚Wir reiben bier an von hohenzollern'ſchen Orten: 

Melchingen; Berthold von, 1287... 239. 

Schlatt; Johannes von, 1302. ©. 332. 

Anngingen; Eberhard von, circa 1260. ©. 174. 

8) Oberamt Herrenberg. 

Herrenberg; riebrih von, 1327, Johannes 1337. 1850, Heinrich und 
Dietrich 1862. Bei H. waren auch begütert die Befferer und bie von 
Luſtnan. S. 469. 

Meneck (Mugened); Hugo und Arnold von, 1270, Heinrich 1286. 1301, 
(Rath Rudolfs) 1802. 1304, Albrecht 1379. ©. 195. 263. 291. 476. 
Entringen; Otto von, 1150, Eberhard, ein Freier, 1191, Beringer, ein 

Kreier, 1238, Kraft 1309. ©. 67. 130. 147. 331. 

Pfaͤffingen; Wolyot von, 1188. 1191, Werner 1228, Ludwig 1302, Wol⸗ 
pot 1819. S. 130. 147. 292. 401. 

Poltringen; Heinrich von, 1191, Wolpot und Konrab 1236, Hugo (Roter) 
1289, Hugo (Siäreiber) 1294. ©. 180. 161. 238. 

Altingen; Cuntz von, 1311, Heinrih 1329. ©. 332. 402. 

Thailfingen; Wolf von, 13860. ©. 477. 

Bondorf; Heinrich und Werner von, 1191, Blenkelinus 1258. 1272, 
Burkhardt 1272. 1974. ©. 130. 173. 219. 477. 

Mökingen; Adelbert von, ein freier, 1188. 1191. S. 180. 

Galtftein; Machtolf von, 1125, Machtolf 1272, Machtolf 1280. 1298. 
1294. 1295. 1297, mit einem gleichnamigen Sohue, Konrab 1299. 1301. 
1804, (Rath Rubolfs), Machtolf und zwei gleichnamige Söhne beffelben 
1804, Gotfried der Roller und Wolf 1814. 1826, — 1874, ©. 67, 
219. 262. 832. 291. 472. 473. 

Kuppingen; Konrad, Albrecht nnd Werner von, Freie, 1283. 1247, Trut⸗ 
win, genannt Semmeling, 1285. 1288, Albrecht der Hemmeling, 1298. 
129, Werner unb Albrecht, genannt Hemmeling, 1302. 1804. 18306, 








1) „Hinter dem Sauerbrunnen (zwiſchen Rottenburg und Niebeenan) anf einer 
noch wenige Rudera von dem Burgfall Ehingen zu ſchen; im ber Schloß⸗Kapelle 
1901 zu lefen: Vivebat 1291 Nobilie vir Wernher von Ehingen, Vogt zu Gtanfen, Aujus ot 
tecessorum sedes erat Aigelsee.” Bätt, 











Heinrich 1293. 1306, H., fjenannt Grosbrot, 1299. 1301, (Math Aubolfe) 
1302. 1804, Albrecht, ein freier, 1306. 1314, Werner, ein Freier, 1307. 
&. 141. 238. 290. 473. 

Gärtringen; Ranger von, 1125, Berner 1271, Brun der Sblre 1848, 
Heinrich Röffelin 1342. 1379. 1382. S. 67. 195. 474. 475. 

Hildeighaufen; Werner von, 1328. 1836. ©, 475. F 

Hohran; Tragebot von, 1302. ©. 291. 

Nufringen; Wolfram, genannt Giler von, 1271, as 1299. 1314, 
Renharb 1304, Konrad, genannt Lamp, Edelknecht, 1318. ©. 195. 267. 
291. 332. 474. — Im jetigen Oberamt Herrenberg waren begütert bie 
Familien von Owe ynb von Gültlingen, ©. 401. 473. 474. 476, . 

Hanfen (Nedarhaufen); Ritter Konrad „der Müller» von, 1282. ©. 241. 

Wehrftein; Tıntmin und Kraft 1270. 1277. ©. 194. 196. 

Dettingen; Petrus, Berthold und Johannes, genannt Lamp 1283, Men⸗ 
loch 1306. S. 241. 294. 

Bittelbronn; Marquard yon 1283, Eberhard 1289. G. 241. 

Mühringen; Eberhard von, 1150. ©. 67. 

Iſenburg; Hiltipolt von, 1150, Hiltipolt, ein Freier, 1191. S. 67. 131. 

Börftingen; Neinharb und Konrad von, 1283, Burkhardt 1292. ©.241. 334. 

Weitingen; Friedrich und Eticho von, 1191, Reinhardt 1258. &. 131. 174, 

Nexingen; Gebhardt von, 1150. &. 67. - 

Ihelingen; Hugo von, 1181, Dietrich und Hugo 1191, Hugo 1209, Kon- 
tab 1228, Werner 1240, Hugo 1250. 1258, Konrad, Werner. und Mar⸗ 
quard, gengnnt Müller 1266. 1270, 1274, Friedrich 1277, Ulrich, genannt 
der. Fette 1283, Friebrih und Werner 1283. 1289. ©, 108. 131. 148. 

, 172. 178. 239. 241. 

Altheim; Kraft von, 1277, Hug Laimelt 1301. S. 241. | 

Salzſtetten; Werner von, circa 1100, Magifter Ingo, Schreiber bes 
Pfalggrafen Ludwig, Kirch Rektor daſelbſt 1291, ©. 48. 55. 241. 

Entingen; Reginbold von, ein Freier 1088, Wolfram, circa 1230, Fried⸗ 
sid 1258, Diemo, ein Edler 1266, Steinmark, Lauff 1266, B., genannt 
Kämmerer 1289, Dietrich Bocklin 1295. ©. 55. 148. 173. 174. 241. 

Baifingen; Eberhard von, 1295. ©. 241. 

- Gändringen; Bobo, Sigebold, Gerrih und Wolf von, 1087. ©. 46. 55. 

10). Oberamt Freudenſtadt. 

Nenneck; Konrad von, 1258, Albrecht 1345, Albrecht 1868. 1379. 1380, 

1881. 1382, (Rath Konrads IL) Hanne 1880, &. 174. 476. 480, 

Doruftetten; Gerung von, 128) Eherwein 1277, Eberwein und Hugo 

1288. S. 174. 249. 

Hoͤrſchweiler; Heinrich von, 1258. G. 174. 

Weiler (Pfalzgrafenweiler); Hugo von, 1209. &, 108. 

Grömbach; Johannes von, 1294. e. 242. 

11) Oberamt Nagel. 

Nagold; Hanns der Scherm von, 1379. ©. 480. 

Thalheim; Kuno von, miles, eiraa 1100. ©. G. 


- 


t 
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Haiterbach; Bertolb von, 1228. 1244, Bolmar 1245, Albert 1258, Ber- 
tofb und Albert 1268. 1273, Wolf 1266, Volmar und Bertold, Ritter, 
1288, Bolmar 1288, Johannes 1319. ©. 148. 149. 161. 174. 208. 294. 

Schwandorf, Sig bet Kecheller KKechler); Diemo, genannt Kecheller 
1283. 1287. 1289, Marquard 1288. &. 242. 

Altenfteig; Wolfram von, circa 1230. 1244, Rargiait 1240, Bolfram 
1259. 1266. ©. 148 161. 

12) Oberamt Calw, | —— 

Calw; Renhard von, 1280. 1285. 1286. 1291. 1337. ©. 337. 407. 

Liebelöberg; Belreynus von, (Rath Graf Wilhelms) 1236. S. 161. 

, Waldeck; Albert und Bolmar von, 1252, Ortwin nnd Konrab, rüber 
1255. 1260, Ortwin 1270. 1271, Konrad 1277, Bolmar 1288, 1306; bie 
Stabelherren von W. 1327. 1333, Helfrih 1843, Hulfrit 1353), Renard 
1871. 13879. ©. 152. 219. 197. 239. 294. 338. 408. 474, 480, 


18) Oberamt Böblingen. 

Böblingen; Walther von, 1150. 6. 67. 

Weil (im Schönbuch); Konrad von, 1266, Konrad 1336. 1368. 6. 195. 406. 

Breitenftein; Rudolf von, ein Freier, 1087. 1088, W. ‚von, 1266, Kon- 
rad 1322. ©. 40. 55. 195. 405. 

Holzgerlingen; Albert von, 1288, Heinrich, genannt Sailer 1289, Hein. 
ri 1289. 1302. 1306. 1307, Friedrich, genannt Sailer, 1291, Marquard 
1302, Werner 1304, Heinrich der Ber, 1374. ©. 239. 293. 477. 

Altdorf; ..., genannt Rittersmann von, 1301, Swigger 1302, Marquard 
1808, Smwigger 1318, Dietrihd und Konrad 1320, Dietrich und Frig, 
Dietrihs Söhne, die Maifer, 1370, Rüdiger und Swigger, 1370. 1374. 
1381, letzterer Rath Konrads II. 1882. ©. 293. 294. 333. 405. 477. 

Ehningen; Heinrich, genannt Harber, Konrad, Ritter von, 1252, Heinrich, 
genannt Söler 1284. 1295, Friedrich der Söler 1286. 1297, Heinrich ber 
Sölre, Albrecht der Säfte 1302, Albert, genannt Sölre 1284. 1295. 1309, 
Friedrich der Jüngere, genannt Söler 1304. 1809, Gwigger 1304 und 
Heinrich 1314, Heinrih 1327. 1328, Konrab ber Sölre 1843. 1377. 
S. 161. 833. 263. 293. 333. 478. 

Aidlingen; Rufus von, 1275. S. 196. 

Schaffhanfen; Iohannes, die Nire 1828. 1836. S. 478. 

Magftadt; Konrad von, 1261, Marquard (Kirchherr) 1304. S. 208. 883, 

14) Oberamt Stuttgart (Fildern). 

Harthanfen; Heinrih von, 1291. ©. 336. 

Bonlanden; Wolfram von, 1269. S. 220. 

Sielmingen; Rudolf, Kirhherr von, 1295. S. 336. 

Stetten; Wolfram von, 1278, Wolfram, Truchſeß 1280. &. 220. 235. 

Bernbanfen; Werner von, 1231, Rath des Grafen Wilhelm 1236, R- 
diger und Marquard, Brüder, Wolfram und Ernſt 1238, Wolfram 1240, 

‚Wolfram und befien gleihnamiger Sohn 1278. 1280, Diepolb circa 1280, 
Wolfram, beffen Sohn 1804, Rau von B. 1812, Werner 1828. 1344 
1988. 1847. &, 163. 149. 220. 888. 264. 294. 479. 408, 


Fe u } 


.. 8. 
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— Diether nud Aushelm von, 1272, aurid und ohanies 
1296, Albert 1297. S. 220. 385. 
Echterdingen; Heinrich und Friedrich von, Marquard, des letzteren Sohn, J 
1260, Friedrich 1280, Marquard 1290. ©. 209. 198. 264. x 
Hoher; Friedrich und Wolpot von, 1271,.Swigger 1295.-1802, Friebrich 
1302. 1312, Hunger 1304, Ofterbrunn von, 1829. 1352. 1369, Fritz, 
genannt Moteler, Wolpot 1869. ©. 209. 886. 386. zu 479, fiebe 
au ©. 220 zu 1279. 
Möhringen; hier faßen um 1160 Tubingiſche Gun Beige Minifteria- 
Im. ©. 104. i F 
Kaltenthal; Walther von, 1278, Wolfram und Battier, Johann 1307. En 
G. 220. 346. — 
Uetingshauſen (abgegangen bei Degerloch); Ludwig von, 1354. S. 408. 
Fenerbach; Walther, Kirchherr 1) von, a: 1291. 2 as 294. 
15) Oberamt Eflingen, Canuftadt. = 
| Köngen; Otto von, Bafall 1181. ©. 104. J ni: 
Wernshanfen (abgegangen bei Nellingen) ; Abent von, 1808, e 386. 
16) Oberamt Leonberg. Ä 
Wimsheim; Heinrich von, 1278. ©. 220. Ä = 
Heimeöheim; Heinrich von, 1181, Hermann, gensun Soon, 1297. G. 
104. 295. 
Mühlbanfen (badiſch); Cuno von, 1261. ©. 208s85. 
Malmsheim; 2., Ritter, von, 1284, Gebhard 1398, Selig unb aeudiger 
1304. ©. 836. 294. | 
Renningen; Heinrig und Werner bon, 1266, Briaih un Gotfrieb 1272. 2 
1273. ©. 198. 220. 
Eitingen; Berthold von, 1247. S. 149. - 
Köfingen ; Konrad nnd Renhart von, 1275. 1278, — 1343,. Haintz 
und Erpf 1374, Erpf, Truchſeß, 1377. 1382. S. an 473. 475. er ä 
477. 479. 
Autesheim; Wicard, Kirchherr von, 1298. S. 29. — 
Ditzingen; Konrad von, Rath bes Grafen Wilhelm, 1286, Balfem, — 
Johannes 1295. 1312. &. 162. 336. 837. 
Manchingen; Konrad von, 1273, Wölflin, genannt aeler, 1804. e. | 
220. 846. - 
17) Oberamt Sudiwigsburg. | 
Aſperg; ..., ber Große, Vogt von, Konrad ber Belle von, 1275, e. 221. 
Nichtenberg; Albert und Werner von, 1226. ©. 149. vi 
Grüningen; Heiurih von, 1278. ©. 221. 
Dfweil; ... von, 1275. ©. 221. | 
Sohened; Rubolf Gange ‚von, ein edler 1226 one 1289, Betkam 





[4 


1) Bir hellen, der Kinfachheit — die — in — Orten, oder tige, 
Wilde wit den Pfalzgrafen mehrere ale vorkontmen, unfer bie Dirifterialen. 
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1252, Albert, genanmt Hacge, ein Ebler, 1280. 1285. 1286. 1291. ©. 
149. 162. 887, 

Nippenburg; Friebrid) von, 1275. 1276. 1278. 1280. 1298. 1296, en 
rich ber Leteni 1291. 1297, Machtolf non, 1292. ©, 199. 221. 338 
264. 2%. | 

Hemmingen; ..., genannt von H., 1804. ©. 846. 

Stammheim; Konrgb von, 1181, Wigand 1292. ©. 104. 387. 


Bafalleu und Dienfleute der vormaligen Bregenzer Graffchaft. 


Bregenz; Ulrich von, 1188. S. 133. 

HohensSar; Albert von, 1188. ©. 138. 

Afpermont, in Chur- Rhätien; Swigger von, 1170. &. 104. 

Güttingen, am Bobenfee; Rudolf von, 1181. ©. 105. 

Gaudersweiler; Ritter von, M. vor 1209. S. 119. 

Zangenargen; Rudolf von, circa 1190. ©. 133. 

Deggenhanfen (babiih); Alget von, genannt Sunnenchalb, ein bier, 
1228. S. 1%. 

Bodmann (bei Heiligenberg); Konrad von, 1259, Uri von, 1300. ©. 
175. 838. 

Heifach (figmaringifh); ..., Ritter, von, 1256, G. 199. 

Waſſinburg (Schloß Wafferburg, Ruinen bei Aach, im Hegau); Konrad 
von, 1228. &. 150. 

Erangin (? Ergeigin, bei Hohentwiel); Albert von, 1228. ©. 140. 150. 

Kelmünz; Dietrich von, 1206, Ludwig, Kirchherr von, 1293. ©. 133. 2%. 

Erolzheim; Marguarb von, 1216 (zwei Mal), Marquard und Werner, 
Brüder, 1231. 1239. S. 133. 162. 

Kirchberg; Heinrich von, (Rath des Grafen Wilhelm), 1231. 1236. 1240. 
1244. ©. 162. 

Illeraichheim (bayerifch); Eberhard von, 1171. 1181, Swigger 1187. 1188. 
1216, Eberharb von, ein Edler, 1231. 1240. ©. 104. 139. 162. 

Winterrieden (bayerifch); Swigger von, 1171. 1181. &. 104. 


Bafallen unb Minifterialen ber Herrſchaft Gießen °) 


Merenberg; Hartrab von, 1139, mit feinem gleichnamigen Sohne (Glei⸗ 
bergiiche Bafallen) 1198. 1199. S. 121; Hartrad, Edler, von, 1229. 
‚1265. (Tübingifher Vaſall). S. 134. 125. 126. 154. 

Linden; Reimarus von, 1129, (M. der Gräfin von Gleiberg, ober be# 
Grafen von Gelre), Johannes von (Tübingifcher M.) 1229, Wacharius, 
Widerold, Johanues und Gerlach, ſämmtlich Ritter von 2., 1285, Made- 
rins und Widerold, Vaſold, Gotfried von 2., 1239. &. 124. 126. 154. 158. 

Buchsecke; Syboldus von, (Gleibergiſcher M.) 1152; zwei Obolbe, ge 
nannt Hunde, (Tübingifhe M.) 1229. S. 125. 126. 154. 


1) Siehe auch die obige Zufammenftellung der Tubingiſch⸗Heffiſchen Beſitzungen, ©. 231 — 233. 
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“ Sattenrsde; Sigfrieb von, 1239. S. 155. 
Nordecke; Wiberolb von, 12329, Micheling unb Walther von, 1239. &.126. 


154. 155. a 
Sonſtige, in verfhiedenen Gegenden ſitzende Bafallen oder Bein 
ferialen. 

Epfendorf (O.A. Oberndorf); Beter von, 19266. &. 175. 
Fiunnenftein; Wilhelm von, 1888, S. 847. | 
Ilsfeld; Einhard von, 1280. ©. 837. 

Zeiler zum Stein; Wolf vom Stein, 1338. ©. 347. 
Mäagenbeim; Erchanger von, 1255. 1260. 1269. ©, 221. 
Niefern; Walraf von, 1231. ©. 168. 


Erfte Beilage. Zu dem fechzehuten Abfchuitt. 


„Herrenberger Erneuerung“) 
Anno dnj Möccc'Lxxxttereio. 


Bf fant Marien magtalinen Abent kam gen Herrenberg Iungher Hanf von 
giltlingen Hofmaiſter, Lenberlin vogt ze Geppingen, ber Alt ſchultheiz von grö- 
ningen ond ber kautzler vnd beichriben minf Herren nu ze Herrenberg zu ber 
Rat und törffern und wilern Als ber nach gefchriben flat. 


Zu der ftat ze Herrenberg Järlich von ber ftir vf Martini CC lib. 
Heller, 

It. das vngelt ift angefchlagen ain Iar dem anbern ze hilf (gerechnet) 
vf CL. lib. Heller. 

It, von zwain Batftubun XV!/s lib. ij Schilling Helfer. 

I. von bofftat zinfen Viit/s lib. Heller. 

It. von den nuwe meczelen V'/s lib. j Sch. Heller. 

I. ver lirchenſatz ift minf herren. 

I Viiij manmat wifan der fint acht manmat diſ Jar gehöwöt, vnd 
daz ain manmat tft of diſ Jar verlihen pmb iit/s lib. Heller. 

k von Bläſſingſ gütlin iit/s malter Roggen järlichen, daz buwet der 
Hainburg. 

IL von Ackergelt Vij malter Dinkels ain Jar daz ander Jar als vil 
Haber, daz drit Jar lit in Brach. 
It. von vier mulinan alle wochan vier malter kern vnd roggen 

minus 1 Simri ainſ als vil als def andern. 


Summa deſ mülgelz ain gantz Jahr CCi!/s malter fern und Roggen. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. 
32 * 


It. 


It. 


It. 


kt. 
Rt. 
 Kk 
It. 
It. 
IL 
kt. 
lt. 
It 
It. 
It 
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bie vier mulin fullent Affen zehen ſchwin oder ſullent geben für ain 
äffen XXV Sch. Heller. 

noch ift ain mulin da bü gilt alle wochen fünf Sümry Roggen und 
fern vnd fol zwan ſchwin äffen, dü mulin ftat of diß zit we 
branthoch. ” 

och ift ain Hof ze Amro der iſt verlichen vmb XViij malter Hoggen, 
uf dem Hof bat daz frölin zu ainem lipbing aht phunt Heller geltz, 
och bat graue Cunrat venfelben bof och verfümmert anderſchwa 
vnd der hof gehört zu der ftat. 

ob hat min berre of ver Ebny of XVj morgen Uders, daz fol 
gelten iiij malter Roggen. 

von ber ziegelhüten deſ Jares ain tuffent ziegel. 

XXXViij gänf Yärkich. 

LXXij büner. 

zween Titbuch. 

oh hat min herre under ber burg XViij morgen wingarten, ba 
von wirt minem herren daz halbtail, da gat vß dry morgen dry 
Amer winf, den win git min herrn und die wingart. 

oh hat min herre järlich vß ainem wingarten haiſd der Goltfchmit 
XXViiij mas winf der git der Lemerſchuch Vj mas. 

och hat min herre ze hervenberg LXViij morgen Wingarten ba von 
wirt minem berren daz nuntail. 

och bat min herre zwen morgen ‚da, daz gilt minem herren bay 
ſechstail. 

och hat min herre da vier kälter bom. 

och hat min her da zwen ſev (ſee). 


Summa der Haller CCCLXXXViij lib. ij Sch. Heller. 
— C malter fern Vj Sümry kern. 
— Ciiij malter Roggen ij viertail Roggen. 
— ij malter Habern. 
—  XXXViij gene. 
—  LXXij hüner. 


Nufren. 


It. ze ftur of martin; XVj.lib. Heller järlichen vf ain Aiſch "7. 


1) aifhen, haiſchen, fordern; Wifch, Friſt, Termin. 
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It. och iſt min herre vogt vnd her da. 
It. von zinſen Xij lib. Heller, ij Schilling. 
It. von höfen. Zärlichen LX malter Roggen minus Viiiij viertail Roggen, 
It, LX malter habern von huban und ze ftur. 
lt. von ainem Ader ij Sümry Dindel over es nach der zelg: 
I Vj gäns Jaͤrlich. 
XXj bünr. 
CCC Anger (Eier). 
Summa def torfs XXViij lib. ij Schilling Heller. 
LViij malter Roggen minus j Süuiry. 
LX malter babern. 
Vj genf XXj hünr, Ccc Anger Järlich. 


* * 


ze Roro. 
It. ze Roro Vil/s lib. XXXij Heller zinf. 
It. ij Gänse, 
It L Hünr. 


k, X Sümry forns nach ber — | 
k. V morgen wingarten bie geltent baz fuftail vnd waz 068 da wit 
daz gilt. daz britail. 
le. -Lj manmat wifan der ift XXXXj manmat verliehen vmb XXXViij 
lb. XV Sch. Helfer, fo fint zehen manmat gehöwet und daz ges 
hört in den buhof. 
It. fo bat ver vogt gebuwen in winterforn da vf LXX morgen, und 
XXV morgen mit babern. 
Summe: XXXXV lib, Viij Sch. minus iiij Heller. L Hünr. üj Gänſ. 
X Sümry Dinfeld und den buwe. 
It. och ift da XXXXViij manmat mit Amt davon wirt minem herren 
daz halbtail und waz, of fant Michels tag nit gende ift, fo nimt 
eß min herr mitenand. 


Näbringen. 


It. min herre iſt vogt vnd ber da. 

It, ze der ſtur of die Aiſch Viij lih. Heller. 

I. zinf XXVij Sch. Heller. 

It. min berre bat ainen hof der gilt minem herren baf halbtail, und 
gat vß minf heren tail XViij malter Roggen ainer von. wırrmlingen 


It 
It. 


It. 
It. 


I 
It. 
It. 
It. 
It. 
It 
lt. 


It. 


It. 
I 


It. 
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zu ainem ſteten gelt, ba fol minem herren noch werven KAX 
malter. och wirt minem berren von bem vorgenannten hof von wei 
maigerf tail Xij viertail Roggen. 

von vngelt j lib. Heller. 

von Adergelt ze Näbringen nach ber zelg X malter Roggen minus 
iii Sümry. V malter habern minus ij Sümry vnd vf diſ Jar ftat 
Roggen und haber da, und vf diſ Jar Fit in brach XVj malter 
Roggen vnd zway viertail vnd davon wirt minem (herrn) ') jerlich 
Xj malter Roggen, Xj malter habern. 

von des buchlerf lehen iiit/s malter Roggen vnd ain malter Ernii 

ven zehenden daz britail. 
It. vom Hart üj malter Habern järlich. 

It. Vij gänf. Xj hünr. CC Anger. 


Haflad. 
min berre ift vogt vnd ber ba. 
ze ftur Viij lib. Heller nad) ver Aiſch. 
ze zinf XXX Sc. Xiij Heller. 
jerlich korn gült XXViij malter Roggen vnd ?/s viertail. 
XXXX malter habern Vij Sümry habern. 
ain zehentlin hat min herre da gat vz XXX Sc. 
Vij viertail kornſ ze Adergelt nach der zelg, daz lit huwer (heuer) 
in brach. 
C ayger. 
xviij Humr. 
ver zehent da vf XXXij malter Roggen min| herrn tail. 
Summa X ib. Xiij Heller. 
—  XXVij malter Roggen !/s viertail. 
— XXXX malter Habern Vij viertail. 
— C Anger XViij hünr. 
Zu der fumm gehört Irmlin fehulthaifen gut, ij malter Roggen 
vnd von ben hölgern da by iij malter Habern iij Sch. Heller. 


Remmingfbain vnd Wolffenhufen. 
ze ftur vf fant Michels tag XXVj lib. Heller. 


1) AR antgelaffen. 
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R. ij üd. Heller ze ſchnit Heller. 

Ik ij ib. Heller ze hubſtur. 

IL vf Oſtren ze ftur XXV lib. Seller. 

It. ze hubſtur ij lib. Heller. 

IR vf die vachſnacht XXxiiij Sch. Heller vß den mahger Höfen für 
viſch. 

Ik Viil/s Sch. Heller von den Dörffern. 
Summa der Heller: LViij lib. Xi!/s Sch. Heller. 

I. XXViij malter Roggen gült of fant Michels tag herren meß. 

It. XXX malter babern och deſſelben meß. 

It. und ift min herre vogt und herre ba. 


Afftetten. 


It. da ift dü vogtey minf herren halb. 
I. XX malter Roggen iiii!/s ſümry. 
zwu genf. 
ij hünr. 
C abger. 
It. dü gewaltfäng zu dem Münchberg. 
Anno domini M°CCC’LXXXtercio. biz nachgeſchriben fint mins 
berren note je gehah. 
bez erften. XViij lib. Heller minr oder me nach der Ayfch ze ftiure. 
lt. daſelbs Xiit/; Sch. Heller ze zinfe. 
kt. j fümrin Rogken jerlich von ainer hoffitat. 
It. Vj malter babern terlich ze vogt habern von SHoffitette. 
It. Xii berbft hünr Jerlich. 
Ik Xiiij hünt gelg von wifen Im Walde daz man nempt bie Meder. 
It. Vj morgen Wingart ahgener davon git man minem herren biu zwai 
tail wine, 
I. XiX morgen aigens wingart. davon git man minem herrn baz 
balbtail. 
IL ij morgen Wingart. davon get minem Herren baz fünfftail. 
k. off XLäij morgen Wingert. da von gat minem herren daz nontall. 
Waz obs wirt in den halbtaifigen wingarten, da nimpt man baz 
balbtail. It. in ven zwaintapligen wingarten, was ba obs wirt, nimpt 
man auch daz halptail. It. vſſer den nontalligen wingarten waz obs 
ba wirt git man baz ſechstail. j 
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| Das geriht. ne vnd -benne vnd fu Dr mines herren. vnd 
bie vnzuht vff allen’ guten. 
Min herrn hat dri kältern zu —— 


Summa def heller geltz XViij lib. Xiit /- Sch. Heller. 
It. ain fümcy Roggen. 
Vj walter habern. 
XXVj him. 


Summa der. ftat vnd ‚der. törffer bie hie vorgefchriben ftat an 
‚Heller. CCCCCLVij lib. XV Sch. minus iij Heller. 


Summa der korngült 
C molter Vj ſümry kern. 
CCXXXXVüij malter Vjj ſümry Roggen. 
CXXXXiiij malter habern minus iij ſümrh. 
X ſümry dinkels. 
Ain malter erwiſ. 


Soma LXVj gäns. 
— C CCj bim. 
—  CCCCCCC Anger. 
It. och kund man Tain ſumm gemachen von win wachs, wan eſ wirt 
ain Jar mer wan daz Ander, vnd och von wiß wachſ. och alſo. 


Gertringen y. — 


Anno domini M’CCC’LXXXtercio in die Marie Magdalene ba 
wart beſchriben die Ehafftin vnd die Nutze die gehöret zu dem Dorff 
Gertringen. 

Des erſten der kirchenſatze zu Gertringen iſt mins herren. 

It. din järlich ſtiur zu Gertringen iſt XX lib. Heller. 
It. zu Gertringen iſt ain Hoff ver gilt daz halptail vnd iij lib. Heller 

Jerlich vnd iiij Genſe vnd Viij hünr geltz und C abger geltz. 

It. zu Gertringen hat min herr I lib. Heller geltz und XXiij hünr gelt 
vnd j gans gel& nach ver zelg. 
It. fo bat min herren korngülte nach ben zelgen.. bin zelg gen: Nüfferen 

gilt V- malter j Somy Rogken. fo winterkorn da ſtat ober V 


y Das Folgende von anderer, forgfältigerer, aber gleich alter Haud ge⸗ 
ſchrieben. 
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malter I ſvmry habern jo habern da ſtat. It. bin zelg gen hart⸗ 
hain gilt Xij malter Rogken fo winterkorn ba ſtat. und fo habern 
da ſtat Xij malter habern. It. diu zelg gen Ondingen hinab gilt 
V malter Rogken. ſo winterkorn ba ſtat vnd V malter habern fo 
baber da fiat. ° 

Zu Gertringen daz geriht ft mind herren zwing, benme vnd 
Balle. 


Zweite Beilage !). Zu ©. 77. 


Ausmittiung und Zufammenftellung berienigen Orte, welde zu 
dem calwifh-welfifhen Lehen gehörten 9, in foweit wir nrfund 
liche Nachweiſe ober ſenßige zuverläßige Aubaltspuntte haben, 


Sinvelfingen. 

Graf Abelbert I. von Calw, (der Stifter von Hirſchau), hatte 
feinen Sig (wohl blos zeitweiſe) auf der Burg Sindelfingen. — 
Derjelbe ftiftete daſelbſt ein Benediktiner-Kloſter; verfegte aber 
bald darauf die Deönche nah Hirſchau, und baute an ver Stelle 
feiner Burg in ©. ein Ehorherrnftift, deſſen Kirche dem heiligen 
Martin geweiht wurde, für fich felbft dagegen befchelden ein Haus 
neben die Kixche 1075. Mit feiner Gemahlin Wilcha ſchenkte er einen 
Theil des Orts Sindelfingen an das Stift; das übrige vererbte fich 
auf Uta, die Gemchlin des Herzogs Welf VI. Chronic. Sindelf. 2. 

Gotfried von Calw, Pfalzgraf bei Rhein, war egumueg, 
des Stifte 1122. Chr. Sindelf. 4. 

Graf Apelbert IV. von Calw überfiel und eroberte circa 1193 
bie welfifche Burg Sindelfingen. Anonym. Weingartens. 

elf VII. ſchenkte dem Kloſter Weingarten 3 Manſus bei Sin- 
delfingen. Necrolog Wfingart. bei Hefs 148. 

Uta, Gräfin (Herzogin) von Schauenburg (Gemahlin Welfs VI), 
ſtellte 1196, alſo nach dem Tode ihres Gemahls, den Stiftungsbrief 
für das Kloſter Allerheiligen zu’ Sindelfingen aus. Dümge, 
——— bad. 64. 


1) Dieſe Beilage reiht ſich, als hiſtoriſch⸗ topographiſch, am paffendflen ber 
vorhergehenden an. 

3) Wir gehen hiebei, foweit möglich, zuerſt auf den Calwiſchen ober 
Welfiſchen Befit zurüd, und dann auf ben Tübingiſchen vor Rudolf bem 
Böblinger über, ber bie Galwer Gräfin gebeirathet. 
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Rudolf I, Pfalzgraf von Tühlngen, ericheint im Jahr 1243 als 
Schirmvogt des Stifte Sinpelfingen. Chr. Sindelf., Urkse. 2. Schon 
mit feinem Vater, Pfalzgraf Rudolf I, tritt der Brobft deſſelben — 
Friedrich — aus dem Tübinger Minifterialen- Gefchlecht der Fhelinger 
— zwei Mal (4. Mai und 1. Juni 1216) zu Conftanz und Biberach 
mit dem Abt von Bebenhaufen, dem Plebanus und Kapellanus von 
Zübingen und vielen andern ausbrüdlich berufenen Zeugen auf, was 
— mit andern Berhältniffen zufammengehalten — es wahrſcheinlich 
macht, daß ſchon Aubolf I. die Schirmvogtei beſaß. 

Graf Rudolf ver Scheerer I. ift Schirmuogt des Stifte, umb er⸗ 
hebt den Ort Sinvelfingen, der zu feiner Herrſchaft („dominium“) 
gehört, zur Stadt 1263. Drig. » Urkunde. 

Böblingen. 


Bei der Nähe von dem ehedem calmifchen Sinpelfingen, und 
bem zufolge, was wir oben S. 404 (fiehe auch ©. 157, 161) gejagt 
haben, ift es fehr wahrfcheinlich, daß auch Böblingen ehedem Eal- 
wifches Beſitzthum war, und durch Welfifche over Hohbenftaufifche 
Vermittlung an T. kam, obgleich ver nahe Schönbuch, deſſen Wilp- 
bann auch zu Böblingen gehörte (fiehe oben ©. 381), und der Ort 
Holzgerlingen für urfprünglih Tübingifhen Beſitz ſprechen 
fönnen, auch fchon 1150 ein Walther von — unter Tübinger 
Miniſterialen vorkommt. 


Darmsheim dagegen (ſiehe Urkunde Graf Ulrichs von Aſperg 
1272, 23. Juli) und ſomit auch ohne Zweifel Dagersheim kamen 
erft durch die Ealwifhe Erbtochter an Tübingen, denn Graf 
Simon von Eberftein, (veffen Gemahlin eine Tochter Graf Gotfrieds 
von Calm war), gab nebft Graf Ulrich von Afperg, Vormund Graf 
Gotfrieds L von T., feine Einwilligung, As Friedrich von Renningen 
1/8 des Zebenten ver Markung Darmsheim an Sindelfingen ver- 
Taufte. ‚ 

Heimsheim (O.-⸗A. Leonberg). 

Dieſer feiner Lage nach entſchieden Calwiſche Ort ) gehörte ſchon 
vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts zu Tübingen, ja wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Schluſſe des zwölften, denn mit Pfalzgraf Hugo IL 
erſcheint 1481 unter andern Miniſterialen auf Schloß Ruck Heinrich 


1) Merklingen wirb unter deu Hirfhauer Stiftungsgütern genannt. 





1) 
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von Heimshelm. Urkde. Nudolf IL nennt Heimsheit fein Dorf. 
Urlde. — 1295 erfcheint Heimsheim als Stadt, die Rudolf dem 
Scherrer I. erbsweiſe zugefallen iſt. Urkde. H. gehörte ſomit zum 
cafwifch - welftfchen Leben. | 

Filder. 

Moringen (Möhringen auf ven Fildern). Diefen Ort erbte 
(nah Chr. Sindelf. 2) Uta, Gemahlin Welfs VI, von ber Gräfin 
Wilcha. 

Mit Graf Adelbert von Calw tritt zu Gröningen (Mark 
gröningen) als Zeuge auf Wernherus de Moringen. Cod. Hirs. 71. 

Moringen — in comitatua quem Hugo (c. p. d. T.) a patre 
(Welf VI.) istius (Welf VIL) possederat. Anonym. Weingartens. &8 
gehörte alfo zu dem calwiſch⸗welfiſchen Lehen. 

Graf Rudolf von Tübingen (der Böblingen) beſitzt Vaihingen, 
auf den Fildern (fougingen, vogingen), in ber Nähe von Möhringen 
als königliches Lehen („ex infeodatione regia“). Urkunden 
1360. 1297. 

Bernhaufen. 

Wilcha (oder vielmehr) Uta verfauft nach dem Tode ihres Ges 
mahls, Welfs VL (1192, nicht 1092) an Kaifer Heinrich VI, Mini- 
fterialen von Bernhauſen. Chr. Sindelf. 2. 1226 kommen nach biefem 
Orte benannte kaiſerliche Minifterialen vor. Urkunde. Die Herren 
bon Bernhaufen Kommen von 1231 an als Tübingifche Miniite- 
rialen vor (fiebe oben 17ter Abfchnitt). 

Pfalzgraf Rudolf I. 1238 und Graf Rudolf der Scheerer I. haben 
Befigungen bei Stetten (in der Nähe von Bernhaufen); erfterer auch 
bie Vogtei von Stetten. — Das Klofter Hirſchau verkauft. 1275 Güter 
in Stetten, welche von ben Stiftern herfommen mögen, an Beben 
haufen. Urkunde. 

Echterdingen. Erbichaft ver Uta. Chr. Sindelf. 2. Herzog 
Welf VI. ift Kaſtvogt der Kirche in Echterpingen. 1185. Gabelfofer 
Misc. Crus. II, P. c. 14. Friedrich von Echterpingen ift Lehensmann 
bes Grafen Rubolf des Scheerers I. von Tübingen. Urkde. 1280. 

As Graf Gotfried von Tübingen (Böblingen) dad Patronat ver 
Kirche in Echterdingen an dad Klofter Bebenhaufen 1288 verkauft, 
fagt er in der Verfaufs-Urkunde ausdrücklich, daß es fehon feine Vor⸗ 
fahren im Befig gehabt haben, daher auch Graf Eberhard ver 
Scheerer und deſſen Bruder ihre Einwilligung dazu geben, und Nubolf 
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der Scheerer II, 1291 zu Herrenberg eine befonbere Urkunde barüber 
ausſtellt; aljo rührten die pfalzgräflichen Befigungen bei E. wenigitens 
zum Theil auch von den Galwifch- Welfifchen Leben ber. Diefelben 
Tübinger Grafen geben ihre Einwilligung, ale Marquard von Aechter⸗ 
dingen 1290 den Laienzehnten bei Wangen verfauft. 

Auf der andern Seite ift ‘zu bemerken, daß Graf Ulrich von 
Schelklingen, mit dem fich die Mutter Graf Gotfrieds von T. in 
zweiter Ehe verheirathete, mehrere Male feine Zuftimmung zu veffen 
Derfäufen von Gütern auf den Fildern gibt, woraus folgt, daß nicht 
alle Fülder - Befigungen der Tübinger welfifches (hohenſtaufiſches) 
Lehen waren, fondern zum Theil auch exft durch bie Heirath mit ber 
Calmer - Gräfin an biefelben gekommen find 1). 

Das Kloſter Hirſchau befaß auch Güter zu Echterdingen, Plie 
ningen und Sielmingen, welche ohne Zweifel gleichfalls von bem 
Grafenhauſe Calw Herrübrten. 

Glemsgau⸗Orte. 

Dieſe Ortſchaften gehörten meiſt ehedem zur Grafſchaft Calw; 
dafür ſprechen theils direkte urkundliche Zeugniſſe, theils die Verbrei⸗ 
tung der Calwer Grafſchaft und Beſitzungen. 

Nicht von allen Orten dieſer Gegend, welche ſpäter im Beſitze 
ber Pfalzgrafen von T. vorkommen, läßt ſich nachweiſen, ob fie zu 

‚dem Calwifch-Welfifchen Lehen gehörten, ober’ erft durch bie Heirath 
Rudolfs des Böblingers an T. gekommen ſind. 

Da indeß der Hauptort der über das Glemsgau ſich erſtreckenden 
Grafſchaft, nämlich Aſperg ?), ſchon am Ende des 12ten Jahrhunderts 
Tübingiſch war, und Wilhelms Enkel ſolchen mit der Grafſchaft 
und dem Glemsgau beſaßen (S. 345), fo iſt anzunehmen, daß bie 
meiſten Glemsgau⸗Orte durch das Welfiſche Lehen an T. gekommen 
ſind. Gehen wir zu den einzelnen Ortſchaften über. 


' 


1) Urkunde 1291 „Ulricus — Comcs de Berge, diotus de Schelklingen — 
de bonis nostro dominmio pertinentibus infra terminos sie; scilioet 
Blieningen et Achtertingen super vildern“ etc, 


2) Aſperg ſcheint ſchon im Item Jahrhundert der Berhbandfn ng sort, ber 
Mittelpunkt einer Grafſchaft geweſen zu fein, wozu die Lage und Geſtalt bef- 
ſelben geeignet war. Schenkung au das Kloſter Weißenburg im Elſaß — Act. 
publice in uilla cognominata Affefberg coram testibus — anno VI, reg- 
nante hludowico imp. (Zeufs, Weißenburger Codex. nro. 168. lib. poll. nro. 334.) 
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Eltingen; war ohne Zweifel vor ver Calwer Heirath Tübingiſch 
(S. 149. 216); wenn vorher Calwiſch, woffir feine Lage fpricht, ſo 
war es durch Welf an X. gekommen. I 

Gerlingen; calwifche, fpäter welfifche Beſihung, wie folgende 
Stelle des Cod. Hirs. 54. a. ausweist: „Wortwinus de Gerringen 
dedit quicquid in eodem loco habuit, astante domno suo Wel- 
fone.“ Wenn ©. zur Tübingifchen Grafſchaft Afperg gehörte, wie 
es ſehr wahrfcheinlich ift (S. 346), fo fam es burch Beige Ver⸗ 
mittlung an T. 

Weil, das Dorf; calwiſch; 1075 ſchenkte Graf Abelbert I. 
von Calw W., wenigſtens theilweiſe, an das Kloſter Hirſchau. Besold. 
Die Beſitzungen und Rechte der Pfalzgrafen hier kamen, wenigſtens 
zum Theil, erſt von der bekannten Heirath her (S. 220). 

Ditzingen; ſcheint ſchon zur Zeit Graf Wilhelms Tübingiſch 
geweſen (S. 162), alſo, wenn es calwiſch war, durch Welf an T. 
gekommen zu ſein. 

Bothnang, Feuerbach; dieſe Orte erſcheinen 1075 in Calwi⸗ 
ſchem Beſitze. Die Pfalzgrafen von T. hatten grundherrliche Rechte 
in F., welche, wenigſtens theilweiſe, nicht erſt durch die Calwer Heirath 
angefallen ſind (S. 217. 294. 336). ve 

Cannſtadt, und bie auf der Höhe bes Burgholzes ehebem geſtan⸗ 
bene Burg Wartinberg, waren' calwiſch. Chr. Sindelf. 2. Anonymus _ 
Weing. 27, (fiehe oben ©. 86), _ 

Zuffenhaufen, Stammheim, Münchingen, Kornweftheim, 
Pflugfeld, Möglingen; diefe Orte gehörten ohne Zweifel einft zur 
Grafſchaft Calw, ftanden aber vor Rudolfs des Böhlingers Zeiten 
unter Tübinger Herrfchaft, wie aus ven obigen Zuſammenſtellungen zu 
erſehen iſt, giengen alſo durch welfiſche Hand an T. über. 

Aperg; A. hat ohne Zweifel ehedem zum Grafſchaft Calw ge⸗ 
hört; dafür ſpricht der Calwiſche Beſitz des benachbarten Gr önins 
‚gen, das auf Welfs VL. Gemahlin übergieng, wie aus folgenver 
Stelle des Cod. Hirs. 71. und Chr. Sindelf. 2. hervorgeht: — Hanc 
traditionem — Drutwinus fecit in Gruningen — hanc traditionem. 
advocatus noster Adelbertus comes de Calwa suscepit. Hii sunt 
testes: Adelbertus, Adelberti comitis filius de Calwa — Engel- 
bolt de Gruningen, Ernest. de Ruxingen (Riexingen, Oberamis 
Baihingen an ver Enz). — Wernherus de Moringen ete. Gru- 
Ringen cum suis — (attinentiis), Beſitzung ber Uta. 
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Gemmrigheim (Oberamts Befigheim). 
Bel der Ausbreitung der Calwer Beſitzungen, zu denen namentlich 
auch das in der Nähe liegende Wahlheim gehörte (Stiftung von 
Hirſchau), war Gemmrigheim ohne Zweifel ehedem calwiſch, und fpäter 
welfiſch, wie Heilbronn. 

Wenn bie Gemahlin des Grafen Konrad non Dachau 1140 eine 
ZTübingerin war, was wahrſcheinlich iſt (fiehe oben ©. 61, Note 1), 
fo hatten die Pfalzgrafen von Tübingen ſchon um biefe Zeit Güter 
(Weinberge) in Gemmrigheim, vie mit anderen von Kaifer Konrad ben 
Welfen abgenommenen Gütern an Tübingen gelommen fein können. Ur 
kundlich erwiefen find die Befigungen (ebenfalls Weinberge) des Haufe 
Tübingen dort im breizehnten Jahrhundert; zwei Nitter von Walved 
hatten 1252 Weinberge bet Gemmrigheim von Graf Wilhelm von 
Tübingen zu Lehen. 


Nah dem Vorftehenden war die Mitgift der Uta an Beſitzungen 
ihres Hauſes fehr bedeutend, was daher kommen mag, daß ihr Bruder 
in früher Jugend ftarb, Adelbert IV, das einzige männliche Glied bes 
Calwer Haufes, bei dem Tode feines Vaters (1094) noch fehr jung 
wer, Uta's Bater, Pfalzgraf Gotfriev fih während ber Minder- 
jährigkeit Adelberts manches von deſſen Antheil zugeeiguet haben mag, 
biefer aber fpäter nicht im Stande war, feine rechtmäßigen Anſprüche 
gegen den mächtigen, angefehenen Oheim und vefjen noch mächtigeren 
Tochtermann, ben Welf, durchzuſetzen. — Nehmen wir auch an, daß 
dem Pfalzgrafen Hugo IL in Folge der Fehde mit feinem Lehensherrn, 
Welf VI, das calwifch-welfifche Lehen abgenommen worben fei, wofin 
indeß fein Beweis vorhanden tft, fo unterliegt e8 doch leinem Zweifel, 
daß ex baifelbe nach wenigen Jahren wieder erhalten; hiefür fipricht das 
gute Einvernehmen, in dem berjelbe bereits im Jahr 1170 wieber zu 
ben Welfen und GHohenftaufen ftand, ſowie deſſen Aeußerung in einer 
Marchthaler⸗Urkunde (1180), daß fein Haus Kürftenlehen (ueber 
Neichslehen) befike. 

Dem alten Herzog Welf gieng ver frübe Tod feines einzigen Kindet 
(Welfs VIL) im Jahr 1167 fehr nahe, umb übte einem merllichen 
Einfluß auf feinen Charakter und feine Weltanfhammg aus. Sich me 
ohne Leibeserben ſehend und von feiner Gemahlin Uta getrennt lebend, 
war er auch nicht mehr darauf bebacht, das Seinige zufamımenzuhalten, 
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fonbern den Reſt feiner Tage in Wohlleben und Gutthätigfeit ) zu 
beichließen, wobei ihm ver Huge Kaifer Friedrich J. durch Beichaffung 
bes nöthigen Geldes behilflich war. 

Der ehebem fo wilde Kriegsmann warb milde und zur Verfähnung 
geneigt; er entließ bald nach dem Dahinſcheiden feines Sohnes feinen 
Berwandten, den Pfalzgrafen, deſſen Gebiet er wenige Jahre vorher 
“ mit Feuer und Schwert verheert hatte, feiner Haft. Wir fahen viefen 
mit feinem Sohne Rudolf auf dem glänzenden Fefte, das ber alte 
Welf 1175 zu Gunzenlech bielt, unter deſſen Gäften. 

Es fragt fi) nun noch, mie verhielt fich das Hohenftanfifche Haus 
zu Tübingen in Betreff des welfifchen Lebens, als es nach dem Tode 
bes alten Welf (1191) in Folge deſſen Vermächtniffes bie Daran 
{haft deffelben antrat? 

Noch zu Lebzeiten des Welf, wenige Jahre nach der Fehde, treffen 
wir den Pfalzgrafen Hugo II. wieder im Gefolge des hohenſtaufiſchen 
Kaiſers Friedrich I, fo in ven Jahren 1170. 1180; im Jahr 1174 
tritt Hugo in Dienften des Reichs gegen Rebellen vefjelben am heine 
af. — Sein Sohn Rudolf I. gehört, wie wir in deſſen Gefchichte ge⸗ 
jehen, umter bie einflußreichften und treueften Anhänger des Hohen» 
ftaufifchen Haufe. Kaiſer Heinrich VI, unter dem das welfifche Erbe 
an das hohenſtaufiſche Haus kam, nennt in einer Bebenhäufer Urkunde 
von dem Jahr 1193 Rudolf I. feinen „fidelis* und „dilectus“, 
welch’ erfterer Ausdruck auf ein befonveres Vaſallen⸗-Verhältniß hinweist. 

Da nun Hugo IL, nach feinen eigenen Worten, 1180 Fürften- 
lehen befaß, auch wirflih Alperg, Stammheim und Heimsheim 
unter ihm vorfommen, endlich in einer Urkunde von dem Jahr 1260 
ausdrücklich gejagt wird, daß Vaihingen auf ven Fildern von könig⸗ 
liher Belehnung berrübre, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß 
fhon Pfalzgraf Hugo II. von Welf felbft wieder in das Lehen eingejekt, 
(wenn ihm je dieſes abgenommen worben war), und daffelde nach 
Welfs Tode von den Hohenftaufen ven Pfalzgrafen übertragen wurde. 
Einzelnes mag bei jenen geblieben fein; Maichingen und Malms- 
heim, fowie Bernhauſen, find zum Theil noch im folgenden Jahr⸗ 
hundert hohenſtaufiſch. Auffallend find vie verſchiedenen Mitbefiger von 


1) Des vorher habfächtigen Welfs VI. Freigebigleit und Gutthätigleit war 
fo groß, daß ihn Walther von ber Vogelweide als ben „milten“ Welf 


befingt. | F 
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a 


Echterdingen (Zollern, Wirtemberg, Markgrafen von Babe); wem 
dieß nicht mit Verwanbtichäfts- Verhälinifferr zufammenbängt, fo könnte 
e8 von einer Faiferlichen Belehnung berrübren. 


Dritte Beilage. 3u 8.3. ©. 29. 


Ueber bie Ahnen ber. Nagoldgan⸗Grafen (Unfelme), ober bes 
| Tübinger Grafeuhauſes. 


8. 1. 

Anfelm ift der ältefte Name, unter dem bie Grafen von Tü- 
Bingen auftreten; er verſchwindet mit dem Mitftifter von Blaubeuren 
. aus ber Yamilie, und macht dem nun herrſchenden Namen Hugo Plak. 

Wir wollen e8 verfuchen, an der Hand dieſes fehr alten, fonft bei 
keinem fchwäbtfchen Grafenhaufe vorfommenben Namens, ber dadurch nur 
um fo bezeichnenber ift, geftügt auf bie urkundliche geographiiche Beſtim⸗ 
mung bes Nagoldgaus (fiehe oben) und bie älteften Befigungen bes Hauſes 
Tübingen, bie Ahnen der Nagoldgau - (Tübinger -) Grafen aufzufuchen. 
| Stellen wir zuerft das urkundliche Material zujfammen, an das 

wir. ung bei biefer Unterfuchung halten werben. 


8. 2, 

1) Gladeheim ') in pago.Waltgouue in comitatu Geroldi 
comitis; — in comitatu Geroldi Comitis in villa Gladeheim et in 
Tornigestat. ad ann. 784. 

Chrenic. Gottwic. T. I, 699. 842, 

2) Ego Geroldus — dono ad S. Nazarium martyrem (Kt. Lorſch) 
in pago Alemannorum, in Gifelfteter ?) marca, quidquid habere 
videor etc. 784. 

Cod. Laur. nro. 3289. 

3) 786 ſchenkt ein gewiffer Dudo feinen Antheil an Sytynga 
(Seitingen, O.⸗A. Zuttlingen) in pago Bertoldesbara an das 
Klofter St. Gallen. Sign. Dudoni; dann folgen unmittelbar drei Söhne 
- als Zuſtimmende, bierauf sign. Dirodhario comite; sign. Geroldo 
comite; sign. Birtilono comite. sign. Bertoldo comite. 

| W. U. B. l, 33. 


1) Glatt, im Furſtenthum Hechingen, an sn in bes Wirt. O.A. Sa 
wicht weit davon Geroldsed. 


3) Gilſtein, O.⸗A. Herrenberg. 
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4) 786. Ceroldus comes — dono in pago Perihtilinpara 
— in villa Tunningas (Dunningen, O.⸗A. Rottweil) quicquid ibidem 
visus sum habere excepte de illa ecclesia portionem, — in Sedorof 
(Seedorf, O.⸗A. Oberndorf), in Petarale (Petra, Fürſtenthum Hechin- 
gen, Bart an der Grenze des W. O.⸗A. Horb), in Purrom (Beuren, 
bei Hechingen), in Usingun (Ifingen, O.⸗A. Sulz), in Wuildorof 
Weildorf, Fürſtenthum Hechingen, nicht weit von ber Grenze bes 
W. O.⸗A. Horb), in Talahusun (Thalhaufen, O.⸗A. Oberndorf), 
in Mereingun (Mühringen, O.⸗A. Horb), in Hahingun (Stadt 
Hechingen), in Uuassingun (Weffingen, Fürftenthum Hechingen). 
Actum in villa Nagaltuna (Nagold, Oberamtsftabt). publici. — 
Signum Gerolto comite auctore qui hanc traditionem fieri rogavit, 
Signum Aginon episcopo teste. Sign. Imma genetrix. signum Pe- 
rihtilone comite teste. — sub ipso Gerolto comite. 

W. U.B. I, 34. 

5) 790. Ego Cozbertus trado ad monasterium S. Galli — dono in 
Perathtoltipara in villa — Priari —. Actum in Sulza (Oberamtsſtadt 
Suß) villa publici. — Sign. Cozberto. Geraldo comite. — — — 


sub Geraldo comite., 
W. U.B. I, 39. 


6) 777. Das Vermächtnig des Abts Fulrad, in welchen ber- 
jelbe an das Klofter St. Denys bei Paris unter anderem die Vitalts- 
Celle in Eplingen und das Veranus- Klöfterlein in Herbrechtingen ſchenkt, 
unterzeichnet neben Grafen unb anderen — Anselmus comes palatii. 
Actum publice Heristalio. 

W. U.B. I, 19. 21. 

7) 785. Ego Anshelm -— dono — in paco Pirihteloni — in 
villas nunhcubantes Althaim (O.:%. Horb) et Hoolzaim (? Holz» 
haufen, O.⸗A. Sul) — et silva mea in loco qui diciur Lahha 
(? Lachendorf, O.⸗A. Rottweil. — Hactum in Scercingas (Schör- 
jingen, O.⸗A. Spaichingen) villa, publice. signum Hanselmini qui 
hanc dradicione(m) ista(m) fieri rocavit. sign. Rodperti patris '). 
— — sub Pirihteloni comite. , 

W. U.-B. I, 29. 
Anfelm fpricht in der Urkunde von feinen Söhnen. 


1) Die Eltern des Grafen Gerold, ber Hildegard, Ulrich (des Argen- und 
kinzgan⸗Grafen) waren Graf Robbert und Imma; es iſt alfo (nach 7) jeneu noch An« 


felm beizufügen, ber ſich indeß in keiner der bisher aufgeftellten Genealogieen findet. 
33 | 


% 
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.8) Im Jahr 802 geſchieht eine Schenkung von Gütern bei Ran- 
dodingen (Rangendingen, Fürftenthum Hechingen, an ver Grenze 
des O.⸗“A. Rottenburg), unter dem Vorſitze der Senvgrafen ’) Walbo 
(Abt von St. Gallen) und Anfelm — an das Klofter St. Gallen. 

9) 838. Ein gewilfer Pabo jchentt fein Befisthun in Uuilon 
(Weilen, O.⸗A. Spaichingen) an das Klofter St. Gallen. Act. in 
Frumarom (Frommern, O.-⸗A. Balingen) test... Alauuic ?) ... sub 
Keroldo comite. : 

10) 838, Pato — dono in pago Allunesparo in centena Rua- 
dolteshuntre in villa — Patinhova et Tussa (Bettighofen ımb 
Rißtiſſen, D.-U. Ehingen)... — Acta traditio in villa Patinhoua 
publice. Auf der Kehrfeite der Urkunde findet fich folgende Vormer⸗ 
fung: „Commemoratio de rebus, quas Pato in denominatis villis, id 
est, in Patihouun et in confinio alterius ville, Pilaringa — nuncu- 
pata (Alt-Kirch-Bierlingen), a nepote suo Isanhario, vel eius 
advocato Kisalfrido comparavit: Omne videlicet quod ipse Isanheri 
in praedictis locis in quibuslibet rebus visus est possidere, praedicto 
Patoni cum omni integritate praesentibus istis condonavit: Hüg (an 
der Spike vieler Zeugen). 

W. U.B. I, 113. 

41) 909, Salomon episcopus Const. tradit. Monasterio St Galli 
Fabariensem abbatiam. ur 

— Sign. episc. Salomonis... Erchanger com. ... Vodalrich com. 
(Argengau) Chuonrat com. (Linzgau) Peretholt com. (Bruder bes Er⸗ 
changer). Huc. com. Adalbert com. (Thurgau). Ruadolt᷑ Pirichteo — — 


— — Anshelm. Kerolt. — — — — 
Neugart, cod. Al. nro. 673. 

12) 911. Purghart comes et princeps Alamannorum iniusto iu- 
dicio ab Anselmo censura inaequitatis occiditur, ‘omnibus viduae 
eius ademtis, filiisque ipsius Purchardo et Vodalricho extra patriam 
eiectis, praedium atque beneficium eius inter illos distribuerunt etc. 

Neugart, hist. episc. Const 338. 

Gesta Francorum excerpta. (Chr. Herm. conir.) I, ®b. 

13) „Burcardus (Alemanniae dix) — ab Anshelmo — 0c- 
cisus dieitur, adeoque tumultario potius quam jediciario ordine.“ 


1) 816 Waring und Rusdpert Senbgrafen (missi); letzterer ober fein Sohn 
noch 882. W. U.B. I. S. 84. 182. 
2) Der Ältefe Name ber Grafen von. Sulz. 


. 0 
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Anselmus iste facile unas tumulfuantium procerum fuerit 
Burchardi carnifex, ajque is qui in charta Salomonis episc. anno 909 
inter reliquos istarum partium proceres testes subscriptus legitur, _ 
quem tamen propius determinare non ausim. (Observationes in codi- 
cem 'veronensem de Burchardo Alemanniae duce; Chronic, Herm. 
Contract. Ussermann I, 175, Annal. Alem. ad an. 911. Periz, mo- 
num. I, 55.) . 


8. 3. 


Zufammenftellung der Befigungen bes alten alemannifcen. Her⸗ 
zogshauſes der Bertolbe'!), fo weit es für AuleER Zwed erforbew 
lich if. 


14) 790. Ego Perahtoltus et coniux mea Gersinda — tra- 
didimus (an das Klofter St. Gallen) ecclesiam nöstram — in loco 
Rammesauuua, quem locum circumfluit Danobius’ flumen [alio no- 
mine Perahtoltes cella (Zell, O.A. Rielingen)], in alio loco Riu- . 
tilinga (Reutlingendorf, D.-U. Riedlingen), in tertio loco Meringa 
Mühringen, O.A. Rieplin gen). Actum in villa — Rammesauuua 
presentibus — Sig. Perahtoldi auctoris qui hanc cartam fieri atque 
firmare rogavit. Signum filiorum eius, Chadalohi et Paldeberti 
consentientium. (NB. Kein Graf unterzeichnet.) | | 

W. U.⸗B. I, 40. — 

15) 805. Uuago et Chadoloh, filii Peratoldi comitis — 
tradimus — quedam loca ad monast. S. Gallonis — sicut in hodierna. 
die a nobis possessa noscuntur, tam divisa inter'nos, quam etiam ea 
que in commune adhuc habere videmur. ut es tin Marahtale Ob. (Unt.) 
Marchthal, O.⸗A. Ehingen) — in Pussone (Buffen, Berg, O.⸗A. 
Riedlingen) illam basilicam. — Uillare (Weiler, O.⸗A. Münfingen) 
— Taugindorf (Daugenporf, nicht weit von Zell, an ber Donau, 
O.⸗A. Riedlingen), Meringas (Möhringen, O.A. Rieblingen), Crua- 
ningum (Grüningen, O.⸗A. Nieplingen), Antamarhingas, (Emerfin-. 
gen, O.⸗A. Ehingen). — Unahhingas (Wachingen, O.⸗A. Ried⸗ 
fingen). — Erfstetim, in superiori Uuilzinga et in inferiori (Erbftet- 
ten, Ober⸗ und N DU, Re: — Act. in 


1) Zu diefer Familie gehören die in biefem Asfgmitt < vorlommenden Grafen | 
Cabalod, Bags, Baldbebert, und deren Nachtommen. F 
33* 
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loco qui vocatur Rammesauuua atque Perahtoltes cella publice — 
Sign. Uuagonis et Chadaloh auctorum. (NB. Kein Graf Birne) 
W. 1.8. I, 63. 

16) 817. Ego Chadaloh !), divina opitulante clementia comis 
— trado — ad cenobium S. Galli quasdam res hereditario iure pos- 
sessas in villis subter nominatis (außer ven oben genamten, Emerfin- 
gen, Wachingen, Marchthal, Erbftetten, Wilzingen), Chrez- 
zingun (Ördgingen), Muliheim (Mühlheim, beide O.-A. Ehingen.) 
Actum in ipsa villa Taukindorf publice. Sign. ipsius Chadalohi co- 
mitis qui hanc traditionem voluit fieri. — sub comitibus videlicet Hit- 
tone et Hammingo et Horringo. 

W. U.B. I, 93. 

17) 824. Pertoldus comis. ad S. G. res meas trado — ad Per- 
toltescellu (Zell, D.-U. Riedlingen), pro anima mea seu et geni- 
toris mei Chadaloch nec non et illorum qui prius istam traditionem 
commiserunt: Pertoldus et coniux eius Kersinda. Hoc est ad Cella 
et ad Riutilingun et silvam ab occidentale parte viae de Asin- 
heim (? Enfenheim, abgegangen bei Unlingen, O.⸗A. Riedlingen, ober 
Ajenberg, ubgegangene Burg in demjelben Oberamt), usque in Uuolf- 
poldessiazza (unbefanttt). Act. in villa Deathereskiriha (Dieterd- 
kirch, O.⸗A. Rieblingen), coram frequentatione populi. Sign, Per- 
tokus comes. — (NB, fein fonftiger Graf unterfchrieben). 

W. U.-2. I, 105. 

18) 842. Uuago fohenft fein Befigtfum in Wangen an das Klo» 
fter St. Gallen. Act. in villa Antemarchingas (Emerlingen) publice. 
Sign. ipsius Uuagonis. sub Berahtolti comite. 

W. 1.2. I, 121. 

19) 892. Von Chadaloh werben zwei servi gegen bier mancipia 
eingetaufcht. R 

Acta et levata in pago Munterishuntere ?), in villa Diethe- 
reskiriha, firmata et perpetrata in pago Eritgeuue °), in loco 
qui dicitur Pusso. — Signum Chadalonis, qui hanc cartam fieri ro- 


1): Er nennt in der Urkunde einen Sohn Perahtold. 

2) Diefer Gau erinnert an Munberlingen nnd fällt in bie Oberämter Ried⸗ 
fingen und Ehingen. - 

8) Diefer Gau fällt gleichfalls in das Oberamt Nieblingen, fo wie in das 
Oberamt Saulgau, 


\ 
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gavit. signum Perehtodi palacii comitis !). signum Episcopi 
Selomonis, sign. aliorum testium: Arnolf comes. — — Pirihtelo 


— — — — Huc. 
W. U.B. I, 195. 


20) 904. In pago Munigisingeshuntare in comitatu Ar- 
nolfi, in locis nuncupatis Taffo et Ecchenhusa et in Egilinga 
(Dapfen, Echenhaufen, abgegungener Weiler bei Gravened, Eglingen im 
Oberamt Münfingen, in das der obige Gau fällt, und von dem bie 
jegige Stadt Münfingen ber Hauptort war). 

W. 1.2. I, 202. 

21) 980. In pago Mundricheshundera, in comitatu Hart- 

manni, in villis Thietereschiricha (Dieterefich), et Pargdorf (un- 


befannt). | 
W. U.B. I, 226. 

22) 954. „Adalbert filius Perehtodi (et Arnolfus, filius 
Arnolfi ducis) oceisi sunt, 

Annal. Sangall. maj. (Pertz, mon. I. ©. 79.) 

23) 953. „— — Adalperto de Marahtale — in ea con- 
grelsione (mit Pfalzgraf Arnolf bei Mandichingen), Adalpertus 
comes — vulneratus moritur.‘ 

Hermanni Contracti Chronicon. I, 184. 


8. 4. 

Aus den vorftehenden urkundlichen Angaben ergeben fich folgende 
Kefultate: 

1) Gerold ?), der berühmte Waffengefährte und Schwager Kaifer 
Karls des Großen, war Graf der unteren Bertholdsbaar °), vie fich 
auch über den Nagoldgau erftredte, und auch in dieſen Gegenben bis 
Gültftein herab begütert. nro. 1 —5. 


— — — 


1) 854. „in comitatu Ruadolti comitis palacii, in pagello Affa, in villa 
Antoluinga“ (Andelfingen, O.⸗A. Rieblingen); ber Affı-(Apfa-) Gau, im nörd- 
fichen Theil bes O.⸗A. Riedlingen, und im füdlichen bes O.A. Münfingen. Darin 
lagen 3. B. Zwiefalten, Ganuingen und Hayingen, flehe oben nro. 10; in ber Al⸗ 
buinsbar eine centena Ruadoltes huntre. 838. 

2) Er lam am 1. September 799 in einem Treffen gegen bie Avaren durch 


einen Pfeilſchuß um. 
8) Später, von dem Jahre 791 an, war er Statthalter (praefectus) von 


Bayern. 
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2) In denfelben Gegenden war Anfelm, der Bruber Gerolde, 
‚begütert. nro. 7. 

2 Dei dem’ großen Einfluß, den das Bertholdiſche Haus durch die 

Vermählung Karls des Großen mit Hildegard, der Schweſter Geroldé 
und Anſelms, erlangte, iſt anzunehmen, daß ber im Jahr 777 als 
Pfalzgraf 9 (nro. 6) und 802 als Missus (Sendgraf) nro. 8 in 
ben unteren Bertholdebaar⸗ Gegenden vorkommende Anſelm der Bruder 
Gerolds iſt. 

3). Nach nro. 7 (Urkunde 785) hatte Anſelm Söhne; doch kommt 
von 802—909 fein Edler Anfelm vor, der dem Bertholdiſchen Haufe 
angereiht werben Tönnte, wohl aber Gerolde (nro. 9), bie, ba ber 
berühmte. Gerold feine AR al von Anfelm herkom⸗ 
men fönnten. 

Im Jahr 909 treffen wir wieder einen Ehlen Anfelm mit an 
deren Großen, ‚non. befannten, in der Bertholdiſchen Familie vorlom- 
menden Namen (— Perchtoli, Pirihtelo, Kerolt) bei dem Biſchof Sa- 
lomo von Conſtanz. Als Graf Burkhardt. (von einem alten, mächtigen 
rhätifchen Gefchlechte), der darauf umgieng, fich zum Herzog von Wles 
mannien aufzufchwingen, diefen Plan auf einem öffentlichen Tage, im 
Jahr 911, wie fi aus nro. 12 und 13 fchließen läßt, ver Eroͤrte⸗ 
zung und. Zuftimmung ber: Grafen und Edlen unterbreitete, kam es 
zu tumultwarifchen Auftritten, und Burkhardt verlor fein Leben. Bei 
biefen Vorgängen fpielte ein Anfelm die Hauptrolle. Derſelbe ift ohne 
Zweifel iventifch mit dem A., ben wir 909 bei dem Bifchofe Salome 
‚trafen, ber bei der ganzen Sache gewaltig. die Hanb im Spiel hatte. 
Es ift anzımehmen, daß die Nachlommen des alten alemanntfchen her⸗ 
‚zoglichen ?) Haufes, zu welchen obiger Anfelnt des achten und neunten 
Fahrhunderts gehörte, die erbittertften Gegner Burkhardts waren, bis 
ber diefer Anfelm (911) bei dem gewichtigen Moment des gleichen 
Namens höchftwahrfcheinlich der Bertholdiſchen Familie angehört hat. 
.. 4) Der in nro. 22 und 23 aufgeführte Adalbert (wenn auch zu 
früh nah Marchthal benannt) 954 iſt der Bertholdifchen Linie 
Wir haben aljo mit elm und Wdalbert pie Berthel- 








1) Im. neunten Sahehunberf (854. 892) kommen zwei Pfalzgrafen aus dem 


Berthofbifihen Saufe vor. nre. 17. 
2) Herzog Gotfried von Alemannien ift urknudlich der Ahn des Bertholbi- 
ſchen Hauſes. 
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biſche Famille bis in's zehnte Jahrhundert herab verfolgt, in welchem 
wir oben mit Anſelm 966 die Tübinger aufgenommen haben. 


8. 5. 


Stellen wir die in 8. 3 angegebenen Beſitzungen des Bertholdiſchen 
Hauſes, vorzugsweiſe des Zweigs, der an der Donau, amd rechts und 
links derſelben von Riedlingen bis Ehingen begütert war, zuſammen, 
und ſetzen daneben die Beſitzungen der Grafen von Tübingen, wie ſolche 
fih namentlich aus der Stiftung der Klöfter Blaubeuren und March- 
thal ergeben, fo erhalten wir folgendes Nefultat. 

Marchthal. B. und T.!) — Die alte Burg „Neuburg” in. 
ber Näbe von Marchthal T. — Rothenader T. in der Nähe von 
Munderkingen. — Mühlheim B. in der Nähe von Rothenader. — 
Öranheim, Bremelau, Hohenbuch T. — In verfelben Gegend - 
Erbftetten, Wilfingen, Weiler B. — Wachingen B. und T. 
— Emerlingen B. und T., ganz in der Nähe von Bettighofen 
T. — Kirhbierlingen, nicht weit von ben beiden letzten Orten T. 
— Zell, Daugendorf, Reutlingendorf, Möhringen, Buffen, 
Dietersfirh B., nicht weit fübweltwärts von Marchthal und Wa«- 
hingen. — Ueber die Bedeutung und Herkunft ver Befigungen March« 
tbal, Wachingen mb Bierlingen, wie fie unter Pfalzgraf Hugo 
1171 erfcheinen, geben vejjen eigene Worte Auskunft. 

„in locum Marthellensem qui nobis iure et titulo proprietatis a 
noftris genitoribus obuenit.‘“ — ecclesiam in Bilringen cum 
omni iure in dotem Mii designamus et designavimus specialem 
ecclesiam quöque parochialem in Marthel cum ecclesia in 
Wachingen — cum dote universali earundem ecclesiarum, 
piscationem quoque in fluvio danubii ipsum Mum preterfluentis a 
nuinburch usque hohenwart.‘“ 

Urkunde 1171, 9. Zuli. 

— „ecclesiam inBilringen per nos ex successione pa- 

terna cum omni jure poſſeſſam.“ 
| Urkunde 1174, 8. Juli. 

— abermals „ecclesia in Bilringen — cum omni jure ad nos 
ex paterna hereditate deuoluta est.“ 

Dagegen „curiam eiusdem villae (Bilringen) — quam ab Ava 


1) B. bedeutet Vertholbiſche und T. Tähingifhe Beflgung. 
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nostra Bertha bonae memoriae Comitiffa de Clementia !) jare 
hereditatis pofsedimus — cum confenfu chariisimae Coniugis 
noftrae Elyzabet — donamus.“ 

Urfunde 1173, 28. Mat. 

Das Haus Tübingen war alfo im Befig ber Kirchen und 
Kirchenſätze ?) der genannten brei Orte, und zwar nicht in Folge 
ber Erbichaft der Gräfin von Kelmünz»- Bregenz, wie Pfalzgraf Hugo 
bei dem Hof in Bierlingen deutlich unterfcheibet. 

Nah ven ‚vorhergehenden Paragraphen findet fich in Betreff ber 
älteften Graffchaft (Nagoldgau), ver älteften Befitungen (Oberamt 
Niedlingen, Ehingen, Nagold, Herrenberg) und des älteften 
Namens (Anfelm) ?), zwifchen einem Zweig bes alten Berthol- 
diſchen Haufes und dem Grafenhaufe Tübingen kim 10ten, Iiten 
nnd 12ten Jahrhundert) fo viel Zufanmentreffendes, daß wir feinen 
Anftand nehmen, die Anſicht auszufprechen: das Grafenhaus Tür 
bingen lauft von dem alten alemannifchen %) Geſchlechte des 
Herzogs Gotfried und der Bertholdsbaar-Grafen aus, 


Bierte Beilage. Zu ©. 74. 75. 79. 


Kurze, überfichtliche Gefchichte der Bregenzer-Grafen, der 
Ahnen der Elifabeth, Gemahlin des Pfalzgrafen Hugo IL ®). 


$. 1. 


| Allgemeine, geographbifhe Beſtimmung der Graffhaft der Bre- 
genzer Grafen. 


Da das Haus ber fpäter nah Bregenz, Buchhorn, Mont 
fort benannten Grafen in einem langen Zeitraum die Grafenwürde 


1) Die Gemahlin des Grafen Ulrich von Bregenz und Großmutter ber Eli⸗ 
fabetb, Gemahlin, des Pfalzgrafen Hugo II. (Siehe vierte Beilage.) 

2) Ueber die Bedeutung folder Beſitzungen haben wir uns oben (&. 46) 
bei Blaubeuren bereits ausgeſprochen. 

3) Auch der Name Hngo findet fi unter edlen ſchwäbiſchen Geſchlechtern 
ber obigen Gegenden im 9ten und 10ten Jahrhundert. Die Namen Abelbert 
und Hartmann haben wir oben bei ben Stiftern von Blaubeuren getroffen. 

4) Das Wappen ber Tübinger führt von ber älteften Zeit her bie ſchwäbi⸗ 
ſchen Farben Roth, Gold, wie die Zähringer. 

5) Es ift hiebei nicht unfere Abſicht, überall den genealogifhen Zuſam⸗ 
menhang berzuftellen, da bieß uns zu weit führen würde, unb für unferen 
Zwed auch nicht nöthig if. 
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in dem Argen- und Linzgan, forte fpäter, im Aften und 12ten 
Jahrhundert, in Chur-Rhätien (Mbeingau, Wallgau, Prätigam) 
befaß, und mit Grund anzunebnien ift, daß eine fo angejehene Familie 
zumächft und vorzugsweiſe in ihrem Grafenbezirk begätert war und 
ihren Beſitz in vemfelben auf jebe Weife zu vergrößern fuchte, wozu 
die im Iiten Jahrhundert beginnende Erblichkeit ver Lehen, ſtürmiſche 
Zeiten, unter ſchwachen Kaifern, förderlich waren, fo geben wir, da 
eine namentliche, fpezielle Aufzählung der Beſitzungen, deren Kenntniß 
man zufälligen Umſtänden verbanft, fehr unvollftändig ausfällt, eine 
Ueberficht der geographifchen Verbreitung ver genannten Grafichaften 
(Gaue), wie folche fich aus größtentheils Nengart'ſchen Urkunden ergieht. 

Der Argengau erftredte ſich von dem äftlichen Geftabe bes 
Bodenſees, aus der Gegend von Bregenz mit nörblicher Verbreitung 
über den baherifchen Bezirk von Lindau, bie württemb. Oberämter 
Wangen, Tettnang, und theilmeifer Berührung ber noͤrdlich ges 
fegenen Oberämter Leutkirch und Ravensburg. — Als Verhandlungs⸗ 
orte der Grafen werben häufig genannt Waſſerburg (aheriſch, zwiſchen 
Lindau und Langenargen), Rangenargen (Arguna), Buchhorn 
(Frievrihshafen), fowie Bregenz als castrum (802) und Lieblach. 


An den Argengan fchloß ſich weitlih an ver Linzgau und er- 
ſtreckte fich über die badiſchen Aemter Markdorf, Mörsburg, Ueber- 
lingen, Salem, Heiligenberg und Pfullendorf. 

In dem badiſchen Orte Linz, an der Grenze zwiſchen Baden 
und Sigmaringen, nicht weit von dem Kloſter Wald und Pfullen- 
borf bat fih ver Name biefes Gaues noch erhalten. — Als Verhand- 
lungsort wirb oft genannt bie Kaiferlihe Pfalz Bopmann, am füh- 
weftlichen Geſtade des Weberlinger See's. 

Im Norden des Linzgaues zog ſich die Goldineshuntare von 
dem babifchen Amte Mößkirch bis in das württemb. Oberamt Saul⸗ 
gan, über das Sigmaringifche (Habsthal u. f. w.) bin; die Vor⸗ 
fände dieſer Huntare, die Grafen Ulrich 854 (Neug. nro. 356) und 
Marquard 993 (Neug. nro. 788) reihen wir dem Bregenzer Grafen- 
hauſe an. 

Die Graffchaft, welche pas Bregenzer Grafenhaus im A1ten und 
42ten Jahrhundert von Bregenz ſüdwärts inne Hatte, erſtreckte fich 
rechts vom Rhein über vie Gebiete der Bregenzer Ach, ver FIT, ver 
Landquart bis zur Pleffur, mit Theilen links vom Rhein, aljo 
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über den Rheingau !), ven Bregenzer Wald, ben Wallgan um 
Chur-Rhätien ?) (Prätigau), die heutigen öftreichifchen Landgerichte 
Bregenz, Bregenzer-Wald, Dornbirn, Feldkirch, weitliäe 
Theile vom Schweizer Kanton St. Gallen (Werdenberg, Saw 
gan), und die nörblichen Theile des Kantons Graubündten (Char). 


8. 2. 

Die Ahnherren ver im Aiten und 12ten Jahrhundert vorkommenden 
Bregenzer» Grafen find die Argen- und Linzgau-Grafen des Sten, 
Iten und 10ten Jahrhunderts; der Beweis biefür folgt aus vielen Ur⸗ 
kunden Neugarts 9). 

Die Reihe eröffnet ein Graf Roppert I (Ruodpert) 784-798. 
Ihm folgt ein Graf Ulrich L (Moalrich, Odalrich), welcher Name fid 
bis an das Ende des Iiten Jahrhunderts in der Familie erhält. Es 
war bieß ber Bruder ver fehönen Hildegard, ber Gemahlin Karls 
des Großen. Die Familie ver Bregenzer Grafen ift alfo auf ven 
Schwaben - Herzog Gotfrien zurädzuführen 4), und ber Umftand, daß 
ihr Grafenbezirk fich über zwei große Gaue erſtreckte, Hat ohne Zweifel 

in biefem Verbältniß zu dem Kaiſerhauſe feinen Grund. 
Die Nachkommen Gotfrieds erfcheinen in der Karoling’fchen Zeit 
in zwei Zweigen, worin ber Eine bie Argen- und Linzgau- Grafen 
- (Rodperte und Ulriche), der Andere die Baar:Grafen (Chada⸗ 
loche und Bertolde) find. 

Die Söhne Ulrichs J, Ulrich IL und Rennen II- tommen 807— 
818 in der Würde ihres Vaters vor. 

Bon 822 — 858 findet man Argen » und Linzgau- Grafen (Rua- 
charius, Welfo, Cuonradus), vie wahrfcheinlich einem andern, und 
zwar dem welfifchen Haufe angehören. Wir können hierin den Ein- 
fluß der Judith, der Gemahlin Ludwigs bed Frommen, einer 


1) Man verfteht bier unter Rheingau das Rheinthal von ben alten Herr⸗ 
(haften Sar und Feldkirch bis an die Einmündung des Rheins in den Bodenſee. 

2) In der Grafſchaft Chur -RHätien Tagen nach Neugart'ſchen Urkunden Felbd⸗ 
kirch, Schan (Herrfhaft Sargans), Klofter Pfeffers, Grabe (Herrſchaft Wer 
benberg). 

3) Neug. cod. dipl. Alem. I. 

4) Monachi Sangall. Gesta Karoli Lib. I. c. 44. Pertz monum. II. p. 7356. 
Thegani Vita Hiudowici Imp. Pertz monum. II. 590. 594. Neug. nro. 53. ad. 
ann. 775. „ego Rotbertus com. fillus Hnabi (Nebi).“ 
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Velfin erkennen; auch kommt ſchon 764 ein Warin und 768 ein 
Kuophart, jener ale Linz», diefer als Argengau⸗Graf, vor !), beide 
waren aber Welfen 9). 

Dagegen finden wir unfere Familie wieber im Beſitz ihrer Graf⸗ 
ſchaft von dem Jahr 858 Bis in das erſte Viertel des 10ten Jahrhun⸗ 
derts, und zwar wieber einen Ulrich (III.) in ven Jahren 858, 860 
861, 865, 866, 867. In einer Urkunde von dem lebten Iabre nennt 
ihn König Ludwig „dilectus nepos noster“, was jedenfalls eine 
Berwandtſchaft diefes Grafen mit dem Haufe der Karolinger 
andeutet, und ihn Rodpert I. und Ulrich J. anreiht. Er ift unftreitig 
berfelbe, ber noch im Jahr 895 vorkommt, da 885 ein Udalrious 
junior IV., offenbar fein Sohn, im folgenden Jahre aber ein Graf 
Ulrich (EM.) mit zwei Töchtern, Irmindrud und Perdrud und einem 
zweiten Sohne Gerolt ®) nebft feiner Gemahlin Beretheida (Bertha), 
endlich och in den Jahren 894 und 895 abermals mit einer Tochter 
Irmindrud als „serenissimus comes et princeps“ auftritt. 

WS Anhänger Bernhards (eines natürlichen Sohnes Karls 
bes Dicken), der gegen Arnulf auftrat, wurde Ulrich (III.) des Hoch» 
verraths für ſchuldig erklärt 4), feiner Würben und Güter in Ale- 
mannien und im Elſaß entfett, aber bald wieder in biefelben eingefeßt °). 

Es ift ohne Zweifel fein Sohn Ulrich IV., uxor Wendelgard, ber 
im Anfang des zehnten Jahrhunderts theils als Argengau- Graf, theile 
als Zeuge unter den „primatibus Alemanniae‘‘ vorkommt, und an ben 
Kämpfen gegen die Ungarn (913— 917) Antheil nahm ). Bon ihm 
und feiner Gemahlin Wendelgard, Nichte K. Heinrichs des Voglers, 
berichtet Edard 7) einen intereffanten Zug, ven Förfter befungen. 

Bon feinen drei Söhnen: Adalhard, Uzzo (Alrich V.) und Bur⸗ 
Hard theilten fich vie beiden erften in die Beſitzungen des Vaters; jener 


1) Neug. I. nro. 43. Hist. Epise. Const. 55. 

2) Chron. Ursperg. p. 209. ed. 4609. 

3) Diefer Name erinnert. an einen Ahn der Familie, ben berühmten Grafen 
Gerolt, fiehe S. 517. 

4) 5) Neug. I. nro. 592. Pertz monum. I, 52. 

“ 6) Ann. Bangall. maj. Pertz, mon. I, 77. „Agareni Alemanniam intrave- 
runt. Erchanger et Perchtolt frater ejus et Udalricus comes — totum exer- 
eitam juxta Ine flurium penitus ocoiderunt nisi 30 vivos.“ 

T) Ekkehardi IV. oasus 8. Galli. cap. 9. 10. Pertz, mon. Il, 119. 420. 
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wählte Buchhorn, biefer Bregenz zu feinem Sige!). Die Grafigeft 
beftand wahrfcheinlich zu einem großen Theil aus Allovial- Gütern. 
Burchard trat in den geiftlichen Stand, und wurde in der Folge Akt 
von St. Gallen. Bon ba gehen bie Zweige ber Bregenzer und Bud- 
borner Grafen aus. Wir verfolgen hier befonders ven Erfteren. 
Ulrich V., Graf von Bregenz, begabte reich das Klofter Lindau, wo 
er auch feine Nuheftätte fand. Ihm werden vier Söhne gegeben: Ul⸗ 
rich VL, Marquard, Luitfried und Gebhard ?). — Ulrich VI. focht 
955 auf dem Lechfelde mit gegen die Ungarn, und ift unftreitig ber 
jelbe, ver 970, 983 als Advocatus feines Bruders, bes Biſchofs Geb- 
hard von Eonftanz, vorkommt (fiehe unten). — Marquard ift nad 
einer Urkunde des Chron. Petersh. pag. 300 ad ann. 993 Graf des 
pagus Geldineshundere. Der Gegenftand ber Urkunde, ber 
Nome Marquard, der in der Bregenzer Grafen - Familie auch noch 
ſpaͤter vorkommt (f. unten), endlich der Umftand, daß ver pagus Gol- 
dineshundere al8 pagellus Goldineshuntare in der Grafſchaft Ulrichs 
854 aufgeführt wird, fprechen bafür )). Den ungewöhnlich großen, 
urfprünglichen Grafenbezirf ver Ahnen des Bregenzer Srafenhaufes kön⸗ 
nen wir uns zur. Zeit biefes Grafen Marquard in drei Theile — Ar 
gengan (Bregenz, Ulrich), Linzgau (Buchhorn, Adalhards Nachkom⸗ 
men) und Goldineshuntare (Marquard) — getheilt denken. Einen 
fehr treffenden Beweis, daß bie Graffchaft des Vaters (nicht Allod) mit 
Bewilligung des Kaifers unter die Söhne getheilt wurbe, gibt, außer 
bem obigen von Uzzo und Adalhard, auch das Elſäßiſche Grafenhaus 
Egisheim, fpäter Dagsburg genannt, wie aus vielen Urkunden 
Schoepflin, Alsat. Dipl. I. hervorgeht. — Luitfried, eine Verkürzung 
bei der Erbtheilung befürchtenn, erhält auf eine Liftige Art (8. 7. Chron. 
Petersh.) von feinen Brüdern Winterthur im Thurgau mit Zugehör. 
Sein Sohn Abelbert, Graf zu Kyburg, folgte dem Aufruf des Babftes 
Leo IX. zum Kampfe gegen die Normannen in Italien, blieb aber in 
demſelben. Chron. Petersh. lib. I. $. 7. Guilelmus Appulus (Muratori 
SS. 5, 260.) nennt ihn und einen Guarnerus (Werner) duces ber beut- 


1) Edard ſpricht blos von Einem Sohne Adalhard und einer nicht be⸗ 
nannten Tochter; bagegen fiehe Chronic. Petersh. $. 5. und Neugart, hist. Episcop. 
Const. 4197. 

2) Chronic. Petersh. $. 6. Neug., hist. Epist. Const. 498. 

3) Ueber bie Goldineshuntare fiehe oben ©. 521. 
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ſchen Ritierſchaar. — Gebhard trat in ben geiftlichen Stanb, wurde 
Kanonikus, fpäter Biſchof von Conftanz (I80O— 996) '), und ftiftete Das 
Rlofter Betershaufen bei Eonftanz, an das er von feinem Erbe, welches 
ihm feine Brüder Ulrich und Marquard vorenthalten wollten, viele 
Schenkungen machte. 

Bon Adalhard, dem Grafen von Buchhorn, wiffen wir nur 
ſehr wenig. Das Chron. Petersh. (8. 36) rühmt feine Frömmigfeit, 
und erwähnt einer bebeutenden Schenkung an feinen Verwandten, ben 
Biſchof Gebhard, die diefer feinem SPlofter zufließen Tief. Sein Sohn 
Richarius war Camerarius von St. Gallen ?). 

Kehren wir wieder zu unfern Bregenzer Grafen zurüd, in beren 
Geſchichte fich eine Keine Lücke findet, denn erft um bie Mitte bes 11ten 
Sahrhunderts finden wir wieder ſolche. Es ift hieher zu ſetzen: Udal- 
ricus Brigantinus 1043 3), ohne Zweifel Sohn Ulrichs (983), und 
Bater des nun folgenden Grafen Ulrich Cad ann. 1095) 4%), ver 1097 
eines jähen Todes ftarb, ımb in dem von ihm geftifteten Klofter Meh⸗ 
rerau feine Ruhe fand 5). Die Graffchaft dieſes Ulrich erſtreckte fich, 
wie aus ber fo eben. citirten Urkunde (1095) Hervorgeht, über einen 
Theil Rhätiens (Curvalia, Churowala, Churwalchen, pagus Retia 
Curiensis). 

Wir können femit den Grafen Marquard 1032 ©) auch in die Fa⸗ 
milie der Bregenzer Grafen verfegen, da ju biefer Name fchon früher 
in der Familie und in diefem Jahrhundert noch ein Mal vorkommt, 
denn der im Jahr 1079 auftretende Graf Marquard von Bregenz Tann 
nicht wohl mit dem vorigen identiſch fein. 

Reihen wir nun die lieber der Buchhorner Linie im Iiten Jahr⸗ 


1) Neugart, hist. episc. Const. 496. 297. j 

2) Ekkehardi IV. Cas. 8. Galli. Perts II, 434. — Purchardus (abbas) 
camerarius suus Richere, fratris quidem filius. 

3) Folmarus abbaa (Petersh.) adquisivit monasterio praedium — in Nibel- 
gewe. Testes — (voran) Udalricus Brigantinus. Chron. Petersh. Lib. II. 8. 10. 

4) Herrgott, Genealog. Habsb. Cod. probat. nro. 494. Diploma Heinrici IV. 
quo Eccles. Basil. — abbat. Fabar. conceditur. — abbat. Fabar. (Pfeffere) 
quae site est in Curvalia in comitatu Odelrici Comitis de Br» 
gancia 1095. 

6) Berthold, Const. Chron. p. 474. Chron. Petersh. Lib. III. $. 33. 

&) Herrgott nro. 474. Diploma Conradi II. pro immunitate monasterii Fa- 
hariens. — abbas monast. Fabar. quod situm in pago Retia Curiensi in 0% 
mitatu Marquardi ad ann. 1053. 
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hundert bier an. Es erſcheinen um dieſe Zeit zwei Grafen, Otto von 
Buchhorn, Bater und Sohn, die legten viefes Zweige, mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen, Willibirc und Bertha !). Der Bater tritt in einer Ur- 
funde K. Heinrichs III. in Sachen des Klofters Pfeffers 1050 als 
Rhätifcher Landgraf), im Yahr 1058 aber ald Linzgau⸗-Graf 
auf). Den Sohn werden wir unten näher kennen lernen. 

Die Theilnahme ver Bregenzer und Buchhorner Grafen an dem 
Kampfe Heinrichs IV. mit dem Pabſtthum verbreitet auch etwas Licht 
über ihre Gefchichte, vaher wir einiges hierüber fagen. Die erjteren Gra⸗ 
fen jtellten. fich auf die Seite des Pabjtthums, fomit auf. die des Gegen 
königs Rudolf von Schwaben *); ihr Stummesverwanbter, Graf Otto IL. 
non Buchhorn, dagegen trat auf die des Kaifers Heinrich ®), ſah ſich 
aber durch Herzog Welfs verheerende Einfälle in Rhätien 1079 ge 
nöthigt, auf Rudolfs Seite zu treten ©), für welchen Abfall ihn obiger 
Abt Ulrich von St. Gallen ſchwer züchtigte. Diefer zog nämlich noch 
in demſelben Jahr vor Otto's feite Burg Markdorf, eroberte fie nad 
tapferer Gegenwehr des Grafen, ſteckte fie in Brand, und nahm viefen 
gefangen ). — Otto fegte bei feinen Lebzeiten den Herzog Welf, ven 


SEE 


1) Necrolog. Hofense. Hess, monum. Guelf. 461. Jan.II. K. Bertha comi- 
tissa vidus etc. Necrolog. Zwifalt. hat: Jan. II. K. Bertha comitisse. April. 
g. III. N. Otto comes. May g. XVII. K. Willibire comitisss. Deoembr. f. Kal. 
Otto comes. Neugart, episcop. Const. 374. 372 bezeichnet obigen Richarins als 
Bater bes älteren Otte. 

-2) Herrgott nro. 182. 

8) Urkunde. Chronic. Petersh. Lib. II. * 12. 

4) Casuum 8. Galli Cont. II. cap. 7. Pertz II. p. 457. Ulricus II. (At 
son St. Gallen und Anhänger Heinrichs IV.) Prigantium oppidum, Marcuardo 
nobilissimo Suevorum capto, combussit, 4079. Berthold, Const, Chr, p. 174. 
Udalricus comes praeclarissimus, in causa 8. Petri contra schismeticos 
propugnator ferventissimus etc. 

5) Berthold, ad ann. 1077. p. 50. Rex (Rudolfus) Constantiam pervenit. 
Unde episcopus civitatis (Anhänger Heinriche IV.) Apostolicae sedis legatorum 
audientiam nec non regiae majestatis praesentiam cautissime devitando in quod- 
dam castellum comitis Ottonis (ohne Zweifel Markborf) secessit, et ihi 
per totum illum annum persistit, 

6) Berthold, ad ann. 1079. p. 95.96. Dux Welfo assumtis secum Som 
litonibus suis cum magnae virtutis impetu Rhaetiam Ouriensem devaststurus in- 
vadebat, praedis et incendiis insistebat, comitis Ottenis filium — regi ae 
dolfo nubigebat. 

7) Cas. 8. Galli Cont. II. cap. 7. Perta 3, 157. ad ann. 1079. — (Uli 
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Seuptonbhänger Rudolfs von Schwaben, zu feinem Erben ein !), was 
er wohl nicht gethan haben würbe, wenn er demſelben noch, auf ber 
Seite K. Heinrichs, feindlich gegenüber geſtanden wäre. Daß inveß nicht 
alle Befigungen auf Welf übergegangen find, geht aus ber Stiftung des 
Klofters Hofen von ‚Seiten Dito’8 Gemahlin hervor. Die nächften 
Anfprüche an das Buchhorner Erbe hatten die Bregenzer Grafen, welche 
ohne Zweifel das Bermächtnig emo und darüber mit Welf in Fehde 
geriethen ?). | 

Otto von Buchhorn hatte ein trauriges, fehmähliches Ende. Cr 
entführte bie Gemahlin des Grafen Ludwig (ohne Zweifel von Pful- 
lendorf), und wurbe deshalb als Ehebrecher von dem Biſchof von Con⸗ 
ftanz egcommmmicirt und .von ben Leuten Ludwigs ermordet. Sein Leich⸗ 
nam, der. von ben Seinigen in geweihte, Elöfterliche Erde niedergelegt 
worben war, wurbe auf Befehl des u berausgeriffen und auf ben 
Schinderanger geworfen 2). 


8.3. 


Wir Haben die Gefchichte der legten. Bregenzer Grafen, des obigen 
Ulrich und feines Sohnes, wegen ihres bedeutenden Moments für umnfere 
pfalzgräfliche Gefchichte noch etwas genauer in's Auge zu faffen, und 
fehren daher wieder zu Ulrich zurüd. Dieſer, zwar fchon frühe mit 
einer Tochter des Grafen Weruher von Habsburg verlobt, vermählte 
fih in Zolge eines befonderen Vorfalles *) mit Bertha, der Toter 
bes Herzogs Rudolf von Schwaben °), mit der er in bem Zwiefalter 


“ eus) quoddam satis munitum- castellum nomine Marchtorf cum comife Ottone 
non sine magno labore suorum expugnavit et succendit. „Cum“ muß hier mit 
Rüdfigt auf die Stelle in Berthold p. 95. 96 wie oben gebeutet werben. 

1) Anonymus Weingart. cap. VIII. $. 3. Hess Il. p. 48. „(Welf) Patri- 
* monium quoque comitis Ottonis de Buochorn eo vivente et bona voluntate 
tradente recepit at obtinuit.“ Siehe unten bei Rubolf von Bregenz zum Jahr 1130. 

2) Berthold, Const. Chr. p. 153. ad ann. 1095. — Dux Welfo et comes 
Udalricus de Brigantia omnimodis se invicem insendiis devastare ag- 
grossi sunt, 

3) Berthold, Const. Chr. ad ann. 4089. p. 144. — „ad sepulturam si 
deputatur.‘“ 

4) (Ulricus) devenit cum Welfone ad Ch — et comcubuit — 
cam ‚Bertha filia Rudolf Regis. 

5) Chronic, Petersh. lib. III. $. 34. Gerbert, de Rudolſo anerioo. J. 
p- 145. 146. 
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Nekrolog vorkommt 1). Es iſt nun ſehr begreiflich, warum er in dem 
Kampfe zwiſchen K. Heinrich IV. und dem Pabſtthum auf die Seite des 
Gegenlönigs Rudolf getreten iſt. Durch dieſe Heirath Ulrichs kam bie 
Herrſchaft Kelmünz an das Hans Bregenz, und von dieſem an Tübingen, 
wovon unten mehr. 

Graf Ulrich von Bregenz begann unter dem Beirath des Abts 
Theodorich von Petershaufen ?) die Stiftung des Klofters Mehreran 
(Augia major) bei Bregenz, welche jeine Witte und feine Söhne voll- 
führten. Urfprünglich follte das KHlofter in die Umgebung der Kirche 
von Bregenz kommen, aber Graf Ludwig (ohne Zweifel von PBfullen- 
dorf), welchem vie Hälfte verfelben (auch ein in ver Nähe Tiegenber 
Bald) gehörte, trat fein Eigenthum nicht ab. Ulrich ftarb 1097 in 
Folge eines Unglüdfalles 9). Er binterließ zwei Söhne, Rudolf und 
Ulrich, und eine Tochter Elifabeth, welche Im Jahr 1163 als Ge⸗ 
mahlin eines Grafen Rudolf von Pfullendorf vorkommt *). 


8. 4. 
Graf Ruddif von Bregen;. 


Graf Rudolf vermählte fih mit Wulfhild, der vierten Tochter 
des Welfen, Heinrichs des Schwarzen, Herzogs von Bahern. Anonym. 
Weingart. Hess 22. — Wulfildem Rudolfus Bregantinus comes 
duxit. Summula de Guelfis. Hess 129. Wolffhildis quarta älia 
(Heinriei ducis) uxor erat Rudolffi comitis Bregantini. Siehe aud 
oben ©. 74. Note 2. Er kommt von 1109 bis 1143" bald als „comes 


1) Januarius f. XIII. K. Bertha Comitises de Brigantia. October. e. VILK 
Ulricus comes de Brigantia. 

2) An diefes fchenkte er Anbelfpuch und Hafenan (Wu, im Lindauer Kapitel), 
nnb nach feinem Tode beftätigte feine Wittwe bie längft gemachte Schenkung won 
Bihishanfen (Kapitel Munberlingen) au baffelbe Kloſter. „Et Udalricus 
senior comes Brigantinus qui Biginhusin dedit, in claustro pausat.“ Chronic. 
Petersh. 332. 

8) Als Ulrich eines Tages mit einem zahlreichen Gefolge nah Bretingen 
ritt, wurbe er von einem großen Stein, ben ein junger Menſch von einem Berg 
herab rollte, an's Schienbein fo ſchwer getroffen, daß er an ber daraus entſtan⸗ 
benen Geſchwulſt ſtarb. 

4) Cap. 21. Ussermann, Hermanni Contract. Chronic. II. p. 474. ann. 1168. 
— Similimodo Rodolfus oomes de Phullendorf, sororius comitis 
Rodolfi de Bregantia, omnia praedia sta heredis loco imperatori (Frie- 
derico) tradidit. Siehe auh Mone I, 69. 
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Brigantinus,““ bald als „comes Rheetige curiensis‘“ vor; wir fehen ihn 
fomit im alleinigen Befige der Grafſchaft und Würde feines Vaters, da⸗ 
ber anzunehmen ift, fein Bruder Ulrich, der auch gar nicht in ber Ge⸗ 
Ihichte genannt wird, feie bald geftorben. 

Iupith, die ältefte Tochter Welfs, war an den Staufen, Herzog 
driedrih IL von Schwaben, Sophia, bie zweite, an Herzog Ber- 
thold II. von Zähringen, fpäter an Markgraf Liupold von Deftreich, 
die dritte, Machthild, erftmals an Theobald, Markgrafen von Voh— 
burg, dann an Gebhard, Grafen von Sulzbach, vermählt. Raumer 
(1, 219.) macht irrig die Wulfhild zur Gemahlin des Grafen Rudolf 
von Pfullendorf. Gerbert gibt als folde Hirmingard, eine Gräfin 
von Calw, an, unb beruft fich biebei auf eine fehr alte Grabfchrift 
und einen Netrolog des Klofters Mehrerau. ‘Da diefe Angabe nicht 
wohl umzuftoßen ift, ‘fo ntüffen wir annehmen, Rudolf feie zwei Deal 
verheiratbet gewefen, und zwar zum zweiten Mal mit Wulfhild, welche 
ihn überlebt hat. 

Im Jahr 1109 fehen wir Rudolf in eine bitige Fehde mit Graf 
Hartmann von Kirchberg ) verwidelt, in der e8 bei Idungesheim 
(Edungesheim, in Rhätien) zwifchen beiden Theilen zu einem blutigen 
Kampfe kam, wobei letterer den Sieg errang; es blieben mehr als 50 
Ebdle, worımter Graf Walther von Veringen, auf dem Plate °). 

Die Beranlaffung zu diefer Fehde wirb nicht angegeben, ohne Zwei- 
fel handelte es fich um das Mein und- Dein; denn im Jahr 1127 kam 
ein Vergleich zu Stande zwifchen Graf Eberhard von Kirchberg, 
wahrfcheinlich der Sohn des obgenannten Hartmann, und "Rudolf von 
„Bregenz, wobei diefer jenem ein Gut.mit den Hörigen bei Walbpertis- 
bofen ?) überließ, dagegen eines bei Hattenburg .erhielt, das er dann 
dem Klofter Ochfenhaufen fehenkte 4, deſſen Schirmvogt er war. — 


1) Hartmann und Otto, Grafen von Kirchberg, fiifteten 1093 das Klofter 
Biblingen bei Ulm. Berth., Const. 1093. | | 
2) Chronic. Zwifalt. Hess 219. Chronic. monast. Isnensis. Hess 378. Anonyın. 
Weingart. Hess 47.- Sulger, annales Zwifalt. p. 44. 1108. Sequentem mox an- 


: 


num rubrica tinxit proelium atrox inter duos oomites Rudolphum Brigantinum 


(qui simu]l et Montfortius fuit) etc. 
3) Walpertshofen, bei Wiblingen. 

4) Bei Ochſenhauſen, Oberamts Biberach. Herrgott, cod. probat. Geneal. 
Habsburg. nro. 208. Traditio et concambium inter Rudolfum Comitem 
Curiensem et Eberhardum Comitem de Kirchberg. ann, 1427. Lünig, 
Spicileg. eceles. (III, 366) Urkunde 1127, wo er Comer Curiensis seaapnı wird, 

| 34 
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Im Sahr 1112 ſoll er-die von feinen Eltern begonnene Stiftung des 
Klofters Mehrerau mit dem Bau einer neuen Kirche vollendet haben )). 
— Mit Biſchof Ulrich II. (erwählt 1127) von Conſtanz zerfiel er wegen 
“einiger Güter, die fein Ahn Gebhard vem Kloſter Betershanfel ge 
fchenft Hatte 2). — In den Jahren 1110, 1125, 4139 kommt er als 
Chur-Rhätifcher Graf in Angelegenheiten des in feinem Bezirk lie 
genden Klofters Pfeffers vor d). Als Chur⸗Rhätiſcher Graf beſaß er 
- wohl auch die Schirmvogtei von Ehnr *), | 
| Im Fahr 1127 verkauften Graf Rudolf von Bregenz und Burlard 
von Birnau ein Gut -bei Riedlingen (an ber Donau, bei Donauwörth) 
um 200 Deart Silber an’ das Klofter St. Ulrich und Afra in Auge 
burg 5). Rudolf kommt ‚im: Jahr 1128 als Schirmvogt des Kloſters 
Se vor, fiehe- unten bei Bertha von Kelmünz. 

As Herzog Welf im Jahr 1130 eine Kapelle bei Buchhorn mit 
der St: Andreä⸗Kirche, welche von dem Vermächtniffe des Grafen Otto 
von Buchhorn Herrührte, an das Klofter Weingarten fohenkte, war 
Graf Rudolf von Bregenz als beiverfeitiger Verwandter Zeuge in 
Altvorf ©). Oben (©. 59) haben wir ihn mit Pfalzgraf (Graf) Hugo L 
von T. und anderen Grafen um bas Fahr 1134 bei Herzog Friedrich von 
- Schwaben getroffen. Ih den Jahren 1142 und 1143 fommt er mit 
dem Titel „Brigantinus Gomes“ al® Zeuge vor; im erftgenamten 
Jahre in einer dem Klofter Salmannsmeiler von Kaifer Konrad aus 
geſtellten Urkunde, :att der Spite von ‚mehreren Grafen, worunter Frie- 
dericus comes de Zollern, ejusque Frater Burcardus, von. Beringen, 
Kirchberg, Habsburg u. ſ. w. ”). Im legterem Jahre unmittelbar nach 
..  Dux Friedericas; beinahe am Ende der Zeugen finvet fich auch ein 
Rudolfus Comes, ohne Zweifel ſein Neffe, der Pfullendorfer 8). — 


1 Gerbert. 

2) Disquisitio in Chronie. Petersh. $. 24. Chronic. Petersh. 1b, IV. $. 20. 

3) Herrgott etc. nro. 192. ann. 41110. Diploma Heinrici V. pro immunitate 
monast. Fabariens. quod est situm in pago Retia Curiensi, in comitatu Bu- 
. dolfi ete., und anbere ähnliche Urkunden ber Kaifer Lothar und Konrad bei 

Tschudius, Chronic. Helvet. ad ann. 1125. ‚4130. 

4q) Techud., Chron, Helvet. I. p. 84. Uchmbe aus anıx. 1170, ſiebe unten bei 
Graf Rudolf von Pfullendorf. 

5) Mon. boie. 22, 14. 

6) Länig, Bpioileg. edel. III, 686. 

7, Herrgott, ood. prob. 

8) Länig, Spieileg. eodles. IE, 675. _ 
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Endlich kommt Graf Rudolf von. Bregenz bei eigen Schenkungen an 
Klöfter vor. 

Egilward.von Tetelingen (jigmaringifch) machte in feiner Gegen- 

wart eine Schenkung an das Klofter Reichenbach !); das Jahr ift nicht 
befannt. Er felbft fchentte (1142 — 1152) an das Klofter Zwiefalten 
ven Weiler Altenburg over Nilwiloch bei feiner Burg (urbs) Mont. 
fort ?). ' 
Rubolf muß um die Mitte des zwölften Jahrhunderts geftorben 
fein. Seine Gemahlin Wulfhild kommt zwifchen 1130 und 1156 als 
Nonne des Klofters Weffobrunn (in Bayern) vor 85). In Mem- 
mingers Befchreibung des Oberamts Biberach (S. 173) wird in bem 
Artifel Kelmünz Graf Rudolf von Bregenz irrig zu einem Tübinger 
Grafen, und feine Mutter Bertha zu feiner Gemahlin gemacht, die Her- 
leitung des Dejites von Kelmünz aber als nicht auszumitteln bezeichnet. 
Graf Rudolf von Bregenz hinterließ ein einziges Kind, eine Tochter, 
Namens Elifabetb, welche ſich vor 1156 mit (dem nachherigen) Pfalz- 
grafen Hugo IL von Tübingen vermählte. Obgleich die Urkunden bie 
Gemahlin diefes, außer deren Namen (Elifabeth), ihrem Herkommen nach 
nicht genauer bezeichnen, fo erweist fich Diefelbe Doch mit völliger Gewißheit 
als die ‚Tochter des genannten Grafen vpn Bregenz. 

Dieß ergibt ſich aus fehr alten Zeugniffen und Aufzeichnungen: 

4). „quam quidem Elisabetham (Gemahlin des Stifters von March⸗ 
tfal) Rudolphi et Wulfhildis fillam fuisse iidem (tie Mönche des 
genannten Klofter8) traditione continua adseuerant“ (Anonymus 
Weingart.). Siehe auch oben ©. 74. Note 2. 

Nach einer handfchriftlichen Chronik des Haufes Montfort war 
in dem Kloſter zu Bregenz ehedem die Inschrift zu lefen: „Hugo pala- 
tinus hujus fundationis assertor. Elisabeth ultima Brigantiae hae- 
res.‘ — — „notandum quod Hugo c. p. d. F., cum juvenilis esset eta- 
tis, duxit uxorem nobilissimam Dominam Elisabeth, filiam cujusdam 
potentissimi Domini Rudolfi de Bregantia, Ducis Welfonis — sororis 
filiam etc.“ (Stadelhofer, hist. Colleg. Rothens.) I, 53. 


1) Kuen, Donat. Reich. Mii. p. 65. 

2) Necrolog. Zwifalt. Hess 241. April. Redts ber Strafe von Feldlirch 
nach Bregenz über dem Orte Weiler die Ruinen von Alt-Montfort, nit zu 
verwechfeln mit dem Schloffe Montfort in Tettnang. 

8) Mon. boic. VII, 349. 

234% 
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2) Im Iahr 1158 kommt urkmdlich ein Graf Hugo vor, in deſſen 
Grafſchaft das Klofter Pfeffers „in pago Recia Curiensi“ fag (Herr- 
gott, Gen. II, 180.). Der genannte Hugo erſcheint fomit als Nachfolger 
des Grafen Rudolf von Bregenz, und beifen Vaters Ulrich, fiehe oben 
bei denfelben in ven Jahren 1095, 1110, 4125, 1139. Im Hugo ift 
aber, bei dem fonftigen urfundlichen Sachverhalt, Fein anderer Graf, als 
Hugo I. von Tübingen zu fehen. 

3) Pfalzgraf Hugo II. nennt eine Gräfin Bertha von Kelmünz, ohne 
Zweifel die Mutter des Grafen Rudolf von Bregenz, feine „ava“ (S. 97). 

4) Graf Hugo von Montfort, von Bregenz; 1216 !), ver 
Sohn des Pfalzgrafen Hugo IL (fiehe S. 119) ift im Beſitz des größten 
Theils der alten Grafichaft Bregenz, und nicht unbeveutende Antheile 
hatte das Haus Tübingen im 12ten, 13ten und 14ten Jahrhundert; fiche 
oben 16ten Abfchnitt S. 489. 498. 


8. 5. 
Ueber die Gräfin Bertha von Kefmän;. 


Oben (S. 37) haben wir die .Anficht ausgefprochen, daß wir bie 
Gräfin Bertha, die Gemahlin des Grafen Anfelm von Tübingen, nicht 
- für identifch halten mit der Gräfin Bertha von Kelmünz, vie Pfalz- 
graf Hugo IL in einer Marchthaler Urkunde 1173 feine „ava“ nennt. 
Nach unferem Dafürhalten ift tiefe Gräfin Bertha die Gemahlin des 
Grafen Ulrich von Bregenz, und fomit die Großmutter ver Elifabeth. 

Wir ftügen uns biebei auf folgende urkundliche Belege: 

Urkunde ad ann. 1128 (Lünig, Spicileg. eccles. IN, 367.). Rudol- 
phus comes et Advocatus (des Klofters Ochfenhaufen) tradidit ad coeno- 
bium (Ochfenhaufen) omnia praedia, quae sui servientes Deo et S. Geor- 
gio obtulerunt, et praecipue dimidium mansum in villa Bonlanden (bay- 
rifches Yandgericht Kirchheim), quem Domina Berchta de Roth cum sua 
Domina Berchta Comitissa ante paucos dies Coenobio obtulerunt. 
Haec tamen traditio facta est apud Clementiam oppidum. 

1131 —1133. Notum — qualiter Beretha cometissa Chele- 
minza — Mo. S. Ovdalrici et Afrae — in Watenes et in phulle Cin 
comitatu Tyrolensi) tradidit. Mon. boic. 22, 17. 

Stellen wir diefe beiden Urkunden zufammen, und nehmen Hinzu, 


daß Graf Rudolf von Bregenz Schirmpogt des Klofters Ochfenbaufen 


—— nn —— nn m 


1) Mone II, 344, 
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war, je erfeheint und bie Gräfin Bertha als vie Mutter des Grafen 
Rudolf, die ihren Ste auf der Burg Kelmünz batte, und von ber bie 
Herrſchaft Kelmänz an das Hans Bregenz, und von diefem auf Tü- 
Singen übergteng, da der Mannesftamm Rudolfs won Rheinfelden mit 
feinen Söhnen bald ausſtarb. Gerbert (familia comitum de Rhinfel- 
den cap. IH. p. 133) weiß zwar von dieſer Kelmünzer Erbſchaft der Bre- 
genzer Grafen nichts; dagegen jagt Sulger (annal. Zwifalt. 143): Hugo 
Comes palatinus de Tubinga testamento Berthae, Comitissae de Cle- 
mentiae, sanguine Ducum Sueviae, Marchtallum cum aliquot beneßciis 
accepit in jus suum etc. . Diefe Gräfin Bertha von Kelmünz, die noch 
1131 — 1133 lebte, kann auch der Zeit nach nicht bie Gemahlin bes 
Tübinger Grafen Anjelm fein, deſſen Söhne 1087 —— im Maunes- 
alter ſtanden. 


8.6. 
Graf Rudolf von Piullenborj. 


Diie Lage des Stammfites ber Grafen von Pfullendorf (Pf., nicht 
weit von dem badiſchen Orte Linz), fo wie ver Umſtand, daß, nach 
Obigem, die Pfullenvorfer Grafen Antheil an ver Bregenzer Kirche 
und dem Bregenzer Walde hatten, machen es fehr mahrfcheinfich, 
daß diefelben von den alten Linzgan-Grafen und zwar von dem 
Zweige berfommen, zu dem der obige Graf Marguard der Goldi- 
neshuntare gehört, fie fomit Stammesverwandte ber — 
Grafen waren. 

Es intereſſirt me von denſelben beſonders ver ſchon oben er⸗ 
wähnte Graf Rudolf von Pf., der im zweiten ımb dritten Viertel des 
12ten Jahrhunderts vorfommt. Er ift e8 ohne Zweifel, ver mit Rud. 
e. d. Bregenz im Jahr 1143, mit Hugo c. d. T. 1162, und im Jahr 1170, 
als ein Otto de Richinbach (im Argengau, bei Lindau) gegen 30 
servos mit Familien an St. Gallen ſchenkte (Neugart, cod. dipl.), 
ohne Gefchlechtenamen als Zeuge aufgeführt wird. — In den Jah—⸗ 
xen 1147, 1152, 4156, 1158, 1160, 1161, 1162, 1168, 1170, 
1173, 1175, 1179 1) tritt er unter dem Titel Graf von Pfullendorf, 


1) Mon. boic. VII. 349. Gerbert cod. dipl. 80. Wirt. Urkobuch. Herrgott, 
Gen. II, 180., oben ©. 62. Rote 1. 'Litnig II, 776. Herrgott, cod. probat. nro. 
2339. Neugart, nro. 875. Tschudius &, 85. Schoepflin, hist. Zaring. Bad. V, 58. 
Dümge, Reg. Bad. nro. 98. 99. Wirt, U.-®. 
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einmal (im Jahr 1160) als „Oraf von Bregenz“ '). anf. Nachdem 
fein Sohn Berthold im Fahr 1167 anf einem Römerzuge geftorben *), 
war von feinem Haufe nur noch feine Tochter Ida, Gemahlin des 
Grafen Albert von Habsburg 9), übrig. Da er, „ein vaft (fehr) 
alter Mann“, nach dem Tode feines Sohnes, feine Nachkommen mehr 
"zu hoffen Hatte, fo vermachte er dem K. Barbaroffa, deſſen trener 
Anhänger er war, all’ fein Gut, wofür fein Tochtermann anderweitig 
entfchädigt wurde *). — Rudolf ftarb 1180 auf einer Pilgerfahrt in’s 
heilige Land. | | 
Rudolf von Pfullendorf hatte nach dem alemannifchen Gefege °) 
an die Hinterlaffenfchaft Rudolfs von Bregenz feine rechtlichen 
Anfprühe; Elifabeth, die einzige Exbin diefes, befähigte fi um fo 
mehr zum Antritt derſelben, als fie einen Vollfreien beirathete. 
Sie, beziehungsweife ihr Gemahl, trat auch nach ihrer Verheiratbung 
die Graffehaft Bregenz an (f. bei demſelben zum Jahr 1158). 

Wenn auch dem Pfullenporfer Grafen, der fih 1160 Graf von 
Bregenz fehrieb,  Untheile % von der Graffchaft B. zugefallen find, 
jo waren biefelben Doch, wie ans der Gefchichte des Pfalzgrafen Hugo IL, 
feiner Söhne und Enkel hervorgeht, nicht bedeutend. Für den zu hof⸗ 
fenden Rüdfall an Elifubeth von Befigungen, welche ver Pfullendorfer 
fih etwa wiberrechtlich zugeeignet Hatte, konnte der Umftand nach» 


1) Lang, reg. boio. I. 235. 

2) Tschudius I. ©. 84. 

3) Lichnowoky, Geichichte des Hauſes Habsburg I, 37. . 

4) Tschudius; Ottonis de St. Blas. Chronic. cap. 20. 

5) Ein eflatantes Beifpiel hievon, daß Töchtern, wenn aud noch nah wer- 
wanbte männlidhe Glieder ihres Haufes am Lehen waren, ‚bie väterlihe Erbfchaft 
wirklich zukam, liefert die Gefhichte ber Hoheuftaufen. König Philipp von 
Hohenſtaufen (+ 1208) hinterließ vier Töchter, unter welche die Güter. deſſelben 
vertheilt wurden, obgleich no ein Stammvetter, ber Kaifer Friedrich II., Sohn 
Heinrihs VI., vorhanden war. Bei der Bermählung ber zweiten Tochter König 
Philipps mit dem Herzog Heinrich von Brabant wurbe in bem Heiraths-Bertrag 
ausbrüdlich bemerkt: „et illa filla succedet in hereditatem paternam cum alüs 
filiabus Domini Regis, secundum jus et consuetudinem Theutoniae.“ — 
Reyſcher, das Erbrecht der abeligen Töchter; Zeitichrift für dentſches Recht, 
6. Bd. S. 274. | 

6) Hiezu gehörte ohne Zweifel bie Bogtei über Chur, welche von Rudolf 
von Bregenz anf ben von Pfullendorf übergegangen war, wohl weil jener feinen 
Sohn hatte. 




















Pe \. | 
theilig wirfen, daß berfelbe feine Güte ‚dem hohenſtaufiſchen Haufe 


ns 
8, 1. 


Saffen wir bie in ben vorſtehenden Paragraphen diefer Beilage 
gewonnenen Refultate kurz zuſammen, fo find diejelben folgende: Bon . 
bem Ende des Sten Jahrhunderts an, durch das 9te, 10te und 
Ilte fortlaufend, und bis gegen die Mitte des -12ten Jahr- 
bunderts, erjcheinen bie Argen- und Linzgau«, fpäter nad 
Bregenz und Buchhorn benannten Grafen, als Vorftände und 
große Grunpbefiger in denjenigen Gegenden, in welden von 
bem Anfang.des 13ten Jahrhunderts die Grafen von Mont- 
fort !) vorfommen, und zwar ift der erfte Diefes Namens ber 
zweite Sohn des Pfalzgrafen Hugo II: von ll, und ber 
Glifabeth, Gräfin von Bregenz. 

Ein älteres Grafen⸗-Geſchlecht Montfort, das nach Obi⸗ 
gem mit dem Haufe Bregenz in dieſelben Perioden und Gegen⸗ 
den fiele, bat urkundlich nicht eriftirt. 


Fünfte Beilage. Zu ©. 237, 


Berbältniß von Tübingen zu Hohenberg, namentlih in Betreff 
bes Befiges von Horb, Nagold.u. f. wi 2). 


8.1. 

In Betreff der Verbreitung der Graffhaft Hohenberg und des 
Beſitzſtandes der Grafen - Familie diefe® Namens, . gegenüber von ven 
Haufe der. Pfalzgrafen, ‚weichen unfere, auf die Gefchichte ver letz⸗ 
teren geſtützten Unfichten- wefentlich von ſonſt angenommenen ab, bahet 
wir in ‘einem furzen Abriſſe die oben PLN Berhältniffe einer 
Unterfuchung unterwerfen. 

Ueberbliden wir auf der Karte bie Grafſchaften beider Familien, 
wie ſolche nach der Mitte und gegen, vas Ende des 13ten ER 


1) Der letzte dieſet einſt mägtigen Geſchlechts, Graf Anton, farb 1787 
bettelarm im Pfarrhauſe des Dorfes Marienbroun bei Tettnang. 

2) Es muß biebei Manches unentfdhieben bleiben, ba bie Geſchichte der Grafen 
von Hohenberg noch nicht bearbeitet iſt, und über ben Befitzſtand derſelben im 
18ten Jahrhundert wenig urkundliche Nachweiſe gegeben werden können. 





u. I 


beftanven, fo jehen wir die Haupttheile ver Alteften Grafſchaft Tübingen 
(DA. Freudenſtadt, Horb, Nagold, Herrenberg, Tübingen) von ven 
Hohenberger Gebiete theils umſchloſſen, theils durchſchnitten; ms 
beſondere ſchoben ſich hohenbergiſche Beſitzungen in ver Richtung 
von Dornſtetten, Haiterbach, Nagold und Wildberg zwiſchen 
die Pfalzgräflichen im Murgthale und auf den dieſſeitigen 
Höhen einerſeits und denen in den Oberämtern Horb und Herren 
berg anbererfeitd. Auf vrei Seiten erfcheint das Hohenbergifde 
Rottenburg mit einigen Dörfern links von dem Nedar (Remminge 
beim, Wolfenhanfen, Wenvelsheim) *) von der Tübinger Graf: 
ſchaft in ven Oberämtern Horb und Herrenberg umſchloſſen. Bon 
Sulz bis Tübingen bildete der Nedar im Allgemeinen ?) vie Grenze 
zwifchen Tübinger und Hohenberger Herrfchaft; vie auf dem rechten 
Ufer liegenden Orte Kiebingen, Bühl °), felbft Kilchberg *) theil⸗ 
weiſe, oder wenigftens in fpäterer Zeit, waren hohenbergiſch. 

Das Steinlahthal gehörte bis gegen Dußlingen herab zu 
Graffhaft Zollern-Hohenberg; das Haus Hohenberg hatte felbft 
in dem genannten Orte, dem Site eines Pfalzgräflichen Miniſterialen— 
Geſchlechts, beveutende Bejigungen 5).  ‘ 


1) An Burmlingen hatten beide Hänfer Antheil. 1412 lommt ein Burg- 
geſeß zu Hirſchau als Lehen ber Herrſchaft Hohenberg vor. Gärt, fick 
auch oben ©. 113. 


2) Im Jahr 1225 ſchlichte Albert; Herr von Rotinburc, Sohn weiland 
Burkharde von Zollern, einen Streit des Klofters Kreuzlingen wegen cine® 
Manfus in dem nechirgou. Mon. Zoll. nro. 1412. Genanntes Kloſter war bei 
Burmlingen und Kiebingen: begütert. 


3) 1298 lieh Graf Albredt von Hohenberg Dorf und Schloß Bühl an 
Heinrih Amman. Gärt. 1348 fol B. nod zur Pfarrei Kilchberg gehört baben. 
Memminger, O.⸗A. Rottenburg S. 160. 


4) 1821 verleiht Graf Yugo von Hohenberg Abbreqhten von Blankenſtein 
den widumhof zu Kilberg. 1388 verkauft Albrecht von B. drei ägger zwiſchen 
Kilberg und Bühl, auch den Kirchenſatz und Widumhof zu Kilberg an Johannſen 
von Herrenberg, Friedrichs Sohn, um 250 Pfund Heller. Graf Hugo von 
Hohenberg fiegelt als Lehensherr. 1392 Tieh Leopold won Gottes Onaden Herzog 
zu Deflreih u. -f. w. Hannfen von Herrenberg ben Zehenden zu Kilberg, ſe 
von der Herrihaft Hohenberg zu Lehen rihret. Gärt. 

5) Graf Burkhard von Hohenberg, Zochtermaun Pfalzgraf Rudolfs II. befits 
1245 die Hälfte des Zehnten in Dußlingen (fehe Urkundenbich). 
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8. 2. 

Nachdem wir im Vorſtehenden in einem allgemeinen Umriſſe die 
gegenfeitige: Lage ver Graffchaften Tübingen und Hohenberg bezeichnet 
haben, verfuchen wir es, biejenigen Ortichaften und Beſitzungen auszu⸗ 
mitteln, welche von dem Haufe Tübingen an Hobenberg übergegangent 
find. Bei dem räumlichen. Verhalten der beiden Grafichaften ijt ent- 
werer an eine Stammverwanbdtfchaft over an Ehe-Verbinpungen 
zu denken; da nun erftere nicht Statt hatte, dagegen letztere — und 
zwar zwifchen Grafen von H. und pfalzgräflihen Töchtern ) vor ber 
Mitte und am Ende des 13ten Jahrhunderts — urkundlich nachgewiejen 
find ?), während von einer Heirath eines Pfalzgrafen in das hohen⸗ 
bergifche Haus nichts befannt ift, fo Tann man nur einen Unfall Tü- 
bingifcher Vefigungen an Hobenberg, und nicht umgelehrt, annehmen. 
| Da Pfalzgraf Rudolf IL, der feine Tochter Mechtilo im zweiten 

Viertel des 13ten Jahrhunderts an den Grafen Burkhardt II. von 
Hobenberg vermäßlte, außer verfelben noch drei Söhne hatte, wovon 
ber ältefte, Hugo, welchem nach dem Tode feines Vaters, unter Ande- 
ren, die Grafichaft in den oberen Gegenden (Horb, Nagold, Freuden⸗ 
ftabt) zufiel, der Stammvater der Horber Linie ift, fo ift nicht anzu⸗ 
nehmen, daß bei diefer Heirath ein ausgebreiteter pfalzgräflicher Grund» 
befig an Hohenberg gekommen ift, fondern erſt durch die Luitgart, 
welche das letzte Glied der Horber Linie ift, und im letzten Viertel des 
13ten Sahrhunderts als Gemahlin eines Grafen Burkhardt von Hohen- 
berg vorfommt (S. 171. 229). 

Einzelne Tübingiſche Beligungen mögen allerdings in Folge ber 
eritermähnten Heirath an Hohenberg übergegangen fein. Hiemit können 
folgende urkundliche Angaben im Zuſammenhang fteben. 

Als Graf Burkhardt von H. 1237 Güter bei Kirchberg an das 
dortige (meugeftiftete) Klofter Hingab, waren bei ihm Zeugen: u. und 
Etecho von Haiterbach (Gabelf.). 
‚ 1245 fommt mit Graf Burkhardt von H. ein Ritter Heinrich von 


— — — 





1) Durch dieſe Heirathen kamen die alten Tübinger Namen Hugo nud 
Rudolf.unb ber fpätere Name Otto in das Haus Hohenberg. 

2) Siehe &. 145. 171. 287. Die Bezeichnung bes Grafen Burkhardt von 
Hohenberg als „consanguinens“ des Pfahzgrafen Rudolf 1. 1188. 1191 kann nicht 
— beſtimmt werden. ©. 109. 111. 
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Nagold !) vor, der ein Hofgut in dem „territorio“ deſſen Sohnes, 
des Grafen Albert, ohne Zweifel als Lehen von dieſem, befaß 1258 2). 

In der Eigenfchaft eines Lehensmannes des Grafen Burkhardt IL 
fommt 1249 ein Epler, Hiltebold von Ifenburg vor ?), (ſiehe and 
oben ©. 495 Vaſallen). 

- Nach Urkunde des Biſchofs Eberhard von Eonftanz von dem 
Jahr 1252 Hatte Graf Burkhardt von H. vor diefer Zeit dem Kloſter 
Reuthin Güter bei Eutingen (O.⸗A. Horb) geſchenkt. (W. U.-2.) 

Graf Albert von H. („judex prouincialis“) urkundet, daß das 
Klofter Hirfhan den Ort Pfrondorff (O.⸗“A. Nagold) mit feinem 
Willen und feiner Erlaubnig an ven Vogt B. von. Bulach — 
habe 1277. (W. U. B.) 

Erſt durch die Heirath *) des Grafen Burkhardt IV. mit Luitgard 
famen, zumal nach deren Brüder und der Gräfin. Elifabeth von Tübingen- 
Eherftein Tode, die Befigungen der Horber Linie, von denen allerdings 
ein großer Theil verkauft oder verfchenft war, an Hohenberg 5). Als 
folche können folgende — mit BR ‚ober weniger Gewißheit — be 
° zeichnet werben. Ä 

Nagold; 1270 fehreibt ſich bereits Graf Burkhardt, von 9. 
Graf von Nagold. 1278 haben Heinrich und Friedrich, genannt 
bie Seiler, einen Manfus bei Nagold von demſelben Grafen zu Lehen, 
der 1281 auf das Eigenthum eines Guts bei N. zu Ounften des KXlo- 
jters Reuthin verzichtet. (Gabel) — Nagelt, Burgf und 2 1363 
von Graf Dtto von Hohenberg an W. verkauft. 

Haiterb. ad; ; Rudolf, Ritter, von H., ift — des Grafen 


1) Pfalzgraf Rubolf IL beſaß, wie wir wiſſen, die Kirche in Nagold, 
(fiehe auch, was wir oben ©. 46 in — bes Befitzes einer Kirche geſagt haben). 

2) W. u. «Bd. 

3) Driginal- Urkunde in Stuttgart, fiehe Urtundenbuch. 

4) Das Jahr, in welchem dieſelbe geſchloſſen wurde, iſt nicht belannt; da 
Burkhardt und Luitgart 1287 mit zwei zuſtimmungefähigen Söhnen vorlommen, und 
erſterer auch im Jahr 1270 an dem Bertrag ber Pfalzgrafen Hugo, Otto und 
Ludwig mit der Stadt Horb Antheil nahm, fo mag bie Heirath im letztgenauuten 
Jahre bereits geſchloſſen geweſen fein. 

5) Daher kommt es ohne Zweifel, daß außer Graf Gotz auch Eberhard va 
T. im Jahr 1291 gemeinfchaftlihe Sache mit Graf Ulrich von W. gegen bie 
Strafen von Hohenberg (unferen Burkhardt unb befien Bruder Albert) machte. 
fiebe jechste Beilage. 
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Burkhardt von Nagold, und hat Güter bei Schwandorf von dem⸗ 
felben zu Lehen. Der genannte Graf gab 1270 feine Zuftimmumg zu 
dem Verlauf diefer Güter und fiegelte die Urkunde, welche zu Hatterbach 
ausgeftellt wırcde, in feiner Gegenwart und der des Kirchherren, Volmars, 
Ritters, und Dietrichs, eines Edlen von H., Konrads, Ritters, von 
Schwandorf, Eberweins, Schultheißen in Dornftetten, Alberts, 
genannt Dancolf, Bertholds, des Maiers, Burkhardts von Haiterbach 
und Eberhards von Tügenharpt !). Graf Otto von Hohenberg ver- 
fauft 1363 Haiterbach, Schietingen und Ifelshaufen an W. 

Horb, die Stadt. Nach ven Angaben Gärts und Anderer 
gehörte Horb und mehrere umliegende Ortfchaften in „Urzeiten“ den 
Grafen von Eberftein, welche foldhe Schulden wegen an Hohenberg 
verkauft haben follen. Graf Rudolf ven Hohenberg habe alddann 
1233 das Schloß in Horb, Hinter dem Dominikaner - Slofter, erbaut, 
auch dafelbjt gewohnt. Dieß ift aber entſchieden unrichtig, denn Horb 
gehörte ficherlich ſchon im eilften Jahrhundert zur Graffchaft Tübingen, 
und kommt noch 1301 im Befite des Haufes vor; das Wappen, deſſen 
fi die Stadt bedient, ift noch im Jahr 1315 das Tübingifche ?). 

Im Jahr 1305 war bdiefelbe aber ohne Zweifel bereitd an ben 
Grafen Burkhardt, Gemahl der Luitgard, übergegangen (ſiehe unten 
bei Bildechingen). Derfelbe kommt fchon 1293 3) als Ausjteller 
einer zu Horb gegebenen Urkunde vor, die in ihm den Erbnachfolger 
ver Pfalzgrafen und fpäteren Herrn von Horb erkennen läßt. Ritter 
Berthold von Haiterbah, fein Dienſtmann, deſſen Gemahlin Adelheid 
und Sohn Volmar, verkauften durch feine Hand und mit feiner Zu- 
ftimmung ihre Güter zu Grünmettjtetten (O.⸗A. Horb) an den 
Magifter Konrad, „Sirurgico“ 9) in Horb. 

Bei der Verhanplung zu Horb „super foro‘“ waren unter Anderen 
anmwefend: Dietrich von Haiterbach, ein Edler, Heinrich, Vogt (ohne 
Zweifel von Horb), Berthold, Schultheiß (in Horb), Konrad, genannt 
——— „Volmar, genannt Rutheler, Albert von Thalheim, Bürger 


1) Dieſelben Zeugen zum Theil fiehe oben S. 228 bei den Pfalzgrafen Otto 
uud Ludwig. Bon dem Original in Stutigart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Siehe die Urkunde von diefem Jahr in dem Urkundenbuch. 

3) Alfo noch zu Lebzeiten der Elifabeth (S. 236); Pfalzgraf Subwig, das 
lebte ‚männliche Glied der Horber Linie, war ohne Zweifel nicht mehr am Leben. 

4) Ohne Zweifel Chirurgico; 1291 kommt ein Magifter Konrad von Horb 
ale Arzt vor. ©. 231. 
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in Horb (fiehe zum Theil dieſelben oben S. 229. 231. 235 bei ven 
Pfalzgrafen und der Elifabeth). 

Da die Gemahlin des Verkäufers bei der Verhandlung im Horb 
nicht anmwefend war, fo wurde fie nach Wiler (wohl Pfalzgrafenmeiler) 
berufen, um bort ihre Verzichtleiftung ) auszufprechen, wobei, neben 
zum Theil oben genannten Perfonen, auch, wie wir bereits erwähnten, 
ber Magifter Hugo, Schreiber (weiland) des Pfalzgrafen Ludwig 
von T. anweſend war ®). 

Nach einer Notiz Gärt's fol Graf Rudolf von Hohenberg im 
Fahr 1319 einen Theil von Horb von feinem Better Burfhardt (dem 
Sohne der Luitgard) erfauft, und demſelben an Zahlungsftatt die Stabt 
Dornftetten gegeben haben. Urkunplich iſt es, daß Graf Burk—⸗ 
hardt von Hohenberg, der Junge, im Sahr 1340 Kaſtvogt ber Kirche 
zu Horb, und fein Sohn Otto Kirchherr daſelbſt war 9). 

As im Jahr 1351 Dietrih Vuoterman von Horb fein Haus, 
Hofftatt uud Gefäß zu H., vor dem Stabt-Ther, außerhalb der Ring— 
mauer, bei vem Bade, an der Straße nach Bildechingen gelegen, zu 
einem ewigen Spital, Armen, Stechen und Dürftigen zu einer Her⸗ 
berge bergab, ertheilte Graf Albreht von Hohenberg, Biſchof zu 
Freiſingen, diefer Stiftung feines Burgers feine Zuftimmung, freiete 
auch das Spital und deſſen Güter 4%). Nach einer Urkunde des Grafen 
Rudolf von Hohbenberg von dem Jahr 1360 Hatte der worbin”ge- 
nannte Hobenberger Graf und Bifchof feine Garten- und Hofftatt- 
Zinfe zu Horb an Burkhardt Salzfaß verpfänvet, Ida von Toggen- 
burg, die Gemahlin Rudolfs, dieſelben aber wicder in dem genannten 
Jahre gelöst ®). | 

Unter den Städten und Dörfern der Herrichaft Hohenberg, welde 


1) Die Urkunde fagt: „inter caetera dixit fpecialiter ad praedictum magilt- 
rum Conradum : magister Conrade! ego refigno vobis haec bona, et quidquid 
juris mihi in ipaa bona competit, et peto Deum, ut in ipfis det vobis omnom 
fortunam et falutem.“ 


2) Urkunde in Cod. dipl. Hist. silv. nigr. von Gerbert S. 280. » 


8) Original» Urkunde des Grafen Albrecht von Hohenberg, Cautzlers, im 
Stiftungs- Archiv zu Horb, fiehe Urkundenbuch. 


24 Original⸗Urkunde im Stiftungs- Archiv zu Horb, ſiehe Urkundenbuch. 
5) Original» Urkunde im Stiftungs - Arie zu Horb, fiehe Urkundenbuch. 


a 
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Graf Rudolf von H. im Jahr 1381 an den Herzog Luipold von Oeſt⸗ 
reich verkaufte, wird auch aufgeführt: Horb, die Statt )). 

Amt Horb. 

Bildehingen; Graf Burkhardt von Hohenberg, Gemahl 
der Luitgatd, verzichtet 1305 auf feine Nechte an einen Hof zu 
B., welchen das Klofter Kniebis mit feiner Zuftimmung von feinem 
Schwager, dem Pfalzgrafen Ludwig, gekauft hatte *), (fiehe auch oben 
©. 229). — Entingen; 4354, an St. Ulriches Abend, ftellen Hanns 
Boͤcklin (vom Entinger Thal), Bollmar und Hainz, veffen Söhne, 
ven Grafen Albrecht und Rudolf von Hohenberg einen Revers dar- 
über aus, daß fie ohne deren Erlaubniß weder an ver Veſte (in dem 
genannten Thal), oder an dem Schloß, innerhalb der Ringmaner, noch 
außerhalb verfelben, einen Bau an Scheuren over BViehhäufern vore 
nehmen, noch viel weniger aber etwas davon verfegen, ober verkaufen 
wollen (Urkunde⸗Excerpt bei Gärt). — Hochdorf; Hugo von H., ein 
Edler, verfauft 1293 feinen Hof in Ober-Fettingen (fiehe auch 
unten) mit Bewilligung des Grafen Burkhardt an das Klofter Kniebis?): 

In dem oben erwähnten Verfaufs- Brief der Herrjchaft Hohenberg 
(von dem Jahr 1381) werden auch genannt: Iſenburg, die Veſtin 
und Werftein, die Veſtin. — Altenfteig (O.⸗A. Nagolo); 1287 
hohenbergiſch (fiehe 6te Beilage); fiche auch den Erbtheilungs - Vertrag 
ber Grafen Burfharbt und Konrad von H. 1355. (Mon. Zoll. nro. 
328.) — Ober-Jettingen (O.⸗A. Herrenberg); Befikung des Grafen 
Burkhardt von H. 1277, fiehe S. 226. 1288 ©. 230. — Bondorf; 
bie Grafen Otto und Burkhardt von H. verkaufen 4352 den Widem⸗ 
hof zu B., zu dem ver Kirchenſatz ımd die „Lehenſchaft“ ver 
Kirche daſelbſt gehört, fammt ver Vogtei verfelben, um 1800 Pfund 
Heller an das Klofter Bebenhaufen ). 

Wie wir aus der Gefchichte ver Pfalzgrafen wiffen, war Flacht, 
Rohrau, Altingen im Beſitze ver Grafen von H.; diefe hatten auch 
in Holzgerlingen, Altdorf, Hilprighanfen, Jeſingen, Su 
fingen, Poltringen und Obernporf Leibeigene. 


1) Berlaufs - Urkunde in Abſchrift bei Gärt. 

3) Driginal- Urkunde in ber Plarr-Regiftratur zu Bildechingen, fiehe Um 
benbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. 

4) Original - Urkunde zu Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 


© 
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Sechote Beilage. Zu ©. 221. 257. 325. 


Kriege und Fehden in Schwaben ') vou bem legten Biertel bes 
breizebuten bis zum erfien des vierzehnten Jahrhunderts. 


Wir wollen es verfuchen, diefe Kriege und ehren, an welchen 
auch die Pfalzgrafen von Tübingen Antheil nahmen, im Zufammenhaug 
und möglichjt überfichtlich zu geben ®). 

a Wir halten uns hiebei vorzugsweife an die Berichte, die ein Zeit- 

genoffe *) in der Sinbelfinger Chronik 9) darüber Hinterlaffen, und 
folgen, in Betreff des allgemeinen gefchichtlichen Fadens, foweit er zum 
Verſtändniß des Einzelnen nothwendig ift, mehr dem bereits erwähnten 
Werle von Kopp, ale dem Pfifters, welchem nicht vie reichen Quellen 
des Erfteren zu Gebote ftanven. 

Unter den num folgenden Kriegen und Fehden find in ber Haupt 
fache begriffen: 

1) Der Krieg zwifchen König Rudolf von Habsburg (der Tönig 
lichen Partei) und dem Grafen Eberhard von W. und deſſen Ber- 
bünbeten. | 

2) Fehden der fchwäbifchen Grafen und Herren umtereinander. 

3) Fehden zwifchen Herren und Neichsftänten, namentlich zwiſchen 
Wirtemberg und Eßlingen. 

An dieſe Fehden reihen fih an 

4) Erpeditionen gegen Raubfchlöffer, und verfchiebene Gewaltthaten 
der Herren, an den Klöftern und deren Eigenthum verübt. 

Da eine gefonderte Darftellung nicht wohl thunlich, jedenfalls nicht 
praktiſch wäre, ſo geben wir fie in ihrer Verkettung und Zeitfolge. 

Der am 29. September des Jahres 1273 von den zu Franffint 
am Main verfammelten- Churfürften einmüthig zum römijchen König 
“ erwählte Graf Rudolf von Habsburg traf das Reich, und insbe 
ſondere Schwaben, in einem Zuftande ver Verwirrung und Gefetlofig. 


1) Wir geben biefelben mit ihren @inzelnheiten nur in fo weit, ale der Zu⸗ 
fammenbang und die Darftelung be? Berhältniffe es verlangen. 

2) Kopp (Sefchichte von der Wieberherfiellung nnb dem Berfalle bes heil. 
römischen Reichs I, 608) fagt: „Die folgenden Angaben (von fhwäbiihen Feh⸗ 
. ben) find lediglich vereinzelte. Züge, und auch pfiſter Seſchichte von Schwaben) 


hat fie in keinen Zufammenhang gebracht.‘ 


3) Derſelbe fagt 3.8. „eodem anno (1384) vidi Regem Rudolfum Achalme ete. 
4) Ausgabe von Profefior Haug mit vielen Anmerkungen und Beilagen. 
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it. Die Grafen hatten fich beim Sinken des hohenſtaufiſchen Haufes 
und in ber „Kaiferlofen Zeit” manches von des Reiches Gütern und 
Rechten widerrechtlich angemaßt. — Glaubte fih Einer von einem An- 
dern in feinem Intereffe verlegt, fo griff er zum Schwerbt. So berichtet 
uns die Sinvelfinger Chronik, daß an Allerheiligen des Jahres 1267 
ein hitziger Kampf. zwifchen ven Grafen von Zollern und ven von 
Hohenberg bei Haigerloch Statt gefunden, wobei erſterer einen glän⸗ 
zenden Sieg davon getragen habe. 

Grafen ſcheuten ſich nicht, in Klöſter gewaltſam —— dort 
zu rauben und wie Vandalen zu haufen. — Graf Hartmann von 
Srüningen, der fich felbft vühmte, ein Vorfämpfer der Kirche zu 
fein 1), drang in das Klofter Obermardhthal ein, nahm demfelben Vor⸗ 
räthe allee Art, Priefter- Gewänver, Bücher und Dokumente weg (fiehe 
oben bei Graf Rudolf dem Böblinger). — Die Heinen Herren, bie 
Ritter, machten es in ihrer Art nicht beffer. Bon ihren Burgen herab 
erfpäbten fie das auf den Land» und Wafferftraßen daher kommende 
Kaufmannsgut, und nahmen es bei mangelndem Geleite weg. Don 
ihren Verſtecken fielen fie, wie Straßenräuber, über die ſchutzloſen Wan- 
berer ber, und fchleppten fie in ihre Burgperließe, ein Löſegeld von 
ihnen zu erpreſſen. 

K. Rubdolfs Aufgabe, den geſetzlichen Zuſtand im Reich wieder 
herzuſtellen, war daher groß und ſchwierig. Was ſelbſt zu ordnen und 
zu ſchützen dem Könige bei ſeinen Fahrten und vielen Reichsgeſchäften 
nicht möglich war, übertrug er ihm treu ergebenen, angeſehenen Her⸗ 
ren ?); unter biefen fteht in Schwaben oben an, des Könige Schwager, 
Graf Albert von Hohenberg, „vie Hauptftüge des Reiche in ganz 
Schwaben.“ Deifen Schug empfahl unter Anderem Rudolf das St. 
Slaren » Klofter in Pfullingen. In den oberen Gegenden war es 


1) „in bello sanctae ecelesiae elypeus noster nunguam declinavit et hastra 
nostra non est aversa. — llrfbe. 1256. 

3) Im Jahr 1282 (29. Dezbr.) fete K. Rudolf zu Richtern und Erhaltern 
des Landfriedens in Oberſchwaben brei, in Niederſchwaben zwei Ritter (Bolkmar 
von Keminaten, Bogt zu Augsburg, Ulrich und Marquard von Schellenderg n. a.); 
er vier Jahre fpäter (1286, 7. Februar) wirb unter den für Schwaben beftellten 
Landfriebensrichtern, neben ben Brübern von Schellenberg, auch Graf Albrecht von 
Hohenberg genannt. — Dem Stift Sindelfingen beftellte er, ohue Zweifel nad 
bem Tode Bfalzgraf Rudolf des Scheerers, ben ihm fo treu ergebenen Ritter 
Diepold von Bernhaufen. Chron. Sindelf. ad 4280. p. 36. 
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Graf Hugo von Werdenberg (von dem Hauſe Montfort). Dem⸗ 
ſelben gab er auf, das Kloſter Weingarten zu ſchützen, namentlich 
gegen die Anmaßungen ver Herren von Liebenau, der Truchfehe von 
Waldburg und anderer !). | 

K. Rupolfs Wahl wurde (nach Kopp) von keinem ſchwäbiſchen 
Grafen (wenigſtens nicht offen) angefochten, und feinen Anorbnungen 
während feines Aufenthalts in dieſem Theile des Reichs im Allgemeinen 
nicht wiverfprochen. Auch findet fich Teine quellenmäßige Nachricht von 
einer Vereinigung des Markgrafen Rudolf von Baden mit unzufriedenen 
Schwäbischen Härren (den Grafen von Wirtemberg und Helfenftein). 
Ebenſo wenig ift eine förmliche Verabredung ver (etwa im Geheimen) 
unzufrievenen ſchwäbiſchen Grafen mit 8. Ottofar von Böhmen, ber 
fih Rudolfen, als dem Reichsoberhaupt, nicht unterwerfen wollte, 
nachgewiefen. Weber dieſen ſprach K. Rudolf, nachdem die Senbung 
des Burggrafen Friedrich von Nürnberg an denſelben erfolglos geblieben 
war, am 24. Juni 1276 vie Reichsacht und fammelte, biefe in eigener 
Perſon zu vollziehen, ein Heer, das (anfangs Klein) er vom Rheine 
ber über Nürnberg, Regensburg, Paſſau, Linz und Ens vor Wie 
führte. — Diefem Zuge Hatten ſich von ſchwäbiſchen Herren die Grafen 
Albrecht von Hohenberg, Hugo von Wervenberg, Mangold 
von Nellenburg, der Markgraf von Burgau, Heinrich von Für 
ftenberg und Otto von Eberftein angefchloffen. Auch Pfalzgraf 
Rudolf der Scheerer L, Oheim der Gemahlin des Königs, war mit 
feinen Mannen zu dem Zuge geftoßen, wir haben ihn fchon oben bei 
dem Könige in Nürnberg (22. Ianuar 1276) getroffen. 

Während fo ein Theil der fehwäbifchen Grafen, unter viefen bie 
Hauptftügen des Töniglichen Unfehens, mit ihren Schaaren Win zu⸗ 
gezogen waren, befehbeten fich die Zurüdgebliebenen, andere machten 
Raubzüge gegen wehrloſe Klöfter. 

Markgröningen, damals Befikung des oben genannten Grafen Hart- 
mann (von.vem Haufe Landau -Wirtemberg), eines Hauptgegners ber 
föniglichen Partei, wurde 'erobert, und die dortige Bartholomäus⸗Kirche 


1) Nah dem, was wir ſogleich hören werben, ſcheint inbeß ber Titel, ben 
bie Sindelfinger Chronik p. 36. ad 1280 bem Grafen Alb. von Sohenberg giht 
(Judex provincialis) für biefe Zeit wenigftens nicht in bem ganzen Umfang 
genommen werben zu Können, obgleich fein Zug gegen die Raubſchlofſer Walded 
(1279) auf einen größeren Wirkungstreis als ben eines einfachen Grafen hinweiſen 
kaun, es feie denn, er habe ihn in befonberem Auftrage unternommen. 
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in. Brand geftedt; von wem, ift nicht befannt. Demfelben Grafen 
legten eine Anzahl Ritter mit 20 reifigen Knechten, ihn zu fangen, 
einen Hinterhalt ; e8 gelang ihnen aber nicht, vielmehr wurden bie 
Ritter, obgleich fie als, ſehr tapfer befannt, gut bewaffnet, und felbft 
ihre Roffe bepanzert waren, auf dem Felde bei Bradenheim am 
19. Oktober 1276 von Graf Hartmann und ben Seinigen gänzlich 
gefchlagen, und ein Theil derſelben als Gefangene nach Markgröningen 
abgeführt '). 

Unſer ſonſt milder Graf Ulrich von Aſperg machte mit Graf Ulrich 
von Wirtemberg, Ulrich von Helfenſtein, einem Edlen von Weinsberg 
und Anderen einen Raubzug gegen das Klofter Lorch (ſiehe oben ©. 217). 

Der Zug gegen Ottofar hatte indeß, wenigftens vor ber Hand, 
einen friedlichen Ausgang genommen. Der Kriegsmacht des römifchen 
Königs fich nicht gewachfen fühlend, erfchien Dttofar am Ende Nos 
vembers im Lager vor Wien, beugte fein Knie vor Rudolf, und lei 
ftete als Fürſt und Vaſall ven Hulbigungseid, freilich alles gezwungen, 
Die Stadt Wien öffnete Rubolfen ihre Thore. 

8. Rudolf hatte nach dem Friedensfchluffe mit Ottokar das Reichs 
beer entlaffen; einzelne Grafen und Herren waren aber doch noch länger 
in der Umgebung Rubolfs geblieben; fo treffen wir no am 4. März 
1277 vie Grafen Hngo von Werpenberg, DM. von Nellenburg und 
B. von Hohenberg bei vemfelben, während Albrecht von Hohen» 
berg nad) Lichtmeß ſchon wieder in der Heimath eingetroffen war. Unſer 
Pfalzgraf Rudolf ſah fie aber, wie wir bereits wiſſen, nicht mehr; er 
ftarb am 12. Mai zu Bien. 

K. Dttolar von Böhmen brach, aufgereizt von feiner Gemahlin, 
ben geleifteten Lehenseid nach kurzer Zeit wieder, und rüſtete eine furcht⸗ 
bare Macht gegen K. Rudolf. Den Mahnimgen dieſes um die Reichs⸗ 
hilfe gegen Ottolar (1278) warb gar nicht oder nur langjam Folge 
geleitet. Ottokars geheime Werbungen, fein Geld und feine Verſpre⸗ 
chungen mögen auch in Schwaben nicht ohne Wirkung geblieben fein. 

Nur ein Graf von Schwaben (er tft nicht näher bezeichnet) fchloß 
fih mit einer Schaar von 100 Nittern an ven Zuzug des Bifchofe 
Heinrich von Bafel an; fie trafen am 21. Auguft (1278) im Lager 


4 


— — — — 





1) Nach einer Notiz, welde Cruſins ans einem alten Geſangbuche abſchrieb, 
das er in der Kirche zu Markgröningen vorfand. Eruf. Mier. auf der Univerfltäts- 
Biblisthel; fiehe auch Heyb, Grafen von Gröningen. 

35 
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Nudolfo bei Diarched ein, und die Führer meldeten dem über bie Meine, 
“aber ftattliche Schaar hocherfreuten Könige, daß weber fein Schwager, 
Graf Albrecht von H., noch feine anderen Freunde ſchleunigen Beiſtand 
bringen könnten. Die Schlacht auf dem Marchfelde wurde auch wirk- 
fich gefchlagen, ehe dieſe eintrafen. Rudolf gewann, kräftig unterftiit 
von einem Ungarifchen Heere, ven Sieg, und Ottokar verlor, obgleich 
glänzende Tapferkeit bewaͤhrend, mit dem Steg auch das Leben (26. Un- 
guft 1278). — An diefem Kampfe 8. Rubolfs mit Ottolar nahm auch, 
fo. viel bekannt, Tein Graf von Tübingen Antheil. Pfalzgraf Rudolf, 
ber Scheerer, war tobt, feine Söhne waren noch Jung; Ulrich jehen 
wir mit feinem jumgen Neffen Gotfried im Mat des Jahres 1278 
m einem Strauß begriffen. Es müßte fich nur einer der drei jungen 
Ben der Horber Linie, Hugo, Otto und Ludwig, angeſchloſſen 


gr” Grafen von Hohenberg haben ohne Zweifel deßwegen nicht au 
ven Kriege mit Ottofar Untheil nehmen ober wenigftens nicht recht 
zeitig aufbrechen Tönnen, weil fie felbft in Fehden, zum Theil wohl 
tm Intereffe Rudolfs, verwidelt waren, und ihr Gebiet nicht fehutlos 
faffen konnten. 

Schon im Anfang des genannten Jahres (21. Jannar) fehen wir 
Graf Albrecht in eine Fehde mit dem bereitß erwähnten Grafen Hart 
mann von Gröningen 1) verwidelt. Er und ver Markgraf von Baden, 
denen fich ohne Zweifel auch Graf Ulrich von Afperg angefchloflen 
» Latte, überzogen mit beveutender Heeresmacht den Grafen Hartmann 

von Gröningen; die zu deſſen Herrfchaft gehörigen Dörfer *) wurden 
verwäftet, und bie Bewohner derfelben ſchwer mißhandelt 2). 

In das Fahr (4278) fällt auch eine Heine Fehde unter ven Glie⸗ 

- bern der Pfalzgrafen-Famtilie felbft. Der junge Graf Gotfried vertrieh 

am 19. Mat feinen Oheim, ben Grafen Ulrich von Afperg, mit Waffen 


1) Diefer befaß feit 1252 ale Reichslehen Markgröningen, (mar aber babei 
dennoch Gegner bes Königs Rubolf), was (wie Eannflabt) nach Graf - Hartmann 
Fall ohne Zweifel, wenigftens auf einige Zeit, hohenbergifep — Chrronis. 
Bindelf. 17. 

2) Graf Hartmann hatte Höfe, Zehnten und Rechte zu Gannfadt, Ob er⸗ 
und Unter-Türkheim, Uhlbach, Zuffenhanſen, Geisnaug, Mär- 
chingen n. a. O.; in ben letzten drei Orten’ wiſſen wir bie Aſperger Linie von 
Tübingen begltert, darin wohl zum Theil Grund zu Feinbfeligkeiten. 

-8) Chronic. Sindelf. 13. 
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gewalt ans Boblingen, dad dieſer als fein Vormund ohne Zweifel inne 
hatte, und erklärte ſich ſo mit vem Degen in ber Hand für mündig ). 

K. Rudolf verweilte, mit dem Orbuen ber Verhältniſſe in ven 
unteren Landen befchäftigt, noch bis zum Sommer 1281 in Deftreich. 

Inzwiſchen wurde ver Friede in Schwaben einige Male, wen auch 
mer, durch unbedeutende ehren, geftört. Bon den Burgen Walpded 2) 
aus wurde Straßenraub getrieben. Graf Albert von Hohenberg . 
legte fich °), fie zu erobern und zu fchleifen, am 17. Juli 1379 4), vor 
dieſelben, fcheint aber feinen Zweck nicht erreicht zu haben, da der König 
im September 1284 ſelbſt vor die Burgen zog. 

Graf Gotfrieds von X. beabfichtigte gewaltfame Beraubung des 
Kiofters Bebenhaufen (5. Aug. 1280) haben wir oben in feiner Leben⸗⸗ 
geichichte bereits berichtet. 

Die Feindfeligkeiten zwifchen Graf Hartmann von Groningen und 
ver koniglichen Partet (Graf Albrecht von Hohenberg und Ulrich von 
Aſperg) brachen im Jahr 12380 wieder zu offener Fehde aus. Hart« 
mann wurde am 6. April dieſes Jahres im Kampfe mit feinen Gegnern 
gefangen, auf bie Burg Aſperg abgeführt, wo er bis zum 4. Oltober 
in ber Gefangenfchaft fehmachtete, aus der ihn ver Lob an dem ge- 
naunten Tage exrlöste °). 

Kein Jahr verftrih, und der Friede warb abermals geftört; es 
enibrannte eine Fehde zwifchen Graf Eberhard von Wirtemberg um 
ver Reichsſtadt Eflingen. Um Jakobi des Yahres 1281 zogen bie 
Bürger verfelben vor die Burg Kaltenthal (bei Stuttgart) und be 
Ingerten biefelbe; wit welchem Erfolg, gibt der Berichterſtatter nicht 
ar). — Auf die Votfchaft von dem wiederholten Landfriedensbruch im 


— — — — 





1) Chronic. Bindelf. 14 (ſiehe oben S. 296). 

3) Hof Walded, zu Stammheim, O.⸗A. Calw, gehörig, mit Burg-Ruinen. 

8) Graf Albert handelte hier ohne Zweifel als ee (judex provincia- 
lis), wie ifn eine Urkunde zum Jahr 1277 nennt). 

4) Sinbelf. Chr. 14. 

5) Die Notiz in dem erwähnten Geſaugbuche, und Chr. Bindelf. 16. — Graf - 
Hartmann liegt in ber Stabtlicche zu Markgröningen, in ber bie von ihm (laut 
Iafärift) 1372 geiftete Blode noch hängt, begraben, dalelbſt if auch fein Grab- 
Rein, wit Wappen unb Juſchrift gut erhalten, zn fehen. 

6) Chron. Sindelf. Andere (Trittheim, Naufler und Cruſius) ſprechen von 
einer Niederlage ber Eßlinger, bie inbe dem in ber Nähe Iebenben Zeitgenofien 
wohl auch belaunt gemorbes wäre, — 

5 
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Schwaben verließ Koͤnig Rudolf Oeſtreich, lehrte in die oberen Lande 
zurück, und gab in Nürnberg ſtrenge Geſetze gegen Friedensbruch, 
Raub und jegliche Gewaltthat 7). Der junge Graf Eberhard um W. 
war auch dafelbft mit andern Herren (3. B. Kraft und Gotfried von 
Hohenlohe) erfchienen (5. 24. Auguft 1281). 

König Rudolfs Häufige Anweſenheit in Schwaben durch mehrere 
Sahre hin ?) gebot Frieden; doch famen einzelne Gewaltthaten der Herren 
gegen Klöfter und Feine Fehden vor. So wurde ver Probft von Sin⸗ 
delfingen am 21. September 1281 gefangen; von wen, fagt die Chronik 
nicht, wahrfcheinlich von unferem Grafen Gotfried von Tübingen, ber 
auch in dieſen Zeiten die Beſitzungen des Stifte bei Böblingen, Darms⸗ 
beim und Vaihingen vermüftete und beraubte. — Der Ritter Marquard 
von Hallfingen (fiehe oben Tübinger Minifterialen) warf am 17. April 
1284 den Grafen Friedrich von Zollern und deſſen Leute aus ver 
Burg Entringen, die zum Theil Zoller’fches Lehen, umd dem Grafen 
fürze Zeit vorher (22. Februar) übergeben worden war. Andererſeits 
wurden bie in Nürnberg gegebenen Geſetze gegen Ranbichlöffer an eini⸗ 
gen in unferer Gegend vollzogen. Die Burg Poltringen wurde au 
Jakohi 1283 gebrochen. Im September des folgenden Jahres rüdte 
K. Rudolf, nachdem er im vorhergehenden Monat der Hochzeit Des jungen . 
Grafen von Hohenberg zu Gröningen angewohnt, und zu Eflingen und 
Heilbronn die Grafen von W. und Helfenſtein zum Frieden mit den Got⸗ 
teshäufern vermocht hatte, von Weil der Stadt aus, wo er am fünfzehnten 
war, vor die Burgen Waldeck ®), deren Herten Straßenraub getrieben *), 
mit einem bedeutenden Heere und ſchloß fie ein. Die Belagerung fcheim 
ſich indeß etwas in Die Lärige gezogen zu haben, denn nach Urkunden, 
die K. Rudolf ausftellte, war er noch am 21. und 23. Dftober mb 





1) In bie innern Zuſtände Schwabens Iaffen folgende Beſtimmungen, bie in 
Nürnberg feſtgeſetzt wurden, einen Blid thun: „Swer Meyer in ben hofen ober 
anderswo verholen treit (verborgen trägt), wirt mau bes inne, dem fol man bie 
hant abflahen (abfchlagen). — Es fol nieman dehein (eine) Burch haben, er habe 
fie dann ane (ohne) des Lande Schaden. Geſchicht deheine Schaben darauf, jo iR 
Pin (die) Burch und ber Herre in ber Achte.” 

2) Bom 8—21. Sept. 1381 Gmünd, Reutlingen, Conſtanz; 6. Mai — 18. Juni 
1282 Ueberfingen, Ulm, Hat, impfen; 27. Dei. 1289 — 18. Ianuer 1288 
Augsburg, Ulm, Heilbronn; 5. Auguſt — 18. Rov. 12384 Eflingen, Heilbronn, 
Walbeck; 9. April — 22. Sept. 1285 Dintelsbühl, Gmünd, Reutlingen u. |. w. 

8) Fünf fehr fee Burgen lagen auf dem Berge Waldeck über ber Nageld. 
ı 4) Boehmer, fontes rer. germ. II, 30. 1417. Straßburger Ehronit S. M. 
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2. Novenber dort, und bie Burgen wurden nach ber Sindelfinger Chrom 
erſt um Martini geſchleift. Um das günſtige Terrain nicht unbenützt 
zu laſſen, erbaute Graf Albrecht von Hohenberg auf dem Berge eine neue 
Burg. Dieſer hat mit Graf Friedrich von Zollern, nach der un- 
mittelbar anf ben Bericht von der Waldecker Expedition folgenden Notiz 
der Sindelfinger Chronik, ohne Zweifel an berfelben Theil genommen. 
K. Rudolf gieng nach dieſem Kriegszuge an den Rhein '). 

Der ftrengen Strafe ungeachtet, die die Ritter von Waldeck des 
Landfriedensbruches wegen getroffen, Tielen doch in dem nächiten Jahre 
(1285) mehrere riebensftörungen zwijchen ven Grafen von Hohenberg, 
deren Anhang und dem Grafen Eberhard von W. und Genofien vor. Er— 
hebliches ift indeß uicht vorgefommen, fonbern blos Heine gegenfeitige 
-  Seimbfeligfeiten nach Art der damaligen Fehden; darauf weifen folgenbe 

Aufzeichnungen unferer Chronil. An Maris Reinigung des Jahres 1285 
wurde ein Wirtembergifcher Dienftimann, der Marſchall Ludwig, gefangen; 
derfelbe fpäter, wahrfcheinlih nach der Sühne in Ulm, freigelaffen, 
fiel im Jahr 1311 (22. Mai) vor der Burg Wirtemberg. Am 13. Juli 
veffelben Jahres. wurden Bürger von Lewinberch (Leonberg, wirtem- 
bergiſch) von Bürgern von Gröningen (Königlich oder Hohenbergifch) 
gefangen. Mit Beginn des folgenden Jahres (6. Ian. 1286) wınde Die Graf⸗ 
fchaft Des Eberharb von W. mit Raub und Brand ſchwer heimgefucht. 

Dieſe Feinpfeligfeiten nieverzafchlagen, kam 8. Rudolf non dem Reiche» 
tag von Augsburg (22. Jan.), wo er den Landfrieden auch für Schwaben 
hatte befchwären lafjen, am 22. Febr. nach Ehlingen, und fühnte Graf Eber- 
hard von W. nebſt Anhang mit Graf Albert von Hohenberg, dem Herzog 
von der Ted und deren Helfershelfern vorläufig aus *); unter dieſen 
war ficherlich auch Graf Eberhard von Kübingen, wie aus dem fo- 
gleich Folgenden ſich ergibt. 

Aber Schon nach wenigen Wochen entbrannte ver Kampf heftiger ale 
je zuvor, ımd der König ſah fich genöthigt, ſelbſt einzufchreiten. ‘Die 
Gegner des Grafen Eberhard von W. hatten fich vor den feften Kirchhof 
von Nürtingen ?) gelegt. Der König befahl vorerſt, wie es fcheint, 


1) Schon am 17. November ift er zu Speyer. 
2) Die Hauptpuntte wurden auf einem Reichstag za Ulm (Anfangs Juli) ge 
wrbnet. . | | 

8) In den Beſitz von Närtingen theilte fich, Graf Eberharb mit ben Herzogen 
von Ted. unb andern. Darin wohl bie Urſache des Zwiſts zwiſchen Wirtemberg 
uub Ted. 
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um einen Waffenſtillſtand zu ſchaffen, over einen Vergleich berbeizufüg- 
ven, die Aufhebung ver Belagerumg beffelben. Der Kampf hörte bier 
zwar auf, tobte dagegen bald wieder an anvern Orten. So war Graf 
Eberhard von Wirtemberg am 9. September mit feinen Schaaren in ven 
pfalzgräflichen Schönbuch, die Grafſchaft Eberhards und Rudolfs von 
Tübingen, der Mündel des Grafen Albert von Hohenberg heraufge⸗ 
zogen, und hatte, unterftügt von Dienftlenten 1) des Grafen Ulrich von 
Helfenftein, ver gleichfalls im Fehde mit ven Pfalzgrafen Ing, das ohne 
Zweifel befeftigte Dorf Weil (im Scanbuch) verwäftet; ſechs Hänfer 
und Scheunen wurden niebergehrannt; die Zerftörnngswuth äußerte fich 
fogar an Heu, Getreide, Haus- und anveren Geräthfchaften. König 
Rudolf erfchien, vor Allen den jungen fehveluftigen wirtembergiſchen Grafen 
zu züchtigen, und nachhaltig zur Ruhe zu verweifen, mun felbft mit einem 
bebeutenben Heere in Schwaben, zog nor ben als Burg benätten Kirch⸗ 
hof in Nürtingen, erftürmte ihn, brach die feften Manern und Schirme 
defjelben (21. September) und rückte damm vor Stucharten (Stuttgart), 
das er einfchloß (23. September). Während Rudolf. vor Stuttgart fag, 
ſchlugen fih die Parteien wiederum an andern Orten mit einander. 
Ganz in der Nähe, bei Hebelfingen, gieng es am 27. September 
Heiß und bintig ber; wohl zwifchen Anhängern K. Rudolfs und einer 
Schaar, die das Belagerungs⸗Corps im Rüden bedrohen und beunrußigen 
wollte. Die meiften Roffe ver Ritter ‚blieben auf dem Plate, viele Ritter 
wurden gefangen. Unter ven Gefallenen (von Rudolfs Partei) wird be- 
ſonders Diepolp non Bernhanfen, ein tapferer und fehr begfiterter 
Edler genannt *); fein nächiter Blutsverwandter Wolfram von Berk 
baufen ftand gegen ihn. i 
Die Belagerung ver für die BVertheibigung nicht günftig gelegenen 
Stadt St. ‚gieng indeffen nicht rafch vorwärts; am 23. Oft. ftieß Heimich 
von Ißny, Erzbifchof von Mainz und erfter Rath ves Königs, mit einer 
ftattlihen Schaar zu dem Belagerungs-Eorpe. An vemfelben Zuge kam 
es zu einem Higigen Kampfe zwifchen Graf Burkhardt von Hohen- 
berg (Albert war vor Stuttgart) und dem Grafen Friedrich von Bah- 
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1) Balistarii (Bebienungs- Mannſchaft des Belagernngezeuge), E. von Kufer- 
bingen, 8. von Digingen werben geuaunt. 


23) K. Rudolf hatte ihm für feine trenen und ausgezeichneten Dienfe 12 
bie Schirmvogtei von Dentenborf verliehen. 
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fingen (Zollern) '), wobei auf beiden Selten viele fielen und ge⸗ 
Endlich kam den Tag vor Martini, tm Lager vor Stuttgart (fiehe 
Kopp L 614. 618.) eine Sühne zu Stande zwifchen den Grafen von 
Birtanberg und feinen Verbündeten einerfeits, und dem K. Rubolf an- 
dererſeits; auch bie fpeziellen Händel der Grafen unter einander follten 
buch Schiebsleute beigelegt werben, fo auch ver „kriech zewuſchen 
im Ulrich von Helfenftein ?) atnhalp, vnde Grauen Albreht 
vude bem Phallenggrauen von Towingen andertbalp.“ | 

Ob Graf Bög an den Kämpfen vor ver Sühne (11. Nov. 1286) 
Antheil genommen, und welchen, tft in den Duelle nirgends bemerkt; 
er ſcheint dieſe Zeiten der Verwirrung zu feinen Raubzügen gegen Beben- 
haufen und namentlich. Sindelfingen benügt zu haben. Die Schwäger 
Ulrichs von Helfenftein — Eberhard und Rubolf IL, Die Scheerer — waren 
beziehungsweife noch jung und fptelten feine beſondere Rolle, ihre Sache 
jcheint ihr Vormund, Graf Albert von Hobenberg, verfochten zu haben. 
Der Graf von Wirteinberg verſprach dem Könige, die Mauern 
von Stuttgart niederzureißen, und bemfelben vie Burgen Wittlingen 
und Remsed zu übergeben *). So ſchien ber Friede wieber bergeftellt 
zu fein. K. Rudolf hielt fich indeß noch einige Zeit in ber Gegend auf, 
fo war er am 13. Nonember zu Eplingen. Die friebliche Zeit benügten 
unfere ‚jungen Tübinger Grafen — Eberhard und Rudolf U — zu Ab» 
Baltung ihrer Bermählungsfefte.. Das Beilager des legteren. (am 24. Nov.) 
wurbe durch die Anwefenheit des K. Rudolf verherrlicht; zwei Tage 

fpäter fand das feines Bruders Eberhard zu Baihingen (an der En) 
mit großem Gepräuge Statt. K. Rudolf war inzwifchen nach Speyer 
gegangen, kehrte aber gegen das Ende des folgenden Monats wieber in 
unfere Gegenben zurüd, wo er zu Rottweil Weihnachten hielt, und auf ver 
Burg Hohenberg den Grafen Albert von Hohenberg und vie Grafen 
von Zollern mit einander ausſoͤhnte. Der König trante indeffen dem 


1) Pfiſter fpridt bier irrig von einem Kampf bei Beisingen, unmittelbar 
nach der Berkörung bes befeſtigten Kirchhofs iu Nürtingen. 

2) Diefer Ulrich von Helfenſtein mar (in zweiter Ehe) mit der Tochter Graf 
Hubolfs des Scheerere J. von Zübiugen verheirathet, feine Gemahlin war fomit die 
Schoeſter der Grafen Eberhard und Rudolf. Gtreitigleiten Aber bie Mitgift haben 
ohne Zweifel bie Fehde herbeigeführt, ſiehe S. 180. 

3) Der Zweck unjerer Arbeit geßattet us, won deu übrigen Punkten bes 
„Bühne alquiehen. 
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geftifteten Landfrieden wohl ſelbſt wicht viel Gutes und lange Dauer zu. 
Der Brauch der Großen, ihre Händel unter ſich (und deren gab es 
immer) mit ben Waffen in der Hand auszumachen, war zu tief einge- 
wurzelt. So ſehen wir bald wieber, troß der kaum gemachten Sühne, 
unfere Gegenben der Schauplak von Fehden werben. 

Die beigelegte Fehde zwifhen Zollern mb Hobenberg ’) 
jcheint nach kurzer Pauſe wieder losgebrochen zu fein. ‘Darauf weist 
die Notiz der Sinvelfinger Chronik zum 19. Mat (1287) Hin, nad 
welcher ver jüngere Graf Friedrich von Zollern gefangen wurde. 
Markgraf Hermann von Baden?) und feine Söhne nebft Genofien ?) 
fielen mit 6000 Dann ‚zu Roß und zu Fuß über den. Schwarzwald 
in bie oberen Gegenden ber Bohenbergifchen Herrfchaft ein, ſchlugen fich 
am 17. Juli bei der Feſte Altenfteig, an die ver Markgraf „An- 
ſprach“ hatte, mit Graf Burkhardt von Hohenberg, wobei viele ges 

fangen und getöptet wurden. Am 15. Anguſt wurde die Burg von denen 
von Bulach und den Burgleuten übergeben *). Inzwifchen hatten vie 
Grafen von Wirtemberg und Helfenftein mit Genoffen, begünftigt von 
einer allgemeinen Bewegung ber Städte am Rhein, und ver Erhebung 
bes Abts von St. Gallen,. eines gebornen Grafen von Montfort, den 
kaum beigelegten Kampf wieder begonnen. 

Der Graf von Wirtemberg hatte (wir dürfen es ſicher annehmen) 
nicht nur feine Zufage, die Mauern von Stuttgart zu fchleifen, fehr 
mangelhaft ausgeführt, jondern dagegen bereits angefangen, die beſchä⸗ 
bigten und niebergeriffenen Werke wieder auszubeflern und anfznrichten. 
Die beinen Grafen zum Gehorſam, zur Ruhe zu bringen, und bejondere 
den Wirtemberger zu züchtigen, erjchien K. Rudolf *) mit einem anjehn- 


1) Es waren ohne Zweifel Erbftreitigleiten biefer beiden zu einem Stamme 
gehörigen Yamilien, 

2) Die hierauf ſich beziehende Urkunde in Sachs (bad. Geſch. 2, 25.) Iprict 
von dem alten Markgrafen Rudolf. 

3) Unter diefen befanden fi) (nad) der erwähnten Urkunde) auch bie Ritter 
von Balded und die Hemmelinge (von Kuppingen). 

4) Kopp fage, fie feie Durch Verrath gefallen. Erf an Georgii bes ſolgen⸗ 
ben Jahres traf K. Rudolf Einleitung zur Beilegung des Gtreite. 

5) Uufgebote hatten ihm zugeführt: Pfalzgraf Lubwig bei Khein, die Grafen 
von Detingen, der Burggraf Friedrich von Nürnberg, Herzog Konrad won ber Ted, 
bie Srafen Albert und Burkhardt von Hohenberg, Ulrich von Schelllingen, Konrad 
von Baihingen, Heinrich von Freiburg, die Freien Gotfrieb von Hohenlohe, Renrab 
von Weinsberg und Unbere, worunter ohme Zweifel auch unſere beiben Scherrer. 
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lichen Heere von dem Elſaß aus über Ulm (6. Juli) hei Eßlingen (15. Juli), 
von wo ans er Sannftatt, Bribe, Berge, 7 Burgen, Borwerle von 
‚ Stuttgart, eroberte und niederbrannte. Hierauf machte er mit felnem jüngeren 
Sohne Rudolf eimen Zug gegen das alte wirtembergifche Stammgut Beu- 
tel8bach (Buothesbach) und gegen Geißlingen (15. Aug.), in das Gebiet 
ver Helfenfteiner Grafen, und belagerte deren Burg Herwartftein. Graf 
Ulrich von Helfehftein ergab fi) und die Burg an die Gnade des Königs, 
veffen Sohn indeß noch am 7. Oltober (1287) tm Lager vor derſelben 
ftand, woraus hervorgeht, daß die Hebergabe nicht fo rafch erfolgt ift. Des 
Könige Zug gegen Helfenftein benügte Graf Eberhard von Wirtemberg 
fogleich; er griff in Verbinpung ') mit unſerem händelfüchtigen Grafen 
GH won Tühlngen die Macht ver koniglich gefinnten Stadt Eßlingen 
bei Durinkan (Türkheim) an, wobei viele Leute gefangen und getöbtet wur» ' 
ben, und verheerte bie Umgegend (Horw bei Ruith, Berkheim :c.) 
mit Feuer und Schwerdt. Trotz der Anweſenheit des Königs in Schwa- 
ben, brach in diefen Tagen (22— 24. Auguſt) der Rampf allgemeiner 
und verheerender, denn zuvor, los. 

Der Markgraf von Baden war in das Gäu herabgerüdt, und ver- 
wüftete bie zu ber Herrichaft Graf Rudolfs des Scheerers von Tü- 
Bingen gehörigen Ortfchaften, Bondorf, Herrenberg (Mühlen, außer- 
halb der Stadt), Affftetten, und das ſchon früher ſchwer heimgefuchte 
Weil im Schönbuch, das Graf Eberhard von Tübingen gehörte. Das» 
gegen fielen vie Grafen Burkhardt von Hobenberg und Komrab von 
Baihingen über die Befigungen der Grafen Eberhard von Wirtemberg 
mb Götz von Tübingen auf den Fildern — Echterpingen, Plie- 
ningen, Bernbaufen, Plattenhardt und die Burg Rorinftaig 
(Rohr) — her, und bereiteten venfelben das gleiche Schichſal. 

Erft am 9. Oftober lehrte K. Rudolf von feinem Zug gegen den 
Helfenfteiner Grafen nach Eßlingen zuräd *), von wo aus er feine Opera- 
tionen gegen die aufftänbiichen Grafen fortiegte; namentlich ift indeß nur 
befannt, daß er vie dem Grafen Götz von Tübingen gehörige Burg Plie— 
ningen zerftörte ), worauf den 23. Oktober zu Eflingen zwiſchen bei- 


1) Bfifer ſtellt fälſchlich den Grafen Gotz von Tübingen auf bie Seite ber 
Eßlinger; wohl eine Berwechstung mit einem fpäteren Falle. 

2) Ob er ſelbſt indeß fo fange mit ber Unterwerfung des Grafen zu ſchaffen 
batte, fragt fi. 

3) Ueber die Belagerung ber Btabt Tübingen von Gelten ber Täniglicden 
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ven Parteien Friede geſchlofſen wurde. Eberhard von W. übergab dem 
König ale Unterpfand deſſelben die Burgen Waldhauſen, Remsed 
und Wittlingen, Bd von Tübingen Roſeck. 

Nach der Eroberung einer Burg Weißenburg bei Schaffhauſen, die 
letzte Waffenthat des Könige gegen ſchwaͤbiſche Edle, „wart“, wie die Straß 
Burger Chrenil jagt, „ein fride in allem Swoben laut.“ Doch unterblichen 
Sehben der Edlen unter einander und Gewalttaten berfelben gegen Gottes 
häufer, wie fich denken läßt, nicht gauz. So wurde, wie wir bereit wiffen, 
unfer Graf Rudolf ver Scheerer IL vpu einem Ritter Trutwin, ge 
nannt Semmeling von Kuppingen, (22. Febrnar 1288) bei Malmehein 
überfallen uad verwundet. Das Stift Sindelfingen ſchwebte von St. Gal⸗ 
Ins bis Allerheiligen in ber größten Augit vor einem Ueberfall des Gra⸗ 
fen Gög von Böblingen Auch von dem eigenen Schirmwogt, Rudolf 
bem Scherer H., Hatte das Stift Sindelfingen vieles zu erdulden. E 
riß den Ertrag der Stiftsghter an fi, und nöthigte Die Chorherra 
zur Flucht. Rudolf hatte Daher auf feinem Tage in Gmünd (22. Ro 
vember 1288) auch noch in den ſchwäbiſchen Angelegenheiten Manches 
zu orbeten. 

Aber wenige Wochen nach dem Tode 2. Rudolfs zu Speher (15. Juli 
1291) fiel das von ihm mühſam gefchaffene Wert — ver Landfriede — 
wieber zuſammen. Es ftanven jich auch in dem ernemerten Kampfe 
bauptfächlih Wirtemberg und Hohenberg gegenüber; mur mit dem 
Unterfchiebe, daß nun außer Graf Götz, auch Graf Eberhard von T.!) 
gegen Hohenberg auftrat, und bie beiden legten Käufer befenders in 
Fehde mit - einander geriethen. uch fielen wieber Zeraubungen ber 

von Seiten der Grafen und Herren vor. -—— So nahm 
Graf Götz 1291 dem Stift Sinpelfingen ven ganzen Ernbte-Erirag — 
200 Malter — zu Darmsheim und zu: Weil im Glemsgau (im Dorf), 
und ver Markgraf Heſſo von Baden hielt für das Stift ven Herbſt 
zu Wahlheim. 

Um die Mitte des Monats Anguſt (1291) eröffnete Graf Ulriqh 
von Wirtemberg feinen Feldzug gegen Hohenberg. Zu ihm hielten viele 
Grafen mit ihren Aufgeboten, worunter unfere beiden Grafen Goͤtz und 


Macht, von der Säg in ber Urkunde (von. dem Jahr 1802) fpricht (fiche ©. 83. 
Rote 5), hat man keine nähere Angabe. Der Zug bes Hohenbergers (fee unten) 
kann nicht damit gemeint fein. 

1) Der Unfall der Herrſchaſt der Horber Linie an Sobenberg iR ofme Zweifel 
der rund viefer Gtunesännbarung bet Cberhard. 


a‘ 
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Eberhard. Graf Ulrich vigkte an der Spige eines ftattlichen Heeres von 
veifigem Zeng und Fußvolk über das ihm num befreundete Gebiet ber 
Bhalzgrafen von Tübingen, auf der alten Straße, welche von dem Anmer⸗ 
al nach Wurmlingen führt, gegen das Gebiet ver Hohenberger am, 
überfchritt den Neckar bei Birtinle (Ntebingen gegenüber), und ver 
heerte um Rottenburg um Haigerloch Dörfer umd Felder mit Fener 
und Schwerbt. Um gegen einen Angriff der Sohenberger von Rotten⸗ 
barg ans wmöglichft gedeckt zu fein, richteten die Grafen Gotz und Eher 
hard von T. ihre ziemlich verfulfene Burg Odinburc bei Tübingen twieber - 
anf. Der Graf von Hoßenberg, der bei dem Einfall im fein Gebiet 
laudesabweſend war, aber fchleunigft zurückkehrte, Ael nun zumächht im 
das Gebiet feines Hanptgegners, des Grafen von Wirtemberg, ein, wm 
venjelben zum Rückzuge zu nöthigen und Gegenrache zu nehmen. Er . 
zeritörte (1. September) die wirtembergtfchen Burgen bei Waiblingen, 
Envdeisbadh und Berg 

Ende des Jahres 1291 föhnten fich Wirtemberg und Hohenberg 
durch eine Heirat ans. Am 18. Dezember wurde das Beilager zu 
Rottenbung mit großer Pracht abgehalten. Dieſe Ausſohnung erſtreckte 
fi aber nicht auf die Grafen von Tübingen. Dem bie Grafen von 
Hohenberg, Albert der Juͤngere und Burkart, (Gemahl ver Pfalzgräfte 
uitgart), machten am 24. März des folgenden Jahres mit ihren Dienft- 
Ienten amd einem Aufgebot der Stäbte ihrer Grafſchaft einen Zug gegen 
Tübingen. Sie drangen bis unter die Manern der Stabt vor, legten 
die außerhalb derſelben liegenden Häufer umd Schenmen in Afche, und 
fengten und raubten in dem benachbarten Dorfe Luftnau. Weiteres über 
dieſe Wehe, wie fie etwa beigelegt wurde, berichtet unfere Sindelfinger 
Chronik nicht, dagegen einige Faͤlle von Landfriedensbruch in unferer 
Gegend und deſſen ftrenge DBeftrafung. 

Im Diärz legte fi) Graf Ulrich von Wirtemberg mit den Eßliugern 
vor die Kerfehburg (bei Deiziſau), von der ans bie vorbeiziehende Land⸗ 
‚ftraße gefährdet wurde, und brachte durch Lntergrabung das Haubneft 
innerhalb zehn Tagen zum Falle. Am 1. April 1292 wurden fieben zu 
Ehningen (im Gäu) hauſende Straßenräuber gehängt, und zwei andern 
die Füße abgehauen. Am Ende deſſelben Jahres (1292) wurden auf 
Defehl des römifchen Königs (Adolfs von Naffau) Bürger der Stabt 
Weil (ohne Zweifel wegen Landfriedensbruch) aufgegriffen, verjtümmelt 
and getödtet. Die. legte Kriegenachricht, Die unfer Chronikfchreiber Bat, 
ift eine Fehde zwiſchen Graf Ulrich von Wirtemberg und Graf Friebrich 
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von Zollern (Gelere), deſſen Graffchaft erfterer überfiel mn wer 


Roc haben wir eine bedeutende Fehde zu berichten, an der Pfalz 
graf Götz und Graf Rudolf ver Scheerer thätigen Antheil nahmen. Es 
ift der Krieg, welchen vie Reichsſtadt Eßlingen vornehmlich Im Bunde 
mit andern Städten (darunter auch Reutlingen) und vielen Grafen !) 
und Herren, in 8. Heinrichs VIL und des Reiches Namen gegen ben 
Grafen von Wirtemberg, der in die Reichsacht erflärt war, in den Jah⸗ 
ven 1311 und 1312 führte Die Reichsſtadt Ehlingen, deren Aunft- 
Wehr fonft einer von ven Gefchlechtern als Capitaneus (Stabt-Haupt- 
mann) befebligte; und größtentheils aus Fußvollk bejtand, übertrug, um 
einen ſachkundigen Führer und bie nöthigen Meifigen zu haben, ben 
Dberbefehl in dem Kriegözuge gegen W. unferem Pfalzgrafen Götz *). 
Seldverlegenheiten, mitunter auch wohl die Spannung mit dem Grafen 
von W., der bereits Afperg mit Zugehör, ein altes Tübinger Beſitzthum, 
an fich gebracht hatte, haben Götzen ohne Jweifel vermocht, in vie Dienite 
ber Reichsftadt zu treten. | 

Folgen wir unferem Feldhauptmann auf den Schauplab des Kam- 
pfes. — Der Graf von Wirtemberg erwartete den Angriff der Eßlinger 
und beren Berbünbeten in feiner feiten Burg Wirteımberg, in ber Nähe 
des reichsftäntifchen Gebiets. Als fich die Eflinger vor dieſelbe gelegt hat 
ten, fiel er auf fie heraus, und trieb fie zurück; aber ftatt fie nachdrüclich 
zu verfolgen, fielen feine Schaaren beutegierig über das Nager der Stäbter 
ber. Götz ſammelte, diefen Mißgriff benügend, alabald feine fliehenpen 
Fähnlein, und führte fie gegen die aufgelöste Macht des Wirtemberge, 
und mit dem beften Erfolg. Diefe erlitt eine vollftänpige Niederlage; 
viele vom Adel, unter ihnen ver Marichall Lupwig von W., und der 
größte Theil des Fußvolls kamen um (22. Mai 1311); das hinter ber 
Burg liegende Dorf Rothenberg gieng in Flammen auf, Die Burg jelbfl, 
faft ganz von Vertheidigern entblöst, warb eingenommen, und von Grund 
aus zerftört. — Welchen Antheil Pfalzgraf Gib an dem Kampfe nahm, als 
bie Eplinger (von K. Heinrich aufgemuntert, und mit Geldmitteln unter: 


1) Die Herzoge von Ted, die Grafen von Hohenberg, Aichelberg, Baihtugen, 
Konrad von Weinsberg unb Andere. | 

2) 1410 trat Graf Eitelfriz von Zollern in einer Fehde der Stabt mit Hel- 
fenflein anf ein Jahr in den Dieuf derfelben, mit feinem Leib, feinen Schlöffers 
und 16 Pferden; wenn er ein Pferd verlor, erfette es ihm die Stabt; Dienflold 
Befanı er: 400 fl., unb bage, wenn er auf einem Zug war, täglich noch 4 fi. 
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ſtatzt) den Krieg im nächften Jahre (1342) gegen Graf Eberhard und 
fein Land mit verftärkter Macht fortfegten, ift nicht befannt. Es feheint 
faft, ex feie. von dem Schauplatze zurüdgetreten. Die Reichsſtadt er⸗ 
kannte inbeffen ‚feine Dienfte” dankbar an umd trat, wie wir wilfen, 
im Dezember des Jahres 1311 mit ihren Gelomitteln Binter ihn, den 
Schwerverfchulbeten. 

In welcher Art fi Rudolf ber Scheerer bei dem Kriege ver Reichs⸗ 
ftädte gegen Eberhard von W. betbeifigte, ift nirgends angegeben. Daß 
er aber wirklich anf der Selte der Gegner bes wirtembergifchen Grafen, 
md zwar noch zu der Zeit, als diefer nach dem Zope des K. Heinrich 
(24. Auguft 1313) fein Land wieber eroberte, beweist der Sühne-Brief 
beider, datirt von dem 24. September des Jahres 1314. Nach dem⸗ 
felben Hat Graf Eberhard von W. bei der Wiebereroberung feines Lan⸗ 
des an Rudolf, beziehungsweife feiner Herrichaft. durch Verheerungen 
derfelben u. f. w., Rache genommen für den Beiftand, welchen erfterer 
den Reichsſtädten, wie es fcheint, namentlich Reutlingen !), gegen ven 
Wirtemberger geleiftet hat. Noch in dem Jahre der Sühne ftanven beide 
einander fehr gefpammt gegemüber, denn Rudolf verfprach, bis zur einhel- 
ligen Wahl eines Königs nichts Feindfeliges gegen Wirtemberg zu unter- 
nehmen , und, wenn er es alsdann beabfichtige, es vorher „erlich und 
offentlich“ anzufagen, für welches DVerfprechen er feinen lieben Oheim, 
den Grafen Rudolf von Hohenberg, zum „Tröſter“ (Bürgen) ſetzte ). 


1) Rentlingen, deſſen ſonſt wenig in dieſem Kriege erwähnt wird, IR in dem 
Gühne - Brief befonbers genammt. Auch ſtand R. mit biefer Stabt, wie wir wife 
fen, ſchon im Jahr 1804, und fpäter 1310 in näherer Berährung. 

3) Sattler, Grafen von Wirtemberg I. Rro. 50. 


Geſchichte der Grafen von Tübingen uns Herren zu 
 Kidpeneih ) 


Yfalzgraf Göp HL von Tübingen und deſſen Gemahlin 
Clara, als Gräfin von Freiburg ?). 





Clara und Götz MI. hatten von 1356 (1357) an ihren Wohnſiß 
in Freiburg im Breisgau, deffen Anfall fie veranlaft haben konnte, zur 
Entledigung von ihren Schulden, Bohlingen, Dagersheim und 
Darmsheim zu verlaufen. Am Ende des Jahres 1356 gieng bie Herr⸗ 
fchaft der Stadt Freiburg an Clara über, nachdem fie und ihr Ge⸗ 
mahl derſelben verſchiedene Zuſagen gegeben hatten. 

Am 24. Dezember des genannten Jahres gelobte Elara, „Pfallentz 
grefin von Tümwingen, geborn von Friburg“, der Stadt Freiburg, daß— 
wenn bie Herrſchaft derſelben an fie komme, fie dann „in dem Münfter 
zuo Friburg vf dem Tor richte vmb eigen und vmb erbe“, un einen 
Theil der Strafgelver, welche — je 3 Pfund Pferming — nicht vor dem 
Gericht erfiheinende Bürger zu entrichten Hatten, auf Bitte des Rathe 
der Stadt überlaffen wolle 9). ALS wenige Tage nachher „pie alten 
vier vnd zwentig, ber burgermeiſter, ver rat, bie burgere und bie ge 
meind zuo Yriburg bie Elara zuo frovwen (Herrin) empfangen vnd ge 
nommen hant“, gelobten dieſe und deren Gemahl Graf Götz, Phallentzgraf 
von Tumwingen“, laut Urkunde.vom 29. und 31. Dezember, ver Stabt 
eidlich folgende „artikel und ſtoke.“ | 

1) Götz gab die Erflärung, daß feine Gemahlin mit feiner Zu⸗ 
ftimmung die Rechte und Gewohnheiten der Stadt zu Halten befchworen, 


1) Die Ruine 8, Liegt bei Hedlingen, / Stunde füblich von dem babifchen 
Amtsorte Kenzingen. 


2) Wir ſetzen num ımfere Geſchichte wieder fort, we — ‚oben S. 387. 838 
verlaffen haben. | 
3) Schreiber, Urkundenbuch ber Stadt Freiburg. L ©; 48. 
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unb ex feine Amprache an vie Dersfchaft berfelben, Deren Güte, „Oelten“ 
und Zugehör habe, ober je gewinnen könne. 

2) Wem Clara mb deren Kinder ohne Beibeserben fterben, fo 
haben der Rath ind bie Bürger ver Stadt und deren Nachkommen 
Gewalt, einen Herrn oder eine Fran zu nehmen, wen fie wollen, ohne 
tegenn eine Einfprache von Seiten Gögens. | 

3) Hätte Gotz wegen Schulden ober anderer Sachen Berbiudlich⸗ 
Beiten eingegangen, Pfand» Berfhreibungen anf feine Leute oder Güter 
gemacht, fo felle bie Stadt Freiburg ausgenommen fein, da er mit deren 
Herrſchaft nichts zu fchaffen Habe. 

4). Elara verfprach, nach dem Tode des Gig, Leinen Mann zu 
nehmen, denn mit Wiffen und Willen des Ratbs der Stadt. 

5) Keines von beiden, noch beide zuſammen, ſollen zur Verſorgung 
(Berheirathung) ihrer Kinder ſchreiten, ohne Wiſſen und Willen des Raths. 

- 6) Götz und Clara ſollen ihren Kindern Leute aus dem Rath zu 
Bormünbern geben. 

7) Nach dem Tode der Clara’ follen dieſe die Herrſchaft fo lange 
tragen (führen), bis das Kind, an das fie fallen folle, volljährig ift, 
und der Rath baffelbe zum Herrn oder zur Frau genommen bat. 

8) Iſt einer der Bormünder abgegangen, fo follen Götz und Clara 
mit Zuftimmung bes Raths einen andern beftellen. 

9) Die Vormunder („Pfleger, Vogte“) follen fich ver ihnen an⸗ 
vertrauten Kinder beftmöglichft annehmen, und bem Rathe liber ver 
Herrſchaft Nutzen Rechenſchaft ablegen. 

Die über vorſtehende Punkte aufgeſetzten Urkunden wurden von Gdt 
und Clara, dem Markgrafen Heinrich von Hachbergei), Landgrafen 
im Breisgau, und Herrn zu Kenzingen und Heffen, Herrn von 
Uefenberg gefiegelt ). An demſelben Tage, an welchen Clara ber 
Stadt die obigen Zufiherumgen erfheilte, beſchwor fie- mit einem feier⸗ 
fichen Eide die Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten ver Stabt zu hal⸗ 
- ten, welche gegentheils derſelben Treue gelobte 2. An dem gleichen 
Tage wurde die. Bormundfchaft beitellt. Der edel herre Graf Götze 
Pfallentzgrafe von Tuwingen vnd die edel frovwe, frovw Clare Pfal- 


1) Bachberg (Hochberg, Hochburg), Schloß bei Emmendingen, uud Markgraf⸗ 
ſchaft H., welche dem größten Theil der jekigen großherz. bad. Hemter Emmen 
Dingen unb Breifach in ſich begriff. 

9, Schreiber, Urkunden. Bd. L ©. 444. 

8) Schreiber W.L ©. 47. 


. 
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(enggrefin von Tuwirgen, fin eliche frevwe, grefin vnd frovw zu 
Freiburg, erfchienen vor Dhetrich Suewli im hof, rüter, ber, an Statt 
‚feines Bruders, Heffen Snewlins ime hof, Schultheißen zu %., in ver 
zatftuben vor offem rate ze gericht faß, und verlangten mit ihrem Für⸗ 
fprecher Urtheil, wie fie ihren Kindern Vögte geben follten, worauf ber 
Rath den Spruch that, Götz und Clara follen bei Lebzeiten und geſun⸗ 
den Sinnen vor Gericht die VBormünder ihrer Kinder beftellen, zu .wel- 
en fofort der obgenanute Schultheiß der Stabt, Gebe, Müntzmeiſter 
und Rudolf, der buter, genommen wurden, welche gegenwärtig waren, 
und die Vormundſchaft nach den oben angegebenen Beitinnnungen und 
Berpflichtungen übernahmen, und eine Urkunde darüber ausftellten '). 
Gegen dieſe Einfegung. ver Slara zur Herrin von Freiburg ?), gauz 
gemäß ver von künigen vnd fürften beftätigten Verfaſſung der Stabt °), 
erbob deren Oheim, Graf Egom von Freiburg, Klage bei dem kaiſer⸗ 
lichen Hofgericht, vor das Klara, Markgraf Heinrich von Hachberg 
und die Stabt durch den faiferliden Hofrichter, Pzymke, Herzog m 
Teſchin, geladen wurden, wogegen fich die Vorgeladenen bei dem Kailet 
Karl IV. beklagten. Diefer fagte die Stadt der Ladung [os und ledig, 
da nieman bie Burger berfelben anberewo denne vor ihren Schultheiken 
laden könne, von welchem Vorrechte befagter Hofrichter nichts gewußt 
babe. Auch die Vorladung der Clara und bes Markgrafen wurde aufs 
gehoben, und e8 follte alle weitere Verfolgung der Sache verfchoben wer- 
den, bis der Kaifer, der, wie er fagte, von den obwaltenden Verhältniſſen nicht 
gehörig unterrichtet war, felbft an den „Nyn‘ käme, und in eigener Perjon 
die Sache verhören und das Urtheil fprechen würde; alles, was inzwijchen 
gegen bie Bellagten unternommen würde, mit Gericht ober anders, follte 
feine Kraft haben %). — Auf die dritte Klage des Grafen Egon wurden 
aber. ver Markgraf, Clara, und ber Rath nebft dem Schultheißen ver 
Stadt Freiburg um 2. Sanuar 1358 vor den laiſerlichen Hofrichter ge 


1) Schreiber Bb. I. ©. 449. 461. 

23) Im diefer Eigenſchaft erlaubte fie 1857 dem Johannes von Ufenberg bes 
Dorf Eichſtätt au Joh. Malterer, Joh. Schnewlin und Dietrich von Fallenſtein 
am 500 Mark Silber zu verlaufen. Schöopflin I, 475. 

3) „Swenne ein herre der flatt ze Friburg flirbet, jo ſüln bie burger ze her 
ven weln finen eltiften fon —. Gwie aber ber berre enbeinen (feinen) fon lat 
(hinterläßt), fo füln fie die eitiftä tochter nemen ze frovwen.“ Schreiber 1, 128. 

4) Nach zwei Eaiferliden Urkunden vom 27. unb 80. April 1867 „geben zme 
velde bei Stonffen Über TZoononw‘ (Donaufauf, Schreiber I, 458. 
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landen, umd da biefelben nicht. erfehienen, am 17. Januar in die Acht 
ertlärt, und dem Kläger NReichspfänbungen zugefprochen '). Mit ver 
Vollziehung der Pfändung wurde Graf Johans von Habsburg, 
Rihard von Schlatt und Ritter Claus vom Haufe beauftragt, 
welch’ lettterer am 6. Februar des genannten Jahres „vſ ver lein an 
ber burg (Freiburg) ein fpan vfgehonwen, want (da bie) brug vfgegogen 
was (war), (fo) das (er) zuo bem tore nit fomen mochte‘; daſſelbe that 
er an zwei Thoren der Stadt Freiburg, und an ver Burg Hachberg, 
und fanbte die „ſpene“ an den obgemelten Hofrichter. Hierauf wurbe 
- am 24. März; von dem Faiferlichen Hofgerichte vielen Fürften, Bifchöfen, 
Grafen ?), Rittern und Städten aufgegeben, dem Grafen Egon dazu 
behitflich zu fein, daß er in Befig und Nuben ver ihm zugefprochenen . 
Pfänder komme *). — Clara ließ e8 aber nicht zum Aeußerſten kommen; 
fie trat am 9. Juni 1358 die Stabt in Form eined Verkaufes um 
3820 Mark Silber an Graf Egon ab, wobei noch feftgefettt wurde, 
Daß, falls derſelbe ohne Leibeserben fterben follte, vie Herrfchaft ber 
Stadt wieder an Clara, ober, wenn fie viefelbe nicht übernehmen wollte, 
an deren Sohn, Graf Konrad von Tüwingen, fallen follte 4). — 
Mit 450 Mark Silber des obigen Kauffchillings wurde Clara auf bie 
Burg Lichteneck nebſt Zugehör angewiefen, fo daß fie diefe fo lange ' 
im Beſitz und Genuß haben follte, bis fie um die genannte Summe 
gelöst würde °). 

Im Jahr 1368 verzichtete aber Graf Egeno gegen Clara auf alle 
Anfprache an die Burg und Herrfchaft Lichteneck, welche damals aus 
dem Schloffe, den beiden Dörfern Hedlingen und VBorchheim (bei 
Kenzingen), einem Hof in dem erfteren Orte, ver Mühle unter Lich. 
tened, dem Freihof zu Vorchheim und etlichen Leuten zu Malter- 


1) Auf des Markgrafen VBefte zu Hochberch 1000 Mark, auf Freiburg bie 
Befte, von Clara von Freiburg, Gräfin von Zuingen, wegen 5000 Marl Silber, 
und anf die Stadt eben fo viel. 

3) Unter diefen waren auch bie Grafen Eberhard und Ulrich von Wir- 
temberg, mehrere Grafen von Fürſtenberg und Habsburg; unter ben 
Städten Ulm, Bopfingen, Biberach, Ravensbnrg, Rottweil, Reutlingen, Eßlingen, 
Weil, Gmünd, Hall, Heilbronn und Weinsberg. 

3) Schreiber I, 461. 

4) Schreiber I, 466. 

5) Schreiber I, 475. Urkunde vom 28. Juni 1358, 

| 36 
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Dingen (bei Emmenbingen) beftand ?). Nach dem genannten Jahre wird, 
fo viel uns befannt, &lara’s nicht mehr erwähnt. Wir gehen gu ihrem 
Sohne über. 


Zweiter Abfchuitt. 
Des Grafen Gottfried IH. und ver Clara Sohn unv Entel. 





A. Graf Konrad. von Tübingen und Herr zu Lichtened, 
uxor Anna von Ufenberg, 1358— 1414. 


8. 1. 

Derſelbe war im Jahr 1344 noch nicht geboren (ſiehe S. 377. 
Punkt 3), muß aber bald darauf das Licht ver Welt erblickt haben, da 
feiner in dem Jahr 1358 neben feinem Vater und feiner Mutter als 
eines „Grafen“ von Tübingen erwähnt wird; er ſtand um biefe Zeit 
wohl am Eintritt in das Fünglingsalter. Wir haben vor ihm, wie von 
den meiften num folgenden’ Tübinger Grafen, nur fparfame Nachrichten. 

‚ Konrad I. gibt 1376 feine Einwilligung, als fein Schwiegervater 
Heſſo von Ufenberg ?) feiner Gemahlin Agnes von Geroldsed 
800 Mark Silber auf verfchievene Dörfer verfchrieb 4. — Zum Jahr 
1381 haben wir von unferem Konrad L einen ihm mißlungenen Hand⸗ 
ftreich zu berichten. Er war in Zerwärfnig mit Graf Hans von Für- 
ftenberg gerathen — die Urfache ift nicht befannt — und wollte ſich 
beffen Perfon mit Hilfe zweier Ritter von Hornberg, felbft inmitten 
der Stadt Freiburg, nächtlicherweife bemächtigen, und ihn gefangen 
wegführen, was vie Bürger berfelben nicht nur verhinderten, fonbern 
biefen Burgfriedens⸗Bruch dadurch beftraften, daß fie Konrad und feine 
Geſellen in Haft nahmen und gefangen Hielten, bis diefelben durch Ver- 


—— 


1) v. Garnierihes Urbar zu K. Gefälige Mittheilung bes Hrn. Archivrathé 
Baber in Karleruhe. 

2) Die Herrfhaft der Herren von Ufenberg Tag im Breisgau, am Rhein uxb 
dem Elzfluſſe hin. Sache, bad. Geſchichte I, 609. 

8) Unten (zum Jahr 1460) finden wir eine Agnes, Gräfin von Tümwingen, 
geboru von Beroltede, deren Berhältniß zu ber Gemahlin des Heffo von Uien- 
berg, unb zu dem Haufe Tübingen wir aus Mangel an Quellen nicht mit Be- 
ſtimmtheit auszumitteln wiffen. 

4) Sache I, 635. 
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mittiung bes Grafen Egon md Markgrafen Rudolf von Hachberg, 
und nach befchworner Urfehde losgelaſſen wurden '). 

Im Jahr 1397 erwarb Konrad gemeinfchaftlih mit dem Mark⸗ 
grafen Rubolf und Heſſo von Hachberg pfandweiſe das Schloß Baden⸗ 
weiler mit Zugehör von Graf Konrad von Freiburg ?). — Zum Jahr 
1399 wird Konrads ale Beſitzers des zur Markgrafſchaft Hachberg ge- 
börigen Dorfes Theningen (bei Emmendingen) erwähnt ’). — Nach 
Crusius (P.DL L. VI. C. 10) war auf der Kirchenverfammlung zu 
Eonftang 1414 auch ein Graf Konrad von Zübingen, welcher der Zeit 
nach wohl noch Konrad I. fein kamm. Nach viefem Jahr wird Konrad, 
fo weit wir Nachrichten von ihm befigen, nicht mehr genannt. 


8. 2. 


Konrads 1. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Nah Schöpflin (I, 467. 469) hieß die Gemahlin Konrads Anna und 
war die Tochter des Treibern Hejfo von Ujenberg, welcher berfelben 
1377, mit Zuſtimmung des Herzogs Leopold von Deftreich, als Hel- 
rathsgut 500 Mark Silber auf die Hälfte des Städtchens Endingen, 
bas öftreichifches Lehen war, ausfegte. Nach Anderen (Münd, Ge 
jchichte des Haufes Fürftenberg IV, ©. 401) hieß biefelbe Verena, 
und war bie Tochter Johanns, des legten Grafen von Fürftenberg- 
Haslach. | 

Da uns feine Urkunde bekannt ift, in welcher Konrad feine Ge- 
mahlin namentlich aufführt, fo können wir über die beiden Anſichten 
nicht mit Beſtimmtheit entfcheiven. War er etwa zwei Mal verbei- 
rathet? 4%). — Nach Konrad, befien Zobesjahr nicht befannt ift, kommt 
ein gleichnamiger Graf von T. vor, der wohl fein Sohn ift. 


B. Konrad IL, Graf von Tübingen und Herr zu Lichtened, 
ux. Anna von Qupfen, 1424 — circa 1449. 


8. 1. 


Bon dem Jahr 1424 bis gegen das Ende des zweiten Viertels 
von dem Aöten Jahrhundert kommt ein Graf Konrad von T. und Herr 


1) Urkunden von dem 23. Febr. unb 23. Dez. 1881. Schreiber II, 29. 

2) Schoepflin, Hist. Zaringo-Bad. I, 256. 

8) Kreuter, Geſchichte der vorberöftreichifchen Staaten I, 401. Note c. 

4) Nah Schöpflin I, 479 war Unna von Uſenberg drei Mal verbeirathet; 
36 * 
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won Tichtenec vor, ben wir für den Enkel des Pfalzgrafen Gbtz IL 
halten. — Konrad I. nahm an dem verheerenden SKriege Antheil, 
melchen mehrere Stübte bes Breisgaues, in Verbindung mit dem Chur: 
fürften Ludwig von der Pfalz, ver damaligen Bormundfchaft der Grafen 
von W. und anderen, um 1324 mit ver Marfgraffchaft Baben führ- 
ten. — Wegen eines Waldes bei Theningen, die Theninger Almend 
genannt, der Fiichenzen zu Nimburg, ımb der von Komrad präten- 
dirten Gerichtsbarkeit über feine Leute zu Malterdingen, Theningen 
und Eichftätt waren zwifchen ihm und den Markgrafen Streitigfeiten 
entſtanden, welche im Jahr 1430 durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch 

des Grafen Johannes von Xupfen beigelegt wurben '). — Konrad IL 
eröffnete 1432 vie Forderungen N) feiner Familie an das Haus ®. 
wegen ber an baffelbe verkauften Herrichaft Böblingen (Gabell. fol 
480... — Nach Crusius (P. II, L. VII, C. 2) foll Konrad an vem 
Turnier Antheil genommen haben, das Herzog Ludwig von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, im Jahr 1439 zu Landshut ai Weiteres 
ift von Konrad I. nicht belannt. 


8. 2. 
Graf Konrads IL. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Konrads IL Gemahlin Anna war die Tochter Bruno’s von Lupfen; 
von Nachlommen find’ zwei Söhne, Konrad und Georg (derg) be 
fannt. Konrad. war im Jahr 1449 tobt, denn in diefem Fahre geben 
feine Gemahlin („frow Anna, Gräfin von Tuwingen, frowe zu Lichten- 
egk, geborn von Lupffen, Witwe) und ihr Sohn, Graf Konrad vom 
T., Herr zu Lichtenegk, zu einem rehten Selgerät für ſich vnd ihm 
Erben dem Kloſter Wonnenthal ?) 10 Mutt Korngelds und 4 Saum 
Weingelds jährlich ab dem Zebenten zu Endingen — vmb Gottes 
vnd vmb des edlen wolgebornen Herren Graff Cunratz feliger gedächt⸗ 


nuß fele, ihrer und aller ihrer Vorfahren und Nachlommen felenheile 
willen ®). 





erfimals mit Konrad, dann mit Werner von Hornberg und zuletzt mit Heros 
Reinhold von Urslingen. 


1) Hochberger Repertorium zu Karlerube. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei Konrade H. Sohne und deſſen Reh 
fommen. 

3) Ehemaliges Ciſterzienſer⸗Kloſter bei Kenzingen. 

4) Urlunben-&rcexpt, gütigft mitgetheilt v. Hrn. Archivrath Bader in Karletuhe. 




















. 
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Dritter Abſchuitt. 


Die Söhne des Grafen Konrad U. und der Anna 
von Rupfen. | | 


A. Graf Konrad Il, ux. Sophia Böcklin von Straßburg, 
1449 — 1506. 


Von dieſem Grafen haben wir mehr Nachrichten, ale von den 
vorhergehenden. Mit ihm kommen, in Gumilien- Angelegenheiten, meh⸗ 
vere Male auch feine Mutter Unna und fein Bruder Georg vor. 

Agues, Gräfin von Tuwingen, geb. von Geroltede felig, 
hatte längft dem Klofter Wonnenthal 2 Pfund Pfenning von dem 
Lichtenecker Dinghof zu Riegel (bei Kenzingen) zu einem Selgeret ver- 
macht; genanntes Klofter hatte aber an denſelben Hof jährlich 30 Schil- 
ling zu entrichten. Gräfin Anna und das Kloſter kamen nun 1460, 
mit Bewilligung des Grafen Konrad III., dahin überein, daß die beiver- 
feitigen Leiftungen fallen, die Gedächtnißtage ver Agnes und ber übrigen 
Zübinger Altvorbern darum aber boch wie vorher gefeiert werben jollten !), 

Im Jahr 1487 verfprechen bie Grafen Konrad und Georg von 
T., Trutprecht, Herr zu Staufen, Konrad Cptinger, Kirchherr 
und der Rath zu Endingen, dem Klofter Wonnenthal für feinen 
Antheil an dem Zehnten zu E. jährlich 1'/: Mutt Roggen frei zu lie 
fern und feßen den genannten Zehnten zum Unterpfand ihrer Zufage ?). 
— An daffelbe Klofter ftifteten die obigen Brüder in dem nämlichen 
Jahre für ihre Mutter Anna felig eine Jahrszeit auf Donnerftag früh , 
vor Pfingften mit 8 SBrieftern, einem Amt und 7 Meffen, und be- 
ftimmten, daß bie Jahrszeit, welche bis dahin für ihren Vater mit 4 
Prieftern gehalten wurbe, von nun an mit 6 gefeiert werben folle ®). 

Die zwifchen Konrads Vater und den Markgrafen von Baden fchon 
beftandenen Streitigkeiten wegen der „Theninger Almend‘‘ ' zogen fich, 
ungeachtet ber jchiebsrichterlichen Beilegung verjelben im Jahr 1430, 
auch unter ihm und dem Markgrafen Karl von Baden bin, und gaben 

1) Original-Urkunde in Karlaruhe. 

2) Original⸗Urkunde in Karlerube. 

3) Bibtmirte Abſchrift des Originals in Karleruhe. 
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(1454. 1464) zu gegenfeitigen Beſchwerden Anlaß !), bis das ges 


‚nannte Beſitzthum im Jahr 1465 fäuflih an den Markgrafen ?) über- 


gieng. In diefem Jahre verkauften nämli die verwittibte Gräfe 
Anna und deren Söhne, Konrad und Georg (Grafen von Tüwingen 
und Herren zu Kichtened), ihre Dörfer Nimburg und Bottingen 
(bei Emmendingen) und alle ihre Rechte an zu Eichftätt, Balbin 
gen, Malterdingen und Theningen geſeſſenen Leuten, fo wie all 
ihre Gerechtigkeit an dem Walde zu Theningen an den Markgrafen 
Karl von Baden um 12,406 Gulven, wobei die Verkäufer die Ber- 
bindlichfeit ‚übernahmen, die verlauften Beflgungen von den barauf haf⸗ 


tenden Schulden innerhalb 4 Jahren zu ledigen ®). 


Im Jahr 1472 machten die beiven Brüder eine Erwerbung; fie 
fösten von dem Rath zu Breifach mit 5952 fl: Burg, Stabt und 
Herrihaft Burgheim, und empfiengen ſolche wieber von Erzherzog 
Sigmund von Oeſtreich „zu einem rechten Pfand‘ *). 


Graf Konrad III. erneuerte die von feinem Bater 1432 erftmals 
vorgebrachten Anforderungen an das Grafenhaus Wirtemberg in Betreff 


‚ber von biefem käuflich erworbenen Herrfchaften, und verfolgte viele 


Reklamationen mit Hartnädigfeit. Nachdem er fih — das Yahr ift 


nicht befannt — an tie Grafeg von W. mit der Forderung gewandt , 


batte, fie follten ihm Böblingen, Burg und Stadt, Dagersheim und 


Darmsheim wieder zuftellen, worauf biefelben erwieverten, daß eim 


folche Forderung ihnen fremd feie, und er davon gütlich ftan folle, lieh 
er am 3. Auguft 1455 ein zweites Schreiben an die Grafen abgeben, 
in welchem ev fagt, daß er von feiner Forderung nicht abgeben könne, 
da ımverfehrte Briefe, welche er von W. in Händen habe, feine An- 


ſprüche beweifen, daher er wieverholt um Einfegung in die Herrichaft 


Döhlingen underbienftlich bitte >). 
Hierauf antworteten ihm unter dem 10. Auguft deſſelben Jahret 
die Grafen Ulrich und Ludwig von W. Folgendes: „Wolgeborner lieber 








.1) Hochberger Repertorium; Sade II, 391. 

2) Zu dem Jahr 1460 Hat Gabelfofer (fol. 488) folgeude Notiz: „markgtei 
Carl von Baben bat bie wolgeb. unfere I. mutter (e8 fprechen ohne Zweifel ie 
Söhne berfelben) fr. Anna, Gräfin von T., in feinen fhirm genommen.“ 

8) Urkunden-Excerpt; v. Garnier'ſches Urbar. 

4) Urkunden⸗Ercerpt; v. Garnier'ſches Urbar. 

5) Bon dem Original in Stutttgart. 








\ 
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ODheim. Ws du ums hetzo gefchriben haft 1), wie das du uns vormalen 
gefchriben und vorbrung an ums getan habſt von Böblingen, burg und 
. ftatt, Tagerßheim und Darmßheim, ber Dörfer, wegen, haben wir 
wol vernonmnen, umd können nit gewillen, das uns baheiner fülcher 
brief nie gehört hab. Wir haben och vnſer Rete, die dann lange Zyt 
by vnſern vordern fäligen gewejen, und noch by uns fint, gefraugt, ob 
fi fülicher brief nit gehört, tt Ir aller antwürt, das Ir dehainer ven 
nie gefeben noch ‚gehört Habe, und darvmb fo mwölleft uns den vorge 
nannten deinen Brief hören laffen, oder des gloublich vidimus, fo wollen 
Wir bir dartzu erber redlich antwürt geben, das, wir hoffen unſernthalb, 
dir voll und gung fie.“ 2). 

Graf Ulrich von W. erbot fich überbieß, Konraden vor bem Kai⸗ 
fer, etlichen Fürſten oder Herren zu Necht zu fteben, woranf letzterer 
(au unpartbeiifchen Schiebsrihtern) die Grafen von Werpenberg, 
Fürftenberg, Montfort und Zollern vorfchlug; doch ruhte ber 
Streit einige Zeit, bis ihn Konrad 1459 wieder aufnahm und feirie 
Forderungen fogar auf Burg und Stadt Herrenberg, die Burg 
Rohrau und das Dorf Kayh auspehnte, worauf die Grafen von 
W. natürlich noch weniger eingiengen, fich aber doch, nachdem Konrad 
1464 mit einigen Freunden fich zu ihnen begeben, zu einer Conferenz 
in Tübingen berbeiließen, die indeß zu feinem Ziel führte, 

Diefe erfolglofen Bemühungen fehredten aber ven Grafen Konrab 
jo wenig ab, daß er tm Jahr 1477 fo. weit gieng, zu behaupten, bie 
Grafen von W. hätten Tübingen von feinen Ahnen nur pfanpweife er» 
halten, und 4 Jahre fpäter (7. Januar 1481) unter ſchweren Beſchul⸗ 
bigungen feine Forderungen erneuert. Er fagt in dem bießfalljigen 
Schreiben unter Anderem Folgendes: Seine eltern, Pfalzgrafen von T., 
feien durch die Vordern der Wirtembergiſchen Grafen von ver pfalleng- 
graffchaft Schloß und Stadt X. unrehtlichen verfchalten worben, und 
hätten ſich, da fie nicht im Stande geweſen ſeien, wiberftand zu tum, 
vf anders und minbers vertedingen (abfertigen) laſſen, wie Brief und 
Siegel, welche er babe, ausweifen. Er, Konrad, habe fich bei feinen 
Forderungen ver unzwifelten Zuverficht hingegeben, die Grafen von W. 


— — — 





1) Der Brief Konrads beginnt alſo: „Ich han uweren gnaden vormalen ge⸗ 
ſchriben““, und ſagt unter Anderem, die Orafen von W. möchten ee ge- 
ruthen““ ihm Böblingen u. f. w. zu übergeben. 

3) Bon dem Concept. Dat. Tüwingen an St. Laurent. tag. 


— 53068 — 


würden, als Glieder des heil. Richs, ibm und jedem Anderen Recht und 
nicht Unrecht thun, und fie aufgefordert, ihm vor dem durchluchtigen 
hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Sygmunden, Ertzhertzogen zu 
Ofterich, feinem gnedigen Herren, zu Necht zu ftehen, und, wenn ihnen 
diefer nicht annemig, vor bie hochwürdigen, hochgebornen Fürften und 
Herrn, Herrn Albrechten, Bifchoff zu Straßpurg, Herrn Otten, 
Bifchoff zu Conſtanz, oder Herrn Caſparn, Bifchoff zu Bajell, 
befgleihen vor Eriftoffele, Marggrafen zu Baden, endlich, jo ihnen 
auch diefe nitt annemig, vor ben Löblichen großen pundt der vereyngung 
ber mertail (obiger) Fürften, och Stett umb lender beffelben punds. 
Er ſeie im Beſitz von Brief und Stegel, und laffe fih mit Worten 
“ wicht mehr abweifen; bitte, forvere und begere nochmals von den Wir- 
tembergifchen Grafen, ibm in Antwurtt anders dann vor zu begegnen, 
‚ihn, armen gräffen, nitt alfo zu verachten; wenn er nitt Rechts von 
ihnen befomme, fo trünge ihn bie notburft, feine Anſprach in eine 
andere Hand zu legen, die vilficht mitt alfo gar werachtet und rechtloß 
gelaffen würde, denn er feie feinem Stammen und Namen fchulbig, 
das negft fürzuferen !). 

Konrad übergab auch dem Erzherzog Sigmmb von Deftreich eine 
„Supplication”, in welcher er von den wirtembergifchen Grafen ver- 
langte, fie follten in fein Begehr willigen, im andern Falle vor dem 
Erzherzog oder dem Bifchof von Augsburg ?) zu gütlichen tagen fom- 
men. Sigmund überſchickte die Schrift Konrads mit einem Begleit⸗ 
fohreiben an die Grafen Eberhard den Aelteren und Eberhard ben Jün⸗ 
geren, „gevetter“, welche hierauf am 3. Mat 1481 von Urach ans 
Folgendes erwieberten: Es befrembe fie das. „Fürhalten“ Konrads mit 
Recht, da er mehr denn ein Mal von Graf Eberharden des Aelteren 
Bruder und Graf Eberharden des Jüngeren Vater bericht worden feie, 
daß diefe und deren Vorperen Böblingen, Burg und Stadt, Dagers⸗ 
beim und Darmsheim, bie er anfänglich herausgefordert, gegen 100 Jah: 
ren an all’ rechtlich anfprach menglichs ruwig Ingehapt, genoffen und 
herpradht hätten. Konrads Briefen und vermeſſen Gerechtigkeit hätten 
fie ihre brief und -gerechtigfeit durch glopliche Vidimus fürgehalten, 
namentlich eines, das answeife, daß die Grafen Eberhard und Ulrich 


— — —— — — — 


1) Bon dem Original im Stutigert. 


2) Die Grafen von W. nenien biefen, in ihrem Schreiben an Gigemumb, 
ihren Herren und „Oheim.“ 
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von W., der dehainer in 100 Jahren gelebt, Böblingen, Burg und 
Stadt, Dagersheim und Darmsheim um ein merklich ſum gelds von 
Grafen Götz erlauft haben, welcher Brief 13 Jahre nach dem ausge⸗ 
ftellt worden feie, auf den Konrad fich berufe ). Trotz dem feie Kon- 
rad von feiner Forderung nicht abgeftanden, auch fich des Austrags, 
ber ihm für pie hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Friedrichen, 
Harn Ludwigen und Herm Albrechten, al Bfalggrafen bei 
Rhein, gebotten worden feie, nicht begnügen Iaffen, fonvern im Gegen: 
theil feine Forderung auch auf Herrenberg, die vordere Burg, und Herren- 
berg, die halbe Stabt, Rohrau, die Burg, und Kayh, das Dorf, aus- 
gebebnt, worauf ihm erwiebert worden feie, daß folches die Vorberen 
der Grafen von W. erfauft, beſeſſen und genoſſen haben, une nun bes 
Grafen Eberhard, des Aelteren, vätterlich erb ſeie; zulekt habe Kon⸗ 
rad, mit Infchließung feiner früßeren Anfprüche, gar noch Tübingen, 
Eberhards, des Aelteren, Schloß und Stabt, zurüdverlangt, was gleich- 
falls von ihren Vordern erfauft und feit mehr als 100 Jahren in 
rumiger pofeh ihres Haufes geblieben feie. Nachdem Konraden der Un- 
grund aller feiner Forderung nachgewieſen, hätten fie, die wirtembergi- 
fchen Grafen, gemeint und gehofft, er werde von benfelben abftehen, 
und weber dem Erzherzog noch ſonſt Jemanden mit gütlicher Verhörung 
zur Laſt fallen; wolle er aber das nicht, jo wäre wider Ordnung Rechte, 
dieweil er cläger und vorberer fei, wenn fie bie von ihm erkieſten Nichter 
annehmen würden, ſondern fie hätten als die „antworter”, und wie fie 
gefryet feien, nur vor dem römifchen Kaiſer Necht zu nehmen, worauf 
fie verbleiben, und ber Hoffnung fich bingeben, ber Erzherzog werde 
diefes ihr Anerbieten völlig und gnuugfam finden, und ihnen ihre ant⸗ 
wurt in dehainen argen verftan 2). — Auf diefe Abfertigung hin ruhten 
bie Nellamationen der Tübinger Grafen bis zu Herzog Ulrichs Zeiten. 


Betheiligung des Grafen Konrad IU. an den Begebenheiten 
feiner Zeit. 
Nah Gabelkofer fol ein Graf Konrad von Tübingen Graf 
Ulrihen von Wirtemberg in dem Kriege gedient haben, ven biefer im 


1) &s war dieß alfo bie über bie Pfleg Böblingen ausgefiellte Urkunde von 
dem Jahr 1544; der Kaufbrief iR von bem Jahr 1357, fiehe oben &. 384. 
Note 1. 

2) Bon dem Concept im Staats - Ardiv. 


v 
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Jahr 1449 gegen die Reichsſtadt Eßlingen führte; es tft indeß möglich, 
baß- Konrad zu dem Heere gehörte, das der Markgraf Bernhard vom 
Baden dem wirtemb. Grafen zuführte. — Wir finden Konrad II. 
auch in Dienften des öſtreichiſchen (Kaiſer⸗) Haufes, dem das Breis- 
gau gehörte. Im Jahr 1463 Tommt er bei Gabelkofer, ohne nähere 
Bezeichnung, als „commiffarius* des Kaiſero Friedrich vor, im 
Sahr 1472 wird er Rath des Erzherzogs Sigmund genannt, und im 
Yahr 1499 als „legatus“ des Kaiſers Marimilian J. aufgeführt. 
(Gabelk. fol, 488.) 

Konrad II. betheiligte fich in Verbindung mit der Ritterſchaft und 
den Städten des Breisganes auch bei dem Kriege, welcher im Jahr 1468 
zwifchen wer Stabt Mühlhauſen, deren Bundesgenofjen Bern um 
Solothurn, und dem öftreichifchen Breisgau ausbrach *). — Im Jahr 
1470 befuchte er ven Reichstag zu Regensburg und unterfchrieb ven 
Reichsabfchteb *). nn h ‚ 

Zu dem Neichsheere, das K. Friedrich im Jahr 1475 gegen Karl 
den Kühnen von Burgund bei Köln zufammenzog, lieferte umfer 
Konrad als Reichsftand auch fein. Contingent, gemelnfchaftlich mit einem 
andern Herrn — vier Mann’). Dieſelbe Mannfchaft ftellten Konrab 
und fein Bruder Georg zu ver im Jahr 1480 verwilligten Reichshilfe 9). 

Der Anſchlag des Neichstages zu Nürnberg 1491, vie Reiche 
bilfe wider Frankreich betreffend, traf die „Grafen von Dübingen” mit 
180 fi. und 6 Mann, der Anfchlag auf dem Tag zu Worms 1495 
mit 78 fl. 10. (Des h. Roͤmiſch. Reichs Theatrum I, 114. 337.) — 
Beide Brüder ließen ſich 1484 in die Ritter-Gefellfhaft zum Fiſch 
und Falten aufnehmen 5). — Konrad wohnte 1486 mit Churfürft 
Philipp von ver Bfalz dem Wahltag des tömifchen Könige Mort- 
milian bei. (Gabellofer.) | 


— 


⸗ 
1) Schreiber, Urkundenbuch Il. Kreuter, Geſchichte der vorderdfſtreichi⸗ 
ſchen Staaten II, 165. 


2) Senkenberg, sel. jur. et hist. IV, &. 884. 2 
3) Graff Comabts von Tübingen herdſtett: Vorchheym XVII; Heflingen 
XLIV; Saspad ift gemein Graf Conradte vnd ber ander teyl herr Conradt 


Dietrihs von Ratfambnfen, tuond beyb teil XVI — IV mann. Schreiber, Ur- 
tundenbuh I. 


4) Helfferich, Schediasma comit. Palat. Tubing. 
5) Liünig, P. spec. Cont. I, L 41. ©. 64. 
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In dem verheerenden Kriege, welcher 1494: zwifchen ven „Schwa⸗ 
ben‘ (Deftreichern) und Schweizern ausbrach, wurde Konrad auch ber 
unrubtgt. Er fchrieb am 12. September 1494 an die fürfichtigen er- 
ſamen vnd wiſen burgermeiiter und rate zu Friburg, feine lieben inſonder 
guten frimbe, daß er babe jagen hören, es ziehe bemnächft ein vffrur 
ond ſammlung zu fuß, och ettlicher reiffiger züg, in das Breisgan, 
wovon weder ibm, noch dem lantoogt, noch fonjt Jemanden etwas ver» 
fünt worben ſeie. Er bitte nun bie Obgenannten, feine lieben nach- 
puren vnd gutte fründt, frimtlichen, ihm, wenn fie Kenntniß von ber 
Sade hätten, durch feinen Botten fogleich davon Mittheilung zu machen, 
damit. er ſich auch barnach richten und deß verfehen Tünne 1). Soviel 
aus dem zweiten Schreiben Konrads vom 15. September zu entnehmen 
ift, Ind ihn hierauf der Rath u. ſ. w. ver Stadt Freiburg zu einer 
gemeinfchaftlichen Beiprechung, was in ber Sache zu thun, nach Wald⸗ 
kirch ein, worauf er antwortete: er wiirde gerne dahin kommen, und 
befonvers bereit fein, ven ſchaden des Markgrafen von Röttlen 9) 
(Hachberg) abwenden zu helfen, aber der Iantuogt habe ihm gejchrie- 
ben, den Rin ond. die far zu verfehen, nieman überführen zu laffen, 
was bereits für 300 pferit und ettlich zu fuß verlangt. worden ſeie. Da 
er num feine Rente zur Beobachtung des Rheins abgefanbt habe, fo 
ſtehen ihm weder Inechte noch pferit zu Gebote, nach Freiburg zu kom⸗ 
nen, werde fich aber bafelbit einfinven, fobald es ihm möglich jeie °). 

Als der Faiferliche Landvogt im Breisgau zur Beilegimg der ernſt⸗ 
lichen Händel, welche. in Folge des Beſuches der Ebringer Kirchweih *) 


1) Schreiber I, 592. 

2) Ehemaliges Schloß im Wieſenthal, 2'/. Stunden von Bafel; Schloß und 
Herrſchaft Röteln waren im 15ten Jahrhundert markgräflich⸗ nn Befigtpum. 

8) Schreiber II, 593. 594. 

4) Sonntag ben 16. Auguft waren viel junger geſellen von Fryburg, ſchu⸗ 
macherknecht, bürgesfön und andere hinus (nach Ebringen) vff die kilwi gezogen, 
einer guten fruntlichen meinnng. Wegen einer unbedeutenden Sache fielen bie 
Ebringer über bie Freiburger ber, „ſchuſſen, fehlugen, flachen und wurfen’ auf 
biefe, verwundeten einige ſchwer, und ein Freiburger bfieb tobt anf dem Blake. 
Sich Genugthuung zu verfchaffen,, befchlofien Die Freiburger den andern Tag, „mit 
macht hinus ze ziehen, ein puren zehen ober zwölff ze fahen, fund man aber hie- 

man im Dorff, bannzemal nit anders tun, dann ein fchlechten abenbtrunf vnd 
dann wieber heim ze kehren.“ Es zogen 700 Mann nad Ebringen, fanden aber 
leinen „puren. Da bie Freiburger ben Ebringern den „Beilkoff” in ihre Stabt 
verboten, fo wuchs ber Handel für ben Lanboogt. — Schreiber, Urkundenbuch II. 
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von Seiten der Freiburger 1495 zwifchen beiden Orten ausgebrochen 
waren, einen Tag bielt, befand ſich unfer Konrad auch unter ben 
Richtern. 

Aus Veranlaſſung einer von der öſtreichiſchen Regierung angefon- 
nenen Steuer, „bes gemeinen Pfennings“ !), wanbte ſich Konrad 
am 12. Auguft 1497 in einem’ Schreiben an die Stadt Freiburg. “Die 
Stabt werde, fagt er, den fürtrag, welchen der k. Landvogt neulich zu 
Nüwenburg gehalten, durch ihre Bottjchaft gehört haben, verfelbe komme 
ihm felgam vor, und er meine, es ſeie nothwendig, baß bie herren, 
prelaten, ritterfchaft und vie ftett die Ding gemeinfchaftlich berathen, und 
den landvogt antworten follten, damit ihnen nicht etwas vnfugs zuge 
meffen werben möchte; denn ihm komme es vor, als ob man ihnen 
ven efjel off ven Hals legen wölle, nachdem noch dazu die vffrüre ſchimpff⸗ 

lich gehandelt, wodurch der gemein man vnwillig worben, und baher zu 
beforgen fete, es möchte Davon ergeres vfferftän *). 

Nah dem Jahr 1496 wird Konrad, fo weit wir Nachrichten von 
ihm haben, nicht mehr genamnt. 


8.2. _ 
Graf Konrade III. Gemahlin, Kinder und Tob. 


Konrad heirathete, nach Gabelkofer fol. 495, in ziemlich vorge: 
rücktem Alter (1489) Sophia Bödlin, eine Straßburger Bürgers 
Tochter, deren Familie 3) wegen ihres großen Reichthums in hohem 
Anfeben geftanden und mit ihrem Gelde ven damaligen Großen umd 
felbft dem Kaiſer öfters an bie Hand gegangen fit. 

Die fpäte Ehe war mit feinen Kindern gefegnet. Konrad ſtarb 
im Jahr 1506, und wurbe den 1. Februar zu Freiburg bei ven Pre 
biger- Mönchen beigefegt ). — Seine Gemahlin kommt noch im Jahr 
1507 vor. In demfelben gikt 8. Marimilian dem Bifchof von 





1) Die: Stadt Freiburg zahlte den gemeynen pfennig, bem abfdeibe 
nah, zu Worms befhehen, am 16. Juni 1497, was für die Stadt und Zugebir 
300 fl. 6 fr. machte. Schreiber II, 628. 

2) Schreiber II, 623. 

3) Noch im Jahr 1623 Hatten die Grafen von 2. unb Herren zu L. zu 
Straßburg eineu Hof, ben man den Tübinger Hof nannte. Archiv⸗Dokument. — 
Markgraf Philibert von Baden beiehnte um 1565 Jakob Bödlin von Böllinsan 
im Eifaß mit deu Dörfern Wittenweiler und Allmannsweiler. Sad es III, 236. 

4) Crusius, Coll. MSC. 
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| Straßburg Bollmacht, ven Jeden Gresweiler von der Gräfin 
Sophie von T. einzulöfen ). 


B. Georg J, Graf von Tübingen und Herr zu Tichtened, 
ux. Agatha, Gräfin zu Argk 1465 — 1507. 


dem, was wir oben in ber Gefchichte feines Bruders von 

ihm erwähnt haben, willen wir nichts Direltes, Spezielles von ihm 
zu fagen. Er wurde an dem Hofe des Kaiſers Marimilian L erzogen, 
ımb begleitete venjelben auf allen feinen Reifen *). Maximilian foll 
Georg auch zum Heirathen aufgefordert haben, da beffen Bruder Kon- 
rab feine Rachlommen hatte. — Georgs Gemahlin, Agatha, eine ge 
borne Gräfin zu Argk, batte au bem Hofitant der Maria von Burgund, 
der erften Gemahlin bes genannten Kaiſers, gehört, und fich nach dem 
Tode George (1507) wieder mit Martin von Rechberg vermählt. 

Maximilian hatte der Agatha, für die getreuen Dienfte, fo die- 
felbe weiland feiner lieben Gemahlin, der römifchen Königin, in ihrer 
lieb Frowenzimmer getan, und aus befonderer Gnade, 400 Rheinifche 
Gulden für ihre Hofgab veriprochen, welche er im Jahr 1511 auf den 
Pfandſchilling *) fhlug, der dem Grafen Georg und feinen Söhnen 
auf Burgheim verfchrieben war. 

Als Kinder George L und der Agatha ergeben ſich zwei — 
Georg II. und Konrad IV. 


— mn. — — 


Vierter Abſchuitt. 


Die Söhne des Grafen Georg I und der-Agatha: 
Georg IL und Konrad IV. 


a) Diejelben unter Vormundſchaft. 


Georg II. und Konrad IV. waren bei dem Abfterben ihres Vaters 
noch fehr jung und kamen deßhalb unter Vormundſchaft, welche Ru⸗ 


1) Schoepflin, Alsat. ill. T. II. 8. 145. 

2) Scheffer, Manufeript auf dem Staats⸗Archiv zu Stuttgart. — Auffallend 
mag es erfheinen, baß Georg in dem „Hofflaat” des Kaiſers Marximilian I. 
(Behſe, Gejchichte des dſtreichiſchen Hofs und Adels) nicht erwähnt wirb. 

8) Urkunde zu Karlsruhe, gegeben zu freiburg ben 22. Iannar 1511. — 
Wie aus ber Geſchichte Konrads IV. hervorgeht, hatten bie Grafen non Tübingen 
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dolf und Sebaftian von Blnmened !) übernahmen. Dieſe nahmen 
bie befannten Forderungen der Tübinger Grafen an das Haus Wirtem- 
berg wieder auf, und verlangten 1511 von Herzog Ulrich, er folle 
ihren Münbeln ihr väterliches Erbgut — Böblingen, Dagersheim und 
Darmsheim — herausgeben, Tübingen und Herrenberg aber, welche das 
Haus W. nad) ihrer Meinung blos pfanbweife inne habe, denſelben wie. 
der zn Töfen geben. Wegen der damaligen Unruhen wurbe bie Forbes 
rung aber nicht beachtet, daher die Vormünder dieſelbe im Jahr 1516 
wiederholten, und fich erboten, wenn die vorgefchlagenen Fürſten und 
Stände nicht genehm fein follten, bie Sache vor das Hofgericht ober 
die wirtembergifche Landſchaft zu bringen, um ſolche gütlich oder recht⸗ 
lich beizulegen. Nach mehrmaligem, vergeblichem Anmahnen wurbe ben 
Vormündern endlich ein Tag zu Stuttgart angeſetzt, viefelben aber, da 
der von Dr. Lamparter abgefaßte Bericht ihre Anfprüche als völlig 
unbegründet varftellte, mit ihrer Forderung abgewiefen. Sie wandten 
fih fpäter, als Herzog Ulrich aus dem Lande vertrieben war, an bie 
öftreichifche Statthalterfchaft des Landes, welche ſich zu ihren Gunften 
ausſprach, da namentlich auch die Hftreichiiche Regierung im oberen 
Elſaß fich für die jungen Grafen, als angebliche Landfaßen des Haufe 
Dejtreich, nachbrüdfic verwendete. Dr. Caſpar Balpung, welden 
die Vormünder zu ihrem Rechtsbeiſtande angenommen hatten, trug bie 
Befchwerbe ver Grafen von T. ber öftreichifchen Regierung zu Stutt- 
gart mündlich vor, erhielt aber den Beſcheid, folche fchriftlich ein- 
zugeben, was geſchah. Dr. Baldung fagt — in entjchievenem Wiber- 
Ipruche mit dem urkundlichen Hergange der Erwerbung Tübingens, Böb⸗ 
lingens und Herrenberge von Seiten der Grafen von W. — umter 
Anderem in feiner Schrift: die Herren von W. haben der Grafen von 
T. Voreltern von der Pfalzgrafſchaft vertrieben, und biefen, bie das 
Ihrige einzubringen nicht Vermögen gehabt, nachher einzelne Flecken im 
Lande als Lehen von W. angewiefen. Um biefe Lehengüter, nämlich 
Böblingen, Dagersheim und Darmsheim, haben die Grafen 
von Tübingen bie Herrichaft Wirtemberg mehrmals angegangen, and 
Antwort erhalten, aus welcher aber Fein rechtlicher Grund zu finden, 


und Herren zu Fichtened auch die Herrfhaft Bnrgau als Pfandſchaft von De 
reich eine Zeit lang inne. 

.” D’Im Wutachthale (bei dem badiſchen Dorf Blumegg, Amtsort Bonnborf) 
ſteht anf einem ſteilen, losgeriſſenen Yelefitide ein alter Thurm, die Ruine bes 
alten Schloſſes, nach welchen fi) die Herren von BI. gefchrieben. 
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worum dieſe Leben den Grafen vorenthalten worden ſeien, ober aus 
welcher veshtlichen Urfache die Herrfchoft W. dieſelben wieder an ſich 
gezogen babe. Die Grafen von T., führt Baldung fort, befigen Schein 
und Briefe, daß ihre Voreltern bie vordere Burg und den oberen Theil 
der Stadt Herrenberg, die Burg Rorow und Kaph, das Dorf, ver 
Herrichaft W. verpfändet haben, weil aber die Einlöfnng diefer Pfand⸗ 
fchaft und die rechtliche Reguifition der Lehen, gegen einen fo mächtigen 
Gegner zu betreiben, allzu große Koften verurfacht Hätten, fo haben 
vie Grafen von T. ihre Forderung feit vielen Jahren von Zeit zu Zeit 
wiederholt, aus welchen Gründen die von W. angeführte Verjährung 
fo unterbrochen worven feie, daß nunmehr gegen bie Grafen Tein Recht‘ 
oder rechtmäßiger Titel Statt babe u. ſ. w. 

Die von Dr. Balbung vorgebrachten Beichuldigungen . zu wider⸗ 
legen, bie Gerechtigfeit ihrer Sache, und den Ungrund der Anfprüche 
bes Gegentheild darzuihun, und fo. weitere Auforderungen abzuwenden, 
ließ die Wirtemb. Regierung eine Schrift unter dem Titel: „Der Herr- 
ſchaft W. Schirm und Gerechtigkeit gegen ber Grafen von T. Anfor⸗ 
derung“ ausgehen !). Hierauf ruhten bie Reklamationen der letzteren 
wieder einige Zeit. 


b) Selpftländiges Auftreten ber beiden Brüder, | 
beziehungsweife bes Grafen Konrad IV. 2), ux. ite Johanna, Gräfin von 
DDErbEäden: ⸗Bitſch, 2te Catharina, Truchſeßin von Walbbnrg, 

1510 (1626) — 1569. 


Graf Konrad trat in Dienfte der Markgrafen Philipp und 
Ernft von Baden; mit denfelben ift er 1526 auf dem Neichötag zu 
Speyer. (Gabelf. fol. 500.) 

Da Konrad in dem Bauern» Aufruhr auch zu Schaven gelommen 
war, fo wurbe er in bie zwilchen ben äftreichifchen Ständen im Breis- 
gau und Markgraf Ernft zu Baden wegen der durch die Bauern erlit- 
tenen Beichäpigungen zu Neuburg am Rhein 1527 getroffene Ueberein- 
funft eingefchloffen ®). 


1) In biefer Schrift, welche ich unter Rüttels Eollelt. von bem Zahr 1580 
befindet, ſtützt fich die Herrihaft W. auf die Berlaufs- Urkunden von Tübingen 
(1342), Böblingen (1857) und Herrenberg 1382, von denen auch Auszüge ge 
geben werben. 

2) Georg II, wirb nicht beſonders genannt, er ſcheint bald geſtorben zu fein, 
war 1536 jedenfalls tobt. 2 

3) Schoepflin, hist, Zaring. Bad. iv. S. 9. 
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Zu der in bemfelben Jahre dem Kaifer bewilligten Türkenhilfe 
ftellte er mit feinem Bruder zwei Reiter und ‚zwei Fußknechte, nachdem 
feine Vormünder ſchon 1510 zu demſelben Zweck drei Fußknechte ge 
ftellt hatten 9). on 

Trotz der vergeblich gewefenen Bemühungen feiner Vormünder in 
der befannten Prozeß- Sache mit W. und amgeficht® der erwähnten wir 
tembergifchen Vertheidigungs - Schrift glaubte Konrad doch auch einen 
Berfuh machen zu müſſen. Er wandte fih 1536 an Herzog. Ulrich 
und bat um gütlich Verhör, worauf ihm ver 18. Oktober anberaumt 
wırde. Un dieſem Tage fand ſich Konrad mit feinem Rechtsbeiſtande, 
dem Dr. Baldung, in Stuttgart ein. Nachdem biefer in der Conferenz 
alles zu Gunften feined Grafen Sprechende vorgebracht hatte, bat Kon 
vab, weil er aus den bei Handen habenden Dokumenten feinen Grub 
und Schein, wie und warum bie Böhlinger- Pfleg von den Grafen von 
T. ab und au W. gekommen, finden könne, man möchte ihn belehren 
und ihm anzeigen, ob eine beflere Gerechtigkeit und Beweife vorhanden 
feien, indem er bereit feie, wenn folche gegeben würden, von feiner 
Forderung abzuftehen. 

Wegen Herrenberg, Rorow und Kay, deren Eigenthum bei feinen 
Voreltern, obgleich fie verpfänbet geweſen, geblieben feie, wünſche er 
gleichfalls verjtändigt zu werben, damit er wiffen möge, ob er davon ab 
oder darauf zu beftehen habe. Zur Unterftügung feines Gefuchs und 
Empfehlung feiner Perfon bei dem Herzog führte er an, daß, obgleich 
fett 17 Jahren weber feinen Vormündern noch ihm ein gnäbiger Be 
fcheid ertheilt worben feie, er dagegen von Ulrichs Feinden, fo wie Etlichen 
der verjagten Mönche von Bebenhaufen und Sinvelfingen, welche zu ihm, 
als dem Schutheren der genannten Klöfter, nach Lichteneck gekommen, 
um ihre Wiebereinfegung angeiprochen worben feie, fo habe er fich doch 
niemal® wibrig gegen das herzogliche Haus gezeigt, oder von Beibehal⸗ 
tung bes Friedens und eines guten Einvernehmens abbringen laſſen. 

Man gab Konrad die erbetene Auskunft und fuchte ihm zu über- 
zeugen, daß feine Familie keinen Rechtsgrund habe, von der Herrichaft 
Wirtemberg die befagten Befigungen zu verlangen. Auf viefes bin ließ 
Konrad feine Anfprüce auf Tübingen und Herrenberg fallen, und be 
ftand blos noch auf ver Wievereinfegung in die Pflege Böblingen, in« 
dem er vorbrachte, Pfalzgraf Götz II. Habe dieſelbe nicht verkaufen Tön- 


1) Helfferich, Schediasma comitum palat. de T. $. 33. 
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nen, weil feine Gemahlin die gleichen Rechte fir fich und ihre Kinber 


Darauf gehabt Habe, und ihr Vater ſowie ihr Bruber in folhen Kauf 


nicht eingewilligt haben. Die von dem Haufe W. vorgeſchützte Verjäh- 


rung. könne demfelben auf Feine Weife zugutlommen, weil ſolche buch 
die fo oft wieverholte Forderung und die darauf gegründete Litis Con- . 


testatio unterbrochen worden feie. Auf dieſes Vorbringen gaben ihm 
die wirtembergifchen Räthe zu erkennen, daß fie blos Befehl Hätten, ihn 
anzuhören, bie Sache alfo vor der Hand umnerlebigt bleiben müffe, wo⸗ 
mit fich aber Konrad nicht abweifen Tieß, und befonvers in Beziehung 
auf feine Beweismittel bemerkte, Götz III. babe fo übel gehuust (eine 
folche Unordnung in feiner Verwaltung gehabt), daß, wenn deſſen Ges 
mahlin Clara ven Erbvogtei⸗Brief über Böblingen nicht nach Lichteneck 
mitgenommen hätte, auch dieſer nicht mehr in feinen Händen wäre. ‘Die 
Rãthe berichteten num die ganze Verhandlung an Herzog Ulrich, über- 
ließen es feiner eigenen Milde, wie er den Grafen von T:, dem es, 
nach ihrer Meinung, nur um etwas zu thun feie, zufrieben ftelfen wolle. 
Obgleich nun Ulrich von ver Rechtmäßigfeit des Beſitzes ver betreffenden 


Drtfchaften, und davon, daß er auf Feine Weife zu einigem Erfat ger 


nöthigt werben Könnte, überzeugt war, fo wollte er ſich doch aus Mit- 
leiven mit ber bebrängten Lage des Grafen und aus Nüdficht für die 


einft fo Hoch geftellte Familie in feine weitere Erörterung dieſes Han- 


dels einlafjen, ſondern ließ Konrad einen Vergleich und das Dorf Nord⸗ 
weil im Breisgau, welches zu dem Klofter Alpirsbach gehörte, zu einem 
Mann- und Dienftlehen, nebft 200 fl. jährlichen Dienftgeldes an- 
bieten 1). Konrad nahm jolches dankbar an, und e8 wurde am 30. April 
bes Jahres 1537 zwifchen beiden Theilen auf Grund des herzoglichen 
Anerbietens ein förmlicher Vertrag abgefchlofjen. Nach demſelben ſtellte 
Herzog Ulrich auß khainer gerechtigfait, fondern aus gnaben, bamit er 


Konraden, als ainem gepornen Graven, zugethan, auch deſſen Stammen 


und Namen, biweil jest er allein, zu erhalten und wieder uufzurichten, 
gnebiglich geneigt, und bejonbers in Betracht, daß Konrad fich wider den 
Herzog, in deſſen vergwaltiger Verjagung nie beftellen, bewegen, noch 
batte brauchen laſſen, demſelben und allen feinen mantlichen eelichen lybs⸗ 
ftammens erben, das obgenannte ‘Dorf zu, in ber Art, daß Konrad und 
feine männlichen Erben folches mit aller Zugehörbe, allen Nutungen, 
Einkommen und Rechten, wie es bis dahin ver Prelat des Klofters 


1) Nah Arhivar Scheffer’s Mannſeript. 
37 
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Alpirsbach, dem Fürſtenthum W. zugehörig, beſeſfen und genoöſſen bat, 
zu einem Mann und Dienſtlehen innehaben und nießen ſollen. Außer⸗ 
dem verwilligte Ulrich Konraden ein jährliches Dienſtgeld von 200 fl, 
aus der Nentlammer in Stuttgart zu erheben. 

In Betreff des Näheren wurden folgende Punkte in dem Bertrape 


‚feitgefegt: 


1) Die Appellation der Unterthanen des Dorfes bleibt bei dem 


Hofgericht des Fürſtenthums Wirtemberg. 


2) Wenn Konrad ohne männliche eheliche Leibeserben ſtirbt, fo fällt 
der Ort Norbweiler an das Hans W. zurück, jedoch ſoll deſſen Ge⸗ 
mahlin, einer gebornen Gräfin von Zweibrücken und Bitſch, die Wi⸗ 
demsnießung von dem Dorfe ihr Lebenlang verbleiben. 

3) Sollte das Dorf N. Konraden oder deſſen Erben von wegen 
des, daß daſſelbe der prelat des Cloſters Alperſbach bis dahin beſeſſen, 
von den abgewichenen Cloſters perſonen, oder Jemanden in deren Namen, 
mit Gewalt oder Recht entzogen, over fie davon verſtoßen werden, fo 
ift das Haus W. ſchuldig, Konraden und veffen männlichen Erben ein 
jährliches Mann» und Dienft-Geld von 400 fl. zu geben, in weldem 
Talle aber die obigen 200 fl. fallen. 

4) Konrad und feine Erben follen dagegen verbimben fein, in kriegs⸗ 
louffen und landsrettung dem Fürſtenthum W. nach vermögen zu dienen, 
auch fonft, uf erfordern der Herren von W., mit ainer Anal pferben, 
nach ihrem ftand, zu erfcheiten und’ zu bienen, unb wider menglichen 
gebranchen lafjen, ausgenommen gegen das Haus Deftreich, es wäre 
denn, ein Herr von Deftreich wollte W. mit Krieg überziehen, in web 


chem Falle Konrad und deſſen Erben 6 gerifte Pferd zu ftellen Hätten. 


5) Konrad ſoll fich, für ſich und alle feine Erben, aller angemaßer 
anferberung, fo er und feine Vordern an W. zn haben vermainten, ver- 
ziehen, die Verficherung geben, folche nie mehr zu machenp und alle 
brieflich fchin und urkund, über folche wyſend, an W. heraus geben ’). 

Der Bollziehung des Vertrags in Betreff des Dorfes Nordweiler 
stellten fich aber Hinverniffe entgegen, ihbem- ver Abt von Alpirebad 
und, die Einwohner des Dorfes dagegen proteftirten, zwei abgewichene 
Mönch fih an die kaiſerliche Majeftät gewandt hatten, auch ver Mark 
graf von Hachberg, zu deſſen Herrfchaft Nordweiler gehörig, nicht Wil⸗ 
lens war, das Dorf alfo hin gen zu laſſen, daher ver Obervogt bei 


— 


1) Urkunde im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Schwarzwalds, Fos Münch von Rofenberg, am 8. Auguft den Auf 
trag erhielt, Konraden mitzutheilen, daß der Herzog ihm. das genannte 
Dorf nicht zuftellen könne, und nun auf das ander mittel in der Abred 
mit Ihm einzugehen feie. : 

Es wurde am 17. Januar 1538 auch ein zweiter Vertrag abge- 
fchloffen, nach welchen Konraden, unter den obigen Beltimmungen, außer 
ber Lehengilt von 400 fl. noch 200 fl. Dienftgeld zugefichert wurde. Die 
erfte ann Konrad von Seiten Wirtembergs geforberte Dienftleiftung fällt 
it das Jahr 1542. Herzog Ulrich verlangte nämlich von F., er folle 
wider die Türken 6 gerüfter Pferbt jtellen, worauf biefer antwortete, er 
hätte die Stelle in dem Beſtallungs⸗Revers „auch funft zu andern fachen 
dienen“ fo verftanden, daß er auf Neichötage oder zu Fürjten-Botfchaften 
gefchicht werde !), außer dieſem und der Landesrettung zu weiterem nicht 
ſchuldig, auch jeztmales mit fo will pferbten nicht gefaßt feie (Schrei- 
ben vom 3. Yuni 1542). 


Graf Kourads IV. Betheiligung bei dem ſchmalkaldiſchen Kriege 
uud bie für ihn hieraus entſtandenen nahtbeiligen Folgen?) 


Graf Konrad stellte auf Erfordern der wirtembergifchen Regierung 
vom 24. Juni 1546 dem Herzog Ulrich zu dem ſchmalkaldiſchen Kriege 
ftatt der ſchuldigen 6, 8 gerüftet Pferd mit dem Anerbieten, wenn ihm 
möglich, noch weitere zu bewerben 3), zugleich machte er aber auch bie 
Mitteilung, daß er in einem ihm von ber öftreichifchen Regierung in 
Enfisheim zugefertigten Schreiben *), und auch von feinen Verwandten 
gewarnt worden feie, Ulrichen in dem genannten Kriege Hilfe zu leiften, 
da er. eine Pfandſchaft von dem Haufe Deftreich inne habe. Die Ver- 


1) 1544 empfieng Konrab für Herzog Ulrich von W. die Mömpelgarber Lehen 
von Raifer Karl V. zu Speyer. Gabelt. fol. 480. — 1549 wurbe Konrab von 
Serzog-Ulrih von W. dem Sohne Karla V., Philipp, der aus Spanien nach Bel⸗ 
gien reiste, entgegen gejchidt, um ihn einzuladen, durch das Land zu ziehen. Gabel- 
tofer fol. 500. 

2) Die hiebei benüsten Alten — „Schriften über bie Ungnade, in bie Graf 
Konrad von Tübingen, Herr zu Lichteneck, wegen bes ſchmalkaldiſchen Kriegs ge⸗ 
fallen war und befien Ausjöhnung‘ — liegen im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 

3) Bei diefer Veranlaſſung machte Konrad die Anzeige, daß fein Schwager, 
Graf Jakob zu Bitfch, fih erbiete, Wirtemberg mit 20 Pferden zu dienen. 

4) Gemein Ansichreiben Könige Ferdinand an alle fine Untertbanen, daß fie 
ſich in keine frembe Kriegsbefallung einlaffen follen, bei Straffs leibs und Guts. 
12. Juni 1546. Staats» Archiv. 

37 * 


— 580 — 


warnung erwies fich auch bald als begründet. Ob gleich nach PBımkt 15 
des Heilbronner Vertrags !) zwifchen dem Kaiſer ımb Herzog Ulrich 
(8. Ian. 1547) den Dienftleuten ves leßteren Verzeihung zugefichert war, 
jo zeigte e8 fich bald, daß fich folche auf Konrad, bei feiner befonderen 
Stellung zu dem Hanfe Dejtreich, nicht erjtredte.e Schon wenige Tage 
nachher (17. Januar) fehreibt er an Ulrich, er feie durch etliche gute 
. Freunde verwarnt worden, daß er bei dem Kaifer in Ungnade gefallen 
feie, und bitte, ihm Rath und Hilfe gnediglich mitzutheilen, werauf er 
burch ein herzogliches Schreiben vom 23. Januar die beruhigende Zus 
fiherung erhält, daß nach dem obigen Vertrage und ben daneben ges 
pflegten Verhandlungen alle Lehensleute und diejenigen, welche vor bem 
Kriege dem Herzog gebient hätten, ausgeföhnt feien. 

Herzog Ulrich verwenbete fich auch noch beſonders bei ver König. 
lihen Majeftät für feine Lehensleute, aber erfolglos, denn er Tieß unter 
dem 18. Mätz Konraden, ver fih am 14. mit ver abermaligen Bitte 
um Rath und Hilfe bei ven ihn bedrohenden feinpfeligen Maßregeln ber 
öftreichifchen Regierung an ihn gewendet hatte, mittheilen, daß er in 
Angelegenheiten der Ausföhnung etlicher feiner ‘Diener ein underthäniges 
Schreiben und Bitt an die königliche Majeftät gethan, aber nitt allain 
fhein fchriftlic) antwurt erlangt, fondern fein bott von den Föniglichen 
Räthen zu Prag mit ainer offenen urfund abgewißen worden feie, aus 
der er vernommen, baß er felbjt in gleicher geftalt bei ver Föniglichen 
Majeſtät in ungnade feie, one angefehen vermelten vertrags, daher Kon⸗ 
rad eben feiner fachen guter achtung und gebult haben möchte. Nach—⸗ 
bem bie öftreichifche Regierung im Juli 1547 gegen mehrere Theil 
nehmer au dem fehmalfalbifchen Kriege, worunter auch Konrads Schwa⸗ 
ger, Baftian von Ehingen ?), mit Exefution eingefchritten war, wanbte 
fich derfelbe am 21. Juli abermals an ben Herzog mit der Bitte um 
Rath und Hilfe, da er ja wegen feines Dienftes in folche unrum ge 
fommen feie, worauf ihm Ulrich unter dem 4. Auguft zu wiſſen thun 
Tieß, daß er in den nächften Tagen feine Räthe mit dem ernftlichen bes 
velch uff den verorbneten tag gen Augfpurg ſchicken werbe, bei ver loͤnig⸗ 
lichen Faiferlihen Majeftät Konrads und anderer feiner Diener Beſchwerde 
und fürforg handlung zu pflegen, deren Reſultat er dem Grafen feiner 


— — 





1) Heyd, Ulrich, Herzog zu Wirtemberg III, 472. 
2) Dieſer ſcheint ſomit eine Schweſter Konrade zur Fran gehabt zu haben; 
er war im Breisgau begütert. 
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Zeit mittheilen werde. — Es half aber alles nichts. In den erſten 
Tagen des Monats September wurde auch von ber öſtreichiſchen Regie— 
rung in Enfisheim gegen Konrad eingefchritten. Diefelhe nahın, nad) 
einem lamentablen Schreiben des Grafen an Herzog Ulrih von W. vom 

11. September, alle haab und güeter, liegendes und varendes, Pfanbt 
und aigenthumb Konrads gewaltiglichen "ein, befegte die Häufer, infon- 
derheit Tichtened, worin deſſen hußfrow und Kinver, und ließ alles, was 
darin, inventiren und ‚auffchreiben; er, Konrad, aber mußte von Weib 
und Kindern, und all’ dem Seinigen weichen und ſcheiden '). 

In feiner bebrängten Lage Tieß er auch mehrere Schreiben an ben 
wirtembergifchen Kanzler Fehler abgehen, ver ihm unter Anderem am 
47. September erwieberte, er ımd von Frowenberg hätten vermög ihrer 
Inſtruktion bei dem Herrn von Granvella um Begnabigung aller Die- 
ner des Herzogs angefucht, aber bis anher noch khain antwurt erhalten, 
ſo bald es mit fug gefchehen könne, werben fie wieder mit fleis follici- 
tiren. Auch an bie Faiferlichen Räthe zu Augsburg wandte ſich Konrad, 
erhielt aber von denſelben (16. September) eine Antwort, aus welcher 
er nichtzit gutz abnehmen konnte, da nach der Anſicht der Faiferlichen 
Räthe nur die Ritterfchaft des Fürſtenthums W., nicht aber die Grafen 
und Herren, in bem Heilbronner Vertrag begriffen feien. In ven erften 
Tagen des Monats November erhielt Konrad die Nachricht, daß er, 
nebft einem Edlen von Falkenſtein, vorgeforbert werben werde, fich vor 
bem Kaifer zu verantworten, was ihm einestheild erwünjcht, andern» 
theils aber auch auffallend vorfam 2). Es gieng indeß bamit nicht fo 
raſch, denn er beflagte fich in einem Schreiben an den wirtembergiſchen 
Kanzler vom 12. November, daß er one verhertt von Weib und Kind 
und al dem Seinigen verjagt fein müfje, alles vınb vnſchuld, und am 
1. März 1548 bittet er den Kanzler um Unterweifung, weffen er fih in 
ber Handlung mit Eöniglicher Majeftät zu verhalten habe. Endlich, im 
Monat März, kam ver Prozeß Konrads .vor ben Taiferlichen Räthen in 
Augsburg zur Verhandlung. Er gab auch eine, ohne Zweifel von Feß⸗ 
lern verfaßte, fchriftliche Verantwortung und Deprecation an bie könig⸗ 


1) Laut Schreibens Konrabs vom 11. Mai 1548 hatte er während feiner 
"Berjagung „Uuberfchlauf und Unterhaltung” von dem berzogl. wirt. Haufe. 

2) Konrad war au „Rheden“ halber angeklagt, welche er gegen bie königl. 
Taiferl. Majeftät gethan haben follte, und welche derfelben hinterbracht worben 
waren. (Deffen Schreiben vom 15. Oktober 1547 an ben wirtemb. Kanzler.) 
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liche Majeſtät ein, in welcher er zu feiner Vertheidigung namentlich 
Folgendes fagt: Sein Dienftuertrag mit Wirtemberg fete mit Wiſſen ver 
öftreichifchen Regierung abgefchloffen worven. Er habe zwar, bemfelben 
zufolge, die ihm anferlegte Zahl von Pferden zu dem laidigen Kriege 
geftelft, fee aber fir feine Perſon, fo lange verfelbe gedauert, anhaimſch 
geblieben, überbieß könne er nachweifen, daß die von ihm geftellten Pferde 
bei eroberung ver Erenberger Elauflen !), (unter Schertlin von Burten⸗ 
bach), nit gewefen ?), auch fonft im ganken kriegszug wider © K. M. 
und deren Land und leute nichts töbtlich8 gehandelt oder fein bramcht 
worden. Schließlich feie ihm alles, was er gegen S. 8. M. gehan- 
delt, in aller unterthenigkeit treulich laid, und er bitte flehestlich, ihm 
folches, aus Fhumiglicher, hochberiempter gütighait und öfterreichiicher 
miltigbeit allergnebigft zu verzeihen, — Der Endſcheid ber niedergeſetzten 
Föniglichen Commiſſion war, Graf Konrad folle zur Sühne feines Ber- 
gehens 20,000 fl. bezahlen, und die Pfandſchaft Burgan verlieren, wor: 
auf berfelbe ein zweites Schreiben an ©. 8. M. richtete, in meldem 
er unter Anderem fagt: 

Die Zahlung gebachter Summe würde ihn, feine Hausfrau (fe 
an Truchſeſſin von Waldburg) umd feine Kinder in ein vnwider⸗ 
bringlich Verberben fegen, da feine Vermögens» Verhältniffe durchens 
nicht glänzend feien, benn er befiße zwei unbeveutende Schlöffer um 
vier geringe Dörfer (nebſt ver Pfandſchaft Burgam), welde alle in 
einer folchen landesart gelegen, wo er gleich wein ımb traht (getan) 
darinnen fallen babe, er follich8 zu gemainen iaren in ain ring gelt 
hingeben müſſe. Er, Konrad, habe in Erfahrung gebracht, daß bie 
K. M. von vielen ftetten, ſtennden und fonberbaren (einzelnen) Ber 
fonen, deren Kriegsvolk vor der Erenberger Claufeln und bei der ein⸗ 
nemung berfelben gewefen, nicht weiter als ir ierlich einkhommen ill, 
zu einem abtrag genommen, baher er unbertbenigjt bitte, auch nm fe 
viel von ihm zu nehmen, obgleich dieſes ſchon ihm fehwer ankomme, 
da er als ein armer Graf ſammt feinem Gemabel und feinen Finden 
was fie haben, und was ihnen terlich darin falle, wol nottürftig brauche, 


1) Das Schloß Chrenbegg in Tyrol beherrſchte den Hauptpaß nach Schu 
ben, die Ehrenberger Elanfe. Heyb II, 876. 

2) Herzog Ulrich von Wirtemb. fagt in einem Schreiben an Konrad, ber ihn um 
Unterſtützung anſpricht, dat. Urah 13. März, „daß bein Anzahl Pferdt ale 
erſt gemuftert worben, und in daß Veldt fommen, ba alle Sachen mit ber Er 
berger Clauß vollendet geweßt.“ 
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während feine Altvordern, bie Grafen von T., vor etlich hundert Jaren 
vil mehr einfhonumens gehabt hätten, als er itzund babe, und deßhalb 
vil mehr ab, als auffgeftigen. Hierauf aber wollten die. königl. Näthe 
nicht eingehen, dagegen wurde Die Forderung geftellt, Konrad folle 
wenigftens, die Öftreichifche Pfandſchaft Burgan fahren laſſen, worauf 
er ein brittes Bittſchreiben einveichte, in welchem er jich dazu erbot, 
einige taufend Gulden an dem Pfanpfchilling nachzulafien, die Pfand» 
fchaft felbft ihm aber zu Taffen, um Gotteswillen bat. Auch auf biefes 
Anerbieten gieng die K. Commiffion nicht. ein, wohl aber auf Herab- 
fegung der Straf-Summe bis zu 12,000 fl., welche enblich, nach viel 
fachen Bemühungen, doch noch auf 5000 fl. ermäßigt wurbe, in ber - 
Art, daß Deftreich die Pfandſchaft Burgan in Befig nahm, und das 
Mehr des Pfanpfchillings an Konrad hinausbezahlte. (Schreiben K. an 
‚den König Ferdinand vom 19. Dezember 1548.) 

Nach folch’ bitteren Erfahrungen und ſchweren Opfern, vie Graf 
Konrad in Folge feiner Dienftpflicht hatte machen und bringen müſſen, 
gieng fein Beſtreben vor Allem dahin, ber Verpflichtung, Wirtemberg 
auch gegen Dejtreich zu dienen, entbunben zu werben. Cr wanbte fich 
im Jahr 1549 in biefer Nichtung wiederholt an Herzog Ulrich, welcher 
ihm am 25. November unter Anderem erwieberte, der Graf werde felbft 
einfehen, daß es ihm (dem Herzog) ſchwer fallen würde, jährlich 600 fi. 
Mann und Dienftlehen- Gelb zu entrichten, und ben Grafen ber ver 
jchriebenen Verpflichtung zu entbinvden, oder etwas Erleichterung eintreten 
zu laſſen, „bevorab fo doch, fo vil die Herren von Dejtreich anbelangt, 
das Dienen allein uff die Defenfion und .erlaupte gegenmwör geftellt iſt“, 
überbieß wiſſe ja Konrad, welcher Gejtalt der Herzog felbft gegen bie 
k. und k. Meajeftät und das Haus Deftreich laut des bailpronnifchen 
Vertrags verbunden feie, deßhalb weder er, ver Graf, noch feine Erben 
in Betreff eines ‘Dienftes gegen Deftreich nichts zu beforgen Hätten ?). 

Das Zweite, was Konrad wünfchte, war bie PVerficherung feines 
Mann - und Dienftlehengelog, was ihm auch am Schluffe des Jahres 
1549. gewährt wurde, laut Schreiben des Abts Jakob von Alpirs- 
bach vom 16. Dezember, in welchem dieſer fagt, daß, fo Graf Kon⸗ 
rad von X. oder feine elichen männlichen leibs⸗lehens erben an ven 
400 fi., welche ihm bei ver herzoglichen Kammer "bezahlt werben follen, 
alnichen ontrag, Mangel oder abgang begegnete, oder folche gar nit bezalt 


1) Archival⸗Alten zu Stuttgart. 
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werden, dieſelben alsdann fug, recht und macht haben ſollen, die Nutzung 
und ynkommen ber alpirsbachiſchen Pfleg Dornhan darob anzugreifen . 

Als nach dem Tode Ulrichs (1550) deſſen Sohn Chriſtoph die 
Regierung des Landes angetreten hatte, brachte Graf Konrad auch bei 
dieſem ſeine Bitte um Entbindung von der Dienſtpflicht gegen Oeſtreich 
vor. Es mochte ihm dieſe Enthebung nun um ſo dringender erſcheinen, 
da Herzog Chriſtoph als Erb⸗Prinz gegen den Heilbronner Vertrag eine 
förmliche Proteſtation eingereicht hatte 9. — Herzog Chriſtoph gieng 
auch, laut Urkunde vom 9. November 15518), und wie es ſcheint, 
ohne Schwierigkeiten zu machen, auf Konrads Gefuch ein, und erließ 
demſelben, in Bedenkung des ſchadens, fo er wegen bes vergangenen 
Yaidigen Triegs erlitten, ven Dienft gegen das Haus Deftreich, Tnüpfte 
aber bie Forderung daran, daß Konrad fih auch von Deftreich gegen 
W. nicht brauchen laffen folle *). 

As Träger eines Wirtembergifchen Lehens follte Graf Konrad 
auch auf den fchwäbifchen Kreistagen erfcheinen, und ven Auflagen ber- 
felben fich unterwerfen; er hatte aber, nach einem Schreiben bes’ Hie⸗ 
ronymus Gerhart an den Herzog Ehriftoph (1557), ſolche nie befucht, 
auch nie beſchickt °). — Unter Herzog Ludwig Tieß Konrab das wirtem- 
bergifche Lehen wegen „Leibsplödigkeit“ (Altersſchwäche) durch feinen 
Sohn Georg ®) in den letzten Tagen feines Lebens (Juli 1569) in Em» 
pfang nehmen). 


8.2. 
Graf Konrads IV. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Graf Konrad IV. war, wie fih aus ben Alten über vie Faiferliche 
Uungnade ergibt, zwei Mal verheirathet; erftmals mit Johanna, Toch⸗ 





— 
1) Archival⸗Alkten zu Stuttgart. 

2) Heyb, II. 476. z 

3) Auf ben 29. Oktober war Konrab von Herzog Ehriftoph nach Stuttgart 
berufen, das Leben zır empfangen. 

4) Bon dem Eoncept in bem Staats - Archiv zu Stuttgart. 

5) Ardhival- Akten in Stuftgart. 

6) Konrad wollte vorher feinen Vogt fenben, da (George) „Gemael Irer Ge⸗ 
purt der maffen fo nähig, das fie weber Tag noch Zeit mer vor Iro bat, ſon⸗ 
bern alle Stund von Gott einer glüdlihen und fröliden Gepurt wartenbe, - 
alfo Georg dieſer Zeit vor Irem Nieberlommen nit gern von Iro verraifl”; 
Bogt wurbe aber nicht angenommen. 

7) Beſtallungs⸗Revers u. |. w. im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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ter bes Grafen Reinhard von Zweibrüden unb Bitſch, das zweite 
Mal mit Catharina, Freiin von Walpburg, Schwefter des Erb- 
truchfeßen Jerg von W. — Als Kinder von ihm ſind urkundlich be⸗ 
Yannt, ber bereits genannte Graf Georg (IL) und eine Tochter Agatha, 
welche 1563 an Eberhard von Hohenlohe verheirathet war. (Gabelk. 
fol. 494.) — Konrad IV. wird nach dem Yahr 1569 nicht mehr genannt. 


Fünfter Abfchnitt. 
Graf Georg II. und deffen Söhne. 





A. Graf men M., ux. Gräfin Waldburgis von Erbaqh; 
1569 — 1570. 


8.1. 

Don diefem bat man nur jeher wenig Nachrichten. — Im Yahr 
1562 Begleitete er den Herzog Chriftopb von W. zu ber Kaiſerkrönung 
nach Frankfurt. (Crus. P. II. L. X. C. 8.) Außer biefem uud ber 
oben erwähnten LZehen- Empfangnahme für feinen Vater ft nur 
fein unglückliches Ende befamnt. 

Am 5. Februar des Jahres 1570 beluftigte man ſich im Schloſſe 
zu Waldenburg mit einem Faßnachts⸗Spiele, wobei die Herren als 
hölliſche Geiſter und die Damen als Engel erſchienen. Als ein Diener, 
ber eine Fackel trug, ven Grafen Georg von T. und Eberhard von Hohen⸗ 
lohe zu nahe Fam, fiengen ihre Kleider, welche „aus Flachs, Hanf und . 
Pech beſtunden“, Feuer, das fo fehnell um fich grief, daß fein Löfchen 
möglich war, und beide unter ven gräßlichiten Schmerzen noch in derjelben 
Nacht ftarhen ?). | 

8. 2. 
Graf Georges II. Gemahlin, Kinder und Tod. 

Wie aus dem Schreiben der Vormünder von Georges Kindern 
(fiehe unten) hervorgeht, war deſſen Gemahlin, Walbpurgis, eine 


1) Cras. P. II. L. XI. C. 16. — Georg murbe zu Debringen beigefekt. 
Sein Leichenftein erhielt die Inſchrift; Anno 4570, ben 5. Febr. ſtarb der Wol- 
geboren Herr, Herr Georg, Grave von Tübingen, und Herr zu Lichtened, bes 
Sele Bott gnade. 
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Gräfin von Erbach, (Schweſter des Grafen Georg von E., Herrn 
zu „Prämvburg‘), aus welcher Ehe fünf Söhne, Eberhard, Konrad, 
Alwig, Hermann und Georg bervorgiengen. 

Waldpurgis fcheint ihrem Gemahl bald im Tode nachgefolgt zu 
fein, da fie in den Bormunpfchafts-Angelegenheiten (von 1571 au) * 
obigen fünf jungen Grafen gar nicht mehr genannt wird. 


B. Die fünf Söhne des Grafen Georg III., Eberhard, Kon 
rad, Alwig, Hermann und Georg. 


N Diefelden unter Bermundfchaft. 


Die Söhne George II. Tamen, als noch fehr jung, 1571 unter 
Vormundfchaft ihrer Großmutter ), Catharina, geb. Freiin von 
Waldburg, und ihres Oheims, des Grafen Georg von Erbad. — 
Diefelden wandten fich alsbald an Herzog Ludwig von W. mit ber 
Pitte, ihnen fir ihre Mündel das Mannlehen von 400 fi. zu über 
tragen, und ſchickten, da fie verhindert waren, felbft zu erſcheinen, zur 
Empfangnahme, ven 22. November 1571, Hans Wolf von Buben 
bofen, ven Amtmann der Herrichaft Lichteneck. 

Laut Schreiben vom 22. Februar, 2. März, 29. März und 25. 
Aprit 1572 wurden dem älteften der fünf Brüder, Eberhard, bie 
200 fl. Gnaden⸗ und Dienftgelver -zugefehrieben; deſſen Verpflichtungen 
übernahm, bis zu feiner Volljährigkeit, die Bormunpfchaft. 

Auf's Nachdrücklichſte verwendete fih Graf Georg von Erbad, 
um dem älteften feiner Mündel, vem jungen Grafen Eberhard, bie 
Wirtembergiſche Ober⸗-Vogtei Hornberg („am Schwarzwal‘) zur 
wenden ?). 

Schon im Jahr 1582 hatte er zu Heidelberg den Herzog Ludwig 
von Wirtemberg gebeten, die genannte Ober -Vogtei- Verwaltung, wenn 
ber damalige Ober-Vogt, Graf Ernft von Holftein und zu Schauen 
burg, feine Entlaffung nehme, was, wie Georg vernommen, dieſer be 
abfichtige, Eberharpen zu übertragen, bamit ſich derfelbe feinem Stande 
nach bequemer und füglicher erhalten möge; er feie zwar noch etwas 





1) Siena war ihre Mutter 1571 ohne Zweifel bereits tobt, 


2) Was wir bieräber fagen, iſt den im Staats⸗Archiv zu re liegenden 
Driginal- Briefen eutnommen. 








— Sr — 


jung, doch köͤune man dadurch helfen, daß ihm (auf feine Koſten) eine 
thüegliche Perſon adjungirt werde. 

Auch Graf Ernſt empfahl den jungen Eberhard wiederholt zu ſei⸗ 
nem Nachfolger, und fagte zu deſſen Recommandation, er verhalte ſich 
(1583) an dem chmfürftlich pfalzgräflichen Hofe, Habe von Jugend auf 
ſtudirt, fich wohl gehalten, und werbe, als ein riemblicher junger Graue, 
verboffenlich zu Aemtern wohl zu gebrauchen fein, auch erbiete ex, Graf 
Eruft, fich, Ime Anweifung zu thun, und alle bilfliche Mittel zu erzei⸗ 

ber Herzog werbe gnedigen wilfen® tragen, wie es („jegiger Zeit“) 
mit Denen von Tübingen geftaltet feie, und gnebigft zu befferem Uffent- 
halt und Uffbringung ihres Standes beitragen. (Schreiben des Grafen 
Ernſt vom 23. September 1583.) 

Es gieng inbeffen nicht fchnell mit der Ernennung Eberhards zum 
Obervogt, obgleich ſich Herzog Ludwig von W. von Anfang an geneigt 
zeigte, Eberharden die Stelle zu geben, Graf Georg von Erbach es auch 
an Mahnen und Bitten nicht fehlen ließ, und am Ende bat, ſein Mündel, 
der auf Ableben des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein, und nach Aende⸗ 
rung des Hofſtaats (3. Februar 1584) allbereit von dort abgegangen 
war, möchte wenigſtens inzwiſchen an den herzoglichen Hof genommen 
werden, da es ihm ganz beſchwerlich falle, in ſeiner und ſeiner Brüder 
Herrſchaft ohne Dienft zu verharren. Am 4. Januar 1585 ſchickte Graf 
Georg Eberharden an ven herzoglichen Hof, wo er abwarten follte, bis 
ihm die Vogtei übertragen würde, was indeſſen nicht mehr lange anjtand !). 


2) Die fünf Söhne Georges II. 1590 alle volljährig. 


Bon dem Jahr 1590 an kommt Graf Eberhard mit dem Titel: 
fürftliher Rath und Obervogt am Schwarzwalp, als ber ältefte ver 
fünf Brüder, vornehmlich in Lehen - Angelegenheiten berjelben, vor. 
Nachdem dieſelben alle volljährig waren, Tormte ihnen felbjt das wirtem- 


1) Graf Ernſt von Holftein bat zwar, nach 28jährigem Dienft, ſchon am 28. 
September 1588 um Enthebung von feiner Stelle, „da das Alter vielfalltige Leibs⸗ 
bisdigteit mit fich bringe, und feine Unterthanen ber Grafihaft Diet, welche ihm 
von feinem Better, Johann, Granen von Naſſau⸗Katzen⸗Ellenbogen, über- 
geben vworben, unabläffig bei ihm anhalten, fich zu ihnen binab zu begeben‘; 
wöünfchte aber (Schreiben vom 17. April 1584) „noch eine Zeit lang bier oben zu 
Schiltach (im Schloffe) zu verharren, da es ihm bedenklich fallen will, In dieſen 
ſchweren und bebenflichen Läifen und Im Erzfifft Cölln au ber — 
entſtanden Kriegeempörungen hinabzuziehen.“ 
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bergiſche Lehen übertragen werden. Eberhard, als der ältefte, wandte 
ſich deßhalb am 3. Auguſt 1590 an den Herzog Ludwig von W. mit 
der Bitte, ihm, im Namen ſeiner Brüder, das Lehen zu leihen, die Ueber⸗ 
tragung verzögerte ſich aber wegen ber nöthigen Vollmachten der übrigen 
Brüber. Konrad, der zweit=ältefte, war nämlich im Dienfte bes Her- 
3098 von Lothringen getreten, und mit dieſem für Met zu Felde ge- 
zogen (Schreiben vom 24. September 1590); da bie Bälle num ver- 
legt waren, und man befürdhten mußte, bie Schreiben würben aufge 
fangen und niebergewworfen, jo Fonnte feine Vollmacht von ihm erlangt 
werden. Mit Beginn des Jahres 1591 kehrte Konrad, dem men zu 
wiffen gethan hatte, daß ber Herzog’ von W. ihn an feinen Hof neh: 
men wolle, in die Heimath zurüd, und Eberharb nahm, nach erhaltener 
Vollmacht von feinen Brübern, Konrad und Alwig, am 12. April 
bie Lehen in Empfang. Die andern Brüber, Hermann und Georg, 
welche noch am 5. Auguft 1590 genannt werben, jcheinen inzwifchen 
geitorben zu fein, da ihrer in der genannten Vollmacht nicht gedacht ift H. 

Als, nach dem Tobe bes Herzogs Ludwig, Friedrich zur Regie 
rung gefommen war, wandte fich Graf Konrad, zugleich im Namen fe- 
nes Bruders Eberhard, am 10. April 1594 an dieſen mit der Bitte, 
ihm „Zeit und malftatt“ zur Empfangnahme des Lehens zu beftimmen, 
ba aber der Herzog mitunter durch Reifen (er war im Jahr 1594 5.8. 
in Regensburg) verhindert war, fo verzog fich vie Belehnung *), welde 
Konrad zugleich im Namen feines Bruders empfieng, bis zum 15. Mai 
1595. — Nachdem wir im Vorftehenden die beiden Brüder, Eberharb und 
Konrad, meift gemeinfchaftlich ‚haben auftreten Taffen, holen wir ned) 


1) Nach Crus. (P. II. S. 740) fol Georg im Jahr 1587 zu Limpurg ge 
ſtorben fein, was aber unrichtig ift, da berfelbe am 5. Auguft 1590 noch am Leben 
war. Den Grafen Hermann läßt Crusius 1585 in Padua fierben, während er 
in dem vorgenannten Jahre gleichfalls noch am Leben war. Alwig foll nach Crus. 
1592 in Straßburg ermorbet worben fein. Nah Hausleuthner (ſchwäbiſchet 
Archiv) fand der unglückliche Friſchlin bei feiner Zurüdkunft aus Zaibad au 
ben jungen Zübinger Grafen, bie damals auf ber Univerfität waren, theilnehmende 
Freunde. Friſchlin gebenkt in dem Gebichte, welches er dem Herzog Ludwig von 
®. bei feiner zweiten Bermählung 1586 überreichte, fehr ehrenvoll bes Grafen 
Eberhard von X. (Zeller, Tübingen 41.) 

2) Das Schreiben Eberhards vom 20. April 1595 zeigt nn, wie bie Grafen 
das Mannlchen und Guaben-(Dienft-)Geld anfahen. Eberhard fagt darin: er und 
fein Bruder Konrad haben und tragen zu einem Mannleben 8000 fl. Hanptgut, 
und davon jährlich auf ben Ehrifttag 400 fl. Lehengelt, „benebens“ auch 2000|. 
Hanptgnt, davon jährlih auf Imvocavit 200 fl. Dienft- und Suabengelb. 
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nach, was wir weiter: von dem Einzelnen zu fagen wiffen, und laffen 
wegen des Zufammenhangs mit dem folgenden Abſchnitte den lüngeren 
Konrad vorangeben. 

Die Univerfität Tübingen foll den jungen Grafen Konrad von 
Tübingen am 1. Mai 1584 zum Rector magnificus gemacht haben 
(Crus. P. IH. p. 789). Herzog Friebrich von W., der ihm beſonders gewogen 
war, ernannte ihn zu feinem Rath und Dbervogt zu Herrenberg, 
als welcher er fchon im Jahr 1593 vorfommt. Indeſſen verwendete 
isn fein Fürst auch zu andern Gefchäften. Im Jahr 1594 ericheint ex 
als herzoglicher Rath und Gefandter auf dem Reichstage zu Regensburg !), 
und in demfelben Jahre, im Auftrage feines Herrn, auf dem Beilager des 
Markgrafen. Johann Sigismund von Brandenburg. 1597 ift er mit 
17 Pferden bei dem Kaiferlichen Heere in Ungarn *). Auf einer Meife in 
Angelegenheiten feines Herzogs im Jahr 1600 wurbe er von einem fei- 
ner Begleiter lebensgefährlich verwundet, und ftarb wenige Tage nach⸗ 
ber irı Folge deſſen °). 

NäHeres Über ben Hergang des Borfalls und bie Verfolgung 
bes Thäters. 

Graf Konrad, Dr. Enzlin und ein gewiſſer Chriftoph Fire (Fire), 
Kurländiſcher Edelmann und Hofrath des Herzogs Friedrich von W., hat» 
ten, im Anfang des Sommers 1600, im Auftrage ihres Herrn, eine 
Reife nah Hagenau gemacht. Auf der Rückreiſe, ehe fie in das Dorf 
Bifchweiler gelommen waren, benahm ſich Graf Konrad, in betrum« 
fenem Zuſtande, fehr unanftändig *) gegen feine in derſelben Kutfche bei 
ihm figenden und gerade ſchlafenden Begleiter, namentlich gegen Firx, 
worauf diefer, nachdem er in dem Dorfe aufgewacht war, und ber Graf 
(nach den Angaben des F.) noch ausprüdlich bemerkt hatte, e8 feie ihm zum 


1) Sattler, Gefchichte ber Herzoge von W. V, 173. 

2) Auf biefe häufige Abweſenheit Konrabe von feinem Poſten bezieht fih ohne 
Zweifel, was bie Herrenberger Chronik (von Heß, fol. 7806) aufgezeichnet bat: 
„1598—1606 Jakob Demmler, Vogt zu Herrenberg. Er hatte zur feiner Zeit auch 
den Dbervogt Kourad, Grafen von T., neben ſich, wiewohl barneben alles allain 
tractirt, unb if von jenem wenig zu ſehen.“ 

3) &r war nicht verbeirathet, hinterließ aber einen natürlichen Sohn, Ramene 
Sans Georg (fiehe unten). 

4) Der Graf, fagt F. in feinem Bericht an ben Herzog vom 20. Juni, habe 
(es tönne sine pudore nicht woll geihrieben werben) ihn im Schlaff bermafien ge- 
neßt, daß er aufgewacht. Enzlin in bem feinigen von dem 28. Juni: fie beebe, 
und zwar F. mehr ale er, jenen big über bie ſtifell naß gemacht geweſen. 


v 
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„Deſpekt“ geſchehen, Konraden fagte, wenn er ein veblicher Graf feie, 
fo folle er fich feiner wehren. Auf dieſe Herausforderung Hin fprang 
der Graf zuerft, dann Fire ab der Kutfchen, und erfterer führte einen 


- Schlag mit ver Fauft nach dem Hnot des Ießteren, worauf beide ihre 


rapir emplöften. Enzlin, der auch alfobald aus ver Kutfche gefprungen 
war, ſuchte den Streit beizulegen, nahm dem Grafen feine Wehr, warf 
fie weit weg, und verlangte num auch bie des Firx, der aber folche nicht 
aus der Hand geben wollte, was Konrad veranlaßte, vie Seinige wieber zu 
ergreifen, biefelbe aber doch zum zweiten Male dem Enzlin gab, der fie 


‚ wieber beifeit8 warf, und nun dem Fire abermals feine Waffe abfor- 


berte, ber fie aber nicht abgab, dagegen, als Konrad tem Firx eine 
Maulteſch gegeben (die dieſer mit einem Fauftfchlag beimgab), zurück 
fprang, und nach dem wehrlofen Grafen, ven Enzlin in feinen Armen 
bielt, einen Stich that, der ihn auf der linken Seite der Bruft jo hart 
traf, daß Konrad fogleih in Ohmmacht ſank, doch aber wieder zu fich 
fam und dem NRathhanfe zulief. Firx, dem Enzlin, als das aufgeriffene 


Wammeß des Grafen bie üble Verwundung veffelben zeigte, zugerufen, 


er folfe fich in theuvels Namen fortmachen, fpannte das vordere Kut⸗ 
Ichen- Pferd aus, ritt Hagenau zu davon, und begab ſich, durch tag und 
nacht uff der poft, nach Stuttgart, wo er am 20. Juni eintraf, und, 
um weiteren Berichten zuvorzufommen, ſogleich „auß betruebten und 
weheklagendem bergen‘ dem Herzog über das Vorgefallene Bericht er- 
ftattete, worin er natürlich die Sache zu feinen Gunften auslegte, ben 
tödtlichen Stich gegen ven Grafen „ex summa necessitate“ geführt zu 
baben, angab, und fich, als einen auslenver, gegen Verfolgungen von 


des Grafen freunden und verwanthen, in bes Herzogs gnedige Protef- 


tion, ſchutz und fehirm empfahl. Auf dieſen Bericht Hin ſchickte Hriebrich 
den Poftjungen nach Bifchweiler, um zu erfahren, wie es bem Grafen 
gehe, und ven Dr. Enzlin heim zu berufen. Als die Nachricht einge 
troffen war, daß e8 bei dem Grafen fein gefher am Ieben fee, fragte 
Fire am 22. Juni bei dem Herzog an, ob er fich zu hove einzuftellen 
babe. Am folgenden Tage traf Enzlin in Stuttgart ein, wollte fich ſo⸗ 
gleich bei Friedrich ftellen, erhielt aber Befehl, [chriftlich treu und wahr 
zu berichten. Da aus ben Angaben deſſelben hervorgieng, daß Firz auf 
den Grafen ben tödtlichen Stich gethan, als biefer feine Wehr in der Hard 
hatte, und von Enzlin umfaßt war, der auch dabei letirt wurde, fo ef» 
theilte der Herzog an bem gleichen Tage dem Joh. Chriftoff von Engeld- 
hofen, Gantler Dr. Aichmann und Cammerſekretär Ich. Sattler den 
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Befehl, fogleich die zwei Kutſcher, Borreutber und Nachgenger, fo Graf 
Konrad und deſſen Begleiter nach Hagenaw. geführt, ftreng über bie 
„Schlahthaudlung‘‘ zu verhören. 
Auch die Ausſagen dieſer Zeugen fielen für den Firx in der bereits 
angegebenen Richtung belaftend aus, wozu noch die Angabe kam, daß 
Firx „von einem Berglin herab“ ven Stich gethan, daher auch Enzlin 
an einem Auge und am Arm verlett wurde. Am 24. Inni traf ein 
Schreiben des Konrad von Bifchweiler ein !), in welchem dieſer, beſorgend, 
er möchte nach dem Willen deß Allmechtigen, in Folge des harten Stiche, 
von dißem Sammerthal abgefordert werben, ven Herzog bat, bie Thon 
Goldes oder zum wenigjten achtzigtaufend Gulden, womit biefer Kon⸗ 
rads gute Dienfte zu recompenfiren verfprochen, feinem Bruber Graf Eber- 
barb zu geben. As am 25. die Nachricht eingetroffen war, daß Graf 
Konrad wenige Stunden, nachdem obiges Schreiben von Biſchweiler 
abgegangen (am Tten Tage nach erhaltenem Stich), auf dem Rathhaufe 
in Bifchweller geftorben 2), gab der Herzog ben Ober⸗ und Unter-Bögten 
in Stuttgart Befehl, fich alfopalden in Firxen Lofament zu verfüecgen, 
ine gleich fenglich an zu nemmen, feine Papiere in Befchlag zu nehmen, 
und alles, was ihm zugehörig, in Arreſt zu legen. Firx, dem, nach 
den Worten des Herzogs, ohne Zweivel der lufft nit guet war, hatte 
fih aber ſchon am 23ften Rachts uß dem ftaub gemacht. Als vie Beam 
ten in deſſen Loſament, Conradt Schehings, des Caſtenpflegers Behau⸗ 
Jung, kamen, hörten fie, daß F. am 23ſten gegen Abendts Inn Seba⸗ 
ſtian Tretſchs, geweſenen Landſchafts Innemmers, Garten vorm Seelthor 
das nachteſſen angeſtellt, dem der Hof-Iunkher, der Rotenmundt, beige- 
wohnt, ſich nach endung deſſelben ein geſattelt pferdt hinuß habe bringen 
laſſen, amd dieſelbe Nacht uff Tüwingen oder Rehtlingen zu geritten fee. 
Nun gieng’8 an die gerichtliche Verfolgung des Fir. — Johannes, 
Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baiern, ftellte als Herr von Biſch⸗ 
weiler, wo die That vorgefallen, nachdem auf feinen Befehl der Amt« 
mann bes genannten Orts ein Zeugen⸗Verhör angeftellt und das Refultat 
aufgeſetzt Hatte, am 28. Juni an Herzog Friedrich von W. das Gefuch, 
ben Theter alsbald gefenglich einzuziehen, und wohlverwahrlich ihm zu 
lieffern, um ihm bad, was er verbient, wiverfahren zu laffen. Graf 
Eberhard ließ dißfallſige Schreiben an die Städte Reutlingen, Bafel und 
1) Diefes Schreiben faub fich indeß fpäter in ber herzogl. Kanzlei nicht mehr vor, 
2) Am 17. Juli wurde er zu Hedlingen unter Lichtened beigeſetzt; auf her⸗ 
zoglichen Befehl wohnte an Schenk Friedrich zu Limpurg. 
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Schaffhaufen ergeben, aber ohne Erfolg. Nachdem das Jahr 1600. und 
die erfte Hälfte des nächften Jahres Hingegangen waren, ohne daß es 
dem Bruder und den Verwandten Konrads, troß aller Müh und Un- 
foften, gelungen war, ben Aufenthaltsort des Fire auszukundſchaften, 
wandten fte fich, nämlich Graf Eberhard, Friedrich, Wild» und Rhein⸗ 
Graf, Graf zu Salm und Herr zu Binftingen, Georg, Graf zu 
Erbach, Gotfried, Graf zu Detingen, Eberhard, Herr zu Rap- 
poltftein, Eberhard und Georg, Herren zu Limpurg, Erbſchen⸗ 
fen des heiligen römischen Reichs und Semperfreie, an Johannes, 
Pfalzgrafen bei Rhein !), Herzogen in Bayern, Grafen zu Veldentz 
und Sponheim, als des Orts Vifchweiler orbentlichen Richter, mit 
der unbertbenigen Bitte, ihnen Citation und Ladung wiber Firren zu er⸗ 
theilen, und auf bie peinliche Anklag, rechtlicher Drbnung nach, wider 
denſelben zu procebiren und zu verfahren ?). 

Der Pfalzgraf bei Rhein, ver fich von Obrigleits wegen für ver- 
bunden bielt, das Gefuch der Bittfteller zu gewähren, ftellte am 1. Sep 
‘ tember 1601 folgende Labung an Firxen aus: „... Hierumb fo hei⸗ 
fchen ımb laden wir dich hiemit — — das bu den eriten Junii künf⸗ 
tigen 1602 Jahres, darzu wir bir drei Monat für ven Erften, bre 
Monat für den Andern, und- drei Monat für den Dritten, letfen und 
endlichen Termin, fegen — — felbft vor unferm verorbnieten Malefiy 
Gericht zu Bifchweiler erfcheinft, und auf peinliche Anklag deine in Nechten 
beftenbige Verantworttung ordentlich thueft, ober aber wird gegen bit 
verfahren werden, wie fich in folchen fehlen vermög ver Rechten md 
des heil. Reichs peinlichen Halsgerichts-Orbnung eignet und gebürt, und 
bu erfcheinft alfo oder nicht, fo würbt doch nichts deſto weniger auf bes 
anklagenden theil ferner vechtlich anrufen gefcheben, was recht ift.“ 

Diefe Citation, nebft einer artikulirten peinlichen Anklag °), ſandte 


1) Diefer nennt den Grafen Eberhard von T. feinen lieben Schwager nud 
gevaiter. 

2) Die am 20. November 1600 dem Herzog von W. gemachte Anzeige von 
ber beabfichtigteu gerichtlichen Verfolgung des Firx unterfchrieben Graf Eberhard, 
ber Graf von Erbach, die Erbichenken von Limpurg, ber Herr von Rappoltfieis, 
Bhifipp Wolff von Fledenftein, Freiherr zu Dagftall, und Jakob, Herr zu Gerolzed. 
Nicht von allen biefen und den obgenannten Herren haben wir Nachweiſe über ihre 
Berwanbtfhaft mit dem Gräflih-Tübingifchen Haufe. 

8) Diefelbe befteht in 28 Artikel, von welchen ber Zöfte und 26fte alſo lan⸗ 

: „25. Auß Jetz erzeltem allem if. die offenbar wahrheit, daß Firx mit keinen 
—*8* Rechtens ein Nothwehr ober Exoeptionem defensionis fürtweuben laun. 
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Sohannes, Pfalzgraf bei Rhein, durch einen feiner Rathe an ven Herzog 
Wilhelm von Kurland, in deſſen Lande fich Firx, eingelaufenen Nach- 
richten zufolge, aufhielt, mit einem DBegleitfchreiben, in welchem er ven 


Herzog erfucht, zu veranftalten, daß die beigefchloffene Citation wo möglich‘ 
unter Augen des pfalzgräflichen Dieners dem Firr infinuirt, ober, wenn 
dieſes nicht gefchehen könne, biefelbe nicht blos im Wohnort des Ange» 
fchuldigten, fondern auch fonften öffentlich an ven Kirchthüren („ad ualuas- 
Ecclesiae‘‘) angeſchlagen, enblich veffen Hab und Gut in Arreft gelegt 
werde. Firx, welchem ver Herzog von Kurland erft am 14. Aug. 1602 
von ber eingelaufenen Citation u. |. w. Notififation machte, vertheidigte fich. 
in einem Schreiben an venfelben, indem er alle Schuld auf Graf Konrad 
fchob, dem Pfalzgrafen bei Rhein das Recht abfprach, ihn vor fein Gericht 
eitiren zu können, enblich feinen Lanbesherren bat, dem Anfinnen des 
Pfalzgrafen Johannes in allen Punkten feine Folge geben zu wollen, wel⸗ 
chem Gefuch ver Herzog auch entſprach. Derſelbe fchrieb unter dem 
26. Auguft 1602 an Graf Eberharb, er habe zwar mit dem Schidffal 
feines Brubers, deſſen Tugent und Tapferkeit, auch beſondere gegen ihn. 
getragene Freundſchaft er erfenne, herzlich mitleiven, könne aber die Güter 
bes Firx, eines Wohlgefeffenen von Abel, ver bei ber Krone Pohlen in 
Kriegspienften ſtehe, ehe er venjelben gehört, nicht mit Befchlag belegen, 
irren auch nicht von Rechts wegen anhalten, ſich ad locum commissi 
delicti (d. h. Bifchweller) zu begeben, fondern er erachte es, zumal da 
er fein Einwenden ber Erheblichkeit befinde ?), für Billig, denfelben, fei- 
ner Lande Gelegenheit und Freiheit gemeß, des erbietens in foro com- 
petenti (d. 5. ber Kurländiſchen Jurisdiktion) zu rechte zu ſtehen, auf 
Klage und Anſpruch red und Beſcheid zu geben, genießen zu laſſen. Ein 
gleiches, abweiſendes Schreiben ließ Herzog Wilhelm „von Liefflandt, 

Churlandt und Sentgalfen‘‘ unter demſelben Datum an ven Rheiniſchen 
Pfalzgrafen abgehen, dem auch fein nach Kurland gefchidter Rath, 
Wilhelm Deder, nad feiner Rückkehr ausführliche Nelation er⸗ 

ftattete, welche der Tübingifchen Verwandtſchaft vollends alle Hoffnung - 

benehmen mußte, zu ihrem Hecht gegen Firxen zu gelangen 2). Die 
Familie verfolgte nun’auch den Prozeß nicht weiter. ' 


36; Sonder wahr, das ob articulirte beweislihe Umftänd, mehr dann genugfam - 
an tag geben, daß er auf einem giftigen neidiſchen fürfag umb.wahrhaftig dolo 
zmälo et oceidendi animo den wehrlofen Herren Grauen erſtochen habe.“ 
“ - 1). Seinem Schreiben ſchloß der Herzog die Vertheidigungeſchrift des Firr bei. 
2) Der Rheinpfälzifche Geſandte, deſſen Reife ſich fehr im bie Länge zog, weil“ 
Ä 38 
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8.1. 


Es ift außer dem, was wir bereit$ von Eberhard berichtet haben, 
nur noch Weniges von ihm zu fagen. — Am 18. März 1601 erfreute 
ihn feine Gemahlin (Elifabeth) durch vie Geburt eines Knaben, bei dem 
Bathenftelle zu verfehen, er unter dem 3. April den Herzog Friedrich 
von W. onderthenigft bat, der auch den Hauptmann Meldiorn von 
Reichow aborbnete, das Kind auß der Tauff zu heben und bes Herzogs 
Stelle in allweg gebürenbt zu vertreten, dabei auch dem jungen Sohn 
ein vergulvetes Trinkgeſchirr, und fein Bildnuß verehren, fowie eine 
guldine Kettin zuſagen ließ, wenn berfelbe erwachſen feie. 

Graf Eberhard bat, unter dem 8. Mai 1601, nachdem nun auch 
fein Bruder Konrad tobt war, und’ feine ehlichen Leibeserben hintere 
laſſen Hatte, ihm das Wirtemb. Lehen zu übertragen, was am 4. Junt 
geſchah. | 

Biel Unannehmlichkeiten für Eberhard, und im fpäterer Zeit für 
feine Wittwe, fowie eine Reihe von Verhandlungen hatte das Teſta⸗ 
ment zur Folge, das fein Bruder Konrad hinterlaffen. Derfelbe Hatte, 
neben anderen Legaten *), feinem natürlichen Sohne Johann Georg 
4000 fl. Hauptguts, baar zu bezahlen, ausgefet, welches übrigens 
bei dem Haufe T. bleiben folltee Weil Eberhard, namentlich unter 


er bei Wefel von fpanifchen Freibenttern aufgegriffen, fpolirt, gefänglich nad 
Geldern geführt, und, endlich losgelaſſen, babur auf feiner Reiſe weiter aufge 
halten wurbe, daß König Karl (IX.) von Schweben ben ganzen Sommer über 
Kiga zu Wafler belagerte, berichtete an feinen Herrn unter Anderem Folgendes: 
Unter den Kurländifden Räthen und Hofbienern feien bie vornehmſten Chriſtoff 
Fürichfen mit nechfter Blutfreundſchaft und Schwagerfchaft verwandt. F. habe ſich 
alsbald nad feiner Ankunft in Kurland in das polnifche Lager, zu feinem Schwa⸗ 
ger, einem Belboberften, begeben, unb werbe bis dato von bem König von Polen 
zu anfehnlihem Bevelch gebraucht. Derfelbe habe, fo Lange er (bei Deders Ir 
wefenheit) in Kurland geweien, eine Bebedung von 8 Coſalhiſchen Hentter gehabt, 
welche ihm ber polniſche Groß-Kantzler mitgegeben. Die lurländiſchen Räthe hir 
ten um fo mehr Bedenken getragen, gegen F., einen yoluifchen Diener, einzu 
fchreiten, als der Herzog ohnedieß bei dem König von P. im Berdacht fiehe, wit 
Karl von Schweden in einigem Contralt zu ſtehen, unb nit allerbings als ei 
treuer Vasallus der 8. Maj. zu Polen anzubhängen. 

1) Unter Anderem vermachte er bem Hrn. Markgrafen Georg Friebrih m 
Hachberg „ben Hengft Holocher und bie Stetten.” — „Wenn er in Herrenbei 
begraben werde, bem Spital bort 200 fl.“ 


— 585 — 


Berufung auf die Schuldenmaſſe, welche ſein Bruder hinterlaſſen, ſich 
weigerte, das dem jungen Georg vermachte Legat auszubezahlen, ſo 
wandten ſich die Vormünder defſelben, Jakob von Geroldseck, Johann 
Rauch und Chriſtoph Kreſpach, zwei Tübinger Bürger, klagweiſe an 
den Herzog von Wi, ber unter dem 18. April 1604 Eberharden auf 
forderte, das Vermächtniß feines Bruders zu berichtigen. 

Endlich kam (17. Juni 1606), nachdem die Pfleger ein Yuriften- 
Gutachten eingeholt Hatten, unter Vermittlung Dr. Johann Halb- 
ritters, Rektors der Univerfität T., des ritterfchaftlichen: Eonfu- 
Ienten, Dr. Lintner, und des Amtmanns Wolper von Fichtened, ein 
Bergleich zu Stande, nach welchem Eberhard ſich verbinblich machte, 
ben Bormündern für ihren Pflegling an nächit Weihnachten 300 fl. und 
jedes Jahr 160fl. zu bezahlen, auch eine vechtsfräftige Verficherung für 
3000 fi. auszuftellen !). ! 


8. 2. 
Graf Eberharde Gemahlin, Kinder und Tod. 


Graf Eberhards Gemahlin, Eliſabeth, war die Tochter des 
Schenken Friedrich zu Limpurg-Sontheim, mit welcher er drei 
Söhne, Georg Friedrich, Georg Eberhard md Konrad Wil-⸗ 
helm und mehrexe nicht benannte Töchter erzeugte, welche Kinder bei 
feinem Tede, 14. September 1608, alle noch minberjährig waren. 


Schhöter Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen Eberhard von T. und deſſen 
Enkel⸗Tochter, Elifabethba Bernhardina. 





Die Mutter der drei jnngen Grafen bat unter dem 17. Dezember 
1608 ven Herzog Johann Friedrich von W. um bie Webertragung 
des Wirt. Lehens (der 400 fl.) und des Gnadengeldes (dev 200fl.) auf 
Iren älteften Sohn Georg Friedrich, beziehungsweife die Vormund⸗ 
Ichaft. Die 400 fl. Mann- und Dienftgeld wurden berjelben auch auf 
den biöherigen Termin eine Reihe von Jahren ausbezahlt, nicht aber 


1) Archival. Alten, Ä 
e 38 & 
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bie 200 fl. Gnadengelb 1), ebenſo wenig die —— — — der Her⸗ 
zog Friedrich von W. dem Grafen Konrad verſprochen, und dieſer auf 
ſeinen Bruder Eberhard überzutragen bat. 

Unter dem 25. November 1611 erinnerte die Wittwe bes letzteren, 
die nun über drei Jahre erfahren, in was traurigen Standt ſie und ihr 
Waiſlein durch das unzeitliche Ableiben Eberhards gerathen, den Herzog 
von W. an die vertröſte Gnad, das Verſprechen (der 80,000 fl.), fo 
weiland Graf Konraden beſchehen, und bat ſolche ihren Söhnen zu⸗ 
kommen lafſen zu wollen, wobei fie. auf ihre geringe Herrfchaft, bie 
noch dazu mit großer Schulvenlaft beladen feie, und den im Wirtem⸗ 
bergifchen Dienfte erlittenen Verluſt ver ſchoönen nützlichen Herrſchaft 
Burgau hinwies. 

Nachdem die Mutter und die Vormünder der jungen Grafen am 
22. März 1612, 10. März 1613, und 24. März 1614 vergeblich 
monirt batten, wieberholten fie am 7. April und 26. Mat 1614 ihre 
Bitte in der Richtung, daß fie darum einfamen, es möchte ihnen, ftatt 
der 80,000 fl., das Dörffle Norpweiler (im Breisgau) gegeben wer⸗ 
den. Auf vielfältiges Annahmen der Mutter, Vormünder und jungen 
Grafen felbit, es möchte das Gnadengeld und bie befagte Gratififation 
endlich ausbezahlt werben, zumal der eltiite Sohn zu mehrer feiner 
qualificirung in bie Fremde geſchickt worden feie, wurben ver Kanzler 
und die herzöglichen Räthe mit Abfaffung eines. Gutachtens beauftragt, 
worin fich diefelben darüber zu äußern Hatten: erftlich, ob die Vormünder 
im Namen ihrer Mündel mit dem Mannlehen ber jährlichen 400 fl. 
belehnt werden follen; zweitens ob das Gnadengeld der 200 fl: dem 
älteften unter den drei jungen Grafen zu bewilligen feie; endlich, wie 
ed fi mit dem recompens (ber 80,000 ) an Geld ober mit bem 
Dorf Nordweiler verhalte. 

Hierüber war bie am 16. Mai 1618 eingereichte Meinung ber 
Käthe folgende: Es liege fein Grund vor, die erbetene Belehmung mit 
dem Mannlehen zu verweigern, da vie Lehengilt bereits bisher ausbe⸗ 
"zahlt worden feie, und folche längft das placet bes Herzogs erhalten 
habe, und nur bei dem-secretario Scheden verliegen geblieben feie. — 
Das Gnadengeld der 200fl. feie als eine personalis gratia auf Eber⸗ 
hards ableben erlofchen und gefallen, daher ver. Herzog nit ſchuldig 
fie, beffen Söhnen over einem derſelben ss zu geben; dieweil aber 


1) Dieſes blos bis zum Jahr 1610. 





— 597 — 


die aota zu. erfennen geben, daß die Voreltern ver jungen Grafen, ſon⸗ 
verlich aber Graf Konrad, ver elter, bei Herzog Ulrich im fchnalfaldi- 
hen Krieg viel getan und eingebüßt, auch zu hoffen, es möchten bie 
Grafen von T. dem Haus W., gleich ihren Voreltern, auch nicht vbel 
anftehen, wie dann ber eltefte of 18 Sar kommen und ſich izo in franf« 
reich Kalte, fo waren bie Räthe der Meinung, es wehre fol” Gnaben- 
‚geld (Dienftbeftallung) zwahr nit uf alle drei Söhne, fondern noch zur 
Zeit allein uf den elteften gnebig zu bewilligen. — In Betreff ber 
recompens Tünne feinerlei Anforderung an das Haus W. gemacht wer- 
ben. Es liege weder bei ver Canzlei etwas Schriftliches darüber vor ?), 
noch wiffen die damalen gebrauchten Näthe davon. Weiter, wenn auch 
bas obberührte Schreiben Konrads, in feinen legten Stunden, wirklich 
bei dem Herzeg eingelaufen feie, jo hätten feine fürftlichen Gnaden fich 
barauff nicht reſolviret, daher auch feine obligatio vorhanden. — Für's 
Dritte wehre bie angegebene promissio de futura gratia anders nicht 
"als eine nuda txspectantia und dazu personalis, welche auf Konrads 
abfterben erlofchen und ad personam aliam nunmehr ultra vel potius 
contra mentem promissionis nicht zu extendiren. Endlich, den aller» 
äußersten Fall geſetzt, es wehr dieß feudum gratiae Graf Konraben 
gar wirklich gelihen worden, fo hette es doch anders nichts als ein 
feudum plane novum fein fünnen, welches bernacher mit feinem ab» 
leiben dem lehenherrn widerum heimfallen mußte, alfo, daß fich feines 
Bruders Kinder beffen absque nova et speciali gratia nicht erfreuen 
mödten. Dan möge, fagten die Räthe ſchließlich, übrigens in dem 
"Schreiben an die Vormünder andeuten, daß, wenn bie jungen Grafen 
mit ber Zeit fich gleich dero voreltern umb das Wirtemb. Haus ver- 
dient machen werben, ber Herzog fich viefelben in befonberer genad 
befohlen jein Taffen werde. 

Auf diefes Anbringen feiner Räthe ließ — Johann Friedrich 
von W. am 16. Mai 1618 der Vormundſchaft die Mittheilung machen, 
daß die Belehnung mit dem Mannlehen am 22. Juni Statt finden 
ſolle, er auch dem älteſten der drei Grafen das Gnadengeld bewilligen 
wolle; in Betreff des recompens hänge es davon ab, wie ſich die 
jumgen. Grafen um W. verdient machen werden. — Indeſſen gieng es 
abermals nicht ſo ſchnell mit der Belehnung und der Anweiſung des 
Gnadengelds, denn der Revers, welchen die Vormundſchaft, im Na⸗ 


1) Siehe Note 1, ©. 591. 


— 508 — 


men bes Friebrich Georg, um das Gnadengeld ausftelite, ift batirt vom 
5. März 1620, und die Vollmacht, welche die Vormünder Eberharden, 
Herren zu Limpurg, des h. Kömifchen Reiche Erbſchenken und fürftich 
wirtemb. Lanbhofmeifter, zur Webernahme des Lehens zuftellten, vom 
9. Juni 1620. 

„ME nun endlich die Vormunpfchaft die Tängft erwarteten Gelber 
erheben wollte, zeigten fich neue Schwierigkeiten. Dem Lichteneckſchen 
Amtmann Wolper, ver das feit 1610 nicht ausbezahlte Gnadengeld 
in Stuttgart erheben wollte, erklärte man, daſſelbe feie blos von 1619 
an gerechnet bewilligt, worauf die Vormundſchaft am 12. Febr. 1620 
den Herzog inftändig bat, es möchten die rüdftändigen Gnabengelber 
ausbezahlt, oder, anftatt deffen, die jumgen Grafen mit ihrem Hof 
meifter, einem praeceptore und zweien Sungen in bem fürftlichen Col- 
legio. zu Tübingen eine Zeit über Toftfrei erhalten werden. ber werer 
das Eine noch das Andere wurde bewilligt. 

Ein anderes Hinderniß, das ſich ver Ausbezahlung ber fläffigen 
Gelder entgegenftellte, erwucch® aus dem Vergleich, welchen Graf Eberhard 
mit den Vormündern von Konrads natürlichem Sohne 1606 gefchlofien. 
Da die Vormünder der Eberharb’fchen Söhne, aus Mangel an 
Mitteln, dem genannten Vertrag nicht immer nachgeflommen waren, fo 
wandten fich die Pfleger des Hans Georg wiederholt mit der höchftin⸗ 
ftändigen Bitte an den Herzog von W., ihnen zu den rückſtändigen 
Zinfen verholffen zu fein, ver fi dann auch dahin reſolviret, daß von 
ver Lehengilt nichts folle hinausgevolgt werden, biß daß Hans Georgen 
Pfleger befriedigt, auch die 3000 fl. Hauptgut verfichert feien, dem ge 
mäß den Landtſchreiberei⸗Verwaltern auch Befehl ertheilt wurde. 

Die Vormundſchaft ver Eberharp’schen Kinver verglich fih mm 
mit der des Hans Georg (3. Juli 1621) dahin, daß fie dieſer SOf. 
baar bezahlten, und eine Anweiſung auf 400 fl. Lehengilt zuftelften. 

Im Jahr 1622 traf die vielgeprüfte Gräfin Eliſabeth das Ungläd, 
ihren älteften Sohn, Friebrich Georg, zu verlieren. Derfelbe war, ſich 
feines Grafen » und Herren» Standes Perſonen gleich zu machen, mb 
etwas zu verjuchen, in deß burchlauchtigen bochgebornen Fürſten und 
Heren, Herrn Georg Friedrihen, Markgrafen zu Baden und 
Hachberg !) arınee eingetreten, machte vie Schlacht bei Wimpfen 


1) Schreiben der Gräfin Elifabeth an Herzog Johann Friedrich von W., von 
7. Ottober 1622. 











S 


— 59 — 


(26. April 1623) mit, und ftarb in derfelben mit Anderen, worunter - 


anch Prinz Magnus von Wirtemberg, ven Heldentod. 

Nach dem Ableben des ältejten Sohnes wandte fich bie grafliche 
Vormundſchaft unter dem 7. Oktober 1622 an den Herzog von W. 
mit der Bitte, das Gnadengeld von 200 fl. auf den mittleren Sohn, 
Georg Eberhard, Überzutragen, was alſobald bewilligt wurde, ob: 


gleich die Belehnung, welche der Hofmeifter des jungen Grafen, Georg 


Kölderer von Höch, für venfelben empfieng, erft am 2. November 
1625 Statt batte. 

In Betreff der Verpflichtung, dem Häufe W. ſechs Reifige zu 
ftellen, was für die gräfliche Kaffe allzu ſchwer geweſen wäre, wurde 
ein Vergleich getroffen, nach welchem dieſelbe einen jährlichen Beitrag 
von 120 fl. zu den Kriegskoften ſchießen ſollte. — Wegen der dama⸗ 


ligen bevenflichen Sriegsläuften war die Bezahlung ver Lehen - und 


Dienftgelver von Seiten Wirtembergs in's Stocken gerathen, daher auch 
die greäfliche Familie ihre Verbindlichkeiten gegen den natürlichen Sohn 
Konrads nicht erfüllen konnte. Um ver Reklamationen dieſes einmal 
168 zu werben, wies ihm die Gräfin Elifabeth (26. April 1625) 


- 2400 fl. auf bie verfallenen Lehen » und Dienftgelver bei W. an. Da 


bie berzogliche Landſchreiberei aber außer Stand war, die rüdftändigen 
Zahlungen zu leiften, fo Hagte derſelbe bei ver öftreichifchen Regierung 
in Ober- Enfisheim und erhielt, dat. 2. Jannar 1628, ein Erecutorials 


Mandat auf die Grafen von Tübingen. In diefer Bebrängniß bat der - 


dritte Sohn Eberhards, Konrad Wilhelm, unter dem 12. Februar 


1629, an welchem Tage ein zweiter Erecutiond-Befehl ver üftreichi- - 
fchen Regierung, mit Androhung einer Strafe von zwei Mark Silber,. 


eingetroffen, den Aominiftrator von Wirtemberg, Ludwig Fried- 
rich, flehentlich, ven Kläger aufrieben zu Stellen, aber u erheblichen 
Erfolg '). 

Als nach Konrad Wilhelms, am 10. Februar 1630 —— frühen 
Tode ſeine Gemahlin Anaſtaſia, eine geb. Gräfin von Leiningen— 
Weſterburg ), und die Vormundſchaft feiner ſechsjährigen Tochter, 


1) Die Wirt. Bormundsräthe, Jakob von Reiſchach und Dr. Faber, ver⸗ 
mochten (ben 21. April 1629) den Hans Georg zu ber Erflärung, ben Erecutions- 
Proceß ein Bierteljahr in suspenso laffen zu wollen. Inzwiſchen nahmen bie Be- 
Hagten ein Anlehen auf, mit bem fie bie Forderungen bes u wenigſtens 
theilweiſe, befriedigten. 

2) Urkunde vom 26. Imi 1634. 
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Eliſabetha Bernharpina, welche die Großmutter, Eberhard won 
Rappoltſtein und ver Reichs-Erbmarſchall Maximilian, Landgraf 
zu Stülingen, Herr zu Pappenheim, führten, ſich im Jahr 1630 wie⸗ 

derholt an die wirtemb. Rentkammer wandten, wurden ſie am 16. Juni, 
“in Betracht der noch immer wehrenden hochlaidigen überſchweren Kriege 
leuff, ſtarkhe NReich8-Contributiones und ohnvermeibliche Ausgaben, zur 
- Gebuld verwiefen. ” 

Kapitän Tübinger, fo wurbe ber natürliche Sohn des Grafen 
Konrad genannt (fiehe unten), fuhr fort, die Gräfin Anaſtaſia mit 
den rückſtändigen Forderungen zu brängen, bie bei ber gänzlichen Er⸗ 
fchöpfung aller Landes⸗Kaſſen nicht befriedigt werden Tonnten. — Zu 
dieſem manchfachen Familien- Unglüd der Gräfin kamen noch die Greuel 
und Drangfale des breißigjährigen Krieges. Die Taiferlichen — 
hatten ihren Wohnſitz Lichteneck fünf Mal nach einander befetzt, ge⸗ 
plündert, zum Theil eingeäſchert und verwüſtet, ihren ganzen Bert 
an Frucht und Wein genommen, fo daß fie fich dem bitterfter Elend 
preisgegeben ſah, und nach Straßburg ?) flüchten mußte. In ihrer 
großen Noth bat fie ven Herzog Eberhard von W. am 18. Januar 
2634 aufs Beweglichſte, er möchte ihr doch einen Theil ihrer For- 
derung von der Einnehmerei ver Pfandherrſchaft Oberkirch zukommen 
laſſen; auch ver Reihsmarfchall von Pappenheim verwendete fih 
auf's Nachprüdlichfte für fie bei dem Herzog, allein dieſer konnte ihr 
bei dem beften Willen nicht mehr als 100 Reiche» Thaler geben, da, 
wie: er in feinem Schreiben an die Gräfin fagt, feines Herzogthums 
. Unterthanen feit vielen Jahren mit. continuirlichen Durchzügen, Ein 
quartirungen, Contributionen und allerhand Kriegspreffereien fo belaftet, 
daß fie ganz erfogen und fo erarmbt feien, daß fie ihre Schuldigkhaiten 
nicht mehr zu raichen vermögen. 
| Doch wurde noch in dem genammten Jahre (25. Juni) zwiſchen 
beiden Theilen abgerechnet, wozu die Gräfin ihren Sekretär nad) Statt 
gart ſchickte. Sie bekam aber, da die Grafen von T. feit vielen Fahren 
. Teinen Lehendienft gethan hatten, nicht bie ganze rücftändige Summe, 
ſondern blos 2000 fl., 500 Baar und 1500 auf den Amts - Schaffner 
ber. Herrichaft Oberfirch angemwiefen *). 


-1) Die Gräfin Eliſabeth fpricdt in einem Schreiben vom 9. Februar 1693 


von ihrem Hof zu Straßburg, der Tabingiſche Hof genannt. 


2) Urkunde im Staats⸗ Archiv zu Stuttgart vom 25. Juni 1634. 

















= 001 — 


gumitten ber: großen: Bedrangnißf ver ‚Familie gieng mm anch ver 
mittlere ber drei gräflichen Brüder, Georg Eberhard, gleichfalls 
im blühendſten Mannesalter, dahin; er ſtarb, und zwar Iebigen Stan- 
des, am 16. September 1634,: fo daß die Tochter des jüngſten Bru⸗ 
ders als das einzige em ‚Beige‘ bes’ graft. Täbingittgen Haufee 
„noch übrig war. - 

Gräfin Anaftafta kam nad ihrer Abrechnung nicht mehr mit 
Wirtemberg in Berührung. Das Mannlehen, das Gnadengeld und 
Dienſtgeld fielen an Wirtemberg zurück, da nach Georg Eberhards 
Tode kein legitimer männlicher Nachkomme der Grafen von T. mehr 
vorhanden war. — Ihre Tochter, Eliſabetha Bernhardina, verheirathete 
fih mit dem Grafen Karl zu Salm⸗Neuburg, dem fie bie Herrſchaft 
Lichtenedl zubrachte, welche von ihnen 1660 an den Freiherrn von 
Garnier verfauft wurde °). 


Noch glauben wir ſchließlich Einiges über Johann Georg, den 
natürlichen Sohn des Grafen Konrad, ſagen zu müſſen. — Deſſen 
Pfleger hatten, um den Flecken ſeiner unehlichen Geburt zu tilgen, be⸗ 
ſchloſſen, ihren Mündel durch den Kaiſer legitimiren zu laſſen, und baten 
den Ober⸗Vormund Johann Georgs, Jakob v. Geroldseck, um ſeine 
Mitwirkung. Dieſer wollte ſich aber nicht mit der Sache befaſſen, weil 
die gräfliche Vormundſchaft Hätte glauben können, man habe vie Ab⸗ 
ficht, Hans Georgen der Xehens-Succession fähig zu machen, und fuchte 
deßwegen durch Herzog Johann Friedrich von W. die Legitimation zu 
Hintertreiben. Die Pfleger Tießen fi aber nicht abfchreden, fonvern - 
kamen 1613 für ſich um Legitimation bet dem Kaifer ein, ver aber 
ihr Gefuch abfehlug. — Im Jahr 1630 brachte es indeffen Hans Georg 


1) Elisabetha Bernhardina, Gräfin von Balm, geborne Gräfin von 
Zülbingen, neben ihrem Gemahle, Graf Earl von Salm als Beiftand, gibt zu 
laufen eines ewigen Kaufs dem Freiherrn Johann Heinrih v. Sarnier unb 
allen feinen Erben — bie durch Erbſchaft anf fe gekommene Herrſchaft Lichtened 
im Breisgau mit ben bazu gehörigen Dörfern Hellingen, Forchheim und 
Scheliugen, wie and ben fänfthalb. Theil am Markifleden Riegel, mit aller 
Zubehör, activen unb paffiven; ferner al’ ihre Rechte nud Prätenfion auf bie von 
der Herrſchaft Lichteneck abgelommenen Städe als Umkirch, Saspah, Lim- 
burg und den Rheinzoll — um 73,500 fi. kſchillg. und 500 Dulaten Leinlauf (?); 
in Summa 75,000 fi. Geſchehen ben 24. Novbr. 1660. — Auf der Herrſchaft 2. 
hafteten 49,500 fl. Schulden. Copie im Garn. Urbar: ©. 16. 
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ſelbſt bei der wirtemb. dormundſchaftlichen Regierung dahin, daß ihm 
unter dem 24. Juli ein Legitimations⸗Scheim ertheilt wurde ). 

Bon ſeinem Leben iſt wenig bekamt. Er hatte in feiner Inge 
Kriegsvienfte genommen, fich „dapfer und mannhaft“ gezeigt, und wurde 
zum Kommandanten des Schlofjes Hohen» Tübingen beftellt, daß er am 
16. September 1634 an den Herzog von Lothringen übergab, da e. 
nur 70 Bürger zur Beſatzung hatte, und die Stadt nebſt ver Univer- 
fität fich bereits ergeben hatten. Weil er aber wegen folcher Webergab 
einer Verantwortung befahren, fo bewarb er ſich 1642 um das afabe 
mifche Bürgerrecht, für fich und feine Familie, um fich doch einigen 
Schutzes geiröften zu können. Die Univerfität bezeugte ihm auch, daß 
er das Schloß nur auf ihr und der Stadt inftändig Zureden übergeben 
habe. — Er beirathete eine Tübinger Bürgerstochter, geb. Enflin,. 
mit welcher er eine Tochter Maria und mehrere Söhne, Hans Kon 
rad, Hans Georg und Julius Friedrich, erzeugte, welch’ letztere 
ihm manche Sorge machten °) und vor ihm Ttarben 3). 


. 1) Er ſchrieb fih Hans Georg von Tübingen und führte in feinem Wappen 
ſchilde die Tübingifche Fahne mit ber Inful, wie auf feinen Briefen unb bem 
GSebentfein feiner Kinder auf ber fühlichen Seite ber Stabtlirhe in T. zu ſehen. 

2) Sans Georg, der Sohn, hatte die Univerfität ohne Wiffen und Willen 
feiner Eltern verlaffen, und war im Dienſte eines ungariſchen Grafen getreten; 
Inlins Friedrich hatte ch, gleichfalls eigenmächtig, nach Wien begeben; beide em- 
pfahl ber Bater in einem Schreiben vom 20. Novbr. 1650 bem „Better Bar en⸗ 
büler“, der damals in Wien war, unb gab benfelben mancherlei väterliche Er⸗ 
mahnungen; fo fchärfte er dem Georg ein: er möge bey leben bei Fravenzimmert 
müeffig. gehen, wie auch des ungarifh Starkhen Tockeyer Weins fich bey Leib nicht 
voll ober zu viel fanfen, fein Stubiren folle er nit gar verlaffen, ſondern wenig 
ſtens fein Iateinifche Sprach bey ben Herren Superintendenten exereiren nam. 

3) Inlius Friedrich flach den 8. Dezember 1654 in einem Alter von 23". 
Sahren, Johann Georg ben 8. Jannar 1657; der Bater im 73. Jahre anno 1667, 
3. Novbr. — Zeller jagt (in feinen Merkwiirbigleiten der Stabt Tübingen 1743, 
&. 47), er erinnere fih, daß noch 1701 in dem Galwer Amt eine gewifle „I 
gerin“ gelebt babe, welde won dem Schloßhanptmaun, Hans Jerg von Tähe 
gen abflanımte. 
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ShInp: Betrahtung. 


Nachdem wir nım das Gefchlecht der Grafen und Pfalzgrafen von 
Zübingen von dem Zeitpunkte an, wo bafjelbe, und zwar als eines 
ber evelften und mächtigften Gefchlechter Schwabens zum erfien Mal 
urkundlich in der Gefchichte auftritt, durch fieben Jahrhunderte hin, bie 
zu den Zeiten herab verfolgt haben, in welchen der Mannsſtamm deſ⸗ 
felben in faft dürftigen Umftänden ausgeftorben ift, glauben wir einen 
allgemeinen Rückblick thun zu müfjen, indem wir bie Frage zu beant- 
worten verfuchen, welches find bie Urfachen des rafchen Verfalls des 
Geſchlechts, in Rüdficht auf politifche Bereutung, Veſitz und Macht? 
— Es muß biebet Manches unermittelt bleiben, da man nur wenig 
Spezielles von der Berwaltung ber Herrſchaft, dem Treiben und 
Charakter der einzelnen Glieder ver Familie weiß. 

Gewöhnlich wird in hiftorifchen Werfen, die gelegenheitlich der Pfalz- 
grafen von Tübingen gedenken, die Urfache ihres Herabfommens als in 
den Klofter-Stiftungen und Schenkungen liegend bezeichnet. Da 
aber pie Yamilie, auch nachdem die Klöfter Blaubeuren, Mard- 
thal und Bebenhanfen längft geftiftet und botirt waren, noch eine 
ſehr anfehnliche Herrſchaft befaß, wie obige Zufammenftellungen bewei- 
fen, fo muß bie finanzielle Zerrüttung auch und hauptjächlich noch in 
anderen Urfachen zu fuchen fein. — Wir ftellen folgende auf: 

1) AS den Wirkungsfreis der Pfalzgrafen von T. beengenb 1), 
und fomit als nachtheilig für Begründung eines höheren Einfluffes und 
einer größeren Macht, erweist fich ber Umſtand, daß Schwaben, von 
der Mitte des 12ten bis in das dritte Viertel des 13ten Jahrhunderts, 
die Heimath des SKaiferhaufes, und von dieſem in Selbft- Verwaltung 
genommen war. Diefe Periode ift aber gerabe diejenige, in welcher 


1) Eiche S. 61. 190. 
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das Pfalzgräfliche Haus auf dem höchſten Gipfel ver Macht ſtand, und 
durch emergifche, einflußreiche Männer vertreten war. 

2) In der Mitte des 13ten Jahrhunderts hatte fich das Haus T. 
bereits in die Linien Tübingen (Herrenberg), Horb und Böb— 
lingen (Afperg), und bie erftere fowie die letztere Linie noch in dem 
felben Jahrhundert wieder in die befonderen Linien Tübingen, Her 
renberg, Böblingen und Afperg, geichteven. Seine Bedeutung, 
fein Gewicht, wenn fich beim Sinfen des Hohenftaufifchen Haufes und 
während des Zwifchenreichs Gelegenheit darbot, an Einfluß und Madt 
zu gewinnen, war fomit bebeutend verringert. 

9) Diefe Theilungen hatten überbieh verfchiebene weitere nad 
theilige Folgen. | 

a) Die Politik der einzelnen. Linien konnte, wie es in den Fehden 
ber ſchwäbiſchen Herren am Ende des 13ten Jahrhunderts wirt 
lich der Fall war, leicht eine verſchiedenartige, oder "gar fi 
feindfelig gegenüber ftehende werden. | 

b) Die Ausgaben für gefonderte Hofhaltung, Repräfentation 
und Verwaltung u. f. w. wurben größer. 

c) Von den einzelnen Linien, welche zum Theil völlig unter fi 
abgetheilt Hatten, giengen die Beligungen durch Heirathen und 
Berfäufe ſchneller verloren, al8 wenn die ganze Herrjchaft bei- 
fammen geblieben wäre. 

d) Die Zahl ver Schenkungen an Klöfter nahın zu, da, nach dem 
Geift und der Sitte der Zeit, die Glieder jeder Linie fich gegen 
Klöfter wohlthätig erweifen wollten. 

4) Es ift nicht zu leugnen, baf die Stiftung ber obgenannten 
drei Klöfter zur Verringerung des Beſitzſtandes und der Macht be 
beutend beigetragen hat, und daß namentlich das fo fehr begünftigte !) 
und fpäter fo Taufluftige Bebenhaufen für vie verjchuldeten Pfaly 
grafen (insbefonvere Eberhard und Götz I.) eine: jehr nachtheilige Nach⸗ 
barfchaft war. 


5) Die Zerſtücklung des Grumbbefiges in Folge ber Schenkungen 
an Klöfter, welch’ Tegtere in ber Negel mit ven befleren Gütern bedacht 


1) Abt Friedrich fagt in einer Urkunde vom 24. Juli 1301: „progenitores 
(bes @d& I.) — — monasterio nostro fundacionis lapidem posuere primitivam, 
nos et Mum ineffabiliter sunt amplexati.“ 


— — 
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witrben, verringerte ben Werth ber übrigen und machte deren Berwal« 
tung fchwieriger, daher den Befiger zium Verkauf des Reſts geneigter. 

6) Häufige Güter- Verkäufe und Schenkungen von Seiten ber ‚Pfalz 
grafen oder deren Lehens⸗Leute an Klöfter waren für bie berrfchaftliche 
Kaffe um fo nachtheiliger, als die Güter dadurch gewöhnlich abgaben- 
frei wurden. — Waren fie Zehen, fo wurden fie eigen, und ber Lehens- 
herr mußte ven Lehensmann entweder des darauf haftenden Dienſtes ent⸗ 
binden, oder demſelben ein früher unmittelbares Eigen zu Lehen verſchreiben. 

= M, Die vielen Vaſallen und Dienftleute, ‚welche. die Pfalz 
grafen hatten, abforbirten ohne Zweifel: einen ——— Theil der 
Einkünfte der Herrſchaft N, 

8) Die Fehden an und für ſich, und die dadurch vieleicht in höhe⸗ 
rem Grade, als gewähnlich, geforderten Dienftleiftungen ber Lehensleute 
verurſachten Ausgaben und mancherlei Ausfälle in den Einnahmen. Es 
. mag bieß namentlich von ven Fehden gelten, welche das QTübingifche 
- Haus unter 8. Rudolf von Habsburg führte, denn in bie Zeit derſelben 
und bie folgenden Jahre fallen bie le Verkäufe be Götz J. und 
der Scheerer. 

9) Der Aufwand der Pfalzgrafen (namentlich Hugo's IT. Rudolfe I. 
und II.), welche es liebten, mit großem Gefolge auf den Reichstagen 
der Kaiſer zu erſcheinen, war ohne Zweifel bedeutend. Auch ihr Hofe 
und Regierungswefen war, ihrer Stellung ?) angemefjen, auf hohem 
1) Das Klofter Bebenhaufen hatte bei dem Kauf von T. au „solutiones 
penfionum“ an mehrere Berfonen übernommen; fiebe auch oben ©. 451. 452 
verſchiedene Leibgedinge. 

2) Die hohe Stellung bes Pfalzgrafen von 2. ergibt fi aus beffen Rang 
im „Staats - Kalender” aus dem Anfang bes breizehnten Jahrhunderts. Nach ben 
Serzogen, deren Reihe der von Schwaben eröffnet, folgt der Rheinifche Pfalzgraf 
amd auf biefen ber „Palatinus de Tuwingein“, anf welden bie Mark 
und Landgrafen und zuletzt die Grafen fommen. Berk, Archiv d. G. für 4. b. 
Geſchichtskunde Tter Bo. S, 628. — Mit ber in der Mitte bes zwölften Jahr⸗ 
bunberts ber Familie verlichenen Pfalzgrafen-Wärbe hängt ohne Zweifel auch deren 
Wappen, bie Fahne, zufammen, welche die Pfalzgrafen anf ihren Siegeln, bie 
im 12ten und 18ten Jahrhundert beinahe ausſchließlich Reiter⸗Siegel find, an 
einer Stange zur Rechten, und im Schilde zur Linken haben. Obgleich biefelbe 
bie Form einer jeigen Kirchen⸗(Prozeſſions⸗) Fahne hat, fo bezeichnete fie doch 
urſprumglich ohne Zweifel. das Befehlshaber: Amt über das kaiſerliche Aufge- 
Bot der Pfalzgrafſchaft. Nah Abt Tübinger von Blanbenren hatte ber 
Rudiche Zweig einen viertheiligen Wappen⸗Schild von Golb und Roth, welde 
Garben, es find bie alten ſchwäbiſchen, auch das Pfalsgräfliche Wappen hat. 
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Fuße eingerichtet: Nitter verfahen bie Hofämter ber Truchjege um 
Marſchalke, avelige Fräulein dienten ven Pfalzgräfinnen, und bie 
Regierungs-NRäthe, welchen Notare beigegeben waren, gehörten Ritter: 
Geſchlechtern an, 
| 10) Endlich trugen nicht wenige unter ven Pfalzgrafen durch ihren 
Privat⸗Charakter zur finanziellen Zerrättung ihres Haufes bel, 
Den Einen trieben Gewifjensbiffe über feine Ausfchweifungen zu Schen- 
kungen an Kloöſter, ein anderer wollte feine Gewaltthaten gegen ſolche 
durch Gaben wieder gut und fich ſo von dem Bannfluch Los machen, 
ein dritter war ein ganz übler Haushälter und vergleichen mehr. 











Geſchichte 


der 


Pfalzgrafen von Tübingen. 


® 


rEtEunden: Bud. 


r 


@rfte Abtheilung. 


Urkunden, welche von den (Grafen) Pfalzgrafen von Tü- 
bingen ausgeftellt worden find, oder ſich unmittelbar. auf die 
ER derfelben beziehen. 





1) Zu Seite 62, Note 3. 


Urtunde Friedrichs I. für St. Paul in Bifanz d. d. Palme 
48. Jan. 1153, ind, 4. reg. 1. (ex copia sec. 16. ineunt.) 


Zeugen: Arnoldus Coloniensis archiepiscopus, Orlibus Basiliensis 
episcopus, Conradus Wormatiensis episcopus, Wibaldus Corbeiensis 
abbas, Heinricus dux Saxonie, Hermannus marchio de Saxonia, Ada- 
cker marchio de Stira, Otho Palatinus de Wittelinbach, Fridericus 
Palatinus de Tuuigen, Wilhelmus Metisionensis comes et alii 
plures. Ego Ale cancellarius vice etc. ?). 


2) Zu Seite 63, Note 3. 
Schentung des Pfalzgrafen Friedrich von T. an das Rlofter 
Salem. . n 
1152, 25. Auguſt. Fridericus palatinus comes de tu- 
wingen donavit fratribus (monasterii Salem) und cum eticho 
ministeriali sao V. mansos in loco qui dicitur hohenbuoch cum 
omni iure ad ipsos mansos pertinente ?). 
(K. Friedrich I beflätigte zu Speier diefe en welche in feiner 
Gegenwart gemacht worben). 


3) Zu Seite 99. 400, Note 4. 
Pfalzgraf Hugo IL vermittelt eine Schenkung an das Klofter 
Herrenalb. 
181. — Ego hugo diuina fauente clementia palatinus 
comes de tuwingin — qualiter theodericus quidam miles de ter- 
1) Gdtige Misikeilung von Dr. Böhmer in Yranlfert. 


2) Larlernhe, Urkunden bes Moers Salem, 
1» 
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dingen famulus censualis ecclesie in afeifberc. cum haberet pre- 
dium accepta pecunia a domino odtone dilecto .et fideli nostro de 
caningin. prefatum predium nobis qui iure patronatus tam super 
ecclesiam' quam super predium hactenus functi sumus. contradidit. eo 
pacto ut illud eidem odtoni in beneficium militare conferremus. — Illud 
itaque predium prenominatus otdo in ditione sua multo tempore tene- 
bat. Tandem diuino instinctu idem otdo conpunctus deo potius quam 
seculo militare in monasterio quod alba dicitur elegit. Ueniens itaque 
ad nof tota mentis inftantia apud nos optinere satagebat quatenus hoc 
quod a nobis in beneficio acceperat. fratribus in alba deo militantibus 
sub iure censualitatis in proprium donaremus. Justam igitur peticio- 
nem eius attendentes ftatuimus. ut ecclesie in afcifberc ne detri- 
mentum fui predii quasi sibi ablati pateretur. . fingulis annis fex folidi 
_ fpirensis monete licet antea nullam inde &onfolationem habuerit perfol- 
uerentur. Quod quia honestius et deo acceptabilius elfe cönsidera- 


uimus quam si ipse illud alicui homini uano in beneficium conferret. 


peticioni -eius pie annuimus et fratribus in alba predium illud 
cum omnibus ad fe rite pertinentibus — in perpetuam heredita- 
“ tem donavimus — et ne factum istud irritum effe cenfeatur,, figillo 
noftro consignari iuffimus. fi quis igitur factum noftrum infringere uel 
mutuare temptauerit, maledictioni dei et fancte Marie fubiaceat et 
offensioni noftre et fillorum noftrorum se semper obnoxium eſſe re- 


> eognoscat. Actum 1181. Indict. 14. Presentibus his uidelicet duce 


. etnrado de dachowe. otdone comite de chilberc. eberhardo 
de eberstein. adelberto de ftophelen. heinrico de heims- 
heim. c#nrado de ftamheim. r?tdolfo de gvdingin. hugone 
de yhelingen. friderico de duzelingen et aliis — in loco qui ruke 
dicitur. | = 

Das runde Siegel des Ausſtellers zeigt, indeß nicht veutlih, den linkt 
galoppirenden Pfalzgrafen mit dem Schilde vor der Bruft, auf welchem bie 
Tübinger Fahne zu erkennen tft, welche der Reiter auch an einer Stange trägt. 
Die Umfärift lautet: + Hvgo. Dei gra... palat.... de Tvingin. 


4) Bu Seite 109, Note 8. 


Berhandlung des Pfalzgrafen Rudolf IL mit feinem Bruder 
Hugo in Betreff ver Stiftung von Bebenhaufen. 


. circa 1188. In nomine sancte et indinidue frinitatis, Rvodolfus 
"dei gratia. palatinuf copef detwingen — quod incepimus fun- 
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dare monasterium Bebenhufen pro remedio anime ‚nostre ac pa- 
rentum nostrorum,: et posthac brevi tempore peracto incidimus quan- 
dam infirmitatem. et convocatif amicif nostrif ac fratre nostro 
‚lud quod inchoauimus consummare ftatuimus. Habuimus autem 
quandam uillam communem feilicet wile, cum fratre nostro, qua 
diuisa inter nos, partem, quae mihi attingebat cum omni lihertate, 
iure perpetuo tradidi. iam dioto Mo. fratri meo fua parte relicta. 
Habuimus eciam cuiusdam ecclesie patronatum communem in quadam 
(villa) que dieitur megenbotefhain quem tradidimus ecclesie 
fpirensi in comcambium illius Ecclesie Bebenhufen ubi monasterium 
fundavimus et patronatum illius ecclesiae wile respectu illius. patro- 
natus meginbotefhain fratri nostro reliquimus. Et ea quae de communi 
hereditate nostra collata fuerant illi Mo. -frater noster in presencia 
matrif nostre ac consanguineorum nostrorum fidelium nec 
non ministerialium noströrum affectuose tradidit et quod huius 
facti nunquam uiolator existeret fide ftrinxit. et iuramento confirmauit. 
Hec autem facta funt in parua camjnata retro turrim in. preseneia 
comitif B. de hohenberc. E. comitif de wrahe. Alberti de 
Hohenstein. Alberti de mehzingen. Walteri de otenbruke. 
Ulriei de bach. ‘Craftonif de halvingen. Wolpotonif de 
phaffingen. Wiricj de Bregantia et fere in prefencia omnium 
ministerielium de twingen. Et postea comef Burchardus plus quam 
centum militibus ante capellam twingen hanc actionem promulgauit '). 


Die Urkunde hat kein Datum, tft aber nah dem Jahr der Urkunde des 
Biſchofs Ulrih von Speyer über den Tauſch der Kirche in Meimsheim und 
nad der Schrift circa 1188 zu fegen. An der Urkunde hängt (an rotben 
feidenen Schnüren) das große, ſchöne Reiter⸗Siegel des Pfalzgrafen. Daffelbe 
ift von rother Maſſe, zeigt den rechtshin galoppirenden Pfalzgrafen ohne Vifir, 
mit der Fahne In der Rechten. Diefelbe flieht man auch auf dem Schilde vor 
der linken Brufl. Umſchrift: + Rodolfus. Dei gra. palatinus. de Tvingin. 


5) Zu Seite 109, Note 10, ©. 110— 112. 
Stiftungs-Urlunde des Klofters Bebenhaufen. 


1191, 30. Iufi. In Nomine.... ego Rudolfus.d. gr. palatinus 
comes de Tvvingen venerabili Abbati Diepoldo — quod cum 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. — Eine Abfchrift davon findet ſich im 
„Mündnmer Coder“ und ein Abbrud, Übrigens nicht ganz genau, in Neugart, 


— 


vniuersitatis auctor ſue fanctiffime genitrici domum illam in Beber- 

hufen per nostre amm[admjinistrationis impendia fundari difpofuiffer. 

adhibito confenfu dilecte jvgalis nostre Machtildis et liberorum m- 

strorum predium ipsum quod erat Spirensis ecclesie fauente et coR- 

firmante gloriofiffimo imperatore Friderico. ejusque filio Roge Hain- 
rico aliisque regni principibus ordine ivdiciario per contambium ac- 
quifinimus et esrundem [eorundem] auctoritate locum ob ivgem nostri 
‘ parentumque [tuumque] nostrorum memorism in cultum divine Reli- 
gionis premonstratensi ordini deputauimus. Postmodum vero eiusdem 
ordinis conventu certa de causa fublato. et Ordine Cisterciense per 
auotoritatem domini Hainrici imperatoris qui 'tunc patre defencto in 
imperium fuccelflerat feliciter fabrogato locum illum et omnes homines 
consuales ad ipsum 'pert[fd]inentes cum polsefsionibus fuis. ab advo- 
. catoria fimul et äb exactoria condicione qua nobis tenebantur fiout 
eiusdem ordinis exlit [exigit] inftitucio penitus emancipavimus. Et 
quoniam eorundem religiosorum fancta et beneplacens converfacio 
nos ad ampliora beneficia conferenda promouit [permovit) illad quoque 
fpecialis doni privilegium jure perpetuo contulimus. vi quicum[unxme 
ministerialium vel mercatorum (nicht venatorum, wie Befolo) vel 
rusticorum feu cujuscum[unjque condiciönis aut profeffionis homo 
infirmus aut incolumis ad ipsorum conversacionem tranfire. vel quic- 
quam [quiquam) de rebus fuis mobilibus aut inmobilibus transferre 
uoluerit liberam de omnibus teneat facultatem. hic feilicet qui nostre 
dicioni est fubjectus. Hos igitur apud tremendum judicem fupplices 
aduocatos. de meritis nostris nihil [nif] presummetes [presumentes) 
magis eligimus hanc ab ipsis recipientes graciam firmiter ac fideliter 
promifsam. vt post obitum nostrum singulis diebus quibus licuerit milfa 
defunctorum in nostri memoriam parentumque nostrorum feınper ibi- 
dem celebretur. Nec illud fane pretereundum quod poffefliones et 
predia que sunt a nobis ipsis collata vel conferenda ab omnis advocali 
dominatione constitnuimus femper esse libera. 

Diuini [Divine] quoque retributionis intuitu eidem Cenobio in- 
dulfimus auctoritate imperiali in filva fchainbvoch [Schambuch] 
hos terminos. quorum primus est vbi confluunt duo rivvli ftainahe 
[Steinach] et Bolftersbach fBoltersbach]. et defcenfus per eumdem 


cod. dipl. Alem. II, ©. 114. Gabellofer hat (fol. 487) ein Ggcerpt davon, halt 
aber irrig den Wuofeller der Urkunde micht für ben Stiſter von Debeuhunfen. 
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rivvm qui fteinahe vocatur. Ab hinc per afcenfus montium vſque ad 
gebehartefaiche [Gebharts-Aich]. Inde vsque ueniesthabernen- 


"brvnnen [chauernenbronen]. Ab hinc vsque diefenclingen. et per 


afcenfus eiusdem vallis vfque dum venies [venias] ad pratum quod 
dicitur K#nonis. Inde ad uerticem proximi montis et per ejus con- 
finia vsque ad fedes. Hinc ad lapideum pontem. Ab hinc vsque ad 
clivvm qui dieitur hanenfteige [Hanestige]. Inde ad cornu quod 
dicitur algerfrivthi [Alger Ruthi]. vsque dum venies [venias] ad 
rivvlum qui dicitur quirenbach ‘ad iranfıtum vie Reni. Hinc def- 
census eiufdem rivvli qui dicitur quirenbach usque in ftainahe. vt in 
his terminis ligna igni vel alijs vfibus fuis necefsaria incidant. Quod 


fi in presoriptis terminis ‘non reperiuntur ligna ad edificia eorum fuf- 


ficientia in tota silua que dicitur Schainbvoch liberam incidendi 


. habeant facultatem et pafcuis tocius ſilue vtatur [vtantur] exceptis 


ouibus eorum quibus ibi depafcendi non concedimus libertatem. Ne 
quis igitur 'huius tradicionis [conditionis] tam firmam rationem [dota- 
tionem] temere prefummat infringere presentem cartam figilli nostri 
inpressione testium defignatione fecimus infigniri. 

Testium qui interfuerunt [interfuerant] hec sunt nomina. De clero 
Diethelmus [Diethericus] episcopus constant. Goetfridus ab- 
bas Sconaugensis. Diepoldus abbas in Bebenhusen. Alberthus 
pleßanus de tvvingen. Rfdolfus decanus de afperk. Wal- 
therus et hainricus capellani. De liberis. Burkardus comes 
de hohenberc. Albertus de oberenstetin. Waltherus de 
otenbruke. Adelberthus de metzzingen. Albertus et frater 
ejus c#nradus de ftoefeln. waltherus de grezingen. Alber- 
tus et filius eius Keno de grifenstain. Hilteboldus de isenburg. 
Eberhardus de antringen [Entringen]. Albertus de rauen- 
stain. Dem inisterialibus. Fridericus dapifer et frater eius diemo. 
Cvnradus aduocatus de ruke. Hainricus de boltringen. Wal- 
terus de Ivstenovve. Dietericus et hugo de ihelingen [? Je- 
singen]. Fridericus de witingen [?Ehingen]. et ethecho. Hain- 
ricus et Wernherus de bondorf. Kraft de halvingen. Cun- 
radus de phaffingen. Fridericus et hugo de gomeringen 
[? Gönningen). et alij quam plures. Acta sunt hec Anno 1181. 
Ab incarnatione domini. imperante hainrico Romanorum imperatore. 
Datum in Alperk. II. Val. Aug. )). 


4) Cruſius und Beſoldus Haben diefe Urkunde auch; gie ———— 


u I 


| Borftehende Urkunde iſt nach dem im Archiv zu K. Legenden Vidimus 
des K. Kanzlerd, Grafen Albert von Hohenberg (von dem Jahr 1342), 
gegeben; dieſes Vidimus beginnt alfo: 


„Albertus dei gracia Comef de Hohenberg imperialis 


aule cancellariuf — nof litteras Rr+dolfi quondam palantini co- 
mitis de Tuwingen fanas et integras non cancellatas non abolitas 
nec in aliqua sui parte viciatas omni fufpicione carentes vidiffe et 
legiffe formam que fequitur continentes.“ 


6) Zu Seite 113. 1414, Note 1 (wo e8 heißen follte Beilage 6). 


Pfalzgraf Rudolf I. ſchenkt ein von Albert von Sperbersed 
gelauftes Out bei Böhringen an das Klofter Bebenhaufen. 


eirca 1192. In nomine —. R. dei gracia palatinus comes 
de Tvingen rem gestam nostris temporibus posteritatis nostre me- 
morie commendandam, de contractu uidelicet et aquisicione predi, 
quod habuit in Beringin, in agris, pratis, nemoribus, albertus 
liber de Sperweres ecche, quod nos precio XXV marcarum com- 
parauimus, prefenti fcripto transmifimus, ipsius quoque predii, quan- 
titatem distinctionesque — anecti precipientes. Quarum nomina sunt 
adelunges hart, in uilla Beringen curtis fructuofa, conficiens duo 
aratra de huoba ernesti, huoba Vencelini, huoba Woluoldi, et Cuazen- 
gasze. Nemorum nomina: nemus Loch dimidium. Cazcensteige di- 
midium, Friederichis buel dimidium. Spectant insuper ad predium 
pheoda trium militum et quarta pars ecclesie Beringen. Hec omnia 
totaliter, ut supra notata sunt, ad honorem dei beateque Marie virgi- 
nis, preter pheoda, cenobio nostro Bebinhusen contulimus. Aderant 
hujus contractus mercato de liberis: rvdolfus de hundersingen, 
albertus de hoenstein, albertus de mezingen, waltherus de 
votenbruocke, albertus et conradus de stophele, c#no de 
grifenstein. De ministerialibus: friedericus dapifer et diemo 
‘ frater eius, crafto de haluingen, conradus advocatus de ruc- 
bes Schonbuchbezirks if bei B. genauer, auch ‚bie Orthographie ber im Original 
getrener, dagegen hat Er. das Zeugen-Berzeichnig vollſtändiger. 

Eine Abſchrift davon findet fi and in einem Dolument, bas in Gtreit- 
ſachen des Kloſters wegen Wald - Gerechtigkeit mit ber Stabt Tübingen von jenem 
1507 verfaßt wurbe, und auf bem Rathhauſe in X. liegt; bie in Klanımern ge- 
ſetzten Abweichungen find bemfelben entnommen. Ueberall fieht ae für ce, u für v. 
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ohe, albertas dapifer de rucche, heinricus miles de berin- 
gen, bertoldus de dvrnen, eberhardus —— de beringen, 
waltherus capellanus etc. 

Vi hoc predium prediigue commercium tam nobis quam cenobio 
— inconuulsum ratumque perpetuo maneat, paginam hanc confeci- 
mus et eam sigilli nostri imagine firmandam censuimus '). 

Die Urkunde hat kein Datum; in Betreff deö von uns msn 
Jahres ſiehe oben Geſchichte ©. 113. 


7) Zu Seite 121. 122, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf I tritt in einer Urkunde 8. Friedrich I. 
für das Klofter Salem (1213, 31. März, dat. Conftanz) an 
ber Spike vieler Grafen als Zeuge auf. 


„Rodolfuf Comef palatinuf de Tuwingen, Comef viricuf 
de Kiburc, Albertuf comef de dilingen, Burcarduf comef de hohen- 
berc, hartmannuf comef de Wirtenberc et Lodewicuf frater ejuf. 
-Comef Rodolfuf de habefburc. Comef Bertolduf de fancto monte. 
Comef Hvgo de monteforti, alii quam plures ?). 

So gleichfalls in den. folgenden Urkunden von demſelben Datum. 


8) Zu Seite 135, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf IL freit vie Beſitzungen des Kloſters Beben— 
haufen in Altdorf. 


circa 1244. R. dei gracia palatynus Comef in Tvingen 
— quod ego-Rudolfus palatinus comef in tuingen de confenfu filiorum 
meorum Hugonis, Rüdolfi et item Rudolfi predium quod Ecclesia 
de Bebenh. poffidet in Alttorff.nobis hactenus tributarium quod in 
consecratione praefato monasterio liberum dereliqui in remiffionem 
peccatorum meorum denuo renouaui. Vt autem ista donacio rata per- 
maneat presentem cedulam scribi et sigilli nostri munimine fecimus 
roborari et ut in perpetuum prefata grangia in Altdorf ab omni exac- 
tione sit libera uirorum honestorum testimonia, decreuimus fulciendum, 
Nomina uero testium hec sunt. Crafto de Haluingen, Wolfra- 


1) Bon bem Original in Karlernhe. 
2) Cod. Bal. (I, 146 — 129) zu Karleruhe. 
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mus aduocatus de Altenftaige, Bertoldus de Matterbach, 
» Welzo, Albertus de Rucka et alii quam plures !). 
Mit dem beſchädigten Reiter» Siegel Rudolf. 


9) Zu Seite 135, 136, Note 1. 


Heinrih, Ritter von Hailfingen, macht eine Schenkung an 
Bebenhaufen buch Pfalzgrafen Rudolfs IL Hand. 


1224—1247. — frater C. dictus, Abbas in Bebinhvfen — quod 
Hainricus milef dictuſ de halvingen agros, ligna et virgulte in 
monte qui vocatur Tinzemberc ſita, super quibus cum dudum nos 
impetisset, postquam ex multorum relacione et astensione in qualitate 
et in quanlitate modica esse cognoverat ad instanciam ‚precum no- 
strarum in remedium anime fue in manuf palatinj Comitif de Tu- 
wingen, de cuius gracia ea iure feodali poffederat, refignavit ea 
condicione, quod idem palatinus conuentui de Beb. ealem conferret 
libere ac quiete in perpetuum poffidenda, quod et dominus palatinus 
eius voluntati fatisfaciens et vtilitati nostre prospiciens agere non du- 
bitavit. Preterea dietus Hainricus vt fua donatio meiorem haberet ef- 
ficaciam, praedicta bona primum in Tuw. coram multis affistentibus 
deinde in die parasceve presente — domino Palatino ac liberis ei 

, ministerialibus quam pluribus cernentibus super altare beate virginis 
in presentia totius conventus propria.manv obtulit ea intencione qua- 
tinus idem conventus eisdem bonis fine omni contradictione liberorum 
fuorum — fecundum graciam, a domino palatino antiquo monasterio 
de B. cuius et fundator extitit, collatam, frueretur. — vi talis do- 
nacio, tribus vicihus facta, rata et inconuulsa poflit permanere 
prefentem cedulam fcribi et sigillo demini Palatini et nostro fecimes 
roborari. test. Cvnradus abbas. Udo prior. Albertus celle 
rarius. Hermannus monachus. Dietericous portarius. Iten 
Dietericus dictus filius monialis de Tuw. Heinricus magi- 
ster operis. Heinricus conversus cognomento Gallus?) 
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1) Bon dem Original in Karlsrnhe. Dieſe Urkunde hat auch ber Murchner 
Cober in einer Copie. Im Auszug Gabellofer fol. 484. 488. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde iſt ohne Jahreszeil, 
fie gehört aber jedenfalls Rubolf II. an. 1226 und 1228 kommt ein Abt Cos- 
rab von B. vor; uud fprechen für Rudolf IT. andere Gründe: Die Worte „a de 
mino palatino antiquo monasterie de B. eto.“ laſſen nicht au ben Stifter Ar 
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Dis große, anhangende Netter» Clegel von rother Muffe If wie das 
der Urkunde Rudolfs, fiehe oben nro. A, und Ähnlich dem bei Sattler ab» 
gebilberen. Umſchrift: + Budolfus dei gracia, comes palatinus de Tuingin. 


10) Zu Seite 136. 137, Note 1. 145. Note 2 


Pfalzgraf Rudolf IL und fein Bruder Graf Wilhelm geben 

ihre Zuftimmung, als das Klofter Bebenhaufen Güter bei 

Geifenang durch Tauſch erwirbt. — 'Erfterer verlobt feine 
Tochter Mechtild an Graf Burkhardt von Hohenberg. 


1224 — 1247. Uniuerfis Chrifti fidelibus prefentem paginam 
infpicientibus. fr. P. diuina prouidentia dictus Abbas in Bebinhüsen 
in perpetuum. — declaretur ergo prefentibus et feiant‘pofteri quod ego 
frater P. dictus in Bebinhüsen abbas alfidente nobis communi fratrum 
confilio emimus a Wernhero milite de Ihelingen bona quae- 
dam in Gisenanc curiam feilicet et aduocaciam cum omnibus fuis 
pertinentiis dantes fibi in concambio alia predia bonis quae nobis uen- 
didit in redditibus ad plenum equipollentia que ftilo duximus fuhno- 
tanda: In Hohdorf XX maltera filiginis T$ vingensis mensure. 
XIII maltera auene eiusdem mensure IIII folidos Tfvingensis mo- 
nete. In Vtingen X maltera filiginis et V maltera fpelte menfure 
inhoriwe Hill folidos T*vingenses. In Winoluishein IIH mal- 
tera filiginis Trvingensis mensure Illl maltera fpelte eiusdem men- 
sure IIII maltera auene eiusdem mensure I malterum pise mensure 
in horiwe’C oua. In Nallingeshein XI folidos Tevingenses 
et CC oua. Verum quod dictus Wernherus bona nobis uendita a 
nobilibus uiris C#none de Stoffeln fuisque ‚duobus .patrue- 
libus pofsidebat fub titulo feodi et illi nihilominus eisdem bonis ab 
illustri domino. R. de Tfvingen pallatino et a fratre fuo. W. 
* Comite eque illuftri fuerant infeodati nos habito prudentum uirorum 
confilio ‘ut contractus inter nos et dictum. W. celebratus fine debito 
pofset terminari rogatu nostro prefatus C. de Stoffeln afsumpto 
fecum Wer. milite ad placitum quod dominus R. de T#vingen 
pallatinus cum filiastro fuo. B. Comite pro dote filie fue in 
Birhtinle conuenientibus ibidem multis nobilioribus habuis, 'nobis 


dolf I. , beiten Nachfolger fi auch den Ehrentitel „fandator“ beilegten, benfen; 
ans gerrealogikhen Gründen iſt aber nur Pfalggraf Rubdolf IL (12824 — 1247) au- 
zunehmen. Mit biefem kommt 1228 auch ein Ritter Heinrich von Salffingen vor. 
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oceurrit. Sed quia dominus. W. Comes ad eundem diem ul a nobis 
rogatus fuerat, -aliis ut afsolet prepeditus negociis. uenire non potait 
Reinhardum militem fuis cum litteris pro nobis fideliter ad domi- 
mum. C. de Stoffeln intercedentibus. illo direxit. ratum habiturus 
quicquid frater fuus super prefato negocio disponere deoreuifsel 
Igitur dominus. R. pallatinus Comes nostris pio afsenfu precibus 
occurrens. bona que nos Wer. militi de Ihelingen in concambio 
tradidimus. a domino. C. de Stoffeln et fuis patruelibus sibi et R 
militi loco domini fui refignata fuscepit, quibus illico uice priorum eos- 
dem infeodauit. a quibus eciam. Wer. miles de Ihelingen. mem- 
rata bona fub titulo feodi recepit. Bona vero in Gisenanc que nos 
.a. Wer. milite in empcione recepimus modo prescripto resignata. al- 
sencientibus sepedicto. C. cum fuis patruelibus et predicto. Wer. 
fimiliter afsenfum prebente. fue manus fratrisque fui per robur nobis 
fecundum quod iuris ordo exigebat ab omni moleltia exactionis libers 
et iure pofsefsionis tradidit perpetuo habenda. Ceterum ne qua in 
posterum fuper prefata empcione oriatur calumpnia. eam fecimus 
'mandari litteris. et a figillis domini pallatini et fratris fui, C. de 
Stoffeln, pariter et nostri recipere firmamentum. Huius rei teftes sat 
Comes pallatinus. et W. frater fuus. Wolueradus comes 
de Veringen. liber de G#ndeluingen. Crafto de Haluinger. 
Reinhardus de Cuftertingen. Wolframmus de Vtingen 
Wernherus de Phaffingen. et alii quam plures ?). 


Von ven 4 Siegeln find nur no 2 vorhanden, das des Pfalzgrafa 
N. (mie das” bei Sattler [Topogr. Geſchichte des Herzogthums W., S. 20. 
fig. 13] abgebildete) und das der Abtey Bebenhaufen, welches einen flehende 
Abt vorftellt und die Umſchrift hat: + figillum abbatis de Bebenhusen. 


11) Zu Seite 137, Note 5. 


Der Päbftliche Legat, Bifchof Philipp von Ferrara, incor— 
porirt, auf Bitte des „Grafen“ Rudolf von T., dem Kloſter 
Bebenhbaufen die Kirche in Geifenang. 


1247, 28. Yan. Phylippus — ferrariensis electus, Ape- 
stolice sedis legatus — abbati et conventui monasteri in Be 


1). Bon dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde it ohne Jahreszahl, ſe 
fällt jedenfalls in ben oben geſetzten Zeitrahmen, ohne Zweifel im bie Bitte bi 
felben (fiehe Note 1, ©. 146). | 


. 
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benhusen etc. Cum igitur, sicut nobis humiliter supplicastis, mona-- 
sterii vestri indigentie, quod werrarum turbatione depressum, ultra 
quam consueuerit reductum est ad miferiam paupertatis, succurrere 
cupiamus, ac etiam dilecti in Christo Comitis Roudolfi de Tuwin- 
_ gen precibus pro vobis humiliter supplicantis, benigne veli- 
mus aſſenſum praebere, ecclesiam in Gifenanc — cujus donationem 
ad uos affertis fpectare, poft obitum sacerdolis, qui iam residet in 
eadem, absque uestri diocesani preiuditio ad uestri monasterii- sup- 
plendos defectus, dummodo per vicarium a vobis ydoneum substitu- 
tum fuerit in eadem ecclesia in diuinis officiis debite ac honeste pro- 
visum, vobis — duximus conferendam. Dat. in castris illustris Roma- 
norum regis in obfidione civitatis Vlme. quinto Kal. febr. pontific. 
domini Innocen. IV. anno quarto !). | 


12) Zu Seite 138, Note 3. 


Pfalzgraf Rudolf Il. fordert die Wittwe feines Bogts Mar- 
quard von Altenſteig auf, der legtwilligen Verfügung ihres 
Mannes zu Öunften von Bebenhaufen nachzukommen. 


1224 — 1247. R. dei gracia palatynus comes de Tvingen 
fideli sue, B. aduocatisse de Altenstaigen gracie sue plenitu- 
dinem. Non exidit a memoria nostri qualiter Marquardus tuus 
gquaandoquidem maritus, te assensum uoluntarium prebente, bona 
quedam in Bunnenkain per manum nostram contulit Mo. sancte 
Marie in Bebenhusen in remissionem peccaminum vestrorum, hac 
interposita condicione, ut si idem M. in peregrinatione ad partes trans- 
marinas, ad quas in proximo fuerat iturus, de medio tolleretur, licet 
te superstite, dicta bona omni cessante 'contradictione in usus ecclesie 
cederent memorate. Si uero supperuiuente ipso vniuerse carnis uiam 
ingredi te contingeret, nichilominus eadem bona prefata ecclesia tran- 
quille possideret et absolute. Ut autem hec donacio rata permaneret 
— litteras scribi et sigillo nostro adhibitis eciam testibus decreuimus 
roborari. Qua propter prudencie tue consulimus, monemüs et pre- 
cdipimus, qualinus honestati tue et anime saluti, tam tue quam mariti 
tui iam defuncti,. consulens, omnem eperam adhibeas et diligenciam, 


1) Karlerabe, Vebenhſ. Archio. 
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ne, si tu sepe dicta bona usque ad obitem tuum in. tua potesiale deti- 
nkeris, supradicta ecclesia sustinere compellatur detrimentum !), 
Das Heiter- Siegel. ift unverkennbar das Rudolfs II; auch die Schriſt 


- bes Urkunde tft diefelbe wie in andern Urkunden biefes Pfalzgrafen. 


13) Zu Seite 139. 140, Note 5. 


Donatio palatini de Tuwingen super predio in nuzderf 
quod emptum est de manu rudigeri de rofenowe. 


(Diefe Ueberfigrift der Urkunde ifl, wie gewöhnlich in Eod. Bal., mit rother Tinte 
gefchrieben.) 

1228, Act. in castro Herrenberc. — Rudolfus’dei gratia 
comef palatinuf de tuwingen — quod cum Rodegeruf deRo- 
fenowe praedium quoddam in feodo tenuiffet de manu nobilis viri 
Algoti sunnunchalbi in villa Nuzdorf super lacum pothamicum 
fita et idem algotus idem praedium de manu nostra titulo feodali tenu- 
iſſet. Rodegeruf acceptif octoginta marcif argentj a monasterio de 


.Salem iam dictum praedium in manum Algoti et Algotus consequer- 


ter in manum nostram refignauit, Nos vero ad preces Mii propriela- 


- tem sepedictj praedij quoniam ad nos pertinebat cum filiis nostris No. 


de Salem cum omni iure tradidimuf poflidendum. Algotus vero in 
recompenfationem memoratj predij aliud praedium, nobis contulit [d- 
licet Ruftenfwilere. quod Burchardus de Ramfperc de mamı 
Algoti tenet in feodo. Acta funt haec in castro-nostro Herrer 
berc. Anno verbi incarnationis 1228. Presentibus Swigero de 
Gundelvingen, et hermanno filio ejus. Wernhero de phar- 
fingen, Alberto de Crangin. Conrado iuniore de waffinbere. 
hanrico et Craftone de halvingen. Volcwino monacho 
de Salem ?) 


14) Zu Seite 140, Note 8, 


Berthold von Neubaufen ſchenkt mit Pfalzgraf Nupolfel 
Bewilligung einen Hof bei Sindelfingen an die dortige 
St. Martins- Kirche, 


1243, 6. San. Nos Rvdolfus dei gratia Palatinus Come 
de Tvingen — quod Bertoldus de Niwiahufin Canoniout B 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, Die Urkunde iſt ohne Zeitangabe. 
2) Cod. Balm. I, 166. Karleruhe. 
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Sindilvingen et.Hadewigis uidua feror eius Curiam fiam tranf ri- 
pam Sindelvingen quam emerunt a Heinrico de Wildenowe cum 
omnibus pertinentis fuis — de confenfu et uohantate noftra contulerunt 
ecelefie fancti Martinj in Sindilvingen recipientes dictam Curiam a = 
prepofito et Capitulo pro certa penfione uidelicet ut quamdiu ambo 
uiuant quolibet anno in fefto- beati Martini perfoluant quinque felides 
hallenfiam ad denarios fratrum. Cum uero. alter eorum decefferit qui 
fupereft in annimerlario premortui decem folidos hallenfium perfoluet 
quorum octo inter fratres qui prefentes fuerint, duo mter pauperes 
‚diuidentur. Poftquam uero reliquus mortuus fuerit fridericus, Otto 
et bertoldus liberi prenominati Ber. de Niwinhufin qui fibi et 
dicte sorori ſue in prediclis bonis ex pacto fuccedent in utriusque 
anniuerfario decem folidos hallenfium perfoluent qui dinidentur inter 
fratres et pauperes fecundum modum prenotatum. Poft obitum uero 
‚predictorum trium uidelieet Friderici Ottonis et bertoldi Curia predicta 
— libere cedet ecclefie fancti Martinj nec ipfi in uita fua alienandi 
quidquam de bonis predictis habeant poteftatem. Poftquam autem 
curia fepelicta libere ad ecclesiam fancti Martini peruenerit Canonici 
predicta anniuerfaria celebrabunt summam denariorum predietorum. 
inter fratres prefentes et pauperes diuidendo. Si quid uero anniuer- 
fariis peractis de prouentibus predicte Curie fuperfuerit, in fratrum 
denarios conuertent. Vt autem hec rata — permaneant, prefentem 


litteram figillo noftro et Capituli in Sindilvingen iuffimus roborarj, 


Act. a. d. 1243. oct. Id. Januarij '). 


Bon dem Siegel des Pfalzgrafen iſt nur no ein Stüd vorhanden, 
auf welchem man eine Reiter» Figur rechtöhin galoppiren fleht; unterhalb 
eine Lilie. Bon der Umfchrift ift faſt nichts mehr zu fehen. 


45) Zu Seite 141, Note 5. 


Ritter Wolpot von Wurmlingen ſchenkt mit Pfalzgraf Nn- 
dolfs H. Bewilligung einen Weinberg bei dem genannten 
Orte an das Klofter Kiräderg. 


1247, 1. Nov. Wolpotus milef. dietus de Wurmlingin 
— quod ego Wolpotuf miles de Wurmlingin — vineam meam fitam 





1) Bon dem Original in Stuttgart. 


— 16 — 


apud villam prehabitam Alie mee converse et ſanctimonialihus in Kil- 
perch — dedi in elemosinam ipfif.libere poffidendam de cetero eo 
ivre ficvt poffedi hactenvs. cunctis meis heredibus et illustri R. 
Ypalatinocomite de Tvingin. favorem gratvitvm compre- 
stantibus et aſſenſum. vt hec avtem rata permaneant predicti.R. 
palatini comitis de Tvingin et W.prioriffe in Kilperch. 
figillorum munimine prefentem paginam dignam decrevimys roboran- 
dam. Teftef autem huius rei fvnt: feilicet R*dolfus palatinus 
comef de Twingin. Dominuf Wernherus liber de Kuppingin. 
Dominuf Wolpotvs de Stainhviwe. Scultetus de Tringin 
dictvs Wenigo. Albertus cellerarius de Herrinberch. Ber- 
tholdus de Eltingin. Act. anno 1247. Dat. Herrinberch in 
die omnium sanctorum 1). 

Das zerbrochene runde Neiter-Stegel des Pfalzgrafen hängt an weißen 


hänfenen Bändeln; unter dem Pferde ſieht man das Bild einer Lilie. Von 
der Umſchrift iſt faſt nichts mehr vorhanden. 


16) Seite 142, Note 2. 


Rüdiger von Bernhauſen iſt an Pfalzgraf Rudolfé IJ 
Stelle Vogt in Stetten auf den Fildern; deſſen Befug— 
niffe als Vogt werden feftgeftellt. 


1238, 8. Nov. Heinricus dei gratia constant. ecclesie 
episcopus — cum diutina uerteretur contentio inter venerabilem 
Eberhardum abbatem et conuentum de Salem ex parte una el 
Rüdegerum militem deBernhusen ex altera super quadam juris- 
dictione in predio de Stetin in quo idem R. vicecomitem fe fore 
dicebat et hoc ipsum ivs de manu palatini de Tiwingin in feodo 
fe habere afferuit uidelicet ius exercendi iudicia uice palatini. 

Cum autem occasione huius donationis sepedictus R. in faciendis 
exactionibus abufiuis nimis metas suas extenderet et ea que nec ml 
ius palatini pertinerent, usurparet, memoratus abbas et fuus conuen- 
tus talibus fe oppofuerunt exactionibus. In injuriis quidem que valgo 
vrauelin uocantur sepefatus R. se iudicandi potestatem habere cot- 
tendebat fet hoc ipsum vocabulum ficut abbati et fratribus fais vilam 
est, nimis ampliauit et extendit indebitas exactiones colonis predicũ 


1) Bon bem Original im GStaats⸗Archiv. 
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. imponens predii. Causa igitur coram nobis aliquot annis uentilata, 
tandem per amicabilem compofitionem de consensu viriusque partis 
lis est in hunc modum consopita. Rüggerus nichil iuris sibi uendica- 
bit in predio prefati monasterii quod Stetin dicitur preter iudicium 
furti et temeritatis que vulgariter vraueli nominatur. Temeri- 
tatem uero viraque pars communi consensu fic est interpreta(ta) ut 
nichil dicatur temeritas niſi fanguinis maliciosa effusio, wel etiam 
cum pugno uelligno intentione ledendi percuffio, gladii 
quoque fiue cultelli iracunda euaginatio. furtum quoque 
unanimiter interpretati sunt occultam pecunie ueluestium uel 
pecorum inuito domino fubtractionem. Super hiis delictis 
Ruggerus iudicandi habebit potestatem set non in predio de ftetin hoc 
enim ex condicto seruabit! quod in eodem predio ad iudicandum lo- 
cum uel refidentiam non habebit. Pena quoque temeritatis ſum- 
mam Ill. folidorum hallensis monete non excedet, Preter formam 
igitur pretaxatam fepedictus Ruggerus in predio de ftetin nullam ex- 
ercebit exactionem feu peticionem denariorum, caseorum, pullorum, 
auene uel uini, uel cuiuscunque uecture nec ad pabulandum uel ferran- 
dum equos suos vel hospitum suorum in sepedietum predium transmit- 
tet. Mediatores autem huius compofitionis fuerunt Marquardus de 
Bernhusen frater ejusdem Ruggeri etwolframmus et Er- 
nestus de Bernhufin. Presentes autem fuerunt abbas de Salem, 
abbas de Zwiueltün, Magister ulricus notarius noster etc. Act. 
apud Salem anno 1238. VI. Idus Nov. ?) 


17) Zu Seite 153, Note 1. 


Straf Wilhelm von T. vollführt eine Schenkung eines zu 
Luſtnau feßbaften Minifterialen an Bebenhaufen. 


circa 1240. W. dei gratia comef in Tuingen — quod 
Eberhardus milef de Lustenowe ministerialis et uxor eius 
haila de confenfu heredum fuorum Heinrici sacerdotis ex parte Eber- 
hardi, friderici de vima ex parte haile X. jugera agri III. domos 
in lustenowe, pratum quod dicitar in Werden et IV. jugera vinearum 
in manus nostras refignaverunt, tali mediante condicione quatenus ea 
conventui Mii Beb. conferremus libere et abfolute in perpetuum poſſi- 


1) Dipl, Salemit. II. LXXV, p. 81. Ratlcabe, 
Urlanven, 2 
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denda. vt autem talis et eorum reſignatio et nostra collatio rata — 
valeant permanere, prefentem paginam fcribi et appenfione nostri - 
gilli decrevimus roborari. huius rei testes — Hugo de haluingen, 
heinricus de Kirchperc, fridericus monetarius de tuingen 
et alii quam plures !). 

Mit gem Siegel Wilhelm's, das zerbrochen und dem Mefte nad wie 
dad Rudolfs des Scheererd (1.) (fiche unten) beſchaffen if. 


18) Zu Seite 153, Note 2. 


Graf Wilhelm von T. freit bie Befigungen des Kloftert 
Bebenhaufjen zu Geifenang und Zuffenhatfen. 


1244, 24. März. Willelmus dei gracia Comes in Tu- 
wingen — quod, cum pie recordacionis progenitores mei funde- 
tores monasterii in Bebenhusen extiterint, ego prosequens fauore 
simili idem Monasterium et ipfius res ad augmentum divini cultus 
cupiens dilatare, ob fauorem eciam et instanciam dilecti fratris mei, 
Rvdolfi palatini de Tuwingen, Curias eiusdem monasterii in Gise- 
nang et in Zuphenhusen ſitas cum ipsarum atlinenciis quibuscum- 
que ac alia quelibet bona, que dietum monasterium ibidem nunc habet 
et in posterum habuerit, in remiffionem peccaminum meorum ab omni 
feruitute et exactione exemi et libera facio per presentes, concedens 
ipsius Monasterii procuratoribus, vt custodes pecorum et camporum 
ibidem instituant et sua pecora depafcant communiter vel priuatim. vi 
autem hec rata permaneant, cedulam presentem fcribi et figillorum, 
mei et predieti fratris mei, feci munimine roborari. hujus rei testes 
funt, Crafto. de häluingen. wolframus aduocatus de altum 
ftaige. Eberhardus de Lustenowe. Ber de haiterbach. h. de 
Kirchperce. Welze, Al. de Rugge. et alii quam plures. Dat. in 
Afperg. Anno gracie M°. CoCo. XL. IN. IX°. Kalendas Aprilis ?) 

Die beiden anhangenden Siegel find rund und von grauer Maſſe. 


Das erfte, dad des Wilhelm, zeigt einen rechts galoppirenden Reiter, bef 
die pfalzgräfliche Fahne in ber Rechten und an der linken Seite einem 








15) Bon dem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde hat kein Datum; Hugo 
von Hailfingen und Heinrich von Kirchberg fommen mit Wilhelm ſonſt 1236 (fickt 
S. 159), Teßterer und Eberhard von Luftnau auch 1244 vor (ſiehe S. 153), baber 
wir zu der vorftehenden Urkunde circa 1240 gefett haben. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, (Gabellofer fol, 498.) 
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dreieckigen Schild Hat, auf welchem man gleichfalls die Fahne ſieht; unter 
dem Roſſe tft dad Bild einer Lilie angebracht. Die Umſchrift iſt ziemlich 
undeutlich, fie heißt wohl: + Comes Willehelmus de Thuingen. Das 
zweite Siegel ift dad ſchon beſchriebene Rudolfs. 


19) Zu Seite 155, Note 2. 


Graf Wilhelm von Tübingen (Gießen) nimmt fi bes Klo— 
fters Schiffenberg an. 


1235, 25. Juli. Nos Wilhelmus dei gracia.comes de 
Thuingen. Universis Christi fidelibus, tam presentibus quam futu- 
ris, notum esse volumus per presentes, quod hoc tempore quo curlis, 
que dicitur Nuehof plantabatur, quedam litis materia inter preposi- 
tum et conventum ecclesie in Schiffinburg ex una parte, et uni- 
versitatem ville in Leitgestern vertebatur, super quadam libertatis 
prerogativa, quam a nostra cara consanguinea Clemencia ha- 
bere dinoscebantur, ratione curtis sue in eadem villa Leitgestern si- 

tuate, quam ipsa eidem ecclesie contulit dono elemosine propter deum. 
Nos vero misericordia moti inter eosdem, prudentissimorum virorum 
consilio mediante, pacis concordiam ordinayimus debitam et condig- 
nam, talibus videlicet conditionibus interpositis: quod prepositus et 
conventus memorati secundum ius suum antiguum, prout invenimus, 
diem unum quem acceptare voluerint, ante communionem eiusdem 
ville singulis annis metere debent pro suis viribus quantum possint; 
quod custodem unum ad custodiendam campos ibidem suo tempore, 
prout ipsis visum fuerit expedire, locabunt; insuper ad quemlibet 
tractatum villanorum qui potest vel debet fieri pro necessitate ville 
nemoris vel campi eiusdem cum discretione prepositus assumelur, . 
contradictione qualibet non obstante. Ne igitur huius facti et discrete 
ordinationis succrescat oblivio, aut ecclesia sepedicta ab aliquo suc- 
cessorum debeät in posterum molestari, presens scriptum sigillo 
nostro fecimus communiri. R 

Testes autem: Gozwinus plebanus in Linden, Macharius 
senior, Wideroldus et fraler suus, Johannes et Gerlacus 
milites de Linden, Sifridus de Hattenrade, Burcardus Fraz 
De Leygesteren:: Wernherus Cornygel et duo filii sui 
Wernherus et Milchelingus, Siboldus, Johannes, Godes- 


calcus et frater suus Ernestus, Fasoldus, Arnoldus, Her- 
2* 
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rithen et frater suus Wigandus, qui eciam omnes fide data huic 
ordinationi consenserunt, et alii quam plures. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis m. cc. xxx. v., in a 
Jacobi apostoli ?). 


20) Zu Seite 155, Note 3. 


Graf Wilhelm von Gießen (Tübingen) macht eine Schenkung 
an das Klofter Schiffenberg. 


1239. (Septbr.) In nomine domini amen. Wilhelmus comes 
de. Gizzen omnibus in perpetuum quum dignum et justum est, u 
facta memorie Jigna testimoniis scripturarum confirmentur innotes- 
cere cupimus tam presentibus quam futuris quod nos mediantibus 
Machario de Linden, Sifrido de Hatterod, Alberto de Lit- 
tenberc, Hugone de Hohenecke, Marcwardo de Erodels- 
heim mansum unum in Obernhouen, quem Gerlacus de Bu- 
dingen cum aliis bonis a nobis titulo feodi et ab ipso Cunradus 
Michelingus de Nordeken possederat, accedente vtriusque con- 
sensu et bona voluntate tradidimus in remissionem peccatorum no- 
strorum ste Marie in Schiffenberg nec non preposito Alberoni et 
fratribus gt sororibus ibidem Deo jugiter famulantibus in proprietatem 
libere et absolute in perpetuum possidendum. 

Testes hujus rei sunt: Albertus abbas de Arnspurg. Go- 
defridus de Linden. Macharius de Linden. Sifridus de 
Hatteroth. Albertus de Lithenberg. Hugo de Hoheneke. 
Marcwardus de Eroldesheim. Burchardus de Bomers- 
heim (? Lomersheim). Wideroldus de Linden. Giso et frater 
suus Siboldus. Siboldus iuuenis. Johannes Canes. Miche- 
lingus et Waltherus de Nordeken. Wideroldus de Micheln- 
bach. Cunradus Sezepant. Hefricus et Eberwinus de Trabe. 
Wortwinus de Berstad. Giselbertus de Aschenburnen. 
Hezechinus de Habechenheim. Vasoldus deLinden. Wer- 
nerus Cornigel. Cuno et Hermannus Halbir de Clebere. 
Hartmannus seultetus de Cleberg et a. d. pl. Act. a. d. 
M. CC. XXXIX. mense Sept. 2). 

1) Copial- Buch des D. O. Haufes zu Marburg fol. Perg. de anno 1362. 
Blatt 204. 
j 2) Original im Archio zu Gießen. 
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Gefiegelt hat Wilhelm, Graf von Gießen (Pfalzgraf von Tübingen). 
Das Sicegel iſt ſehr befihäbigt und hängt an einem Pergamentſtreifen. 


21) Zu Seite 164. 165, Note 2. 


Pfalzgraf Hugo IV. vollzieht einen Güter-Verkauf des Rit— 
ters Friedbrih von Eutingen, feines Dienftmannes, an das 
Klofter Kirchberg. 


1258, 1. März. Hugo comes Palatinus de Tuwinger 
(Tuwingen) — quod Fridericus Miles de Vtingen, Dominus 
gebeine, Ministerialis noster, bona sua in Rordorf iuxta Eccle- 
siam — et Curiam fuam in Bözingen iuxta Ecclesiam sitam — Pri- 
oriffae et Conuentui — in Kilberg vendidit pro 70. libris Tu- 
wingensium triginta solidis minus, et per manum nostram eidem Prio- 
riffae et Conventui proprietatem et poffeffionem eorundem bonorum 
-tradidit libere et absolute. Caeterum omnibus quae ad Titulum emp- 
tionis pertinebant, coram nobis rite peractis, Bertoldus Dominus 
Griner et Albertus Dominus Befsinger, et frater dieti Cenobii 
Bertoldus faber memorata 'bona in’ Rordorf et in Bufsingen nomine 
Claustri a nobis receperant, ficque nulli servituti in posterum obnoxia 
ad monasterium cum juris plenitudinde (plenitudine) sunt deducta. 
Haeredes etiam predicti Friderici tam fratres, quam pueri, seu omnes 
qui in eisdem bonis — aliquid juris habere videbantur, juri suo renun- 
tiaverunt in cujus rei testimonium praesentem paginam sigillo nostro 
fecimus communiri testes vero sunt: Albertus Miles de haider- 
bach, Blenkelinus Miles de Bondorf, Hugo Miles de jhelin- 
gen, Gunradus miles junior Nuwenegge, Reinhardus 
de Witingen, Diemo filius Wernheri, Militis de Ihelingen, 
Volmarus Dominus Griner et Bertoldus filius suus, Hein- 
ricus de Herricheswiler, Albertus Böfsinger, Sifridus fi- 
lius Sigelini, Gerung de Dornstetten, Bertoldus Domi- 
nus welt, Burcardus Dominus Noppeler, Albertus Dominus 
Stifal, Cunradus Smerwer, Sivridus Carnifex et alii quam- 
plures. Act anno Domini 1258, in die Sancti Albini Episcopi et 
Martyris. (L. S.) !) 


1) Beglanbigte Abſchrift. Hohenb. Dokument. T. VII. Staats-⸗Archiv. 
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22) Zu Seite 166, Note 4. 


Pfalzgraf Hugo IV. verzichtet zu Gunſten des Kloſters 
Blaubeuren auf ſeinen Antheil an dem Patronat der Kirche 
in Hanſen, und auf die Vogtei dvaſelbſt. 


1260, 27. XAuguft. Hermannuf— abbas jn blaburrun — 
Quia iuf patronatuf fine iuf prefentandi jn ecclesia fita Hufin fupra 
montem ultra fhaelclingin ad illustrem dominum no- 
strum comitem hugonem pallatinum de Tuwingen et ad 
noſ de confenfu conuentuf nostri monasterii viciſſim pertinet. ita quod 
dictuf Dominus noster pallatinus vice unica et nof alia vice 
cum praefatam ecclesiam uacare conligerit debeamus-ad ipsam uecan- 
tem clericum prefentare. juf wero advocatie fuper predium nostrum 
et nostri monasterii fitum jn prefata villa hufin et super prenominatam 
ecclesiam ad fepefatum Dominum nostrum pallatinum folum pertineat 
pleno iure. noueritif finguli — quod fepedictus Dominuf noster 
comefHugopallatinus de Tuwingin iura prenominata. uide- 
licet iuf patronatuf fiue prefentandi jn ecclesia Hufin et iuf aduocalie 
super eandem ecclesiam et dotem ecclesie et super predium nostrum 
fitum in predicta uilla. nobis et nostro monasterio donauit — — — 
renuntianf pro se et fuif heredibus omni iuri. 'quod habuit jn omnibus 
prenominatis. Nos uero — cum expreffo consensu conuentus noswi 
monasterii et confilio sepedicti domini nostri pallatini — fepedictum 
predium fororibus jn Urfpringe — per constituta jnter nos pecunia 
donauimus. — — figill. domini nostri hugonif comitis pallatini. 
testes: dominus fcuflinus senex. dominus conradus 
de oberhusin. dominus hainricus welzo de rugge. m 
gister R’rdolfus ftainbuoch. (einige Kloftergeiftliche) conra- 
dus notarius plebanus de lovphain. r#dolfus aduocalus 
dieti pallatini. 
Dat. aput blaburun jn monasterio siue claustro S. Joh. Anm 
1260. 16. Kal Sept. Ind, 3. !) 


Das in ein Säckchen eingenähte, an grünen und weißen Schuäre 
hängende Siegel iſt zermalmt. 


1) Driginal im Staato⸗Archiv. 
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23) Zu Seite 166. 167, Note 3. 


Pfalzgraf Hugo IV. ſchenkt dem Klofter Söflingen Güter 
in dieſem Orte. 


1259, 24. Jan. H. palatinus Comes de Thringen. — Quon- 
iam magne remunerationis gratiam a domino exfpectant. qui fpeci- 
ales eius (ervas siue ancillas fauorabiliter promonent et procurant. 
Notum sit ergo universitati vestre quod nos reverende Domine. H. 
Abbatiffe Claustri quod dicitur hortus beate virginis ordinis Sancti 
Damiani in Sevilingen apud vlinam ceterisque dominabus eiusdem 
Claustri bona fua in dicto Sevilingen sita annuatim XX. libras vi- 
mensis monete in redditibus foluentia que nos aliquanto tempore a 
socero nostro felicis recordationis. H. Comite de Tilingen 
ratione dotis in pignore habuimus ego etfilijmei. R.etH. 
de consensu et affenfu eorundem ipsis et Claustro ipsarum abfo- 
hıte et sine omni conditione remittentes omni ivri nostro in eifdem 
bonis totaliter renunciamus. Hanc solum ab ipsis, gratiam repetentes 
vi sicut secure sub protectionis noste (wohl nostre) brachio gaudere 
defiderant jmmo et gaudere debent ita et nos orationibus fuis ac con- 
tinuis laboribus apud omnipotentis dei misericordiam recommenda- 
tos habeant. Actum anno dominy. M. CC. L. IX. nono Kalendas Fe- 
bruarii, testes autem huius facti funt. vol. plebanus in witeflingen. 
Magister Rudolfus dictus Schainbuch. C. Milef cognomine 
Molendinator. Rudolfus Milef de hohenfteige. C. miles de 
oben[r]husen !). 

Mit Reiter- Siegel, deſſen uUmſchrift: HVGO DE) GRACIA COMES 
PALATINUS IN TVWIGEN. 


24) Zu Seite 177, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. erlaubt einem nen 
R. von Reiſchach, eine Schenkung an das Klofter Wald 
zu maden. 


1256. R. de; gralia comef in Tvingen. Abbatifie totique 
conventui in Walde falutem et omne bonum. Venienf ad nos dictus 
de Rifha hvmili voce pecivit quatinus proprietatem fevdi ipſius quod 
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1) Gefällige Mittheilung bes PER Oserfubiencathe v. — 
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a, me jam longo tempore poffedit fitvm in Renwerrwiler vobis in- 
tvitv dei et ipfius affignare cvm dominivm illius fevdi et pro- 
prietaf racione dominationif in Trochelwingen ad me no/- 
catur pertinere. Qua propter veftre dilectioni prefentibus litterif 
innotefcat quod ad peticionem predicti. R. proprietatem fevdi fui quod 
habet in Renwerrwiler vobis per litteraf prefentef tranfmitto Infuper 
vobis intimo quod predictus R. tantvm de proprietate fua a me loco 
predicti fevdi recepit et hvmiliter refignavit quantam penfionem de 
predicto fevdo poffet habere fevdvm autem quod nvnc habet fitvm eft 
in Walranwiler cvius proprietatem ad fe dicebat pertinere. datum 
anno domini M. CC. LVI. feria IIII. poft Gregorii. ). 


Das anhängende Stegel ift fehr verletzt; man erblickt nur noch einen 
ne Reiter; die Umſchrift iſt abgebrödelt. 


25) Zu Seite 180— 182, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer 1. fest die Rechte und Freibeiten 
bes Stifts Sindelfingen gegenüber von der Stadt feft. 


1263, April. In Nomine Dominj. Amen. Nos Rvdolfus dei 
gratia Comes de tvwingen. — quod nos in dominio nostro. 
videlicet apud Sindeluingen. vbi iufaduocatie nobis pertinere 
dinofcitur municipium fundare intendentes, ac eidem muni- 
cipio, feu ciuitati et ciuibus ac eiuldem loci incolis iuf li- 
bertatis iuxta formam libertatis ciuitatlis Tywingenfis con- 
tradere cupientes. ipfam libertatem fic prouide duximus ftatuendam. 
vt libertati ecclesie. et etiam ecclefiafticarum perfonarum ibidem, quam 
in omnibus illefam permanere uolumus. nullum ex hujusmodi noftris 
innouationibus et ftatutis preiudicium generetur. ®Sane igitur de con- 
fenfu Reuerendorum in Christo. Prepofiti et Capituli eiufdem ccclesie 
libertati perfonarum ecclefiafticarum ibidem commorantium, ac etiam 
commoraturarum. fic duximus prouidendum. quod tam Canonici quam 
Clerici ibidem et familia ipforum confueta et canonica gaudeant liber- 
tate. hoc etiam exprelfo Si familiam ipforum inter fe vel etiam alios 
illuc uenientes, tam ciues quam extraneos. vel etiam cum familia 
eorum contigerit difcordare. in ecclesia vel in ambitu feu in curijs 
eorundem et probra. iurgia vituperia, conuicia vel etiam lefiones 





1) Gefällige Mittheilung des Hrn. Hofgerichts⸗Regiſtrators Schwargmann 
in Sigmaringen, 
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quaflibet verbo aut facto sibi inuioem intulerint. emenda de hoc nulla 
ibidem ad nos pertineat. fed prepofito uel canonico in cuius curia id 
factum fuerit. .debetur talis infolentia uel temeritas totaliter emendari: 
Nullus etiam ipforum vel de familia praedictorum aut etiam fuperue- 
niens extraneus in dietis locis debet a nobis uel a noftris jvdicibus 
aliquatenus conueniri vel ad iudicium euocarj. nec perlona aut res 
alicuius in eifdem locis poterunt interdic,., Concedimus etiam ut 
quisquam canonicorum, clericorum, vel etiam aliquis de familia ip- 
forum quantum ad negocia eorundem canonicorum aut clericorum 
pertinet pedagia, thelonia, angarias, perangarias, vectigalia vel alias 
exactiones quocunque nomine cenfeantur. foluere nullatenus tenean- 
tur. Confitemur etiam prefentibus. quod fi quemquam prepofitum ibi- 
dem cedere vel decedere contigerit quoquo modo. fecundum anti- 


quam confuetudinem et prefcriptam ac prefentibus roboratam, de bo-. 


nis omnibus eiufdem prepofiture nichil ordinare vel difponere hahea- 
mus. fed tam de ordinandis rebus feu bonis quibuscunque ad ipfam 
prepositam pertinentibus quam etiam de eligendo prepofito foli ca- 
nonici habent liberam facultatem. Si uero aliquem canonicum ibi- 
dem refidentem vel etiam non refidentem decedere contigeril, potest 
de rebus fuis mobilibus et inmobilibus in teftamento fuo. faluo iure 
et confuetudine ecclesie eiufdem, quod voluerit ordinare nec debet 
quicquam rerum fuarum utilitati noftre aliquatenus provenire. et fi 
inteftatus decefferit. heredes fui qui de iure fibi fuccedere debeant, 
eidem fuccedant. et ecclesia etiam in hijs que fibi pertinere ab an- 
tiqua confuetudine dinofcuntur. nec de rebus fuis quicquam nobis 
pertinet vel advocato. De libertatibus poffeffionum. videlicet de Curijs 
eanonicorum ad praebendas eorum fpectantibus, fi ipfas propriiſ 
fumptibus excoluerint. tunc libere funt. ita quod tune herbergas, 
füpendia vel quelibet alia tributa nobis vel advocatis aut heredibus 


noftris foluere non tenentur. Inſuper concedimus eifdem ut de Curü, 


ipsorum infra municipium feu ciuitatem fita. fi ibidem. domum, hor- 
reum, granarium, vel alia hujusmodi edificia conftruxerint. vigilias 
facere. thelonia folvere vel alias exactiones quafcumque dare. nulla- 
tenus teneantur. fed quemadmodum in curijs eorum clauftralibus ita 
eodem iure. in ipsa curti gaudeant fimili libertate. nec quioquam de 
hijs. a nobis vel a ciuibus feu ab aduocato aut municipio perpetuo 
requiratur. De hominibus vero cenfualibus vel aliis de quibus dicta 
ococlesia hactenus iura mortuaria que vvigo dicuntur valle. dinofeitur 


% 
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percepiffe. et alia iura ecclesie de ipfis pertinentia ex nunc tam in 
ciuitate ipfa quam extra percipiat libere ficut confueuit percipere ab 
antiquo. Mlanfionarijs fiquidem dicte ecclesie hanc formam infttei- 
mus, vt ijdem omnj eodem iure. dictos manfus peflideant in ciuitate 
ipfa ficut et extra. ratione manfuum. ficut et hactenus poſſederunt nfi 
aliud de uoluntate. prepofiti et canonicorum fub certa condieione po- 
tuerint obtinere. ed fi quifquam .dietorum manfionariorum fe in hoc 
forte, grauatum reputans, manfum prius habitum habere de cetero 
noluerit. fub hac forma in continenti ipfum mansum. eo modo quo 
confuetum eft hactenus refignarj. eifdem prepofito et Canonicis ad 
manus ipsorum refignet pro eorum beneplacito alteri cui uoluerint 
libere collocandum. @ui etiam in ipsa Ciuitate bona falica poflident. 
ad ipsam ecclesiam pertinentia qui dicuntur feldare. de hijs taliter 
ordinamus. quod de ipfis bonis curtes difponantur. quarum quelibet - 
in longitudine Quinquaginta. In latitudine vero pedes habeat numero 
- Quadraginta. et de qualibet curti hujusmodi. decem et octo denari. 
diete ecclesie perfolvantur. fefto Martinj. ficut et alij cenfus eidem 
ecclefie perfolui hactenus confueuerunt. Et fi ijdem feldarij. uel quis- 
quam eorum. hunc cenſum foluere recufauerit. ipfam Curtim feu bona 
likera ad prefens dimittat. prepofito et Capitulo. vt de ipfis ordinen! 
et difponant, que uiderint expedire. Procuratoribus quoque prepolti 
et Canonicorum liceat elapfo fefto beati Martini cenſus fuos sibi de- 
bitos et neglectos. infra ciuitatem ficut extra exigere et requirere a 
debitoribus ipforum cenfuum. et recipere. et fi non foluerint repetitos. 
licet ipfis pignora tollere pro eildem cenfibus iuxta antiquam confue- 
tadinem. confenfu aut iudjcio noftro vel aduocatorum, feu ciuium no- 
ftrorum et quorumlibet aliorum minime fuper hoc requifito. et jnfuper 
bona ipfa que habuit ab ecclesia propter ipfius negligentiam quicum- 
que fuerit ad ipfam libera reuertantur. alteri uel alijs prout prepe- 
‚fitus et Capitulum uoluerint collocanda. Confuetadmem etiam obten- 
itam de Almedia eiufdem ville. quod illa communis fit. tam Prepolito 
et Canonicis ac eorum colonis et incolonis. quam etiam eiufdem li 
. ciuibus praefentibus declaramus. ®iluas quoque quas ijdem ciues el 
procuratores prepofiti et Capituli predictoram banne fuppofuerint. 
quicumque illas postmodum fecuerit penam ftatutam foluat. Excepto. 
quod Prepofitus de ipfa filua poteft duo plauftra refecare et abducere. 
‚ die fabbati. qualibet feptimana. Ex antigua etiam confuetudine licut 
eildem. prepofito et Canonicis et ex nunc liceat cufiodes fılsarum, 
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camporum, praterum -et_pecudum fuorum. fine requifitione ciuium 
et ouiuslibet alterias habere fi uoluerint fpeciales. Penam nichilominus 
pecuniariam quam dicti Ciues.. prepofito et Canonicis uel eorum pro- 
curatoribus praefentibus fi veluerint intereffe. En cuftodia vel banno 
nemorum, camperum et pratorum ftatuerint ab excedentibus perfol- 
uendam familie. procuratores et ferui prepofiti et Camonicorum fi 
ijdem ftatutam formam exceflerint, etiam ficut alij foluere tenebuntur. 

‚Prata quoque,prepofiture ab alijs pratis ciuium feparata. licet.. 
prepofito quando uoluerit refecare. excepto prato dicio ymmehenbrtle 
in quo fenum fibi non licet recidere nifi nofter villicus vno die prius 
fenam de pratis noftris tondat. prout dicitur vortag. vel nifi.. pre- 
pofitus poſſit alind de uoluntate noftri villici obtinere. Wrumentum _ 
fuum idem... prepofitus et Canonicj debent hijs diebus metere. quando 
etiam alij ciues id faciunt. Nifi forte de metendo frumento ipforum 
primitus licentia a noftro.. villico ipfis detur. et hoc etiam. villico 
noftro non licet facere (? nisi) die illo. quando ad eum dies prior que 
vvigo vortag dicitur. dinöfcitur pertinere. Duo utique procuratores, 
fcilicet vnus prepofiti et alter villiej noftri feruus debent eſſe in pro- 
prijs perfonis cuftodes aut duos alios pro fe conftituere. qui dicuntur 
Hainburgen qui cuftodiant pafcua ad hoc deputata et illa pafcua.. 
prepofito. canonicis. ac ciuibus communia effe debent. Eiufdem etiam 
prepofiti procuratoribus pro decimis feni elapfo fefto beati Jacobj. 
Si tunc eidem folute non’ fuerint decime praenotate. licet pignora re- 
cipere, ficut pro aliis cenfibus fuis fupradictis in domibus debitorum. 
Et fi in praemiflis vel in aliquo praemifforum praedictes.. praepofitum 
et Canonicos contigerit cafu quolibet contingente ab aliquo impediri vel 
etiam moleftarj. Hos vel heredes noftri aut quicunque proceffu tem- 
poris ibidem dominus .fuerit vel aduocatus. bona fide tenemur beni- 
uolum confilium et promptum auxilium ipfis et ipforum cuilibet imper- 
tiri. quandocunque vel quocienfcumque ab hijs fuper hoc fuerimus 
requifitj. a 

Hec iura. libertates, confuetudines et condiciones ab ipfis pre- 
pofite et Capitulo hactenus pacifice obtentas et alia que ipfis a nobis 
a iure canonum vel alias fecundum confuetudinem Conftant, ecclesie 
legitime funt conceffa volumus et promittimus illibata et illefa pre- 
fentibus sonferuare. ita quod nos et heredes noftri quicunque fuerint 
huic ordinationi; conceffioni ac promiffioni nostre nullatenus valeamus 
in perpetuum contraire. En huius itaque ordinationis, conceffionis ei 
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percepiffe. et alia iura ecclesie de ipfis pertinentia ex nunc tem in 
ciuitate ipfa quam extra perciptat hbere ficut confueuit percipere ab 
antiquo. MManfionarijs fiquidem dicte ecclesie hanc formam inſtitui- 
mus, vi ijdem omnj eodem iure. dictos manfus poflideant in ciuitate 
ipfa ficut et extra. ratione manfuum. ficut et hactenus poffederunt. wii 
aliud de uoluntate. prepofiti et canonicorum fub certa condicione po- 
Iuerint obtinere. ®ed fi quifquam .dietorum manfionariorum fe in hoc 
forte, grauatum reputans, manfum prius habitum habere de cetero 
noluerit. fub hac forma in continenti ipfum mansum. eo mode quo 
eonfuetum eft hactenus refignarj. eifdem prepofito et Canonicis ad 
manus ipsorum refignet pro eorum beneplacito alteri cui uoluerint 
libere collocandum. @ui etiam in ipsa Ciuitate bona falica poflident. 
ad ipsam ecclesiam pertinentia qui dicuntur feldare. de hijs taliter _ 
ordinamus. quod de ipfis bonis curtes difponantur. quarum quelibet - 
in longitudine Quinquaginta. In latitudine vero pedes habeat numero 
Quadraginta. et de qualibet curti hujusmodi. decem et octo denari. 
diete ecclesie perfolvantur. fefto Martinj. ſieut et alij cenfus eidem 
ecclefie perfolui hactenus confueuerunt. Et fi ijdem feldarij. uel quis- 
quam eorum. hunc cenfum foluere recufauerit. ipfam Curtim feu bona 
likera ad prefens dimittat. prepofito et Capitulo. vt de ipfis ordinent 
et difponant, que uiderint expedire. Procuratoribus quoque prepelti 
et Canonicorum liceat elapfo fefto beati Martini cenfas fuos sibi de- 
bitos et neglectos. infra ciuitatem ficut extra exigere et requirere a 
debitoribus ipforum cenfuum. et recipere. et fi non foluerint repetitos. 
licet ipfis pignora tollere pro eifdem cenfibus iuxta antiquam confue- 
tndinem. confenfu aut iudjcio noftro vel aduocatorum, feu ciuium no- 
ftrorum et quorumlibet aliorum minime fuper hoc requifito. et jnfuper 
bona ipfa que habuit ab ecclesia propter ipfius negligentiam quicum- 
que fuerit ad ipfam libera reuertantur. alteri uel alijs prout prepo- 
‚fitus et Capitulam uoluerint collocanda. Confuetadmem etiam obten- 
tam de Almedia eiufdem ville. quod illa communis fit. tam Prepofito 
et Canonicis ac eorum colonis et incolonis. quam etiam eiufdem loc 
ciuibus praefentibus declaramus. ®Siluas quoque quas ijdem ciues el 
procuratores prepofiti et Capituli predictorum banne fappofuerint. 
quioumque illas postmodum fecuerit penam ftatutam foluat. Excepto. 
quod Prepofitus de ipfa filua poteft duo plauftra refecare et abducere. 
‚ die fabbati. qualibet feptimana. Ex antigua etiam confaetudine licuit 
eifdem. prepefito et Canonicis et ex nuric liceat cuftodes filsarum, 





— 7 _ | 
camporum, pratorum -et, pecudum fuorum. fine requifitione ciuium 
ei ouiualibet alterias habere fi uoluerint fpeciales. Penam nichilominus 
pecunieriam quam dicti Ciues.. prepofito et Canonicis uel eorum pro- 
euratoribus praefentibus fi veluerint intereffe. En cuftodia vel banno 
nemorum, camperum et pratorum ftatuerint ab excedentibus perlol- 
uendam familie. proouratores et ferui prepofiti et Canonicorum fi 
ijdem ftatutam formam exceflerint, etiam ficut alij foluere tenebuntur. 

‚Prata quoque,prepofiture ab alijs pratis ciuium [eparata. licet.. 
prepofito quando uoluerit refecare. excepto prato dicio ymmehenbrrle 
in quo fenum fibi non licet recidere nifi nofter villicus vno die prius 
fenum de pratis noftris tondat. prout dicitur vortag. vel nifi.. pre- 
pofitas poffit aliud de uoluntate noftri villici obtinere. Frumentum 
fuum idem.. prepofitus et Canonicj debent hijs diebus metere. quando 
etiam alij ciues id faciunt. Nifi forte de metendo frumento ipforum 
primitus licentia a noftro.. villico ipfis detur. et hoc etiam. villico 
noftro non licet facere (? nisi) die illo. quando ad eum dies prier que 
vrigo vortag dicitur. dinöfcitur pertinere. Duo utique procuratores, 
feilicet vnus prepofiti et alter villiej noftri feruus debent efle in pro- 
prijs perfonis cuftodes aut duos alios pro fe conftituere. qui dicuntur 
Hainburgen qui cuftodiant pafcua ad hoc deputata et illa pafcua.. 
prepofito. canonicis. ac ciuibus communia effe debent. Eiufdem etiam 
prepofiti procuratoribus pro decimis feni elapfo felto beati Jacobj. 
Si tunc eidem folute non’ fuerint decime praenotate. licet pignora re- 
cipere, ficut pro aliis cenfibus fuis fupradictis in domibus debitorum. 
Et fi in praemiffis vel in aliquo praemiflorum praedictos.. praepofitum 
et Canonicos contigerit cafu quolibet contingente ab aliquo impediri vel 
etiam moleftarj. Hos vel heredes noftri aut quicunque proceffu tem- 
poris ibidem dominus .fuerit vel aduocatus. bona fide tenemur beni- 
uolum confilium et promptum auxilium ipfis et ipforum cuilibet imper- 
tiri. quandocunque vel quocienfcumque. ab hijs fuper hoc fuerimus 
requifitj. u | 
Hec iura. libertates, confuetudines et condiciones ab ipfis pre- 
pofito et Capitulo hactenus pacifice obtentas et alia que ipfis a nobis 
a jure canonum vel alias fecundum confuetudinem Conftant. ecclesie 
legitime funt conceffa volumus et promittimus illibata et illefa pre- 
fentibus eonferuare. ita quod nos et heredes noftri quicunque fuerint 
huic ordinationi; conceffioni ac promiffioni nostre nullatenus valeamus 
in perpetuum contraire. Un huius itaque ordinatiomis, conceffionis ei 
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promiſſionis noſtre teſtimonium vt eadem perenne robur ſirmitatis 
obtineant. prefentes litteras eifdem.. prepofito et capitulo dedimus 
figillorum noftri ac Reuerendj in Chrifto patris E. dei gratia Con- 
ftant, episcopi et fratris noftri Hugonis palatini de Tvwin- 
gen et dilecti filiastri noftri Ulricirde helfenftain. Comitum 
munimine roboratas. Wos Eberardus dei gratia Conftant. ep. et Hugo 
de Tvwingen, et Ulricus de Helfenftain comites. praedictis omnibus 
confenfum beniuolum adhibentes eifdem litteris ad euidentiam ple- 
niorem et memoriam perpetuam rogatu earundem partium figilla noftra 
duximus apponenda. Acta Sindeluingen. Menfe Aprili. anno — 1269. 
Ind. 6. In domino feliciter. Amen — Vt memores fimus, quia cuncti 
morte perimus. Scripferat Hainricus talia.canonicus — Ecclesie dic- 
tus de, Mefkilch. fit benedictus — Qui memor eius erit. cum caro 
morte perit !). 

Die 4 Siegel hängen noch alle an Schnüren an der Urkunde. Das 
erfte Siegel, das des Ausſtellers, zeigt den links hin galoppirenden Bra 
fen; an der linfen Seite den dreiedigen Schild, mit der Tübinger Fahne; 
rechts die Stange mit der oben flatternden Sahne, dad Viſir geſchloſſen. 
Das Roß iſt ganz bededt. Bon der Umſchrift iſt nichts mehr zu leſen. 

Das zweite Siegel iſt das des Bifhofs von Conſtanz; ziemlich un 
deutlich; es iſt länglich rund; der Biſchof ſitzt im Ornate auf dem Stuhl, 
Hält in feiner Rechten den Viſchofs Stab; in feiner Linken fcheint er ein 
Bud zu halten. Die Umſchrift iſt nicht mehr zu leſen. 

Bon dem Siegel des Pfalzgrafen Hugo.ift nur noch ein Bruchſtüc 
vorhanden; fo viel noch zu fehen, ift es dem feines Bruders gleich. 

Von dem Siegel des Grafen von Helfenfteln ift noch weniger vor: 
handen, doch erkennt man noch deutlih auf dem breiedigen Schild den 
Elephanten = Kopf mit Rüſſel. 

- NB. Die in dem Abdruck beſonders hervorgehobenen Anfangsbuchſtaben 
haben im Original allerlei kleine Verzierungen. 


26) Zu Seite 182-184, Note 1. 


Graf Rupolf ber Scheerer J. befennt, daß er das Stift Sin 
belfingen ſchwer geſchädigt babe, und verfpricht vemfelben 


Entſchädigung. | 
1268, 31. Januar. Rrdolfus dei gratia Comes de Tv- 
wingen. filius R. comitis pallatini — Cvm prima via falutis 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Daffelbe if fehr ſchön geſchrieben, umb 
gut erhalten, mit vielen eigenthümlichen Abkürzungen. 
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eognitio fit peccati. nos ipfam defiderantes infequi altingere et tenere. 
recognofcimus prefentibus, nos. Honorabiles viros. C. prepofitum et 
Capitulum ecclesie In Sindeluingen. in fuis polfeffionibus et iuribus 
grauiter dampnificaffe. et ob hoc queftionem ab ipfis contra nos du- 
dum agitatam, effe per compofitionem amicabilem terminatam. con- 
fitemur fub hac forma — quod nos de noftris propriif polfeffionibus 
ante tempus pafche proximo venturum aliqua praedia. quorum reditus 
funmam fex marcarum accedant. ab omni vexatione feculari libera et 
immunia. tenemur praediclis prepofito et Capitulo affignare. condi- 
tione tali adiecta: quod fi in fexto anno proximo continuo nos eifdem 
fexaginta marcas puri argenti perfoluemus. dicta predia ad nos libere 
reuertantur. percepta tamen praefatis remaneant, pro da(m)pnorum et 
iniuriarum ipfis illatarum nichilominus reconpenfa. Si autem dicte 
anno sexto.. eifdem Sexaginta marcas argenti non dederimus. ex tunc 
praedicta praedia libera et ab omni vexatione foluta. remaneant. pro- 
pria ecclesie praedicte perpeluo poffidenda. et pro voluntate ipforum 
ac fuccefforum fuorum libere difponenda. Ä 

Preterea pro agris, ortis, aut curtibus ipforum perfoffatis tene- 
mur infra dictum terminum in. agris vel redditibus equiualentibus eif- 
dem facere reconpenfam. Litteras etiam prime conpofitionis feu 
ordinationis inter nos et ipfos habite. in ipfa prima municipij 
noftri fundatione. prout tunc dictum fuerat ordinatum et fcriptum 
tenemur figilli noftri robore communire. 

Et ut inter nos et ipfos de cetero nulla poffit controuerfia ex- 
orjrj. pro arbitris tres perfonas inuicem eligere promifimus. infra ter- 
minum prenotatum. qui omnes vel dvo ex eis, fi deinceps nos uel 
noftri grauauerimus praedictos.. prepofitum et Capitulum, canonicum. 
feruos. homines. feu colonos aut inquilinos eorum. in rebus vel mo- 
leftauerimus in perfonis. nos moneant. vt lefo ad arbitrium ipforum 
fatiffaciamus aut fatisfieri procuremus. jnfra menfem. Et fi monicioni 
eorundem parcre neglexerimus. Reuerendus dominus episcopus. etiam ' 
fi voluerit. nulla alia monicione feu citacione premiffa fententias ex- 
communicationis et interdicti. contra nos ad inftanliam ipforum pri- 
mitus et interea nofiram prolatas et iam relaxatas. ex tunc eodem 
modo debet innouare. firmiter obferuandas. quofque eifdem de tali 
grauamine feu moleftacione indebita fuerit fatisfactum. Arbitrorum 
etiam electorum monicioni fub forma fimili tenentur praefati prepo- 
fitus et capitulum obedire. faluis canonicis inftitutis. fi nos vel noftros 
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per ipſos aut quenquam de fuis grauari contigerit indebite vllo caſu. 
Vno itaque arbitro cedente vel decedente alter in locum fuum eque 
ydoneus eligatur. Hec omnia infra dictum tempus promifimus perdu- 
cere fideliter ad effectum. fine fraude et dolo quolibet. fide data no- 
mine iaramentj. noftros heredes ad premiffa omnia fi nondum perfecte 
negocio decedere nos. contingeret quod deus auertat. prefentibes 
aftringendo. Difcreti fiquidem viri. Hugo de haluingen miles et 
Scultetus de Herrenberch. praemiserunt fimili modo. hec ommia 
pro posse suo verbe et facto fideliter promouere. In quorum teſtimo- 
nium praefentes litteras praenotatis.. prepofito et Capitulo tradidimus 
figillorum nostro et praefati domini noftri.. episcopi robore commu- 
nitas. — Actum et datum apud Tvwingen. jn eoclesia paro- 
ehiali. jj. Kal. febr. anno dominj 1268. Ind. XI. * praefentibus ipfis 
partibus praefignatis. .. de Sulchen, .. de Tekkemphrunde.. 
de Emphingen. decanis et quam plurimis alijs. plebanis vice- 
plebanis. militibus. ciuibus. virisque providis et honeftis. Nos. E. dei 
gratia Conftant. episc. rogatu ipfarum partium figillum Roftrum prae- 
fentibus litteris appendimus, in teflimonium perpetuum omnium pre- 
mifforum '). | 

Bon den beiden Siegeln find nur noch die weiß⸗blauen Schnüre 
vorhanden. | 


27) Zu Seite 184. 185, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. bezeichnet die dem Stift Sie 
delfingen zur Entſchädigung gegebenen Güter, Gilten 
and Zinſe. 


1268, 17. Iuli. Rvdolfus dei gratia filius Palatini Co- 
mes de Tuwingen — quod cum nos honorabilibus viris.. prepo- 
ſito et Capitulo ecclefie jn Sindeluingen promiferimus sub certa forma 
fex marcarum redditus de noftris poffeffionibus et predijs affıgnare 
ficut in litteris noftris fuper hoc confectis plenius continetur. eifdem 
dictos redditus ad loca fubferipta duximus prefentibus depulanda. vi- 
delicet apud Sindeluingen poffeffiones quas colit. Bur. filius vogin- 
garii de quibus foluere debet annuatim ecclesie predicte quatuor por- 





1) Von dem Original in Stuttgart. 
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008. vel viginti octo folidos. Item decem maltra auene et maltra fpelte 
‚vel viginti folidos. Item pro feruicio viginti duos folidos. Item ibidem 
de predio quod colit H. rufus foluet tres porcos vel viginti vnum foli- 
dum. Quinque maltra auene vel oete folidos. et pro feruicio viginti 
duos folidos dabit. Summa hec eft fex libre et vnus folidus. Defectus 
autem qui tribus.annis proximis debet haberi in predicto cenfu de 
bonif predicti Burcardi debet eif illis annis fupleri de manfu Rvdolfi 
ita quod de predicta Svmma ibi ecclesia primo anno triginta folidos 
fecundo anno vnam lihram et'tercio anno percipiat vnam libram. deinde 
predicta fumma totaliter a predictis prioribus poffeffionibus requiratur. 
Apud Tyveringen. Manfum fitum ante portam ecclefie deputauimus 
de quo dat eif Albertus villicus duas libras. Albertus Keppe 
de molendino ibidem duas libras et fex folidos. Hugo an der ftaige 
de manfu fito-in Sigihartftal dabit decem folidos. Et Hagene de manſu 
ibidem duodecim folidos ipfis perfoluet. Summa de huius ville reddi- 
tibus quinque libre et octo folidj. Quilibet de hijs cedens vel dece- 
dens. foluet vnum folidum fet Hagene fex denarios tantum dabit. Apud 
Oendingen. domus fapientis duos folidos. Hunnezelarij tres folidos. 
Alberti coci tres folidos. Domus Ber. r?zzelini et pratum quinque 
folidos. Domus Eber. filiji mezzelarij tref folidos. Curtis H. de Mette- 
lingen et Rvdigeri generi eius. tref folidos. Domus C. Ifmingarij tref 
folidos. Domus C. Groppinbach. tres folidos. Domus magiftri Lvde- 
wici tres folidos. Summa hec viginti octo folidorum. quilibet cedens 
uel decedens ex hijs. folidum vnum foluet. De molendino vero dicto 
Rainmvlin datur refidua fumma. fcilicet tres libre et tredecim folidj 
antequam quicquam de ipfo molendino ab aliquo percipiatur. Debet 
eciam idem molendinator dictum molendinum de manu recipere pre- 
pofiti et Wegelofi eidem dare. Summa totalis eft fedecim librarum et 
decem folidorum. Has vero poffeffiones taliter affıgnamus vt ab omni 
vexatione et exactione totaliter fint immunes. Cenfus autem feu reddi- 
tus denariorum predictorum debent effe predictis in fefto Thome Apo-. 
ftoli plenarie perfoluti. ita etiam quod cum de dicto Molendino Rain- 
mvlin eifdem de certa fumma sibi debita fuerit fatiffactum refiduum 
nobis debeatur. Preterea ad reconpenfam foffatorum hoc donamus, 
Curtile Kummerlini pro Curtili wochinarij. Item pro agris perfoffatid 
damus vnum iugerum et dimidium dietum Ohfenlehin in quibus sibi 
reputant fatiffactam. In quorum omnium teftimonium prefentes ie 
eifdem damus figilli noftri robore communitas, 
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Datum et actum Sindeluingen. XVI. Kalendas Augusti. anno. d. 
1268. Ind. 11. '). 

Bon dem Siegel ift nur noch ein Bruchſtück vorhanden, das den 
eo galoppirenden Pfalzgrafen zeigt. Von der Umfchrift ift nichts mehr 
zu ſehen. 


28) Zu Seite 186, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer J. freit die Güter des Konrad 
von Weil 


1266, 4. April. Ego-R. dei gratia comef in Tuwingen, 
pallantini fillus, Cünrado nobili servo in Wile — quod ego R. 
super advocatie mee iure in villis meis wile et wilüin cum predich 
Cünrado fic conueni ut omnia bona fua in predictis villis — exceptis 
bonis in wile quibusdam, quae antiquo iure libera perms- 
nebunt, ab omni iniuria et exactione mea et meorum tamdiu libera 
permaneant sine dolo, quousque vigintj libras hallen. monet. mihi col- 
latas predicto Cänrado vel fuis heredibus — valeam presentare. Ad. 
in Tuw. ‘Anno 1266. Die Ambrofij. Indict. nona. testes: Hvgo dic- 
tus Albus de halphingen. Dietericus fcultetus de Herrir 
berc. H. et Wr. fratres de Rendingen. W. in Bratinftane, et 
Wolcardus etc. 

Vt autem predicta firma — permaneant, sigillo meo et E. abbatıs 
in Bebenhusen roborata predicto Cünrado — presentavi ?). 

Mit zmei Siegeln; dad des Grafen ift zerbrodden, doch läßt es ned 
einen rechtohin galoppirenden Meiter mit Lanze, Schild und Fahne erken⸗ 


nen. Die Umſchrift mag geweſen fein: S. Rvdolfi. comitis. filii Palatini 
de Tvvingen; das parabolifhe des Abts iſt gut erhalten. 


29) Zu Seite 186, Note 3. 


Bfalzgraf Rudolf der Scheerer I verfauft an das Kloiter 
Salem einen Wald bei Stetten auf den Fildern. 


1273, 8. Mai. R. palathinus de Tuwingen dictus Scharer 
— quod cum bone memorie pater noster Monasterio de Salem 
silvulam dictam in den erlon per modum venditionis tradidiffet quae 
sibi proprietatis titulo pertinebat ac postmodum nos — praedictis ve- 


9» Bon dem Original in Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Cine Abſchrift davon in bem „Münd 
ner Coder.“ 
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nerabilibus viris Mii Salem silvam nostram cum lignis et fundo nec 
non attinentiis omnibus penes villam quae dicitur Steten, cujus ter- 
mini de hohenegerdun ad molendinum Wernherii, deinde 
versusRichenbach et inneingerfkclinge et usque ad silvam 
dictoram fratrum de Salem ac hincinde in longum et in latum ad alios 
terminos extenduntur, per modum vendicionis — receptis a Mo. Salem 
ad manus nostras proprietate ac poffeffione filvule prenotate videlicet 
in Erlon, ac CXXX«= libr. den. hall. vendidimus, donavimus plena 
iure libere perpetuo poffidendam. Renunciantes pro nobis et nostris 
heredibus — omnj iuri etc. test. Hugo de halvingen, Swigerus 
de ondingen, milites et alii ?). 

Mit dem Reiter-Stegel Rudolf und dem Siegel Marquarbs, Schult⸗ 
heißen in Eßlingen. 


30) Zu Seite 186. 187, Note 1. 


Biſchof Eberhard von Conſtanz beſtätigt die Schenkung des 
Noval-Zehnten im Schönbuch an die St. Martins-Kirche im 
Weil von Seiten Graf Rudolf des Scheerers J. 


1262, 25. September. Eberhardus dei gratia Episc. Const. — 
Cum igitur Nobilis vir R’dolfus natus quondam... Comitis Pa- 
latini de Tuwingen decimas Noualium in Nemore Schain- 
bäch iam cultorum vel in posterum colendorum quas ad fuum do- 
minium feu dominationem ab antiqua confuetudine afferit 
pertinere, ad ecclesiam St Martinj in Wile sitam prope Holz- 
geringen contuliffet, praesertim cum dicte decime propter latitu- 
dinem Nemoris praefati nulli ecclesie parochiali hactenus fint adscrip- 
tae fed interdum occupantibus fint dimiffe, interdum etiam cultoribus 
eorundem noualium afferentibus ad folutionem ipfarum fe aliquatenus. 
non teneri, petens eidem donationi sue voluntatem noftram accedere 
et confenfum. Nos fuis super hoc precibus annuentes dicte donationi 
confenfum noftrum duximus adhibendum etc. Dat. Constantie 1262, 
VII. Kal. Octobris °).. : 


Das Siegel iſt abgebrochen. 


1) Cod. Sal. (I, 524) zu Karlsruhe. 
2) Karleruhe, Bebenhſ.⸗Archiv. R. Episc. Const. beftätigt daffelbe 1291, 
deßgleichen Biſch. H. 1295. Eine Abjchrift im „Münchner Kober.” 
Urkunden, 3 


a gr 
31) Zu Seite 186. 187, Rote 1. 


Erzbiſchof Werner von Mainz gibt dem Probſt von Hinter 
bach und dem Dekan in Hilprighaufen auf, die St. Martins 
Kirche zu Weil in ihrem Rechte auf den Noval- Zehnten! im 


Schönbuch zu ſchützen. 


1263, 5. Mai. Wer. — Maguntine sedis archiepiscopus, 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius — preposito de 
Hindeba-ch, ordinis sancti Benedicti, et... decano in Hiltrat-' 
husen, — Cum, sicut in literis — domini E. Const. episcopi per- 
‚speximus euidenter, vir nobilis Rudolfus, natus quondam R. co- 
'mitis palatini de Tuingen, decimas noualium in nemore Scain- 
bäch, tam cultorum uel in posterum colendorum, quas sibi ab an- 
tiquo asseruitalttinere, ad ecclesiam St. Martini in Wile — cou- 
tulerit etc. Nos — dicte collationi consensum adhibentes et auctoritate 
metropolitica — confirmantes eandem discretioni uestre mandamas, 
quatinus ecclesie antedicte super jure decimarum ipsarum defensionis 
presidio assistatis etc. Dat. Maguntiae 1263. III. Non. Maij ?). 


Mit dem länglich runden Siegel des. Erzbiſchofs. 


32) Zu Seite 187. 188, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer 1. ſchenkt alle feine Befigungen 
in Waldhauſen an das Klofter Bebenbaufen. 


1270, 2. Yuguft. Nos Rüädolfus dei gratia Comes de Tw- 
ingen filius domini R. beate memorie olim dicti pallatini de 
Twingen — quod nos ex deuocione Domini R. aui nostri olim 
dicti pallatini de Twingen. qui fundator ecclesie in Bebin- 
husen exstitii quam et postmodum sollerti cura sublimare studuit, 
excitati, nec non domini et patris nostri R. beate memorie pal- 
latinj, qui fimiliter ecclesiam supradictam fouit — , pietate inflam- 
matj dicte contulimus ecclesie, accedente voluntate benigna domine 
(leer) uxoris nostre-pro nostra nostrorumque progenitorum falute 
cuyeta praedia quae in oppido Walthusen hactenus poſſedimus et 
omnia ‚iura advocatie inibi habita, nomine elemofine cum attinenlüs 
eorundem iure proprietatis in perpetuum libere poffidenda. Statuentes, 





1) Original zu Karleruhe. 
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vt nullus — nostrorum aur guisquam hominum hanc nostre libe- - 
‚ralitatis donationem infrangere — audeat. Testes: Heinricus dictus 
de Spirea. Heinricus plebanus in Rutelingen. Chrafto plebanus 
in Giltilingen, dicti de Aentringen. Walterus, dechanus 
‘in Lustenovve;, Hugo de Muginekke. Heinricus de haluin- 
gen, milites. woluilinus frater ejusdem H., Arnoldus de Magin-. 
 ekke. Cunradus de Lustenoyve. Johannes filius ejus. Die- 
tericus fcultetus de Herrenberch. Heinricus de Remchin- 
. gen. — Trutwinus de werstein. Dat. et Act, Änno ° 1270. 
:4. Non. Aug. !) | 
Das gut erhaltene runde Siege des Grafen — — rechtehin | 
galsppirenden Hitter tm Panzerhemde; den Schild mit der Tübinger Fahne: 
. an der linken Seite und die Fahne in ver Rechten; die Dede des Pferdes 
zeigt auch an mehreren. Stellen die Sahne. Umfärift: 'S. Rvdolfi comitis 
de Tuwing. fil. pallatini. . F 


33) Zu Seite 188, Note 6. 


| | Graf Rudolf ber Scheerer L ſchenkt dem — Beenhanfen £ 
Ä den Gaisbühl. | 


1276, 28. Muguf R. dei gratia Comes de — > | 
tus Schaerarius - — Ego igitur R. dictus Comes de Tuwingen 


— profiteor, me quendam loeum et collem lignis cedendis et pafcuis. 


. aptuın et commodum apud Walthusen situm dictum Gaifbuhel cum 
' omnibus terminis ad ipfum fpectantibus ecclesie St. Marie in Bebin- 
hvfen — coram testibus sollempniter contuliffe. 
| Hünc locum pafcualem — sic diuino cultui mancipatum,. (ut) 
. Conventus cum omni iurifdictione fua libere femper et quiete polfideat 
im eternum; — In hujus rei testimonium etc. Act. ann. 1276. Indict. 
A. 10, Kal. Sept. testes: Heinricus de Haluingen, Swigerus de 
Ondingen, Fridericus de Nippenburch, milites, Dietericus 
- feultetus de Herrenberch. Dominas E. Abbas de Bebinhvfen, | 
F. et F. cellerarii ibidem ?). 
a dem en — ſieht man nur — die Buchſtaben: s R. . 


1) Original in Karlsruhe. 

2) Karlsruhe, Bebenhſ.⸗Archiv. Daffelbe zum Jahr 1277 im Auszug in ben 

. Annal. Bebenh. Hefs 258.-Ludewig 414. Gabeit. fol. 483. 
—— 3* 
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34) Zu Seite 189, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. beſtätigt dem Kloſter Beben— 
hauſen die Schenkung eines Hofs in Walddorf, ehedem von 
feinem Großvater demſelben gemacht. 


1277, Auguſt. — Ego igitur R. dei gratia Comes de 
Tuwingen dictus Schaerer profiteor — quod curiam in Walt- 
orff fitam quam auus meuüs beate memorie R. Comes Palati- 
nus de Tuwingen in remedium anime fue omniumque parentum 
fuorum ecclesie Sancte Marie in Bebenhvfen cum omnibus ipsius atti- 
nentiis donacione follempni contulit fub hac forma, quatinus ipsa curia 
femper existens ab omni exactionis gravamine libera et quieta hofpi- 
tali pauperum in loco .memorato cum fuis proventibus in perpetuum 
deferuiret. Nam in eodem hofpitali tres elemofinarii debent lege per- 
petua tanquam praebendarij fustentari. hanc ego quoque cum omnibus 
heredibus meis confenfum praebentibus pariter et affenfum fub eodem 
omnis iurifdictionis ordine quo et auus meus donauerat, feci ab omnj 
precaria feu legi tributaria nec non ab omni vexationis gravamine in 
perpetuum liberam et folutam. 

Vt autem hec rata semper — valeant permanere, presentem 
cedulam exaratam et nostri sigilli munimine presignatam conuentui 
de Bebinhusen assignaui ınemoriter congeruandam. Dat. 1277. Mense 
Augusto, indictione 5. ). 

Das Siegel des Grafen iſt zerbrochen; der Netter hat einen Platt 


heim und offenes Viſtr; die Zeichnung des Pferdes iſt ſchlecht; von ber 
Umſchrift fieht man no: Rv.... Fil. Palat. 


35) Zu Seite 192, Note 1. 


Consules et commune civitatis Tuwingensis fratres beati 

Augustini locant infra muros civitatis ad construendum 

oratorium et officina clauftralia ab jure civili et exactione 
eos eximunt sub defensioneque ipsorum recipiunt. 


| 1262, 13. Ian. — consules et commune civitatis Twin- 
gensis salutem — quod nof ad ampliandum divini nominis cultam 
et remedium animarum nostrarum viros Religiosos fratres ordinis beati 


1) Original in Karlsruhe; in Betreff des Datums ſiehe bie Rote 2. ©. 189. 
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.Augustini Locavimus infra Muros nostre Civitatis de confenfu 
Dominorum noftrorum ad conftruendum fecundum ritum ordinis 
eorum oratorium et officina claustralia. Locum uero ab omnj Civili 
Jure et exactione confuetudinaria reddimus omnino liberum et abfo- 
lutum. Personas et res fub defensione nostra recipimus in perpetuum. 
In cuius rej testimonium prefentem paginam figillorum nostrorum 
munimine fecimus roborarj. Dat. Anno Dej 1262. infra octauam Epi- 
phaniae ).  - 
Siegel verloren. 


368) Zu Seite 193, Note 1. 


Das Klofter Hirfhan verkauft feine Befigungen in Wald- 
baufen an das Klofter Bebenhaufen. 


1270, 2. Xug. V. abbas — Ecclesie in Hirsaugia — vendidimus 
domino E. abbati Mii inBebinhvsen cuncta praediain oppido Walt- 
husen nostre ecclesie ab antiquo tempore attinentia, tam in 
buscho quam etiam in plano, iure ac nomine proprietatis in perpe- 
tuum possidenda libere et quiete. Testes sunt Heinricus de Spirea, 
_ Heinricus, plebanus in Rutilingen, Chrafto, plebanus in 
Giltelingen, dicti de Aentringen, Waltherus dechanus 
in Lustinowe ?). A . 

Mit dem Siegel des Abts von Hirſchau. 


36 b) Zu Seite 193, Note 1. 


Das Klofter Blaubeuren verkauft feine Befikungen in 
Waldhaufen an das Klofter Bebenhaufen. 


1271,.12. Mai. Nos Albertus — abbas et conuentus ecclesie 
in Blabvren — quod vendidimus domino E. Abbati Mii Beb. cuncta 
praedia nostra in oppido Walthvfen fita nobis et ecclesie nostre ab 
antiquo tempore attinentia cum vniversis hominibus pratis nemo- 
ribus pafcuis et ceteris altinentiis eorundem tam in Bufch quam in 
plano, iure ac nomine proprietatis in perpetuum poffidenda libere et 
quiete. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. 
2) Original in Karlsruhe. 
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. Verum ne super hniusmodi contractu — ete., hane litteram de- 
ſuper eontulimus tam nostro quam ecclesie nostre figillis atque ipsius 
E. abbatis de Bebenh. communitam. testes:. ‚Marquardus cellerarius in. 
‚Blabvren — Bur., prior in Bebinhvsen, A.,'magister conuersorum, 


et A.,-cellerarius coquirie ibidem, H, et E., magistri domus hospitem 
| conuens, item plebanus in Lustenove, Ouario Idus er ind. XIV. 


36°) Zu Seite 193, Note. 1; 


wm Ritter (Bogt) Friedrich von Gomaringen verkauft feine Be- 
Ä ‚figungen in. Waldhauſen an das Rlofter Bebenhaufen. 


1270, Februar. F. dietus adupcatus’de Gomeringen de 
consensu pariter et assensu F. filii sui, scilicet, aduocati iunioris, — 
‘omnia bonä sua, in Walthusen sita; — venerabili conventui de Be- 
Binhvsen ‚pro novem libris hall. vendidit, ab omni vexationis grauamine 
. -- libera et a dicto conventu proprietatis titulo integraliter et in porpe- 
luum possidenda. testes: Conradus de 'Lystenowe et Johannes filius 
‚ipsius, item Dietericus et Sprozzo milites, item Burcardus Speht, 
Johannes filius Ebiroldi et Bur. de domo-etc. ?) 


Der Ritter von ©. führt zwei en im Sa; nwſchrift des Siegeld: 
S. ———— in. RER 


3”) Zu Seite 194. a 


griebrie, Bürger in Herrenberg. bekennt, bat er einen Man 

fen bei Mühlhauſen von dem Klofter Kreuzlingen zu Lehen 

trage; Graf Ruvolf ber Scheerer IL, fein. Herr, fiegelt die 
| Urkunde 3); 


1266, 26. Mai. — Fridericus ciuif in herrenberc, dictuf in foro, 
— _ "quod cum Bertoldus dietus Zolnre Socer meuf Manfum fitum in 
_Mulhufen. iuxta.predictum opidum, cuius proprietaf Monafterio de 
Cruzilino pertinere dinofeitur, feodali iure pro tempore uite ſue fub. 
annuo cenfu poffediffet, et manfum eundem cum.omni iure quod fibi 
conpetebat in eodem,.ad manuf honorandi Domini serie) Abbatis 





y) Bon be Original in rearlornhe. Die Annal. Bebenh. im Auszug, Lu 
— 414. Heſs 257. | 

2) Original in Rarlerude. 

8) Diefelbe enthält intereffante rg in Behenfaen 
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dieti Monafterii fimplieiter refignaffet. habita huiusmodi refignacione 
cum omni follempnitate que debuerat adhiberi, (praecautione, ut de 
‚feodo jam dicto, fingulis annis pro tempore vitae fuae) praefatuf 
dominuſ abbas Manfum eundem cum omnibus perlinenciif fuif in ma- 
nuf meaf locauerat fub feodi tenore prehabita tali paccione, vide feodo 
jam dicto fingulis annif pro tempore uite mee in oetauo die beati Galli 
XXX folidas Hallenfium impedimento quolibet ceffante, procura- 
toribus dicti Monafterji in monte Wrmeringen foluere non obmittam, 
nifi legittima causa que omnem excludit obligacionem fuerim inpedi- 
. tuf, ‚Alioguin ex tunc feodum prenarratum uacare debet Monasterie 
tamımam libera poffeffio, et a mea persona penituf abfoluta, Adiec- 
‚tum est infuper Salubri pronideneia, quod idem feodum extendi debet 
ad meos liberos utriufque Sexus nec non heredef ipforum, de lagit- 
timo thoro, Linea directa tantum prouenientes, ita videlicet, ut ppst 
obitum meum illiuf feodi poffeffores duaf libraf Hallenfium in termino 
preconcepto folvant ex condicto procuratoribus Monafterii in loco pre- 
narrato, alioquin feodi poſſeſſio uacare debet, prout [uperius est ex- - 
preffum. Ad hec fiatutum est, ut temporum diuturnitaf ius locationif 
dominio non fuhtrahat, Senior heredum meorum qui linea directa fue- 
rit.poft obitum meum iuf feodi fepedicti petere tenetur a domino Ab- 
bate Monafterii — et ad manuf illiuf V folidof Hallenfium in signum quod 
valgo dicitur Erſchatz, afsignet et iuf feodi recipiat fine protaccione, 
quod etiam ab omnihus heredibus erit obferuandum. postremo uero 
fuit appofitum quod prefentibus confiteor, et proteftor, ut fepedicta 
poſſeſſio nullatenus per me feu aliquem heredum ugndatur in toto uel, 
in parte aut obligetur, aut ullatenuf de ipfa partef fiant, fet femper 
‚integra permaneat apud debitum poffefforem, fi autem, quod abfit, 
gontra huiusmodi ftatuta uenire prefumpferimuf, ex tali prefumpcione 
monafterium gaudere debet feodo predicto in omni parte libero et 
abfoluto. 

‘ Ut autem hec firma permaneant — prefentes litteraf figillis ve- 
nerabilium dominorum meorum videlicet R. Comitif de Tuwingen 
“ dicti Schaerer nec non — abbatis de Bebinhufen, quia proprium 
non habui, communitaf fepedicto Mo. — duxi conferendaf. Act. anno 
1276. Sext. Kal Junij. Indict 4* '), 





.2) Archto bes Aloſters Kreuzlingen; eine Abſchrift im „Archivum Wiürm- 
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38) Zu Seite 202-204, Rote 1. 


Bifhof Eberhard von Conſtanz bringt eine friedliche Rich— 
tung zwifhen Graf Rudolf dem Böblinger und dem Stift 
i Sinpvelfingen zu Stande. 


1260, Januar. Eberhardus d. gr. Constant. episc. — quod cum 
Dilectus in Christo. C#nradus Prepositus Ecclefie in Sindeluingen 
contra Nobilem uirum Rvdolfum de Tvwingin et quofdam 
fauctores fuos fuper dampnis violentia et iniuris aliis. a dicto comite 
fuisque fauctoribus rapina et incendio ipfis eorumque hominibus apud 
Sindeluingin et alibi multipliciter irrogatis! mouiffent iam dudum que- 
rimoniam coram nobis! et nos dictum R. comitem et fauctores fuos 
nominatim pro contumatia excommunicationis vinculo innodaffemus. 
ao ıpforum crefcente contumatia familias terras homines colonog et in- 
quilinos eorundem et ecclesias quarum ius patronatus ad ipforum pre- 
fentationem pertinere dinofcebatur ad inftanciam C. Prepofiti et Capi- 
tuli predictorum fuppofuiffemus ecclefiaftico interdicto. Mandantes etism 
dictos malefactores tam notorios nominatos excommunicalos denun- 
ciari pulfatis campanis et accenfis candelis fingulis diebus dominicis 
et festiuis. iusticia exigente. Demum. Nobis ınediantibus inter ipfas 
partes compofitio amicabilis interuenit hoc mode. Scilicet! Quod dic- 
tus R. comes et heredes fuj — de omnibus bonis seu poffeffionibus 
ad ipforum ecclesias pertinentibus Bebilingen Darmefhain et in 
fovgingen fitis in quibus ius aduocatie obtinet nichil percipere de- 
beant ex nunc pgo tempore dicti C. Prepofiti quamdiu idem vixerit et 
quod tamen nichilominas ipfos tenebuntur in bonis eifdem a molefte- 
tionibus quorumlibet pro poffe fuo fine omni dolo deffendere et tueri. 
Promifit etiam R. comes pro fe fuifque heredibus predictos.. Prepo- 
fitum et Capitulum in Pifcina ripa prout parrochie de Sindeluingen 
termini fe protendunt fuper qua ipfum eciam impetebant aliquatenas 
de cetero non grauare ita eciam quod in predicta pifcina fev ripa 
dictis dominis Sindelvingen refidentibus per familiam ipforum uel cur- 
“uslibet eorundem pifcari liceat pleno iure abfque talibus tamen eius- 
dem pifcine devaftationibus que fpecialiter funt expreffe! videlicet 
quod iidem ripam eandem per foditionem a cerio alveo non educant ac 
eciam quod ipfam non exhauriant pro pifcibus capiendis. Adiectum 
fuit eciam quod quia idem R. Comes omnes predictorum curias domi- 
norum jncendio deuaftauit quicquid iidem ad propriarum fuarum ree- 
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dificationem curiarum ad prefenf neceffe habuerint de lignis in ipfius.. 
comitis nemoribus refecandis ipfe omni difficultate remota eadem ligna 
prefatis dominis aut eoiam cuilibet eorundem non debeat aliquatenus 
denegare. Ceterum promifit idem Comes fepedietos — — Prepofi- 
tum et Capitulum in propriis ipforum curiis apud Sindeluingen, que 
Sedelhoue wigariter nuncupantur nec per fe nec per fuos rapina 
wel incendio fev ullo alio grauamine aliquatenus de cetero moleftare. 
eciam fi contingat ipfum contra Nobilem virum. R. comitem de 
Tvwingen patruelem eiufdem ville in Sindeluingen aduo- 
catum quod deus auertat preliari. — Nos quoque recepto promiffo 
huiusmodi a predicto R. comite pro fe fuisque heredibus fide data no- 
mine iuramenti excommunicationis et interdicti fententias relaxamus, 
Predictorum ... Prepofiti et C. ad hoc accedente fpontanea uoluntate. 

Ut autem hec facta promiffio firmiter — obferuetur — dati funt 
Difcreti viri... Kizzi Canonicus.dicte Ecclefie in Sindeluingen 
Hainricus de Ahtertingen etHugo de Haluingen milites et 
Marquardus filius Friderici militis de Ahtertingen de vnanimi 
confenfv parcium mediatores qui non folum fide data fet etiam promi- 
ferunt, corporali preftito iuramento quod fi dictus R. comes aut here- 
des ipfius predictam compofitionem infringerent ullo cafu ipfi moniti 
ab eifdem ... Prepofito et Capitulo uel ab ipforum certo procuratore 
ſeu nuncio tenentar infra Quatuprdecim dies fi per compofitionem ami- 
cabilem eandem querelam terminare medio tempore non potuerint uel 
fedare perquifita fuper hoc infra eundem terminum diligentius veritate 
pronuntiare in certa quantitate et nominatim expreffa fub debito pre- 
ſtiti iuramenti in quantum idem R. comes uel heredes.ipfius ipfos per 
fe uel per fuos tunc rapina uel incendio feu uiolentia aut aliis iniuriis 
dampnificarint. Dietusque Comes uel heredes fui pronunciatione huc 
facta quantitatem dampnorum et iniuriarum tunc illatarum prout iidem 
mediatores pronunciauerint tenentur infra vnum menfem postmodum 
praefatif dominif totaliter refundere et refarcire. Et fi quifquam pre- 
dictorum mediatorum hoc facere neglexerit hic crimen periurii in- 
currit! vitione propter hoc canonica puniendus. nifi fuerit caufa legi- 
tima impeditus] et tamen reliqui mediatoref prout fupradictum est 
pronunciare nichilominus tenentur! et pronuntiationi ipforum tunc ab 
utraque partium eft parendum. Quod fi dictus R. comes uel heredes 
eius quicunque fecundum pronunciationem dietorum mediatorum pre- 
dietis dominif. ficut eft expreffum fatiffacere non curauerint aut neg- 





. 
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loxerint terminis canftitutis! tune non ſalum in priftinas ſfementias 
retradeniur, verum eciam prima actio contra ipfum uel ipfog herodo⸗ 
a prenominatis dominis 'totalis et integra habeatur! Et infuper ius ad- 
uocatie quod ex proprietate habet in bonis ipforum Bebi- 
Jlingen et jn Darmefhain coram Nohis perfonaliter ganftitutis. rans 
nouit extunc ad Ecclefiam in Sindeluingen libere pertinerel Jusgie 
Aduocatie quod habet in bonis ipforum apud fovgingen ax infgo- 
datione regia impotenf erit ex tuno ac Heredes fui etiam a fe uel 
ſuis heredibus aliquatenus alionare et tamen fibi gel ipfis de bonis 
eifdem quiequam deinceps percipere non licebit deffenfionisque num 
. debite fubfidium tenebuntur eifdem Dominis ihidem de oeterg nichilo- 
minus exbibere. Si autem diotarum mediatorum quamquam decedere 
contigerit idem Comes uel heredes — dicto mediatorj confimilem eque 
potentem diuitem et conmunem tenentur fubflituere infra vaum men- 
fem, postquam fuper hoc a predictis.. Prepofito et Capitulo uel per 
ipforum certum .procuratorem aut nuntium fuerint requifiti. Nouilfime 
fiquidem talis conditio interuenit quod cum prefatus R. comes falten 
pro tempore uite C. dicti Prepofiti de fepenominatif honis ipforum Be- 
bilingen Darmefhain et fovingen fitis nichil percipere wel horedes ſu 
debeant ullo cafu. fi dictum C. prepofitum cedere nel decedere con 
tigerit et dictus R. comes uel heredes fui redditus fev iura que ipfe... 
Comes de bonif eifdem percepit hagtenus quoque modo fuil post 
modum uoluerint vfibus attrahere fev vfurpare! tunc eadem queri- 
monia que nunc fub cerlis conditionibus est fedata prenotatis.. Capi- 
tulo ac Prepofito fuccedenti eft ex integro referuatal Et featentie 
excommunicationis et interdicti prefcripte ex nunc relaxate, debent 
tunc contra dictum R. comitem et fauctores fuos ac etiam contra he- 
redes ipfius fi ipfi „ompofitionem non feruauerint iterum innonarj et 
infuper ad grauiores fententias procedi quantum de jure fuerit proce- 
dendum. Et ut fuper his omnibus nulla ualeat impofterum dubitati⸗ 
aut queftio ab aliquibus exorirj de confenfu et rogatu ipfarum per- 
tium feriptas Noftro et-dictiR. de Tvwingen et Nobikum virorum dr 
minj VI. de Afperch fratris fui. dominj VI. de wirtamberch 
et dominj Friderici de Zolre Comitum et Decanj Ecelefie noste 
Conftantienfis C. Prepofiti et Capituli Eoclesie de Sindelningen preis- 
torum et predictorum mediatorum dicti Kizzini Canonici eiusdem Er 
clesie. H. de Ahterlingen et hrg de .baluingen militum et Marquerdi 
ſuij Friderici militis da Ahtertingen figillis communirj fecimns in Teli- 
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monium 'premiffortim. Nos Comes Rudolfus de Tvwingen hanc ordi- 
nationem fer compofitionem ſio effe factam et ad obferuationem einf-. 
dem nos et quoflibet heredes noftros fide data nomine iuramentj teneri 
prefentibus profitemur. Nos eciam Comes Viricus de Afperch 
. eandem compofitionem fic factam effe recognofcimus ratam et gratam 
habere _promittimus ot sidem aliquatenus nullo tempore contraire. Nos 
etiam Viricus de Wirtemberch et Friderieus de Zolre 
Comites etc. eic. " 

Actum et Datum apud Bebinnuien? Menfe Januarie. anno 1260. 
Indiet. tercia !).. | 

Die Virkunde iſt in Duplo vorhanden. An beiden fehlen die meiften 
uriprünglih angehängt getvefenen Siegel. An dem Einem hängt bas Siegel 
des Biſchofa von Conftanz:: S. Eherhardi dei gra. constant. eccle. epi. 

Ferner bad Siegel des Pfalzgrafen an blau⸗weißer, leinener Schnur; 
rund, von Wachs und Mehlteig, zeigt einen herzförmigen Schild, darauf 
die Sahne; Über dem Schilde ein Helm mit Flügel; von der Umſchrift nur 
no auf dem Siegel an nro. II. die Vepten Buchſtaben und biefe undeutlich 
vorhanden. 

An dem andern Eremplar iſt das Siegel des Grafen Ui von Aſperg 
vollſtaͤndig und gut erhalten, an roͤthlich⸗gelber Schnur, rund, auf brau⸗ 
nem Wachs. Der Graf galoppirt nad links mit gezogenem Schwert, auf 
dem Schilde die Sahne. Umſchrift: S. Ulrici comitis de Tvwingen. Die 
Siegel der Grafen von Wirtemberg und Zollern fehlen. 


39) Zu Seite 204, Rote 4. 


Graf Rudolf der Böblinger vollzieht ven Güter- -Berfauf 
Konrads von Magftatt, Ritters, an das Stift Sindelfingen. 


1261, 1. Stptbr. R. dei gratia Comes in Tuwingin — quod 
Cunradus miles de Magiftat noster minifterialis dictus Iode pre- 
dium fuum quod habuit in Sindilvingin fitum iuxta monafterium 
fancti Martini extra. muros et infra muros cimiterij magiftro Rudolfo 
eiufdem monafterij in Sindelvingin canonico nobis mediahtibus et ad 
noftras manus refignatum per contractum tradidit venditionis. In cuius 
rei teftimonium predieto magiftro Rudolfo prefenteg allignasin: lite- 
ras noftri figilli munimine roboratas. 

Acta fünt hec, a, d. 1261. Kal. Sept, Indict, IV. apıt Bobelingin. 
coram tefibus Waltero plebano de Bobelingin Cunone Mir 


1) Bon dem Original in Stuttgart, 
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lite de Mvlhuzen. Waltero dicto libero, Craftone aduocato 
de Bobelingin. Friderico lefchererio et aliif quam pluribus 
fide dignis '). 

Das Siegel fehlt. 


402) Zu Seite 212. 213, Note 2. 


Graf Ulrich L von Tübingen (Aſperg) freit feinem Keller 
Heinrih gewiffe Güter in Mündhingen. 


1255, 4. März. Nos ULd gr. comes de Thuwingen — 
quod nos Heinrico. cellerario nostro libertatem- super vno mansu fine 
hube. quem... dictus Schecginger de Mvnichingen a reuerende 
domino abbate — monasterii in Zwiweldea in dicto loco Müni- 
chingen quondam habuit, et ipse Cellerarius nunc habet; Item super 
vno mansu, fev häbe, quem... dictus Rescho de Mänichingen a 
Gebehardo milite de Malmeshein in eodem loco Mänichingen tenuit, 
et prelibatus Cellerarius nunc tenet,. Item super aliis bonis suis apud M 
sitis, in loco qui dieitur Rägelberc praesentibus duximus conferendan. 

ta vt nullum feruicium ab eisdem bonis ex parte nostri exigatur, doner 

predicto cellerario LX. libr. hallensis monete quas idem nobis racione 
dicte libertatis concefferat, persoluamus. — In cuius facti euidenciem 
et robur perpetuum litteras presentes memorato H. nostri sigilli mu 
nimine tradidimus roboratas. 

Act. apud Afchberc. anno 1255. ante dominicam qua cantatur 
Letare Jherusalem. Testes: dominus E. de Magenhein. Ortwinas 
de Waldekke. C. frater fuus. H. de haluingen. et Scriba & 
Bebelingen. aliique. | 


Reiters Siegel, Umfärift: S. V - RICI CO — DE TVVNGEN. 


40b) Zu Seite 213, Note 3. 


1255, 4. März. Nos Vlricus dei gracia Comes de Tr 
wingin — 'quod nos Henrico, cellerario nostro libertatem super 
curiam suam sitam in Mvnechingen, quam apud Anshelmum dictwm 
Schrege comparauerat, presentibus duximus conferendam ita, vi nu- 
lum servicium ab ea curia ex parte nostri exigatur, donec prodich 


1) on bem Original in Stuttgart. 











cellerario L libras hallensium, quas idem nobis racione dicte li- 
bertatis concesserat, persoluamus. Item constare cupimus — quod 
nos Viricus — prefatam curiam Anshelmi dieti Schrege, — cellerario 
nostro et vxori sue et pueris suis cum omni iure, — contulimus titulo 
hereditatis libere in perpetuum poflidendam. In cuius — literas pre- 
sentes Heinrico cellerario nostri sigilli munimine assignavimus robo- 
ratas. Acta — apud Aschperc anno d. 1255. proxima feria tercia ante 
Letare. testes: dominus E. de Maginhein, Ortwinus de Waldekke, 
C. frater suus, H. de haluingen, et scriba de Bebelingen '). ? 

Das Siegel iſt befähigt; es zeigt einen links galoppirenden Ritter 
mit gefälofienem Helme; auf dem Schilde an ber Iinfen Seite ift die Pfalz- 
gräflihe Fahne kaum zu umterfhelden; in der Nechten Hält ver Nitter ein 
Schwert. 


41) Zu Seite 215, Note 5. 


Graf Ulrich I. von Tübingen (Aſperg) freit Güter zu Bon- 
dorf, welche an Bebenhaufen verfauft werben. 


1272. — frater E. dictus abbas de Bebinhusen et conuentus 
ibidem — Nouerint — quod Fridericus Scolaris de Bondorf 
omnia bona sua, in eadem villa sita, — pro ducentis XL libris hal- 
lensium vendidit, consensu — Reinhardi fratris ipsius — accedente, 
Dictis autem bonis ad manus comitis Vlrici de Asperch in pre- 
senlia testium denique subscriptorum prius per omnia resignatis, no- 
bis ea vendidit in perpetuum possidenda sub eo titulo proprietatis et 
ordine libertatis, quo et ipse dinoscitur eadem libera et quieta sub 
optentu iuris hereditarii possedisse. Vt autem haec rata — valeant 
permanere, presentem cedulam cum annotacione tam eorum testium, 
qui emptioni affluerant, quam eorum qui resignationi presentes asti- 
‚terant, exaratam, munimine sigilli comitis VIr. de Tuwingen dicti 
de Asperch duximus roborandam.: 

Acta M’ CC’ LXX° II. Indict. XV. testes qui emptioni affuerant: 
Frater E. domnus abbas de Bebinhusen, F. et F. cellerarii, 
A.notarius abbatis, et Wer. dictus Soler, monachi, item frater 
A. et frater H. dictus Harthuser, conuersi, item milites ac nobiles: 
Blaenclinus de Bondorf, Fridericus de Haetingen ®) et Ber. 


1) Original - in Karlernhe. 
2) Settingen, im figmaringifchen Lande, 
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de Rutelingen, Hainricus de Halvingen et Wolframus frater 
eius, item Bur. de Bondorf et H. in fine, Fridericus de Vima, 
Jaegilinus scultetus de Tuwingen, Wildo et H. villicus de 
Ymmendorf !). in resignatione vero testes: Comes Vlricus de 
Asperch, Hr. cellerarius de Bebinhusen, Ebirhardus de 
Wurmelingen, Mahtolf de Gilsten, Dietherus de Plienin- 
gen, et [rater suus Anshelmus °). 


Das runde Giegel des Grafen Ulrich zeigt einen links galeppirenden 
Mitter in Banger und mit Helm; vor der Bruft den Schild, in ber Reiten 
das Schwert. —— S. Ulrici comitis de Tvwingen. 


42) Zu Seite 215. 216, Note 2, 


Frieprih von Renningen (Randingen) verkauft feinen An- 

theil an dem Zehnten zu Darmsheim mit Bewilligung Graf 

Ulrichs J. und Simons von Eberſtein an das- Stift Sin— 
delfingen 


1272, 23. Juli. Ulricuf dei gr. comef de Tuwingen _ 
quod fridericnf de Randingen una cum fratribus fuif octauam 
partem decimarum in terminif parrochie et uille inDarmefhein sitem 
ad ipsum fridericum pertinentem — Preposito et Capitulo Ecclesie ſanch 
Martini in Sindeluingen uendiderant coram nobif pro vigintj libris Hall 
- — Et ut super praemiffis nalla dubitatio — valeat exorirj prefente 
Hitteras, cum figilla propria non habeant, petierunt sigillorum Epist. 
Const. ac nostro et nobilis uiri Simundi Comitif de Eberstain munimine 
corroborarj. Nos etiam Ulricus de Trwingen et-de Eberstein 
comitef ad petitionem partium quantum in nobis est consensum huic 
contractai adhibentef Sigilla nostra his Hitteris appendimus in test- 
monium euidens omnium praemillorum. 

Actum Bebilingen, praesentibus Alberto de Toflingen. Rein- 
hardo de Bihingen et Conrado ‘de Wurmlingen canoniecis qui etiau 
nomine ecctesie hanc contractim perfecerunt. heinrico vicario in Sin- 
deluingen. Waltero reotore et Cvn. vicario fao in Bebilingen. heinrieo 
scolare de holzgerringen et aliis. — fratribus. ciuibus in Bebilmget. 
10. Kal. Augustj Anno 1272. Indiet. XV. 2) 


— — 


1) Ummenborf, Oberamts Biberach. 

2) Original in Karleruhe. 

8) Bon dem Original in Gtuttgart. — An — Urkunde von 1778, we 
Graf Ulrich von W. über benfelben Verkauf ansgeftelit, in welder Graf Wiriä 
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Das Siegel des Biſchofs von Conſtanz fehlt. Dad des Grafen Urich 
iſt ein läͤnglich rundes Reiter⸗Siegel. Der Ritter hält in der linken Hand 
den dreieckigen Schild, in der Rechten das bloße Schwert. Das Viſir iſt 
geſchloſſen. Die Zeichnung iſt ſchlecht, das Pferd flieht eher einem Cſel 
gleich. Von der Umſchrift ſind nur noch einige Buchſtaben zu ſehen. 

Das Siegel des von Eberſtein iſt dreleckig; auf demſelben iſt auf er⸗ 
habenem, dreieckigem Grunde ſehr gut erhalten die Cberſt. Roſe; rechts 
und links etwas vertiefter je ein Bracke. 


43) Zu Seite 216. 217, Note 1. 


oref ns J. belehnt den Burggrafen Walther von Kalten- 
thal mit vem Dorf’ Eltingen. 


12783. Nov. Ulricus d. gr. Comes de Tywingen — 
Walthero Burgravio de Kaltental — et fuis filiis villam in Eldingen 
cum ömnibus pertinenciis — tam libertatibus quam iuribus quibus- 
cungde nec non jus patronatus ecclesie dicte ville omni iure in feo- 
dum damas — per presentes. "testes autem qui huic infeodacioni ad 
peticionem nostram presentes fuerunt, sunt hii: 'Eberhardus Comes 
de Wirtemberc, Gotfridus Comes de Tuwingen, Conradus Comes de 
Vehingen, :S. de Blankenstein, B. filius faus. H. de Sachsenheim et 
A. filius ſuus. Wolfr. de Bernhvsen. M. filius suus, Cunradus de He- 
vingen, Wolfe. de Kaltental, Luccardus filius suus, Wolfr. de Stetin, 
Johannes de Rumoltshusen et Fr. de Nippenburc et H. de Windsheim 
milites, quos testes super predicta infeodacione praefato Waltero et 
filiis suis deputavimus ad securitatem. In hujus tesfimonium presentes . 
nostri et Comitis de W. et Gotfridi de T. sigillorum munimine robo- 
rantur. D. et A. in castro Wirtenberc anno 1278. feria quinta pro- 
xima post omnium Sanctorum 2). 


44) Zu Seite 224, Note 1. 


Die Pfalzgrafen Hugo, Otto und Ludwig von X. fegen 
die Freiheiten der Stadt Horb feft. 


1270, 22. Juni. In nomine domini nostri Jesu Christi Amen. 
Nos Hugo Dei gratia Comes palatinus de Twingen, Otto 


von „Afperg“ als mitfiegelnb aufgeführt wird, hängt bad Siegel beffelben; von 
der Umſchrift beffefben ftedt man noch deutlich 8. VI... ci com.. de Trir...en 
1) Driginal im Staatt⸗Archto zn Stuttgart; u einet von ne Bu 
fer gefertigten 


ei. AI 


et Ludewicus fratres. Notum facimus uniuersis, tam presentibus 
quam fuluris, quod nos justicie motu; ob dileccionem eciam, quam 
nof ad jncolaf fiue.ciuef municipii fiue villae districtuf nostri 
Horwe habemuf. Confiderata quoque honestate nostra, feu poftero- 
rum nostrorum, accepta nec non ab eifdem incolif, propter hoc certa 
fumma pecunie, et jn liberationem, fine redemptionem bonorum no- 
strorum, que felicif recordationis pater noster titulo pignoris obliga- 
uerat, et alias etiam jn vlilitatem nostram plane conuerfa. de confenfu 
et auctoritate presencialiter hiis adueniente Nobilis viri Rtdolfilo- 
mitis de Twingen patrui nostri, in cuius tutela, fiue cura fumus 
legitima, de consilio eciam et consensu Nobilis viri domini-Ottonis 
de Eberstain Aui nostri et aliorum Consanguineorum nosiro- 
rum plurium et ministerialium, fiue consiliariorum nostrorum. Volen- 
tef eofdem incolas siue ciuef, plenioris pacif ac libertatis feouritale 
perpetuo gaudere saluis quoque aliis consuetis ac debitis, pro quiete 
ac pace ipsorum juribus ac libertatibus; ipsis promisimus, ac pre- 
sentibus promittimus. Ad hec et alia infra scripta nos fideidatione 
nomine juramenti prestita, nec non juramento a nobis Hugone cor- 
poraliter super hoc prestito, et heredes siue posteros nostros firmif- 
fime perpetuo obligantes; quod nunquam ab ipsis jncolis, siue homi- 
nibus singulis, aut uniuersis, nisi quod a prima fundatione ipsius 
municipi ab ipsis exigendum jnstitutum fuit, videlicet octoginta lib- 
ras Twingensis monete, ita quod quadraginta jn vere, reliquas 
autem quadraginta libras in autvmpno singulis Bonis saluis censibus 
et aliis reditibus molendinorum, et Thelonei, nec non hiis qui nobis 
per judicium rite adjudicata fuerint. Nos vel nostri heredes fui posteri 
quicquam aliquatenus exigamus vel exigi, aut requiri per alios fa- 
ciamus. Cum eciam ab antiquo de iure non fuerint, nec iam sinl, 
nec de cetero umquam esse debeant praefati homines, vel ipsorum 
posteri, nobis vel nostris posteris, ad plus vel ad aliud obligati, ni 
forte sine qualibet coactione ex karitate ad plus se offerant et spon- 
tanea voluntate: Ad hec, cum secundum Evangelicam verilatem, 
omne Regnum jn fe diuisum desoletur, vt homines loci prescripü 
Horwe, siue ipse locus jn omnibus pleniorif libertatis fiducia fru 
perpetuo valeant et gaudere; cum et hoc diuine credatur fore bene- 
placitum voluntati, volumus et presentibus prefatif nobilibus, et aliis 
supra scriptis, et nobis circa hec ficut prefcripfimus, rite cooperan- 
tibus, ordinauimus et per presentes sepedictis hominibus, siue posters 
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ipsorum concedimus, ordinantef et statuentef, vt dictus locus siuo 
villa Horwe cum continentibus ediſiciis, nec non hominibus, siue 
jncolis, ipsam Villam siue continentia ipsi edificia inhabitantibus, uel 
in posterum umquam inhabitaturis, uni tantum ex nobis, uel uni tan- 
tum eciam ex heredibus, seu posteris nostris qualitercumque alia- 
bona nostra diuidi contingat jntegra ac jndiuisa omnino perpetuo per- 
manenf, premissa jura exhibere tantum(m)odo, sic prescriptum est te- 
neatur et nulli alii in aliquo alio aliqualiter fit aftricta. Ne autem contra 
ea que prescripta sunt quisquam nostrum vel heredum, seu postero- 
rum nostrorum, quicquam aliqua machinatione umquam valeat attemp- 
tare, sed ut firma, et illibata permaneant et persistant, in ipsorum- 
omnium- firmum robur, et jndubitatum testimonium presentes litteras 
venerabilis domini nostri Eb. Dei gratia Constantiensis Epis- 
copi, et predictorum de Twingen, et de Eberstain dominorum 
Henrici de Vurstemberch, Alberthi et Burchardi de Ho- 
hemberch comitum, Nostro quoque et militum de Ihelingen: 
sigillis, dictis hominibus de Horwe tradidimus commünitas, ipsis 
ipsorumque posteris perpetuo valituras. Rogauimus eciam, vi sigilla 
sua hiis appenderent, de quorum figillis fecimus mentionem: Actum 
ja Claustro Richembach, Anno Domini MPCC’LXX°,X°. Kal. julij. 
Nos_Eb. dei gratia Constantiensis Episcopus ad petitionem premisso- 
rum Hugonis Comitis palatini de Twingen et fratrum fuorum confi- 
temur nos figillum nostrum presentibus appendisse. Nos R. Comes de 
Twingen et nos Otto dominus de Eberstain confitemur fimiliter nos 
sigilloram nostrorum appensione, et alias eciam premissa, presen- 
cialiter per omnia approbasse !). 


An der Urkunde hängen fieben ziemlich gleich große Siegel. Das erfte, 
das des Biſchofs von Eonftanz, tft nicht gut erhalten. Das zweite, das des 
Grafen Rudolf, iſt ein Meiter-Giegel; ver Meiter Hat einen platten Helm 
mit gefchlofienem Viſir und ohne Schmuck, in feiner Rechten die Fahnen⸗ 
flange, in feiner Linken den dreieckigen Schild, auf welchem noch die Kür 
binger Sahne zu fehen. Das Pferd iſt nicht bedeckt, es geht im Schritt 
rechts Hin. Die ganze Zeichnung ſchlecht. Umſchrift, fo viel 9 zu ſehen: 
+ S. Rr.... mitis. Filii. Palat..... vwing. 

Das dritte, das Eberftein’febe, tft dreieckig und zeigt bie Rofe. Bon 
der Umſchrift fieht man neh: + S. O... onis.... omi.... Eber..in. 

Das vierte iſt dad Fuͤrſtenberg ſche, auch Fein Meiter-Siegel, von ſtumpf⸗ 


1) Bon dem Original, das ſich unter — Menge jüngerer Urkunden in ber 
Spital» Regiftratur zu Horb vorgefunben, 
Urkunden, | 4 
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dreieckiger Geſtalt; es zeigt einen Adler mit audgebreiteten Flügeln; von 
ber Umſchrift fieht man nur die wenigen Buchſtaben om..tis H.. in ....v.. 

- Das fünfte, das Sohenberg’ fe, ein Neiter- Siegel, iſt fehr Seißie 
digt; der Retter hat einen geſchloſſenen Helm mit Schmud (zwei gegen- 
elnander ‚gefehrte Flügel); in der Rechten eine Lanze, In ver Xinfen ben 
dreieckigen Schild, auf dem aber, nichts mehr zu erkennen. Das Pferd if 
gang bedeckt und gebt im Schritt techts bin. Von der Umſchrift fieht man 
nur noch T S..... Comi.... erc: 

Das ſechbte, wieder das. Hohenberg'ſche, ein ganz erhaltenes Reiter⸗ 
° Siegel, auf dem aber gleichwohl weniges deutlich zu erkennen If. Das 
Pferd galoppirt, und zwar links bin, und iſt nicht bedeckt. Der Reiter 


bat keinen Era Bon ber Umſchrift ſieht man no: .... Brr... 
comes d... H.... r..... 

Daß fiebenie as bes Pfalzgrafen Hugo von T., Reiter⸗Siegel, 
ie anderen. Der Helm zeigt ein heſchioſſenes Vifir, und 
ck. Der Reiter hat in feiner Rechten die flatternde Fahne, in 
den nn Schild, auf welchem die Tübinger Fahne iſt. 
"8. Hv.. . Palat. d.... — Das Siegel des Ritters von 
ngt nit Be an der Urkunde. | 


45) Zu Seite 225, Note 3. 


Die Pfalzgrafen Otto und Hugo erlauben einem Dienfr 
manne, eine Schenfung an das Klofter Kniebis zu machen. 


4277. Eberwinus quondam Scultetus in Dornefteten — 
quod ego — de voluntate et. confenfu plenarig nobilium dominorum 
meorum Ottonis et Hugonis dei gratia comitum palatino- 

rum de Tuwingen, ad quos iure fervilitatis pertinere di- 
_ nofcor, 'nec non de confenfu coniugif heredumque meorum — fra- 
tribus de. regula francifci refidentibus in Knieboz nigre 
ſilue domum meam in dornefteten cum omnibus attinentiis. agros 
'et prata — Item curiam meam in Schopfeloch cum omnibus suis 
attinenciis‘ contuli. — Et fi dilectos fratres quod abfit regulam ante- 
dictam in posterum non feruare — contigeret — ex tunc difpenfatio 
praefatorum bonorum ad Gardianum fratrum minorum in Ruli- 
lingen — pertineat pleno iure. Acta funt hec in Althain. Ann 
daj 1277. Cuius rei teftef funt Dnus Volmarus plebanus in Altr- 
hain. Dnus fridericus milef dictus molendinarius. Dnus 
Krafto de althain. Dnus igelmue notarius dictorum domr 
norum palatinorum 1. 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Mit drei Segeln. Das erſte, das des Pfalsgrafen Otto; von der 
Umſchrift fieht man no: + S. Ot... it. Pala... d. Tvingen. Das zweite, 
das des Priord von Reichenbach. DaB dritte, daS der Minoriten » Brüber 
in Reutlingen. 


46) Zu Seite 226, Note 4 


Die Ritter Hugo und Konrad von Ifenburg machen unter 
Theilnabme des Pfalzgrafeg Otto von T. eine Schenlung an 
das Kloſter Kirchberg. 


1274. Nos Hugo et Conradus fratres de Ifenburch — 
Nos quaedam bona sita juxta pontem Witingen, videlicet montem 
Salzhalde ac alia bona fita juxta molendinum ibidem fitum, quae 
quidem bona D. de Hochenfwiler, B. et D. fratres de Eruntal a 
nobis titulo feudi tenuerunt, Priorifsae nec non conyentui in Kilperg 
(Kirchberg) jure proprietatis contulifse —. Confidentes etiam — per 
presentes nos ob falutem animarum nostrarum praelibatae Priorifsae 
in Kilperg — in extremis 20 libras hall. legaffe. testes — Wern- 
herus de Schildegg, Tragebotus de Nuwenegg, milites, D 
de Doturenhusen etc. Ut autem nullum dubium Contingat de prae- 
dictis exoriri Nos prenotati fratres tradidimus saepe dictae Priorifsae 
in Kilperg.praefentes sigillorum Illustris viri Palatini Ottonis de 
—— CTuwingen) et nostri mdnimine roboratas. Ad. 1274. !) 


47) Zu Seite 227. 228, Note 3. 


Die Bfalzgrafen Otto und Ludwig von T. übergeben der 
Znitgard von Büttelbronn zwei Höfe in Hailfingen zum 
: Eigenthum. 


1283. Nof Otto et Ludewicuf fratref comitef palatini 
de Tyvwingen — Quod Nof proprietatem duarum Curiarum. que fite 
funt in villa Halphingen. quafquidem Curiaf wernheruf villicuf 
et fenex dietus Rignigner et B. filluf fuuf excolunt. quaf etiam Cu- 
riaf Eberwinuf Scultetuf de Dornstetten et Hugo filiuf fuuf 
a nobif iure feodali poffiderunt et adhuc poffident pacifice et quiete 
Luigardi Relicte quondam Marquardi iuniorif de Buttel- 
brunne. Sophie et Gerdrudi filiabuf fuif libere et fpontanee rite 


1) Copia, Hohenb.- Dol, T. 8. Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
IE 4* 
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et racionabiliter de confenfu ac plena voluntate Avvnculi nostrj prae- 
dilectj H. illustrif Comitif de Furftenberg ac ministerialium no- 
strorum duximus conferendaf. — — Ita quod super dictis Curiif po- 
terunt ordinare quidquid ipsif uifum fuerit expedire. Testef — Fr. 
milef dictuf Molendinator de Ihelingen. Denno (Diemo) 
_ milefdictufKacheller. Volmaruf etBertolduf militef fratref 
‘de Haitterbach. petruf milef de Tettingen. Reinharduf 
milef de Berstingen. Bertolduf filiuf petri militif de Tet- 
tingen. Vlricus dictuf pinguif de Ihelingen. Johannef die- 
tuf Lamp de Tettingen. C. de Berstingen. Bertolduf Nota- 
riuf comitif Ottonif palatini de Tuwingen. Volmarufdictuf 
Griner de Horwe. Albertuf dictuf Dancolf. walteruf villi- 
cuf de Argazingen et Bertoldus villicuf ciuef in Horwe 
ac alii quam pluref fide digni. In euidenciam uero praemifforum fir- 
mum robur ac teftimonium indubitatum Nof Otto comef palali- 
nuf praenominatuf. Nof Hainricuf comef de Furftenberg prae- 
nominatuf. Ego Fr. milef dietuf Molendinator de Ihelingen. el 
Nof ciuef et univerfitaf ville in Horwe Sigilla nostra duximuf 
praesentibuf appendenda. Nof autem Ludewicuf Comef palatinuf fu- 
pradictuf sigillo proprio carentef. figillo fratrif nostrj praenotatj vfi 
fumus in euidenciam et teflimonium praemifforum. 
| Datum et actum Horwe. Anno Domini MCCoLXXXIIjo proxima 
feria fexta ante dominicam Invocauit. Indict. Xj® ?). 

Mit vier Siegen. Das erfle, das des Pfalzgrafen Otto, ein Reiter⸗ 
Siegel, zeigt den links galoppirenden Pfalzgrafen, der in ber Rechten bie 
Lanze mit der Fahne, und in der Linken ven vreiedigen Schild bat, auf 
welchem bie Tübinger Fahne deutlich zu erkennen if. Der Helm des Reiterd 
ift platt und das Viſir gefchloffen. Das Pferb iſt nicht bedeckt. Von ber 
Umſchrift flieht man no: +. S. Otton... it. Pal. ..... en. 

Das zweite ift das des Grafen Heinrich von Bürftenberg, gleichfall⸗ 
ein Neiter-Siegel, viel größer als das Otto's, und fehr gut erhalten. Di 
Neiter-Figur zeigt einen halb gefchloffenen Helm, mit Schmud, von kugel⸗ 
förmiger Geftalt, wohl ein Helmbuſch von Straußenfebern, in ber Rechten 
eine Lanze mit einer kleinen Fahne, an der linfen Seite den breiedigen 
Schild, auf demfelben einen Adler, der rechtshin flieht, und deſſen Slügel 
audgebreitet find; ein ſtarkes Schwert hängt an ber Linken Seite des Re 
ters; auf der Dede, welche das ganze Pferd, die Füße und den Schweif 
ausgenommen, umſchließt, fleht man auch die Adler. Umfehrift... einricus 


1) Bon dem Original in dem Spital- Archiv zu Tübingen. 
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comes de Furstenberc. Die Reiter- Figur iſt von einer achteckigen Nofette 
umf&loffen. | 

Das dritte Siegel iſt das des Ritters von Ihelingen; auf dem Schilde 
fieht man einen Fiſch mit langen Nüdenfloßen. Bon ber Umſchrift ſteht 
noch ... toris’de Ihelingen. 

Das vierte iſt das der Stabt Horb; auf dem Schilde iſt die Tübinger 
Fahne wohl noch zu erfennen; von der Umſchrift fieht man noch: Sig... 
ivi. horwe; es ift ungefähr fo groß als das Otto's. 


48) Zu Seite 229, Note 2. 


Pfalzgraf Ludwig verkauft Hof und Kapelle in Bildechingen 
an das Klofter Kniebis. 


1287, 23. März, — — Quod nos Lvdewicuf dei gratia 
pallatinuf de Twingen accedente confenfu et consilio dilectiffimi 
fororij nostri Comitis Burchardj de Hohenberc vxorif fue 
et fororif nostre Lvtgardif. ac filiorum eorundem vide- 
licet Ottonif et Burchardi debitorum honere depreffi, curiam 
nostram fitam In Biltehhingen et Capellam cum dote et omni iure, 
— — — vendidimus virif religiofif — — — praeposito et fratribus 
domus In Knieboz, Constant. Dyec., quiete, folute et libere pof- 
fidendaf, — — renunciamuf praedictif,videlicet curie et Capelle cum 
omnibus attinentiif nobis pertinentibus ac nostrif heredibus in hiif 
fcriptif, praedicta bona nostra videlicet curiam et Capellam cum om- 
nibus iuribus quibus poffedimus, feu potuimus poffidere, ad prae- 
diotos virof religiofof — scilicet praepositum fuofque confratref abf- 
que dolo et fraude ac omni fimultate — — transferentef, adiecta 
verborum ferie quibus huiusmodi contractus folet fecundum confuetu- 
dinem patrie celebrari, et ut contractuf praefcriptuf habeat roborif 
firmitatem — — — praefentem litteram figillo nostro et figillo Co- 
mitif Burchardi de hohenberc ac figillo ciuium In Horwe 
praedictif virif religiofif roboratam dedimuf praefentibus et testimo- 
nium perhibentibus. Vıirico viceplebano In Dornfteten. Die- 
mone milite dicto Kekheler. Eberwino quondam fculteto 
In Dornstetten et filio fuo Hvgone fculteto. Alberto 
dicto früt. Bertoldo dicto Lock. Marquardo dicto Le- 
tania. H. dicto de Grüntal. H. dicto vnftete. Bertoldo 
dicto de Bennenwiler. folmaro dicto Burzer. C. Jdicto 
Burzer. Merkelino dicto Burzer. et Adelgozo ciuibus 


ar 


. In Dornfteten. et H. dicto Aduocato, ciue In Horwe. et 
Bertoldo dicto füterer In Melhhingen. et quam pluribuf alif 
fide dignif. Dat, et act. In Cimiterio Dornsteten. Anno dni 
1287. In dominica quadragef. qua canitur. Judica me dominus !), 


Die Bändel, an melden bie drei Siegel biengen, find noch vorhan⸗ 
den, die Siegel ſelbſt aber nicht mehr. 


49) Zu Seite 229. 230, Note 1. 


Pfalzgraf Ludwig verkauft feinen Meier (villicus) von Ecen— | 
weiler nebjt Familie an die D. O. C. Hemmenborf, 


41288, 24. Mai. Nos Ludewicus C. Palat. de Tuwingen ven- 
didimus — commendatori et conventui domus in Hommendorff 
voluntate et confenfu Burchardi C. de Hohenberg:accedente 
Heinricum villicum de Eckenwiler cum collaterali sua el 
. eorum liberis utriusque sexus — nec non ius advocatie curie, 
cum omni iure ac iurisdictione qua dictos homines et predictam curiam 
nos et nostri progenitores hactenus pofsedimus — pro quadraginia el 
quatuor libris Hall. monete — promittentes quod nunquam per nos vel 
per alium contra dictam venditionem veniemus — presentes litteras 
ipsis tradidimus sigillo nostro et figillo Burchardi C. de Hohen- 
berg consignatas. — D. et A. in — anno 1288. Pro feria 
ante fest. B. Urbani 2), 


50) Zu Seite 231, Note 3. 


Biatagraf Ludwig von T. macht ein Vermaͤchtniß an Beben 
haufen. 


1289,13. Juli. Npf Lüdewicuf comef Balatinuf de 
. Tuwingen — quod nos intendentes in partes extraneas in domini 
Regif... negotiif proficifci remedium anime nostre ordinaui- 
muf in hunc modum. Jegauimuf in testamento nostro pro remedio 
anime nostre — — fratribus in Bebenhvfen — redditus annuatim 
Toluentes XXXVI maltra filiginif in noualibus que dicuntur Schorre 


1) Bon dem Original (in ber Pfarr-Megifratur zn Bildechiugen). 
3) Bon dem — Im — zu Stuttgart, nach der Sg efferſge⸗ 
Hit. 











— \ 
Atit in Bondorf adnos et nostros progenitores inre proprie- 
tatif. pertinentibuf et hoc tenebimus firmum et ratum pro nobis et 
nostris heredibus, five post hoc iter ad patriam revertamur, five con-- 
tingat nos domino iubente ab hoc feculo emigrare — — fine herede 
- legitimo de nostro corpore procedente. Item in praenominato 
monasterio debet ordinari sacerdos qui ‚cotidie celebret milfam pro 
anima ... patris nostri et Ottonis fratris nostri et post. obitum 
—— pro falute anime nostre ſpeciali. Item ftatuimus ut quando- 
cunque deo uocante contingat nos ire viam universae carnis COTPUS 
nostrum fi haberi potuerit propter nimiam locorum distanciam i in praer 
nominato- monasterio tradi ecclesiastice sepulture. | 

Testes qui isti testamento interfuerunt: — Fridericus miles 

dictus Mvller. Br. miles dictus Salzvaf. dominuf Bertoldus. 
camerarius de viingen. Bertoldus scultetus de horwe. 
h. villicus. Conradusdictus Gemach. Magister C. medi- 


cus. Chvno dictus an ber ftaige. dictus vrille de Rothenburch. = 


Dat. et act. in horwe. Anno.domini 1289. quarta feria proxima 
ante festum beate Margar. virginis !). 


Das Siegel iſt ähnlich dem auf der Tübinger Spital-Urkunde (1283) 
und hat die Umfgrift: S. Ludewici comitis.palatmi de Tuwingen: ' * 


51) Seite 234. 235, Note 1. 


Gräfin Elifabetb von T. (Eberftein) verträgt fi mit dem 
Klofter Kniebis in Betreff eines Hofes in Bildechingen. 


1294, 2. Februar. Ih... Elizabet von tuwingen, bie man 
och nennet von Eberftein, dan kunt alfen ven, vie bifen bref few- 
dent, over horent leſen, daz ih, vnd vie herren abe dem walde 
ze kneboz vber ain kumen ſin, vmbe ven hof ze biltachingen, 
va ich in den wil lan, vnd ſwaz fie rechtez zu ver Capellen vnd zü 
dem holze, daz da haizet gehai hant, daz gan ich in wol, vn gib in 
min recht darzä, vnd verzihe mich dez vorgenannten gütez durch got, 
vnd durch vnſer frowen ere, und durch mine ſele, und miner vordern 
ſele willen, vnd daz fie min gedenken, vnd minez vater ainez Cknraz 
vnd miner mäter ainer machtilt, vnd minez wirtez einz Otten 
vnd aller miner vordern. vnd ſwenne ich ſtirbe, ſo ſullen ſie min largezit | 
« Degen mit: fingen, vnd mit —9 „ vnd daz man den Broͤdern Sesam: 





1) Bou dem Original in aarleruhe. „Bei Gabell. (fol, 45%) im Kung. 


[4 
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lich gebe ainen dieneſt vmbe aien phunt tuwiger zu Ezzen und z& trin 
ten, Diz bat mir gelobt Bröder fridrich der Erzeprieſter von 
Dberfirch mit finer truwe, für fi, vnd für fine Bruder alle, vnd 
ſullen ez bie Brader och geloben dem von Botebor vnd Brider 
fridrich mit iren truwen, daz ſie diz ſtet laſen. Dez iſt gezuk der 
Gardian von tuwingen, vnd Bräber B. von Botebor, herre hug 
der ſeriber von Boltringen. Joh. von Crumbach, B., ver Rih— 
ter. volmar der Rutteler, vnd ander Erbare lute die wol gezuc⸗ 
barre ſint. Daz diz ware fi vnd ſtete Belibe, var vmbe Henke ich min 
inſigel an diſen Bref, vnd der Gardian von tuwingen bez comventez 
inſigel durch min bete. 

Diz geſchah do man zalte von gottez geburte zwelf hundert jar, 
vn nuzik iar. Darnach in dem vierden iar. am vnſer frawen abent ber 
lichtmeſſe, ze kirchberg z& dem Cloſter ). 


Bon den beiden Siegeln find nur noch die Bergamentfireifen, m 
welchen fle hiengen, vorhanden. 


52) Zu Seite 235. 236, Note 1. 


Die Gräfin Elifabeth von T. (Eberftein) weist der Kirde 
| in Boltringen gewiffe Einfünfte zu. 


1299, 23. Juni. Elizabet Cunradi quondam palatinj 
- de Tuw. filia nobilif virj quondam Ottonif de Eberstain re- 
licta — Cum nonnulli nostri progenitores tum per fe tum per alios 
ab ecclesia de Oberkilch fiue Poltringen pretextu cuiusdam 
confuetudinis hactenuf quadraginta maltera tritici et filiginif menfure 
inHerrenberg annuam receperint penfionem, et cum omne ius — — 
competens memoratif nostris progenitoribus in ecclesia memorata ia 
nos iure hereditario fit translatum. ' 

Cum — didicerimus quod laicif in rebus ecclesie difponendis uel 
recipiendig nulla facultas regulariter est tributa. Nos — penfionem 
malterorum praedictorum remittimuf ecclesie memorate. Et eandem 
ecclesiam cum omnibus fuis rebus a quavis laica directione, exac- 
tione, ac ferviciorum prestatione reddimuf liberam et folutam. Ia 
quorum evidenciam etc. D. Ezzelingen 1299. 10. Kal. Julij ?). 

Mit dem Siegel der Elifabeth. 


1) Bon dem Original (in der Pfarr- Regiftratur zu Bildechingen). 
2) Bon bem Driginal in Karlornhe. 


⸗ 
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53) Zu Sette:245, Noten 2. 5 (fiehe auch unten bie Zuſätze). 


Die Grafen Eberhard und Rudolf, die Scheerer, verlaufen 

Wankain, den Hof Wenmenvelt, Kyrchhain, und eine Müls 

ftatt ze Tällinſ furt an Albrecht Bähten, Sur 
in Reutlingen. 


1296. In dem namen gotf onfers herren. Amen. Wir, Eber- 
hart und Redolf, von gots gnaden, dio Graven von Towingen 
degen wiſſen vnd font fin, allen Ioten, vie bifen brief anfehent, vnd 
borent Iefen, beidiv die no lebent und noch geborn werbent. bie billiche 
wiffen fuln, div dinc, Div an diſem brieve gefchriben ftant. Daz fint 
div, daz wir, die vorgenannten Graven veriehen mit vrkvnde diſ gagen⸗ 
wertigen brievef, daz wir Albrehten Bähten, dem Burgermeifter 
von Rrthelingen, vnd allen finen erbon haben geben vnd verfonfet 
rehteſ, vnd rebeliches Eonfes Kyrchain, daz dorf bi vem Neder, 
Wankayn und Wemmenvelt, div vnſeriv rehtiv aigen waren. 
Div haben wir verkonfet demfelben Albrehte, alf gefprochen ift. mit allen 
ben Rehten, div wir an den felben gäten beten und an vnſ braht wa⸗ 
ren, von vnſeren vorberon, von rehtem erbe an Toten und an gäten, 
an holze und an velde, an wafen vnd an zwige, an Walzer vnd an 
waide, under erbe und ob erbe, vnd an anderen allen bingen ſwie man 
div fol vnd gennemen kan nihtef nit vzgenomen, war daz wir nd zemal 
Intperen !), daz fint, ſehs veder pfaele, vz wanchaimer walde, 3# ben 
(ger) ) herre (und vot rechtvndben hüſſ) *) hant, ba ze hopwenne vnd 
zenemenne zelliv iar eweclichen (..... ). 9) nach dem libe alſo daz 
doch ir gät voegtbaer belibe Albreht behten vnd ſinen erbon, vnd 
Cyonradeſ def ritters von wildenowe vnſers dienſtmannes 
mulſtat ze Taellinfſ furt. Diſiv güt haben wir verkovfet Albreht 
Behten vnd allen ſinen erbon, daz ſie div niezen fridelichen, haben 
vnd beſizzen eweclichen in allen ven rehten, mit ven man rehtiv, frigiv, 
vnd ledigiv aigen han beſizzen, vnd niezen fol nach rehte. Def güteg, 
oder ber pfenninge, die vnſ Albreht Baehte vmb diſiv vorgenannten 
aigen, gelobte, ver bet er vnſ gar gewert. Dirre kopf beſchach ze Roͤ— 


1) no zemal = nunmehr (wie folgt), Iutperen — lautbaren (kundgeben). 

2) Was in Klammern lebt, iſt von einer fpäteren Hand, aber ohne Zweifel 
suricktig, hinein gefchriehen worben. 
3) Ganz verborben und unlenntlich. 





9 


| Re 
thelingen, in Albreht Behten bofe an dem nehften mandage nad 


dem fonbage, fo man finget: Circubeber me. In dem iar, fo man zeit 
von Criſteſ geburte, zwelf Hundert iar vnd fehfiv und Nionzig !) iar. 
vnd daz dirre felbe kovyf Albreht Behten und finen erbon ganz vete 
un gevelfhet, an alfe wider rede iemer belibe, fo nemmen wir ain 
tail der gezivge, die da bi waren. Da waf bi. Ernrat von wilden 
en ritter. Rompolt von Orifenftain. Albreht Horuboge. 
Eberhart der vngelter. Hainrich der Teverner. Bertold fin 
Bräader. walther von Halgingen. Eberhart ond Friderich, vi 
borgermaiftersj on. Sifrit onfer feiner. Dietrich vnd Friberig 
fin Bräber. und Hainrich vailing von wankain. vnd ander gute 
erbaer Inte. Dar 3%, fo benken wir, Eberhart und Rrpolf, bie 
‚vorgenannten Graven onferiv. beibiv infigel an diſen Brief zo aim veften 
vrkvnde 2). 

"An der Urkunde hängt blos das Siegel Eberhards, es hieng nie ein 
zweites daran. Es iſt ein großes rundes Reiter⸗-Siegel von grauer Maſſe; 
ziemlich gut erhalten; der Nitter reitet rechts bin, er Hat einen Platt- 
beim mit geſchloſſenem Viſtr, auf demfelben einen Schmud, an melden 
die Tübinger Fahne zu fehen iſt, welche auch an der Dede des Pferde, 
an dem breiedigen Schilde und an vier Stellen bed Siegel⸗Grundes w 
gebracht iſt; der Nitter ſchwingt in feiner Rechten ein bloſes Schwert. Bm 
der Umſchrift fieht man nur noch: S. EBE.. AR..... TIS... VV... GEN. 


54) Zu Seite 246, Note 2. 


Graf Albert von Hohenberg gibt als Vormund ber Orafen 
Eberhard und Rudolf von T. feine Zuftimmang zu einem 
Güter- Kauf des Kloſters Bebenhauſen. 


1280, 1. Juni. Albertus comes de Hohenberge — — — 
Cum religiosi viri Mii Beb. a friderico milite de Ehtertingen 
comperaverint titulo empcionis universa bona etc. 3) — quae titulo 
proprietatis quondam pertinuerunt bone memorie avunculo nostro 
Rudolfo comiti palatino de Tuingen et nunc peruinent filiis 


— 





1) Rad noßmeiger genauer Durchficht des Originafe bat fi ergeben, bei 

es Nivnzig heißt; eine fpätere Hand hat, irregeleitet von bem undenilichen 8, 

ans 9 be gemacht; auf ber Urkunde fteht auch außen von ziemlich alter Hand 1276. 

9) Bon dem Original im Archiv des Hrn. Baron v. St. Andres auf Kresbed. 

3) Siehe dieſelben (unten) in ber Urkunde bes na Golfrieb von beu 
Jahr 1280, 1. Juni, em bezeichnet. 





B 
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memorati Rudolfi quorum tutor fumus atque de illis dietus 
friderious et filii sui infeodati fuerunn — — — Peaarıam adhibentes 
confenfum. 

Dat. .et act. in Ezzelingen !). 


(Diefelben Zeugen, wie in der Urkunde des Grafen Gotfried von dem 
Jahr 1280, 1. Juni, fiehe unten). 
Das ee des Grafen von Hohenberg iſt gut erhalten. 


55) Zu Seite 247, Note 1. 


Die Grafen Hibert von Hohenberg, Eberhard und Kudolf 
von Tübingen erlauben Konrad von Wurmlingen eine 
Schenkung an das Stift Sindelfingen zu machen. 


1286, 3. Februar. In nomine domini. Amen. Cänradus de 
wrmelingen. Canönicus ecclesie in Syndelphingen. — Quod 
ego. C. d, wrmelingen — vineam meam prope Bännenkain fitam 
fub foffa lapicidarum in Monte Rüliberch de confenfu patruorum 
meorum omnium .et de voluntate Alberti comitis de hohenberce 
nunc aduocati et domini praedictae ciuitatis Bännenkain nec 
non de permiffione dominorum meorum Eberhardi et Rädolfi 
fratrum Comitum de Tuwingen. In remedium anime mee. et 
willibirgis relicte Burchardi phläger. Sancto martino patrono 
erclesie in Sindelphingen offero per prefentes. Tali conditione 
adiecta ut fructus vinee praedicte deincepf fecundum ordinationem 
meam et willibirgis praedicte colligantur et diuidantur non folum in 
uita nostra uerum etiam post mortem nostram fecundum quod nunc 
et in morte nostra Inter fratres Capituli Sindelphingen. feu alterius 
ecclesie de Confilio domini nostri praepositi et aliorum religioforum 
duxerimus.ordinare. In Signum uero donationis factae. Locationis. 
promiffionif. et iuste poffeffionis. a nobis duobus. quoad vitam no- 
stram promittimus. S. martino eccl. Sindelph. annif fingulis dare lib- 
ram Cere feu Candelam die Martini libram Cere continentem. Et ut 
fuper praemiffis omnibus nulla ualeat in posterum ab aliquibus du- 
bitatio aut questio exoriri fed perhenne robur optineat firmitatis prae- 
fentes literas H. praeposito et capitulo ecce. Sindelph. In testimonium 
praedietorum tradidi figidorum Nobilium dominorum meorum Al- 
berti. Eberhardi et Rudolfi. Comitum praedictorum robore com- 





1) Bon bem Original in Karlsruhe. 
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munitaf. Nos uero Alberius de Hohenbereh. Eberhardus. 
Rudolfus fratres de -Tuwing&n Comitef ad petitionem parlum 
quantum in nobis est, huic donationi. Contractui et ordinationi Con- 
fenfum adhibentef Sigilla nostra hiis litteris appendimus. In testino- 
nium omnium praemifforum. 

Acta Sunt hec Sindelphinge. Die Blafii martiris: anno di 
MccLxxxvi. Indictione xiiii. presentibus domino Manzone. cano- 
nico ecce. Sindelph. Aigelwardo milite dicto Nixe. hainrico 
de Mügenecke, fridrico dicto folre, Sifrido de Rietburre. 
feruif nobilibus et aliis quam pluribus fide dignif ?). 


Das Siegel des Brafen Albert fehlt. — Für die beiden Grafen von 
Tübingen hängt nur ein Siegel an der Urkunde, es hieng auch urfprüng 
lich fein weitere daran. Daſſelbe ift ein großes rundes Reiter⸗Siegel; 
das Pferd, ganz bedeckt, galoppirt links; ver Ritter hat in feiner Linken 
den breiedigen Tübinger- Schild, In feiner Rechten die Stange wit der flat 


ternden Tübinger= Bahne, Plattbelm mit gefehloffenem Lifte. Umſchrift: 
S. Rvdol...... is.. Tvwingen. Fil. Pallatini. 
Es iſt ohne Zweifel das Siegel, deſſen fih ihr Vater bedient bat. 


56) Zu Seite 247, Note 3. 


Graf Eberhard von €. ſchenkt dem Klofter Bebenhauſen bie 
Burkhardshub in Weil (im Schönbud). 


1287. — — Quod nos Eberhardus dei gratia Comes de 
tuwingen — — Mo. Beb. sollempni donacione mansum nostren 
in Wile bi der werrün versus holzgirningen cognominatum 
Burgartefhäbe — — contulimus — — — volumus ut Mum ipsum 
mansum liberum ab omni ſtura precaria quibuscunque novis ftatutis 
fev quovis exactionis genere poffideat. — Presens fcriptum dedimus 
nostri figilli munimine roboratum. D. et a. apud Tuwingen 1287 °). 

Mit dem befamnten Siegel CEberhards. 


57) Zu Seite 247. 248, Note 1. 


Graf Eberhard von T. verkauft Weinberge bei Jefingen u. « 
an das Klofter Bebenbaufen. 

1289, 23. April. Eberhardus quondam Rudolfj comitil 

palatinj de Tuwingen filius dictus Scharer — — — quo 


1) Son bem Original im Staate⸗Archiyv zu 
2) Bon dem Original in u 
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omnia vineta nostra fev omnes vineas nostras ſitas apad Jefingen 
cum omnibus ſuis ivribus et pertinentif — — cum uniuersis fuis 
appendiciif dictis vorlehen cum area torculari affıta vineif me- 
moratif atque cum earundem pertinenciarum viis. — — Infuper do- 
minium five ius advocaticium nobis apıd Lachun conpetens in 
bonis Mii Beb. et in bonis Alberti dicti de Lachun pro octo libris 
denariorum hall. monete eidem Mo. comparatif, ac in bonis Alberti 
dicti Munfer de Tuwingen emptif iam dicto Mo. pro III. libr. den., 
in predicto loco Lachun sitis — — ius aduocaticium in fundis agrorum 
et pratorum — — Mo. pertinencium inter pratum dictum Rofenowe 
et fiuvium dietum Acchenz a nobis et nostris predecefforibus vfur- 
patum de confenfu Kariffimi fratris nostriRädolfi comitis ven- 
dietionif — — nobis aut nostris heredibus reseruantef. 

In evidenciam — — et testimonium praemiflorum praesens fcrip- 
tum virorum inclitorum Avunculinostri.Alberti deHohenberch 
et fpectabilif viri Chnradi’ de Vahingen comitum figillis ac pro- 
prio effecimus communiri. 

Testimonio Magistri Gerlaci ac Magistri Waltheri nota- 
riorum, Friderici de wilun dicti vfel, Burcardi de Luste- 
nowe militum.... Sculteti de Herrenberch, Dieterici ejusdem 
sculteti filii et Cunradi de Wildenowe nostrorum fidelium hinc- 
inde ab ipfis ementibus invocato et a vendentibus eif dato. Act, script. 
et dat. apud Ezzelingen MPCC’LXXXIX°. non. Kal. Maii N). 


Mit dem Siegel des Grafen von Hohenberg, des von Vaihingen ?), 
bed Eberhard und Nubolf von T. Das Rudolfs hat die Umſchrift: S. 
Rudolf. Comitis de Tuw. fil. Pallantini, während das von mn blos 
* Eberh. Comes de Tuw. 


58) Zu Seite 248, Note 2 


Die Grafen Eberhard und Rupolf von T. ftellen dem Klofter 
Bebenhaufen für bie Fertigung bes im ber vorigen Urfunbe 
enthaltenen Kaufes Bürgen. 


1289, 23. April. Nos Eberhardus et Rudolfus comites 
palatini de Tuwingen — — — quod super vendicione de vineis 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Im Auszug bei Gabell. fol. 488. Die 
Annal. Bebenh. (Hefs, S. 268), auch im Auszug, aber faͤlſchlich zum Fahr 1298. 
2) Diefes Siegel zeigt einen auf 4 Bergſpitzen rechtshin fchreitenben Läwen, 
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. 6lim nostris in Jesingen — — — (e8 folgen num ‘bie in der vorigen 
Urkunde: genannten Zeugen) per fidei loco sacramenti dacionem prin- 
cipales debitores, fideiussores et warandos constitulmus et in solidum 
obligamus fcilicet eo pacto. vi fi de iure, praeter iuſ vel contra iura 
faper hujusmodi venditis questio seu aliqua turbacio a quibuscungue 
hominibus oriatur mox questionem fev turbationem eandem redimere 
debeamus. alioquin menicione nobis hincinde facta ftatim post lapfım 
vnius- mensis proximi monitionem fequentif. Nos Eberhardus cum 
S&deiussoribus antedictis apud.Rutelingen. Nos vero Rudolfus apud 
Tuwingen verum obstagium tenebimur obfervare donec turbacio fer 
guestio talis sine quovis ipsius Mii difpendio fopita fuerit et extincu. 
In cuius rei evidenciam etc. — Ceterum nos predicti fideiussores seu 
warandi non coacti non feducti non decepti fub dietis figillis ad ob- 
feruationem premifforum iuxta formam praetactam confitemur in foli- 
dum obligari. 
Act, script. et dat. anno MICCILXXKIX?. non Kal. Maij '). 


Mit den Siegen der beiden Grafen. 


59) Zu Seite 248. 249, Note 1. 


Bfolsgraf Eberhard von T. verfauft die „Vorſthub“ au 
Bebenhauſen. 


1292, 16. März. Eberhardus comes palatinus de Tuwin- 
gen dictus Scharer — quod nos manfum nostrum vulgariter dic- 
tum vorfthäbe fitum inter civitatem Tuwingen et wildenowe un 
in areis, agris, edificif, pratis, pafcuis ete. Mo. Beb. pro quadra- 
ginta libris den. hallen. — — de confenfu expresso Adelhaidis praedi- 
lectae thorj nostrj legitimae consortis et Kariffimi fratris nostrj 
Rudolfj comitis vendidimus. 

In quorum evidenciam etc. Adiuncto testimonio Cunradi mili- 
tis de wildenowe. Johannes de Ablach. Cunradi feulteii 
de Tuwingen, dicti Haiden. 

Act. et dat. in Tuwingen 1292 2). 

Mit den Siegeln Eberharda und Rudolfs. 





1) Bon dein Original in Karlsruhe. ie 488. 
2) Bon dem Original in Karlornhe. 
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60) Zu Seite 249, Note 4. 


Ein Tübinger Bürger verkauft, unter Theilnahme des Gra- 
fen Eberhard, einen jährlichen Zins aus einem Wenden an 
Bebenhauſen. 


= 


1292. Albertus dictus Bropzer Civisin Tuwingen — — 
Quod ego — (de) confenfu Irmengardis uxoris mee legitime — — 
Mo. Beb. redditus duarum librarum monete hallens. annis singulis per- 
petuo folvendarum de vinea mea trium jugerum fita fub vihwaide 
— — — pro decem et octo libris contuliffe. — — figillum uniuer- 
sitatis ciuium in Tuwingen. — — Adjuncto testimonio Bertoldi 
decani in Tuwingen. — Sacerdotis de (?) Laitgart. C’nradi 
feulteti dieti Haiden. Alberti dicti Ezzelinger Longus. 
— — dicti Mulich, coniulen inratorum in Tuw. Lutfridi 
dieti Guggiel. 

- Act, et dat. in Tuwingen 1292 '). 


Das Siegel des Grafen Eberhard iſt wie das an ber Kresbacher 
Urkunde von dem Jahr 1296. | 

Das ziemlih große, runde Siegel der Stadt bat in dem breiedigen 
Schilde die Bahne und die Umſchrift: 8. Ciuium Eberhardi Comitis de 
Tuwingen. 


61) Zu Ceite 249, Note 5. 


| Graf Eberhard von T. verfauft an das Klofter Bebenhaufen 
den Zronhof zu Weil im Schönbud, und erneuert die Rechte 
deffelben auf ven genannten Wald. 


1293, 10. Auguft. Wir Graue Eberbart von Tuwingen, 
den man nennet ben Scherer — daz wir mit vnſers Iteben Bruders 
Graf Rudolfen gunft und willen haben ze koufenne gegeben dem Cloſter 
Deb. ven fronbof ze Wile im Schainbüch mit hufen, after vnd 
mit allem reht, und mit namen mit dem kilchſazze der kilchun ze 
wile, der in den Hof horet. Wen wir nu erfennen, daſ daz 
Eloftes von vnſern vorbern frilich tft geftiftet, daz ef fir fi und vns 
Gotte muge getruwenlich gedieme, fo wellen och wir im bifelbe frihait 
:ftäten vnd meren vnd veriben, daſ dazſelbe Cloſter — — und alle 
ise hove veht vnd gemalt hant, in unferm walt den Schainbäd 


1) Ben dem Original in Karlsruhe. = 
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je werbene vnd ze wandeln, frilich vnd die waide ze niezenne ame alle 
miete mit roſſen, rindern, Schafen — — vnd mit all ir vihe, ſwie ez 
im fuget vnd notdurftig iſt. vnd daz Im dazſelbe eweclich ganz und ſtete 
belibe, fo haben wir im diſe hantveſten gegeben mit vnſerem vnd unfers 
Bruders und vuſers ohaimef Graue Albrechteſ von Hohenbere 
Inſigel beſigelt. 1293, 10. Auguft ?). 

Mit den Siegeln der drei Brafen. 


62) Zu Seite 250, Note 4. 


Graf Eberhard von T. verkauft das Dorf Reuften an das 
Klofter Bebenhaufen. 


1293, 8. Oftbr. Nos Comes Eberhardus dictuf Scherer 
palatinus de Tuwingen — quod nos villam Rusten, curiaf, man- 
suf, iuf advocaticium, juf piscariae, cum hominibus et incolis omnibus 
ac pertinentis dictif bonif adherentibus, iure etiam patronatus ecclesie 
in Oberkilch minime excepto, religiosis viris Mii Beb. pro certa 
fumma pecunie jam nobis tradite vendidimus. 

Ceterum ad certiorem fecuritatem et ad maiorem cautelam pre- 
fentibus promifimus warantizare fev praestare dictis Abbati et Con- 
ventui plenam warandam de euictione liberatione et expeditione prae- 
dictorum omnium et fingulorum venditorum, vbicunque, quandocungque 
et quotienf opuf fuerit contra omnef. Ad quam warand(i)am prestan- 
dam et faciendam obligamuf prefatis Abb. et Conv. curiam nostram 
in Tuw. vulgariter dictam Vronhove nec non vineas nostras 
omnes sitas infra limites et terminos decime dicte civitatis ufque ad 
decem annos sequentes ita vt fi infra dictos decem annos fepedicta 
bona omnia vel aliqua pars eorum ab eis evinctantur a quocungue 
coram quocunque iudice, in foro spirituali vel ciuili, vel eis super 
eisdem bonis omnibus vel aliqua parte eorum ab aliquo vel ab aliqui- 
bus lis sive questio in posterum moveatur, curia et nostre vinee pre- 
fate cedant ei transeant in ius, ufuf et potestatem dominorum de 
Bebenh., quousque ipsis per nos vel per succeffores nostros quos ad 
hoc fpecialiter relinquimus obligatos et presentibus obligamus plenarie 
de premiffis omnibus fuerit fatisfactum. Constituentes in signum eyi- 
dens et teslimonium predicte obligationis dimidium medium auene de 


1) Bon dem Original in Karlerube. - 
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curia et unum quartale de vineis predictis Abb. et Conr. nomine cen- 
sus exfolvi in festo beati S. Galli fingulis annis decennii prenotatj. In 
quorum testimonium — — — presens instrumentum dedimus Abb. et 
Conv. figillj nostrj, Comitis Rudolphj fratris nostrj, Gozzonis 
de Boeblingen et cinium de Tuw. munimine roböratum. 

Act. et dat. presentibus et ad hoc vocatis Magistro H. dicto 
Kaer de Tuw. Diethero rectore ecclesie in waibelingen cle- 
ricif. Mahtolfo de Gilsten. Friderico de Nippenburg. Con- 
rado de wildenowe militibus. Friderico de Ulma. Dieterico 
sculteto, dicto Ezzelinger longo, Alberto dicto Hailant, 
„.dicto Moelich, ..dicto hurnus, ..dicto Kenphe, ..dieto Glait, 
Al. dicto Lupper, ciuibus et iudicibus in Tuw. Cunrado 
fculteto de Herrenberc, H. dicto de PUPpIngEn 1293. 8. 
Idus Octobr '). 


Mit dem Siegel des Grafen Eberhard, dad dem an der Kresbacher 
Urkunde von dem Jahr 1296 gleich iſt, und dem der Stadt, weldes vie 
Umſchrift hat: S. Civium Eberhardi Comitis d. T.; vie übrigen fehlen. 


63) Zu. Seite 251, Note 2. 


Graf Eberhard vor T. erlaubt Walther, genannt Speht 
von Luftnau, Befigungen in Pfrondorf an Bebenhauſen zu 
verkaufen. 


1293, 15. Oktbr. Waltherus dictus Speht de Lustenowe | 


— — quod ego vrgente neceflitate debitorum meorum Mo. Beb. do- 
mum, aream, XV] jugera agrorum, duo jugera pratorum, siluam, con- 


tinentes IX manfos, vulgariter dictos hübas — in banno opidi phlun- . 


dorf pro bonis et prediis liberis ab omnj vexatione, ftura et a quo- 
libet genere feruitutis abfolutis vendidi — —. 

Nos Eberhardus Comes palatinus de Tuw. omnia predicta 
approbamus, figillum nostrum .ad peticionem Waltheri duximus pre- 
fentibus appendendum. Presentibus Bertoldo de Lustenowe dicto 
Speht. Cunrado de Wildenowe militibus. Eb. de Lustenowe. 
Dieterico fculteto, Al. dicto Hailant, ..dictoMulich. H.dicto 
Baeht, ciuibus in Tuw. Dat. in Tuw. 1293 * 

Mit —— Siegel. 


1) Bon dem Original in Karlernhe. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. 
Nrkunden, u 5 
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64) Zu Seite 251, Note 6. 


Graf Eberhard von T. verfanft ven Fronhof in T. mit dem 
Patronat der Kirde dafelbft und feine Weinberge dabei au 
Bebenhauſen. 


1294, 13. Jau. Nos Eberhardus Comes Palatinus de Tu- 
wingen dictus Scherer — quod ob immenfam debitorum voraginem 
Curiam.nostram vulgariter dictam fronhof in Tuw. sitam, cui 
adnexum est jus patronatus ecclesie parrochialis ibidem, item 
omnes vineas nostras apud Tuw. sitas, preter vineam dictam freuel tria 
jugera continentem, cum predictarum vinearum torculari... et per- 
tinenciis universis. Item Lantgarbam nostram apud Tuw. — tam in 
vineis, agris, pratis quam aliis iuribus et pertinenciis universis. Item 
Hochenberg cum descensu ex toto usque ad rivum Arlebach simul 
cum omnibus fundis seu nemorihus usque ad castrum Entringen 
ex ista parte ejusdem rivi. — Item montem dictam Cruzberg cum 
fuis attinenciis, nec non curiam nostram in Yesingen sitam, cum 
silva sibi annexa — — — Abbati et conventui Mii Beb. pro nongenüis 


et quinquaginta lihris den. mon. hall. vendidimus abfolute, ac omne r 
_ corporale et incorporale quod nobis in eisdem venditis competät — 


ipsum Mum transtulimus, ac ipsos abbatem et conventum in ipsarum re- 

rum poffeffionem mifimus corporalem. Sed et jus patronatus ecclesie 

in Tuw. predicte nobis et nostris heredibus minime retinuimus, sed cum 

universitate rerum prcmilfarum tanquam annexum eisdem transire vo- 

lumus in jus ac poffeffionem Mii etc. In quorum — firmitatem etc. 
Act. et dat. in Rutelingen. Anno 1294. Idus Januarii '). 
Mit dem Siegel des Grafen und dem ber Stabt Reutlingen. 


65) Zu Seite 251. 252, Note 2. 


Graf Eberhard von T. gibt dem Klofter Bebenpaufen in 
Betreff des angelauften Fronhofé in X, verfchiedene 


Bnfagen. 
1294, 6. Oft. Eberhardus comes de Tuwingen dictus Scherer 
— — quod nos ad — — complendum contractum empcionis seu ven 


dicionis inter nos et — Abbatem et conventum Mii de Bebenhusen — 


1) Original in Karleruhe; in Stuttgart eine beglaubigte Abſchrift. 
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inie supra Curia nostra dicta fronhof etc. (ſiehe Urkunde 1294, 
13. Januar), infra scriptas condiciones adjecimus — — videlicet ne 
nos Eborhardus comes aliquid de bonis nostris quibuscunque alienare, 
permutare, obligare seu quocunque modo distrahere valeamus alicui 
nisi dilectis Rudolfo fratri nostro, Gotfrido patrueli nostro, 
Comitibus, vel — Abbati et Conventui de Beb. — — — Adjectum 
est etiam ut fructus rerum venditarum seu obvenciones earum hoc 
anno de illis provenientes Abbati et Conventui plene cedant. — — 
Protestamur insuper per presentes, quod fi Curiam dictam fronhof 
apud Wile in sylva dieta Schainbuch sitam — Abbati et Con- 
ventui iam pridem per nos venditam usque ad medium Quadragesime 
proximum ab omni impeticione et fpecialiter F. militis dieti Sölre 
non reddiderimus absolutam, tunc Religiosi cum 80 libris Hall. quas 
eadem ex causa in empcione jam dicte Curie sibi retinuerunt, rediment 
eandem Curiam ac liberam facient, sicut eis videbitur expedire. Con- 
cefsimus eciam — Abbati et Conv., ut habere valeant Curiam feu 
domum cum orto seu aliis commodis seu eciam de novo edificium, con- 
strueère in civitate nostra Tuwingen, ab omni munere, censu, stüra 
„et vexacione qualibet immunem etc. — Dat in Tuw. anno 1294. pridie 
Non. Octobr ?). 


66) Zu Seite 252, Note 4. 


Pfalzgraf Eberhard verwilligt dem Klofter Bebenhaufen 
einen Freihof in per Stadt Tübingen und ftiftet eine Priefter- 
Pfründ in dem Kloiter. 


1294, 7. Oft. — Nos Eberhardus Comes Palatinus dictus 
Scherer de Tuw. — quod nos Mo. Beb. conceffimus, ut habeat 
Curiam fev manfionem vulgariter dictam gefaeze cum alis sibi 
commodis infra muros nostre Civitatis Tuwingen immunem ab 
emni vexatione, munere, fiura et servitute qualibet penitus liberam 
cam incola fev habitetore illius — — cum fua familia qui tamen Mo. 
dedicavit fe et fua pro cujus rei plenaria firmitate confenfus universi- 
tstis ciuium mosire civitalis predicte ad nostram instantiam vnanimiter 
accessit, eiusdemque vniversitatis sigillum presentibus appenfum. Bo- 
num im melius commutantes ordinavimus, ut loco trium praebendarum 
Jaycalium quas reiro aclis temporibus in Mo. Beb. habuimus pro nostro 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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libito conferendas sacerdotem honestum aut fcolarem facerdocio ydo- 
neum ad nostram peticionem fub ipsius ordinis regula potentem viri- 
bus et feiencia pro animabus nostri nostrorumque progenitorum diuina 
iugiter decantare religiosi memoratj. — — — In quorum 
robur — — —. 

Act. in Bebenhusen presentibus honorabilibus viris domino F. 
abbate... Lupoldo cellerario. Walchero de Rutelingen de 
Mon. Beb. Mahtolfo milite de Gilsten cum filio fuo Mahtolfo. 
C. de Wildenowe milite ete. Dat. 1294. Non. Oct. Ind. 12. ) 

Mit Eberhards Siegel; das der Stadt fehlt. 


67) Zu Seite 253, Note 4. 


Graf Eberhard von T., genannt Scheerer, verkauft die Vogtei 
über Dettenhauſen an das Kloſter Bebenhauſen. 


1298. Nos Eberhardus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — — quod accedente confenfu omnium quorum intererat 
iufaduocaticium, ac redditus, feruitutes, ac omne ius, quod nobis 
ac nostris predecefsoribus in oppido Tetenhusen fito in nemore 
nostro dicto Schaienbüch et incolis eius fev colonis fundorum ad 
ipsum oppidum fpectancium, ratione predicte aduocacie, tenuimus 
fev pofsedimus, de iure vel confvetudine, cum eisdem libertatibus, 
iuribus, perlinenciis, ac condicionibus vniuersis et fingulis cum qui- 
bus nos et nostri memorati predecefsores premifsa tenuimus fev pof- 
sedimus, Religiosis viris.. Abbatj et Conuentuj Monasteriü ia 
Bebenhusen — — — pro octoginta libris denariorum, monete 
hallensis,. quas nos integre percepifse, et in euidentes nostros usus 
conuerlifse presentibus profitemur, vendidimus et in ipsum Monaste- 
rium transtulimus absolute, interposita verborum et geftuum follemp- 
nitate debita et confveta, nichil eciam iuris, dominii vel vtilitetis, 
nobis aut nostris heredibus fev fuccefsoribus reseruantes in premilsis 
venditis. Proteftamur presentibus, ipsi oppido Tetenhusen fev incolis 
eius vel colonis, omnia iura fev libertates, quas hactenus ratione 


‘, predicti iuris aduocaticij fev feruitutis eidem annexe, in fecacionibas 


feu vfibus lignorum in predicto nemore nostro Schaienbüch, in pas- 
cuis eciam ac aliis vfibus quibuscunque confvetis, fibi fore faluas, et 
de eisdem, dicto Monasterio, et oppido, colonis et incolis prefatis, 


1) Bon bem Original in Karlsruhe. 
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conseruandis fev ſaluandis, nos et nostros fuccefsores quoscunque, 
warandos legittimos, fecundum bonam terre confvetudinem, conſti- 
- tuimus et presentibus obligamus. — Vnde non inmerito pro nobis et 
nostris heredibus fev fuccefsoribus prenotatis renunciamus presenti- 
bus, omni cause questidni fev occafioni, literis quoque fev priuilegiis 
a fede apostolica impetratis vel impetrandis, beneficio restitucionis in 
integrum; excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iufti precii, 
et generaliter omni defensioni legum et canonum, quibus mediantibus, 
de iure, facto, vel confvetudine, predictum Monasterium de Beben- 
husen, dictum eciam oppidum Tetenhusen, et ipsius incole vel coloni 
in premifsis venditis, sev eisdem annexis libertatibus et vfibus pofsent 
aliquatenus prepediri. In quorum robur indeficiens presentes con- 
scribi fecimus et figillorum, nostri, ac dilectorum leuirorum no- 
strorum Comitun illustrium C#nradi et Hainrici fratrum de 
vaihingen munimine roborarj. Nos vero C#nradus, Hainricus 
Comites prenotatj, in euidenciam omnium premifsorum nostra Sigilla, 
ad instanciam dilecti nostri Sororij Eberhardi Comitis fupradicti 
duximus presentibus apponenda. Nos quoque Adelhaidis de Vai- 
hingen Comitifsa Nobilis viri Eberhardi Comitis de Tuwin- 
gen .nostrj thori legittimj confortis karifsimi presentibus confi- 
- temur et proteftamur nichil iuris vnquam nobis ex donacione propter 
nupcias, dote, vel alias, in aduocaticio iure oppidj Tetenhusen pre- 
dicti, vel redditibus fev feruitutibus eidem annexis conpeciisse vel 
in posterum pofse conpetere. Quare de omnibus premifsis omnibus 
confencientes, in hiis fcriplis renunciamus, cum follempnitate debita 
et confveta, omnj excepeioni, fev queftioni quae nobis circa premifsa 
aut nostris fuccefsoribus competere pofset de iure vel confuetudine 
qualicunque. Vnde et predictorum, Eberhardi Confortis nostri, C?n- 
radi et Hainrici fratrum nostrorum de vaihingen, Comitum, Sigilla,- 
quibus presentibus vtimur, hiis fcriptis ad nostram inftanciam funt 
appensa. Testes horum funt Bertoldus viceplebanus de Wihin- 
gen. C#nradus miles de Wildenowe. Vlricus Nobilis de 
Staine. Dietmarus quondam Scultetus in Vaihingen. Ber. 
dictus uf dem Markte. Anshelmus de Tamme. C#nradus 
faber de Nusdorf et quamplures alij fide digni. Actum et Datum 
in vaihingen Anno Domini M°’CC’XC’VII°,. Kal. Maij. Ind. XI ?) 


1) Bon dem Original in Aarlornhe. 
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68) Zu Seite 253. 254, Rote 1. 


Abt Gotfried von Hirſchau gibt feine Zuftimmung zu dem 
porgenannten Kaufe des Klofters Bebenhaufen. 


1299. Nos Gotfridus Abbas totusque Conuentus Mi 
Hirsaugiensis — — quod cum nobilis vir Eberhardus Comes 
de Tuwingen dictus Schaerer cum fuis progenitoribus ex tem- 
pore cuius non extat memoria ius advocaticium in oppido 
Tetenhusen nostro Mo. proprietatis titulo pertinente habuerit, ao 
eiusdem juris occasione quasdam fervitutes in fundis infra terminos 
ipsius oppidi constitutis, ac eius incolis feu colonis nostris optinuerit, 
cumque idem advocatus et eius predecessores fupra metas confuele 
feruitutis de eodem oppido feu nostris colonis plura exegerinf'et ex- 
torferint — Nos utilitati Mii nostri — — nostrorumque colonorum 
quieti intendentes — — — recognofcimus de nostro confenfu prae- 
ceffiffe quod viri religiofi Mii Bebenh. idem ius advocaticium ac fer- 
vitutes quas idem Comes et eius progenitores in terminis — oppidi 
Tetenhufen — hactenus tenuerunt vel vendicaverunt — ab eodem 
comite pro certa quantitate pecunie comparaverunt. Et quod nostri 
villici feu coloni memorati oppidi praefatis Abbati ‘et Conventui ia 
Bebenh. octo libras den. hall, in reconpensam precii quod in empeio- 
nem huiusmodi expenderent quatuor videlicet libras in festo beali 
Georii et totidem in die S. Michaelis viginti eciam pullos in autumpne 
et totidem in Carnis priuio — — — amnis fingulis — susceperunt — — 
ita quod praedicti Abbas et Conventus nostros villicos aut colonos ad 
aliquas ulteriores feruitutes cogere auf conpellere non praefumant. 

Act. et dat. in Hirsaugia 1299 !). 


69) Zu Seite 254, Note 2. 


Pfalzgraf Eberhard von T. freit die in feiner Herrfcaft 
liegenden Befitungen des Klofters Denkendorf. 


1291, 21. Ian. Wir Eberhart Phalzgraue von Zumingen 
berieben — baz wir. mit verdahtem muot vnd mit grtem rat vnſer frionde 
vnd funderlichen mit rate vnſers lieben ohains Grauen Albrehtes 
von Hohenberg Haben geben burch got vnd burch ere bes Hailigen 





1) Bon der Abfchrift des Münchner Coder. 
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Grabes vub durch onfer Seele und aller vnſer vordern Sele willen ven 
erſamen end den gafftlichen mannen — — dem probfte, dem Conuente 
vnd dem Goteſhus ze Denkendorf — dize gabe und haben in 
gnabe getan, alfo daz wir in und demſelben Goteſhuſe alliv Div Int und 
alliv dio reht — bio fl hant koffet, gelöfet, — oder Div — item Goteshus 
geben fint und div von uns vnd von vnſer herrfchaft lehen find haben 
beftetet vnd gefeftent und zu aigen gemachet — und haben demfelben Goteſ⸗ 
bnfe aigenlih vnd frilich vfgeben vie aigenfchaft und alliv div veht bie 
wir an benfelben guten vnd an ven rehten hetten. — Und daz diziv 
vorgnant gab vnd guabe fteite belibe vnzerbrochen, fo geben wir — bizen 
brief. befigelt und gefeftent — dem Gotefhufe mit dez vorgn. Graue 
Albrehtes Infigel ond mit vnſerm Inſigel. — Dez fint gezivge ber 
vorgn. Graue Albreht, ber gaiftliche Herre, ber Abbete von 
DBebenhufen, friderih von Ulme, Albreht der Hailant, Bur- 
ger ze Tuwingen. — 1291. in ber Stat ze Funudes an fant 
Agnefen tag '). 

Don den beiden Siegeln find nur noch die PBergamentflreifen vorhanden. 


70) Zu Seite 255, Rote 1. 


Graf Eberhard, ver Scheerer, von T. genehmigt einen Kauf 
bes Klofters Denkendorf. 


1291, 24. April. Eberhardus dictus Schirer (Scherer), 
Comes de Tuingen — quod nos donacioni feu alienacioni Curie 
feu poffeffionum fitarum in Waldtorff, quibus Jus patro- 
natus ipfius ecclesie Waldtorff ut creditur eft annexum et trans- 
Igcioni Juris .eciam patronatus illius facte a viro Nobili quodam 
Anfshelmo dicto de Schleidtorff in religiofos viros — prepofi- 
tum et Capitulum ecclesie in Denckendorff, Ordinis facri domini 
(dominici) Sepulchri — cum hujus poffeffionem et Jus patronatus 
a nobis ut dicitur debeant tenere in feodum, noftrum prefentibus be- 
nivolum impertimur afsenfum, eamque ratam quantum ad nos pertinet 
et gratam habentes, ob divini cultus et religionis augmentum tenore 
prefencium approbamus, renunciantes omni Juri quod nobis in eisdem 
pofsefsionibus et jure aciam patronatus compeciit feu competere po- 
tuit quaquomode, prefertim cum ijdem religiofi fimplicitate ei boma 


1) Bon bem Original in dem Gtaats-Acchin zu Stuttgart. 


— IR 


fide ducti a 'prefato Anfshelmo, pofsefsiones illas et jus patromatus 
tamquam fua propria alienante, illa acquisi(v)erint et receperint, ea- 
que a tempore donacionis feu alienacionis fic facte illa fide tenuerint et 
poffederint inconcuffe. In cujus rei teftimdnium figillum noftrum pre- 
fentibus est appenfum. Actum et datum 1291. 8. Kal. Maii ’). 


71) Zu Seite 255, Note 3, 


Graf Eberhard von T. verfauft fein Beſitzthum zu Flacht 
. an das Klofter Maulbronn. 


1293, 8. Mai. Wir Graue Eberhart von Tumingen ver- 
jehen an bifem brieve daz wir ze kofende gegeben han ben berran von 
Mulndbrunnen daz guot zu flachte Iute und guot, ane brie man hain 
rien und Edharten von Schönaich und Engeslichen zu bem 
nuwen wiler, alfo daz fie uns hant gegeben fünfthalb hundert pfunde 
gezelter Haller, umbe daz guot — in allen ven rehten, als es vunfer 
Ohm Grave Albrecht von Hohenberg an und brachte vnd geloben 
uch dazſelbe guot zu vertigende vnd zu verfprechende Jar und Tac nad 
rechte ſwa es anfprechie wirt vnd fezzen darumbe mit uns zu bürgen 
onfern veitern Grauen Gotfriden von Tuwingen und Grauen 
Conrad von Vehingen unfern fwager. — Darüber bat vnſer 
Better Grave Gözze von Tuw. — 'of alles vnſer guot gefezzet ſecht 
bürgen — barzuo hat vnſer brucder Graue Rudolf bon Zum. ein bürgen 
— für fich geſezzet. 

Unde daz dis immer war und ftete blibe, barumbe han wir ben 
Herren von Mulbrunnen gegeben diſen brieff befigelt mit onferm In⸗ 
figel und mit onfers Bruders Gr. Rud. und mit vnſers Vettern Gr. 
Gözzen vnd mit Gr. Cuonrats von Vehingen vnſers fwagers infigeln 
befigelt. — Dis gefhah in dem Jar 1293. an dem PVritage nad vn⸗ 
fers herren gotes ufvart in ber ſtat ze Wile 2). 


72) Zu Seite 255. 256, Note 1. 


Pfalzgraf Eberhard ſchenkt zwei Reutlinger Bürgern eint 
Wiefe bei Ohbmenhaufen. 


1291, 22. Dit. Eberhardus dei gratia Comes palatinus 
de Duwingen — — quod nos — — pratum quod uulgariter diciter 


1) Aus dem Vertrags - und Copeybuch des Kloſters, im St.⸗Archiv zu St. 
2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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‘ ob dem Hage quod wolframus de vmmenhusen fitum ibidem 
tyfulo feodj de manu noftra poffederat heinrice etBertoldo fratribus 
dictis model ciuibus de rutelingen proprietatem ipsius prati prout 
ad nos pertinebat conferimus ipsis ac fuis heredibus libere et pacifice 
poffidendum. Nomina teftium qui huic intererant donacioni funt haec: 
Burcardus de Luftenowe. Cunradus de Wildenowe. milites. 
Waltherus de Lustenowe. Fridericus, Wolframus, Mar- 
quardus, Wernherus de vmmenhusen et quam pulres (plures) 
alii fide digni. In euidenciam praemifforum praefens fcriptum noftri 
figilli munimine uolumus communir). 

Dat. et act. aput Tuwingen. 1291. 10. Kal. Nov. ?) 

Das Siegel iſt wie das an.der Kresbacher Urkunde v. d. Jahr 1296. 


73) Zu Seite 256, Note 3. 


Graf Eberhard und fein Bruder Rudolf übertragen Wolf 
von Ohmenhauſen ein Gefäll von Weinbergen bes — 
Hirſchau in Gilſtein. 


1296, 26. März. Nos Gotfridus — abbas Mii Hirsaugi- 
ensis totusque conventus ibidem — — quod cum illustres viri Eber- 
hardus et Rudolfus fratres Comites de Tuwingen a nobis ac 
a nostris predecefloribus — unam Karratam vini ex compofitione 
inter eosdem et eorum progenitores et nos ex antiquo habita et 
fervata super vineis nostris in villa Gilstein fitis fingulis annis eis 
dandam tenuerint ab antiquo ea ratione quod et ipsi-Comites pro re- 
compensanda dicta Karrata vini mensure Spirensis vice versa pote- 
statem nobis liberam contulerunt, ad quelibet Curie nostre in Gilstein 
fite edificia reparanda feu renovanda, cedendi ligna in filva eorum 
Schainbuch dicta, — — ficut hactenus jus nostrum ex eisdem filvis 
tenuimus et percepimus pleno jure — ipsi Comites fepedicti jus fuum 
in perceptione ejusdem Karrate vini inWolfinum de Ummenhufen 
virum ftrenuum et honestum transferre intendentes, a nobis ac nostro 
conventu fuppliciter postulabant, ut huic translationi — nöstrum con- 
fenfum adhibere dignaremus — — —. Nos vero — — confenfum 
nostrum — — adhibentes ipsi Wolfino ad eandem Karratam vini — — 
Comitum nomine percipiendam, conferimus — — potestatem quous- 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archis zu Stuttgart, 
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que id a Comitibas nondam extiterit revocatum, falvis nostris juribus 
hactenus ibidem ex antiquo — — —. Nos Abbas et conveatus nos 
que Comites Eb, et Rud: figilla nostra — duximus apponenda. 

Dat. 1296. VI. Kal. Apr. i) 


74) Zu Seite 265, Note 2. 


Gräfin Luitgard (von Schelllingen), Gemahlin des Grofen 
Rudolf von T., verzichtet auf ihre Anſprüche an Reuiten 
und Oberndorf. 


1293, 29. Auguſt. Lutgardis nobilis virj Ülricj comitis de 
Schelkelingen filia. Ilustris RädolfiComitis Palatini de Tu- 
wingen dieti Schaerer Comitiffa — — quod nos — maturo 
confilio et affenfu praedictorum patris ac confortis nostri legitimj omne 
ius quod nobis ex affignatione dotif fev donacione propter nuptias a 
praefato nostro marito facta in Obernkilch et Rusten conpelit, 
recepta — vberiore recompensa in villa Gilsten a speclahilj 
viro Eberhardo Comite dicto Schaerer leuiro nostro, cum 
eodem iure quod in praemiffis obernkilch et Rusten habuimus, — liben- 
ter, legaliter contulimus Religiosis viris Abbati et Conventuj Mij 
Beb. — — Ut autem universa et singula praefcripta robur perpe- 
tuum optineant firmitatis presens instrumentum conscribi et figillis 
dominj H. Const, Episc. ac illustrium comitum videlicet patris et 
confortis nostrj, Eb. levirjnostrj et Gotfridj fratris nostri de Tuw, 
cum proprium non habemus, fecimus communiri. Nos vero H. episc. 
Ulricus pater Lutgardis, Rudolfus maritus ejus, Eb. leuir ipsius ac 
Gotfridus frater ejusdem — — — universa et singula praemissa — 
approbantes per appensionem sigillorum nostrorum etc. Accedenk 
testimonio Ulricj et hainricj filiorum praefatj Ülricj comilis 
Cunradj de Wildenowe. Ludewicj rectoris eeclesie in Kel 
munz. H. d. Cuppingen. Ottonis minister de vlma diotus as 
dem Stege — —. 

Act, et dat. apud Berge penes Ehingen. 1293. A. Kal Sept. ’) 

Mu den Siegeln ver vier Grafen. 


1) Bon dem Driginal im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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75) Zu Seite 265. 266, Note 2. 


Bertrag zwifhen Graf Rudolf dem Scheerer IL und dem 
Llofter Bebenhbaufen in Betreff der Befigungen des letz— 
teren zu Heimsheim. 


4297, 15. Mai. Noverint universi — quod omnis questio — que 
vertebatur inter nos Rudolfum Comitem de Tuwingen dictum 
Scharer ex una et nos Abbatem — — Mii Bebenhufen ex parte 
altera super bonis feu poffeffionibus Mii apudHaimefhain — — talis 
eompofitio unanimiter interuenit quod omnia bona — — Mii gaudere 
debeant plenaria libertate, adeo quod nec nobis Comiti — — nee 
nostris fcultetis feu ministerialibus liceat exquirere de praediectis rebus 
fturam, munuf, feruicium, excepto tantum cenfu viginti et ocio 
den. hallens. de domo et horreo Mii infra muros ville haimeshain fitis 
vna cum censu confueto de bonis ipsi Mo. per Cuonradum dictum Mayer 
de Wile donatis, nobis annis fingulis a praefato Mo. persoluendo, 
Nichilo minus nos nostrosque fucceffores presentibus obligamus quod 
quocienscunque ftüras, exactiones vel feruicia incolis diete nostre 
ville haimefhain imponi contigerit, horum impositores, ordinatores 
vel collectores inducere tenemur qui promittant fub (?) protestatione 
(praeftatione) iuramenti, ne colonos feu incolas bonorum ipsius Mii 
— ampliori ftüra vel seruicio praefumant aliqualiter praegravare ymo 
fi fecus egerint, tenemur talibus praefumptionibus diftrictius obuiare. 
Nos quoque Abbas et Conuentus Mii notorium reddimus in hijs fcrip- 
tis, quod bona nostri Mii infra limites decime ville haimefhain nobis 
in posterum ampliare penitus npn licebit fed pocius fi quae bona ad nos 
inibi ratione testamenti, donacionis vel aliis modis deuoluta fuerint, 
illa vendere tenemur personis quibuscunque, exceptis Comitibus et 
Cenobüs infra vnius anni fpacium. — — Accedente testimonio viri 
difereti Craftonis Rectoris Ecclesie in Kuppingen, Mahtolfi 
de Gilstain, et Cänonis dapiferi de Urach militum, Mahtolfi 
filii praedicti Mahtolfi, B. quoque filii Anshelmi. C. dicti 
Trutmann et C. praefati dicii Mayer, consulum seu judicum in 
Wile. Eb. dieti Werckmann (de wile), hermanni dicti Schot- 
tier de haimefhain etc. 

Act. et dat. in Wile. 1297. Idus Maij. Ind. 10. !) 

Mit dem Siegel des Brafen und dem bes Abts. 


1) Bon bem · Vebenhanfer Eopiat-Buuh, 
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Graf Rudolf der Scheerer IL verkauft an das Klofter Beben 
haufen feine Fronhöfe in Altingen nebft dem zatzone ber 
bortigen Kirche. 


1299, 7. Suli. Rvdolfus comes de Tuwingen dictus 
Scharer — quod nos de confenfü expreffo domine Livgardis 
Comitiffe de Schaelkelingen thorj nostri legitimi con- 
fortis, ilustrium quoque virorum C’nradi, Ulrici et Hainrici 
comitum de Schaelkelingen fratrum germanorum praedicte con- 
fortis nostre — — Curias nostras in altingen dictas Ober- 
fronhof et Niderfronhof quibus jus patronatus ecclesie 
ibidem est annexum, Curiam etiam nostram dictam Rfdigersgft el 
bona dicta Ammerfelderhof in eadem villa fita, agros eciam dictos 
vfaekker ibidem fitos, montes quoque fiue haldas nostras predicte 
ville et filve oppofitas nec non vineas, agros, prata etc., areas quoque 
nostras decem in ipfa villa altingen constitutas, nec non homines iurs 
feruitutis nobis pertinentes ac eciam cenfuales quoufcungque inibi 
refidentes — — imo prorsus quicquid apud Altingen poffeffionis seu 
dominij habuimus — — cum omnibus earundem curiarum et poſſeſ- 
fionum feu bonorum juribus iurisdictionibus — — Abbati et Conr. 
Mi Beb. pro feptingentis libris denar. monet. hall. et fpecialiter jus 
patronatus ecclesie in Altingen vendidimus — —. 

Expreffius eciam protestamur, quod cum liberi nostri Vlricas 
et Livgardis ad annos difcretionis peruenerint procurabimus el 
faciemus, eos omnia premiffa — — legaliter refignare. 

Nos quoque Livgardis — — confitemur quod licet omnia bone 
praenotata nobis dotis titulo pertineant tamen propter inevitabilem 
debitorum redemptionem nobis et domino nostro R. d. T. incumbentem 
dotem ipsam una cum ipso domino comite et confenfu virorum illu- 
strium CPnradi, Ulrici et Hainrici fratrum nostrorum — — vendidimus, 
praesertim cum ab. domino nostro c. R. recompensam nobis plus grs- 
tam et meliorationem dotis in bonis domini nostri in villa Sindek- 
vingen et omnibus pertinentiis recepimus cum effectu. 

Et ut haec omnia rata — — permaneant — — praesens in- 
strumentum conferibi et figillorum domini Hainrici Const. Epise. 
et nostro et illustrium virorum. C$nradi, Virici et Hainrici quibus nos 
Livgardis specialiter utimur cum proprio caremus effecimus munimine 








———— 


roborari. Nas vero Hainricus Const. Episc. nostri ſigini omnia et fin- 
gula auctoritate confirmamus. Nos uero C#nradus, Ulr. et Hainricus 
de Schaelkelingen siue de Berge praemiffum contractum approba- 
mus. Protestamur eciam nos Rud. c. d. T. quod si aliqua sigillorum 
— — dembolita extiterint ex hoc non minus vigoris habeat etc. 

Dat. apud Herrenberch. testibus advocatis: Hugone 
de Halvingen, Alberto dicto Hemmeling, militibus. Hain- 
ricodicto Grosbrot. Vlrico filiosculteti de.wile. C’n- 
rado sculteto de Gilsten. Wolframo dicto Siler. C#nrado 
dicto viheli. Friderico dicto an dem markete. C#nrado 
"dieto Murer. Volmaro viceplebano de herrenberc. Jo- 
hanne medio cellerario. fratre Johanne de Const. fratre 
Rvdegero de Calwe. Zvtelmanno de Nivirtingen — 
‘de Bebenh. anno 1199. Non. Julij ij. 

Mit vier Siegeln; das zweite bat die Umſchrift: 8. R. C. FR T. fil. 
Palatini. 


77) Zu Seite 270. 271, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer IL ftellt dem Klofter Beben- 

haufen für eine Schuld von 604 Pfund Heller und für 

Jein Senn den Schönbuch nicht verfaufen zu wol⸗ 
len, 20 Bürgen. 


1304, 3. Auguſt. Rẽdolfus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — — quod nos Abbati et Conventuj Mij in Bebenh. cujus 
progenitores nostri fundatores primarij extitere, qui eciam 
religiofi confiderantes, tam grauibus nos debitis oneratos, quod fine 
vendicione ville nostre Herrenberg seu nemoris nostri dicti 
Schaienbäch creditoribus fatisfacere nequiremus; ex multa com- 
palfionis fidelitate fupra vires facultatum fuarum mobilium comparantes 
a nobis villam Hildrathusen cum fuis iuribus et pertinenciis nichi- 
lominus mutuarunt nobis certam pecuniae quantitatem qua superaddita 
ceteris debitis in quibus illis tenemur ipsis in fexcentis libris quatuor 
libris et decem folidis denariorum bonorum hallenfium remanfimus 
obligatj fepedictis religiofis viginti fideiuflores iuratos et voluntarios 
‚videlicet Nobiles viros Gotfridlum comitem de Tuwingen patrue- 





1) Bon dem Original in Karlsruhe, 
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lem nostrum, Hainricum Comitem de Schaelchlingen le- 
uirum nostrum, strenuos eciam viros Cünradum de Wil- 
denowe, Cünradum de Libenowe, Heinricum de Mvgen- 
ekke, Wernherum dictum Haemelinch, milites, W. filium 
Diepoldi de Bernhusen, Hugonem filium Heinrici de Hal- 
vingen, Anfhelmum iuniorem de Haluingen, Mahtolfum et 
Mahtolfum ac Cünradum fratres de Gilsten, Heinricum de 
Remchingen, Ottonem de Wrmelingen, JohannemdeMörs- 
berg, dictum Blarrer, B. fratrem fuum, Joh. de Tifchingen, 
Wernherum de Holzgeringen, Redegerum dictum Bondor- 
fer etHeinricum de Cuppingen dietum Grosbrot obligauimms 
fuper articulis fubnotatis. primo quidem fuper ea promiffione que 
promifimus pro nobis et nostris heredibus — religiofis quod ſiluan 
nostram — — Schaienbüch nunquam in parte vel’ in toto quous 
alienacionis titulo a nostra alienabimus pötestate fecundum modos el 
pacta in eiusdem facti instrumento plenius enarrata. Secunde fuper 
warandia legittima et confueta facienda de villa praetacta Hildrar 
hufen quam prefatis Religiofis vendidimus iure perpetuo poffidendam. 
Tercio pro percipiendis prouentikus filue memorate predictis Reli- 
giofis quousque ipsis de fexcentis et quatuor libris ac — folidis pre- 
tactis fuerit plenarie fatisfactum. Omni igitur inter nos racione COß- 
fummata, omnique caufa et questione praecifa quam ad dictum vel 
quas ad dictum monafterium et ejus perfonas ac res habuimus vel 
habere potuimus quibus praefentibas renunciamus, de quibus eciam 
si quidem dubiam in posterum eriretur fimpliei verbo Syndici Mä 
cedere tenebimur. Super dampnis quoque refundendis fi quae ino- 
dere contingat monasterium antedictum oocafione praefcriptarum pra® 
miffionum et obligationum non seruatarum per nos sev heredes m 
stros aut in aliquo corruptarum. prout in inftrumentis factorum d 
obligationum per nos ipsi monalfterio traditis lucidius continetur, pre 
mifinmus corporalj praestito sacramento haec omnia et fingula prae- 
foripte rata habere et dicto Mo. efficaciter expedire, ipsumque Moss 
ftierium cum perfonis fuis et rebus pro viribus defendere. Ouogqee 
dictos fideiussores ab omni dampno et gravamine, quod quemcunge® 
aut quoseunque ipsorum sev ipsis in posterum subftituendas quelier- 
tunque occafione fideiuffionum praefcriptarum incidere contigertt ipeo: 
absoluemus et indempnes totaliter faciemus, nulla nobis aut nosins 
heredibus exceptione juris aut facti sev confuetudinis contra prae- 
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miffe sev praemilforum quodlibet valitura. In cujus rei testimonium etc. 
Dat. in Herrenberch 1304. tert. Non. Aug. Indict. seeunda ?). 


An der Urkunde hängt das gut erhaltene runde Reiter» Siegel Rudolfe 
von rothbrauner Waffe. Der Nitter galoppirt links hin; er Hat in der 
Reiten die flatternde Pfalggräfl. Fahne, melde auch auf dem Schild an 
feiner linken Seite zu ſehen if. Das Viſtr iſt gefhloflen; das Pferd 
ganz bedeckt. Umſchrift: + S. Rvodolfi comitis de Tvwingen Fil. Pallatini. 


78) Zu Seite 272, Note 3. 


Graf Rudolf der Scheerer I. gibt dem Klofter Bebenhaufen 
in Betreff des am 3. Auguft Verbandelten weitere Zufagen 
und Bürgfchaften. 


1304, 9. Auguſt. — Rödolfus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — quod nos praemilfo maturo confilio et sollempni trac- 
tatu accedenteque confenfu vnanimi et voluntario emnium quorum 
intererat penfata nichilominus vtilitate, noftra, liberorum et heredum 
nofirorum et vi venerabilium in Christo.. Abbatis et Conuentus mo- 
nasterij in Bebenhufen — cui progenitores noftri fundationis 
pofuere lapidem primitivum, futuris rerum obaiemus difpendiis, 
nos, noltrosque liberos procreatos et procreandos heredes fev fuc- 
ceffores, ac fuccefforum et heredum perpetuo fucceffores, fingulos 
st vninerfos, eifdem Abbatj et Conuentwi ac ipsi Monafterie de Be- 
benhufen per adhibitam uerborum et geftuum follempnitatem debitam 
ac confuetam obligauimus e} facramento per nos praeſtito corporali 
praefentibus ebligamus, quod filuam dietam Schaigenbüch cum 
omnibus ſuis fundis iuribus atlinentis et pertinentiis qwibuscungue 
mec in parte nec in toto ullo vnquam tempore vendemus permutabi- 
mus, immutabimus, obligabimus, alicui in feodum conferemus,. aut 
refignatam alii uel aliis couferri procurabimus aut fufiinebimus uel 
aliquo alienationis titulo in alios tranfferemus praetextu puupertatis 
ant alin quauis caufa, tacite wel exprefle, ipsam filuam cum fuis iuri- 
bus et pertinentiis praetaclis nos, noftri liberi, heredes et in perpe- 
tuum fucceffores nobis tenebimur in feculorum fecula retinere, ad 
quam eiiam obligationem feu promiffionem iuratoriam implendam ob- 





1) Bon dem Driginal im Staats - Ariv zu Stuttgart. — Eme kurzer ge- 
ſahte Urkunde Aber beufelben Gegentand wurde won KRudelf an demſelben Tage 
as Bebenhaufen auegeſtellt. Dieſelbe bat das nämliche Siegel. 
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feruandam et innouandam omnes et fingulos liberos 'noftros heredes 
‚ et fucceffores prefatos hiis feriptis legitime obligamus. Si uero per 
nos del heredes fev fucceffores noftros antedictos aliqua quod abfit 
alienatio fuerit quomodolibet attemptata in dicta filua uel eius per- 
tinentiis praenotatis hanc decernimus et cenferi volumus irrilam et 
inanem. .Preterea fi per laicalem potentiam, minas, preces uel aliquid 
huiusmodi predictos Religiosos, nos, liberj fev heredes noftri, cir- 
cumveniremus vi quicquam remitterent praemifforum renunciatione 
qualibet fubfecuta, hanc relaxationem fev renunciationem nullum ro- 
bur optinere uolumus firmitatis. Porro fi nos priufquam liberi noftrj 
ad annos legitimos peruenerint, mortis debitum contingeret exfoluere, 
tutor legitimus dictorum liberorum noftrorum aut eorum in poflerum 
fucceffor quicunque .ad omnia fupra et infra pofita fe iuratorie tene-. 
bitur obligare, quam obligationem fi dictus tutor, liberi noftri uel 
quiuis heres aut in perpetuum fucceflor ad requifitionem dictoram 
Religioforum fev fideiufforum fubfcriptorum, fubire et exequi re- 
nuerit ijdem fideiuffores per fyndicum ipsius Monafterij requifit, 
obftagium iuxta formam obftagij infrafcriptam ingredi et obferuare 
legitime tenebuntur quoufque dictus tutor, heres uel fucceffor ad 
omnia et fingula fe obligauerit ad quae nos reddidimus et praefentibus 
reddimus obligatos. Nichilominus fi liberorum noftrorum heredum vel 
fuccefforum fev tutorum eorundem aliquo uel aliquibus dicte obliga- 
-tioni renitentibus fepedicti Religiofi circa refiftenciam huiusmodi fü- 
perandam remiffius fe tenerent, ex tunc iidem fideiuffores fev ipfis 
in perpetuum fubftituendi, fi vifum eis fuerit expedire in fimul uel 
diuifim eciam non moniti poterunt ingredi dictum obftagium et obfer- 
uare quoufque refiftentis obligatio legitima fuerit confummata. Spe- 
cialius eciam proteftamur quod fi dictum monafterium fev fideiuf- 
fores pretacti fev eis in poſterum fubftituendi pro confecutione fer 
optentione uel executione praemifforum a nobis et heredibus nofiris 
fev fuccefforibus quibuscungue, expenfas facere uel dampna incur- 
rere contigerit,: ad fatiffactionem-horum ipsis plenarie faciendam n08 
noftrosque heredes et fucceffores predictos prefentibus irrefragabi- 
liter obligamus fuper quorum negligentia uel dilatione praetaxaüi 
fideiuffores obftagium fupradictum obferuare tenebuntur quoufque 
dicta fatilfactio fuerit effectui mancipata. Nec exceptio sollemp- 
nitatis forfitan in aliquo praemifforum non adhibite, doli, malice, 
pacti, conuenti, actionis infactum, nec eciam literae fev grade & 
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fede apoftolica uel aliunde impetrate, nec aliqua prorfus exceptio uel 
defenfio, iuris canonici fev ciuilis, nos, liberos nostros, heredes fev 
“ fucceffores’ noftros fiue fuccefforum heredes in propofito releuabunt, 
eo quod pro nobis, noftris liberis, heredibus fev perpetuo fucceffo- 
ribus quibuscunque renunciationes et abdicationes quafvis hinciyde 
facimus debitas et confuetas ac fpecialiter legi qua cauetur renuncia- 
tionem generalem in contractibus non tenere. Sane ad firmandum om- 
nia et fingula fupra et infra fcripta Nobiles viros Gotfridum Comi- 
tem patruelem noftrum de Tuwingen. Hainricum Comitem 
de Schaelkelingen leuirum noftrum. C. de wildenowe. Con- 
radum de liebenowe. H. de muegenegge. wernherum dic- 
tum Haemmeling, milites. hainricum de Remchingen. filium 
Diepoldi de Bernhufen: Hugonem filium hainrici de hal- 
vingen. anfhelmum iuniorem de halvingen. mahtolfum et 
mahtolfum ac C’nradum fratres de Gilften. Ottonem de 
wurmelingen. Johannem de Moerfperc dictum Blarrer. Ber. 
fratrem fuum. Johannem de Tifchingen. wer. de Holzge- 
ringen. Ruedegerum dictum Bondorfer. et HH. dictum Grof- 
brot deCuppingen. fideiuffores et obfides voluntarios et iuratos dic- 
tis Abbati et Conuentuj ac’ipsi monafterio de Bebenhufen dedimus eo 
pacto vt fi aliquid uel aliqua ex fupra fcriptis per nos liberos nostros sev 
heredes aut fucceffores quandocunque fuerint fecundum affertionem 
dieti Syndici violata quatuor ex fideiufforibus fev obfidibus antedictis uel 
eis fubftituendis quos ipsius monafterij Syndicus duxerit ammonendos 
ftatim die monitionis octavo verum et continuum obftagium in Ezzelin- 
gen. Rutelingen. Tuwingen vel Rotenburg. ingredi et obferuare 
in hofpicio publico legitime tenebuntur quibus per vnius menfis fpacium 
uel amplius in obftagio perdurantibus alii quatuor fimiliter ammoniti in 
praelictis locis et fub eifdem pactis ac modis ingredi et obferuare ob- 
ftagium tenebuntur ficque fiet de reliquis fideiufforibus fev pbfedibus 
vniuerfis, nec aliquis obfidum recedet ab obftagio fine licentia mona- 
fterij memorati nec eciam locum habebit fideiussorum contradicto, fci- 
Hcet de’ ingrediendo feruando eiusdem Monafterij Syndici aut intermit- 
tendo dicto obftagio ac ejus eventu quocunque fimplici dicto parendum 
fore decernimus atque ftandum nullo iure caufa uel occafione dictis 
fideiufforibus fev obfidibus referuatis, contradicendi dubitandi uel iuris 
fev confuetudinis inftructionem an ad ingrediendum feruandum dic- 
tum obftagium, dictique obftagij onera in omnem eventum fuftinen- 
Urkunden, - 6 ‘ 
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dum, modo pretacto teneantur a dicto monafterio quomodolihet requi- 
rendi prefertim cum de hiis ad nos tam noftros quam heredes refpec- 
tus haberi debeat quouis modo. Ex hiis autem fideiufforibus praefatis 
dominis Comitibus indulgetur, vt vterque loco fui poffit honeftum ui- 
zum oum duabus equitaturis vice fua, reliquorum autem fideiufforum 
quilibet vnum uirum honeftum cum vna equitatura per fe valeat ad 
obftagium deftinare, ab hoc obftagio minime receffuros fine licentia 
supradicta. Nec alterius obftagij praeventio quempiam fideiufforum 
a fubrogatione huiusmodi debet aut poterit releuare. Quorum eciam 
fideiufforum omnium uel eis fubftituendorum fi quis ab hac luce mi- 
grauerit, debet huic equeydoneus fubrogari per nos aut heredes fev 
fucceffores noftros predictos a decedentis obitu proximum infra men- 
fem alioquin fuperftites fideiuffores moniti intrabunt obftagium prout 
fuperius est expreffum. non egreffurj donec per nos aut fucceflores 
noftros dicta fuhftitutio peragatur. Cum autem fubftituendi fideiuf- 
fores et obfides ad omnia et fingula onera praefcripla ad quae iam 
dati fideiuffores tenentur, equaliter obligentur, nos et noltra noftros- 
que heredes eifdem prefentibus prout fuis praedeoefforibus omnimodis 
obligamus. volumus nichilominus inſtrumentum fepedicto monafterio 
de Bebenhufen per nos de dicta filua Schaienbüch non alienanda a 
nobis noftrisque heredibus quibuscungue, dudum traditum in fuo ro- 
bore per omnia remanere. In quorum omnium et fingulorum euiden- 
ciam ac robur indeficiens praefens inftrumentum nos Rüdolfus Co- 
mes de Tuwingen prenotatus tradidimus praefatis Religiofis de 
Bebenhufen figillis reuerendi in Christo patris ac domini Hainrici 
dei gracia Episcopi Constantiensis et noftro. Gotfridi Co- 
mitis de Tuwingen. Hainrici Comitis de Schaelkelingen pre- 
fatorum. vniuerfitatum quoque in Ezzelingen. Rutelingen et Rottea- 
burg communitum. Proteftantes quod fi aliqua figillorum praetactorum 
praefenti iuftrumento aliquo casu aut causa defuerint fev appenfa de- 
molita extiterint ex hoc ipsum inftrumentum non minus vigoris habeat 
fcilicet ubicunque eciam folo noftro Sigillo munitum uel aliquibus ex 
praemiffis oftenfum fuerit tanti roboris et virtutis exiftat ac fi omnia 
appofita fuerint atque fana. Nos igitur Hainricus dei gracia Constant 
Ecclesie Episcopus ad fupplicationes inftantes Rüdolfi Comitis ante- 
dieti et fideiussorum prefatorum per appenfionem noftri Sigilli pre- 
miffa omnia approbamus. Nos eciam Gotfridus de Tuwingen et Haiz- 
ricus de Schaelkelingen Comites praenafrati ad peticionem praedich 
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Rüdolfi Comitis appendimus Sigillum noſtrum praefentibus in eviden- 
tiam praemifforum et praemiffos fideiuffores vniuerfos predictis Reli- 
giofis fub modis et pactis fupradictis recognofcimus obligatos. Nos 
eciam Confules ac vniuerfitates ciuitatam in Ezzelingen Rutelingen 
et Rotenburg ad peticionem praedicti Comitis et fpecialiter nos de 
Rutelingen ad peticionem fideiussorum praeferiptoram praefentibas 
appendimus noftra Sigilla in Robur et teftimonium omnium prefcrip- 
torum. Nos eciam C#nradus de wildenowe. C#nradus de liebenowe. 
Hainricus de muecenegge, wernherus dietus haemelinc milites. Hain- 
ricus de Remohingen. .... filius Diepoldi dicti de Bernbusen fev 
de Grezingen. Hugo filius Hainrici de Halvingen. anſholmus iunior de 
Halvingen. mahtolfus et mahtolfus et Conradus fratres de Gilften. Otto 
de wurmelingen. Johannes de moerfberg dietus Blarrer. Bertoldus 
frater eius. Johannes de Tifchingen. wernherus de Holzgeringen. 
Ruedegerus dietus Bondorfer. Hainricus dietus Grofbrot fub sigito 
Ciuitatis in Rutelingoen praenotate finguli fingulariter et oınnes vni- 
uerfaliter publice profitemur nos ad peticiones inftantes domini Rädolß 
Comitis de Tuwingen antedicti fideiuffores in folidum fepefatis Reli+ 
gioſis obligates per iuramentum preflitum corporale fuper omnibus et 
firgulis praefentis infirumenti claufulis pactis et promiffionibus ſupra- 
feriptis remota qualibet queftione ac exoeptionibus fev defenfionibus 
iuris uel facli fine confaetudinig ad obuiandum praemiffis nobis con- 
petentibus omnihus et fingulis imtercifis. Nolumus tamen fideiaffores 
praefatos ad pacla prioris infiramenti de non alienanda Silva iam diota 
quomoCdojlibet obligari. 

Actum et Datum in Bebenhufen. anno domini me eleꝰeRij· 
quinto Idus augusti. Indictione focunda !). 

An der Urkunde hängen drei Siegel; das des Grafen Mubolf, ber 
Städte Reutlingen und Mottenburg. Alle drei find fo ziemlih von glei« 
der Größe und von rotbbrauner Maſſe; das des Grafen und der Stadt 
Reutlingen hängen an einer rothſeidenen, daB von Rottenburg an einer 
grünfetsenen Schnur. Dad Rudolfs iſt das bekannte Meiter- Siegel; Um- 
ſchrift: +8. Rodolfi.... tis de Tvwingen fil. Pallatini. 

Das der Stadt Neutlingen zeigt den Reichsadler. Umſchrift: S. vni- 
uersitatis de Rivtelingen. 

Das der Stadt Rottenburg bat den Hohenberger Schild. Umſchrift: 
+ S. civium in Rotemburg. — Links von dem gräflihen Siegel find zwei 
Löcher, ebenjo zwifchen dem gräfliden und bem ber Stadt a je zwei 
zu m weiteren Siegeln angebracht. 


*) Bon dem Original im Stunts - Archiv zu Stuttgart. 
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79) Zu Seite 277, Note 2. 


Graf Rudolf ber Scheerer II. freit dem Stift Sindelfingen 
mehrere Höfe und eine Mühle. 


4298, 8. Mai. Im Gotes namen. amen. Wier Graue Rt- 
dolf ver Scheirer von Duwingen bin font — daz wier durch 
Got vnd ˖vmb vnſer fel Beil in fant martins ere und vmb jolich Liebi 
-alz ons die Chorheren von Syndolvingen hant gedan irr pfründe 
-Höfe ze Syndolvingen und ander zwen Höfe der nemet man einen bez 
‚Hafeners Hof vnd den andern Fen-Hof vnd ein Mtlin Heifet 
Nietmulin ond allez daz zä den Höfen höret invendif bez zehenben 
ader vſwendik ſwa ez Lit — Han fri getan vor allem Dienft vnd vor 
alfer betd und vor allem reth daz wier heiten 3% bemfelben gt vnd 
geben in ein ftett friheit über bie vorgenandten G#t mit allem frigen 
reth alz ein teclich veth fri Get daz von alter fri ift geweſen fol fin. 
Und geben bier ober gezuge ber frinerich ben Leteni von Nippen- 
burg ber Eberharden den Stöffelen zwen Ritder Albrehten 
den Hemelinc von Euppingen Bertholden von e, Gebeharden 
von Malmefhein vnde Wicarden ein lirchheren ze Rotormef- 
hein, Conraden den althen Schultheiſen, Dyeterichen, Blri⸗ 
hen vnd Gerlachen fin Sün, Bertholden Anſheln, Albere— 
then von Calwe, Burcarden von Syndoluingen, Gerladen 
den Schultheiſen, Conraden Drutman, Luzen Vbelaker vnd 
Cvonraden den Behein, Burgen von Wile vnd geben ven vor⸗ 

genantden gezogen vnſer genozſchaft zk einer gezugnüß in ber Sad), und 

ze merre feftenunge So geben wier bifen brief mit vnſerm infigel vnd 
mit dez Abbetes von Hyrſawe und mit der Steitve infigel von Wile 
ferfigelt. Wier ver Abbet von Hhrfawe vnd wier die vorgenanbten Bur- 
gen von Wile fergehen diſen Brief mit vnſerm Infigel, Sin verfigelt. 
Dierr Brief war gegeben ze Wile in der Jarzal von gotes geburtde. 
Dofunt iar.. zwehundert iar Ehtdu vnd Nunzeh tar man zalt an bem 
Hahtoden. Dage nad) fant Walburg Dag ). | 

Mit zwei Siegel; daB von Well fehlt. - 

Das Siegel des Grafen Rudolf tft ein großes rundes Reiter⸗Siegel, 


wie die an den älteren Pfalzgr. Urkunden. Das Pferd galoppirt links bin, 
und {fl ganz bebedt; der Meiter bat an feiner Linken auf dreiedigem Schilde 


) Von bem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 











die Tübinger Sahne, in feiner Rechten die — mit der flatternden 


Tübinger Fahne, gefhloffenes Viſtr. Umſchrift: S. Rudolſi ‚com, — Tu- 
wingen Fil. Pallatini. 

Das zweite Siegel ſtellt den Abt von H. in om faltenreidem 
Gewand figend bat; ; von ber Umſchrift faſt nichts mehr a“ erkennen. 


80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf ber Scheerer IL beftätigt eine von, Dienft- 


leuten an das Kloſter Reuthin gemachte Schenkung. 


1289, 17. April. :Rtdolfus dei-gratia Comes palentinus 
de Tuwingen dictus Scharrer dilectis in Christo Pripriffae et 
- sororibus — — in’Rütj — — quod donationem duarum vinearum 
vobis factam quarum una fita est in monte dicto Rutina iuxta Her- 
renberg, quam donacionem uobis fecerunt Heinricus dictus Sei- 
ler et Heinricus de Holzgerningen — — — älia vinea fita in 


gihai aput vineam vidue diete murarin quam dedit uobis — — 
Dietericus rufus fenior fcultetus de. Herrenberc — pro Vilj. 
libr. hall. Ratificamus et tenore prefentium confirmamus et volumus’ 
quod a nobis et ab heredibus nostris robur et perpetuam retineat fir- 


mitatem. propierea vobis et vestro collegio — — libere presentibus 
indulgemus quod omnes vineas quas iam in nostro diftrictu fex 
territorio poflidetis fev in posterum contingit. poffidere aut per 
modum donatiönis — feu emtionis vel modo noualium, videlicet fi 


contingat vos laboribus et expenfis veftris de terra inculta vineas fa-. 
cere nouellas, vt fingulas et vpiuersas habealis et poffideatis sine 


contradictione — nostra vel heredorum nostrorum pacifice et quiete. 
Nomina testium funt ista: Dominus Heinricus capellanus foro- 
rum — — in Rutj. Heinricus miles aduocatus de Welle- 
hufen. Dietericus senior fcultetus :de Herrenberc. et fri- 
dericus filius eiufdem. heinricus livpo.. Waldper.chtus 
dictus rife.... dictus brozinc. et Gozoldus frater fuus. fride- 
ricus de brandes. Luzi et fridericus in foro ciues in Her- 
renberc. — In huius. rei testimonium presentes literas figilli nostri 
et ciuitatis-de Herrenberc appenfione duximus roborare. 


‚Act. et dat. Anno dnj 1289 in octo Pafchae. Gracias quas uobis- 


indulfimus in hoc fcripto taliter indulgemus quod nobis in omnibus 
remaneat ius nostrum saluum ?). 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. | 
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Dis zwei Siegeln. Das erſte iſt dad alte Pfelzgräfl. Reiter⸗ Siegel; 
vor der Unſchrift ſteht nur ne: .... omitis de Tvwingen, (med was 
mehr als die Hälfte des Umfangs einnimmt). 

Dad zweite Ifl das der Stadt Herrenberg, fo groß, als bad bed Pfah- 
grafen; es Bat auf dem Schilde die Tübinger Fahne und bie Umſchriſt: 
S. civium de Herrenberg. 


81) Zu Seite 278, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. von T. verkauft das Dorf Ru- 
tesheim an Graf Eberhard von Wirtemberg. 


t302, 14. Mai. Wir Graue Rodolf von Tuwingen ge 
nannt der Scherer veriehn — — daz wir daz Dorf zu Rrtmarf- 
hain haben gegeben ze konfende unferem Ohaim Grauen Eberhart 
von Wirtemberc und allef daz 3% dem Dorf höret in holz vnd in 
velde an wifen und an Akkern — vnd allef reht daz wir da baten vef 
tageſ do wir im daz Dorf gaben ze kovfende vmb fiben hundert pfumdt 
haller. Und tft daz vnſerſ breders fon Grauen Eberbartef 
Johanef anfpreche Grauen Eherharten von Wirtemberc, fo er ze finen 
tagen koem vmbe Die morgengabe div finer meter vf daz ‘Dorf gegeben 
wart. diu fulen wir im vfribteir nach reht und verfprechen alſ wir ze 
rebte fulen. Daz im dez ftäte belibe darvmbe haben mir ze ainem vr⸗ 
kende an bifen brief vnſer infigel gehenfet.. — — 1302 an ven nächften 
. guten tag nach fante Prangrazien tage '). 


82) Zu Seite 281, Rote 1. 


Kaifer Ludwig beftätigt der Stadt Reutlingen das Behol—⸗ 
zungs-⸗Recht auf ven Schönbud. 


1337. Wir Ludewig von Gottes guaden Romifcher Kaifer 
— — das die gewarefanj Die der Edel mann Graue Rudolff 
Selig von Tuwingen ben man manıt den Schärer vnſern I. ber 
gern ze Rutelingen vſſer dem wald den man haißt den [heim 
buch den er vnd fin erben von dem Reich zu kehen habent ven 
faufft Hat, vnſer guter gunſt vnd wille if. Wis er in des fin brief 
darũber bat (gegeben) vnnd befteten im benfelhen briene von vuſer laiſerl. 
gewalt: Gegeben zu Rotment. 


1) Bon dem Originel in Staets⸗ Archiv zu Stuttgart. 








u. 


83) Zu Seite 278-281, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. von T. verleiht der Stadt 
Reutlingen das Beholzungs-Recht auf ven Schönbuch. 


1310, 15. Auguft. In Gottef namen. amen. Wir Graue NY 
bolf von Tuwingen, ben man den Schärer nenmet, tün kunt — — 
baz wir mit ‚geivonlichen worten und gebärben haben den Burgern vnd 
der gemainde von Rutelingen, bie nu fint alver iemer werbent, ge» 
geben de; reht vnd die gewar in unfern wals ben man nemet ben 
Schainbuoch, alfe hienach geichriben ift. vnd haben darumbe von in en⸗ 
pfangen fiben hundert und vierzig phunde phenninge haller münzge. 

Dez erften ſwer ze ainem huſe howen wil, ez fie groz ober 
claine, ver fol vnz oder vnfern phlegern geben zehen fchillinge haller, 
- ond fol howen fwez er darzuo bedarf, Swer aber ainlizzer (einzelner) 
hölzer bebarf, ber fol geben ie vmb ainen aichinen boum, er fio groz 
oder claine, ſechs Haller, und vmb ainen bouchinen boum vier Haller. 
Iſt aber daz in ain Bantener (Faßbinder) howet der winuaffer machen wil 
ber fol. geben ainen fchilling. Es fol ouch ain wagener geben iege- 
liche® tages von ber are vier haller, fmaz er zu finem antwerk Bebarf. 
Swer ouch mit ainem Tarchen vert in ven walt nach Brenneholz ain 
iar, ber fol geben brie fchilfinge haller, wert aber er mit ainem Mage, 
fo fol er geben fechs ſchillinge haffer. und ful howen vehten how daz 
ift ain aichinz und büchinz und aune bernbe (tragbare) boume, daz fint 
birnboume vnd affolterboume (Upfelbäume). Swer aber vber ruggen 
(Rüden) aus dem walte Holz fuoret mit roßen oder mit efeln, ver fol 
geben dez iares nün balfer. ‘Der och rechtez howez phäle oder gerten 
bowet, ver git iegelicher verte von dem karchen vier haller, vnd von 
dem wagen acht baller. “Der aber howet rechtes howes ratffe, fi fine 
befnitten alver vnbeſnitten ainen Tarchen vol ber git fech® haller, vnd 
von dem wagen atuen fchilling, ze ieglicher werte. Wellen ouch bie 
ſmide von der ftat felbe fol machen in dem walde, fo fuln fi geben 
ie don der are bes iares ain phunt Haller und fuln auch rechten how 
tuon. Wil aber ain ufman (Uuswärtiger) kol machen, vnd wil daz 
füeren in die ftat ver fol mit vnſern vorjtern dingen als er mag 
und fuln fi ime dez nit verzißen (hindern) vnd ſwer daz Kol fueret in 
bie ftat, der ift ben vorftern darumbe nuttes ſchuldig. wäre onch bez 
ieman Tainen atchenen oder bouchinen boum Taufen wölte, daz er bren⸗ 
neholz bavon nemen wolte, fma in bez bie vorfter ſchuldegeten bez 
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ſol er in iehen (bejahen) oder logenen (leugnen) mit dum aide, 
vnd iſt doch daz vberholtz alter mengelich gemaine. Ez ſol ouch 
nieman kainen boum beſtumbeln noch gevarlich kainen ſtumpen machen, 
daz er den vorſtnern der ainunge verſchuldig werde, ob ſi in darumbe 
anſprächen. Ez ſol ouch nieman kain holz noch kol us dem zehenden 
ze Rutelingen füeren noch verkoufen mit gevärden. Ez iſt ouch ge 
dinget vmbe die wege ienhalb Neckers vnd in dem walde vmbe die 
bruggen ob ſie ir bedurfen, daz ſie darzur ſuln howen ſwez ſie bedurfen 
vnd ſuln darumbe nuitez geben. Wellen aber fi aine brugge machen 
vber den Nekker darzuo ſuln ſi howen ouch ſwez ſie bedurfen ze der 
erſten brugge vnd ſuln darumbe ouch nit geben. wär aber daz Di brugge 
zerbräche ganzlich, alder enweg gienge, fo juln fi zehen ſchillinge haller 
geben vmb ander holz ze der brugge, alſ vmb ain hus vnd ſuln geben 
vmb daz halptail alder vmb daz viertail alz es ſich denne geburt an 
der brugge. bedurfen fi aber ainlizziger boume ze der brugge, bie fuln 
ft gelten (bezahlen) alſo vorgefchriben ftat. — Wäre ouch daz die vor 
fter jeman ſchuldegetin vnrechtes howes bamitte die ainunge verſchuldet 
wäre alſe dez waldes reht von alter ſtaut, vnd ain ieglicher 
ſchuldig iſt der vnrechten how tuot, mugen ji den vberſagen (über⸗ 
weiſen) mit ainem der von Rutelingen iſt, der in dez hilfet mit dem 
aid, ſo ſol er ſchuldig ſin, mugen ſi dez nit erzügen alſo, ſo ſol in 
iener iehen oder lägenen mit ſinem aide, vnd ſol in der ſchulthaize rihten 
deſſelben tages aune gevärde, tuot er dez nit, fo iſt iener in aber ſchul⸗ 
dig, ez ſage denne der ſchulthaize uf ſinen ait daz er vnſchuldig ſie, 
vnd ful doch ieman rihten alſe vorgeſchriben ſtat. Wolten aber bie 
burger von Rutelingen ainen zol nemen an der brugge, da ſol kain 
vnſer Diener, noch kain vnſer aigen man zol geben, noch dez Sloufters 
von Bebenhaufen aigen Tarchen oder ägen. Swer auch: Brenneholz 
fueren wil, der fol ez von Stoffe beinfueren und fol ez under wegen 
nit hüften. Ez fol auch nieman vmbe kaine wit (Wiebe) noch vmbe 
fainen Spanraitel fehulbig feiner ainımge fin, der er da bebarf, aune 
alle gevärde. Der aber ainen Tarchen vol aichener rinden us dem 
walde fueren wil, von ligendem holz der git drie haller, ie von ber 
verte. — Wir geben ouch ben vorgenannten Bürgern Taine gewar für 
daz bolz daz an der haldun ftat, unver hafelach dirrehalb dem 
bache ben man nenmet die Schaiach biz an ven hailigen brun— 
nen. Diſe gewar und bifu reht haben wir der vorgenannten Grane 
Rudolf für ung und für alle onfer erben vnd nachlommen -gegen ainen 
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leglichen ven vorgefchribenen ‚burgern von Rutelingen, und hant fü daz 
bon vnz emphangen ze ainem ewigen leben in felben ond allen bie 
hus und hof ba hant, vnd Die da gefeflen fint, fie fien gaifchlich ober 
weltlich, vrowen oder man, Criften over Juden, in dem walde allem 
fament, wan allaine daz lit iennent (jenfeits) dez waſſers baz man. 
haizet die at, alfo daz es nieman ſchade fol fie an kainem finem rehte 
der vor gewar vnd rebt in benfelben wald het, er fie gaifchlich ober 


weltlich, evel oder vnedel. Darzuo haben wir den burgern gelobet, daz 


wir nit fuln geftatten, daz kain nügeräte von aklern noch von wifen 
fürbas gemachet werde in dem walde. Ez ift ouch under uns aljo ges 
dinget, ob wir aine ‚famelich gewar wälten verfoufen gen Ezzelingern 
alder gen ander lüten, daz was daran biefelden burger von Nutelingen 
fuln fürbern ond nit irren, warn fi nit me rechtes haben fuln in dem 
walde, wan als in verfchriben tft. vnd won ber vorgenannte wald ber 
Schainbuoch unfer leben ift von dem Römfchen Riche, fo ges 
Toben wir ber vorgenannt Graue Rudolf für uns und alle vnſer erben 
vnd für alle vnſer nachkommen büfelben lehen mit ganzen trüwen ze 
tragenne, den vorgefchribenen burgern von Nutelingen und ze vertegenne 
bon bem Niche und ſwa fi fie notbürftig fint, mit vnſer felbes Tibe, 
mit vnſern botten, vnd mit onfern brienen, aune golt und aune jülber 
und haben in dez ze ben hailigen gefiworen, fie fuln aber uns ob wir 
felbe würden varende verfoften vnd werzern mit zehn phäriben, vnd onjer 
botten verfoften vmbe die Sache, viel aber uns ander fchaban, uf der 
ſtraze aume flechte (ſchlechte, bloſe) zerunge vnd cofte, barumbe fint ſi 
ons nuͤitez gebunden. Wir haben ouch dü reht allü gelichen für une 
vnd vnſer erben dem Raut von Rütelingen der huit iſt vnd iemer wirt, 
daz fi di der gemainde tragen, vnd haut vns derſelbe Raut geloubet 
für ſich, vnd für alle ir nachkommen trüwe vnd warhait ze laiſtenne 
eweclich aune alle gevärde als ir rehtem lehenherren. Ez iſt ouch ge- 


redet vnder vns, daz nieman kainerlaie holz howen ſol er habe die 


vorſter vor gewert der haller, vnd darumbe ſuln die vorſter nemmen 
zwene man ze Rütelingen in der ſtat die die haller emphahen an ir 
ſtat, ſwer darüber howet, der iſt der ainunge ſchuldig, vnd daz ſelbe 
guot fol vns nieman verbieten vmb kain vnſer ſchulde. dieſelben vnſer 
vorſter ſuln ouch ze Rutelingen us und in riten in ber burger gelaite 
aune alle gevärbe aume bie toubeenig (tobt) vientſchaft hant. Dü järlich 


miete vmbe daz gelt dez waldez fol us gaun alle wege ze fant Gallen 


tage iemer me. Gejchäh ez aber, daz got berbiete, daz wir ober vnſeru 
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Int, alder vnſer erben alder Tain (irgend ein) vnſer nachlommen ben 
wald verfonfen müeßen, oder wölten, gen fwen wir deme ben Touf 
tuon wölten, bem fuln wir kunt tion vnd fagen allü dü reht dü wir 
Autelingen gegeben haben in ven walt, und ouch an ben brieuen ftant 
bie wir gegenainder gegeben vnd genommen haben, und fuln in dũ reht 
usdingen, alfo daz iemer der den malt koufet fol den Bürgern von Ru- 
telingen geben finen brief und fine hantveftin aller ver reht vnd ber 
gedinge dü an diefem briene ftant, ben fi von uns hant. vnd fivenne 
baz gefchiht fo fine wir und vnſer erben von Kütelingen ledig vnd fiem 
in vmbe ben walt fürbas nütes me gebunden. Alle vie rede vnd bi 
gedinge — — — die haben wir ber vorgenannt Graue Rudolf gelobet 
für uns, für onfer erben — — ftäte ze habenne — — uf den ait bem 
wir gefchworen haben ame alle gevärde. Und daz allez daz — — 
ftäte — — belibe fo ift diſer brief befigelt mit vnſerem aigenen Infigel 
mit onfers lieben fwaugers Grauen Hainriden von Schelke⸗ 
Lingen infigel mit des gaifchlichen herren des Abtes von Beben- 
bufen infigel und mit ver Gemainde der bürger von Ezzelingen 
inſigel. Dig geſchah — — ze Rutelingen — — 1310. an vnſer 
vrowen fant Marien abent ver ärnde !). 

Von den Stegeln. hängt nur noch das ded Grafen von T. baram. 
Es if ein großes, gut erhaltenes Meiter- Siegel von rother Maffe, ımb 
trägt die Umſchrift: S. Rudolfi comitis de Tuwingen. Fil Pallatini. &s 
hängt an einer Schnur von grünen und rothen Seidenfäden. Das Pferb 
galoppirt und iſt ganz bedeckt; die Dede zeigt links vorn bie Tübinger 
Fahne; in der Rechten hat ber Reiter an einer Stange die Tübinger Fahne, 
und an der linken Seite einen herzförmigen Schild; fein Bifle iſt gefhloffen. 


Die Zeichnung iſt gut. 
84) Zu Seite 2810 2823, Note 1. 


Graf Rubolf ver Scheerer N. von T. und Schultheiß Konrad 
von Herrenberg treffen einen Güter-Tauſch. 


1302, 24. Februar. Allen — — tun ih Evonrat der Säult- 
batze von Herrenbere — Hatnrid. fin Son. und Hailwic. fin Wir- 
tin. kont vnd verihen — — daz mir onfer bore ze Gilftain. vnd alleſ 
daz wir beten ze Bilftain Laute vnd guot — — haben gegeben. vnjerm 


herren Grauen Moodolf von Tumingen. ze rechtem aigen. vnd tatem 
daz vf def Eunegef firagze an hirſower leben baz wir ba haben. Wir 
haben im öch gegeben. ſwaz wir ze Nebringen beten. vnd haben im 
barumbe gefiworen ze den Halligen — — — dawider hat ber vorgen. 


1) Bon bem Original, das auf dent Nathhans zu Meutfingen aufbewahrt wirh. 
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Grm vns gegeben. finen hof ze Gerrenberc den Ditrih Brozzine 
ſelig von im bett und bote — — vnd fol vns den vfriäten ſwa er ans 
fyregig iſt, dag bat er vnſ gelobt. Wir haben im öch zweinzie gefworner 
hürgen gegeben. daz wir in iar vnd tag an den vorgen. guten nit irren 
ſulen noch kainen ſchaden vvon. — — noch die borgen fulen nibt ledie 
werden. mit gaiſtlichem noch mit weltlichem gerichte — — Si laiſten dem 
Graue daz hie nach geſchriben ſtat. War ob wir daz brechen, daz hie vor 
geſchriben if. fo fulen tm die bürgen haft fin ze lalſtende, fwenme er fi 
mant in abt Hagen ba nad ze Herrenbere in die flat nach rehter giſelſchaft 
unge (bi) wir daz vfgerihten. War aber daz wir vunfchulbic waren und 
der norgen. Graue Rodolf hie burger nit ze rehte hete gemant vnd vnf 
ar die borgen def dvohte darvmbe hat der Graue und bie borgen vnd 
wir bri erbar man genomen vnd ſwaz bie den borgen danne fagent darvmbe 
pf den akt daz fvlen fi tvon weder (ob) fi laiſten foolen oder nicht. daz 
ſint die drj. Brvoder Eberhart von Bol. Herre Albrecht der Sölre. 
vnd Halnrih von Remchingen — — —. Die Burgen fint. Graue 
Burkart von Hohenberc. Herre tragebot von Rorowe. Hainrich von 
Holzgeringen. Otte Stöffelin. Marquart von Helzgeringen. 
Ludewic von phaphbingen. friderih von Brand. Swiger von Alth⸗ 
dorf. friderih von Wormelingen. Halnri der Bezzerer der Elter. 
Eunrat Vihelin. Albrecht von der Nowen flat. Marguart Lozin. 
und finer Brüder zwene. vuhſ und Lozin. Evnrat Hambain und Berh⸗ 
tolt fin Broder; Berhtolt vuhſ. Berhtolt der Zimmermann vnd 
Eynrat der Scharar. Wir Haben dh alliv gefmoren. daz wir in ſehſ 
iaren von Grauen Mobolf niht waren noch ander bürgen werben. wan daz 
wir ze Herrenberc ſtzzen. und ta die ſehs far bürgen fin. brechen wir daz. 
fo fulen die vorgn. bürgen haft fin dem vorgn. Grauen. vmbe drv hun⸗ 
bert phundt Haller ze Iniflende. vnz waz fie geben in allem dem rehte alf 
ba vorgefihriben if. def wechſelſ fint gezuge. bruder Eherhart ven Bol 
Herre Hainrich der Sölre. Herre Albrecht der Sölre. zwene von 
Guppingen. Here Wernher vnd Herr Albrecht. Herre Eunrat 
von Wildenowe. und Herre Halırt von Mygenegge. — — — nit 
Grauen Burkfartef von Hohenbere Grauen von Hohen⸗ 
here. vnd Grauen Gotfridef von Tumingen Infigel. Un fant Mathief 
tag 1302 '). 
Nur das Hobenberger Siegel hängt no an der Urkunde. 


85) Zu Seite 283, Note 2. 


Ram non Bernhauſfen ftellt dem Grafen Rudolf dem Schee⸗ 
ser IL feine Lehengüter zu B. zuräd. 


1312. In gotte8 namen. Ih Rau von Berndufen tue kunt 
— — bay ih dem Edeln Herren Grauen Rudolf von Tuwingen dem 


1) Bon dem Driginal im Staate⸗ Ira zu Stuttgart. 
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Scharer vnd allen ſinen erben habe geben allez daz gut daz ich von im 
ze lehen het ze Bernhufen In dem Dorfe und in dem zehenben vmbe 
fionf phunt geltes das er mich bewiſen fol ze E. vnd zem Nuwenhuſe 
an Rudolfs Hof und an Dunktal daz holz an der Netelinun garten 
vnd an Hainrich dez phamelars hus und garten din gut fol Ih Han bie 
wile ich lebe vnd nad minem Tode vallet dazfelbe gut an den vorge. 
Grauen Andolfen und an fine erben — — fo fol Mark min fun vnd 
finer gefääwiftergit priv Han dez Befferars Hof oh diwil „ſt lebent vnd 
fol och danne vallen an den vorge. Grauen vnd an fine erben nach ir 
tode — — vnd fivaz alnunge wirt von dem holze bag dba hatzzet daz 
dunktal diu fol dem vorge. Grauen Rudolf und finen erben halbiu werben 
und ſwaz dem: vorge. Grauen Nubolf — von minen wegen abgienge nad 
dem rechte an dem vorge. gute zu Bernhuſen, daz fol mir och abgan an 
den flunf phunden geltes diu mir darvmbe worben fint. Und daz biz war 
fi und ſtate blibe Grauen Rudolf vnd finen erben — fo gibe ih der vorge. 
Rau von Bernhuſen im ond finen erben biefen brief verfigelt mit minem 
atgenen Infigel — — und mit der ſtet gemainde Inflgel von Autelingen. 
1312. an der Mitwochen nad fant Johannes tag dez Tophers ?). 
Auf dem Siegel bes von Bernhauſen fieht man links einen Braden, bie 


Sion: rechts iſt nicht zu erfennen. 
Das Siegel von Reutlingen ift fehr groß, unb zeigt bentlich ben Abfer. 


- 


: 86) Zu Seite 283—285, Note 1. 


Ritter Werner von Kuppingen, genannt Hemmeling,. ver⸗ 
kauft jene Befigungen dafelbft an Graf —— den 
Scheerer II. 


1314, 21. Februar. Ich Wernher ain Ritther von Cuppingen, 
genannt der Hameling, mit mir min elichv wirtin vvo Siburg — — 
veriehen — — das wir haben gegeben ze kvofende vnſerm gnadigen — 
Graue Rvodolfen von Duwingen genant dem Scharar — — 
die hoveſtet die wir haben in dem Dorſe ze Cuppingen — — ane — 
bie hoveſtat da mir vffe ſizzen daſ iſt do hoveſtat dv da lit — — vor 
dem kilchoue ze Cuppingen dv fol vnſer vnd vnſer nahſten erban friges 
aigen fin ewiclichen. Wir die vorgenannten veriehen aber daz wir nit Han 
- follen kain ehafti ze zimerande kain 508 vf wifen noch vf agger in dem 
banne ze Euppingen won vfgenomenlih vnd mit namen vf dem groyen 
houe da fol vnſer malger den wir danne ze maiger han vf demfelben hove 
zimeran deſ er notborftig iſt, alf fit und gewonlih it — — Wir haben 
im och Ba ze kvffende — — alle die algenen Tote gemainliden tie 
wir han in dem vorgn. Dorfe ze Euppingen die in dem ettern fint ge- 
feffen ‚und mit namen dro menſche ond ber Eint, do fint gefeffen ze af- 


1) Son dem Original im Staats - Arie zu Stuttgart. 














— 9 — 


fetten und mit namen ain menſche vnd def fint in dem dorfe ze Oeſin⸗ 
gen — —. Wir haben im od geben ze Eofende — — die vogetaige in 
dem. vorgn. Dorfe ze Euppingen mit allem rehte in Holke und an velde — 


difo vorgn. gvot — — dv han wir im geben ze Iatemde. vmbe ane bro 
ſezig phonde goter pfenninge haller munſe — —. 

-Wir Graue Rvodolf von Iumingen genant ber Shärar — — ver⸗ 
gehen — — Herrn Wernher von Cuppingen genant dem Hamelingen — — 


daz wir nit follen irren noch wern def vorgn. H. wernhers noch ſiner erban 
MOSE noch tregel noch ir karchen ze gnade vf ir moli do da gelegen iſt ze 
Solze nad malforne in daz vorgn. Dorf ze Coppingen alſ von alter her 
komen iſt. 

Wir die vorgn. her Wernher der Hameling vnd mine rehten erben 
veriehen aber, iſt daz wir der vorgn. moll ze Solze abe kvmen töt ober 
lebende von kofeſ wegen ober von kainer laige ſache, fo fol dv moli daz 
reht verlorn han alſ vor beſchaiden iſt in dem Dorfe ze Cuppingen. Iſt och 
day wir die vorgn: moli dorch gevarde wolten lihen anderſ denne fi gelihen 
AR, vnd och von alter her iſt kvmen, alſo daz wir mit gevarde daz vor⸗ 
geſch. reht der moll wölten behaben, fo fol aber doſelbe moli daz reht ze 
Euppingen verlorn han. Wäre och ob kain geburc von Cuppingen fin form 
‚wolte forn mit finem dregel ober mit finem karchen zu ainer andern moli ze 
maln, da foln wir noch Fain vnſer erben der geburc von Euppingen kainen 
weren, noch mit kain ſclachte fache teren. Iſt aber daz kaine Bürgrne von 
“Herrenberg bie öch Kant ligende molina an der Ammer wolten varn 
“mit ir dregelen ober mit ir karchen nah malkörn in daz vorgn. Dorf ze 
Eoppingen, wolten wir ober vnſer erben daz weren ober irren, fo follen 
wir und vnſer nahfommen barumbe vor vnſerm Seren Graue Rodolf oder 
finen erban def rehten gehorfan fin —. 

Dirre gedinge vnd diſſe Eofef fint gezvge ain erbar man phaf volmar 
von Herrenberg mit im aln erbar man Dietri onferf Herrn Ca⸗ 
pellan graue Rvodolfeſ, Mahtdolf der Alte von Gilftain. G. von 
Nufran, Swigger von Dendingen vnd H. fin bruder Sohannef von 
Haitherbach, Albreht der frige von Euppingen, Wolf von Gil⸗ 
Rain, Sotfrit der Rollar, Marquart Rozi, Conrat der Hornlar, 
Eherhart ver Eber, Conrat Biheli, B. der Zimmermann, Conrat 
der Efhingär und öch anderer erbarer manne guvoge — —. Daf od dirre 
Ef — — ſtate — — belibe, fo Hat durch vnſer bet vnſer gnadiger 
herre Graue Vorkarth der Alte, genant von Hohenberg, fin inge⸗ 
figel vnd ich der vorgn. Wernher ain rither von Cuppingen genant 
der Hamelink min aigen ingefigel darnach gehenket an diſen brif — — 
Der wart gegeben ze Herrenberg an dem fritdage dem nahften vor dem 
wiſſen Sormendage 1314 1). 

Mit dem Reiter- Siegel bes Grafen von Sohenberg und bem =. bes 
Hemmeling. 


1) Bon dem Original ie Staats» Archiv gu — 





87) Seite 285. 286, Note 1. 


Nichtung zwifhen Graf Rudolf dem Scheerer UL und ven 
Hemmelingen von Kuppingen. 


1306, 5. Junt. Ih Graue Rvodolf ein phalz Graue von tw 
wingen genannt der Scherer tuon fnt — — daſ ich — — mit’bern 
wernhern dem Hemelingen und bern Abrechten finem bruder von 
Euppingen vnd iren erben flen berihte om foctan anſprach alf fie hetan 
an die Burg ze Euppingen vnd ben kirchvnſazze und ſwaſ da zv horet 
— — ond daf trittail der zenhenden bie an bie Tirdon hornt def fie iahen 
daſ ef Taten zenhende weren, alfo daf fi vnd tr erben fi hant verzigen alf 
bef rehtf def fl dar anne folt an han vnd fuln die Burg brechen hinnan zv 


Sant Jacob8 tag ber mu nechſt kumt fmaf von Holze dar vf ift, vnd datnach 


von fant Martin] tag der nu neheft fumt, über ein lar bie fläne ab brechen, 
vnz vf die kirchmurun vnd fmaf für diſ zil fläne in dem kirchof blibet, 
daſ ſuln fie niuzenit me mit ze ſchafphand Han, vnd baf din Burg alfe ge» 
brochen werde 309 ben ziln alf hie vorgefäärieben flat, darvmbe fo hant ſi 
mir dife erbere burgen gefezzet daf if Her Wernher und ber abreht fie 
Bruder die Hemelinge die fint dirre Dinge mere vnd burge, daſ fi laiſten 
mit den andern die hiench gefchriben flant Ger Menloch von Tetelinger 
Volmar von Walde Matholfen den alten von Gilften um Mah—⸗ 
tolfen finen Bruder und Abrehten ven Frien von Euppingen vnd 
Billungen ben vogt von Wilperg und fuln bie laiſten ze Herrenbert 
vf den ait ob diu Burg nit gebrochen wirt af Bievor gefhriben flat, finenne 
ih fie geman darnach In aht tagen af lange bif diu Burg gebroden wirt 
und daromb han ich den vorgenanten Hemmelingen fibenzzeg phunbe gegeben. 
— — Ich vergih öch daf die vorgenannten Hemellnge fuln buwen uf ir 
aigen ald vf ir keihen da ze Cuppingen ein huſ mit zwein gabeme vnd fol 
daf under gaben fläninn fin vnd alf fchuhe ho fin, vnd fol daf ober holzin 
fin und öch alf fihohe ho fin vnd fol diu ture an der erdun in gan end 
fuln maden einen graben vom daſ bus in der witt vnd in ber tephi daſ ein 
man mit ber ſchvphelun Henin vnd beruf mag gemwerfen vnd fol daſ huſ nit afe 
geſchoſſen fin, vnd fol kain mure dar vm gan. Diſ Dingef fint geziuge Grane 
Ulrt der Alte von Schelfelingen, Graue Bunrat von firäbere 
der waltvogt ond der Stadelherr fin Bruder, der von brihſ, der 
Menlo& von tetelingen, ber Cunrat von Berge, Volmar von 
Waldeck, Hainrich von Euppingen, Hainrih ven Holzgirningen, 
vnd daf diſ Dinge flet und war blibe, fo henge Ich vorgenannter Graue 
Rvodolf min Infigel an difen brief und bie vorgenanten Semmelinge bengen 
SG irin Infigel zu einer vrkunde an diſen brief. Dirre brief wart gegeben 
an fant Bonifacius tag 1306 '). 


Das bekannte, große Reiter-Siegel bes Pfalzgrafen hat bie Umfärift: 8. Br 
dolfi „.-mitis de Tvwingen Fil. Palatini. 
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Das Siegel der Hemmelinge hat einen in zwei Felder getheilten Schild: in 
De ni Hälfte einem Braden. Umſchrift: 8. Wernheri militis, Henrici de 
ubingen, 


88) Zu Seite 297, Note 3. 


Gr. Gotfried v. T. gibt feine Einwilligung dazu, als fein 
Lehnsmann Ritter Friedrich von Echterdingen feine Befigun- 
gen daſelbſt au Bebenhaufen verfanft. 


1280, 1. Sunt. Gotfridus dei gratia comes de Tuingen 
— — — cum religiosi viri abbas et conventus Mii Beb. a. fride- 
rico milite seniore de Echtertingen eta Marquardo, Hain- 
rico ac Friderico, eiusdem filiis, comparauerint titulo empcionis 
universa bona que Fr. et filii suihabuerunt in territorio ville Echter- 
tingen, sive in castris, sive in domibus, agris elc., insuper universa 
iura et iurisdictiones que ibidem habuerunt Fr. et filii sui. pro cerla 
pecunie quantitate, et quedam alia bona ac possessiones, sive iura ac 
iurisdieliones, de premissis superius ad nos titulo proprielalis perlinue- 
rint, et de illis a nobis Fr. suique filii infeodati fuerint — uniuersis con- 
stare cupimus per presentes, quod proprietalem eorundem bonorum 
ac iurium atque iurisdicionum — — libere donauimus — — ahbnüi . 
Mii., dicto contractui — — adhibendo consensum. Ne autem super 
contractu huiusmodi et donacione — — aut nosiro consensu contingal 
— — aliquod dubium suboriri, presentesliteras abbati — — contulimus, 
nostri sigilli munimine roboratas. Testes qui hiis interfuerunt: nobilis vir 
Hainricus comes de furstenberc, Hermannus marchio de 
Baden, Alb. nobilis dietus Hacge de Hoenekke, Swigerus 
de Blangenstain, Wolframus de Bernhusen, Fr. de Nippen- 
burc, Wolframus dapifer de Steten, Emhardus de llsvelt, 
Renhardus de Calwe, Mahtolfus de Gilsten, milites Diemo 
dictus Herter. | 

Dat. Ezzelingen. Kal. Jun. 1280. !) 

Mit Sotfrieds Siegel: baffelbe ift (wie gewöhnlich) kein Reiter⸗Siegel, fonbern 
Hat 6108 ben (geneigten) breiedigen Schild, auf deſſen oberem (rechtem) Ed ein 
rundlicher Helm mit Flügeln fich zeigt. 


89) Zu Seite 299, Note 2. 


Gr. Gotfrieds Gemahlin, Elifabeth von Fürftenberg, gibt 
ihre Einwilligung zu dem Verkauf der Bejitungen bei Plie- 
ningen und Birkach. 


1291, 22. April. Elisabet nobilis virj quondam Hainriei 
comitis de furstenberg filia— — illustris Comitis pala- 
tipi de Tuwingen dicti de Bebelingen Comitissa — — quod 
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1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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cum praedictus Goelfridus consors nostri thori legitimus atque caput 
omnes possessiones, curias, mansos — — plerumque omne dominiom 
nec non omnem uniuersilatem in quibuscunque rebus eidem nosiro 
consortj apud Blieningen etin Birka tam hereditario quam consnelu- 
dinario iure hactenus pertinentem cam omnibus hominibus intra pa- 
rochiam Blieningen et Ezzelingen. ad memoratam universitatem 
spectantibus ob urgentem necessitatem nobis et ipsi nostro consortj ex 


periculosis debitis imminentem — — Mo. Beb. pro sexcentis libris den. 
hall. monet. vendidit — — nichil iuris — — sibi reservando, jus eciam 
patronatus ecclesiae Blieningen. — — Nos attendentes quod 


non licet membris a capite discrepare vendilionem ratam habentes — 
-— renunciamus omni iuri quod ex donatione propter nuplias — — 
nobis compeliit in vendito et specialiter velleyano !) nec non exceplionj 
non adhibite sollempnitatis deceptionis vlira dimidiam partem iustj, precij, 
dolj, malicie, pactj, conventj, actionj in factum, beneficio restitulionis in in- 
tegrum gratia habite vel habende sev recuperande dotis — —. Ad h- 
bundantem cautelam per sollempnem stipulalionem premisimus corpo- 
rali praestito iuramento quod contra praescriptam vendilionem aul ejus 
clausulas tacite vel.expresse directe vel indirecte nullo modo veniaınus. 
praeserlim cum ex recompensa dotis suflicientj per villam Moerit- 
gen super vilderen sitam cum suis attinentiis nobis vberrime sit prae- 
visum. In quorum Omnium testimonium has litteras conscribj et Rer. 
patris const, Episc., Fridericj et Egenonis fratrum nostrorun 
de furstenberg, Ulrici de Berge dicti de Schelkelingen d 
consortis supradicti Comitum fecimus communir). 

Dat. et act. apud Schelkelingen. 1292, 22. April.) 

Mit fünf Siegeln, 


90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 

Pfalzgraf Gotfried I. gibt feine Zuftimmung, als fein Dienf- 
mann Ritter Stöfler von nn den Hof Hagenbug 
und die Mühle an ver Kerſch an Bebenhaufen verkauft. 

1293, 4. April. Fridericus diclus Stoefler, miles de 
Ahtertingen — — quod ego de consensü strenui dominj me) 
Godfridj comitis palalinj de Tuwingen curiam meam diciam 
Hagenbucha sitam inter villarum stadia Ahtertingen et Moe- 
ringen atque molendinum meum situm ad litus riuj dicti Kerse 
etc. — Mo. Beb. pro 60 U libr. den. hall. monet. vendidj. — — 

Nos Comes palatinus Gotfridus confitemur quod venditioni 
per fridericum ministerialem nostrum de praediclis rebus fac- 
tam quarum rerum dominium nobis hactenus perlinebat, consensum 
adhibuimus — — jus advocaliae venditj Mo. Beb. conferentes — per 

) Diefes Geſetz räumte ber Frau, vor allen Slänbigern, Rechte am bei 
Bermögen bes Mannes ein. 

3) Von bem Original in Karlsruhe. 











appensionem sigillj nöstrj roboratum. Virorum egregioram Rein- 
hardj militis deCalwe, Diemonis dictj Herter, Heinricj fratris 
mej dictj de Bebelingen, — de Harthusen testimonio 
accedente. 


Dat. et act. in Bebelingen. 1291, 4. April.) 


— 


91) Zu Seite 302, Note 2. 


Graf Gotfried I. v. T. ſchenkt dem Kl. Bebenhauſen ſeine 
Beſitzungen in Magſtadt. 


1291. 1. April. Nouerint vniuersi — quod Nos Gotfridus 
Comes de Tuwingen omnem proprietatem vniuersarum possessio- 
num sitarum in Magstat quas a nobis Burcardus de Berstingen 
nomine feodj vel alio quocunque titalo possidet vel possedit, iam in agris 
pratis pascuis, quam in curiis areis edificiis sev in aliis quibuscunque, 
ob anime nostre solatium Andeficiens, venerabilibus in Christo .. Abbatj 
et Conuentuj Monasterii in Bebenhusen cisterciensis ordinis con- 
stanciensis Dyocesis libere ef absolute contulimus et ex loto conferimus 
per presentes, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
et consuelis, verum tamen nichil juris aut questionis nobis aut nostris 
heredibus in donatis prehabitis reseruantes sev quibuscunque succes- 
soribus, presentj cedule nostrum Sigillum, in confirmalionem omnium 
premissorum, duximus appendendum. 


Dat. in Tuwingen. Anno domini MPCC’XCPI. kalendas aprilis 
Indictione quinta. | 


92) Zu Seite 302, Note 5. 


Der Edle Albert Hage von Hoheneck macht unter Theil— 
nahme des PISEIGEATEN Gotfried L von T. eine Schenkung 
an Bebenhaufen. : 


1291, 30. März. Nos Albertus dietus Hage de Hohenegge 
titulo nobilium annotatus — — quod Cvriam sitam in Bun- 
ningen diciam Wendershof et molendinum situm ad litus nekkerj 
juxta hertenegge, atque vineas silas apud Hohenegge — — 
nobis et nostris progenitoribus proprietatis titulo pertinentes — — Mo. 
Beb. simpliciter propter Deum — — contulimus. 

In omnium praemissorum euidenciam presentes lilteras conscribj 
et sigillis illustrium dominorum Hermanj Marchionis de 
Baden, Gotfrid; comitis palatinj de Tuwingen el proprio effeci- 
mus communiri. Reinhardj de Calwe. Diemonis et Dietherj fratrum 


— —* 
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dictorum Herter. Rudolfj advocatj de Asperg. Waltherj de Wekken- 
riet teslimonio accedente. 


Dat. et act. apud Asperg. 1291. Ill. kal. April.!) 


93) Zu Seite 304— 307, Note 1. 


Graf Gotfried J. v. T. verkauft an das FL. Bebenhanfen 
feine Fronhöfe, Weinberge u. f. w. bei und um Tübingen. 


1295, 15. Mat. Godfridus Comes de Tuwingen — — — 
Quod nos, Omnium quorum intererat accedente consensu, Curias 
nostras aput Tuwingen sitas dietasFronhoue, quibus annexum 
est ius patronatus Ecclesie iam dieli loci de Tuwingen — el 
curiam ibidem sitam dictam dez von Rugge güt cum omnibus suis per- 
tinenciis, exceptis dumlaxat vineis. Item vineas diclas, dez Phallenze- 
grauen berg cum suo Torcularj, sitas aput Castrum Tuwiagen, 
et wizzemannes berg immo prorsus omnes vineas aput Tuwingen 
sitas, quas a dilecto Patruelj nostro Eberhardo Comite de Tu- 
wingen dicto Schaerer emimus bona fide, excepla tantum vines 
trium iugerum dicta Freueln wingarte. Item omnes fundos, tem 
cultos quam incultys, sev bona, de quibus nobis et iam dicto palruelj 
nostro prouentus quj Lantgarbe wlgariter dicunlur, hactenus exsol- 
uebantur, vel exsoluj debuissent, si culta fuissent, cum iure censu el 
redditu suo. Item montem dictum Hoehenberg cum omnibus suis 
. altinenclis, et assitas ei lerras sev fundos tocius seu descensus usque 
ad riuum dictum Arlebach etab ipso monte ac riuo usque ad Castrur 
dietum Aentringen extensos. Item Curiam in Jesingen cum nemore 
dicto Büchalde, vna cum aliis suis perlinenciis. Item montem dictum 
Cruiceberg cum omnibus suis attinenciis. Item omnia bona, nobis 
aut predicto Patruelj nostro aput Wile aput Altorf et aput Nüwen- 
wiler, in nemore Schaienbäch sitis, hactenus pertinencia quoqeo 
modo. Nec non omnes homines ad nos in eisdem uillis, iure seruilu- 
tis spectantes; cum omnibus predictarum Curiarum, vinearum, fundorum 
sev praouentuum Lantgarbe, moncium, nemorum, villarum sev bonorum 
omnium premissorum, fundis, areis, domibus, horreis, ortis, agris, 
pralis, pascuis, plantis, siluis, aquis, siluarum, aquarum ceterorumgue 
vsibus, viis et inuiis, cultis et incultis, iuribus, iurisdictionibus, liberia- 
tibus, hominibus et generaliter cum omnj dominio el pertinenciis quibus- 
cunque; Religiosis viris .. Abbatj et Conuentuj Monasterij de 
Bebenhusen nomine ipsius Monasterij, pro duobus Milibus librarum 
denariorum monete hallensis, nobis in pecunia numerata plenius assig- 
natis vendidimus absolute; volentes ius patronatus Ecclesie ia 
Tuwingen predicte, cum eiisdem Curiis fev vniuersilate transire, immo 
ex nunc Iransisse, in ius ac possessionem iam dicti monasterij presen- 
tibus confitemur. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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Et adhibitis in ipso eontraota verborum ac gestaum sollempnitati- 
bus debitis, el consvelis, induximus et misimus prefatos religiosos in 
possessionem corporaleın rerum ac inriom omnium premissorum. Ne 


igitur in proposito deficiat bona fides; recognoscimus ipsum confrac- 


tum, cum omnibus suis clausulis, esse legitlimuin, licitum et honestum, 
et nostri parte penitus fructuosum. Vnde nichil iuris, facti, cause vel 
occasionis, nobis aut aliquibus nostris heredibus sev successoribus in 
premissis venditis reseruantes, Renunciauimus ac presenti scripto re- 
nanciamus pro nobis ac prediclis nostris heredibus sev successoribus, 
benelicio restilacionis in integrum, litteris sev graciis a sede apostolica 
vel aliunde impetralis, ac eciam impetrandis, excepcionj deceptionis 
vitra dimidiam partem iustj precij, dolj, malicie, pactj, conuentj, actionj 
in factum et generaliter oınnj excepeionj ac iuris auxilio, quibus me- 
dianüibus de facto, vel consueludine presens conlraetus vel queuis 
eius clausula debilitarj posset aliqualiter vel cassarj. Adiectum est 
eciam in ipso contraciu quod non licebit nobis aut prefatis nostris here- 
dibus sev successoribus, obsequium, munus aut procuracionem aRec- 
tore Ecclesie in Tuwingen sepedicte, quj nunc est vel pro tem- 
pore fueris exigere quouis modo. Nichilominus in memorato contraciu 
sollempniter est annexum. quod prefalis Abbatj et conuentuj de Beben- 
husen, infra muros ciuitatis Tuwingen prenotale, licebit habere 
domicilium cum curia et orlo, aliisque congruis atlinenciis, preter id 
quod ibidem hactenus habuerunt, quod inhabilare valeant, vel locare si 
voluerint alij persone de Tuwingen vel vndecunque assumpte, que tamen 
ipsj monasterio dedicauerit se et sua. Quod inquam domicilium cum 
suis atlinenciis antedictis, de consensu et volunlale vnanimi vniuer- 
sitatisciuium ville nostre Tuwingen prenotate, tanto emuni- 
talis priuilegio, cum eisdem Religiosis sev alia persona pretacta cum 
sua faımilia ipsum inhabilantibus, libertauimus ac presentj pagina liber- 
tamus, vi ab omnj siuira, exaclione, munere, excursione, vigilia om- 
nique seruicio, Prorsus in perpetwum sit immune! et vi liceat ipsis 
religiosis sev cuicunque incole, infra septa predicta industriam sev ar- 
tificium quodlibet exercere, vinum, frumentum et quecumque veclibilia, 
sine quouis teloneo vel munere inducere, educere ac in eodem domicilio 
deponere, emere, vendere, ac omnia alia facere, que ipsi monasterio 
viilia videbuntur; Saluu nobis tamen vngelta de.vino more tabernario 
vendito cum a ciuibus inibj communiter darj solet. Promitten- 
tes, corporalj presüito sacramento, ipsum monasterium de Bebenhusen, 
super osnnibus prediclis rebus, sev earundem iuribus, ab omnj impe- 


ticione, inquietatione sev — siue iure, siue iniuria inforantur, 


indempne prorsus reddere, nosirisque sumptibus et laboribus, ipsum 

ab hiig ebsoluere fideliter et tuerj; caucionem quoque de eviclione 

prestanda, sufficientem et ydoneam ipsi monasterio exhibere per vnum 

annum a data presencium literarum. Porro si pro huiusmodi warandia 

sev caucione de evictione presianda, ab intencione sepedictorum ab-. 
- % 
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batis et conuentus nos conlingeret discorepare, Discretorum virorum 
DiemonisMilitis dietiHerter de Tusselingen et Marquardj 
dictj an dem Kilchhof nunc in Ezzelingen capitanej, wma 
cum prediclis religiosis promisimus stare arbitrio, ita videlicet, vi se- 
‚cundum: quod ipsorum prudencie, iuxta clausulas ipsius contractus, 
communiter visum fuerit, instauremus inslauranda, et rescindamus 
simfliter remittenda..  Suscipientes in nos voluntarie penam illam, 
quod si secus egerimus in quocunque, debeamus ammonitj quauis facta 
contraria, infra monieionis mensem proximum, ad statum premissaram 
pactionum. debitum reuocare, alioquin virj discretj pariter et honestj, 
Dietherus rector ecclesie in waibelingen dictus Horter. 
Marscalkus de B&zsenkain. Diemo prefatus dictus Herter. 
Albertus dictus Soelre, Milites. Hugo de Haluingen. Mab- 
tolfus iuuenis. Johannes de Tischingen. Bertholdus dic- 
tus vndurfi. Marquardus Capitaneus de Ezzelingen pre- 

. dictus. .Capitaneus in Ruitelingen dictus Bzhte et Cvara- 
dus Scultetus in Wite dictus Rote, fideiussores, per sacramenli 
corporalis prestacionem, sev ipsorum fidej dacionem, a nobis constitali, 
post ammonicionem ipsis hine inde factam, statim die monicionis octauo, 
locis sibj depulatis, verum obstagium subintrabunt, et idem obstagium 
donec ad satisfaciionem condignam iugiter obseruabunt. Qvorum fideius- 
sorum si quis pendente warandia decesscrit, debet alius eque ydoness, 
infra mensem, a morienlis obitu proximum subrogarj, aut superslites in 
obstagio, donec ad substilulionem huiusmodi remanebunt. Ceterum spe- 
cialiter protestamur, quod si dictj religiosi, pactum sev condicionem 
aliquam in hoc contractu, sibj necessariam annectere neglexerunl, 
quamcunque hanc a nobis racionabiliter expetentes, declarauerint, sic 
eam ipsis ralificare tenebimur, ac si in ipso contractu fuisset legillime 
conslituta. In quorum omnium et singulorum robur indeficiens, pre- 
sens instrumentum sepedictis Abbatj et conuentuj tradidimus Sigillorum, 
nostri, Eberhardi patruelis nostri predicti, C#nradj awn- 
oul]j nostrj de vaihingen, Comitum, ac prefate Ciuitatis Tu- 
wingen, robore.communitum. Testinonio C#nradj de Lomers- 
hain. Hainricj de Rossewäg. Ludewicj de Wihingen 
Wernherj de Muelhusen. C#nradj de Wildenowe Mili- 
tam, R’rdolfiadvocatjnostriin Asperg... Notariino- 
strj et aliorum fidedignorum quamplurium accedente. Nos vero 
Eberhardus Comes dictus Schaerer de Tuwingen antedichss 
'presentibus euidentius atlestamur, quod cum ob ineuitabilem necessi- 
tatem, nobis ex debitorum oneribus imminentem prenotata bona, Jepe- 
dicto Gotfrido patruelj nostro, legaliter vendidissemus, ipseque 
eadem succedente tempore legitlime possedisset, post hec ipsa cum 
premissis condicionibus, sicut et alia bona sua pretacta, sepefato mo- 
nasterio de Bebenhusen, legittime vendidit, ac eflicaciter 'assignauf, 
super quibus ne cuiquam prorsus hominum liceat, ipgos religiosos de 
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Bebenbusen impetere vel aliqualiter. pregräuare, Sigilla, nostrj, ao 
dilecti leuirj nostri C. de Vaihingen comilis predicti, cum hac 
subscriptione, presentibus sunt appensa. Nos quoque Albertus dic-. 
tus Hailant Scultetus, Consules, ac uniuersilas Ciuium in 
Tuwingen, omnia.et singula premissa, tamquam conscij et ————— 
Sigilli nostrj testimonio inuiolabiliter approbamus. 

Act. et Dat. in Tuwingen. Anno incarnacionis dominice: 
M°CC°XC°V?, Idus Maij. Indictione oclaua.!) : 


94) Zu Seite 307. 308, Note 1. 
Graf Gotfried J. v. T. verkauft feinen Weiler Hagenloch an 
Bebenbaufen. 

1296, 28. Auguſt. Götfrid graf ze Tumingen tügen Eunt aller: 
menglih mit grüß die diß nächgeföhrieben an. ſenhend Wan es alfo tft das _ 
briefen mit -zugnuß bewart Frafft und glob geben wirt. So zimet wol das 
ſachen reht vollbräht mit gefchrift und zugnuß werden begriffen bar vmb fo ver=. 
genhen wir als Ingerichtes wis vnd fügen kunt allermenglich das wir mit gunft 
aller der die bar zu nottürftig waren verfofft und ze Foffend geben haben unfer 
wiler Hagenlod mit allen finen rehten, zugehörden, nügen, gründen, Hü⸗ 
fern, fhüren, Tennen, garten, ädern, wifen, waiden, wälben, büfchen, waſſern, 
wafjernügen, wegen und zu wegen mit allenrebten, gewaltfamt und freyhalten und 
Tüten Und gemainlich mit aller Herhalt und zugehörb diß unfer berg, d en v oͤhi⸗ 
berg, ſtainiberg, nüban, bie birkin geren den gaiſtlichen mannen dem 
Apt vnd dem Conuent des Munſters Bebenhuſen ordens von Cytel In Co⸗ 
fienger Biſtum gelegen vmb hundert vnd vlertzig pfund Haller der wir von In 
bar bezalt fyen und Haben und, vnſern erben noch behainen vnſern nächkomen— 
den dehatn recht noch 'anfpräch noch vrſach behalten an den verfofften gütern 
noch hölkern noch an den wälden noch gründen bie da by Ligend zwüſchen ber 
ammer zu alner fiten vnd dem arlibach zu der andern fiten vnd ift der köff 
beſchenhen mit gewonlichen worten geberden vnd fitten Und haben och bie vor⸗ 
geſchribenen gatftlihen mannen. In Ublich beflgunge und gewer aller vorbe⸗ 
nampter güter gefehet. Das och bifem Föff glob geben werde fo befennen wir 
uns das er mit allen finen ſtuken reht redlich und erlich zugegangen tfl. vnd 
niemen dar Inn nüngib vß wann allain aht füder pfäl In vnſer wingarten an 
dem Hafenbühel gelegen ze howen Alfo das bie bivlüt berfelben wingarten ' 
an dem Kafenbühel in difen vorgefäriben wälden allerſchlaht pfäl vfgenomen 
aichtn howen mügend doch arl ben enden da ſy der kneht des Cloſters Halfjet 
howen Wir verzihen och und mit difer geſchrift fur vns vnſer erben und näch⸗ 
komen der gnäd wider Infegung ond aller brief und graben fo von dem ftül 
ze Rom oder unberfwaher erworben wären oder erworben möhten werben. 
Wir erkennen och das. wir an difen Eofft nit betrogen fyen über halbtail des 
rechten köffs noch fuft mit Hinderliſt gebing noch boßhait. und verzihen vns 
aller widerred das difer Toff nit beſchenhen fy und gemainlich aller Hilf und 
rehtes damit nit diſer koff odet dehain ſin ſtuck gewohnheit oder vrſach be⸗ 


— Von dem Original in Karlsrnhe. 
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kränket ober widertrieben moͤchte werden. Wir verhaiſſen och by guten truwen 
das vorbenampt Münſter zu allen vorgeſchrieben güttern vnd ihren rehten 
treulich ze ſchirmen und och Inen dü ze vertigen nad gewonhait des Landes. 
Wär aber dad wir fümig wären an der vertegung fo fülten diß beſchaiden vnd 
erbar mannen Her dietrich Herter ain pfaff Aubrecht fülre, Ludwig 
von Luſtnow beid ritter, die wir den vorbenempten Münfter ze bürgen gefickt 
babin uff den achtenden tag nah ir manung In varen laiften In melde flat 
Inen denn genempt wär. ond da ain reht gifelfhaft Halten biß dem egen. 
Münfter voͤlleclich genug beſchiht vnd dar vmb zu ainer vnbreſthaftenlicher 
wir den vordikbenempten dem Abt und Conuent diſen brief mit 
en und der burger der Stat ze Tumwingen Infigel beflgelt 
by iſt gewefen ver vorbenempt Her Dietrich Herter. Hain; 
‚der firden Sant Johannis ze Eoftenz. Ludwig ritter, 
zze Tuwingen. frig von vim Aubreht Münßmaiſter. 
h6. Albreht Eſſlinger vnd ander gelobhafft Tüte vil. Wir 
ulthaiß vorgenant die rät und gemainde der burger ze 
Tumwingen mit dem anbenfen vnferd Infigeld beftätigen und befreftigen all 
vorgeſchriben ding wan ſy mit unferm wiſſen und gunft beſchenhen figend. dieſer 
köf iſt beſchenhen und diſer Krief geben In Tumingen des Jares do man zalt 
nach der verkündung des Herren Tuſend zwai hundert Nungig vnd ſechs Jar 
an dem ächt vnd zwaingigoften tag des ougften ond In dem Nunden kaiſer⸗ 
liher Zal.!) - 


95) u Seite 308. 309, Note 1. 


Pfalzgraf Gotfried J. v. T. verkanft das Dorf Möhringen auf 
den Fildern an den Spital zu Eßlingen. 


1295, 27. Mai. Gotfridus dei gratiaComes palatinus de Thi- 
wingen — — Cum dominium seu titulum nostre natiuitatis 
scilicet opidum Thuwingen amanibus nostrorum patrueliam 
conperaucrimus (coınparaverimus) pro summa pecunie copiosa et cum 
de huiusmodi pecunie summa sine vendicione villeMoringen ad caris- 
sime Elizabeth nostri thori consorlis dotem seu donacionem propter 
nupcias pertinentis salisfacere nequiuerimus quouis modo villas dictss 
GachingenetSchonnaich cum omnibus earum pertlinentiüs in recon- 
pensationem seu permutationem predicte dolis — eidem consorti dedimus 
et contulimus bono zelo. Et — — eandem villam Moringen cum omnibus 
ejusdem ville Curiis mansibus fundis areis domibus horreis — — decimis 
— — cum hominibus et cum omni earundem possessionum onere do- 
minio vero et vtili, cum tota vniuersilate ipsarum possessionum cum 
omnibus juribus jurisdietionibus prefatarum rerum corporaelibus et in 
corporalibus quocunque nomine censeantur, et cum illis. juribus quibss 
nomen positum non exislit, Hospitali Jlanguencium in Ezze- 
lingem — de consensu predicte nostri thori consorlis pro quingentis 


1) Bon dem beutfchen Concept im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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et viginti libris denariorum bonorum hallensis monete nobis integraliter 
assignalis et in dominium antedictum connersis vendidimus absolute. 
Cumque per memoralam recompensationem seu permulationem condi- 
cio supradicte dotis sine dubio honestior et melior sit effecta, eadem 
nostrithori Consors tum intuitu prenarrati dominij alquetituli nobiset 
nostrisliberisaquisitiaceciamobrespectumpredicte honestatis 
et vtililatis in prediclam reconpensalionem seu permutationem consen- 
sit libera voluntale et sic per consequens venditionem de predicta villa 
Moringen factam non coacia nec seducta raliicans eidem ville ac 


omnibus suis juribus — — renunciavit simpliciter cum solempnitate 
debila ac consueta. — — Sane ut in proposito nulla calumpnia possit 
vel discordia suborirj nos et — — nostri thori consors promisimus vi 


instrumentum hinc inde confectum sigillis venerabilis patris domini 
Const. episc., nostrorum levirorum de vurstenberch, vlrieci 
de Berge dicti de Schalkelingen Comitum et universiltatis 
populi de Ezzelingen oblineamus infra nunc et festum beati Jo- 
hannis Baptistae proximum roborari — — — Insuper dilectum pa- 
truelem nostrum Johannem comitem de Asperch Diemonem 
dietum Herter, Albertum dictum Soler, Balsamum deTicin- 
gen, Fidericum dietum Laetanem milites, Mahtolfum de Gil- 
sien, juniorem Swiggerum etHungerum deRor, Wezzelo- 
nem de Ezzelingen, dictum de Kirchain, antiquum sculte- 
tum de wil, Cvnradum dictum Rot, Dietericum et Vlrioum, 
filios ejusdem Sculteli, fideiussores dedimus eo pacto quod st secus ac- 
tum fuerit qua@is modo memorati fideiussores super eo per hospilalis 
nuncium Fequisiti tenentur die monicionis octauo apad Ezzelingen ob- 
stagium subintrare et illud donec ad satisfactionem condignam inviola- 
biliter observare: veruntamen predicti antiquus scultetus de wil, 
Conradus Rot, Dietericus etViricus eias filijj apud wil in obsta- 
gio si voluerint remanebunt. Et si quisquam omnibus predictis fide- 
iussoribus monicionis tempore alio preuentus obstagio fuerit sine fraude, 
idem preuentus suo loco debet alium eque ydoneum subrogare quam 
diu preuencionis obstagium perdurabit, cuius preuencionis cessante 
obstagio idem preuentus fideiussor personaliter in obstagio remane- 
bit, ac si eorundem fideiussorum quisquam infra nunc inslanlem an- 
num et diem proximo subsequentem migrauerit de hac vita, tenemur 
alium acceptabilem subrogare infra mensem ab obitu decedentis proximo 
conputandum, alioquin fideiussores superstites super e0 requisiti tam diu 
in obstagio remanebunt donec predicta substitucio peragatur. In quo- 
ram ommium euidenciam presens instrumentum nostro sigillo feoimus 
communirj. 
Dat. Beblingen anno dominj 1295. 5 al Junij Indict. 8. !) 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stutigart. 
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Mit dem Siegel Gotfriebs; daſſelbe zeigt in breiedigem Schilde bie Fahne 
und auf bem rechten Ed ben rundlichen Helm mit den Flügeln. Umſchriſt: 8. 
Comitis Gotfridi de Tuwingen. 


96) Zu Seite 308. 309, Note 1. - 


@lifabeth, Gräfin von Fürftenberg, Gemahlin bes Pfalz: 
grafen Gotfried I. v. T. giebt ihre Zuftimmung zu bem Ber: 
kaufe von Möhringen. 


1295, 15. (20.) Mat. 3. Juni. Elizabeth Nobilis viri quon- 
dam Hainrici Comitis de vurstenberch filia, Illustris dominj 
Gotfridj Comitis palatinj de Thuwingen uxor legilima — — - 
quod cum praefatus Gotfrijdus nostri thori confors legitimus ommia 
bona et omnium bonorum allinentias apud Blieningen-fibi quocumque 
titulo pertinentes nobis donacione propter nupcias coniuliffel et cum 
idem noster confors predicta bona propter urgentem neceffitatem nobis 
communiter iminenlem — Mo. de Bebenhufen — — de nostro com 
sensu pro ceria pecunie summa nobis data mediante coniractu honesio, 
licito. et legitimo vendidiffet. Cumque memoratus consors omnia bona 
fua in Moringen cunı uniuersis iuribus et pertinenciis eorundem no- 
bis in predicte dotis sufficientem dederit reconpensam, re vera parli 
nostre viilem et acceptam, predictis bonis de Blieningen non coach 
renunciauimus nec feducta, et in eandem reconpenfationem dotis libera 
confenfimus voluntate. Sed quia supradictus noster confots domi- 
nium seu titulum sue natiuitatis fcilicet opidum Thuwinges 
a manibus fuorum patruelium pro copioso precio conparavit - 
Nos intuitu tanti dominij nobis et nostris liberis aquifiti pre- 
dictam villam Moringen cum omnibus eiusdem ville curiis, mansibus 
(ie in Nr. 95) et conuersis in dominium prenolatum vendidimus permanum 
- nostri consortis — — —. Quoniam quidem noster consors villas diclas 
Gaechingen et Schonnaich cum earundem villarum juribus et ju- 
risdictionibus et pertinentiis — — in reconpensale dotis permulacio- 
nem nobis dederit bono zelo — — renunciamus cunctis vendilis pre- 
notatis, eo quod ex premissa permutacione condicio nostre dolis 
— — sine dubio melior et valior est effect. Quam ob rem adhibai- 
mus omnibus clausulis prenolatis verborum et gestuum follempnitatem 
debitam et consuetam — —. In quorum omnium evidenciam presess 
instrumentum figillo Reuerendi patris ac dominj dei gratia Cont 
Episc. ad cuius examen dotis defensio dinofcitur pertinere, 
nec non Friderici et Egenonis fratrum nostrorum de vur- 
stenberch, Vlrici de Berge dicti de Schalkelingen, fepedict 
nostri consorlis comitum et uniuersitatis populi de Ezzelingen 
effecimus communiri et eorum teslimoniis roborari. N 
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Actum Bebelingen anno dominj 1295. ldus Maij. Soripium 
Ezzelingen anno predicto 12 kal. Junij. Datum et ſigillalum Con- 
stanz eodem anno Ill. Non. Junij Indict. VIII.iy 

Mit 5 Siegeln: dem des Biſchofs, der un (Hein, in einer Kapfel). des 

—— von Berg, Gotfrieds und dem ber Grafen von Fürftenberg, das beſchaffen 

if, wie das an ber Horber Urkunde v. d. — 1270. Das Siegel der Stadt 
Eßlingen fehlt. | 


, 97) Zu Seite 309. 310, Note 1. 


Bfalzgraf Gotfried Lv. T. verkauft an das Spital in Eflins 
gen das Dorf Vaihingen auf pen Filvern. 


- 1297, 15. Maͤrz. Gotfridus dei gratia comes palatinufde Thu- 
wingen — quod villam in vogingen fine omnef partes eiufdem ville 
nobis hactenus quocungue titulo pertinentes cum universis fuis hominibus 
fundif, areis — — — vero dominio et vtili — — cum ipsius ville juri- 
bus jurifdietionibusque — — etspecialiter cum nemore ac fruticibus dic-. 
tis Avlwanc hospitalipauperum in Ezzelingen — — pro 
quingentif libris denariorum bonorum hallen. monete nobis — — — 
pleniuf exfolutis vendidimus proprietatis titulo poflidendas et in ipsum 
hofpitale tranftulimus et renuncientes fimpliciter pro nobis et cunctis 

nostris heredibus feu fuccefforibus venditis prenotatis — — — [yndi- 
cum ipfiuf hofpitalif mifimus in poffeffionem venditorum huiufmodi cor- 
poralem: et alias praenarrate vendicioni adhibuimus verborum et ge- 
stuum follempnitatem debitam et confuetam. — — — Adhabundantem - 
cautelam (ſetzt Gotfried zu Bürgen fich ſelbſt und außer den im Möhringer Kaufe 
brief Genannten) nos, fridericuf de Nippenburc dietus Letanie, 
Gumboldus de Remmenkain fideiuffores apud Efslingen. verum 
obstagium fubintrabimuf — — donec turbatio feu questio totaliter fo- 
piatur — — —. In quorum omnium euidenciam prefenf instrumentum 
nostri figilli munimine fecimus communiri, cui figillo appenfum obtinui- 
mus figiläum venerabilis patris Const. episc. — — etvirorum 
honorabilium Fridericiolim decani deKalwe. fratrisLu- 
dewicideKirchain. fratrisHainrici conuersi dicti Hart- 
huser Mon. deBebenhufen. ac ftrenui viri DiemonifdictiHerter. 
Cvnradi dicti Huser. Alberti de Blieningen dicti 
Zvmfmaifter. Marquardi dicti ovener.... dici wurze- 
‘ garte testimoniif roborari. | 


Dat. Thuwingen. anno dnj 1297. Idus Marcj. Ind. X.) 
Mit dem Siegel des Bilchofs von Eonftanz unb dem Gotfriebe. 


1) Bon dem Original in dem Staats + Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zn Stuttgart. 
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98) Zu Seite 310, Note 2. 


Das Klofter Bebenhaufen gefteht Graf Gotfrien J vas 
Recht zu, Stadt und Burg Tübingen wieder zu Löfen. 


1301, 24. Juli. Frater Fridericusabbas — et Conventus in 
Bebenbusen — — quod nos ab Illustri viro Domino Goftfride 
Comite de Tuwingen et Domina Elizabet — — — Ciri- 

tatem, castrumin Tuwingen cum vineis, molendinis, officio 
 Seulteti, Juribus, Jurisdictionibus tota univerfitate ac omnibus pof- 
felfionibus et bonis eidem annexis — ymo generaliter — omnibus 
‚poffeffionibus, hominibus, bonis et Juribus que ab ista parte filve dicte 
“Scainbuüch proprietatis titulo tenuit et poffedit — emptione legittina 
comparavimus, tamen pensata dilectione ac fpeciali favore quo ipse 
Comes ac felicis recordationis fui progenitores, quondam Illustres Co- 
mites de Tuw. Sereniffimi Domini Alberti Rom. Regis 
femper Augusti consanguinei proximi, qui monasterie 
nostro fundacionis lapidem posuere primitivum nos et 
Mum ineffabiliter sunt amplexati, ac malentes ipsum D. Comi- 
tenı G. et ſuum fobolem in Dominio Civitatis . . . Castri Jurium pofeffio- 
num ac omnium predictorunn bonorum permanere — — ex Specisl 
gracia indulfimus non de jure quod dictam Civitatem, Castrum ac on- 
nes pofleffiones — — cum tanta pecunia qua dicta Civilas, Castrum ei 
Dominium cum fuis appendiciis fuerunt vendita, reemendi liberam ha- 
beant facultutem, eo exceplo, quod tempore reempcionis pro omnibss 
molendinis fuis in Necharo et Amere fluminibus, ac in toto Domino 
Tuw. et ejus terminis fitis de pecunia per nos recepta nebis defalcen 
mille libras Hall. aut fingulis annis in festo S. Georii centum libras nomise 
census a nobis recipient de eisdem dictis molendinis in omnem eves- 
tum permanentibus in nostra et Mii Beb. potestate. Preterea hoc ecian 
est annexum quod idem D. G. comes, liberi aut heredes fui in dies 
fluminibus et dominio nullum deinceps molendinum erigere, facere, — 
vel jus molendini habere debeant uho modo — —. Sigillum, quo nos 
Abbas et conuentus in Beb. utimur, presentibus est appenfum. 

Dat. in Bebenh. anno 1301. IX. Kal. Aug. ') 


99) Zu Seite 311, Note 1. 


Graf GotfriedslJ Zuſagen, als ihm das Kloſter Beben— 
hauſen Burg und Stadt Tübingen wieder zugeſtellt. 


1302, 15. März. Nos Gotfridus Comes de Tuwisgen—— 
quod cum castrum et oppidum Tuwingen cum fuis iuribus et per- 
tinentis — — Mo. Beb. a nobis fuerit fimpliciter venditum pro cern 
pecunie —A Et cum idem monasterium nobif ex gratia non de 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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iure fub corigruis‘et Jioitis pactionibus idem venditum reddere decro- 
uerit. Inter pacta alia est restrictum ut fi ipfum monasterium aliqua fua 
pacta remittere per laycalem potentiem cogeretur, talis remiflio seu ' 
relsxacio nullum robur optineat firmitatis, quo minus omnia pacla et 
finguls praetacta teneamur una cum nostris heredibus inuiolabiliter ob- 
feruare. Et fi oonfenferimus in choerceicionem huiusmodi, debeamus 
ipso facto fub ea obteftacione periurus, infamis nec non apoftalicus a 
cnnetis Christi fidelibus reputari et omnibus aclibus legitimis destilutus, 
fpe reocuperande fame fev legitimacionis fimpliciter abdicata. 

Dat. in Bebelingen 1302. Idus Martii !). 

Mit Gotfriebs befanntem Siegel. 


100) Zu Seite 311—315, Note 4. 


Bertrag, welder, auf erfolgte Wiederzurüdgabe ber Stadt 
Tübingen, zwifchen Graf Gotfrien I. und dem Klofter Beben- 
haufen abgejchloffen worden. 


1302, 2. April. Gotfriduf, Comes de Thuwingen — —. 
quod nof anno Dominj 1301 in die b. Bartolomei — opidum et 
Castrum in Thuwingen cum omni fuo dominio vero et ulili et per- 
tinenciis corporalibus et in corporalibus cum omnibus fuis poffeffioni- 
bus. vel quafi poffeffionibus cum omnibus fuis fundis areis. domibus. 
horreif. ortis. feptis. muris. vallis. edificiis. agrif. vineif. pratif. pas- 
cuif. filuis. molendinif. aquif. aquarum vfibus. Iuribus. Iurisdictionibus. 
et perlinenciis corporalibus et incorporalibus quas tunc ibidem quo- 
cunque titulo habebamus Mo. in Bebenh. pro octo Milibus et du- 
centis librarum denariorum bonorum Hal. monete vendidimus 
— — et ipsum Mum milimus in poffeffionem rei vendite corpora- 
lem. Sed quia — — Abbas et Conventus, memores bonorum et be- 
neficiorum ipsi Mo. a noftris progenitoribus, Monafterii fundatoribus 
impenforum — nobis ex benignitate et finnpliciter ex gratia non de 
jure prenominatum Caftrum el Opidum per nos ipsi Mo. predicto die: 
vendita.reddiderunt, excepto jure patronatus Ecclesie de 
Thuw., Curiis dominicalibus dictis vronhofe, quibus — jus 
patronatus annexum effe dinoscitur, Curia dicta dez von 
Rugge get, Lantgarba. censibus. domibus, areif — — — per- 
tinenciis et juribus quibuscunque in Thuw. et circumecirca. Non in- 
merito per sollempnem ftipulationem pro nobis, domina Elizabet 
nostra honestissima et praeclara conjuge — -- pro nostris liberis 
— — heredibus — — promittimus firmiter — quatenus Mo. de opido 
nostro in Boebelingen trecentas libras denariorum bonorum Hall. 
de civitatce nostra — in Calwe CCL libr. ejusdem monete, ex 


1) Bon dem Original in Larleruhe. 
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duabus stiuris et aliis nostris prouentibus existentibus ibidem — — 
fingulis annis a data presencium plene persolvamus. Insuper eidem 
Mo. dabimus CCCL marcas argenti ponderis usualis nobis a ‚presenti 
quadragesima infra unius anni fpacium persolvendas feilicet in quibus 
carifsimi nostri fratres... Comites de Schalkelingen nobis 
remanent obligati, vel faltem XXXV marcas Mo. dabimus annuatim, que 
ab eifdem CCCL marcis apud civitatem Calwe nobis provenient quo- 
vis anno — — has ipsum Monafterium und cum prenominatis CCL libris 
de Calwe recipere non tardabit. 'Cumque primum Civitas — feu opi- 
dum nostrum Thuw. ad manuf nostraf devenerit, CCL lib. den. bon. 
prescripte monete de duabus ftiuris in prediclis terminis eidem No. 
similiter exsolvemus. Dabimus quoque Mo. cunctos vfufructus villa- 
rum nostrarum in Gachingen, Dagerfhain et Darmefhain, cum 
primum eedem ville de manibus Civium in Wile fuerint liberate nec 
eofdem vfufructus nec aliquos antedictos vfufructus cuiquam amplius 
obligabimus aut vendemus. Hos quidem vfufructus tenemur ad pre- 
dictum Mum vel ad locum Ezzelingen ipsis religiofis fub noftro pe- 
‚riculo et expenfis ad prefatos terminos provt ipfi voluerint prefentare. 
quos videlicet vfufructus ipsum Mum integraliter obtinebit. donec de 
octo milibus librarum et ducentis libris den. bon. fibi fuerit plenarie 
fatiffactum. et circa faliffactionem huiufmodi flabitur dicto duorum mo- 
nachorum quos ad hoc ipfum Mum pro tempore Syndicos ordinarit. ex 
tunc vniuerfi vfufructus predicti ad nos et.noftros heredes fine quovis 
interuallo temporis reuertentur. et pacta Quevis alia fuper eadem ver- 
. ditione castri et opidi ac pertinenciis et ſuper fpe recuperande poflef- 
fionis inter partef habita penitus funt recifa. quod ad contracium fupra 
dicta die habitum decernimus reftingendum. Cum igilur’certo cerlius 
nobis conftet quod Mum pro octo milibus et ducentis librarum nobis 
gregatim et infimul datis nonnulla fua predia diftraxerit et fe ad ſolutio- 
nes penfionum perfonis pluribus obligarit et cum per confequenf:iden 
Mum dampna plurima incurrerit. et iacturas. Nos gratitudine debits 
immo plus quam debita ftimulati per ftipulationem promittimus ficut fuprs. 
pro nobis. liberis. heredibus noftris — — vt ipfum Mum in nullis feis 
hominibus. Grangiis. domibus. colonif. familiaribus. bonis. libertatibes. 
et Juribus fuis et fpecialiter intra Thuwingen. uel prope Thuwinges. 
degentibus fiue Tfitis. et Ecclefiis ad eiufdem Mij prefentationem fper- 
tantibus. ac Rectoribus earundem grauamen. aut perturbationem ali- 
qualiter inferamus. aut inferri per alium procuremus. Sed ipfum Mum 
non vi aduocalus fed vt — gratitudinis debitor tum in illis hominibus 
atque bonis a noftris et cariffimi patruelis noftrj Comitis Eber- 
hardi dictiSchaerer manibus comparalis. tum eciam in Omnibus aläs 
hominibus fiue bonis — pro cunclis noftris viribus a quovif offendiculß 
defendamus. eo quod hbomines .et poffeffiones omnef cum fuis pert- 
nentiis et juribus quibuscumque a prediclis manibus ipsi monaſterio 
proprietatis titulo venditas. eidem prefenli pagina confirmemus. Ia 











— 400: — 


cuius confirmationis effectum apud omnef oppidanos noſtros in Thu- 
wingen. qui vlira duodecim annos procefferint in etate procurabimus 
cum effectu. quod iidem fe obligabunt per propria juramenta vi et ipsi 
omnef venditiones de rebus et juribus infra Thuwingen et circum circa. 
per nos et patruelem noftrum predictum ipsi monalterio faclas cum 
fuis terminis et limitibus vniuersis perpetuo ratas habeant ef firmas. 
Et quod vocem contradiclionis aliquam contra ea de cetero non op- 
ponant. Et quod iidem opidani banno fe fubiciant congruo quo ca- 
uetur. ſub pena quinque folidorum denariorum Thuwingensi- 
um. ne aliquif filuas fine ligna ipsius Monafterij fuccidat. Et quo ca- 
uetur fub pena duorum folidorum eiuſdem monete. ne quis eiufdem 
Mij defalcet gramina. fegetes. fiue fatas. nifi de ipsorum Religioforum 
licentia fpecial. Quam penam foluent quocienfcungue venerint contra 
bannum. Et banni tranfgreffor adhuc ad refufionem dampni dati legi- 
time teneatur. Preterea indulfimus. et prefenti' pagina indulgemus. vi 
predicti religiofi duas infra muros opidi Thuwingen fibi poffint ſa- 
cere manfiones. quas manfiones cum omnibus fuis edificiis congruis 
atque feptis et cum omnibus hofpitibus et eorum familia et eorundem 
hofpitum ſemper in pofterum fucceffores cum ipforum familia eafdem 
manfiones inhabitantibus affumendis de ipso opido vel alias vbicunque 
dumtaxat qui fe ac fua contulerint Mo. tam efficaciter libertamus. vt 
iidem religiofi. eedem manfiones. hofpites et ſucceſſores. vt est dic- 
tum. ab omni ftivra. preangaria. feruitute. exaclione. munere. excur- 
fione. vigilia. contributione. et a quovis servili onere fint liberi et 
immunes. Et ut liceat ipfis religiofis. feu cuicumque ipforum incole. 
infra fopta predicta induftriam feu artificium quod libet exercere. vi- 
num. frumentum fine — telonei. aut pedagij fiue vectigalis folutione 
introducere. deponere. educere. et vniuerfaliter tam in ipfis manfioni- 
bus quam extra. in foro et praeter forum quafcumque res libere ven- 
dere. emere. permutare. mutuare. vinum eciam ad brocam et quamcun- 
que menfuram aliam confuetam. libere vendere. pro sue libitu volun- 
tatis !) ac omnia alia in ciuitate Thuwingen libere facere que ipsi Mp. 
et prefatis incolis viilia videbuntur. Nec licebit nobis a cauponibus ip- 
sorum religiosorum ftivram jure cauponario folui confuetam petere. 
recipere aut modo quolibet extorquere. Permifimus quoque et permit- 
timus pura mente. vt hominef et res quecumque mobiles ad predictas 
duas manfiones ex quacunque causa peruenientes quam div ibidem ex- 
titerint a quouif homine non debeant arreftarj uel in pignus occupari 
- aliqualiter vel auferrj. Licebit quoque Religiosis prefatis de jure per- 
petuo. viginli personas cum rebus fuis Mo. oblatas cum familia earun- 
dem perfonarum ad opidum Thuwingen introducere et in ibi collocare. 


1) Das Vidimus von dem Jahr 1342 hat bier ben Beiſatz: Excepto quod- 
cum vinum ad brocam uendere voluerint vngeltam ſoluant fi tamen apud 
alios noltros ciues eam soluere fit confuetum. 


Ss 
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Quibus personis locationem feu conduclionem domorum nec non here- 

des aut fucceffores noftri nec opideni noftrj in Th. debemus aut pole- 
rimus directe vel indirecie quomodolibet probibere. Qui omses et 
eorum fuceflores in perpetuum fubrogandi gaudebunt omnj jure et li- 
bertate que duobas fupra nominatis hofpitibus funt conceffa. (uonism 
quidem predicti Religiofi non dederant causam dampno. quod opi- 
dani de Thuw. ex regia potencia. obfidionis tempore fulti- 
nebant. Ipsos Religiosos fuper eiufdem dampni articulo reddemus 
abfque ipsius Mii difpendio abfolutos. contradictores quoflibet a nofiris 
locis et manfionibus remouendo. Item interdictum in molas Mon. apad 
Thuw. Super Amera confttutas. a quibuscumque perfonis positum. 
hac litterarum ferie relaxantes. permittimus — — et finaliler indal- 
gemus vt cunotis ınolere volentibus. exceptlis tantum publicis panik- 
eibus in Thuw. de cetero via pateat ad predictas molas et molendi 
libere in eifdem. Ne autem quifquam de nostra familia uel familiaritste 
audeat auctoritate nostra per fe uel per alium quicquam in Mij predich 
periudicium attemptare. aftringi volumuf pro nobis. heredibus et fuc- 
cefforibus nostris per promiffionem vt fuperius defignator. quod nul- 
lum prefectuin. Scultetum. Balivum. prepofitum. Advocatum. nel caiuf- 
libet tituli preceptorem. ad prefatum opidum in Th. affumere. ordi- 
nare. inftituere. valeamuf. uel audeamus. nifi ipsorum Religioforum 
confenfu. et confilio accedente. qui reuera prefectus inſtitutus pre- 
ftabit ante omnia Juramentum. quod omnia Jura. omnes libertates. el 
onmnes immunitates. ipsius monafterij non folam super articulis cogits- 
tis. fed eciam adhuc tacilis. et in posierum exprimendis intuitu gralite- 
dinis qua tenemur foueat fimpliciter ac dafondat. Et in hujus gratiio- 
divif euidenciam idem prefectus Religiofis fuper fuis cenfibus et Laer 
garbs. fuper banno quoque fuperius annotato. contra fuos debitores 
feu iniurialores publicos conquerentibus abfque firepitu Iudicij dabt 
indilate pignora dehitorum. Ita tamen. quod ipfis Religiofis liceat in bid 
et in omnibus alüs fuis causis ciuilibus adire Judicem ecclesiaflicum. el 
in foro quo maluerint experirj. at fi prefeclus taliter datus in exbr- 
benda predictis Religiosis iuflicia negliens (heißt fo flatt negligens) 
fuerit. aut remiffus. aut pecuniam. Sculteto loci de confuetudine grr 
tia uel de jure. bactenus a Mo. preftitam exegerit feu aliquam malicies 
oftenderit in praemiffis. Tenemur eundem ad Religioforum — reger 
fiionem infra vnum menfem a monilione proximo conpulandem. ab 
ofücio et noftra familia ac noftra familiaritete. dificultate poft poſin 
finaliter admouere. et alium de conſenfu et confilio fimili fubrogare gi 
Jure predecefforis in omnibus perfruetur. Plerumque Mij indempei- 
tatibus confulere cupientes. Nullum omnino hominunfem). in fm 
liam uel familiaritatem nof. heredes aut fucceffores noftri quicungee 
recipiemus. aut retinebimas clanculum uel aperte. qui Mo. in praemiffs 
omnibus aut eorum fingulis aut aliif causibus quibuscunque aligeod 
fecerit nocumentum (i. e. damnum). nifi Mo. faliffecerit infra menls 
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fpacia — — —. Neo ullos homines Mij in Opidanos fius Ciues reci- 
piemuf. uel relinebimus contra — Mij voluntatem. Ceterum vi omnia 
et fingula fupra et infra scripla perpetuitate nitantur. neceflarium esse 
eenfaimns. vt predictum Castrum et Opidum in Thuw. uel aliquas pre- 
fatas res.venditas. nos. heredes el fucceflores nofirj nunguam fubicia- 
mus dominio alieno vel in perfonam. uel perfonas. aliam uel alias quo- 
canque alienacionif uel permutacionif titulo tolaliter uel parliculariier 
iranfferamus uel pignori obligemus. Sed nobis. heredibus. et fuccef- 
foribus noftris proprietatis titulo retinere per feculorum fecula debea- 
mus. Causa uel occafione qualibet non obftante. prefertim cum domi- 
nium aliud nequeat inuenirj. Mongslierio tam irrefragabiliter ex grati- 
tudine obligatum. ad quod nos fub ea obteflatione cerporali aftringimus 
Juramento, quod fi alienacionem in genere uel in fpecie aliquam fece- 
rimus. vel ſub quocunque colore uel fimulacione tacite uel aperte fieri 
eonfenferimus in premiffis ipso facto debeamus periurus et infamis 
nec non apoflalicus a cunctis Christi fidelibus reputari. et omnibus uc- 
tibus legitimis deftitutus. fpe recuperande fame et legilimationis fim- 
pliciter abdicata. et aggrauando penam voluntarie acceptamus. quod 
fi. queuis alienacio. vi iam dielum est per nos. liberos, beredes et fuc- 
ceffores nostros aut eorundem tutorem — ullo vmquam lempore fuerit 
attemptale. in duobus milibys marcarum argenij purj et bonj ponderis 
Ezzelingensis fimus ipso facto — — Mo. irremiffibiliter obligati. ad 
euius pene folucionem per iudicem ordinarium et per fideiuffores pre- 
dicto Mo. obligatos a nobis monitione vnius menfis praemiffe. Nos et 
nofiros fucceffores tamquam fuper notorio arceri volumus el compelli. 
qua pena requifita. vel non requifita. exacta feu soluta vel non foluta. 
quam eciam nos et noftros fucceffores quofeumque tociens incidere 
volumus. quociens predictis contrarium a nobis uel ipsis noftris suc- 
cessoribus aliquid fuerit perpetratum. paclis ipsis minime derogatur. 
Sed ipsa pacta cum integritate firma et perpetua remanebunt. Et fi 
quod abfit aliqua fuerit alienacio quomodolibet attemptata. contractus 
non valeat. et irritus huiufmodi cenfealur. fimiliter noftri liberi, here- 
des noftri ante uel post nostrum obitum legittimam peruenerint ad ela- 
tem. Nec non tutores ipsorum liberorum et heredum adhuc annif mino- 
rum. Quin immo vniuerfi nostri fucceffores et cuncti ipsorum fuccef- 
forum fucceffores cum primum ex parte Mij fuerint requifiti. de predictis 
rebus non alienandis. nec non de omnibus et fingulis pactis praemiffis 
fideliter obferuandis facient Juratoriam cautionem et fe ad hec in folidum 
omnes et fingulari fingulariter obligabunt. Et fi quis hanc penam vel 
aliquid predictorum pactorum uel libertatum a nobis Mo. indultarum 
aliquam uel aliquas remillj efficeret per potentiam laicalem. volumus 
renunciationem feu relaxationem huiufınodi non valere nec obtinere. 
robur aliquid firmitatis. Sed liceat Religiosis iuf agendi ad penam et 
profecutionem ejusdem actionis. ac receplionem dicte pene. cuicungug 
Mo. Ecclesie prelato. Comiti. uel Baroni femel uel fepius in toto uel iq 
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parte communiter uel diuiſim cadere. ceſſionem hujusmodi reuocare. 
quociens voluerint. exceptione qualibet non obſtante. Nichilominus ad 
ralificandum omnia praenarrata. predictum Castrum et opidum Thuw. 
cum vniuerfis fuis pertinentiis praenotalis reddimus et hiif fcriptis fa- 
cimus warandie nomine in totum et fimpliciter — Mo. perpetim obli- 
gatum. Nec exteptio follempnitatis forfitan in aliquo praemifforum 
non adhibite. doli. malicie. pacti. conuenti. actionis in factum. Nec 
prorfus aliqua exceptio. uel. defenfio. iurif canonici. uel ciuilis. Nos. 
liberos. — — in praepofito releuabit. eo quod pro nobis. nostra con- 
juge. liberis. et fuccefforibus — — renunciationes. et abdicationes. 
hinc inde fecimus debitas quafuis et ——— ſeu confuelas. et ſpe- 
cialiter legi renunciamus qua cauelur. generalem renunciationem in 
contraclibus non tenere. ad cautelam eciam habundantem extilit intro- 
ductum. vi quecunque persona nobis. nostris liberis. et fuccefforibus.... 
uel eorum tutoribus — — fidelitatis preftiterit Juramentum. eadem per- 
fona. per idem Juramentum patulo fe astringat. quod numquam aliquid 
praenarralis contrarium perfuadebit. et quod Castra feu moniciones 
'quafcunque in fua tenuerint poteftate. numquam affignent. domino vel 
tutorj antequam fe reddant ad omnia obligatos. ad que nos exiflimus 
obligati. nec tutores finita tutela Castra feu municiones heredibus af- 
fignabunt. nifi prius eimittant fimile facramentum. Sane ad firmandum 
omnia fapradicta — promittimus ftudiofe. quod fuper cunctis prae- 
miffis articulis. fideliter obferuandis duodecim viros Nobiles. totidem 
milites feu minifieriales et fedecim ciues five opidanos exceptione 
maiores fideiussores !) demuf Mo. Qui fideiussores omnef et finguli 


1) Das Vidimus von dem Jahr 1342 nennt als foldhe folgende: „mobiles 
viros Ruodolfum dietum Schaerer de Tuwingen. Alberthum de 
Hohbenberg. Ruodolfum de werdenberg. Egenonem de foerften- 
berg. Hainricum de Eberftain. Burcardum de Hohenberg iunio- 
rem. volricum de Schelkelingen Juniorem. Cvonradum de 
vahingen. Ottonem de Gemino ponte. yolricum de afperg, Co 
mites. confanguineos nostros karillimos. Dieterum dictum Her 
ter. Rectorem Ecclesie in waibelingen. volricum de waehingen. 
Ottonem de wrmelingen,. Johannem de Sclatte Swigerum et 
fridericum fratres dictos de Rore. Hainricum de Efteten. Otto 
nem dictum Stockelin. Cvonradum dictum Mahtolf de Gilften. 
Hainricum dictum Lefcher. Marquardum de Altdorf. Di’etericum 
de Lustenowe. Hainricum diotum Lefcher. Andream de rima. 
Ruüedegerum dicetum Bondorfer Scultetum in Rutelingen. Fri- 
dericum fratrem [uum, Eberhardum dictum Baehte et Albrebh- 
tum valruos ciues in Rutelingen. Cvonradum Scultetum fenio- 
rem in wile. Cvonradum Scultetum dictum Roten et Dietericum 
filios ipsius. Hainricum Scultetum de wizach Ciues in wile 
Hainricum miniftrum in Rotenburg. Eberhardum Scultetumia 
Calwe. nunc dictum walthuser Cvonradum dictum Tüwel 
volricum dietum Salzman. Diemonem carnificem. Ruedegerum 
iuuenem. et Ruedegerum dictum Vehinger Ciues in Calwe, Ru 
dolfum aduocatum in alporg. 
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fe aftringent propriis Juramentis. vi fi aliquid ex praemiffis fuerit 
violatum. Ipsi fideiussores quicunque vel quolienscumque per Mij syn- 
dicum fuerint requifiti. Statim die monitionis octavo verum obflagium 
fubintrabunt in loco quam eis abfque malicia idem fyndicus duxerit 
concedendum. Nec aliquis obfidum reccd«t ab obftagio fine licentia 
Mij. Nec locum habebit fideiufforum contradicio — —. Ex hiis fideius- 
soribus Nobilibus indulgelur. vt vnuf quifque poffit loco fui vnum mi- 
litem uel alium virum honeftum cum duabus equitaluris ad obftagium 
deftinare — —. Ceteri fideiussores personaliter in obflagio remane- 
bunt. ct fi aliquis uel aliqui eorundem exigente causa legitima eidem 
obftagio non potuerint perfonaliter intereffe. aul alio preuentus uel 
preuenti obftagio fuerit vel fuerint. alium uel alios eque ydoneos 
obüdes loco fui continuo fubrogabunt. Nec non ceffante huiusmodi 
causa feu preuentionis obflagio perfonaliter ad obftagium Mo. debi- 
tum reuerterentur. Quorum omnium fideiussorum cum aliquis migra- 
uerit ab hac luce. debet alius honeftus et eque ydoneus fubrogarj. a 
decedentis obitu proximum infra menfen. vel fuperfütes moniti inira- 
bunt obftagium vt fuperius est expreffum, non exeuntes inde donec 
per nos aut fucceffores nostros lalis fubflitiv peragatur. Omnes enim 
fuprafcripte gralitudines. concefliones. libertates. emunilates. obliga- 
iones Juratorie et cauciones fideiussorie. a nobis. liberis. et ſucceſſo- 
ribus — tuloribus quoque eorum — in infinita fecula fuccedentibus 
debent Mo. fub pretaxatis penis fine fraude inuiolabiliter obfervarj. Et 
ad hoc nos et predicli fideiussores Juramento prestilo corporali ſumus 
in folidum obligati. nec non omnes predicli fucceffores fo fimiliter ob- 
ligabunt. In cuius rei teflimonium prefens imstrumentum Mo. Sigillis 
reuerendi in Christo patris dominj Episc. Constant. Ecclesie et 
nostro tradidimus roboratum. Nos igitur Heinricus dei gratia Constant. 
— Episc. ad peticionem — Comitis Gotfridi Sigillum nostrum prefenti 
inftrumento appendimus in teflimonium praemifforum. et supradieie — — 
auclorilate ordinaria confirmamus. 


Acta funt hec apud Bebenhufen. prefentibus tefiibus. videlicet 
Diethero rectore ecclesie in Waibelingen. dicto Herter. Ma- 
giftro Cunrado Rectore Scolarum in Ezzelingen. Ludewico 
milite de Lustenowe. Conrado et Rudegero fratribus dictis 
Rupreht. Truhliebo dicto de hallis. Hermanno dicto pluuat. 
Ciuibus in Ezzelingen. Mahtolfo dieto de Holzgerringen. 
Alberhto dicto monetario de Thuwingen. et aliis 1302. 4. Non. 
Aprilis. Indict. 15. ) 

Mit dem beutlihen Siegel bes Bifcofe (länglih rund, von — Maſſe), 


und dem Gotfrieds (kreisrund, von brauner Maſſe), weiches die Umſchrift hat: 
+ 8. comitis Gotfridi de Tuwingen. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
Untunden, 8 
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Bu Seite 346, Note 2. 


n Sraf- Gotfried I. von T. verkauft das Dorf Gechingen an 
| ven Schultheißen Rot von Weil der Stabi). 


1303, 1. Januar. Nos Gotfridus d. gr. Comes de Tuwingen 
— — quod nos villam Gaechingen nobis jure proprietalis atti- 
nentem, cum Marchia tota — — et bona omnia in.eadem villa et mar- 
chia, a nobis et nostris progeniteribus quocunque jure et quibuscungue 
personis obligata ei jus advocatie, Dube, freuel, Stürn, Bet, Alnunge, 
Hoptrecht, Hertrecht, Herberge, cum censibus, redditibus et hominibas 
propriis, qui nobis attinebant et tunc temporis in eadem villa mors- 
bantur, cum omnibus juribus jurisdictionibus — — vendidimus — — 
Cuonrado dicto Rote Sculteto de Wile fuisque heredibus pro 
800 libris Hall. Transferentes-eadem bona omnia in Cuonradum Scal- 
‚tetum — — et fuos heredes libere et proprietatis titulo peofsidende. 
— — Verum quia dominam Elizabeth collateralem nostram 
..  dotauimus super predicta villa G. nos eidem Tagerfhain et Darmef- 
 hain villas nostras, nobis jure proprietatis pertinentes dedimus et 
afsignavimus loco dotis ejusdem ut omne jus quod in predicta ville G. 
habuit racione dotis, de cetero habeat super villas Tag. et Darm. — — 
Nos igitur El. predicia, coniux dominj Gotfridi Comitis, tenore pre- 
sencium confitemur,, fufficiens recepifse canıbium nostre dotis et re- 
ftaurum five Wiberwechſei in villis jam. diclis — —. Presens instru- 
mentum figillis Hainricj d. gr. ecclesie Const. Episc. nostrisque 
. videlicet Gotfridi Gomitis et Elizabet Comitifse effecimus commaniri. 
et Dat. in 'Tuwingen' anno -1303. 3. Kal. Januarii In- 
diet. 1. ') 
it drei Stegeln; das. erfte, länglich rund, zei n Bifcho enb mit bem 
Büchofeftab in Br finten ce NEE 


Das zweite ift das bes Grafen Gotfried; der nad links gemeigte Schild hat 
- auf dem rechten Ed die beiden Flügel. 


Das dritte, das der Eliſabeth; man flieht noch das Bild einer weiblichen 
Figur, die ben Tübinger Schild in der linken Hand hält. 


102) Zu Seite 317 — 319, Note 1. 


Graf Gotfried l.. von T. erhebt bei dem Klofter Bebenhaufen 
abermals ein Anlehen von 1000 Pfund Heller und geht auf 
Neue Verbindlichkeiten gegen vaffelbe in Betreff Tübingensé, 
SEDLIUOEN?, Calm’s, der Dörfer Dagersheim und Darm 
beim, ein. 


1304. Wir Graue: Gotfrit von Züwingen. erkennen — 
vnd veriehen ainvaelteclich. mit bedachtem muot. daz vns. bie erbaeren gaifl- 
ei livte. der Abbete. vnd der Conuente. des Cloſters von Deu: 


1) Bon dem —— im Siacis — zu Stuttgart. 
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Hufen. geliben hant. Tuſent phunde. guoter pferminge haller münze. durch 
seht trivwe. vnd vf kain geuaerde. Dar vmbe haben wir dem vorgenanten 
Cloſter. zwainzig Burgen geſezzet. Herrn Friderichen von Gomeringen, 
der Ritter iſt. den kircherren von Hunderſingen. Herrn Mar—⸗ 
quarten. den kircherren von Mageftät. Renharten von Nivfervn. 
Helfrichen von Malmeshein. Ruodegern den Bärt von Malmes⸗ 
hein. Friderichen den Solre. Swiggern von Endingen. Hungern 
von Röre. Cyonraten den Schovler. den voigt ze Sindeluingen. 
Volrichen des alten Schulthaizen Syn von Wile. Trutwinen. 
vnd den jungen Roten. Cynraten den Wiſlederer. Cvonraten den 
Trutman. Albrehten den Taetechinger. Heinrichen den Schrorer. 
Burger von Wile. Albrehten den alten Schulthaizen von Tar⸗ 
meshein. und Albrehten finen Son. der ieze Schulthatze ze Tar- 
meshein if. und Heinrichen des alten Mater Son von Toeffin- 
gen. Die felben Burgen. hant des geſworen. vf den Halligen. Smwenne bie 
Herren von Bebenhufen. die pheninge ab gentezent. Dar vmbe fie unfer guot 
Inne bant. So it Tüwingen ledic. von dem Glofter. und belibent . dem 
Cloſter. alliv die reht. alf fie bantfefte. und brieuve hant von uns. vnd 
fulen wir denne von dem guot ge Bebelingen. und von kalwe. und von 
Tagersbein. vnd von Tarmifhein. Die Herren von Bebenhufen mweren. 
der vorgenanten Tufent phunbe. und fol daz geſchehen von ven erften nuzen. 
die: denne geuallent. Diz felbe guot. ze Bebelingen. ze Kalwe. ze Tagers⸗ 
bein. ze Tarmeshein. fol in des Cloſters ze Bebenhufen. und in der Burgen 
gewalt fin. biz daz Cloſter ze Bebenhuſen berihte wirt. ver Tufent phunbe. 
als bie vor beſchaiden If. und fol man — — — v3 den vier guoten. bie 
ie genemmet fint. iegliches iares gen. vivmf fhillinge haller. ze rehtem zinfe. 
vnd ze ainem vrfunde. und ze alner rehten gewer. dem Cloſter vnd den Bur⸗ 
gen. biz daz Elofter der Tuſent phunde gewert wirt. und ſwenne daz Cloſter. 
der Tufent phunde gewert wirt. So iſt der zins ab. vnd fint die nuze. vnd 
die Burgen lebte. Die wil man difen Zins geben fol. den fol man aiſchen 
aller inergelid. an den.. Schulthaizen von Bebelingen. ſwer denne Schult- 
baize da if. Der fol den felben Zins. des Cloſters boten antwurten. an 
fant Gerien tage. Ez iſt ouch da gerette. daz wir daz guot ze Bebelingen. 
dem Glofter. ond den Burgen vertigen fulen wit unferr vrowen gunfte. 
vnd mit ir willen. Dife vorgenanten Burgen fulen ouch haft fin baz wir 
Karte haben. die taedinge. als zmifheln vns und dem Glofter gerette. und 
gebinget iſt. uv und ouch vormals. vnd als daz Cloſter unfer hantfefle Hat. 
Des felben fint die Burgen nit langer gebunden. denne biz daz Cloſter. ab 
genivzet. alle die phenninge. als bie gefchriben flat. Dar zvo iſt gebinget. 
das wir fhaffen fulen daz die erren (früheren) Burgen. veriehen. daz fie haft 
fin. als fle ou von erſte Burge wurden. Ez iſt ouch gerette. daz bie herren 
von Bebenhufen aller inergeli. zuo dem Oberoften tage ze Tüwingen. mit 
ons. ober mit unferen amptlioten. bie wir dar zuo fenden rechenunge haben 
fulen. vwbe alle bie nuze. bie des iares da geuallen fint. und fol man bie 
unge ons abjlahen. daz wir der ledie fin. au onferr are: Dife nuze fol 
% 
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man als atneclih fameln. ſwaz vraueln. da geuallent. vnd ſwaz den herren 
von Bebenhufen da von wirt. daz fol man vns abſlahen. und ſwaz ze reht 
von der vrauel gewallet. ſwa fie des nit gar nement. des fulen fie oud nit 
varn län. wan mit vnſerm willen. vnd fivaz des under wegen belibet. daz 
fol vnſer fin Swenne daz Cloſter von Bebenhufen fin phenninge gar ab 
Tuwingen genivzet. und vns Tumingen wider wirt. Swa wir der rechnunge 
nit gelöben mwoelten. Da fol des Gotzehuos Eelner atne vns gelopſaemin 
tioon. vf fin gehorfaemen. ald willen wir ez nit enbern (entbebren, erlafien). 
fo fol er ons ſweren vf den Halligen. vnd in allem dem reht. als biv rech⸗ 
wunge zu Tumingen. vmbe nuze. und vmbe vraueln gefchehen fol. alſo fol ſiv 
ouch ligen ze kalwe. Darzvo iſt ouch gerette. daz wir der Burghlvote ze Tu⸗ 
wingen nimmer-fehaben fulen han. denne vmbe viomf zehen phunt haller. allto 
tar. die fulen die herren von Bebenhufen dargen. und fulens uns ralten [b. i. 
abrechnen]. an vnſern nuzen. Die herren von Bebenhufen fulen Burg. vnd 
Stat ze Tuwingen befezzen. und entzezen. und berihten mit amptlivten. vnd an 
allen ſachen. ane gevaerde als fle bundet. daz dem Cloſter. und dem guot. und 
den livten nuze fi. vnd iſt daz mit unferm willen. Ez fol ouch nieman von der 
Stat ze Tumingen. der da ſizzen wil. alle die wil Tuwingen. in des Eloflert 
gewalt ift. dienen noch Helfen an kain flat. daz dem Elofter von Bebenhuſen. 
und der Stat von Tuwingen geſchaden muge. ald fiver daz taete. der fol von 
der Stat ze Tumingen varen. vnd fol wizzen aller maengelich. daz diſiv tae⸗ 
dinge. und difiv ordenunge. denhain ſchade fulen fin. ven erren hantfeftinvn. 

die daz Glofter von Bebenhufen hant. von uns. wan die fulen ſtate fin. vnd 
ſwa gen den erren bantfeflinon. von uns. ald von den Burgen. kain floze. alb 
Zain wider rede tft gefhehen. daz fol ab fin. vnd fol alliv gelubbe. vnd alliv 
Burgſchaft. flaete fin. und fulen wir fchaffen. daz bed. die Burgen ouch ver- 
iehen. ald ſwelher des nit. veriehen wil. an des flat. fulen wir ainne ander er⸗ 
baeren Burgen feszen. und fol douch der alt Burge der nit verliehen wil. vn⸗ 
ledic fin. vnd iſt gebunden. des er ze reht dar vmbe gebunden fol fin. Swa 
dirre fache vtzit vnderwegen belibe. Da fulen die vorgenanten zwaingig nivwen 
Burgen. ſwenne fle dar vmbe gemant. werbent. an dem nachften ahtoden tage. 
nad der maninge, fi antwurten aintweber gen Eazelingen. ald gen Autelin- 
gen. ald gen Wile. ald gen Herrenberg. in reht gifelihaft. aune geuarbe. vnd 
fulen ber gifelfhaft niemer ledic werben. biz allez daz vf gerihte wirt. baz mar 
benne vf rihten fol. des hant die felben Burgen gefivorn vf ben Hatligen. als 
bie vor geſchriben flat. Gienge da zwiſchain birre zwainzig nivwen Burgen 
Tainer ab. an des flat julen wir ainen andern erbaren Burgen ſezzen. in wendit 
dem naehſten manode. als wir dar vmbe gemant werben. Iaeten wir des nit. 
fwenne denne die ander Burgen. nad dennfelben manode bar vmbe gemani 
werbent. bie fulen laiſten. als bie vor geſchriben flat. biz daz ber Burge geferzet 
wirt. &; ift ouch gerette. ſwelche dirre zwainzig Burgen. atgen Infigel Hat. der 
fol fin brieve gen. daz er gebunden fl. als hie vor gefehriben flat. Swelher 
aber dirre zwainzig Burgen. nit aigen Inſigels bat. der fol veriehen vnder 
onferm Infigel. Diz alles geloben wir ftaete ze hanne. vnd haben bes ge 
fivoren vf den Halligen. Daz nv diſiv rihtunge finete belibe. fo iſt dirre brief 
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befigelt. mit vnſerm Inflgel. mit des Cloſters Infigel von Bebenhufen. mit 
Herten Berhtoldes Inftgel.von Gundeluingen. mit des Herterß 
Inſigel. ber Ritter iſt, vnd mit Herrn Marquartes Inſigel. des 
Burgermaifters von Ezzelingen. die taedinger waren. vber alle diſe face. 
vnd fie alfo beribte hant. als bie vor beſchaiden iſt. Wir die vorgenanten. 
Berbtold von Öundeluingen.. der Herter und Marquart der 
Burgermatfter von Eyzelingen. die taedinger waren ober alle dife face. 
vnd fie aljo berihte haben. als hie vor beſchaiden tft. haben vnſeriv Infigel. an 
bifen brieue hatzen gehenket. Durch vnſers vorgenannten Herren bete willen 
Grauen Bogen. vnd ouch durch des Cloſters bete willen. von Bebenhuſen. 
ze ainer rehten feſtenunge. Dirre ſelbe brief wart geben. Do man zalt. von 
Gotes geburt. Drivzehen hundert iar. vnd darnach in dem vierten tar. an dem 
naehften Zinstage. nad fant Nicolaus tage 1). 


103) Zu Seite 317—319, Note 3. 


Urkunde des Klofters Bebenhaufen über ven in ber vorigen 
Urfunde abgehandelten Gegenftanv. 


1304. Die Herren von Bebenhufen. fuln Grauen Bogen 
von Tumwingen. lihen Tufent phunde Haller. Dar vmbe fol er in zmainzig 
erbaeren Burgen fezzen die des ſweren vf den Hailigen. ſwenne die Herren von 
Bebenhufen. die phenninge ab geniezgent. dar vmbe fie Graue Gotzen guot Inne 
hant. So iſt Tumwingen ledic von dem Elofter. und belibent dem Cloſter. 
alliv div reht. als fie hantfeſte. und brieve hant. von Grauen Bogen vnd fol 
denne ber Graue Gotze. von dem guot ze Bebelingen. und von kalwe. vnd 
von Tagerfheln. und von Tarmeshein. die herren von Bebenhufen. we⸗ 
ren. der vorgenanten Tufent phunde vnd fol daz gefhehen von ben erflen 
nuzen, bie benne geuallent. Diz felbe guot ze Bebelingen. ze Kalwe. ze Ta⸗ 
gershein. und ze Tarmeshein. fol in des Cloſters ze Bebenhufen. und der Bur- 
gen gewalt fin. bis daz Elofter ze Bebenhufen berihte wirt der Tufen phunde. 
als bie vor beſchaiden ift. und fol man vz den vier güten. die hier genemmet 
fint. iegliches iares gen. vivmf ſchillinge Haller. ze rehtem Zins. und ze ainem 
vrkunde. vnd ze ainer rehten gewer. dem Glofter. ond den Burgen. biz baz 
Glofter der Tufent phunde gewert wirt. vnd ſwenne daz Glofter der Tufent 
phunde gewert wirt, fo ift der zind ab. vnd fint die nuze ledic. Die wil man 
bifen zind geben fol. den fol man atfhen. aller targelid. an den Schulthatzen 
von Bebelingen. fwer denne Schulthatze da iſt. der fol den felben zins. bes 
CGloſters boten antwurten. an fant Gerien tage. Ez iſt ouch da gerette. daz 
Graue Gotze. daz guot ze Bebelingen. dem Glofter. vnd den Burgen vertigen 
ſol. mit finer vrowen gunft. vnd mit ir willen. Dife vorgenante Burgen fulen 
ouch haft fin. Daz Graue Gotze flaete habe. div taeding. als zwiſchain im. und 
bem @lofter gerette. vnd gebinget iſt. nv. und ouch vormals. und als daz Clo⸗ 


1) Bon bem Original in Karloruhe. 
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fter fin Hantfefte hate. bes felben fint die Burgen nit langer gebmuben. denn 
biz daz Elofter ab genioget. alle die phenninge. als bie geſchriben flat. Dar 
300 tft gedinget. daz Graue Bote ſchaffen fol. daz bie erren Burgen. verichen. 
daz fie Haft fin. als fie ouch von erſt Burge wurden. Gz iſt ouch geretie. be; 
die Herren von Bebenhufen. aller iaergelih. zu0 dem oberoſten tage. ze Au⸗ 
twingen. mit Grauen Gogen. oder mit finen amptlivten. die er dar 300 ſendet 
rechenunge haben fulen. vmbe alle die nuze bie des iares da geuallen fint. vnd 
fol man die nuze. Grauen Bogen abflahen. daz er der ledic fi. an finer ſchulde. 
dize nuze fol man als atmeclichen fameln. fmaz vraueln. da geuallent. vnd fwaz 
den herren von DBebenhufen. ba von wirt. daz fulen fie Grauen Goten ab» 
flahen... und ſwaz ze reht von ber vrauel geuallet. fiva fie des nit gar nement. 
des fulen fle ouch nit varen Ian. wan mit Grauen Bogen willen. und fwaz bet 
vnder wegen belibet. daz fol Grauen Gotzen fin. fivenne daz Glofter fin phen⸗ 
ninge gar ab Tuwingen geninzet. vnd im Iumingen wider wirt. Swa ber 
Graue Gotze der rechenunge nit geloben wil. da fol bed Gotzhus Keiner aine. 
im gelopfaemin tivon. vff fin gehorfaemin. Ald wil ez Graue Bote nit m- 
bern. fo fol er im ſweren. vff den Halligen. und m allem dem rehte. als bio 
rehenunge ze Tuwingen. vmbe nuze. vnd vmbe vraueln gefähehen fol. alje 
fol fiv ouch ligen. da ze Kalwe. Dar zuo iſt gerette. daz Graue Gope. 
der Burghivote ze Tumingen. nimmer fhaben fol han. bene vmbe 
viomfzehen phunt baller alliv tar. Die fulen die herren von Bebenhufen var 
gen. vnd ſulens Grauen Gogen raiten. an finen nuzen. Die Herren von 
Bebenhufen fulen Burg, und Stat ze Xumingen befezzen. vnd entzezen. vnd 
berihten mit amptlivten. und an allen ſachen. ane gevaerbe. als fie bunde. 
daz dem Cloſter. und dem guot. und den Tinten nuze fi und fol daz Grauen 
Bogen Wille fin. Ez fol ouch nieman. von der Stat ze Tuwingen. ber da 
ſtzzen wil. aldie wil Tumingen in des Elofterd gemalt iſt. dienen noch helfen. 
an kain flat. daz dem Cloſter von Bebenhufen. und der Stat von Tuwingen 
geſchaden muge. ald ſwer daz taete. der fol von der Stat varen. vnd fol wizzen 
aller maengelich. daz diſiv taeding. und diſtv orbenunge. denhain ſchaden ſulen 
fin. den erren hantfeſtinvn. die daz Cloſter von Bebenhuſen hant. von Grauen 
Gotzen. man die ſulen ſtaete fin. vnd ſwa gen den erren hantfeſtinvn. von dem 
Grauen Gotzen. ald von ven Burgen. kain ſtoze. ald kain widerrede iſt ge 
ſchehen. daz fol ab fin. vnd ſol alliv gelubde. und alliv Burgſchaft. ſtaete fin. 
vnd fol Graue Gotze ſchaffen daz des die Burgen ouch veriehen. ald ſwelher 
des nit veriehen wil. an des flat fol er ainne andern erbaren Burgen feggen. 
vnd fol douch der alt Burge. der nit veriehen wil. vnledic fin. vnd iſt gebum 
ben. des er ze reht gebunden. dar vmbe fol fin. Dar nad) iſt gerette. ſwenne 
Graue Goße. der zwainzig Burgen zehen gefezzet. vnd er geichaffet. daz br 
alten Burgen. die in dem Lande fint gelobent. als vor gefhriben flat. So fol 
man im. der Tufent phunde. vivinf hundert phunde gen. vnd fmenne er bi 
andern zehen Burgen gefezzet. So fol man im div andern vionf hundert 
phunde gen. alfo daz er gangelich gewert werde der Tufent phunde und IR er 
- gebunden vf den eit. daz er fehaffe. daz die alten Burgen die vz mwendic Lande} 
fint. ouch veriehen. als bie vor geſchriben if. und daz tivge. fo er ſchirroſt 
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muge. ane gemaerbe. Swa birre ivzit. under wegen belibe. ba fulen bie 
zwainzig nivwen Burgen. fwenne fie dar vmbe gemant werbent, laiften, 
an dem naehſten abtoben tage nad der manunge. an ben fteten. als denne 
gedinget wirt. vnd fulen die felben zwalnzig: Burgen der Gifelfchaft. niemer 
Isbic werben. biz allez daz vf geribte wirt. baz man denne vfrichten fol. vnd 
fwenne diſe zwainzig Burgen gefeszet mwerbent. fo fol man aln nivwe hantfeftin 
machen ober dije rihtunge. nad den taedingen. als an dirre hantfefte geſchriben 
flat. vad ſwelher dirre zwainzig Burgen algen Infigel hat. der fol fin brieue 
gen. daz er gebunden fi al hie vor gefehriben flat. Swelher aber dirre zwainzig 
Burgen. nit aigens Inſigels hete. ver fol veriehen. under Grauen Gozzen In» 
figel. daz nv biflo rihtunge ſtaete belibe. So tft dirre brief befigelt. mit rauen 
Gotzen Inſigel. mit des Cloſters Infigel von Bebenhufen. mit herrn Bertol- 
des Infigel von Bundeluingen. mit bes Herters Infigel. ber Ritter 
iſt. vnd mit Herrn Marquartes Infigel. des Burgermaifterd von &y- 
zelingen. bie taedinger waren. vber alle bife ſache. und fle alfo berihte hant. 
als hie vor beſchaiden ifl. Dirre felbe brief wart geben. do man zalt von Go⸗ 
te® geburte: Drivgehen hundert iar. on darnach in dem vierden tar. an dem 
naehſten Samdtage. vor jant Martind tage. vber dig allez. fo iſt gerette. Gienge 
da zwifcheln dirre vorgenanten zwainzig Burgen fainer ab. an des flat fol. 
Graue Gotze ainne andern Burgen. der als erbaere ift, fezzen in wendie dem 
naehſten manode. ald taete ex des nit. i men die andern laiften. bt daz 


geſchit '). 
104) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


Die Reichsſtadt Ehlingen übernimmt die Schulden Bot. 
| - friedsl. bei dem Kloſter Bebenhanfen. | 


1311, 16. Dez. Wir Heintig Kurge, Schulthaize. Wolf von 
Marbach, Burgermalfter. Rudeger Ruprecht. Herman pluut. 
Marcli Livtran. Eone Bilſtein. Sibot Cruzi. Albreht Rot. Rus 


preht der Metman. Hans der Ramſſer. Cvonrat der Nallinger, 


Rihter. Cvonrat der Huſer. Rudeger Rupreht, der junge. Hanf 
kilſe, des Schulthatzen Tochternan. Ede von Durnkein. Heinze Nä⸗ 
heli. Ratheren. Merzekern Hans ane wine. Heinze Holderman. 
frige Coſſeli Raiter. Nufe Haſenzagel. Berhtold Stulli. Hein⸗ 

rich der Veſſeler. Cvonrat der Stanger. Albreht der Gutenberger. 
Rufe der Bernbrider. Heinze der Tivuel. Heinze der Lange am 

Negger. Heinrich der Mänteller. friderich von kanneſtat, der 
Binder. Horant der Smit. Cvonrat der Wideman. ond fritze der 
vogeler. zumfmaifter. und div Gemainde der Burger von Ezzelin— 
gen tion kunt allen — — daz wir durch bie helfe. und den dienſt. den 
unf ber edel herre Graue Gotfrit von Tumwingen. bat getan vnd 


1) Bon dem Original in Karlsrnhe. 
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vurbazzer gelopt. haben mit gemainem vnd mit gedigenem rat geſchaffet. 
daz im vndergeantwurte iſt Tuwingen. Calwe vnd Bebelingen. ven 
dem Gotteſhuſe von Bebenhuſen. dem divſelben gut ſtivnden. vnd ime he⸗ 
ten. vmbe fivmftehalp Tuſent phunde vnd vmbe zwat vnd ſibentzig phunde 
phenninge haller munge. vnd fine hinder Die ſchulde gangen vnd ſien ber 
— — demſelben Gotteſhuſe. vnd der Samenunge. angulte. vnd ſelbſiſcholn 
worden. alſo daz wir im geben ſuln alliv tar ze ſant Gerien tage deittehalp 
hundert phunde haller. und zvo ſant Martinstag dritte halb hundert phunde 
haller. ane allen vurzog. biz das in daz vorgenante gut gar vergolten wird. 
wan daz hat vns derſelbe Herre Graue Gotfrit. mit ſinen frivnden. vnd mit 
ſinen vorgenanten Steten. mit Burgen. vnd mit brieven. alſe ſicherllch ver⸗ 
machet. daz wir daz wol getun mugen. vnd da von haben wir denſelben 
Herren von Bebenhuſen gelopt vf vnſern eit. den wir dem rate vnd der 
Stat haben geſworn. daz wir daz laiſtende vnd ſchaffende ſien. ane alle 
gevärde. vnd widerrede. vnd haben geſetzete mit gemainem rate ſwele in 
vnſern rate ſuln komen. die wil daz gut vnvergolten iſt. die ſuln fich deſ⸗ 
ſelben binden. und geloben vf den eit. den fie den Rate ſweret. als sus 
wir vns gebunden han. Wir geloben ouch vnd binden uns. daz wir den⸗ 
ſelben Herren oder ſin nachkommen. ob er enwäre. ſwa ſie täten wider den 
brieuen. die er vns hiervmbe geben bat. nöten ſuln mit allen ſachen. ber 
er fih gen vns gebunden hat. mit gelübde. Burgen vnd briefen. Wir der 
ieben ouch. vnd geluben. fmenne die Herren von Bebenhuſen uns kunt tut. 
vnd clagent. daz fle von Grauen Gotfrit ald von ben finen an ir liuten. 
an ir guten ald an ir rehten. wider den hantfeftinan. die er in geben hat. 
geſchadeget fin. fo fuln wir in ald fin erben nöten mit ben burgen vnd mit 
andern gedingenden. ber er vns gebunden iſt. ald vmbe vnſer ander fade. 
biz daz wirt under tan. Wir geloben ou den Herren von Bebenhuſen. 
wurde kain miffehellunge zwiſchein in und vnſ von flioren. ald von falner 
‚anderre ſache. darvmbe -fulen wir fle nit fumen noch irren an bifem gelk. 
Wir binden und ouch gen den Herren von Bebenhuſen. und tivgen fe 
fiher. daz dad vorgenante gut. nieman bi und von ir megen verbieten nob 
erclagen mag. wan ez tft vnſer. biz wir fi gewern gänzeli. an ven ſieten. 
da fie des fiher und ane vorbte fin. Wir veriehen ou. Swenne ber Rate 
geandert wirt in der mäze. daz ez tie Herren von Bebenhufen duncket. das 
fie bedürfen. daz man in bife Brieue nivweren ful. daz wir in daz tivgen 
ond al daz hievor gefhriben flat. daz geloben wir vf onfern alt vür ws 
vnd alle vnſer nachkomen. vber biz allez iſt dirre brief gefähriben. vnd iſt 
beſigelt mit der Stat Inſigel ze Ezzelingen ze ainem waren vrkunde. ODer⸗ 
ſelbe Brief wart geben ze Ezzelingen. do man zalt 1311. an dem nähſten 
Durnſtag vor ſant Thomas tag }). 

Das dreiedige Siegel der Stabt ie — von rotbem Wache — zeigt 
einen ſchön ausgeprägten Te 





— — — — 


1) Bon dem Original in dem Staato⸗Archiv zu Stuttgart. 











— 121 — 


: 4105) 3u Seite 319. 320, Note 1. 
Urkunde des Gr. Gotfried 1. über denſelben Gegenftand. 


1311, 13. Dee. Wir Graue Gotfriedv. Tuw. veriehen — — daz wir 
den gaifllihen herren, dem Kl. Bebh. — — beten gefezet onfer Stete vnd 
vefinan Tuwingen, Galwe ond Bebelingen mit ir gelte vnd nvtzen 
vmbe daz güt daz wir in fehuldie wurden do fin vns Tuwingen wiber gaben des 
fien wir in noch ſchuldic fiomftehalp tufent phunde und zwai und fihenzig phunde 
pfenninge haller münze. Wan und nv die vorgenannten gaiftlihen herren 
von Bebh. vormals vide Wol und gutelih getan hant an allen fahen. So 
wellen fie ons non volleclich gvotelich und wol tion und find derſelben gulte vnd 
ſchulde durch vnſer liebio und vnſer bete gangen binter die burger ze Ezze⸗ 
lingen vnd hant der Schulthaize, der burgermalfter, der Rat und die Ges 
mainde der Burger ze Ezzelingen durch die Trivwe bie fie zu vns hant, und 
durch vnſern dienfte dieſe gülte und dieſe fehulde of fih genommen und hant fi 
der. gebunden gegen den vorgen. gaiftlichen herren, alfo daz fie in diſelbe gut 
geben fuln zu den Ziln alf hienach geichriben flat. Ste fulen in alle Jar zu 
©. Jörgen tag geben 250 Pfd. ball. und zu S. Martindtag och 250 Pfr. 
ball. bis daz fie gar vnd genglich gewert werben des vorgenannten gutes, vnd 
daz bifelben burger von Ezzelingen daz erzugen und getun mugen ane ir ſchaden. 
fo Haben wir und vnſer elihiv vromwe vro Elfebete von fürftenberg 
und onfer Sun Braue Wilhelme vür vns und alle vnſer erben geſwo⸗ 
ren vf die hailigen vnd gelopt vnd fulen ez anderiv vnſeriv kint och fiveren vnd 
Ioben. fo fie zvo Iren tagen Toment. daz wir vnd vnſer erben oder nachkommen der 
fiomf.hundert phundt haller weren die burger von Ezzelingen alle jar vf jedweder 
ZU daz halp Tall ann allen fürzog bis daz bie Herren von Bebh. werbent bez 
vorgenannten gütd gar gewert vnd hant die burger von Tuwingen, von 
Calwe vnd von Bebelingen vasfelbe mit und geſworen, daz fie von den 
fluren vnd nuzen der drier ftete alle Jar of difelben Zil weren der fiomf hun⸗ 
dert phundt Haller die burger von Ezzelingen in der Stat ze Ezzelingen. Und 
wann wir vnd die burger von vnſern vorgen. Steten dez nit teten, fo fuln bie 
burger von Ezzelingen fiomfzig gefiworner burgen die wir in darumb unverſchai⸗ 
denlich gefezet Han — — manen alle ober ain tail u. f. w. geben ze Ezze⸗ 

lingen. 1311. an S. Lucien Xag.!) 


106) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


Mebereinktunft des Kl. Bebenbaufen mit der Reichsſtadt 
Eflingen wegen der übernommenen Schuld. 


1311, 21. Dez. Wir der Abt Ulrich vnd be 
benhuſen veriehen an difem brieue. daz wir bur bie 
ziten vnd öch nu hant erzöget bie erebären Burger, ber 
der — — Burgermaifter, ver Rat vnd dügem 








1): Ben dem Original in Larlornhe. 
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gen. vmbe funftehatb tuſend phunde, vnd zwai und flbenzig phunde phennige 
haller münze, der vns ſchuldig waz ber edel Herre Graue Gotfrid von 
Tuwingen, daz fi dahinder fint gegangen vnd vnſ darüber anegulte ſint, 
vnd und darüber ir brieue hant gegeben vnd damitten hant gelobet daz fi unf 
alu iar geben ze Sant Georgen tage drittehalb. Hundert phunde haller, 
und ze Sant Martini tage brittehalb hundert phunde haller, biſ wir ver 
funftehalb tufend vnd zwai vnd fibenzig phunde haller gar gewert werben, 
fo wellen od wir diefelben Burger von Ezzelingen hierüber ganzlich beforgen, 
und darum fo verteben wir, ſwenne die vorgenannten Burger mit allem file 
vnd mit ir maht dag vorgefhriben gut geworberet an denfelben Grauen Bet: 
frit ond fine erben oder nachkommen, ob er enwäre, vnd och an bie Gtetie 
Tumwingen, Balwe und Bebelingen, vnd darüber gehmt vnd ernels 
gent alle die wege und den gemalt, den in bat derſelbe Graue gegeben uber fid, 
ond fine erben und nachkommen, und ober die drie Stette und die Barrgen mit 
brieuen vnd mit gebingende; ob daz allez nit veruahet, daz vnſ bay gut je kt 
lichem zil vergolten werbe, fo fuln mir die vorgenannten Burger von Egelis- 
gen vmbe dazſelbe gut nit Nöten mit gaiſchlichem ald mit weltlichem geräte, 
noch in kainen fhaden bringen, alfo daz fi doch deſto minre nit fehaffen vmb 
werben one geverde daz wir dez vorgenannten gutes werben gewert alj In 
derfelbe Graue und vns die vorgenannten Burger von Ezzelingen mit gelübde 
und Krieuen gebunden fint. und veriehen och daz mit dem brieue, den we 
umbe bazfelbe gut die Burger von Ezzelingen hant gegeben under tr infigel bie 
ſelbe Burger it gebunden, ald ſchuldig fien tr algenf ze gebenme, luzzel alb vi, 
in kainen ſchaden ze kommene, fo eht fi anders vollebringent, daz fi nnd bar 
über hant gelobet. und daz alliz ftäte — belibe, fo haben wir venfelben ur 
gern von Erzelingen diſen brief gegeben beſigelt mit unferm Inſigel — di ge⸗ 
ſchah — — 1311. am Sant Womas tage. !) 
as Siegel it eingenäßt und dem Anfühlen nach zerbrochen. 


107) Zu Seite 321, Rote 2. 


Die Stadt Tübingen giebt dem KL. Bebenhauſen die Zufage 
es in unangefohtenem Genuß feiner Befigungen zu 


laſſen. 
1312, 18. Dee. Scultetus Consules et universitas citi- 
um in Tuwingen — — Quod cum viri religiosi Mii Beb. — — Gol- 


frido Comiti cum multo labore dominium ac poffeffionem civila- 
tis et Castri Tuwingen confervaverint ut ipfi et nos sab ipso fuifgue 


heredibus tamgue in umbra pacis et tranquililatis — — paufaremus 
— — confenfu unanimi — de affenfu dominj nostrj Comitif Gotfridj 
- fuique filii Wilhelmi.— — volumus, quod ipsum Monasterium — 
bona sua, fundosque — — quos hactenus polfedit de iure vel confae- 


tudine perpetuo poffideat pleno iure cum fuis iuribus libere, quiete, Be 
nobis aut nostris Iuccelforibus de diftinctione finium et limitum bonoras 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Mii et civitatis Tuw. difceffionis materia relinquat, In quorum robur 
prefens instrumentum Mo. Beb. tradidimus sigillorum dominj nostrj Got- 
fridj Comitis fuique filii Comitis Willkelmj ac nostre universitatis muni- 
mine roboratum. Nos Gotfridus C. et W. Alius ejüs — — confirma- 
mus elc. | 

Dat. in Tuw. 1312, 28. Dec.') 


108) Zu Seite 321. 322, Note 1. 


Graf Gotfried von Böblingen gibt feine Zuftimmung zu einem 
Güter-DVerfauf-des Ritters Heinrich, genannt Soler. 


1284. Nos Gotfriduf Comes de Bebelingen — quod ad 
petilionem fidelis nostri heinrici militis dieti Soler nec non 
heredum fuorum contractui venditionif habito inter religiosos viros fra- 
ires domufhofpitalif irofolimitani in thedechingen et dietum 
militem — — fuper bonis dicti militis in oftolfsheim in agris — — 
ad quae fepedictus h. vel sui heredes aliquod jus proprietalis habere 
dinofcuntur 'adhibuisse plenum confenfum — —. In cuiuf rei tefiimo- 
nium presentes literas figillo nostro duximusroborandas. huiuf rei teftes 
funt Alb. miles dictus Soler. C. miles de malmeshein. Cvn- 
radus fcultetus in Wile. Gerlacuf fr. suus. Cvnradus de 
Bebelingen: Albertus de bebelingen. 

Dat. anno dnj 1284. in die beate Lucie vrginia. 2) 

Dae — Goifrieds iſt ſehr befhäbigt. 


109) Zu Seite 339, Note 1. 


Graf Ulrid I. von Afperg verfauft Weftheim (Kornweft- 
heim) an Gr. Eberhard von Wirtemberg. 


1303. Wir Graue Vlrich von Achſperg furiehen — — — dir 
Bir Haben geben z0 Eoufen, unjerm Ohaime. Graue Eherbart von 
Wirtenberg, vunde finen erben, vnſer Dorf zo Weflain. Läte vnde gät,. 
ez fi vogdai oder aigen, gefuht und ongefuht mit allem rehte. ane Nudolfen 
- onfern voget von Achſperg vnd ane Wilbin. ain frowe von 
Munchingen, bie wir vz genomen han, vnd vnſer fin follent, vmme brum 
Hundert pfunde, und Sibenzig pfunbe guter haller der er und gewert hat, vnd 
wir in onfern nuoz bewant haben. Vnde 30 alnem urkunde dirre rede, han 
mie der vorgenante. Graue Vlrich von Achſperg, vnſerm Ohaime, Grauen 
Eberhart von Wirtenberg vnde finen erben diſen brief geben befigelt mit unfern 
Infigel zu ainer veftenunge. Diz geſchah vnd dirre brief wart geben an dem 
nebeftem Sunnentage vor vnſere frowen tage ber Lichtemeſſe, do man zalte von 
Gottes geburte. Dee hundert Jare und in dem die Jare darnad. °) 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
2) Bon dem Original im Staate⸗Archiv zu eungen. 
8) Bon dem Original. in Karlsruhe. 
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110) Zu Seite 340. 341, Note 1. 


Graf Ulrich U. von Aſperg ſchenkt Befigungen in Min 
ſchingen an das Fl. Bebenhaufen. 


1304, 24. Mary. Ulricuf dei gratia Comef de Afperg 
— — quod nos ob remedium animarum nostri et parenium nostrorum 
proprietatem nudam five directum dominium quod nobis competit ia 
bonis omnibus in terminis et banno ville Munchingen fitis — — 
quae Wölfelinus dictus keller de Munchingen a nobis infeuden 
tenet et habet homagiale cum earundem pofleflionum iuribus elc. ex- 
ceplo castro — — — in Mon. Beb. transtulimus. 


Act. et dat. apud Gerringen. An. 1304. non. kal. Mart. preses- 
tibus plebano de furbach,.... dico dehemmingen, Rudolfo 
advocato de Afperg, Sculteto de Lewenberg, dicto Spiegel 
de vaihingen.?!) 


Mit ſehr ſchönem Neiter- Siegel bes Grafen von rothem Wachs; Umfdeaft: 
8. Ulrici Comitis de Tuwingen. 


111) Zu Seite 349, Note 3. 


Elifabethb, Gr. Gotfrieds 1. Hinterlaffene Wittwe, und 
beren Söhne verzichten auf ihre Anfprüde an bie de 
figungen des Kl. Bebenhaufen in Plieningen. 


1319, 13. Sep. Wir Elifabeth von Vürftenberg, Grau 
Botfridens feligen von Tuw. elthiv wirtinne und vnſer Gän Gr. 
Willehelm, Gr. Heinrih vnd Er. Botfrid vergehen — daz vo 
und und von dem abbet und Eonvent ze Beb. wurden genommen ze ſche⸗ 
Iute vmbe ſolich anfprach als wir Eliſabeth und die vorgenanten drin Grams 
vnſer Sün hetten an das guot ze Bliningen von ber morgengabe mega 
die vnſer elicher wirt frilich hat vf basfelbe guot gegeben — — vnſer freie 
Soon Grauen Rudolf von Hohenberg, Herzog Conrat von Urfe 
lingen, Pfaff diether der herter, ber Volkhart von Owe — — w 
hant vns diſelben ſchidelvte alfo geſchalden und bericht mit ainander, daſ wei 
die gaiſtlichen Inte ſchuldig werben und och hant gegeben vierzig vnd hundert 
pfund guter haller — — für die anſprach die wir Eitfabeth vnd vnſere Gin 
zu benfelben guten betten. befigelt mit unferem ver Grauin Eliſabet vnd vnſer 
Sün Er. Wilhelms, Gr. Heinrichs, Gr. Gotfrids vnd mit der Ghlelek 
— infigeln. 1319, 13. De. *) 

Mit 7 GSiegeln. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
2) Bon dem Driginal in Karlsrube. 
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412) Zu Seite 350. 351, Note 4. 
Die Grafen Wilhelm, Heinrih und Goifried, Gebrüder, 
der Schultheiß der Stadt Tübingen und die Spitalpfleger 
nehmen den Pfaff Kürner in den Schirm der Stadt und 
an den Spital auf, an welchen derſelbe eine Stiftung ge— 
macht hat. 

1323. Wir Graue Willehelm. Graue Hainrich. Graue Goet—⸗ 
frit. Gebrüder von tüwingen. vnd mit vnſ Hainrich Murdyſen vnſer 
Schulthais. Euonrat Wedellin. Cuonrat der Bebe. Bruder Wern⸗ 
her. pfleger vnd Maiſter der Siechen vnd deſ Spittales ze tuwin⸗ 
gen vnd der Conuent gemainlich deſ ſelben Spitals. vnd mit vns die Rihter 
vnd der Rat von tuwingen. vergenhen alleſampt offenlich mit gemainem 
munde — — Daſ wir mit gemainem Rat ainen erbaren man phaf. Hain⸗ 
richen den kürner von Neibringen in vnſern ſchirme dem vorbenempten 
Spittale enphangen haben. Alſo daf er und fin geſinde mit fribalt. und an 
aller fläht bezwngnuſſe bif an ainen pabeft oder an ainen Bifchof ze tumingen 
in der flat fizen fol. jn finen Hufe oder jn dem Spittale. ob er wil daſ fol an 
im flan. und mit nieman weder mit herren. mit burger mit pfahfen mit bifem noch 
mit dem weder ze tunde noch ze ſchaffende fol Han. vm bebainerlaige fache. 
daf im ſchade oder lait mag gefin in dehainen weg. won daf wir in ſchirmen 
fullen alf den liebeften onfer burger ainen. Won er durch finer feile haileſ 
willen dem vorbenempten unferm Spittale gemachet Hat. baidu vormalef vnd 
num überbobet zenben phunt phenninge haller müns ewigef geltef an gutem 
werbe def er vnſ dem vorgenanten Spittale bewiſet hat in diſu hienach beichri= 
benen guot. fünf phunt ond triffig phunde die der vorgenant phaf hainrich guo⸗ 
ter haller dem felben onferm Spittale an baren phennigen gegeben vnd bezalt 
bat. um fierdehalp phumt ewigeſ geltef guoter haller phenninge in allü du guot 
pie daſ vorgenannt fpittale hat ef fie an egfern. an wiſen. an wingarten — — 
vnd och das felbe gelt. temer eweclich, ainem priefter geben füllen. und ainen 
agker def zween morgen fint. ond gelegen iſt ze herrem berg vf dem velde daſ 
genant iſt ze albet& der volrich halfing erſ ſailigen waz. den der vorbe⸗ 
nenpt phaf Hainrich demſelben ſpittale och gegeben hat für zenhen ſchilling haller 
ewigeſ gelteſ. So hat er dene demſelben vnſern Spittale gemachet fler malter 
roggen ewigeſ gelteſ guͤoteſ korns herremberger meſſeſ von zwain egkern der 
ainer gelegen iſt ze Gil ſtain vf Riedern genant. deſ drie morgen ſint. den 
da bentz fraiſchelich buwende iſt. ſo lit der ander agker ze Neibringen. 
an dem Eſchelbrunner ſtige def ain morgen iſt. den da Burcart Haime 
der ze Neibringen geſezſen iſt ettewenne bute. der ie 
vnd wer fie buwende iſt. allü iar zwai malter roggen hi 
geltef git fo fie mit winterkorn ſtant. fo fle denn: 
git ir ietewedere drie ſchöffel habern und och ir ietew 
ſen (Erbſen) herrenberger meſſeſ. So git benne 
Waime von alnem andern agker ver och gelegen iſt ze Nebringen vndertalp 
dem talfinger flige def anderhalp morgen tft ain malter roggen geltes ber» 

renberger meſſeſ fo er mit winterforn flat. fo er denne mit fumerkorn flat. fg 


m — 


git er ſehz fiertal habern vnd zwai fiertal erwaiſſen beffelben meſſeſ. So gu 
denne Cuontz der vantz von Neibringen ainen Schöffel roggen geltef her⸗ 
renberger meſſeſ vſ allen dem guot fo er hat; vnd wer och die vorbenempim 
agfer buwende ifl. ober iemer bumende wirt. der fol das vorgefihriben gelt 
bem vorgenannten Spittal antiwrten vnd vertigande fin jaerliches gen. tuwingen 
in die flat an allen tren ſchaden. So hat denne der vorgenannt phaf Katmid 
bafjelbe vnſerm Spittale bewiſet an phunt haller jaerlichef geltef in Cuonrat 
def weihers küchi dü gelegen ift ze tuwingen in der Eirchgaffen. mb 
denne zenhen ſchillinge Haller geltefinGuonrat ſtiuals gefegfe def leder 
germen vnd in bie houeraitt di gelegen iſt ze tuwingen bi der Amer. & 
gat denne vſ Marquart Engellinf fucht vü gelegen iſt ze tumingen vnber 
dem hage. und vf alner wife dü gelegen iſt vnder Smerglod triffig fäll 
linge baller jaerlichef gelte. So hat denne der vorgenannt phaf Hainrich dem ſelben 
vnſerm Spittal ainen wingarten ergeben. def ain morgen iſt und gelegen iſt mm 
der der oodun bürg. an funne halden. bie mit der vorgenant phaf Hatariä 
Die vorgefäribenne zenhen phunt Haller. järlichef geltef in bie vorbenempten 
guot vnſ bezaiget u. bewifet hat. — Vnd fol och derfelbe phaf Halnrid die vor 
geſchribenen zenhen phunt geltef nieffenda fin in welem leben er ſchinde iſt W 
an finen tode. fo er denne nicht if. fo fullen wir oder vnſer nachkumen ode 
wele denne def ſelben Spital pfleger fint atmen anderen erbaren priefter in de] 
vorbenempt vnſer fpitale mit den vorgefchribenen zenhen phunt gelte tem 
eweclich bewidemen. und wenne wir baf nicht tetten. alfo daſ wir nach finem tete 
ainen ewigen priefter ie in alner jaref frift fo alner abegat niht hetten der dach 
finer fele willen da funge ond leſe fo fullen def vorgenannten phaf hainrichz erben 
Die vorgefhribenen zenhen phunt geltef niefienve fin gengelingen und gar Kid 
beſchiht. Wir füllen od dem vorgenannten phaf Hainrichen allu jar geben de 
wile daf er lebet funf amer guotef wineſ vf allen vnſern wingarten da ef er 
dem beften iſt wa er fi nimet und ‚haben in befielben wingeltef bewiſet in all 
pa guet die daf vorgenannt unfer Spitale bat. ond fullen im ef och vertigen 
allü jar gen tuwingen in fin berberg an allen finen ſchaden. Wir haben im 
och dieſſelben funf amer winegeltef gegeben Interlih durch got. vnd vm behar 
nen finen dienft. won um die worgefchribene gottefgabe Die er vnſ ainen ewiger 
yriefter vnſerm Spitale bevermenot vnd gemadet hat. Ei if och aljo gem 
vnd gedinget were daf dem vorgenannten: phaf Hainrichen oder finem gefiakt 
dehain vnluſt widerffüre an finem libe. oder an finem guot vnd im och fin wir 
gelt nit geben vnd im anders teiten denn da vorgeſchrieben flat. daſ feltm 
wir im vfrichten inretalp ainen manot tetten wir. bei nicht. fo folt er mit Ui 
vnd mit guot und ben voxgefhribenen zenhen phunt geltef ledig fin mit allem 
reht. Ef iſt och were geret baf der vorgenannt phaf Hainrich mecdellden 
ſprechen ober fingen fol zwo meffe oder drie in demſelben Spittale jo were ia 
got genabe git. were aber daſ in dehain priefler an den meſſen irren wölt fo isl 
im doch fin wingelt volgande fin, bif an finen tot. Vud daſ bi alleſ dem 
pfaf 9. fleit vud war. belibe darum fo geben wir die vorgemannden. Beam 
Willeholm. Graue Hainrich im diſen brief beſigelt mit nuferen aigenen jeP 
geln. Wir Graue Goetfrit vergenben under ber vorgenannten vnſerer Wrueiet 
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inſigel alleſ daſ ſteit zehende alſ. bie bevor an diſem brief geſchrieben flat won 
wir vnſer aigeneſ inſigels niht haben. Wir die vorgenannten Rihter vnd der 
Rat von Tumingen hengken och vnſer Stette jinfigel an diſen brieff vnd vnſers 
Spittals jnſigel zuo ainem waren vrkunde aller der dinge u. |. w. dirre brief 
wart gegeben ze Tumingen do man zalt von Gotteſ geburt trugenhen hundert 
jar und dar nad jn dem drin und zwaingegeften Jarn. an ſant Johaneſ tag 
baptiften. ze Sunegibten. !) 

Mit vier Siegeln; das erfte, das Wilhelms, ift rund, herzförmiger Schild 
mit der Tbgr. Fabne; auf dem rechten Ed die beiden Flügel; das zweite Siegel, 
das Heinrichs, beinahe ganz abgebroden; das der Stadt ift breiedig mit ber Fahne 
nnd Umſchrift: 8. civium de tuwingen; das bes Spitals länglich rund, an einer 
Stange die Thgr. Fahne, oben ein Krenz. Umſchrift: 8. hosp. in tvwingen. 


113) Zu Seite 355, Note 4. 


Die Grafen Heinrih I. und Gottfried II. geben dem Kloiter 
Bebenhaufen Bürgen für die vemfelben gegebenen Zufagen. 


1329. Bir graue Hainrich und graue Goetfrit graue Wille: 


helms fäligen fun von Tümingen vergehen — — — Daz wir Hain⸗ 


rich von Öomeringen, Diemen fun, Hainrich Zangenhaldbe von. 
Däradingen, Hainrich von Altingen, Friderich ſinen brüber und 

Oſterbrunne von Röre, ze burgen geben vnd verfeßte Haben gen ben 

erberen. gaiflichen Herren dem abt und dem conuent zu Bebinhufen vnd 

trem clöfter vmme alliv gedingede, gelubte, frigehait, gulte und vmme alliv bin 

ſtugge die gefriben flant an ven brieven vnd hantveftinan, die ben felben galf- 

lichen herren von Vebinhuſen vnſer des vorgenanten grauen Hainriches 

vatter, graue Goetfrit fälig von Tüwingen, graue Willehelm 

fälig, graue Goetfrit fällig, fine füne, vnd wir bie vworgefribenne 

grauen, Hainrich und Goetfrit geben han, vnd veriehen vf vnſer aide bie wir 

den vnorgenanten gaiſlichen herren von Bebinhufen gefivorn Han, daz wir 

die vorgefribenne burgen von ber vorgenantun burgſchaft ledig fullen machen 
an allen ir ſchaden. Daz aber in dis fläte von und vnd vnſeran erben ummerme 
belibe, darvmme fo haben wir fn diefen brief beflgelt mit unferan algenan in⸗ 

figeln, der wart geben ze Boebelingen do von Botted geburt waren bruc» 

zeben Hundert jar zümalnzig jar vnd darnach in dem niunden jar, an bem 

nähften dunreſtag vor fant Gregorien tag ?). 


ei ende Siegel in gelblihem Wachs an Pergamentfireifen. Das Siegel’ 
des Seinzih (Umſchrift: 8. Hainrici comitis .. . Tvvingen) if viel größer ale 
das Gotfrieds, welches ſehr zierlich ift, und bie Inſchrift hat: 8. Gotfridi comitis 
de Tvwing ; der Helm mit feinen Hüfthärnern fitzt Leicht anf. dem Ed des Schitbes, 
und bie Helmbeden find einfacher. 


1) Bon dem Originale im Tübinger Spitale. 
2) Bon dem Original in Sarlsrnde. 
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114) Zu. Seite 356. 357, Note 1. 
Graf BERN L verfauft an feine Brüder Hugo und Egon 


Ober⸗Jeſingen. 
1334. Nov. 17. Wir Grave Haynrid von Tüwingen verjehen — day 
wir han zu foufen gegeben — — Graven Hugen und Graven Egon unjern 


brodern Defingen unfer borf mit aller zugehörbe ez fige in dorfe oder 
an felde inallen dem recht als wirs bigher gehabt han und han den kouff gethau 
umb hundert phunde genemer und guter haller. — — &; tft öch alfo geret und ge 
binget. daz wir vnd unfer erben gewalt han daz vorgen. Dorf wieder zu Toufen 
nun von ©. Georgen tage den nächften vber fünf Jare und nit ee (eher) vmb 
100 Pfr. guter Haller. vierzehen tage davor ober darnach an alle widirtede. 
Mer öch daz wir ober onfer Erben daz vorgn. dorf nit wibir kouften zu den 
zu als vorgefhriben flat. fo iſt eg onfer broder der vorgn. ledeges aygen. — — 
Daz diz alles war fige und vnſern brobern flet blibe. Des geben wir Ju byfen 
brief befigelt mit vnſern aygen Infigel und zu ayner mer ſicherhait vnd veſten⸗ 
unge han wir gebeten den gaiſtl. herrn Abt Symon von Hirfaume mb 
Wernhern von Bernhuufen, daz fie öch ir aygen Inflgel zu gezeugnuß der 
vorgefehriben dinge han gehenket an biefen brief — geben — 1334 an den 
nechſten Tunrflage nah S. Martinstage. ') 


Mit dem befannten ei Ban Heinrichs und bem bes von DBernhaufen; dei 
legtere zeigte im Schilde drei Duerballen. 


115) Zu Seite 357, Note 3. 


Graf Heinrich I. ſchenkt feine Leibeigenen im Schönbud an 
Debenhaufen. 


1336. Wir Graf Hainrich von Tüwingen — — veriehen — — 
baz wir den erbaren Gaiſtlichen Iuten dem Abbt und Convent des Kl. Beh. 
— — mit gefumbem libe ond verdauchtem mät recht und redelich haben geben 
alle unfer Iute die wir haben im Scha lenbuoch, jn iren vogtyen ober vff km 
guten figen mit allen den rechten die wir zu in hetten — — zu ainem rechten 
fel gerettte. Iſt aber daz wir ze Lande wieder kommen alf wir got getruwen, 
bitten wir — — die gaiftlichen Lute — — daz fle und die lut — — wider 
geben fullen. Und zu atner Sicherheit dirre Dinge u. ſ. w. 

Hieby waz und find zuge: Cunrat von Wil, Hainrich der befjerer, 
Dtto Murbifen vnd ander erbar Iut vi. Geben ze Böblingen an Et 
Viten tag 1336. ?). 

" Mit dem Siegel des Grafen. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu m. 
2) Son bem Driginal in Karlsruhe. 
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- 116) Zu Seite 358, Note 3. 


Graf Hugo verkauft Ober-)Jeſingen an das Klofter Hirſchau. 


1342. 27. Dez. Wir Bruder Hug von Tuwingen Commenture zu 
Rechſingen, Ordens des Spitales zu Iheruſalem verihen offenlich — — 
daz wir mit wiſſen gunſt vud guten willen Grauen Götzen vnd Wilhelms 
von Tuw. Gr. Wilhelmes mines Bruders ſayligen ſunen zu koufen 
haben gegeben — Uefingen daz dorfe, mit luten und mit gut, mit der vogtye 
und m, mit allen finen zugehörden — — den Erfamen gaiftlichen 
en . dem Prior vnd dem Eonvent gemainlide — des Cloſters zu 

Hyrfı Ow. — — um hundert phunde und fünfes und zwaingig phunde — 
häller ine Mir -vergihen ouch, daz mir daz vorgenannte dorf — — ben 
gaiſtlichen herren fertigin fullen für ain recht fry algen gut. Darumme haben 
wir In... . unferſchaidenlich zu uns zu bürgen gefeßet alle ufünfer ande, Gr. 
Nudolfen und Gr. Conrat gebrüder, unfere Betern von Tuwingen, 
die Shäter genannt, Gr. Götzen vnd Wilhelmen dy vorgenanten gebrü⸗ 
der, den Mayger von Tekenphrunde, Lutzen den Widemann, und andere 
(Bürger v. T.) u. f. w. — befigelt mit unfern aygin Inflgel und beſigelt mit 
unfers Oheims Inflgel Or. Ulrichen von Wirtenberg und ou beflgelt 
mit den Infigeln der vyr genanten Grauen von Tuwingen — — geben an ©. 
Johanfen tag zue Wihennachten — — driuzehenhundert Jar, vytzis jar vnd 
darnach in dem andern Jar: ') 

a an ber u hängen 4 Siegel; ‚feines iſt ein Reiterſiegel. 


— 117) Zu S. 359. 360, Note 5. 
Ulrich und Johannes von Rechberg theilen ihr Gut. 


. 1326. Ich Volrich von Rechperg, genant von Sindelfingen 
ten font — — Daz ich vnd min Brüder Joh anns mit güter vorbetrahtung 
vnd mit Raüt vnſers Lieben vatter hern Volriches von Rechperg vnd od 
anderr vnferr gemeiner friknde lieplich vnd mit guͤtem willen haben geteylt reht 
vnd redelich allez vunfer güt daz wir gemein heten mit enander. vnd vns ze 
Erbe geben wart. von vnſerm vorgenanten vatter hern Volgih von Rechperg 
init finem lebenden libe. vnd iſt Div teylunge gemachet vnd gefehehen alfo mit on- 
ſerr beiber gütem willen. Daz ich Volrich von Rechperg der vorgefhriben. und min - 

Erben ze mirlem teyl. die Stat ze Syndelfingen. Xüte und güt. mit allem 
- seht. und nötzzen. v8 und inne. waz dazü hört haben fol eigenlih in allem reht 

als wir fie vor biz ber gehept Haben an allen Dingen. Da zä fol id und min 
=. Erben och han, allen ven winwachs. und allez daz Wingelt daz wir beibe 
vor gemein heten. ze ftütgarten. je Tunghoven ze Haedelfingen ze 
Dorinkein ond ze Fuerbach mit allem andern gelt daz da zu hört Vnd wa 
ich oder min . . Erben zu benfelben gäten zu vertygen beduerffen minez vorge⸗ 





1) Bon bem Original im Staats Archiv zu Sinttgart. 
Urkunden, 
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nanten bruder Johanſen da fol er vns beholfen fin ungefaurlich mit allem fie. 
vnd mit güten trimen. So fol min Bruder Johans vnd fin. . Erben haben 
eygenlich allein den teyl an ber Burf ze Bargen als er vns beiden geviel, gen 
Conrat vnſerm Bruder. mit allem dem, daz ba zü hört. Löte. oder güt, vnd 
och mit allen andern güten die wir hie obenan in der Gegen gemein heten. ge⸗ 
ſucht und vngeſücht an allen dingen. Da zü fol er. vnd fin... Erben. och 
haben vnd warten allein allez bez. Erben, dez wir beide folten han und warten. 
von vnſerm vatter und müter. oder dez Erbez, dez noch vnſer vatter. und Muͤter, 
gemeinlich wartend fint, ober ir teglichez beſonder noch wartend iſt. ez fi fie ich 
an gevallen oder mvegen tr tegelichem noch gevallen. Vnd Han minem vorge 
‚ nanten Bruder Johanſen vnd finen . . Erben. daz. jelbe.. . Erbe und bie jelben 
warte willeclich vnd mit gütem willen vfgeben offenlich, als ez billich craft vnd 
maht haben ſol und verzihe mich allez dez rehten vnd aller der anfpradhe. bie 
ih da z& haben folt. vf allen gerihten. geiftlichen oder weltlichen. Daz id, 
noch min... Erben. In no fin... Erben. dar an nimmer foln geirten mit 
deheinen dingen. , Wa er min och icht bedarf — zü den vorgenannten finen 
gäten. oder zü dem Erbe zu vertygen. ba fol ih im mit allen triwen. vnd flüge 
beholfen fin ayn alle gefaerbe. Ich verzihe och, an diſem brief, daz Ich einen 
Eyt ze ven heiligen han gefworn. daz ich difiv vorgefägribenn dink alliv war. 
vnd flaette halte an allen dingen ongefauerlih. mit guten trimen. Daz. da 
allez alfo war und ftaette belibe. dar vmb gib ich difen brief befigelt mit mine 
lieben Shwaugers Infigel. Graue Heinrihez von Tumingen Un 
mit Hern Rudolfez des alten Havggen von Welftein. Vnd mit Hem 
Volrihes von Rechperg minez Egenanten vatters mit Kern Albreät; 
von Hohen Rechperg. mit Hern Volrichez von Obern Ahelfingen. 
Infigeln vnd od mit minem Eygenn — Infigel ze eim warn vrfvende ber 
vorgefribenn dinge. Dez allez fint gezivge. Livoppolt von Rechperg 
der kyrcherre vnſer Brüder. pfaffe dyetrih Degan zu Höbach Her 
volrih von funtnawes. Her Syfrit ver Guldin von Hohenfat 
Ritter Adelman von Hohenſtat. Syfrit von velleberg genant 
von Bachenſtein Einrat dvyrnvnk. walder Rychpolt. Burger 
ze Gemvnde. und ander Erbaer Lie. Diſiv Tellunge. vnd diſiv vorgeſchri⸗ 
benn tädedink find gefhehen ze Gemvnde. Do man zalt von Gotes Br 
burt. drivzehenhundert Jar vnd darnach in dem Sechs vnd zweinzigoften Jat 
an dem nachften frytage. vor fant Fatherinen tage. ') 
Bon den 6 Siegeln find blos noch die Pergamentftreifen vorhanden. 


118) Zu Seite 360 — 363, Note 1 


Richtung zwiſchen dem Probft von Sindelfingen und Ulrid 
von Rechberg. 


1335, 7. Febr. Wir Marquart der Probeft ze Stutgarten, 
Albrecht der Hagge und Her Eherhart der Dedan von Eizelir 


— — — — —— — 


1)- Bon dem Original in dem Staate⸗ Arthie zu Stuttgart. 
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gen veriehen — daz mir durch bet vnſers Herten Seren Vlrichs von 
Wirtemberg Probeſt ze Sindeluingen vnd der korherren gemainlich 
einhalbe und bez achtbaren Mannes Herrn Vlrichs von Rechberg dez 
Sindeluingen die Stat iſt anberhalbe an vns haben genomen ze Rihten 
ſolche Stoͤzze vnd gebreften als zwiſchen in biöher iſt gemwefen. Der Stötzze 
einer waz vmb den Höwe zehenden von allen wiſen in der Mark ze 
Sindeluingen ez ft von Höwe oder von Gute daz man te von dem Manſ⸗ 
mat geben fol dem Probeft Sechs guter Heller vf fant Jacobs tage ane den 
Hof der da baizzet ded von Brande Hof. da von fol man zu zehenden 


‚geben alliv Jare einem Probeft ein Fuder Höwes und fol baz geben von 


der wifen bie gelegen ift ob vem Sewe ze Begftetten. Ein ander Stözze 
was vmb daz amat daz der von Rechberg nam vf ein Teile der korherren 
wien als vf ander finer Burger wifen, da fpredden wir vmb daz er daz 
fürbas nimme tun fol noch fein fin Vihe vf ir Gut ſchlahen fol. Ein ander 
Stözze waz vmb die Almain an Holkern und an weide da fol ber von 
Rechberg noch die Burger rlichtz vz verkouffen ane der Eorherren willen noch 
die Forherren wider nichtz verfouffen ane ihren willen, Geſchehe aber daz 
von den korherren oder von den Burgern fo fullent fi die Phenninge mit 
inander Zellen gelih oder ſwelcher Teile verkoufet fo flat an dem andern 
Kelle ob er als vil phenninge welle nemen oder aber ald vil Holtz. Ein 
ander Stözze was vmb die Heimburgen, da fpredden wir vmb daz der 
Herre und die Stat einen fol fehen vnd der Probeft einen, und der Herre 
ond die Stat zwen Schützeen vnd der Probefl einen Schügen die dri fullen 
Rügen ſwaz ze Nügen geſchiht den zwain Heinburgen vnd fivaz da geuellet 
da mit fol man bezzern Steg und wege oder in ir gemein. Nuß verkeren 
nach ir beider willen und fol der Artikel an ver alten Hantueſte Feine Eraft 
han vmb den Helmburgen war als vor befchriben if. Ein ander Störze 
waz vmb den garten zehenden ba ſprachen wir vmb, ſwaz in den Garten 
gewehſet daz man daz zehenden ſol. Wir ſprechen ouch vmb kelber vnd 
vmb lember zehenden daz die Burger von gnaden niht von Reht von 
ieglichem zwen Haller geben ſullent vnd nit me vnd fol das ewiclichen alſo 
bellben. Wir ſprechen ouch vmb die Zins die die korherren heten an ber 
flat da der von Rechberg gebown Hat Graben Bomgarten und Hufer, baz 
fol eruaren ber Sand von Rechberg wie vil der were daz fol in der von 
Rechberg wider legen mit ald vil Zinfen —. 

Wir ſprechen ouch vmb die fünfzehen fchilling geltef die Hug von 


 Magftat gab zu einem Selgerete ven korherren bie fol in ber von 


Rechberg wider legen mit ald Gutem Gut daz, fi dez ficher fi 

Tuphus und vmb daz Hünrhus daz fol alfo heliben alz ezn 

friuntſchaft. Vmb die Ziegelhütten vnd omb die ſieben f 

die von den guten gant die in die Ziegelhütte Hören daz flat r 

willen an ber Sanfen von Rechberg waz der da mit tut das 

liben. Ein ander Stözze waz daz der Probeft ia vnd bie I 

die zwelf gefworn in der Stat vnd ander zu in dem Probe] 

fin und ſines Stifte reht und zu ber Gotes E und dez mn ſprechen 
% 


‘ 
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wir daz daz eruaren fol her Hans von Rechberg an ven zwelfen ſwaz bie fagent 

of iren Eyt daz fol alfo beliben. in ’ander Stözze was, ouch finaz die kor⸗ 
‘herren vnd die Burger mit in ander beten zu fehaffen dar vmb nam man vf 

dem for in reht daz ſechs oder vier ner Eorherren vnd ſechs oder vier der Bur⸗ 

ger vnd ſprachen die darvmb dez waz Stozze vmb einen obman ob fi zerſtlez⸗ 

zen. Daz Haben wir mit tr bever wizzen und willen aljo beribt. Wer Dean 

da ze mal ze Ezzelingen iſt ein gemein Man fol fin dar veber. Ein ander 

Stözze waz zwifchen in daz der von Rechberg ſprach daz der Probeft nod die 
korherren noch ir gefinde niht folten Viſchen in dem bache da fprechen wir 

vmb daz fi in dem Ba nicht fullen Viſchen denne mit einem Kamen und an⸗ 

ders niht. Ez waz ouch ein Stözze daz ber von Nechberg ſprach die korherren 
heten koufet Huſer nach der friheit die im billig dienen ſolte vnd kunde die gut 

niht benennen da ze mal. Dar vmb ſprachen wir. baz er und bie ſolt geſchriben 
. geben mit namen. fo wolten wir ze Nat werben wen wir bar, geben ber da 
erführe und baz wider für uns breht ſwaz wir darnach darvmb fprechen, da 
folt alfo beliben. Ez waz ouch ein Stozze vmb ein Rint vmb einen Eber 
und vmb einen wider darvmb dunket und wan ez die forherren und die Gtat. 
wol bebürfen daz daz dez Probſtes Meyr durch lieb vnd durch kein Reht fol 
haben vnd fullen diefelbe Vihe tr frihelt da han alz ed von Alter her Tom 
men iſt. & war ouch ein Störze, daß der von Rechberg Elaget bie forherren 
ſchankten Win offenlih, da fprachen wir vmb, daß die Eorherren noch fein 
ir geſinde offenlich ſchenken fullen, wol mugent fl under In felben irem gefinbe 
vnd andern erberen Iuten bie zu In koment win geben ane geuerbe. Wer abet 
daz der Forherren beheiner ober fr geſinde offenlih Win ſchankten daz fol man 
für einen. Probeft bringen daz fol er heizzen beffern in einem Manat. Tete 
aber er dez niht fo mag ber von Rechberg oder wer Serre da iſt bie korherren. 
oder ir gefinde Taven gen Coſtentz für geriht ane bez Probſtes zorn vnd fel 
eines. Rehten dar vmb warten. Mit dire vorgenannten Richtunge bie bie eger 
nannten dri Schiolute gemabt haben, wellen wir — unferem Herren tem 
Probeſt und den Eorherren Fein ir friheit ab nemen vnd daz ander tr brief bie 
fl dar vber Kant in Irre Fraft beliben fullent und ouch der von Mechberg bi 
andern finen Rehten beliben ſol. Vnd ze einem waren vrkunde dirre Rede fint 
bife brief geſchriben befigelt mit vnſern der norgenanten drier Schidlute Infigel 
dar zu hant ouch daran gehenket triu.Infigel Herr Vlrich der vorgenannt Pros 
beft die korherren von Syndeluingen und her Vlrich von Rechberg. Wir x. 
— Geben je Stutgart an dem le Dinftag nad onfer fromen Tag % 
Lichtemezze 1335 *). 


"Das Tänglich runde bes Probſts Marquari von Stutt art einen 
Kelch, auf ben eine Taube zufliegt. me 
Das Siegel des Hagge find drei freisförmige, eiwas erhabene Scheiben. 


Das Siegel. des von Rechberg bat auf dem Schilde zwei Braden, bie ein⸗ 
“ ander ben Rüden kehren. | 








) Bon bem Original im Stants- Archiv zu Stuttgart. 





119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 


Ulrich von Rechberg verfauft die Stadt Sindelfingen an | 
‚ bie Örafen Eberharp und Ulrih von Wirtemberg und an 
feinen Bruder Johannes. 


1351. IH Vlrich von Rechberg. genant von Sindelfingen. 
tün künt — — Da; Ih mit güter vorbetrahtünge mit wolbedahtem müte 
mit Rat miner frivnde ond och mit willen vnd günft aller miner.. Erben han 

verkoufft ond ze kouffenen geben. und och vfgegeben reht und redelichen zü vertaet 
eweklichen und zu fryem ledigem Gigen. Den Edeln. Hochgeborn. und 
minen gnaebigen Herren. Herren Eberhart und Herren Velriche 
Braufen ze wirtemberg ond allen iven.. Erben vnd funderlichen Johan⸗ 
fen von Rechberg minem brüder — zu finem Eynigem Lybe min Stat 
Sindelfingen vnd mit namen ben fronhoue daſſelbes. Vnd gemeinlich vnd 
befunderlih alles daz dazu und dar in gehört. Vber all ond an allen dingen. 
- Bü rehtem Eonffe vmb fivenf Tufent pfünt genger vnd güter Haller. der mid: 
die vorgenanten Herren von wirtemberg fünf und zwaingig hündert pfünt Haller 
gentzlich gewert hant. an bie ftette. ſa hienach geſchriben flat Dez erften Herrn 
ffriderih von Sachſenhain aht hündert pfünt Haller. Den Chorberren 
ze Sindelfingen drive hündert pfünt haller.. Dem burggranen zehen 
pfünt vnd fivenf Hündert pfünt haller.. Hugen von Hatlfingen zmay hün- 
dert pfünt haller.. Ibergen anberhalb hündert pfünt haller. Dem Moves 
nithe von Ahldorff- viergig pfünt Haller und an beralten Hallern fünff 
hündert pfünt Sallern. So bat mich ber vorgenant Johans von Rechberg min 
brüder der andern fünf und zwaintig hündert pfünte Haller gewert und veriht 
gar vnd genglih mit Grüningen ber Burg vnd mit den güten bie er mir 
dazu mit namen benennet vnd bempfet hat. Alſo daz der vorgenant Johans 
von Rechberg min brüder die wyle Er lebt und nad finem tode bie egenanten 
min.. Herren von wirtenberg und alle ir.. Erben die vorgenanten Stat Sin⸗ 
delfingen und mit namen ben frönhoue und alles daz von rehte an Hole, an. 
aegkern, an wyfin, an waffer, an walde, an wafen, an zwyen. an Huſern. 
an Hofraitin. ob efde vnd under erde. wie ez genant fi. oder wa ez gelegen fl. 


ez fi benennet ober nit benenmet. — dazu und dar in gehört, fürbaz eweflihen | 


vnd aygenlichen in fryer Bewer. avn alle trrunge haben und niezzen fuln be⸗ 
ſetzen vnd entjegen in allem dem rehte vnd mit Allen ben rehten gemoehaiten 
geniezzen vnd notzen als Ich diefelbn Stat Sindelfingen vnd den ffroenhohe _ 
"vor bizher gehabt. befezzen und genozzen han. Vnd wir Eherhart und Volrich 
Graufen ze Wirtenberg veriehen. Daz der vorgenant Johans -von Rechberg 
unfer lieber getrivewer — die vorgenanten Stat Sindelfingen und den fron⸗ 
houe mit namen mit vollem rehte ald vorgeſchriben vnd beſchaiden iſt. haben. 
befigen vnd nieszen fol avn alle irrunge getrümeflichen bie wyle daz Er lebt war 
er fi und zu ſunderlicher friventfhafft fo er zü uns hat. Halbe mit finem Engenn 
Guͤt gefoufft veriht und vergeben hat vnd nad finem tobe fo fol divefelße Stat - 
Sindelfingen und och der fronhoue mit vollem rehte und nvotze als vorgeſchri⸗ 
ben ift an vnz vnd an unfer.. Erben ledeklichen gevallen vnd werben fürbaz denn 


% 
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Eweklichen vnd Eigenlichen ze habenn vnd ze niezzen zu allem nvetze vnd zu 
allem rehten als vorgeſchriben flat avn aller maeniglichs irrunge und Ih. der 
vorgenant Velrich von Rechberg han och den vorgenanten minen Herren von 
Wirtenberg und Iren Erben gelopt reht und redelichenn für mich vnd für min.. 
Erben, die vorgenanten Stat Sindelfingen vnd mit namen den Fronhoue und 
alles daz dazu vnd darin gehört. als vorgefehriben flat zu vertigenn und zu ver⸗ 
fpredenn vor aller maeniglichen an allen ftetten vor allen Gerihten beidiv vor 
Geiftlichen vnd vor Weltliden Geriht vor aller Anfpräde und Irrefalünge at 
fitt und gewoͤnlich tft nach dez Landes reht und nach rehte als man fryes ledi⸗ 
ges Eygen billich vnd durchvertigen vnd verfprechen fol vngefaurlichen Am 
allein umb die fſivenf hundert pfünt Haller und zehen pfunt Haller... dar vub. 
der burggraue Inne bat ond och vmb bie ägfer. die mir.. ber Probe fälg 
vormals genomen hat vmb bifelben zway fluggfe fol IH noch min.. Erben. 
In. noch iren.. Erben. feinerley vertigüunge ſchuldig noch gebunden fin in ve 
hainer wyſe. Dartımb han Ich in vnd ihren Erben zu mir vnuerſchaldenlichen 
zü burgen gefeget. Die Erfamen Lüte Johannſen und Livppvolten um 
Rechberg min brueder Herrn Aulbrebt und Herrn waltber die Hauggen 
Johannſen vom Holge. DOrtholfen von Egelingen Yzlute Syfri ven 
Türn gmamt der Schön. Johannſen von Rinderbach walthern fnm 
Bruder vnd Johannſen von Rinderbad den Jüngern burger ze Ge⸗ 
moende. Alſo vnd wär daz fie oder ir Erben teman an ber vorgenanten Stat 
Sindelfingen vnd an dem fronhoue vnd an ihriv daz dazu vnd dar in gehört 
als vorbeſchaiden iſt. irren hindern oder anſprechen wölt. Daz fol ich fle ver 
ſprechen vnd fürtretten und diefelben Stat und den Fronhoue mit allen iten 
rehten vnd zugehörben als vorgefhriben flat ledig machen vnnerzogenlich mit 
dem rehten. Tät Ich dez nit fo hant fl oder ir Erben. gewalt und reht nem 
fi went die genanten burgen alle ze manenn ober haizzen manen ze Hufe und 
ze Houe oder under ougen. Daz fi in vnverzogenlichen in den nähflen aht 
tagen nach der manunge leiften ze Gemvende als hienach geſchriben fat. Die 
vorgenanten burgen bie Yalute fuln felbe Laiften ze offenen vnd vailen wirten 
reht gifielfehaft aun gefärde oder welher felbe nit Iaiften wil oder enmag ber 
fol einen Erbern Eneht mit atm pfärid dar an fin flat legen in reht leiſtunge 
avn gefärde. So fuln die burgen von Gemonde felbe laiften ze offenen wirten 
reht giſſelſchafft avn gefärde oder fint fl in ander leiſtunge vngefaurlich. fe 
fol te iegelichet befunderliden einen erberen laifter neben fl legen in reht 
leiſtunge avn gefärde. Alfo lange biz daz Ich In die vorbenanten Stat vnd 
den fronhove vnd waz darzu vnd bar in gehört als vorgefehriben flat geuer- 
tigen vnd verfpriche mit dem rehten ald vorbeſcheiden if. vngefaurlichen vnd 
fuln doch dazu die genanten Stat vnd den fronhove mit allen tren rehten me 
zugehörden inne haben vnd niezzen biz daz Es in geuertiget und vfgericht wirt 
als vorgefchriben flat. Gienge och der burgen dehainer abe, vom Lande für 
oder enmwere dez Gott nit enmwelle oder vne in gefhähe daz fi von redellchen 
fachen nit geleiften möhten fo fol th in darnach in dem nähften manaben einem 
andern als ſchidelichn an fin flat feßen oder die andern burgen ftuln laiſten in 
dem vorgefhribenen rehte biz daz geſchiht. wenn fie dar vmb werbent gemamt. 
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IH gelobe och die genannten Burgen gütlich ze löſenn von diſer hurgſchaft 
avn allen iren fehaden. Dez allez zu fiherhalt und waurem vrkünde gibe Ich 
den vorgenanten minen Herren von wirtenberg vnd allen iren Erben diſen brief 
verfigelt mit minem Eigenen Infigel vnd och mit der burgen Eygenen Infigeln. 
Vnd wir die genanten burgen alle. veriehen vnd geloben mit diſem brief reht 
und redlichen dieſe burgſchafft wavr und flätte ze haltenn ze laiſtenn und ze 
tönne wenn es zu ſchulden koͤmmpt ongefaurlih ald vorgeſchriben flat. und 
haben darvmb ſunderlich difen brief geben verfigelt mit unfern Eigenn Infigeln. 
bio alliv offenlich daran hängent zu verbüntnügze aller vorgefehriben dinge. 

Der brief wart geben an dem nähften Gütemtage vor Sant Märtindtag. 
Do man zalt von onſers Erifted gebürt brivgehenhündert Jar und darnach in 

ä bem einen vnd ffiomftzigoften Jar '). ‚ 
a Bon den eilf Siegen finb nur noch bie Bergamentfreifen vorhanden, vis 
auf das letzte, von bem ein Keiner Heft übrig iſt. 


120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 


Die Grafen Gög IM. und Wilhelm Hl. verfaufen die Vogtet 
über den Münchhof zu Stammheim und deren — an 
das Kloſter Hirſchau.. 


1328, 23. April. Wir Grafe Götze und Grafe Wilhelm Be 
bruder genant von Tüwingen veriehen — daz wir verfouft han — mit 
gunft vnd willen vnſer lieben mvter from Heiliken zehen malter dinkels, 
die vns ze vogtreht vB dem Hofe Ye Stammheim giengen den man nennet 
den Monchhoff mit dem vogtrecht daz wir da hetten, dar zu lut vnd gut und 
alled daz wir ze Stammheim han daz unfer vatter felig Grafe Wilhelm 
koufft vmb die Stadelherren, in allen ven reht ald wir fie ungher bracht 
Han, vnd die zwo wien gelegen in dem Dal under Walded herab ob fant 
Eenten Ienent der nagelt ben erwirbigen galftlichen herren herein Symon⸗ 
den von Gottes gnaden apte dez cloufters ze rauf — vmb zwelff 
pfunt vnd hundert pfunt alter guter heller —. 
Wir geloben ouch für und und vnſere Erben Im ond finen nachkummen 
die obgen. zehen malter dinkels, daz vogtrecht, Iut vnd gut und die wiſen zu 
vertigen wo es anſprechig ober irrig wird Jar und tag nach des landes reht — 
vnd daz biz alles gang war vnd flet belibe. So geben wir die vorgen. zwen 
brüber dem gen. Herrn Symonden — bifen brief befle 
infigeln. ond wir die vorgen. frow Heilike Grefin zu 2 
difer obgen. kouf mit unferm guten willen und verbeng 
dez zv vrfunde fo han wir ouch vnſer eigen infigel gebe 
geben wart 1308. an ſant Georien tag deß heiligen Dia 

an Siegel des Grafen Götz iſt undeutlich; das V 


ten Tübinger Schild, auf deſſen rechter Ecke der 

örnern nebſt flatternder Helmdede ſitzt. 

9) Bon 1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
2) Bou dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Auf dem Siegel - Schilde ber Hailika ſteht. man einen Bogel (wie 8 köeint, 
— Tanbe), rechtshin ben Heinen Tübinger Schild, ‚und: Iinfs bie Eberſeinu 


121) Zu Seite 366, Note 4. | 


Graf Heinrich, genannt Wilhelm, verzichtet auf feine Rechte 
an die Güter des Klofters Hirfhau bei Stammheim und 
Waldeck. 


1344, 5. Februar. Wir Graue vainrich, Graue Wilhelm genannt, 
von Tüwingen, berre zu Calwe, verjehen — — daz wir mit den erwir⸗ 
digen gaiftlichen herren, hern Wichart dem Abbt des Kloſters zu Hir⸗ 
foume — — .liepliden und tugenlichen fin verrichtet vmb die ſtöße, die wir 
gen anamber beten vmbe die guot und vmbe dü gelt zu Stammheim. Die 
ſelbe guot vnd gelt ouch unfer vatter fälige Graue Wilhelm: von 
Tümingen kouft zu Stammheim — — vmbe berrn Eunraß fällgen ba 
Stadelherren von Waldecke aines erberen Nitterd Döchteran. Engel 
drut und Elizabeht. und ouch vmbe dü guot und dü gelt zu Waldede 
mit allen Iren Zugehörden vnd tft mit namen bereite. Daz wir guot frunde 
gen anander füllen fin vnd daz ouch wir der vorgenannie Graue Haimich, 
Wilhelm genant, noch Fain unfer erbe, noch ouch nieman von unfern wegen 
vürwart zu Stammheim — — nubniht me zu fohaffen fulen han. — — 

Wir der vorgenannte Graue Halnrid, Graue Wilhelm genant, verzihen 
und ouch — — vür und vond alle onfere erben aller anſprach gaiſtliches vnd 
weltHichz gerichtes ungevärliden an allen fteten u. f. w. Darumbe fo geben 
wir In bifen brief befigelt mit unfern aigen Inſigel vnd mit unſers „Heben 
Bruders Graue Bögen Infigel. — — 

Geben druzehenhondert jar, darnach in dem —— vnd vierezigoflen 
Jare an den nähſten Dunrſtag nach vnſer frouwen tag der Liehtmeſſe )). 

An der Urkunde hängt nur noch das Siegel des Götz. 


122 a) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


Graf Götz IM. überläßt nem Stift Sindelfingen gegen Ent⸗ 
ſchädigung Einkünfte von der Kirche in Dagersheim. 


.1342, 5. Oktbt. Wir Graue Göz phalzgraue von Tvingen pin 
ienhen — daz Herr Hainrih von Menſhan kircherr zu thaigerſhan 
vnſ und vnſeren gewiſſen botten gab vnd ſolt geben ierlich zu ſeinem leiben von 
dem zenhenden der kirchun zu thaigerſhan vnd andren guten die zu bet 
kirchun hörent aht malter dinkels ahtu habern, vnd vieru rocken. Wan mu 
derſelb kircher die kirchun den zenhenden und andru ſinu gut zo thaigerſhan 
fürwandelt bat vnd vſ ſiner Hand geben den Eorherren vnd dem Capitel 
gemanlich dez ſtiftes zu Syndeluingen in koſtenzer biſtum geleigen den wir 


— — — —— — 


1) Bon dem Original im Staats- Arie zu Stuttgart. 
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dur got durch bet vnd och darvm daz vnſ bez dunket vnd wol befennen daz wir 
das vorgenannie korn wider got vnd vnſer ſel hail etwenil iar enphangen vnd 
ingenumen han dez ſelben korngelteſ wir vnſ nun mit dieſem gegenwertigen 
brief durch got vnd vnſer ſel hails willen den vorgeſcriben korherrn gar vnd 
gentzelich für vnſ, vnſer erben vnd alle vnſer nachkumen fürzihen eweklich Alſo 
daz fie ledig und frie ſien dezſelben korngelteſ an alle wider red vnſer, vnſer 
erben vnd aller vnſer nachkumen. Daz diſ alles war vnd ſteit belibe — darum 
geben wir in diſen brief. beſigelt mit vnſerm aigen inſigel der geben wart do 
man zalt 1342. an dem neiſten ſamſtag nach ſant Michels tag ). 

Das Siegel des Grafen if rund, ziemlich klein; zu beiden Seiten bes Helmes 
En man bie Helmbeden, auf bemfelben zwei Hüfthörner; es hat die Umfchrift: 

. Gotefridi comitis de Au nen. 


122 b) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


1342, 5. Oktbr. Wr Graue Göze phaltzgkaue von Twingen 
vergenhen — — daz wir fürkoft han — den erberen Herren den koörherren 
vnd dem Capitel gemainlich deſ fliftef zu Syndeluingen — aht malter 
dinkels ähtu habern vnd vieru roken, die ſie vnſ vnd vnſern botten ierlich 
gaben von dem zenhenden vnd andern guten die zu ber kirchun zu thaigerf- 
han hörnt bt her Hainrichſ von Menſhan def Firherren derſelben kirchun 
leptagen vnd fürbas nit me vmb ſibenzig malter dinkels die wir von in en⸗ 
phangen han — dezſelben korngelteſ fürzihen wir vnſ, vnſer erben vnd alle 
vnſer nachkumen — vnd ſagen die vorgeſcriben korherren ledig vnd frie dez⸗ 
ſelben korngelteſ — daz diſ war und ſteit belib u. ſ. w. 1342. an dem neigen 

Samflag nad) fant Michels tag ?). | 

Mit demfelben Siegel wie bie vorige Urkunde. 


123) Zu Seite 367, Note 3. 


Die Grafen Götz und Wilhelm verzichten auf ihre Rechte an 
Güter, welche an das Kloſter Bebenhauſen geſchenkt wurden, 
und treffen wegen anderer eine Uebereinkunft mit demſelben. 


1337. . Wir graue Goetfrit vnd graue Willehaln gebrüber, 
herren ze Tuewingen veriehen — — daz wir und gemainlich vnd befunber 
mit gebigem rat und mütmilleclih vercigen haben — — aller der rebte bie 
wir haben alder han mohtan in kainer flahte wife, 3# den güten, ſiu figen 
aigen, leben, alder varnd, diu Frideriches ſäligen von Rotwil wirtinne 
vnſer burgerin ze Tuwingen gelan haut, vnd vorhanden ſint, gen den erberen 
gaiſlichen luten dem — abt vnd dem conuent des cloſters ze Bebinhuſen, 
von Johanſen wegen des Beczingers der vorgenantnn von Rotwil bruͤder, 
gen Johanſen von Huſen, vnd finer Age wirtinnen, gen Eberhart dem 





1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
2) Bou dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Beczinger und Iohanfen ſins braͤder fan, alſo daz wir noch kain unfer erbe 
zk den ſelben grten kain ware anfprach noch reht fullen gewinnen noch nıma- 
mer geban in Fainer Sande wife, vnd ferzen fiu in nutzwer der ſelben getz, 
daz ſtu die mugen beferzen vnd entferzen nach ir willen vnd niefen ſwie fin 
wen, wan daz vns bin zwai pfunt iarliches geltes diu Iohannes von 
Tiſchingen ze Pfeffingen git fullen volgen vnd allen vnſern erben, om 
der agger ber In Burgholz gelegen iſt, der iſt vB genomen alfo daz wir dar 
umbe gen den vorgenanten gaiſlichen Inten von Bebinhufen , gen Johanſen, 
Johanſen, finer wirtinne, Eherbarten, und Sohanfen den vorgefribenen fullen 
ain goͤtlich reht nemen, vnd wen daz reht ben agger git, dem fol er volgan 
an alle wiberrebe, ift daz flu vns vmb den vorgenanten agger des rehten mit 
wen erlan, vnd zü alner vrfunde vnd fiherhait haben wir vnfertu algenne 
jnfigel gehenget an difen brief. Der wart geben ze Tumingen bo von Erik 
geburt waren driuzehen hundert jar, brifig jar und bar nad in bem ſibenden 
jar an dem nähſten fritag vor vnſer fromwen tag der liehmefie. Indictione 
quinta ’). 
Zwei runde Siegel in gelblichem Wachs an Bergamentfireifen. Redhise- 
enber, breiediger Schild mit der Tübinger Sahne; auf bemjelben ein hoher 
techhelm, ber an beiden Seiten Hüfthärner bat, beren Spiten ſich beinahe be 


rühren; won ihrer Bafls weg fällt die Helmdecke. Das erfie Siegel bat bie Us 
ſchtift: 8. Gotfridi Comitis de Twinge ; bas zweite 8. Wilhelmi Comitis do Dvwingen. 


124) Zu Seite 368, Note 2. 


Die Grafen Gotfried und Heinrich verlaufen Reibeigene au 
Bebenhaufen. 


1339. Wir grauve Gotfrit von Tumingen, grane Willehel 
med faeligen fun vunde mit und graue Hainrich unfer brüder Wille 
helm genant veriehen offenli an diſem brieue, dad wier mit rate alnmäte 
lich haben geben ze koiffene aines rehten koiffes den erberen gatjlidhen herr 
dem abbet unde dem conuent des closters ze Bebenhufen, alle vnſer late 
fie fien aigen alver fie haben fi hinder und gezogen, e8 fl ze Luſtenowe, 
ze Phründorf, ze Staingeboiffe, ze Hagenloch oder ze Hiltrat- 
hufen, es fin wip oder man junge oder alt die wier bis vf bifen huitigen 
tag gehebet han, alfo das fie die haben beſitzen unbe nieflen ane alle vnſen 
erben vnde nachkomen irrunge vnde ane geuerbe in allen dem rehte, alje wir 
fe gebabet han. Wier haben och gelobet vnd fulen und niemannes vnderziehes, 
e8 fie wip alder man ze Luſtenowe, .ze Phrunborf, ze Staingeboifje, sad 
ze Hagenloch, ze ſchirmenne in ven felben borfenne das wider ben felben her⸗ 
ren fle oder an dehainen Dingen geirren müge, were aber dad vnſere algenı 
liute dehainer die wier nit verkoifet han in der vorgenanten vier Dorfer alnet 
füre bie han wier reht ze ſchirmenne unbe fulen die felben luite gehorfen fr 
bem geriht da fle denne gefeflen fint ane alle geuerbe. Wir haben in oich gr 





1) Bon dem Original in Larleruhe. 
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Iobet das fie der hHuntlegin entladen fulen fin of allen irren güten, von un, 
von vnſeren jaegerne vnde von allen vnſeren Enehten ane alle geuerbe von fant 
Baltburg tag der nl aller neheft kumt ober ain jar vnde vmme alles dad bie 
vor gefhriben flat, fo haben wier von in enphangen hundert phunde güter 
baller, der wier gaemezelih fin gewert. Wier geloben in oich die ſelbetaetigen 
Iutte ze vertiganne nach dem rebten in aller der wife unbe reht alſe wier fie 
gebabet han ame geuerbe wa fie anſprechich werbent. Were aber das jn ber 
vorgeſchribenne Dinge bebained von vns baiden alber von vunfer ainem nit 
ſiete belibe alber vberuaren wurde, fo hant fie gemalt unde reht vnd ze be 
noitenne vunde mit der manunge ber burgen bie file von uns vnde von unferan 
vorderne hant nad) ben brieuen bie wier vnde vnſer vorbern in hant gegeben, 
vnde das in dis alles war vnde flaete belibe fo gehen wier in und jer clofter 
difen brief befigelt mit vnſerre baider infigel. Dirre felbe brief wart gegeben 
dp man zalt won Criſtes geburt druizehen hundert jar drißig jar dar nad in 
dem nünben jar an ber mitewochen nad fant Lutzien tag !). 

Zwei incne Siegel in grünem Wade an ten: das —— hat 
die Umiſſhrift: 8. Got.... itis d. Twinge. Das zweite 8. Wilhbelmi ... itis de 
Dvwingen. Die Siegelbilber in ber Sauptfade, wie bei i37. 


125) Zu Seite 369. 370, Note 2. 


Die Grafen Götz und Wilhelm verſichern das Zugelt und 
die Morgengabe ihrer Mutter auf ihre Einkünfte von der 
Stadt Tübingen. 


1334, 13. März. Wir Götze und Wilhelm. Phallentzgraven 
von Züwingen gebrüder verjeben — daB wir unferer lieben müter, 
fromwen Hellwigen von Thüwingen, von Eberftein geborn, für Ir 
Zogelt und Morgengab, des Sibenhundert Mark filbers iſt, ge 
- fegzet haben, alle unfer Nuge unfrer Stat ze Thümingen, dad Ir alliu 
Jar unfer bürger richten fuln brithalbe hundert phunde haller Halbe zu St. 
MWalpurg tag vnd halbe zu S. Martins tag, alle die wile wir bafjelbe gelt 
von Ir nit erlofet haben um 700 M. S. — Und zu alner mereren ſicherhait 
fo Haben wir unfern lieben Oheim Gr. Ulrich von Wirtemberg ge- 
beten‘, dad er unfrer vorgen. Muͤter frowen Hailwigen und unfrer vorgen. 
bürger von Thüw. tröfter worden iſt, dad wir fle daran nit irren ſuln, 
noch ſchaffen geirret in Ein wife. — Dez zu alner vrkunde han ih Graf Goͤtze 
der vorgen, minem Debeime Gr. Ulrich von W. difen brief geben vers 
figelt mit minen Infigel, darunter fih Gr. Wilhelm, min vorgen. Bruder 
verbindet und verzichtet der vorgeföhrieben Dinge — Beben ze Thüwingen 
des nehſten Sunnentags na S. Gregorien tag. — 1334. ?) 

Es hängt fein Siegel mehr au ber Urkunde. 


1): Son dem Original ei Karlsruhe. 
V Ben dem Original im Stoats · Archw zu Stuttgart. 
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126) Zu Seite 370. 371, Note 1 


Die Grafen Götz und Wilhelm verfeßen der Stabt Tübingen 

alle ihre Einkünfte von derſelben, wogegen dieſe Die Schul- 

ben der Grafen im Betrag von 3000 Pfund Heller zu ber 
zahlen übernimmt. 


1335, 29. März. Wir Graue Gotze und Graue Willcheln 
gebrüder Bhallenggranen zu Tümwingen verjehen — ba8. wir mit 
Rate und gunft onfers lieben Oheims von Wirtemberg. vnd vnfers De 
ben vettern. Graue Hainrich von Thümingen vnd ander unfer frimbe 
mit onfern lieben bürgern von Thümingen geretde und gebinget haben, 
vnd mit In lieplich und güetli überein kommen fin, alfo das vnſer vorge. 
Bürger von Thüw. und von ſchulden helfen fullent, vnd für und gelten fal 
Ient, driu Tufent Phunt Haller an die flat, da wir fi ſchuldig fin, vnd be 
wifet haben, ane alle unfern ſchaden, vnd darumb haben wir bie vorge 
Grauen vnſern lieben burgern von Thüm. ingeantwort, gefeßet vnd gegeben 
alle vnſer Nutze, die wir zu Thüw. jegunde haben — — von bifen heutigen 
tag, als difer brief ‘geben iſt, bis an Sant Martindtage und von bem Eat 
Martindtag über niun Jare, bie nehften, die nach einander komment, am 
uzgenommenlich die Belt, die hienach gefhriben flant, bie vnſer liben Mute, 
und vns vnd vonfern erben, von den vorgefäärtben Nuten jerglich gevalke 
fullent. Zu den erften fullen vnſer Lieben Muter 50 Phund Haller jergelig 
gevallen zu S. Martindtage von der gemeinen Stiure, vnd 10 Ph 
auch zu fant Martindtag v8 der Brotbeden Stiure, vnd us der Mepel 
Stiure, und v6 ber Win Stiure, vnd ander Zins die vnſer Muter a 
Thüw. bat, die fullen Ir volgen, ane alle Hinderunge. Es fol oud wi 
ben vorgen. Graue 20 Phund güter haller gevallen us den vorgen. Nuten, 
jergelih au uf S. Martinstage, vnd vnſer Viſchentze, vnd vnfer Bin 
vnd vnſer korn, das wir zu Thüw. haben, das fol vns volgen, ane ak 
widerrede. Es gat ouch vnſer Sweſter frowelin Claren von Wilet. 
zwelf Phunt vs dem Schultheißen Ampt, die fullen gevallen zu ben Zik 
als an irre briefen ſtat, die wir darumb geben han —. Were ouch day wi 
über die 3000 Phunt Haller die vnſer bürger von Thüw. für und gebent — 
me ſchulden machten, in dem vorgen. Zil und in den niun Jaren, damit full 
vnſer bürger von Thüw. nihtes zu ſchaffen han. Es iſt geretde vnd gebingt. 
das vnſer bürger von Thüw. bie vorgen. einen Schultheizzen welen ſal— 
len, wen ſie went, die niun Jare, vnd fullen wir dem dad Ampt lihen ron 
vnſer hant, ane alle geverbe. Wer ouch daz In den’ vorgenanten niun Jaren fein 
grozze Freuel geſchult würde, die und anhören fol. darvmb fullen wir nix 
nemen denne daB und ber meiſt teyle des Rates ze Thumingen haizzet m 
men. Es iſt ouch mer geretve, bad vnſer bürger von Thüw. fullent eine 
Vogt nemen, ob fle went, fiven fie went, mit Rat ond willen vnſers belt 
von W. in ben Jaren als vorgefäriben flat. 

Wir Graue Gotze und Graue Willehelm verjehen offentlich, baz mis 
haben gefivoren mit vfgeboten vingern zu ben Hayligen und mit gelerten wer 


’ 
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ten, baz wir vnſer bürger von Thüw. es fin Phaffen, Layen, Juden ober ' 
Chriſten — nimmer benöten, noch betringen fullen wider Ir willen an kainer 
ſclacht fachen, noch fullen fie an den vorgen. unfere Nutzen irren ane alle ge⸗ 
verde, und zu einer meren ſicherhait — han wir vnſern vorgen. bürgern von 
Thüw. zu Tröfter geben vnſern Obeim von W. und vnfern vettern Graue 
Selnrih von Ihümingen —. Es fol ou vunfer Oheim von W. — vnd fin 
erben vnſer Stat vnd ber bürger von Thüw. Schirmer fin. in den Jaren, als 
vorgefchriben flat. — Wir fullen ouch vnſer Stat zu Thüw. weder verſetzen, 
noch. verfoufen, durch Einer ſclacht ſache in den Jaren, als vorgefehriben flat. 
und das ditze alles war fi und flete belibe, des geben wir vnſern bürgern 
diſen Brief befigelt mit unfer beyder engen Infigeln und mit Graf Ulrichs von 
Wirtemberg vnd Graue Heinrichs von Thüw. unfere Oeheime Inſigel. (@E - 
folgen dann die Erklärungen über dad Vorftehende von Seiten des Gr. von 
W. und Gr. Heinrichs von T. gegen Gr. Götz und. Gr. Willehelm — Hein⸗ 
richs „bruders kinder“). 
Dirre brief wart geben an der nechſten Mitwoche vor vnſer Frowen tage, 
ven man heizzet den Clibel tag — —. 1335. !) 


Die Siegel der Grafen Gh und Wilhelm find Tleim, das ihres Oheims 
Heinrich if größer; alle brei find beicaffen, wie bereits beichrieben. Das Siegel 
bes Grafen von ®. if ein großes Reiter- Siegel: auf der Bruſt bes Ritters, auf 
dem Schilde, ber Pferdedede (au. mehreren Stellen) ſieht man bie brei dirſch 
hörner; der Helm und der — bes Pferdes trägt das Hüfthorn; von ber Um⸗ 
ſchrift fieht man noch: 8. . Wirtenberc. 


’ 127) Zu Seite 374. 375, Note 3. 


Das Klofter. Bebenhanfen entbindet die Grafen Götz und 
Wilhelm — gegen daſſelbe eingegangenen Verbindlichkeiten 
und Zuſagen. 


1343. Wir Chünrat. Abbet des Elofters ze Bebenhufen. ber 
Prior und der Eonuent gemeinlih des felben Cloſters ze Beben- 
Hufen veriehen — das wir ben ebeln vnſern gnebigen herren, Graue 
Bögen und Graue Wilhalmen von Tumingen. gebrübern, alle bie 
Brief, die fl, oder ir vorbern, vns und vnſern vorbern, geben heiten, vmb 
drit halbe Tufent phunde und vier und drizzig phunde Haller, die fi uns ſchul⸗ 
Dig waren von des wiberfonffes wegen ber Burge vnd ber Stat ze Tümwingen, 
die fi und verbürget beten, vnd ouch umb die friheit die fie, vnd ir vordern, 
vns, geben heten ze Tuwingen in der Stat, vnd ouch mit namen, das ſi 
Tuwingen bie Bürch vnd die Stat weder verkouffen, noch verſeczzen noch in 
keinen weg verenderen ſolten, ane vnſern willen, wider geben haben, vnd 
noch wider geben ſuln ſwa wir ſi her nach fuenden Vnd lazzen vnd ſagen ſi, 
vnd alle ir Burgen, vmb die ſelben ſchulde. vnd vmb die felben friheit, vnd 
it namen ber gelübde, das fl Tuwingen bie Buͤrch, vnd bie Stat niht ver⸗ 
kouffen folten, und der Penen die fi vns bar über geferzzet beten, Iebig, vnd 
Iofe mit diſem brief, Wan die vorgenanten Herren, Graue Gotze vnd Graue 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 
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Wilhalm. von Tuwingen die Burch und die Stat ze. Tuwingen mit wnferm 
gunft, verhenknuß vnd gütem willen verkouffet hant, vnd ze kouffen hat 
geben vnſern gnedigen Herren Graue. Vlrichen von Wirtenberg, 
Graue Eberhard. und Graue Vlrich. finen Sünen vnd iren Erben, 
Were ouch das wir der brief, vmb die vorgeſchribenne ſache oder Dinge, de⸗ 
beinen behueben und behielten, mit geuerbe, oder ane geuerde, ober dad m 
ſus fünden würbe von ſwem bad wer ſwa ter ober bie vf geboten würden bie 
fuln tobe vnd Eraftlofe fin an allen fletten, vnd an allen gerihten, geiſtlichen 
vnd weltlichen und fuln niemant 34 beheinem ſchaden kommen noch ſchade fir 
in feinem wege ane alle geuerde. Das Bas alles war vnd flet fi und belibe. 
da von fo haben wir der vorgenant Abbet. Ehänrat, vnſer Infigel, und wir 
der Conuent vnſers Conuentes Infigel gehenket an diſen brief ze einem waren 
vrkunde der vorgefägriben Dinge, der geben ift ze Bebenhuſen, des nehſten 
Fritages nah fant Gregorien tag. Do man zalt von Chriftes geburt Driv 
zehenhundert jar und in dem Drie und vierzigoften Jare 1). 


128) Bu Seite 376, Note 4. 


Straf Götz und feine Gemahlin, Klara von Freiburg, ver 
faufen ihre Eigentbumsrehte auf Böblingen, Dagersheim 
und Darmsheim an die Grafen Eberbarp und Ulrich von 


Wirtemberg. 
1344, 18. Septbr. Wir Graue Götze von Tumwingen vnd we 
Glare Grevin von Friburg fin elichin wirtin verjehen — — das wir 


beidiu mit gefamenter hant mit vnſer friunde und Diener rat vnd von feld 
not wegen fo vns anlag von vnſer grozzen ſchulden wegen beider an Chriften 
und an Juden — — verkouft haben — — den edeln unfern lieben Ohemen 
Eberbarten und Vlrichen Graven von Wirtenberg vnd allen iren 
erben Beblingen onfer burg vnd flat mit Ruten vnd mit guten, ber 
kyrchenſatz der kirchen dafelben vnd vnſer Sewe bt der flat, Tagerſhain 
vnd Darmſhain vnſere zwi Dörfer, ouch mit luten vnd mit guten, vnd 
mit allen rehten, vnd mit namen vnſer Wiltbenne in dem Schainbuche 
vnd in dem Glemöwalbe vnd allez waz zu dem vorgen. burg vnd Stat pa 


Beblingen und den vorgen. zwi Dörfern gehöret — — vnd om bie vorge 
ſchriben — — habent ons vnſer vorgen. Oheme — — geben zwai tuſen 
phunt haller — — vnd darumb haben wir ouch die vorgen. vnſer Oben 


— — ond alle ire Erben geſetzt in liplich vnd nutzlich gewer ober vorge⸗ 
ſchriben lute vnd gute vnd haben In die vfgeben mit worten vnd mit handen 
— — —. Und das dirre kouf alſo immermer eweclich ſtet fl und blibe, 
darvmb fo haben wir Graue Götze von Tüwingen und wir Clare Grevin von 
Friburch, fin elichin wirtin — — bifen brief geben befigelt mit vnſern Je 
figeln — — darzu haben mir gebeten vnſer lieben Ohemen Er. Burarten 
von Hohenberge den alten, Gr. Hugen von Hohenberg, Br. Otter 





1) Bon bem Original zu Karlsruhe. 
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von Hohenberg, Or. Rudolf vnd Gr. Cunrad die Scherer genant 
von Herrenberg, Herrn Ulrichen von Wirtemberg Probſt zu S. 
Widen zu Speyr, ond die veflen Nitter bern Albrebten von Rech⸗ 
berg, herrn Burchhard Sturmveder, bern Albrehten den Hof- 
warten, herrn fripriden von Nippenburg, herrn Gunraden ben 
Ruffen, vnd berm Egloffen von Friberg, bie alle tre Inſigel zn vnſern 
Infigeln gehenket hant an diſen brief, der geben iſt zu Schorndorf am 
Samflag vor Matheus tag 1344.) 

Es hängt an der Urkunde nur noch das Siegel der Elara; baffelbe zeigt 
eine ſtehende weibliche Geftalt (in langem faltenreichen Gewand), welde in ber 
rechten Hand den Tübinger Schild, in ber linken ben ihres Hauſes trägt. 


129) Zu Seite 376— 378, Note 1. 


Die Grafen von Wirtemberg ftellen Götzen Böblingen, 
Dagersheim und Darmsheim pflegsweife wieder zu. 


1344, 17. Nov. Wir Eberhart und Vlrich Grauen von Wir 
tenberg gebrüder veriehen — — das wir durch reht liebt vnd friuntſchaft 
dem edeln vnſerm lieben Oheimen Graue Bögen von Tuwingen vnd vn—⸗ 
ferer lieben Mumen frowen Glaren Brevin von friburg finer elichin 
wirtin Beblingen onfer burg und Stat mit dem Kirchenſatz vnd den 
wiltpan der da zu gehöret und vnſeriu zwai Dörfer Tagerfhein und Dar⸗ 
mefhein mit Iuten und mit guten empfolhen haben und in geben, das fi 
diſelben Int vnd gut mit iren zugebörbe Inne haben fullen als vnſer vögt, 
amptlut und pfleger vnd anderer niht, vnd alfo befcheidenlich das ſte bebiu 
die vorgen. Iute vnd gute in vnſers vogtes vnd pflegers wife inne haben und 
niegzen fullen ſunderlich irre beeder lebtage vnd bie wile fie zwei lebent und 
fullen ouch die vorgen. Iute und gut von vnſern wegen niht vberniezzen noch 
bebrengen denne daß fi ie gewenlih Stiure, Reht, gelt und bienft te bes 


LS 


iares von In nemen füllen. So vns aber dühte, das fle das vberfüren da 


zu fullen wir ſchicken zwen vnſers rated und wa von fi di haizzent lazzen an 
dem vberniezzen oder bedrengen ba von fullen fi lazzen ane alle widerrede. 
Were aber dad vnſer Dheme ber vorgen. Graue Götze von Tuw. und frowe 
Glare — — Toͤhter mit einander hetten ober gewünnen diſelben töhter ſul⸗ 
len wir oder vnſer erben beraten in Clöſter ober elihen Mannen geben wedes 
wir wellen, ald uns fügſam iſt. Aber Annen tr tobter die fi tegent hant 
die mügen ft felbe beraten ob fie mwellent. Si fullen aber darumbe die vor- 
genannten Lut vnd gut weber verkfouffen noch verfegen. Gewinnen aber vnd 


beten vnſer Obeme Graue Götze — — vnd frowe Clare — — GSüne bi 
einander einen oder mer ber ober bie fullen beliben bi ber vogty und pflegnuzze 
der vorgen. vnſer Iut und gut — — Heten ouch derfelbe Sune ober die Süne 


— —- einen Sun oder mer, bie elich weren der vnd bie fullen bi ber vorge: 
vogty vnd pflegnuzze ber vorgen. lut und gut beliben und fin — — vnd fol 


.. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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dad weren immermer eweclich von Erben ze Erben bie von In komment. 
Man fol ouch wizzen ſwenne das iſt dad ein Sune oder mer Süne bie 
Graue Goͤtze vnd frowe Clare mit einander machten oder die Süme die von 
dem ober von den elih femen — — flürben oder abe gangen fin fo fint 
und vnd vunfern erben bie vorgefähriben veflin Beblingen Burg vnd Stat 
der wiltpan und die Dörfer Lut und gut der vorgeſchriben pflegnuzze vnd aller 
binge vervallen — —. Es fol ouch kein tobter. die won Grauen Göpen 
vnd von frowen Claren koment oder von tren Sünen — — vnd aljo vor 
Erben ze Erben dehain tohter zu der vorgen. pflegnuzze — — fein reht han 
noch dehain vorberunge noch anfprade — —. Man fol ou wizzen da} 
Graue Goͤtze und frowen Claren — — vnd fr erben — — bie zu ber vor 
geſchriben pflegnuzze femen, die vorgefääriben Burg und Stat ze Beblingen 
und die Dörfer — tr ein teil oder gar weder verfeßen noch verkouffen ver 
kümmern noch verendern fullen — —. Teten fi aber dad das fol weber Eraft 
noch macht han — —. Mer ifl ouch gerette, das Graue Götz vnd frowe 
Glare — — Ir beider Süne — vnd alſo von Erbe ze Erbe — vns vnd allen 
vnſern Erben fullen bebolfen fin vnd helfen. mit in felbe mit Beblingen Burg 
vnd Stat mit Tagerfhaln vnd Darmeſhain ze Roffe und ze Fuzze vnd vns und 
bie vnſern darvz und darin lazzen — — ze allen ziten ze tag vnd ze naht nad 
onferm willen — —. Zeten fi das niht, fo fint fle von der vorgefehribenen 
pflegnuzze geuallen — —. Man fol ouch beſcheidenlich vnd merklich wirgn, 
were dad Graue Götze und frowe Clare — — Süne mit einander. beten ober 
gewinmen -— — So haben wir ons und onfern Erben dad behalten vnd ty 
genommenlich dad bedinget dad wir und vnſer erben ob wir wollen, ſullen 
ober mügen vns vnderwinden vnd in nemen Tagerfhein und Darmefhein dk 


zwei Dörfer — — vnd die Inne haven umb zwei Tufent phunt guter halt 
vnd die niezzen mit- allen rehten und gewonheiten bis und Graue Goͤtze mi 
frowe Elare — — die zwei Tufent phunt Haller hant vergolten vnd geben 


und underwinden wir vns alfo der Dörfer vmbe die zwei Tufent phunt halle, 
So fol Beblingen vnſer Burg vnd Stat mit aller te zugebörbe tr aigen fin 
vnd ouch bie vorgen. zwei Dörfer, fo fl diſelben Dörfer vmbe vns erlöfent 
ombe zwei Tufent phunt guter haller und mügen denne mit benfelben guten 
ſchaffen — — ſwas in fuget — — biefelben Artikel das wir vns mügen 
vnderwinden vnd in nemen Tagerfhein und Darmefhein vmbe zwei Auf 
phunt Haller — der iſt uns vnd vnſern Erben ouch behalten gegen. Grau 
Goͤtzen und frowen Claren — — eweclih von Erben ze Erben — — ln 
hant ouch das alles fi beidiu Br. Götze vnd frowe Elare für fih vnd ir erben 
gefivorn gelert ende ze den Hayligen mit vfgehaben handen vns vnd vmfek 
- Erben die vorgeſchriben dink flet ze Ian ze halten — — bad das alles immer 
ewiclich ftet fi und belibe da vor fo haben wir ze alner gezugnuffe — — m 
fertu zwei Infigel gehenkt an diſen brief darzu haben wir gebeten vnſere Heben 
Dhelme Graue Burkart von Hohenberg den Alten, Graue Hugen 
son Hohenberg, Graue Dtten von Hohenberg, Graue Aubell 
ond Graue Cunrad die Scherer genant von Herrenberg vonfere lichen 
Dettern, Ulrich von Wirtenberg Probefl ze Sant Widen ze Spire 
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vnd vnſer lieben Diener Albrecht von Rechberg, Burchard Sturm⸗ 
veder, Albrecht den Hofwarten, Fridrich von Nyppenburg, Cun⸗ 
rat den Ruzzen, vnd Eglolfen von Friberg, bie alle dur vnſere bett 
willen — ire Inſigel zu vnſern gehenkt hant. 

Geben ze Schorndorf den nehſten Mitwochen nach ſant Martind- 
‚tag 1344. °). £ 


Die erften zwei Siegel, bie ber Grafen von W., haben auf dem Schilde 
* querliegenden Hirſchhorner, um dieſelben herum Verzierungen von . 

aubwer 

Das dritte, ein ſehr gut erhaltenes großes Reiter. Siegel, ift das bes 
Grafen Burkhard von Hohenberg; Helm mit geichloffenem Viſir und dem Hüft- 
börnern; ber Ritter hat an ber linfen Seite den dreiedigen Schilb, in ber reiten 
Hand ſchwingt er das Schwerdt. Umſchrift: 8. comitis Burchardi de Hohenberg. 

Das vierte, das bes Grafen Hugo von Hohenberg, iſt jo groß als die Siegel 
ber Grafen von W. ., und hat auf dem Schild einen Helm, wie das vorige. 

Das fünfte, das des Otto von H., iſt etwas Heiner als das vorhergehende, 
und zeigt blos ben Hohenberger Schild ohne Helm. - 

Das fehste, das bes Grafen Rudolf von T., if fo groß wie das vorher⸗ 
—— ‚ bat in dem Schilde die Tübinger Fahne, ohne Helm. Konrads Sies 
gel fehlt. 

Das fiebente, das des Grafen Ulrich von W., Probfts zu St. Widen, länglih _ 
rund, zeigt die Mutter Gottes auf einem Eſel (Raulthier) verkehrt —* und 
daneben eine kaum erkennbare männliche Geſtalt zu Fuß. 

Das achte if das oben beſchriebene Rechberg'ſche. 

Das neunte, bas bes von Sturmfeder, zeigt auf bem Schilde zwei Beile, 
deren Stiele gegen einander gelehrt find. 

Das zehnte, das bes von Hofwarten, bat auf bem Meinen links geneigten 
Schilde eine Frenzförmige, verzierte Figur, auf bem rechten Ed einen Sehn, und 
auf bemjelben eine Kugel. . 

Das eilfte, bas des von Nippenburg, bat auf bem Schilde zwei mit bem 
Rüden gegen einander gelehrte Flügel. : 

Das zwölfte, das bes Konrad, bes Ruſſen, hat einen-Bären im Schilde. - 

Das breizehnte, das des von Freiberg, bat einen in zwei Felder quer ge- 
theilten Schild, in dem unteren Felde brei Treisförmige, etwas erhabene Schei- 
ben. — Außen auf der Urkunde fleht von jüngerer Hand: „zu wiffen als man 
ſich mit Graf Komab von T. finer Anſprach und Borbrung halber vertragen, hat 
er bifen brief als fein vermeint recht und gerechtigfeit herauf geben, vnd aller 
ferner anſprach verzigen Iut feines gegebenen Revers, Anno 1538. ?) 


4130) Zu Seite 378. 379, Note. 2. 


Graf Wilhelms Kauffertigung um Burg und Stadt Calw 
an die Grafen zu Wirtemberg. A 


1345, 30. Dez. Wir Graue Wilhalm von Tüwingen verjeben 
— — dad wir willecliden mit wol verdachtem muot und durch vnſern ſchin⸗ 


bern nuße, haben verfouffet — — dei ebeln vnſern lieben Oheimen,.: - 


Brauen Eberhart und Grauen eg von W., ner vnd 





1) Von dem Original im Staats Atchiv zu —— 
2) Eine Abſchrift von der Urkunde in dem Ehinger Archiv iſt auf Papier, . ' 
weldes das Holbein’fhe Wafferzeihen (einen Döfentop) hat. 
Urkunden, 10 
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allen Iren erben, Kalwe Burg und Stat, unfere Beftin, mi hıtlm 
und mit guoten, inmwendig und uzwendig beibiu aigen vnd leben, mit allen 
Rehten vnd mit aller zugehörbe, als wir und vnſer vordern die vorgn. veflin 
mit Iuten und mit guten — berbrat haben — — vmb Siben Tuſent Phunde 
guoter Haller, fürbas ewiclih zu Haben vnd zu niezzen, befegen vnd ent 
fegen — — Wir verjehen ou, das wir die vorgn. vnſere Oheime von ®. 
und Ir erben haben gefeget vnd fegen mit diſen brief in liplich vnd nüßlich 
gewer der vorgn. Veftin Kalme Burg vnd Stat, Butte und Quote, — — 
vnd haben In die ufgeben, mit worten vnd mit handen, mit allen rehten, 
die wir oder vnſer erbe darzu beten, han und gehaben möchten — — © 
haben wir Graue Wilhalm von Tübingen den vorgn. Grauen Eberhart und 
Ultihen von W. — vnd allen Iren erben und nachkommen difen brief geben 
befigelt mit vnſer Infigel — — — geben zu kalwe, in dem nebften fritag 
nad den heil. Wihennacht tag... in dem 1345 Jar 1). 
Mit. dem undeutlichen Siegel des Grafen. 


131) Zu Seite 379. 380, Note 1. 


Graf Wilhelms Verfchreibung wegen der ihm eingegebenen 
Burg Zavelftein und angewieferen jährlichen Rente. 


1345, 30. Dezbr. Wir Graue Wilhalme von Tümingen ver- 
jeben — — dad vns die edeln Mann, Eberhart vnd Ulrih Gr. von ®. 
gebrüder vnſer lieb Oheime fihuldig fint und gelten foln fünff tufent phunde 
guter bafler, von des kouffes wegen der burg vnd flat zu Calwe, mit 
allen ihren zugehörden, die wir In zu Eouffen haben geben, vnd vmb dieſelben 
5000 phund baller fien wir alfo mit In übereinfommen, — — das fi uni 
Ingefeßet und Ingeben bant Zavelftein Ir Burch, mit lutten vnd mit guten, 
vnd allen den das darzu gehört, ane dad Wiltbade, das hant fi In be 
habet, darzu hant fi und bewiſet alliu Jahr vier Hundert phunde guter haller, 
der vns Ir Burger zu Stugarten geben fuln 200 ph. H. alliu Iar zu jant 
Martinstag und Ir burger von Lewenberg ou alliu Jar zu fant WMartin® 
tag 200 ph. Haller, von Iren fliuren.... des und von jetwebern Nat, die 
zwelf Michter geſworen hant, vnd das vns die vorge. 400 ph. H. alliu Jar 
alfo geben werden uf fant Martindtag, darvmb fo hant fi vns zu burgen ge 
ſetzt, die die burgfchaft gefmoren hant zu den heiligen, tr lieh diener, irn 
vetern berrn Ulrich Probeft zu Sant Widen ze Spire, herrn Ulrid 
Probſt zu Stugart, bern Cunrad den Rüſſen, bern Joh. von Ur 
bach, Ritter, Heinrich ven Fühlen von Lihtenftein, Ernften und Joh. 
von Giltlingen, gebrüber, Alb. den Kecheller, Belplin von Gilt⸗ 
lingen, Hugen von Bernegge, Heinrich von Grüningen, vnd mwolfen 
von Frowenberg. Were ouch das wir ein elih frowe nemen, vnd bi der 
eliche Tibes erben gewönnen, vmb die Erben foln fi, oder I erben, nach 

unfern tode bi dem erften Zavelftein die burch Löfen, vmb Tuſent Phunde gw 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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ter baller, vnd fuln fi In die denne ingeben und antwurten, ane verziehen 
und ane alle geverde, und darnach alle Zit, jivenne ft In gebent 1000 Ph. 
Haller, fo fol In 100 Phund abgan an den vorgeſchribenen 400 Ph. Haller, 
vnd wellent fi, fo mugen fl, ober Ir erben, In bie 5000 Ph. H. mit ein⸗ 
ander geben, vnd ful In denne die vorgefhr. Burch Zavelfteln, .... und ouch 
die 400 Ph. H. die fi In jerglih geben ſuln, ledig und loſe fin, ane wider⸗ 
rede .... Were ouch das wir Gr. Wilhalme von Tüwingen niht elich libes⸗ 
" erben gewönnen, over ob wir Ein elich frowen nemen, fmenne wir denne fter- 
ben vnd nicht fien, fo fol In und Iren erben aber Zavelftein die Burd — — 
ond ou die 400 Ph. H. gelte® ledig und loſe fien, vnd In ane widerrede 
volgen, vnd fol weder vnſer elih Wirtin, ob mir eine lizzen, noch vnſer 
Bruder Gr. Götze von Tümingen noch dehain ander vnſer friunde, des 
hain reht zu derſelben Veſtin, Guten, gelten vnd Hallern han in Einen Weg. 
Si fuln vu noch Ir erben die vorge. Burd... vnd die 400 Php. 9. geltes 
vmb und G. Wilhalme den vorgen. nit ledigen noch löſen, die wile wir leben, 
— — es gefchehe denne mit vnſern willen. Si fuln und ouch 30 der vorgn. 
Beftin Zavelftein Lutten vnd Guten firmen, ald Ir eigen Lutte und Gut, 
die wile wir leben. Gewinnen aber wir elich libes erben, den fuln fi es ouch 
ton, die wile fi difelbe Gut vmb fi nicht erlöfet Hant, vnd fuln fie vnd bie 
Bürgen denfelben Erben gebunden und behaft fin gliher wif als uns bis ft 
vmb fi gelöfet hant — —. Es fol ouch Zavelftein die burg ihr offen Hus 
fein — — were aber day wir das vberfüren — — des got niht welle, das 
kuntlich vnd wiſſentlich were, fo fol In vnd ihren erben die Burch Zanelftein 
vnd die 400 Php. H., die man und ierlich geben fol, veruallen fin vnd bie 


vorgeſch. bürgen ledig von vns und vnſern libes erben — —. Geveftet mit 
onferm Infigel, — — geben zu Kalmwe des nehften fritaged nach dem heil. 


Wihennaht tag — in dem 1345. Jare )). 
Es hängt fein. Siegel mehr an der Urkunde. 


132) Zu Seite 380, Note 4. 


Graf Götz verfchreibt feiner Schweiter Clara drei Höfe in 
Böblingen. 


1347. Wir Graf Goecz von tüwingen verienben — — daz wir 
mit beratem mPt und mit grtem willen vnſer fwefter fro claren von Tüwin⸗ 
gen atner Glofter fromwen ze wiler prediger ordend gegeben han ir lebbag 
die hoef ze Böhlingen die hie nach geferiben flant in allem dem recheten 
vnd frihait ond dienften alz fl unfer vordern an vnz bracht hant und alz wir fi 
Big ber genoſſen han, vriffig malter rofen vnd Forn geltez der gant fomf mal- 
ter vz dem ruetlin korn diſ fint die hoef. dez blinden maierz hof, enfe 
linz clatn ellen fonz Hof vnd dez lewen hof. wer och daz vnſer vorgenantü 
fmefter ab ging fo fol vnſ vnd onfern erben daz vorgenant Torngelt und bie 
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hoef loz vnd ledig fin avn alle geverd. mer och daz wir oder kain unfer erben 
oder die mater fi irtten in cain wiſ am iren recheten ober an dem Forngelt oder 
an dienften alz wir ez ber bracht hant. zo bat fü oder ir botfchaft wenn fü 
ez enffhilhet. gewalt vnd recht vnſ ober vnſer erben ober bie die hoef ine hant 
an ze grifenne mit gaiſtlichen oder mit weltlichen gericht ober wie fü bez bes 
commen mag mit pfhennden ober mit ander hingen vnd wie fü fle becommen 
mag und in welhen fhaben fü bez cem den folent ir bie vz vnd vfrichten von 
den fü den hat avn alle geverb und daz biz alz war und ftät belib fo geben wir ver 
obgenant grauf goecz vnſer vorgenanten fwefter fro claren diſen brief befigelt 
mit onferm aigenn ifigel ze vrkund dirr vor geferiben dinge diſer brief wart 
geben do man zalt won criftef gebort drizehen hvndert tar vnd bar. u. in bem 
fiden vnd vierszigoften tar an fant waltbürg dag ). 

Braunes, rundes Wachsſiegel mit herzförmigem Schilb, worauf bie Blahgriſ 


— über dem Schild ein mit Buffelhoͤrnern und Helmdecke. Umſchrift: 
, GOTFRIDL COMITIS. D. TWINGE. 


133) Zu Seite 380. 381, Note 1. 


Gerlach von Kröwelsau, Bürger von Weil (der Stabt), be 
willigt Graf Götzen das Wiederlofungsreht von Gilten, 
welches diefer an jenen verkauft hat. 


1350, 20. Dez. Ih Gerlache von Kröelſöwe burger der flat 
ze wile und Ih fröwe Hayle fin elichiu totxtine verliehen — daz wir — — 
bie genade vnd fruntfchafte eweclichen Han getan dem hochgebornen herren 
Graue Bögen von Tumingen, finer elichen fröwen und beyder finder und 
wär daz fl beydiu verfüren von dirre welt ane Eint da vor got fi den hochge⸗ 
bornen edeln Herren Graue Eberhart und Graue Vlrichen Herren 
ze Wirtenberg gebrüder vnd der itz genannten Herren von Wirtenberg 
erben nach des vorgeſchr. Graue Götzen tode vnd finer frowen und tr Finter. 
wenne fie fommen eweclichen vffe Sant Martindtag vngevärliche aht tag vor 
und nah — vnd vns ober unfern erben — — geben — — briu und zwain⸗ 
gig Malter Roggen vnd ſiben vnd drizig Malter Dingels vnd fünfgig Malter 
und fünftehalb Malter Habern allez wilheymer Meſſes und zwat Hundert phunt 
alter Haller guter vnd genemer vnd ain phunt alter Haller und vnd bie ant- 
würten beydiu Eorne und gelte — — ain mile weges von tagerfhatn oder 
“ gen mwile in die flat in unfer gemalt — — fo fulen mir in wieber geben ze 
löſen daz vorgeſchr. korn gelte ane alle widerrede, und wenne wir von ih — — 
gewert werden des vorgefihr. kornes — — vnd der vorgefär. Haller — — 
fo fol banal eweclihen der vorgefähr. Graue Götze fin elichin frowe fin Fint 
tr gut ir bürger von Böblingen von Tagerfhain und von Tarmefhain 
ond tr brief die wir von In inne han, die von einem rechten redlichen köfe 
fagen bez vorgefehr. korngeltes daz wir vme ft Eöftin von vns und vnſern erben 
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fin eweclihen ledig vnd Iöze vnd Ich bie höue und gute da wir daz vorgefähr. 
korngelte vf.Eöften fulen ouch fin ledig vnd löze. Hir ober ze ainer waren 
gezugnufie — — fo han wir gebetten bie richter ber flat ze wile daz fi der 
ftete infigel ze wile an bifen brief Hänt gehenket — —. Geben an fant: 
Thomas abent vor mwichenadten. 1350. !) 

- Bon dem Siegel ift nur noch ber Pergameniftreifen vorhanden. 


134) Zu Seite 381, Note 2. 


Graf Götz verfhreibt zwei Bürgern von Weil (der Stadt) 
bie Steuer zu Böblingen, Dagersheim und Darmsheim. 


1354, 4. Juni. Wir Graue Goge von Tumingen vnd wir Glare 
von fribur fin Eli Wirtin vericehen an diſem brief für uns vnd vnſer 
Erben‘, Wan vns die Edeln vnſer lieben Deheime Graue Eberhard 
vnd Graue Birth von Wirtenberg günnent und erlaubt hant das wir 
bie Stiure ze Böblingen ze Tagerfhein und ze Tarmerſhein der zweier 
Dörfer, die. fle und vf fant Martindtag geben fulnt verfchaffet Haben Johan⸗ 
ned dem Bohteler und Johannes Spenlin Burgern ze Wile ond 
iren Erben von fant Martindtag dem nächften über vier Jar die nebften nad 
einander, die alle ledig fuln fin und werben, in dem Jar fo man zelt von 
Gottes geburt driuzehen hundert Jar und in dem aht und fünfzigoflen Jar. 
Da von fo haben wir gelobet — — für ons vnd onfer Erben den vorgen. 
onfern Oheimen Grauen Eberhard und Grauen Ulrih von W. und iren Erben 
Were das fi die vorgen. zwei Dörfer — — In den vorgen. vier Iaren ban 
vnd zu in nemen wolten und fi das — — an und vorbrenten fo fuln wir in 
die vorgen. Dörfer In geben vnd antwurten, vnd fuln in bie vorgen. Stiure 
ond alle Nutze vnd Gelte von den vorgen. Joh. Bohteler und Joh. Spenlin 
ond iren Erben ledig vnd loſe machen und in diefelben Dörfer antwurten Lut 
und gut mit allen Stiuren Nupen ond Gülten — —. Das haben wir ge 
lobet mit guten Truwen für ons und vnſer Erben flet ze han — — und bed 
ze vrkunde geben wir in bifen brief beflgelt mit vnſern Infigeln. Geben an 
Mitwochen nah dem heilgen Pfingſtag. 1354. ) 

Auf dem Siegel des Gh flieht man nur noch bie Tübinger Fahne; das 
übrige ift abgefallen. S 


135) Zu Seite 381. 382, Note 2, 


Graf Götz verfauft Böblingen, Dagersheim und Darms- 
beim an die Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg. 


1357, 29. Novbr. Wir Graue Götze von Tumwingen verjeben 
— — da; wir — — von füllder notef wegen fo vns anlag von vnfere 
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groffer ſchulden wegen die wir ſchuldig waren — verkonffet haben — — den 
edeln vnſern lieben Obatinen, Eberhard und Blriden Grauen om 
Wirtenberg — — Böblingen vnſer Burge vnd Stat mit Inten und 
mit guten den kirchenſatze der kirchen dafelbent ze Böblingen — — ven 
walt allen der zu Böblingen bisher gehöret hat und vnſer Seume by ber 
Stat. Tagerſhein vnd Darmfbein vnſer zwal Dörfer ouch mit Iuten und 
mit guten vnd mit allen rehten ond mit namen vnſeriv Wiltbenne in dem 
Schainbuoche vnd in dem Glemjwalde eygen ond lehen und alle dar 
zu der vorgenannten burge vnd Stat ze Böblingen vnd den ziwain Dörfern 
gehöret — — mit allen rehten nußzen und gewonheiten als wir vnd vnſer 
vordern die vorgen. Burge und Stat ze Böblingen, Tagerſhein und Darmi- 
bein mit den egenannten Firddenjag mit den vorgenannten Wiltbennen mit den 
leben vnd mit aller Zugehörde biäher gehebt, bracht, genozzen und gellchen 
haben — — — ond ombe die vorgenannt vunfer veftin Dorfier — — babent 
und — Eberh. und Ulrich geben. funfzehendehalb tufent phunt guter Haller, 
— — vnd darumbe haben wir ouch die vorgen. onfer Oheme vnd alle ir 
erben geſetzet in liplich vnd nußlich gewer der vorgen. Inte vnd gute vnd haben 
in die vfgeben mit worten vnd mit handen, als fitli vnd gewonlich if; vnd 
haben vns und vnſer erben an den vorgefhribenen luten und guten und ond 
an den lehen ze lihen fie flen gaiftlih oder weltlid — — die wir vnd unfer 
vordern von ber phallenggraffhaft von Tumingen, von ber Her 
ſchaft von Kalwe vnd von Böblingen’ biz vf diſen hutigen tag geliben 
haben mit aller'zugehörbe aller vorgefähriben gut lut vnd lehen kainiv reht 
behebt. Wir verzihen ouch ons vnd alle vnſer erben aller helfe reht und an⸗ 
ſprache die mir gehaben möchten gen den vorgenanten vnſern ohemen vnd iren 
erben vnd aller der vorgefihribenen gute und Iute — — damit uns kaine helfe 
fomen möchte wider dem vorgenanten Zouffe. wan waz wir ober vnſer erben 
ymmer dawider gereden oder getun hainlich oder offenlih mit gerihte oder ame 
geribte dar an tun wir vnreht. und wer vns oder vnſer erben bez helfet, taz 
fol weder von und noch von denfelben weder kraft noch maht Han. — — Um 
haben ouch gefivoren ainen ayde ze den halligen mit vfgehalten handen. alle 
daz an diſem brif gefchriben flat. war vnd ftete ze halten für uns vnd vnſer 
erben. — Vnd daz dirre vorgefehribene kouff alfo ymer und eweklich ſtät fie 
— — fo haben wir Graue Götze von Tumingen den vorgem unfern Ohemen 
— — bifen brief geben befigelt mit vnſern Infigel — — dazu haben wir 
gebeten onjern lieben obemen Waltbern von Gerolgegge von Sulk 
und Albrehten ven Schenfen von Limpurg vnſern lieben fuefterman 
— — daz fl Iru Infigel gehenket hant an difen briefe. Vnd wir Walther 
von Geroltzegge vnd der Schenke von Limpurg u. ſ. w. Geben ze kaltental 
an der nehſten mitwoche vor ſant Nyclaustage. 1357. 1) 


Von den drei Siegeln find nur noch die Bändel vorhanden. 
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136) Zu Seite 384. Note 3. 


Graf Götz läßt den Grafen von Wirtemberg 2000 fl. an dem 
Böblinger Kaufſchilling nad. 


1360. 29. Ian. Wir Graue Götze von Tüwingen vergehen — 
— daz wir mit gefundem libe — — ond wohl bedachtem muot friuntlih und 
unbetwungenlich den Edeln unfern liben Obeimen Graue Eberhart und 
Graue Ulrich zu Wirtemberg gebrüder lofe und lediclichen varen gelaffen 
und verzigen haben zweitufend pfunt heller an den 5000 Pfr. vie fl uns ſchul⸗ 
dig waren, alfo wenne wir der vorgenannte Graue Götze von Tümingen nit 
enfien noch enweren, das dheiner unfer Erbe noch nachkomen fin Anſprache 
noch fordrung an die vorgn. unfer Oheime ir erben noch nachkomen, nad) unferm 
Tode fol han umb diefelbe 2000 Pfo. heller noch fi darumb befümern u. f. w. 
befigelt mit unfer Infigel.. darzu wir ouch gebeten haben die eveln vnſer lien 
Oheime Graue Dtten von Nagelt von Hohenberg Gr. Burghardt 
von Sohenberg vnd Grauen Rudolfe den Scherer den eltern 
(zu ſigeln). Stugarden an der Mitwoche vor vnſer fromen tag zu Licht» 
mezze in dem 1360 Jar. '). 


Es hängt kein Siegel mehr an ber Urkunde. 


137) Zu Seite 385, Note 2. 


Graf Götzens Verſchreibung als ihm Zavelitein und Sin» 
belfingenTebenslänglich ale Leibgeding eingegeben worden. 


1365. 27. Juni. Wir Graf Götz von Tüwingen verjehen — — 
(der meitläufige Eingang bezieht fich auf die vorangegangene Verhandlung über 
bie Wiederlöfung nah dem nachftehenden Bekenntniß) darumb fo bat der vor⸗ 
genante onfer Obeim Graf Eberhard von W. für fi und fine erben mit 
rechtm wizzen vnd mit guten rat alle fine rated vns dem vorgenannten Graf 
Bögen die vorgn. burg Zavelftain ond fin Stat Sindelfingen beide 
lut vnd gut und waz barzu und darin gehört ingeben vnd ingeantwurt mit finen 
brief zu alnem lipgedinge unſer Iebtag alleine vnd nicht lenger. Alſo daz wir 
der vorgenant Gr. Götz diefelbe burg Zavelftain und vorgen. Stat Sindelfingen, 
beide lut und gut — — ungeverlich niezzen ond inne haben fulen, vnſer lebtage 
alleine und nicht Ienger ane alle geuerde. Wir mügen ouch die gut befeßen vnd 
entſetzen, bie wil wir leben zu allen nußen und rechten, als oft wir wellen — 
— — Dan aber wir der vorgenant Graf Göz fterben und abgan, fo follen 
die vorgn. Burg. und die Stat ©. beide lut und gut lediglich vnd on menig⸗ 
1658 hindernuzze wider in fin vnd finer erben hant kumen vnd vallen ungeuerli. 
Es fol ouch vnd wil der vorgenant Graf Eberhart v. W. und dem vorg. Gr. 
Goetzen alle Jar jerlich Die wil wir Ieben vnd nicht Ienger, zwey Eßelinger fuber 
Wins geben zu Stuttgarten in finer Stat ungeuerlih. Wir. . fullen ou 
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alle Inte ond guter — — hy rechten gewonlichen fliuren, zinfen vnd gelten vnd 
andern reblichen fachen. verliben lazzen ungeverlih. Wir fullen ouch die welde 
vnd hölzer mit verfouffen, abhawen ouch veröfen, wenn als vil wir verfelben 
— notdurftig werden zu brennen ober. zu verzimern ungeuerlih. Gz fol ouch 
ber vorgen. unfer Oheim und fin erben vnd wöllen vns den vorgn. graf Götzer 
vnd daz vorgenant unjer lipgedinge Zavelftein und Sindelfingen Lute vnd gut 
die dazu gehörent ernſtlich vnd getruwliche wider menniglich ſchirmen vnd ham⸗ 
haben — — als andere ire eygenliche güter vngeverlich. Sy ſullen ouch ned 
enwoͤllen dehainen burger von Sindelfingen in dehaine andere Ire Stete zu 
burger nemen und empfahen wider vns den vorgn. Graf Götze. Es ſullen ouch bie 
obg. Burg Zavelſtein vnd Die Statt Sindelfingen des eheg. vnſer oheim v. ®. 
vnd ſin erben offen Huſer fin vnd veſten ‚wider aller meinlichen niemand vzge⸗ 
nommen zu allen iren ſachen darin vnd dar uz ze kriegen zu riten vnd zu tun 
— €; fullen ouch alle amptlute torwarter turner und mwahter in ben egen. 
veften — fiveren — daz fo nad vnſern dez eg. Gr. Götzen tode mit der vorg. 
burg und Statt dem Gr. v. W. — vnd niemand anders gehorfam fin wellm. 
Wir fullen Im vnd fin erben nad unferm tode als vil vihes an ochſen und an 
rindern ond an anderm vihe Hinter vns lazzen vff dem Bowhofe zu Sirdel⸗ 
fingen als vil vns der iegund mit der flat und mit dem bowhofe daſelben ingeben 
ond Ingeantwurt wurden. Daz dem vorgn. vnfern Oheimen von W. — 
vorgeſchribene ſache vefte vnd ſtet verliben und unverrüdt, fo haben wir zu 
merer fiherbatt vnſer aigen Inſigel gehenket an dieſen brief. Wir haben oud ge 
‚beten den ebeln unfern fiben Oheim Gr. Otten von Hohenberg und Br. 
Heinrih von Tüw. korcherren zu Sindelfingen unfern vettern vnd den 
erBeren Sohanfen Probft ze Stugarten, daz fy ire Infigel gehenket haben 
an difen brief der geben wart zu Stugarten — in dem 1365 Jare an dem 
nehften fritag nad ©. Johandtag zu Sunmwenben. !) 
An ber Urkunde hängt kein Siegel mehr. „ 


138) Zu Seite 385. 386, Note 1. 


: Graf DaN gibt Zavelftein und Sinbelfingen gegen eine 
jährliche Xeibrente wieder zurüd. 


1369. 13. Febr. Wir Graf Götz von Tumingen verjeben, da 
wir mit dem edeln unfern I. Oheim Gr. Eberhardt von W. Tieblid vnd 
fruntlich übereinkomen fin vmb die Stat Sindelfingen ond Zavelſtein 
Burge vnd Stat, und die Dörfer, Wiler, Lute ond gute die darzu gehörent, die 
untzher vnſer libding von der berfhaft von Wirtemberg geweſen fint, aljo da 
wir dem vorgn. unfern Oheim Gr. Eberhart v. W. vnd fin erben die vorge 
ſchriben veftin vnd flat, lute vnd gut lediclich vnd los mit allem widergeben vnd 
ingeantwurt haben, darumb er vnd ſin erben vns diwil wir leben vnd unſern 
lebtag allein järlich uff S. Martindtag geben ſullent Tuſend phunt hallet vnd 
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‚vier Czzelinger fuber wind — — Vnd darzu haben wir gelebt und geloben an 
difem brief dem vorgn. Graf Eberh., wa wir ber nuße ober fliuren, bie zu den 
vorgeſchriben veften vnd guten gehorent, die nu fürbaz nach diſen tag gevallent, 
iendert ieman verfchriben oder fuß verſchaft haben, wer daz wer oder ob mir 
der vorg. unfer Oheim Iute ienvert verſetzt hetten, darumb fuln wir fi entlebigen 
und entlöfen, wa wir daz nit teten, fol dem vorg. unfer Oheim vnd finen erben 
fo vil als daz war abgan an den vorgeſch. Tufent phumt haller, bie fy vns vff 
S. Martinstag geben fuln one geuerde. Wir verjehen ouch und iſt mit namen 
gebinget daz der vorgn. unfer Oheim ond fine erben gewalt und reht han, daz 
fo von nun dem nehften Wyſſen Suntag vnd darnach über zwei Jare die neh⸗ 
ſten — vns die vorgefihr. Veftin Zavelft. Burg und flat Sindelf. die flat wol 
wider in antwurten vnd ingeben mugent ob fi wellent, vnd die fuln wir aljo 
von In in nemen vnd empfahen, vnd die inne haben tn allen ven rehten, alz 
wir die von In inne gehebt haben, und darzu 2 fuber Wins alz vor vnd fulent 
denne den vorgn. vnſern Oheim und finen erben die vorgeſchr. 1000 Pfo. ©. 
ond ouch die 4 fuber Wins ledig und loz fin aller ding u. f. w. | 

Vnd dez zu vrkund geben wir diſen brieff befigelt mit vnſerm aigen Infigel, 
daz daran hanget, vnd darzu haben wir gebeten die Evelen unfer lieb Oheime 
Graff Ullrich von Tümwingen, genant der Scheret, Graf fryprien 
von Bolre ven Schwargen Graffen, Braf Otto von Hohenberg und 
Walther von Geroltzegge von Sultz, daz fi triu Infigel zu dem unfern 
gehenket ban an diefen brief — — der geben wart — driugehenhundert Jar 
vnd in dem nunden vnd fehzigoften Jar an der pfaffen vasnadht.?) 


139) Zu Seite 411, Note 2. 


BPfalzgraf Rudolf von T. ver Scheerer IL, belehnt den Amt- 
mann des Klofters Hirfchau mit einem halben Hof zu Gilſtein. 


1350. 12. März. Wir Wighartvon og gnaden Abbtdes Clouſters 
zu Hyrſouw — — veriehen — — daſ wir vnſern gnädigen herren phals 
lentzgrauen Ruodolfen von Tuwingen gnant den Schärer gütlich er⸗ 
betten haben daſ er vnſerm aigen amtman Diemen ab dem berge ze rehtem 
Zehen gelihen haut finen halben hof geliegen ze Gyl ſta in ven man nemt deſamans 
hof — — mit ſolichem gedinge. daſ der vorgn. Diem dem obgn. herrn vnd ſinen 
erben iäͤrlich Sol geben fünf malter guter Roggen geltz. Und fol den vorgn. hof alſo 
beſetzen vnd beſorgen mit allan Sachen beydu an rehtem Buw an tagdienſten Und 
ouch an anderan rehten die der vorgn. Graue Ruodolf vnd ſin erben zu dem vorgn. 
halben hof hant oder haben ſoln. Und wenn der vorgn. Diem abgaut vnd er ſtirbt 
So ſol der obgn. Gr. Rudolf oder fin erben vnſ oder vnſeran nauchkomen an deſ 
vorgn. Diemen ſtat für das lehen funftzig pfunde guter haller geben. Und ſol der 
vorgn. halb hofdarvmb — — vnd ouch mit aller früht vf dem Vield — — dem vorgn. 
herren vnd ſinen erben volgen — — won vfſgenommenlich daſ vnſ vnſern nauchkomen 


Gr 
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def phlugef reht von der frücht des vorgn. halben hofs volgen fol an bes vorgn 
Diemen flat. Wafoud der vorgn. Diem haut nauch finem tod of dem vorgn. hef 
ef fie von vih oder von forn in den Schuran ober In huf ober von andern yarın- 
dem gut daſ ſol und dem vorgn. Abbt Wigharten oder vnſern nauchkommen volgen 
— — ond ouch mit namen daſ Futer, Höwe ond firo allwiegent vf dem hof ie 
‚ liben. — Und zu alner warhait u. f. w. An fant Gregorien tag 1350.) 
Mit dem Siegel bes Abts und bes Convents. 


140) Zu Seite 414. 412, Rote 1. 
Graf Rudolf ver Scheerer II. hält ein Landgericht. 


Bir Graf Rudolff von Tüwingen genanndt der Scheerer ur 
jeden — — — daß für und kamen, ta wir vnſer Landtgericht befaßen, frau 
Adelhait und fraum Sophia Hugens feeligen Tohteren von Hab 
fingen, ba vor ons waren vil Herren und Ritter, und baten vns flehlic bad 
wir In erfueren mit gericht und vrthailde, wie fie Ir guet Alles das fie Hetten 
nutz vnd guet folltten gehn und machen Burfhardten und Renharten ges 
bruedern von Ehingen Iren ehelichen wirten, das es billich crafft vnd macht 
hette, darinen fragten wir fieben Ritter bie vor vns waren, vnd oud) bie An 
deren die da vor vns waren, was fie darinnen recht dauchte, die erachten gemainllqh 
mit gefambter vrthailde, daß fle ein Vogt nemen mit Irer Wirt willen und mit 
deß Vogts handt, vnd ouch mit irer negften Erben willen vor und Alles ir guet 
gebenn und machenn den vorgenandten Iren Wirten und vrihallten dad dad 
billich crafft vnd macht hette und follte Han, das vollfuerten die vorgenandten 
frauwen AUS vrthailt ward, vnd namen Conrad von Ehingen zue einem 
Vogt vnd mitt deß band vnd ouch mit willen vnd gunft Anßhelmen ve 
Hugen von Halfingen die Ir negſten erben ſeindt von Ir Water, vnd ouch 
dazumal vor und zugegen waren, gaben fie den vorgenanbten Burfharten vnd 
Reinhardten recht vnd redlich Alles Ir guet fo erblich zue Enptringen uff 
der Burgh und Int dem fhonbuc an fie kommen war, nuz vnd guet, vn 
gaben es In Ir gewallts AUS recht war, und ouch vrthailt war, es wer Algen 
oder Lehen vnd geſchah das mit fitt und gemonhait wort und werkh die bar 
gehorten. Das dieß Alles Kundlich fete, vnd ſtätt vnd war beleibe, barıml 
baben wir vnſer aigen Innfigel gebentet an dieſen brieff, der tft geben nad 
gottes geburt 1320 Jar, darnach Inn dem achtenden Jar, an dem negfea 
Zinftag nad ©. Ulrichs tag. ?) 


141) Zu Seite 412, Note 3. 
Graf Rudolf ver Scheerer I. fitt bei Reuften zu Geridt. 


1336. April 3. Wir Graue Rudolf Phallezgraue von Tumir 
gen genant der Scheerer veriehen und tun funt an bifem brieue — — 9 


—— 
9 
a 
* 








1) Von dem —— im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Copie in dem Ehinger Archiv zu Kilchberg. 
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für und kamen in vnſere Graffhaft in daz Dorff ze Ruſten an bez Ku» 

niges ſtras da wir fafen vnd ſiben Ritter vor ons flunden, bie erberen 

frowen Adel und Sophie Hugen fäligen von Haluingen Tohteren, 

Burkhardts vnd Reinhardtözwaier Gebrudervon Ehingen eliche wir⸗ 

tinnen willeclich vnd vnbezwingelich, als ſie fürtrahen mit fürſprechen vnd namen 
da ze vogt mit vrtail als reht iſt, hern Marquard von Owe den Ritter mit 
willen vnd gunſt ir vorgeſchribenen elichen mannen vnd gaben mit desſelben ir 
„vogtes hand gunſt vnd willen of vnd veriehen daz fie reht und redelich gegeben 
hetten den erbern gaiſtlichen luten des Cloſters ze Bebenhuſen allez daz ſie 
hetten in dem Banne bez Dorfes ze Ruſten es fie lut oder gut — — mit 
aller zugeherde vnd rehten als es die vorgenannten frowen Adel vnd Sophie 
ennenher genoſſen vnd gehabt hant, vnd vercigen ſich alles rechts vnd aigen⸗ 
ſchaft, lehenſchaft vnd gewalſami fo fle 30 den vorgeſchribenen tr gut hatten — 
vnd daz das ware fige vnd flete belibe, darumb fo haben wir mit vrtail onfe 
algen infigel zu ainem offenen vrfunde gehenfet an diſen brief. Wir Burkhardt 
vnd Reinhardt Gebrüder von Ehingen veriehen, daz bie vorgenannten‘ Adel 
vnd Sophie vnſere eliche wirtinnen mit onfer guten willen und gunft ze voget 
genommen bant vor gericht vunfern lieben obem bern Marquart von Ow den 
Nitter ond mit desſelben gunft und willen vfgaben allez daz gut vnd recht daz 
fie hatten in dem banne bez Dorfes ze Ruſten und haben darumb vnſere algene 
Infigel an diſen brief gehenfet. Ich Marquard von Owe ein Mitter veriche 
— — — bar Ih von den vorgenannten frowen Abel und Sophie vor dem 
ebeln bern Graue Rudolf mit vrtail ze voget genommen wart vnd gaben vf 
mit miner band gunft und willenu. |. w. vnd hab darumb min Inſigel an diſen 
brief gehenfet. Wir die vorgenannten Adel ond Sophie zway Schweftern ver- 
iehen an bijem brief daz wir willeclih und vnbezwingelich kamen mit fürfprechen 
vor den edeln bern Gr. Rudolf in fine Grafſchaft gen Ruſſten an bed Kun 
ges Stras u. |. w. und haben darumb vnſer Inflgel gehenfet an diefen brief. 
Wir Graue Heinrih von Tum., Burkhardt von Hohenberg, der 
junge, Albrecht von Dahenhuſen, Albrebt von Owe, Friderich 
von Witingen, Wernher von Hufen und Johannes die Nire von 
Schaffhuſen, Nitter, veriehen daz wir flunden ze Ruſten an dez Riches 
Stras da der edel Her Br. Nubolf ſas, und daz für in da kamen die erberen 
fromen Abel vnd Sophie u. f. mw. 1336. April 3.) 

Mit 13. Siegeln, fämmtli von rother Maſſe. Das erfte links das größte, 

Das Neiterfiegel des Gr. Rudolf mit ber Umfchrift: 8. Comitis Rad. de Tu 
Palatin. Das zweite unb britte, @hinger Siegel, mit dem Sparten 


Schilde. Das vierte, das bes Marquard von Owe; ber Schilb iſt quer in zwei 
Dre getheilt, in bem oberen ein Löwe. Das fünfte und fechste, bie Siegel ber 

eiden Franen; das Hailfinger, Z horizontal liegende Spitzen, welche von ber linken 
Seite nach rechts laufen, und von welchen die unterſte am kürzeſten iſt. 

Das fiebente, das bes Grafen Heinrich v. T., beinahe fo groß ale das Ru- 
dolfs, aber fein Reiterfiegel, fonft befchaffen wie bas bereits befchriebene bes Gök ILL. 
Das achte, das befannte Hohenberger Siegel, etwas Heiner als das vorige, und auch 
kein Reiterfiegel, Die Ritterfiegel find alle Hein und ungefähr von gleicher Größe. 


1) Bon dem Original in Karlernhe. 
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142) Zu Seite 413, Note 2. 


Hug von Hagenloch verkauft Leibeigene an die Pfalzgrafen 
Rudolf IL und Konrad J., die Scheerer. 


1326. Kunt ond wiſſende — daz ih Hug von Hagenlod km 
verkouffet — den edeln Herren grauen Rudolfen vnd grauen Cunraten 
pfalleggrauen von Tüwingen genemet die Schärer. dife Iute himaud 
geferiben. Werndrut dez Sanners elichu wirtine von Gntringen. mb 
alu iru Fint. vnd Mebtilt die Fatferin ond tru Eint. ze atnem fläten koffe 
es fien knaben ober tohtern. und oc für aigen Iute. Vmbe ziehen pfunt gute 
vnd vnuerſprochner Haller der ih von inen willeclich bin gewert mit mi 
gutem nutze. Ih fol ouch den vorgenannten minen Herren vertegen die vor- 
geferiben lute. tar und tag nauch rechte. vnd haun in darvmbe — — kur 
gen gegeben Gotfrit den Roller von Gilſtain. alfo würden bie vorge 
ferien Inte anfprädig. -fo fullen die vorgenanten herren tage machen. vnd fil 
ichs in vf richten. alfe recht iſt. wan ich bez nit täte. fo fol in ber vorgnast 
Gotfrit der Roller laiſten ze Herrenberg atn gewonlich giſelſchaft — biz IH 
vollefüre. Wär ouch daz in dehains der vorgeferibenen Iute würde anbeheft 
mit den rebten. fo fol ich- ie für ains ain anders miner algnv Iute hin wir 
den vorgnanten minen herren — — geben alfe denne Burfart vnd Rein 
hart von Ehingen haiſſent und ouch fi gut dunket. Wan daz nit geihäh. 
fo fol der vorgnant Gotfrit der Roller aber laiſten alfe getütfchet ift. biz IM 
vollefüre. 

Daz aber difer kouffe — — fläte belibe — — fo haun Id der sm 
gnant Hug von Hagenloch min algen Ingeftgel gehenkt an diſen brief der wart 


geben. bo man zalt — — 1326. an dem Halligen aubent vnſers herren '). 


Mit dem Siegel bes Berläufers; es if das ber Hailfinger; bie brei fig 
ben Spiten gehen aber bei demſelben von rechts nach line 


143) Zu Seite 414, Note 2. 


Hug der Junge von Hailfingen verkauft Leibeigene an die 
Pfalzgrafen Rudolf II. und Konrad J., die Scheerer. 


1327, 21. Sanuar. Kunt und wiſſende ſie allen — daz ich Hug der 
iunge. Herrn Huges fäligen fun von Hauluingen vnd od alſo ge 
nemet. haun — — verfouffet — den Eveln Herren und pfallehgrasen 
Grauen Rudolf und Grauen Cunrat gebrüdern von Tumwingen 
genemet die Scherer dife Iut die bie an diſem brieue flaunt gejeriben ve 
och für aigen Iute — — gefeflen in dem wilerze Gehai alfo genemet Rait 
der Huber und Mähtilt fin frowe vnd iru Eint. Eunrat der Huber Abel 
hait fin frowe und iru kint. Eberhart Viſche. Gerdrut fin frowe vnd Im 
kint. Bentzeſ Schurn und Adelhait fin frowe und Hainrich fin brude 
vnd Luggart fin fchweſter. Luggart die Maierin vnd iru kini. Maͤhtilt 


1) Bon dem Original im Staats» Archiv zu Stuttgart. 
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ir tohter vnd iru int und Hainrich dez Materf und Boffolt fine Bruder 
vmbe Sechtzig pfunt und ain pfunt unuerfprocdhener und gäber Saller. — — 
Ich fol oud die vorgefhriben Iute vertegen für rechte aigen Iute und verflaun 
gein allermatniglih an allen ftetten da fi anſprächig ſint — — bar vmbe fo 
haun ich in ze burgen geben Jobanfen den Eilderren von Taulfingen 
minen bruder. .Diemen den Herter von Tuffelingen und frid rich finen 
bruder den Herter vnd Johanſen von Tiſchingen alfo (fe ſollen Iaiften 
eine Giſelſchaft ze Tumingen ober ze Routenburg) — — —. 

Ich haun oud gelobt vmbe Anſelm min bruder und anbriu minu ges 
ſchwiſtergit din ietzent zu iren tagen nit fint Eomen — — daz fi fi verziben. 
der vorgefehriben lute lideclich wenne fl zu tren tagen Tomen — — vnd ſullen 
darum die geferibenen burgen haft fin biz daz fi fl vfgebent — — Gezüge. fint. 
von gotted erbärmede Symon Abbte dez Clouſters ze Hyrſowe, aln 
erbär Ritter Herr Hainrih von Dendingen. Burkart von Ehingen. 
Reinhart fin Bruder. Reinhart von Gärtringen. Cunrat der Stab 
ler. Friverih von Herrenberg. Herman Schöbe. Marquart der 
— volker frigen fin — —. 

Geſcriben zu Herrenberg 1327. an fant Agnes tag 1). 

Mit fünf Siegeln. 

Das erfte ift das bekamite Hailfinger Siegel; das fünfte gleichfalls. 

Das zweite und britte, das ber beiben Herter von Se quer getheilt; 
die Figur auf dem unteren etwas erhabenen Theil ift unkenntl 
ee u dem Schilde be vierten Siegels (des v. Tiſchingen) In nichts zu er⸗ 
e 


144) Zu Seite 414, Note 3. 


Richtung zwifchen ven Grafen Rudolf IM. und Konrapl, | 
den Scheerern, einerfeite und Heinrich dem Sailer von Sin 
f belfingen andererſeits. 


1328, 28. Febr. Kunt und wiffende fle allen — — — daz ih Hain» 
ri der Sailer von Syndeluingen hethe Anfpraude zu den ebelen herren 
grauen Rudolfen vnd grauen -Eunrat von Tüwingen den Schär- 
herrn vmbe aln gut ze Truchteluingen vnd vmbe ainen Hof ze Gilſtain 
ond ouch vmbe ander fache. dez gauben fie mir tage gein Dendingen vnt In 
demſelben Dorfe wart ich richteclich vnd lieplich beidiu mit dem rehten. vnd 
ouch mit der minne mit inen offenlich verrichtet. alfo daz ich mich vnd mine 
erben verzihe aller rechte vnd anfpraudhe fo ich Hette oder haben möchte ande» 
Hainen flüden — — ombe die vorgefääriben gut. — — Hie bi fint gewefen 
bie zweine eveln Herren graue Hainrich vnd graue Hug von Tumingen 
gebrüder. Wernher von Bernehufen. Hainrich von Haluingen. 
Hatnrih von Efletten. Berhtolt der Burfgraue. Hainrich der 
ShdIre Burkart der vogt vnd andere manne guuge. 


1) Bon dem Original Im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Vnd 30 wauren vrkunde diſer Dinge fo haben wir ber vorge. Grau 
Hainrich von. Tuwingen durch Bette willen Hainrichs des Sailers — — wie 
aigen® Infigel gehenket an diſen briefe. der ift ouch geueftent mit infigefn mis 
nes dez vorgn. Hainrichs des Sallers. 

1328. an fant Mathyastag. aines zwelfbotten 2). 

Mit zwei Stegen; das befannte des Grafen Heinrich. Umſchrift: 8. Hain- 


‚riei comitis de Tuwingen. 


Das des Sailers if von elliptifcher Bon En zeigt Sterne in ben Gden 
des Schilbes; Umſchrift: S. Hainrici dieti S 


145) Zu Seite 414. 415, Note 3. 


Gottfried der Roller von Gilſtein und feine Gemaplin ver 
faufen alle ihre Befitungen daſelbſt an die Grafen Rn 
bolf II. und Konrad J., die Scheerer. 


. 1328, 17. März. Im namen Gotted amen. — — daz ih Gotfrit 
der Roller von Gilftain. Vnd ih fro Kunegunt fin elichu wirtinne 
berrn wernhers fäligen von Buppingen dez Hemmelinges tobter alnd 
Rithers haben — — mit geftredleter hant verfouffet — — den edeln herren 
Grauen Rudolf und Grauen Cunrat von Tüwingen genemmet bi 
Schärer — — allu diu gut ond Inte dia wir heiten — — biz ber. dk 
an burge. an huſe. houeraiti. an gelten. agger. wiſen. gelt. klain oder grey. ed 
fie in holtze. in dorfe. oder an vielde. bie waſen. bie zwige — — es fie inbuw⸗ 
oder in vnbuwe zwie es namen haut, gelegen in banne vnd zienhenden i; 
- Dorfes ge Gilftain — — vnd ouch mit namen onfer holge, daz man new 
met berre Mahtolfes Holge — — vmbe viunf hundert pfunde guter — — 
Haller — —. Wir haben und ouch dehainu reht behebt zu den vorgefät. 
guten vnd luten warn den Stüchſen allatn. alle die mile er aber ze Herten⸗ 
berg burger ifl. oder ze Gilſtain fißet. fo fullen wirn — — — nit befim 
mern. Vnd follen ouch den vorgn. herren diu vorgeſchr. gut vertegen va 
verſtaun tar vnd tag nauch rehte dez landez alfe fitte und gewonlich ifl. — — 

Ich Gotfrit der Roller und ich fro Kunegunt fin elihu wirtinne vergehen 
— — daz wir haun geſchworn vffe den halligen mit gelerten worten vnd wir 
gebothenen vingern vns ze verzihende — — aller rebte jo wir hetten u. |. ®. 
— Vnt ze alner vrkunde der waurhait — — haben wir G. — u. 8. — 9 
geben diſen brief den vorgn. Edeln Herren Graue Aubolfen und graue Gute 
— — mit onfern algenen infigeln geueftent. bie diſem fint geweſen vnd gem 
atn edel herre Graue Cunrat von Schälfelingen und Herre Symm 
von gottez erbärmde Abbte dez Kloufters ze Hyrſowe. Wernher 
von Bernhufen. Eunrat Fülhin. Hainrich von Haluingen Bar 
Fart der vogt. zu mitter vaſtun an ſant Gerbrut tag. 1328. !) 


Zwei Siegel. — Auf dem Schilde des Rollers ift ein Fuchs abgebifbet; ⸗ 
bem feiner Gemaslin (das die Umfchrift hat: 8. Kuneg. de Cuppingen) ein Bralt. 








1) Bon dem Original in bem Staats «rin zu Otutigart. 
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146) Zu Seite 415. 416, Note 1. 


Kunegunde, bie Gemahlin des Rollers von Gilftein, feiftet 

auf einem Landgericht des Grafen Burkhart von Hohenberg 

Berzicht auf die,von ihrem Manne au die Scheerer — 
ten Beſitzungen. 


1328, 17. März. In Gottes namen Amen. Kunt ond wiſſende fie 

alen — — daz ih fro Kunegunt gnant elihu wirtine Gotfrides des 

Rollers von Gilſtain. Herrn Wernhers fälligen von Euppingen 

des Hemmelinges tohter ains ritterd Haun — — mit miner frunde raut 

vnd fonderbas mit gegenmärtigt willen. haiſſen vnd mit gunfte mines lieben 

Ohames Hainrihen von Hailfingen vogted vber minu gut haun vffe 

gegeben allu reht fo ich Hette oder haben möchte zu den guten ze Gilſtain 

gein die edelen Herren grauen Rudolfen vnd grauen Gunraten von 

Tumingen germemet die Schärer alje fi ouch vmbe denſelben Eouffe offene 

brieue haunt. — — Waz der rehte wäre. ed märe von morgengaube oder 

hainſture der verzihe ih mi — — darzv bin ich Eomen für gerihte vnd haun 

genomen zu ainem lantrichter den edeln herren graue Burkart von Hohen⸗ 

berg den iungen. daz ih ervar mit vrtail wie ich mich miner rehte fulle ver- 

zihen. daz es eweklich ben vorgnanten herren vnd allen iren erben kraft 

vnd macht babe. Nu fin wir graue Burkart iezot geſeſſen ze ge⸗ 

rihte offenlich an der friun lantſtrauſſe do für ons kam fro kunegunt 

— — ze ervarend wie fl ſich irer rehte — — ſulle verzihen. So Haben 

wir zo und genomen diſe erbern ritter herrn Hainrich von Dendingen. 

herrn Gotfrit Richeln von Märkelingen. her Brun von Brandegge. 

Herrn Joh. diu Nixe. herrn Wernher von Huſen. herrn Volmar von 

Haiterbach. Dez haben wir die vorgn. ſechs ritter ertailet vffe vnſer aide 

dez erſten. wan man dez ſübenden Ritters nicht mocht haun. daz der vorgn. 

Graue Burkart wol müge und ſulle mit dem rechten vrtail ſprechen mit vns 

vnd waz wir mit anander ertallen. daz dez billich Fraft vnd macht fulle haun. 

darnauch haben wir die vorgnanten beidiu wir graue Burfart und wir bie 
Ritter ertallet vffe vnſer aide. daz diu vorgn. fro Funegunt fol niemen ainen 
vogt vber iru gut. ond mit dez hant fol fi fich verzihen irer rehte ze den 
vorgefcribenen guten. vnd fol ſchweren vffe die Hailigen daz flate ze haunde. 
vnd fo fi daz tut fo fol es alfo getütſchet an difem brief billich Eraft vnd 
macht haun. Daz haun ich fro kunegunt — — allez vollefuret nauch vrtall 
div vor iſt geſprochen vnd haun genomen ze ainem vogt ober minu gut minen 
Iben Oehan Hainrichen von Haulfingen. der ouch vor maules ouch min 
vogt waz ond mit dez haiſſen vnd mit finer hant gebe’ich vffe vnd haun vffe 
gegeben und verzihe mich offenlich vffe minen ait an ber friun Tantftrauffe. den 
alt ich geſworen han mit gelerten worten vnd mit vffe gebottenen vingern zu 
den Halligen vor dem vorgn. lantrichter vnd ritter aller rehte fo ich hette oder 
haben möchte es wäre vmbe morgengaube oder haimſture. an gaiſtlichem oder 
weltlichen gerichte niemer da wider ze rebent noch ze tunde — —. Wenne 
ich daz allez — — bräde fo wäre Ich offenlich mainot. vnd waz ich dawider 


! 
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tette daz ſol dehaine kraft haun. Ich fro kunegunt vergihe ouch daz mir min 
morgengaube ond haimſture iſt wider leit gentzelich mit drittehalp hundert 
pfunden guter haller — — vnd fie empfangen haut von ben vorbenannten 
edelen Herren Grauen Rudolf vnd Grauen Cunrat von Tuwingen den Shaͤr⸗ 
hern. Daz aber inen vnd allen iren erben diſu gelübde vnd diſu gedinge von 
mir fro kunegunt eweelich ſtäte beliben vnd von minen erben vnverwandelt. 
fo gibe ich in diſen brief verſigelt mit diſen inſigeln. 

Wir graue Burkart vergihen aller diſer gedinge vnder vnſerm aigen in 
figel daz wir haben gehenket an diſen brief. So haun ich fro kunegunt und ich 
Hainrich von Haulfingen ir Dehan vnd tr vogt bifen brief geueftent mit vnſem 
atgenen ingefigeln. Danau fo haun wir die vorgn. Ritter Herre Hairrich 
von Denbingen. Herre Gotfrit von Märfelingen. Herre Brun von Brandegge. 
Herre Joh. diu Nire. Herre Wernber von Hufen. Herre Volmar von Halter 
bach ze ainen vrkunde der warhait. vnſer teglidhen funderbar fin algene in 
gefigel gehenket an diſen brief. ver wart geben 1328. ze mitter vaflım an 
Sant Gerbrut tag’). 

Sieben Siegel; das erfle, das Hohenberger, fein Neiterflegel; etwas größer 
als die anberen;' auf dem links geneigten Hohenberger Schilde fit auf dem rech⸗ 
ten = ber Helm mit den Hüfthörnern; um benjelben herum eine Verzierung 
von Blumen. . 

Das zweite Siegel if bas befannte ber Kunigunbe, mit ber Umicrift: 
8. Kunegundis de Cuppingen. 

Das britte iſt das Hailfinger. 

Das vierte hat eine unkenntliche Zeichnung auf dem Schilbe. 

Das fünfte fehlt. 

Das fechste hat in jedem Ed des Schildes einen Stern umb bie Umfcrift: 
8. Brun militis de Brädegge. 

Das fiebente, das ber Nire, hat zwei Bilder im Schilbe, welche am meifen 
Spaten gleichen. i 

Das achte, mit ber Umfchrift: 8. Wernheri de Husen, hat zwei, nicht nähet 
zu bezeichnende Bilder im Schilde. — Das neunte ift abgebrochen. 


4147) Zu Seite 416, Note 3. 


Die Grafen Rudolf von Hohenberg, Vater und Sohn, ver: 
pfänden Rudolf IH. und Konrad L, den Scheerern, ihre 
Burg Rorowe mit Zugehödr. 


1330, 13. Dez. In Gotted namen Amen. Wir Graue Rudolf von 


Hohenberg und wir Graue Rudolf fin fun. vergehen — — daz WE 


verfeget haben vnſer burk ze Ror owe mit allem rechtem begriffe vnd zuge. 
hoͤrde. ez fie an holge. an velde. wifen oder äggfer. an waide. an wafler. an 


mwafen. an zwige — — vnſeren lieben vettern Graue Rudolf und Braut 
Cunrad gebrübdern den Schärern von Tümingen — — für am 
rebeliches pfant — — vmbe fibenthalp hundert pfund guter haller pfenninge 


— — eweclich ze habende. ze beflgende. ze nieflende nauch pfandez regt. mi 
ſoͤllicher gedinge. Wär daz wir den vorgenannten unfern vettern ober ir erben 


1) Bon dem Original im Staats» Archin zu Stuttgart, 
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nit engäben diu ſibenthalp hundert pfundt haller pfenninge munze — — aun 
allen gebreſten ze Herrenberg in der ſtat ze ſant Martinstag der nu aller 
ſchiereft kommet in diſem iar So ſullen wir die vorgenannten Graue Rudolf 
vnd vnſer Sun graue Rudolf vf onfer aide alf wir gelobt haun zu den Hai⸗ 
Iigen die vorgenannte Burk ze Rorowe mit aller zugehörde — — vertegen . 
vnd verflaun den vorgn. vnſern vettern Gr. Rud und Gr. Cunrad und tr 
erben vf den vorbenemeten fant Martinstag und ledigik machen mit namen 
pnd funderbar gein den erberen herren fant Johannez orden. daz fie fih 
verziehen der rechte fo ſie hetten zu ber vorgefcribenen burf ze Rorome — — 
Wann wir bez nit täten vf ſant Martind tag der nu nechſt fommet in bifem 
tar. So Haben wir den vorgenannten unfern vettern — — ze bürgen geben 
onfern lieben Deban Graue Eherharten von Nellenburg. vnſern Oehan 
berrn Rudolf von Hewen den alten. bern Cunrad den herkog von 
Urfelingen. herren Burfart von Roufenowe. bern Hainrid von Fri⸗ 
dingen. Ritter. Hainrih von Gundelingen. Cunrad von Ehingen. 
Hainrich von Haulvingen. Cunrat Emig vogt ze Hohenberg vnd 
walgen von Lichtenſtain — (die Giſelſchaft leiften follten zu Eoftenge, . 
Nutbelingen, Mülhain) — — —. Vnd zu alnem wauren Urkunde fo 
haben wir der vorg. Graue Rud. von Hohenberg vnſer aigend Inſigel gehenket 
an diſen Brief. 

Wir Graf Rud. von H. der junge vergehen daz wir haben geſchworn 
ainen ait zu den halligen. wär daz vnſer herre und vatter ab gienge, fo fullen 
wir mit vnſer felbeg Lip laiften oder ain vnſer brüder an vnſer flat legen. in 
der vorgenanten fette ainer, ſchwenne wir darvmbe ermanet werbent. — — 
gegeben zu Routenburg an fant Lucien tag 1330. !) 

Großes ſchönes sun oe bes Grafen von H., des Baters; feines feines 
Sohnes (fein Reiter-Siegel); S 
gel bes von Hewen (unkenntlich); das des von Urslingen bat drei Meine Schilde 
auf dem Schild. Das Siegel des von Rofenau fehlt; das bes von Fridingen if 


unfenntlid; die befannten Ehinger und Yalifinger Siegel; das des von Lichten- 
fein zeigt einen Flügel. im Schilde. : 


148) Zu Seite 417, Note 2. 


Eberhard von Lupfen, Landgraf zu Stülingen, übergibt 
das Dorf Haslach als Eigentbum an die Grafen una II. 
und Konrad L, die Scheerer. 


1331, 31. DH. — — Das ih Eberhart 
graue ze Stülingen haun — — mit gunfle Her 
Zupfen. minez lieben vettern. ained korherrn ze © 
fela& daz Dorf gelegen in Herrenberger kirchſpe 
fordern iſt gemefen und ouch bizber von mir lehen w 
— — Dorfez ze Haſelach mit aller zugehörde — — 


— 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
Urkunden, 41 


egel des von Nellenburg (drei dirſchhorner); ; Sie⸗ 
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lich gegeben den edelen herren Sraue Rudolf und Graue Cunrad Ge 
prüder Phallesggrauen von Tuwingen gennemet die Schärer ond allen um 
erben. — — 
Gegeben ze Routenburg 1331 an aller Heiligen aubent )). 

Mit den Stegeln ber beiden Herren von Lupfen. — Bon, bemielben Datum 
und Ort und über benfelben Gegenfianb ift im Staats - Archiv noch eine zweite 
Urfunde, die in Etwas von dieſer abmeicht; fie fängt an: — daz wir Berholt 
u. Conrad von Lupfen gebrüber u. ouch frien gefeffen zu Lupfen u. f. w. 


149) Zu Seite 417. 418, Note 2. 


Machtolf von Gylſtain verkauft an Graf Rudolf den Schee— 
rer III. einen Wald und acht Hofſtätt zu G. 


1343, 14. Febr. Ih Mahtolf von Gylſtain Swigers Seligen 
Sun Vergih — — daz ich verkoft han — — dem edeln vnd hochgebornen 
Herren Pfalzgrauen Rodolfen von Tuwinggen genant dem Shärer 
— — min aigen holg — — mit holtz vnd boden vnd mit aller zugehoͤrde 
\ ift gelegen ob ver Münchhaldun und aht Höfftett mit Iren Rehten vnd zu 
gehörbe Sint gelegen ze dem vorgn. Dorfe Gylſten und öch Sechſ Schilling 
vnd dru phunt guter baller gelg, der Ih In bewifen Sol In dem vorge. 
Dorfe, an zinfen, an genfen an Hünren und an algern alf gewolich iſt, — — 
Und han Im die vorgeföhriben gut alle gemainli geben vmb hundert pfunt 
und zwainzig pfunde guter und genamer haller müns. — — Ich gelöb oͤch 
dem vorgn. Graue vffzerichtend und vnanfprädig ze machend vf Sant Seorim 
tag den nahſten So nun kumt, von vro gegun von frowenberg mine 
eliden wirtin alfo daz St Si verzih — — aller anſprach vor den — rehten 
So fi gehan mag zu den vorgn. guten ez fl von ir morgengebe, Hainflen, 
oder wiberlegung wegen, — — vnd han dar vmb — — über mich ze bürgen 
geben — — Hainrich von Eftetten, Balfan vonHefinggen, Helfriden 
von Walde, Cunrat den Sölre von Dendinggen vnd Brun ben 
Solre von Gärtringen (melde vorkommenden Falls in Herrenberg ober 
Calw Giſelſchaft Ieiften follen mit Beftimmungen, wie in andern Urkunden). 
— — &ifdh mit namen geret und gebingt daz ich und öch der voran. 
- Graue Rodolf dri Erber man Sulen nieman gemafnli und Sulen bie dil 
mir vnd minen Erben funfgig morgen holg weder an den Beften noch an ben 
Böfen geben — — von dem vorgn. holg vnd fulen diefelben funfbig morgen 
funderlich in minen Sof hören ze Gylftain vnd fulen die vorgn. aht Hoſfſtet 
endehain reht darin han. wele ſchutz Ih von dem obgen. Graue Rudolf oder 
finen Erben über daz holtz gefeß mirt der Sol mir und minen Erben bie vorgn 
funfgig morgen öch behüten — —. Vnd dez zu vrkund ber warhait u. f. w. 
— — An Sant Valentinustag. 1343. }) 
Mit fünf Siegeln. 
Das Siegel des Machtolf von Gilftain zeigt einen duche im Schilde. 
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Das Siegel des Hainrich von Eftetten hat in dem —— (quer) ⸗getheilten 
Schilde zwei Lilien. 

Das Siegel des Balſan von Hefingen zeigt, übrigens nicht deutlich, eine 
Scorpion⸗ ähnliche Figur. 


150) Zu Seite 418, Note 3. 


A (Secilie) von Frowenberg, Gemahlin des Mahctolf 
von Gilſtein, gibt zu dem vorgenannten Verkauf ihre Ein— 
willigung. 


1343, 29. Sept. Ich vro Zetze von vrowenberg Mahtolfs von 
Gylſtain cuqh wirten vergih — — daz Id — — mit gutem Rät vnd willen 
her Peters von vrowenberg her Wolfs von ſtain Ritters, Wolfs von 
vrowenberg mineſ bruders — — gunt — — han dem vorgn. Mahtolf 
Sin holtz allez gelegen ob Münchhaldun aht Hofſtat und ſechs ſchilling und 
dru pfunt haller geltz an zinſen an hünren gelegen ze Gylſtain dem Dorf 
darvf ich viertzig mark Silbers ze ain morgengabe hat ze verköffen gen den 
Edeln vnd wolerborenen herren Pfalggraue Rudolf von Tuwingen gen. 
d. Schärer. Vnd wo mir der Egen. Mahtolf min Elicher wirt dieſelben 
viertzig Marke Silbers der morgengabe — — widerleit vnd bewiſet hät vf 
ſinen höfe den man nemt dez Sahtellers höffe vnd vf andru ſinu gut die 
er ze Gylſten hat die in den köff nit hörent, So vergih ich daz ich den vorgen. 
köfe frilich vnd vrolich mit hant vnd mit munt dem obgn. herren vnd ſinen 
Erben kuntlich vnd offenlich vfgegeben han vnd vergih mich alleſ rechten vnd 
Schirmes — — ond gelob öch den Obgen. Edeln herren daran noch Sine 
Erben niemer zu irren ze ſchäggen — — Wer aber daz ih — — dawider 
tett So Sol ſich der obgn. herre oder ſin Erben vf den vorgeſchr. hof haben, 
vnd Sol Im darvmb Sin verbunden vntz daz vfgeriht würde. — — Vnd 
dez zu vrkund der warhait So henk ich min aigen Inſigel an diſen brief. 

Wir ber Peter von vrowenberg ber Wolff vom Stain Nitter, Wolf 
von vromwenderg und Mahtolf von Gylſtain — — die vorgn. verliehen daz 
wir die vorgn. ding Sahen vnd hörten un da bi waren — — —. An fant 
Michals tag 1343. !) 

Mit fünf Siegeln; das der Zee hat einen links durchſchnittenen Schild, auf 
welchem nichts zu erfennen ift, mit ber Umſchrift: 8. Cecilie de Frowberg. 

Das Siegel Peters von F. zeigt eine helmartige Figur, welche von 3 Sternen 
umgeben ift, Umſchrift: 8. Petri militis de Frowberg. 

Das des Wolf von Stain zeigt die Wolfsangeln, Umfchrift: 8. Wolf — mi- 
litis de Stain. 

Das Stegel des Machtolf von Gilftein if das bekannte. 


151) Zu Seite 418. 419, Note 1. 


Die Sammlungsfrauen in T. verkaufen an Graf Rndolf IL, 
den Scheerer, das Lutzins-Gut zu Gilftein. 


1351, 12. Jul. Wir der Schultheiß vnd die Richter gemainlich 
ze Tuwingen veriehen — — daz vor vns ſtunden offenlich vor geriht vro 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. ai 
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» R 
Mehtild von Brattenftain und die vrowen gemainlich der Same: 

lung ze Tümwinggen ond verlahen vf gemainem munde daz Si verköft heiten 
— — dem Eeln mwolerbornen herren Pfalzgrauen Rudolfen von Tu⸗ 
winggen genant dem Schärer vnd allen Sinen Erben allu iru reht bie 
Si hetten oder han mehten zu dem Gut gelegen ze Gylſtain daz man nempt 
Lutzins gut vmb fünftzig pfund guter Haller. — — E83 gelöbten öd die 
porgenanten vromen vor vns bem obgn. herren und finen Erben den vorges 
ſchribenen köf ze vertegend — — gegen aller mengelich alf veht iſt ge Tüs 
winggen Jär vnd tag alf Sitt und gewonlich iſt. 

Daz dirre köf u. f. mw. — — fo henken wir onfer aigen GStet jnfigel 
durch der vorgn. vrowen bett willen an. diſen brief der geben wart an dem 
nächften zinftage vor Sant Margareten tag 1351. !) 


Auf dem — Siegel der Stabt if. von der Umſchrift nur noch. 
IVM de TVW.... zu ſehen. 


152) Zu Seite 419, Note 2. 


Berthold von Altingen räumt vem Pfalzgrafen Rudolf von T. 
das Recht ein, eine an ihn verkaufte Gilt zu Hafelach wieder 


zu löſen. 
1350, 9. Febr. Ih Berthold von Altingen ain Edel Encät 
vergih — — mer daz ber wolerborne min gnäbiger herr Pfalzgraue Ru 


dolf von Tuwingen genant der Schärer kemen vnd wlderköffen welten 
die Siben pfunt Herragelt und fünzeben Henna gel die ich Eöft Han in finem 
laigen zehenden ze Hafelach dez Sulen Si volgen gewalt han — — bil 
von Sant Walpurg tag dem nächften über vier Jär die nächften nach anander 
vmb mich min Erben oder wer danne daz vorgn. gelt nad) mir inne hät da 
widerkoͤffen Öch mit namen gefchehen fol mit achtzig pfunden guter Haller an] 
Schilling minder oder me u. f. m. — — Vnd dez zu ainer befferen warhalt 
So geb ich diſen brief befigelt mit minem algenen Inflgel vnd öch mit Al⸗ 
brechts von Nüweneck Infigel. In dem nehften Zinflag nah Sant Agathen 
tag -1350. 9) 


‚Mit dem Siegel des Bertholb von n Altingen, welches brei Tauſendfuß ähnliche 
Thiergeftalten auf dem Schilde hat. 


153) Zu Seite 420, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf ver Scheerer (IL) übergibt dem Kloſter 
Hirfhau. das Patronat der Kirche zu Gilftein. 


1351, 23. Oft. Rudolfus Comes palatinus de Tuwingen, 
alio nomine dictus Scherer de Herrenberg — — nos — cum 
consensu et voluntate Adelhaidis diete de Sahesnntein uxoris 


— — — — — — 
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nostre legitime ac Conradi fratris nostri — donatione perfecta 
inter vivos donamus tradimus per presentes — Abbati et convenlui 
Mii Hirsaugiensis — jus patronatus ecclesie paro.chialisin 
Gilstain cum jure advocaticio ipsius ecclesie et cum suis pertinencjis 
uniuersis, ac Omne jus, quod nobis hactenus in jure patronatus et jure 
advocalicio ipsius ecclesie et circa ipsam competiit — ita quod pre- 
dieti Abbas et conventus de cetero de jure patronalus ipsius ecclesie 
habeant disponere, Salvis tamen nobis... jure advocalicio quod nobis 
_ nostrisque progenitoribus aliunde ab antiquo in dicta villa Gil- 
stain seu in parochia ejusdem ecclesic, ratione aliarum rerum 
seu jurisdictionum quarumcungque ibidem pertinebat — — — 
nee non decima laicali tantum, que nobis simililer ratione. curie 
nosire, site in ipsa villa G. nuncupate de8 Amans Hof pertinebat etc. 
Et in horum omnium teslimonium sigillum nostrum una cum appensiono 
sigillorum Adelhaidis dicte de Ochsenstein uxoris nostre legitime et 
Conradi fratris nostri — — — presentibus duximus appendendum. * 

Acta et facta sunt hec in oppido Herrenberg anno D. 1351. 
Dominica proxima ante. festum Srmonle et Iude. ?) 


- 4154) Zu Seite 420. 421, Note 1. 


Die Grafen Rudolf IM. und Konrad L, die Scheerer, theilen 
ihre Grafſchaft. 


1334, 23. Febr. Ih grave Cunrat der Shärer von Tüwingen 
genant — bin Iteplihd — verrichtet — mit minem liben Bruder. Graven 
Rudolf von Tüw. genant umb alnen tail als hinnauch geſchriben flaut. 
Grave Rudolf unt alle fin erben fullen haun — des erften Gilſtain daz 
dörfe gute unt Iute mit aller finer rechten zugehörbe. unt gewaltfami der vog⸗ 
tain bie darzu höret. mit ven kilchunſatz zu Gilſtain. mit aller rehten unt 
zebenden unt widena, mit aller frihalt. waz zu dem vorgefchriben dorfe 
kirchunſatze. zehenden ober widena. vogtaln ober vogtrecht fol verhören — da 
naud fol er haun zu Herrenberg den kirchunſatz unt die gehenden unt 
widena mit aller ir friheit unt aller zugehörbe unt rehten unt mit namen daz 
nunde tayl daz man nennet aln lantgarbe. aller der wingarten. bie in 
ben benemten zehenben zu Herrenberg verhöret. 

Da nauch fol er haun Näbringen daz dorf. bald lute unt gut mit aller 
rehter zugehörbe unt gewalfami. — darzu fol er haun Haſelach daz börff 
baidu Iute unt.gute — unt mit namen den laienzehenden. ven Bertolt 
Fraiſelich Haut. 

So fol er haun Nufran.daz börf. den gehenden unt die widena baidu 
Iute unt gut — 

So fol er haun Gärtringen daz dörf baidu lute unt gut — unt ben 
rilhunſat zu Gärtringen mit aller frihait unt rehten. 


1) Bon dem Original im Staote ⸗Archiv zu Stuttgart. 
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So fol er haun daz manlehen ver kilchun zu Dendingen — ık 
die Iute zu Dendbingen, zu Dettlingen, zu Tagers hain ober zu Tarmes- 
Hain geſeſſen, ez flen manne oder frome. 

Darzu fol er haun viunf Mülina. Bitun Muli. dez Lupen Null 
Schade Muli. Pfaffen Muli. Dörff Muli zu Gilſtain unt daz geltet 
das gienk uf Bitun Muli unt uf Schade Muli. mir Grauen Cunrat. dez iſt ver 
vorgen. graue Rudolf unt fine erben ledig gein mir unt miner erben. — Der 
vorgeſchriben guten allerfampt. alfo fü fint unterſchaiden. verzihe ih der vor⸗ 
genannt grave Eunrat. — — — So vergibe ih Grave Rudolf — daz grave 
Cunrat min Tiber bruber unt alle fin erben ſollen haun unt nießen — diſu nauf 
geſchriben gut. 

Dez erſten S Halnbuch mit aller finer rechter zugehörde unt gewaltſani 
ze fie an Hyltrizhuſen dem dorff. an Waldeztrouft. an andern hörffern. 
Wilern. Iuten. guten. gelten oder genießen. — unt ouch mit der gwar. bie 
Herrenberg. Gilſtain oder andru gut unt Iute im Schainbuch haunt. Es 
haut ou Grave Cunrat unt alle fin erben gewaltfamt im Schainbud übe 
den wiltbann unt die Hundlegi unt daz gejägdes ımt da mit baum ich grave 
Rudolf noch dehatn min erbe nit fehaffent. wan daz wir im Schainbuch fullen 
jagen aun aller ſchlacht gyärde. Danauch fol er haun daz gut zu E (Ai) mit 
aller finer rechter zugehörde — — So fol er haun Behat. bedu Iute unt gute 
— unt mit namen den anvalder wingarten zu Gehal nauch frigen va 
Müllers tout. Danauch fol er haun Kuppingen lute unt gute uht ben fir- 
Hunfage zu Kuppingen mit aller frihalt unt finen rechten, eg ft an zehenden 
MWidema. bie darzu höret. ez fle zu Nufran. zu Uefingen. zu Affeftetten 
zu dem (?) Nörkd unt daz aggergelt in Nörkö. waz zu ben vorgefchrieben gm 
fol verhören So fol er haun die Rain Muli ledig unt lär wan acht daz geb 
te8. daz die kourherren von Syndelvingen daruſſe gaut. — der vorge 
ſchriben gebinge unt gute verzihe unt verſchribe ih Gr. Rudolf mich umt alk 
min erben an allen fletten unt gerichten irmerme umt ewelich unter minen aignen 
Infigel an dieſen brief gein &r. Cunrat minen liben bruder — barzu vergehen 
wir die vorgn. Gr. Rudolf unt Cunrat — umb allu diu gut ober Inte. bu wit 
in den (?) Witeraninan. no Ettern der vorgefehr. gute fint gelegen no 
gefeflen. oder an diſen brief nit vor fint genenet. vu fint unfer gemalne am 
aller ſchlacht guärde. difer brief wart geben zu Herrenberg. 1334 an 6. 
Mathyas aubent. !) 


155) Zu Seite 421. 422, Note 1. 


Die Grafen Rudolf und Konrad theilen die Stadt Herren: 
\ berg. 

1347. Bebr. 6. Wir Rudolf vnd Cunrat die Phalggrafen von 

Tüminggen gebrüber genant die Schärer verjehen offenlid — daz wir 

unfer gemain Stat Herrenberg — getailt und von anander gefchivet Haben 
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vnd iſt und dem vorgen. Gr. Rudolfen ber under tail gevallen, und uns Gr. 
Eonrat der Obertail gevallen vnd zu tail worden, als fi hienach an bifen 
brif mit worten getailt ond underſchaiden fint. Zu den erften iſt geret umb die 
Burg haldun, die von der (?) Zwehainrun unter der Burg ab bis an den 
kylhof ab, vnd an die gemainu Straße von den haktor ab, die fol gematn fin 
vnſer baider vnd vnſer erben. , Was aber zu der kylchun zu Herrenberg vnd 
öch zu den Widen Hört, daz fol ber vorgen, kylchun volgen und bellben und 
fol der kylchgang und begrebt berfelben kylchun gemain fin den bürgern zu Her⸗ 
renberg in baiden tailen gefefien. Was öch verfchult oder gefrevelt wurt uf dem 
gemainen kylchhof, daz fol vns baiden herren vnd vnſern Erben befran nad 
weltlichen gericht und der kylchun nach gayftlicdem recht — vnd wenne wir oder 
vnſer Erben die vorgn. burghaldun tailen wellen, fo fulen wir ainen gemainen 
weg durch die burghaldun ab gemainlich geben, vnd fol das tail gen ben 
haktor hören in den umdern tail ber Stat... . vnd der tall der burghaldun gen 
den wingarten fol hören in ben obern tall ber Stat... als biefelben zween 
tatl der vorgn. Stat hinach an diſen brief getailt und underſchaiden fint, alfo,- 
von kylperg die gemaine Straß ab, zwiſchen Hedeln fel. Hus und den kylberg 
— die Straße ab, zwiſchen Winfen Hus und der Mepel ond den Margt 
ab bis an des Schultheißen Hus, vnd denne die gaßun hin hunder bis an den 
Aerker den man nempt Sagenba und bie Stadt umhin gen das Tüwing⸗ 
gertorufhin, daz iſt der alntatl, genant der Ober tall des und dem vorgn. Grave 
Cunrat zu tail gevallen ift, fo ift von demſelben Aerker genannt Hagenbach die 
Stat umhin für daz Nuffringer tor uſhin, daz dirhalb ver vorgn. Straß 
iſt, genempt ber under tail, der ond tem obgn. Graven Rudolf zu tail gevallen iſt, 
vnd iſt zu demfelben under tail der Stat zur befferung gebet Die zmat vogtrecht der 
vogtbarengut, die Burbart von Haſelach und Goſſe der Böfcher bument, 
und die Gens und hüner gelg, vnd öch Zins, die man git von den Hack⸗ 
und von den Gärten vor dem Nuffringer tor gelegen, die vormauls unges 
tailt fin. Es ift öch me uf denfelben under tail zu befferung gelait bie vier 
pfund guter Haller gelg zu Affftetten mit allen tren rechten, bie vnſer baider 
gemain waren... Dech ift zu denfelben under tail zu befjerung gelait zehen pfund 
guter haller gelg, järlih uf S. Martins tag zu gebent us dem ungelt dez obern 
tails der Stat zu Herrenberg ung wir Grave Bunrat oder der vorgn. vnſer 
erben diefelben zehen pfunt gel mit hundert pfunden g. haller abgelöfen .... 
Wir Gr. Cunrat der vorgn. fulen ainig han die recht, die wir baid beten zu dem 


geſeſſe daz Burchart ſel. dez vogt was... wie dazſelb bus in unfern den . 


Obern tail hören ſoll — — Welu gut öch vnd recht wir die vorgn. herren 
vormals getailt han, die ſulen alſo beliben, vnd ſol diſu tailung nutz daran irren 
noch ſchaden. Es ſol öch der Margt zu Herrenberg der Brunne vnd Stock 
desſelben Margts die Brot löb und die Flaiſchlöb, Staingrub vnd Zu⸗ 
gelhüt vns den vorgn. herren vnd baiden tailn der Stat ungevarlich gemain 
ſin — — Was och gefrevelt wird vnd verſchult in den untern tail, es ſt an dem 
gemainen Margt zu Herrenberg unter den brotlöben vnd flaiſchlöben, vnd öch 
an der gemainen ſtraſſe, daz fol alles vns den vorgn. Graven Rudolf beſran 
vnd buſa, vnd was gefrevelt wirt in den Obern tail, ez ſt in den kälteran, 
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ober anderömo daß fol den vorgn. Graven Eunrat vnd finen Erben volgen und 
werden. Es fol öch unfer jeclichen der Hu8zin werden von ben huſern, bie 
in finem tall gelegen fint. Es ift öch geret, daz vnſer jeclicher fin Batftubun 
fol han vnd niefen, als fie vormauls getailt ſint vnd fulen bie Bader in den 
batſtuben gefefien fluren, wachen vnd dienen mit den bürgern in den undern 
tatl gefeften, ungemwärlih. die Burger gemainlich zu Herrenberg im baide tal 
gefefien fuln öch daz urlop vnd die frihalt han, daz fi baden im weler batſtubm 
fl gern welen, und öch tringen und zu Win gangen nach Ir mutwillen in baiden 
tailn in weles wirkhus fl gern wellen, und fuln wir noch vnſer Erben fi nah 
dawider zwinggen, lützel noch vil, fuft noch fo. In welen tatl dc ain wirt aln 
vaß zepft, in denfelben tail fol ex och daz ungelt richten — —. Es iſt oͤch geret 
vnd gedingt, daz der Obertail der Burger zu Herrenberg, Hagenbach den Aerker 
machen, buwen vnd behüten ſulen, vnd öch von dem Aerker vnd tor dezſelben 
Obern tails der Stat bis uffhin die Burg ſulen behüten vnd bewachen... fe 
ſol der unter tail der Stat zu Herrenberg von dem Hagenbach umhin gen den 
Nuffringer tor uſhin bis an die Burg denſelben tail bewachen vnd behüten — — 
Wele öch under vns den vorgn. herren vor ſinen tail der Stat wil buwen mit 
graben ober vorſteten, daz fol geſchehen ane dez andern herren vnd finer Inte 
ſcheden — Es iſt öch mit namen geret und gedingt, daz Schub vnd ban bei 
veltz zu Herrenberg gemainlich, Wunne und Maide, und oͤch die Brunne, offen 
Stras, weg vnd ſtig in der Stat zu Herrenberg, vnd öch davor, vnd öch alla 
der vorgn. Stat dor ud vnd in zu wandeln, ſulen gemain fin vngevaͤrllch vum 
. fulen die burger in baide tailn gefeffen, gemain weg und Straß vor der Stat 
zu Herrenberg gematnlih buwen —. Waz baz Öchgefrevelt wird uf den gemainen 
velt zu. H. ez fi nachtz oder tags, geſchiht das von gemainen burgern oder frem- 
den Iuten, die fräveli fol unfer halber herren und vnſer Erben gemain fin, geſcheh 
ez aber von vnſer aines burgern funderbar, demſelhen herren dez denne bie 
burger fint fulen oͤch die fräveline funderlich volgen vnd werden. — Da zu 
atner offenen warhait u. f. w. henken (beide Grafen) Wernher von Bern 
huſen, HSatnri von Efteten, Eonrat der Bol von Wildenome, 
Dietrich der Vogt von Affefteten ihr aigen Infigel an ben brif ber 
geben wart — 1347. 6. Febr.) 


156) Zu Seite 425, Note 3. 


Ulrich v. 2. gibt feine Zuftimmung, als der Kaplan von 
Mühlhauſen Herrenberger Bürger mit einer Wiefe belehnt. 


1363. Wir Pfalzgraue Volrich von Tuwingen, gnant ber 
Schärer Kaſtvogt der kirchun ze Herrenberg und mit uns Pfaff Syftit 
fylhi Eirher der felben kirchun Vergienhen offenlich — — Das Pfaff Hatw 
rich Walthuſer Capllan ver Gapellun 39 Mulhuſen ven befchaidenen 
Iuten Cunraden dem Hoemler ond Bertolt Bourus Rügken bodtermas 
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vnſeran burgern vnd teen erben mit unfer hant gunſt vnd gütem willen-gelühen 
havt und oc liht offenlih mit diſem brief 3# ainem fleten ewigen leben vie 
Wizfun gelegen vonder dem under wer, die man nempt Pfaff Hön Wizf, Alfo 
vnd mit ſoelichim gebing das fl und ir erben jaerlich of Sant Michelsdag geben 
vnd richten fullen drizſig Schilling güter haeller an das licht der vorg. Cappel⸗ 
lun zv Mulhuſen vnd drizſig Schilling güter häller einem jeglichen Abbt des 
Cloſters ze Hirſowe für die drizſig Schilling gelts die der vorg. Abbt hete 
vs dem zol zu Herrenberg div da mit abgelett vnd geledigat ſint. Und 
daz Inan vnd ieran erben das mwanr vnd ſtet belib, So hengken wir vnſerü 
Inſigel an biefen brief ber geben wart an Sant Ballen dag ded Jard do man 
zalt von Gottes gebürt druecezehen hünbert Javr und drü und Sechtzig Sar. !) 
Es hängt noch ein Pergamentftreifen an der Urkunde. 


157) Zu Seite 425, Note 4. 


Friebrich der Befferer zu 7. gefeifen übergibt dem Bfatz- 
grafen Ulrich von 2. das Eigenthum eines Aders und nimmt 
ſolchen als Lehen von ihm an. 


1372, 4. April. Ih fridrich der Befrer ze Tüwingen gefeffen 
fürtund — won der Hochgeborne min gnädiger herr pfalzgraf Vlrich 
von Tuwingen genant der fherer durch min bät willen vie zwo juchart 
akgers die ich ze Eoffen gäben han Hainrihen dem Wäher finem burger 
ze Herrenberg fint gelägen tenhalb wazzers zwiſchenth hanſen von Luſtnow, 
vnd des Hainburger afer bie von im lehen waren geaygen hät fo han ich im 
gen demſelben afer ain ander afer fint vier juchart gelägen vf riedderen ande, 
Tundigen alter den man nempt ber malgerinum afer ze lehen gemachat alfo : 
daz der obgn. herr ober fin erben benfelben afer ze Lichen haben alf man Iehen : 
billich lichen fol an gevärbe. und bez ze vrkund der wahrhatt fo gib ich im diffe 
brief beinfigelt mit mainem aigen infigel. da zu fo han ich gebetten minen ohem 
Hanſen von Luſtnov daz er fin infigel zu ainer zugnuß hat gehenkt an dizze brief 
ber geben wart an ſant ambroflen tag do man zalt — — 1372. ?) 


Das Siegel des Beſſerer bat einen liegenden Salbmonb und oberhalb und 
unterhalb befielben je einen Stern. Das Siegel des won Luſtnau zeigt einen 
Sirfhlopf ſammt Geweih anf dem Schilde; dase DOrtsflegel noch jetzt. 


158) Zu Seite 425, Note 5. 


8. Karls IV. Lehenbrief für Pfalzgraf Ulrich von Tübingen 
. und die von Herrenberg über die Schönbuchsrechte. 


1365. 25. April. Wir Karl von gutd gnaden Romiſcher kaiſer 
zu allen Ziten merer des Richs vnd kunig zu Beheim bekennen — — 
| Daz wir dem Edeln Vlrichen pfalggrauen von Tuhingen genant der 
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ſcherer unferm und bes heiligen Richs liben getruwen vnd finen Erben alle 
die reht die er von finen eltern vnd von alter bisher gehebt Hat und bie er 
duch reht haben fol uff ven Wald genant der Schainnbuch vnd oud all 
von Herrenberg gemainli alle die reht die fie von alter gehebt haben 
ober haben fullen in dem vorgn. walde von vnſern funderlichen gnaden vnd 
mit kaiſerlicher macht verlien haben. ond lihen ouch mit diſen brief unſchedlichen 
andern luten an Iren rebten. Mit vrkund ditz briefes verfigelt mit vnſern 
Fatferlichen Infigel der geben iſt zu Strazburg na Criſts geburt druhehen⸗ 
hundert Jar, darnach in dem fünf und ſechszigoſten Jare, an S. Marksiag, 
vnſer Miche in dem neungenden, und bes Eelfertums in dem eylften Jare ?). 
Das Ichöne Tatferliche Siegel (von rothem Wachse) zeigt den Reichsadler. 


159) Zu Seite 426, Note 2. 


Pfalzgraf Ulrich von T. kauft von Konrad von Hailfingen 
| eine Gilt von dem Laienzehnten zu Hafeladı. 


1370, 27. März. Ih Cuonrat von Saluingen fürkund — baz der Gil 
wolerborne herr Pfalggraue Vlrich von tümingen genant der Schäret 
bü zwainzig malter rocgen gel& die Cuonrat min vatter fälig vmb finen vater 
koft in ben laygen zenhenden ze haflach wider Eoft hat, vnd bie pi 
ninge dar vmb gar vnd gentzlich gewert bat und wan bl hantveſtl bie de 
vorgn. min vatter dar vmb hett verlorn iſt, wirt dü funden, So fol fü craft⸗ 
loß tot vnd onnüß fin und dem obgn. Pfalggr. Virichen noch finen Erben de 
hainen Schaden bringen lützel noch fil. Und dez zu almer warhalt So gib ih— 
bifen brief beſigelt mit minem Iuflgel und Hainrichs mines vettern Inflgel. 

Geben an Sant Gerdrut tag 1370. ?) 

Mit zwei Siegeln ber Hailfinger Ritter; das Konrabs hat bie brei Spika 
rechts und das Heinrichs links hin laufend. 


160) Zu Seite 426, Note 3. 


Pfalzgraf Ulrich von 2. bewilligt nem Albrecht von Effringen 
eine Gilt von der Maurolfs-Hub zu Gilftein. 


1372. Wir Pfaltz Gravff Volrich von Tüwigen genant ber 
Schaerer für künden aller menglich mit. difem Brief. für üns vnd ünft 
erden. daz wir ünſern wollen gunft und güten willen dazü gegeben haben. dei 
Albreht von Aeffringen ze kalwe der flatt gefeflen vnd al fin erben 
fullen bon vnd niefen Sehs malter güter Roggen Herrenberger meſſ Ri 
Ewigz gel Jaͤrklich off fant Michahelz Tag ze gebent und zerihtent. vff ker 
Huͤb gelegen ze Gylſtain di man nempt Maurolfz Hüb mit aller ir göge 
hoerd die zü diſen ziten buwet Günrat Mavrolf. In die Hüb biffü mund 
geſchriben Akker vnd wifan hoerent. dar vf die vor geſchribnü ſehs mel 
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Roggen geltz gavnt. und ewenklich dem vorgenanten Albrehten von Affringen 
vnd finen erben Jaerklich werden füllen... zü dem erflen ain manmat wifun 
gelegen ze braiten wis fiofet an Boeblinſ wiſ. Ain Halb manfmat Fit ze 
widel an bez Erufen wis. ain halb manfmat gelegen ze maegers boff It 
an ber Ebrinun wiz zu dem notflal. ain manfmat lit ge mägenbrunnen 
fiofet an dez gaftmaifters wiz. In der zelg vff letten ain juchart gelegen 
an dem altiger flig flofet an koellins ader. ain juchart Kit an der Her» 
ſtravs bi dez hayden ader. zwo judart ligent an ſtuchhalden Ki dez 
bählers ader. trilg) juchart vor dem berg gelegen under ben nüfägen 
fiojent an Hirfower äder. ain juchart lit formen vff letten flofet an cün- 
den bez bühlers widmun ader. zwo juͤchart vff dem Hoengern an maerk⸗ 
lins cercis ader. It. in der zelg ennatz waffer. aln judart an dem 
Zaluinger weg balfet ver Crütz ader. ain lendli gelegen in der rüten 
an Haingen bez Erufen ader. ain lendli gelegen in wülfingz fe bi bez 
bühlers acker. Tri(g) juchart gelegen bi megenbrunnen bi ber vorge- 
ſchriben wis. an juchart im frontal floß an bez mägerlins ader von 
Näbringen. trilg) juchart vff Riedern gelegen vonder bez finblingers 
ader. ain Halb juchart gelegen bi dem zins graben. Item in der zelg 
gen Herrenberg gelegen. zwo jucharta an dem mülhufer weg gelegen. 
fiofent an gerunaz fäligen von Hafla tbohter ader. atn halb jauchart ge- 
legen an der veltbruoegel Bi fritzen eberharg acker. Tri(g) juchart vff 
dem Hagun ſtoſent an dez ſniders acker von Gylſtain. zwo juchart gelegen 
ze albatze bi walthers dez Schulthaiſen acker. zwo iuchart gelegen in der 
madun bi dez Hayden acker. zwo juchart an büntzingz weg gelegen. an 
Hanſen dez Eſſingers acker von Herrenberg. Vnd ain halb juchart 
gelegen an dem Holtzſtig vnder eberlins märklinf ader. Vs diſen vor⸗ 
geſchriben guten bedü wiſa und äcker gemainlich vnd vnuerſchaidenlich. die in 
bie vorgenanten Hub hoerent mit aller zügehoerd fol der vorgen. albreht 
von äffringen vnd all fin erben. die vorgeſchribũ ſehs malter Noggen gelk 
hovn vnd niefen z& atnem fläten ewigen gelt alz vorgeſchriben flat. 

Vnd dez ze vrkünd und ainer warhait fo henken wir ver obgenant pfalg- 
Gravf Volrich ünfer aygen ynſigel an difen Brief ver gegeben wart in bem 
ar do man zalt von Gottez gebürt drü zehenhundert Jar darnavch in dem 
zwat und Sübenzigoften Jar an fant Margareten Tag }). 


Auf dem einen runden Siegel ſieht man bie einfadhe Tübinger Fahne; 
Umfchrift: 8. Viriei comitis de Tuwigen Palat. 


161) Zu Seite 426, Note 4. 


Adelheid von Ochfenftein, Pfalzgräfin v. T., geftattet ihrem 
Sohne, Ulrih, Gilftein wieder von ihr einzulöfen. 


1372, 25. Mat. Ih Adelhaid von Ochſenſtain Phalzgrävin zu 
Tüwingen fürkund — wann Grave Ulrich min fun, ober fin erben — 
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kument zu mir ober minen erben zu rechten Ziln, in dem Jar .... in welem 
ar daz wäre, mit zwain thufent phunden und zwayn hundert phumden guter 
ond genämer haller, fo hant fie vollen und gankän gewalt, vnd gut tet, 
damit von vns zu Löfen, vnd wider an fi zu gewinnen än alle wiberrebe... 
Gylſtain burg vnd dorff, mit allen tren rehten, nüßen vnd zugehörben, 
als fie mir von dem vorgn. Gr. Ulrich minen lieben fun zu ainem vedytem 
redlichen phande ingefezt ond ingeben fint u. f. m. — fo hängt ich nıin algen 
Infigel an diſen brief darzu fo han ich gebeten min libs bubü, gram 
Eberhart von Wirttenberg und och bern Burgharten von Friberg 
bern Anfälm von Halfingen und Haingen von Hailfingen, daz ſie 
Ir algenu Infigel — gehenkt hant an bifen brief, ber geben wart an ©. 
Urbansvag 1372. 1) | 


162) Zu Seite 426. 427, Note 1. 


Bfalzgraf Uri von T. fauft Zeibeigene von Fohanjen 
von Eningen Hausfrau. 


1374, 7. Ianr. Ih Adelhait Balfams Säligen Bon Hevingen 
Tochter Johanfen von Dendingen Elichu Huffro Vnd mit mir der vorge 
Hand verliehen — daz wir — verkofft han — dem Edeln Wolerbornen 
Herren Phaltzgrauen Vlrich von Tuwingen gnant dem Schärer — 
vnſer aigen Iut die hienauch gefchriben flant. Burkart gnant ven Koberer 
Albrechten den Groffen Burkart Richart Hangen Kobolten ım 
Stänlin die al ze Gertringen geſeſſen Sint Sangen ben Rüſſter von 
Noraum, Hangen vafalten von Nufran und alu Sinv geſchwiſter de 
Ruſinvn ond ir Tochter Mehtilt Kynmon Iru Eint, Irmelon phlugen 
wip, Engelon Mehtilt Hädel und Adelhait die man nämt der Altin 
kruſinvn töchtran und der aller Eint wa fie gefefien Sint. Vnd haben Im 
die geben vm achtzig phond guter Galler — dem obgn. Herren Graf Vlrichen 
vnd allen Sinen erben die vorgefhriben lut darvmb ze habend ze nieflend, x 
befeßend und ze entfegend mit allen rehten, nugen und ouch gewaltſami — 

Vnd dez zu vrkund ayner warhalt So henken wir unfru aignu inſigel an 
difen brief — der geben wart an dem Samftag nauch dem Obroflen tag de 
man zalt 1374. ?) 

Mit vier Siegeln. Die Verkäuferin führt, einen Hund auf ihrem Siegelkgibe. 


163) Zu Seite 428, Note 3. 


Ein Herrenberger Bürger verleiht vem Pfalzgrafen Rudolf IV. 
dem Scheerer, das Wiederloſungsrecht einer Gilt von bem 
Dorfe Haslad. 


1357, 12. März. IH Ruf Wencd ain burger dez Obern talll 
ze Seruenbere fürkund — daz ih dem hochgebornen herren Pfalp 
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grauen Rudolfen von Tumingen genannt dem Schärer vnd allen finen 
Erben den gewalt: vnd daz reht geben han daz fi vmb mich oder minen Erben 
bie zwaintzig pfunt Geltz die ih han in Hafelach daz dorff wiverföffen mugen 
vnd ſulen mit zwain hundert pfund vnd vierzig pfimten guter haller die denne 
geng vnd gäbe fint in dem Jar alweg vierzehen tag vor Sant Beorien tag 
ober vierzehen tag darnach in welem Jär daz ifl. — Vnd dez zu ainer ſicher⸗ 
hait So geb ih difen brief befigelt mit der Stet Infigel des Oberntallf ze 
Herrrnberg daz bie burger durch miner Bett willen gehenft hant an bifen 
brief, geben an- Sant Gregorien tag. 1357. 1) er 

Das angehängte Siegel hat bie Umſchrift: 8. Civium in Her.... tis su- 
perioris. — Auf dem großen Schilde mit ber Tübinger Fahne befindet fih oben 
ein Heiner Schild mit ber Heinen Fahne, 


164) Zu Seite 428, Note 5. 


Pfalzgraf Rudolf (IV.), genannt der Scheerer, kauft Leib» 
eigene von Wolf bon Zhailfingen. 


1360, 3. Fehr. IH Wolf von Talfingen Adelhatt min Elihun 
Huffromwe ond Bethmin gefiwy vergehen — daz wir verkoft han — dem 
Edlen hochgeborn Herren Phalkgrauen Nudolfen von Tüwingen 
genant dem Schärer — onſer aigen lut Cunrat Benningen vnd finer 
fwefter Säligen Eberhart dez vfhurnen Huffrowen Fint vnd waz von ben 
komen iſt und noch kumpt vnd gemainlich alle die Lut die von demfelben ger 
ſchlecht kommen fint bie dirrhalp dez Schainbuchs, gen der ammer 
her uffe vnd Haben bie geben vmb ſechs phunt guter Haller — dem obgn. 
Grauen Rudolf und finen Erben die vorgeſchriben Tut und waz von ben fompt 
darvmb ze habent ze niefjend ze befegend u. |. w. Vnd dez ze ainer warhalt 
So gebn wir difen brief befigelt mit minem — inſigel vnd öch mit dez erbern 
herren pfaffe Dyettrihen bez kyrcherren ze Holggerringen inſigel —. 

Gehen an Sant Blafinstag 1360. ’) 


165) Zu Seite 429, Note 1, 


Gumpolt (von Giltlingen), ein Ritter, ſtellt Pfalzgraf 
Konrad J. in Betreff ver Vogtrechte auf Mönchberg ſicher. 


1361, 4. April. Ich Herr Gumpolt ritter verzih — Wan mir der 
wolerborne min gnädiger Herr Pfaltzgraue Ruodolf von Tuwin⸗ 
gen genant der Schärer erlopt und gunt hant, daz ich diz hie nach geſchrie⸗ 
bene Wingarten in finer Bogtay ze Munchberg gelegen die man nempt bez 
Zatiningers Wingart in dem graben und Pfaff Hainrichs Hön und dez 
Beggingers Wingart in der Muolde Fouft han mit finer gunft vnd guoten 
willen, Sp fol ih vnd min erben bie felben Wingarten aljo mit boweluten 
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bemaigern daz ber vorgen. graue Musbolf und fin erben ieru reht da zus fm 
den daz immant div kouf an tr Vogtay andhain (kein) Schaden bringe. 34 
vnd min erben fullen och andhainnen Wingarten Eouffen in ver vorgn. Begtay 
wider des obgen. graue Ruodolf gunft und guten willen und och finer erden — 
Vnd dez zu alner waren vrfunde So gib ich difen brief beſigelt mit minem 
algen Inflgel vnd och mit Johans von Giltlingen mines bruoder aigen 
Infigel. Geben an Sant Ambroſien dag 1361. !) 
Mit den Siegeln der beiben v. Giltlingen; brei Adler im Schilde. 


166) Zu Seite 431, Note 4. 


Pfalzgraf Konrad J. belehnt Hanfen von Neuned mit dr 
figungen zu Altingen und Breitenbol;. 


1368, 19. April. Ih Albreht von Nüned ain Edelknecht x 
Altingen gefeflen — vergieh — daz td — han vff geben minem gnädigen 
herren Pfalggrauen Gunrat von Tüwingen genant der Scharer bilı 
gut dü bie nach gefchriben flant die under Mülftat ze Altingen, den win 
garten ge Brattenholg an der hindrun Haldun, tie zwo mifa bi ber 
obrun mult vnd han In och darnach gebetten daz er vi vorgen. gut minen 
Sım Hanze von Nuned lihe ze ainem rehten lehen und daz er fin man 
darum fol fin und darvmb fo Hat der vorgn. Pfalzgr. Eunrat von miner beit 
wegen bü vorgn. gut geliehen dem vorgn. Hanſen minem Sum ze ainem re 
ten Teben. 

IH der egenante Hans von Nüneck vergieh oh — daz ich die vorge. 
gut empfangen han von dem vorgn, herren Pfaltzgr. Eunrat ze uinem rehten 
lehen und dag ich fin man darvmb fol fin und daz ich Im fol gehorfam fin in 
aller der Ding der aln man von lehens wegen ainem herren fol gehorfam fin. 
Vnd dez u. ſ. w. An dem nechſten guten tag vor fant Georien tag. 1368 N) 

Mit den Siegeln der beiden von Nüned, deren Schilb quer in zwei Fee 
getheilt iſt, und in bem oberen Felbe zwei ſich krenzende (?) Schwerbter zeigt. 


167) Zu Seite 4323, Note 2. 


Das Klofter Bebenhaufen und Bfalzaraf Konrad J. ver» 
tragen fich mit einander in Betreff der Befigungen dei 
erfteren zu Gehay (Kayh). 


41347, 25. Juni. Wir Abt Eunrat und mit ond der Gonuent 
gemainlich des Cloſters ze Bebenhufen verieben — das ver edel hette 
Graue Eunrat von Tumingen genant ber Schärer mit vns flöd web 
miffehellung hete und wir mit Im vmb diflu gut bie hienach benemet fint der 
ſelben miffehellung und des ſtös wegen hinder diſe erber Int herre fridtiqh 
den Herter von Zuffelingen. Hainrichen von Saluingen vnd Cru⸗ 
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taten den Voln von Wildenowe gangen find, die band vns lieplich und 
fruntlich mit anander beriht. alſo das diu Hofralti die ze Gehay gelegen if. 
bie Eunrat der Laſt von vns ze Xehen hete mit aller Ir zugehörde mit 
Huſerin. mit kältern. Schüren. vnd diu wife und der wingart und bie Affer 
pie dabi gelegen fint Sulen und ewiclichen beliben vnd frie fin von Im vnd 
von allen finan nachkommen. Wir verichen oh das Wir vſerthalb der Hofe 
raiti kain hus noch Schure buwen fulen weder vf äfter noch vf wifan. Es iſt 
och verdinget dad wir In der vorgenannten vnſern Tältern nieman fulen dahen 
Ban vnfer algen Wingarten. Es iſt geret das die Wifan und die Meder bie 
Mm Schainbuch gelegen fint ond In onfer Hof gen Ruſten börent und oc bie 
Wifan die Hainrichez von Murenegge (Mucenegge) waren und in 
vnſeriv gut borent vnd och vormald vnſer waren Sulent und och ledeclich 
folgen. Were aber daz diefelben wifan gemeröt weren oder mürben dahan wir 
kain reht zu vnd fullen dem vorgn. herren ledeclich folgen ane alle vnſer trrung 
und anſprach. Vnd daz Im das alles von uns war ond flete belibe So geben 
wir Im difen brief befigelt mit vnſerem und mit ber vorgn. ſchidelut Inflgeln 
die e8 durch vnſer bett wegen an bifen brief gehenfet hant. 

Wir die vorgen. fhlbelute Herr friverih der Herter von Tuffelingen 
Hainrich von Haluingen Cunrat der Bol von Wildenowe veriehen u. f. w. 
— 1347. An dem nebften Möntag nah S. Johannis tag ?). 

Mit vier Siegeln. Das erfte iſt das längliche Abte- Siegel. 
Das zweite, bas bes H. von Tuffelingen. Umſchrift: S. friderici Herter d. 
Tafllingen. &8 ift nicht mehr zu erfennen, was urjprünglich auf dem Schilde war. 

Das dritte, das befannte Hailfinger. 

Das vierte, das bes Ritters von Wildenau, zeigt auf * Schilde den ho⸗ 
rizontal liegenden Hirſchlopf mit dem Geweih. Umſchrift: 8. Conradi de Wil- 


denowe. 
168) Zu Seite 437, Note 3. 


K. Ludwig leiht den Schönbuch Graf Konrad J. und deſſen 
Kindern beiderlei Geſchlechts. 


1334, 11. Aug. Wir Ludowig von Gotes genaden Romiſcher 
Kayſer zu allen Ziten merer des Richs, verjihen offenliden an bifen brieff, 
daz wir dem edeln Manne, Grafen Eonrat dem Scherer von Tümingen, 
genant von Herrenberg, unferm liben getrumen durch der dankbar dienft 
willen, die er vns und dem Riche getan Hat, und noch tut, bie genade getan 
haben, vnd tun öch mit difen brief, daz alle fine Eint, es fin Knaben oder 
toͤchtern, wen er nicht mehr fl, ven walt, der da Heißet der Schänbuch 
vnd gelegen ift zwiſchen Herrenberg und Rütlingen vnd von und und 
dem Riche varüret zu lehen, erben: fullen vnd mugen zu geliehen wis, als 
ob es alled knaben weren. Vnd wollen nicht, daz fie ieman daran irre mit 
Teinen ſachen — vnd wer dawider tet, der tet wider und und daz Riche. Vnd 
bez zu urkund geben wir Im difen brief verfigelten mit vnſern kayſerlichen In⸗ 


1) Bon dem Original in bem Stante » Archiv zu Stuttgart. 
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figel, der geben iſt zu Conſtanz, am Donnerſtag nach S. Laurencien tag, 
ba man zalt von Chriſtes geburt 1334. in dem 20ten unſers Richs, und In 
dem Stiebenden bed Kayfertumes 1). 


169) Zu Seite 437, Note 4. 


8. Karl IV, leiht den Schönbud den Grafen Eherharb und 
Uri von Wirtemberg, welche denfelben von Graf Konrad, 
dem Scheerer von Herrenberg, gekauft hatten. 


1348. Wir Carl, von Gotté gnaden Roͤmiſcher Küning u - 
allen Zeiten mehrer dep Reichs. vnnd König zue Behem, Verjehen vnnd 
Thuen kundt offentlich mit dißem Brief. Wann die Edlen, Eberhardt vmnd 
Vlrich, Grauen vonn Württemberg, Vnnſer Lieb Betreuen, Schein 
büh den Vorft, vnnd ven Wald, allen mit Leuthen, mit Güettern, mit 
Dörffern vnnd Weylern, ahn Adhern, an Wilen, an Waflern, an Hol, 
an Beldt, onnd mit Namen den Wildtbann, Inn demfelben Scheinbüch, 
daß Newhuſe vnd Steinenbronn, vnnd alled dad zue dem Schainbuͤch 
gehört, beſuocht vnnd vnbeſuocht, daß von vnnß vnnd den Rych, zue Lehen 
gaht, mit vnnſer gunft, vnnd gütem Willen, recht vnd redlich Eaufft Haben, 
vmb den Edlen Grauen Conradt ven Scherer von Herrenberg, vmb 
Neun Tuſendt vnnd ſechs Hundert Pfundt guter Haller, Nun fam derſelbe 
Graf Eonrabt der Scherer, für vnns, vnnd gab vnns auff den vorgenanten 

Scheinbuͤch, vnnd bat vnns, das wir ben vorgenanten von Württemberg, 
vnnd allen Iren Erben den Egenanten Schainbuch. alles das darküe gehört, 
Ian dem Schonbüh vnd aufwendig, geruhten züuerleyhen, von vnnfern 
Königlichen gnaden vnnd gewallt, deß haben Wir erhört fein behtt, vnud 
haben den vorgenannten Grauen Eberhardten vnnd Vlrichen von Würtiem 
‚ berg, vnnd allen Iren Erben, verlihen, vnnd verleyhen mit dißen Brieff den 
vorgenanten Vorft und Wald allen, der da haißet ver Scheinbuch, mit dem 
wiltbann, mitt den Dörfern, Wellern, Leuten, vnd Guten, an Holle, an 
Wäpt, an Waflern, an Walden, an Eckhern, an Wißen, mit allen Rech⸗ 
ten, vnnd mit aller gewaltfamf, vnnd mit allem dem das dartzue gehört I 
wendig vnnd vßwendig, öwiglich zuhaben, vnnd zunieſſen, beſetzen vnnd ent 
fegen, nach Irem Willen, wie es Inen aller beſt füegt, ohn alle unnfer 
vnnd deß Reychs Irrung vnnd auch Hindernuſſe, Mit Vrkhundt dieß Briefft, 
verſigelt mit vnnſerm Königlichen Innſigel, der geben Iſt zue Vline, ma 
Chriſtus gepurt, Dreytzehen Hundert Jar, vnnd Inn dem Achten Vnd vier⸗ 
tzigſten Jar, an dem nechſten Suntag vor vnnſer Frawen Tag der Liechtneß, 
Inn dem Anndern Jahr vnnſerer Reyche ?). 








3) Ras du — — im Otnttgart F 
ef ‚ tert 
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170) Zu Seite 438, Note 2. 


Die Grafen Albredt, Hug und Heinrih von Hohenberg 
verlaufen an Graf Konvan I, den Scheerer, die Burg 
Rorome. 


1338, 30. Ian. Wir Graue Albrecht. Braue Hug und Graue 
Heinrich gebrüder von Hohenberg tugen chunt, daz wir verkoft haben 
— unferm lieben Better, Graue Bunrat dem Scherer Pfallenkgrauen 
von Tuwingen — für atn vrie algen Noromwe die Burg mit aller zuge⸗ 
börde — alz ez unfer Herre fällg und Bater an und bracht, und wir ez bis⸗ 

- ber gehabt haben, und hät und darumb gegeben 1020 phunde guter und ge- 
nämer Pfenning haller müng. — Wir fien aud alle drie Bürge und tröfter 
für unfers bruders fältgen fun Graue Rudolfen ber noch nicht zu finen 
tagen kommen ift u. ß w. Rotenburg an dem fritag vor unſer Frowen tag 
ber Liechtmeß 1338. ! 

Mit drei Heinen Siegeln der Grafen von Hohenberg; das erfte zeigt ben 
einfachen Hohenberger Schild, das zweite und britte haben den Helm mit ben 
Büffelhörnern. 


171) Zu Seite 438, 439, Note 1. 


Graf Heinrich von Hohenberg erlaubt Ruf von Ehingen, ſei | 
nen Theil an Altingen an Graf Konrad I. zu verkaufen. 


1348, 3. Sept. Wir Graue Hainrich von Hohenberg verichen 
— daz wir — willeclich gunt haben vnſerm lieben Diener Rufen von 
Ehingen Sinen tatl vnd allu finu reht dez Dorffes ze Altingen — ze ver- 
koffend gen onferm lieben Bettern Oraue Cunrat von Tüwingen ge 
nant dem Schärer alfo — daz der obgn. Graue Eunrat und alle fine Erben - 
bez vorgn. Rufen tail mit allen finen rehten dez Dorffes ze Altingen an Sin 
Stat Sulen haben — vnd öch in aller wiſe als die brieff fagent — die Herr 
Burkart von Ehingen Ritter Renhart fin Bruder vnd der vorgn. 
Auf von Ehingen hant vmb daz vorgefhribene Dorf Altingen daz von vns 
pfant ifl. Vnd dez zu alner vrkund u. f. w. An dem nächſten mitwochen vor 
onfer Vrowen tag In dem haberſnit 1348. °) 

Mit dem Heinen Siegel des Grafen von Hohenberg. 


172) Zu Seite 438. 439, Note 1 


Graf Konrad, der Scheerer, kauft von Ruf von Ehingen 
halb Altingen. 


. 1348, 22. Sept. Ih Ruf von Ehingen vergih — daz ich ze köffen 
bän geben dem wolerbornen ond Edeln herren Pfalzgrauen Cunrad von 
Zumingen genannt dem Shärer — minen halben tail dez Dorffes ze 








1).Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staat Archiv zu Stuttgart. 
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Altingen ond alu dů reht die ich hat zu demſelben halben tail vmb zwal 
Hundert pfund guter Haller — — — darvmb ze habend — vnd an min Statt 
mit herr Burfard und Renharten von Ehingen minen Brüdern baz Dorfi 
ze Altingen ze beſetzend — alf wir ez bifher gehebt haben — vnd Od alf die 
brief fagent — die die Herrſchaft von Hohenberg geben hänt vmb da 
vorgn. Dorff Altingen von Inan pfant if. — Vnd dez zu der offenun war 
hatt u. f. w. Un dem nechſten guten tag nah Sant Watheustag. 1348. 1) 


173) Zu Seite 439, Note 2. 


Graf Konrad I, ver Scheerer, kauft von Heinrich von Hail 
fingen einen Hof zu Hildritzhauſen. 

1350, 5. Ian. Ih Hainrich von Häluingen etziten Schultheif 
je Hagenowe und Georii min Sun veriben — daz wir verköft hänt — 
dem wolerbornen Herren Pfalzgrauen Eunrat von Tuwingen genant 
dem Schärer — vnfern Hofe mit allen Sinen rehten vnd zugehörbe iR 
gelegen ze Hiltrazhuſen den man nampt Hainrichs vf dem Hofe gut, 
giltet Jaͤrlich vier pfunt guter Haller gelg, vier Schilling minder vmb vierzig 
pfund guter Haller — dem vorgn. ebeln herre Graue Cunrat — ben vor 
geſchr. Hoffe darumb ze habend — bi mwafen, bi zwi, ez fl an holg ober an 
velt — vnd geloben — dem vorgn. Graue Cunrat den vorgeſchr. koffe vie 
richtend gegen allermengelich nach dez landes reht für ain fri aigen, und haben 
darvmb — vber und ze bürgen geben Cunrat von Haluingen Hainriq 
finen Bruder, Anſhelm von Saluingen ond Johannes von Wur 
melingen aljo und Och mit foldem geding wär daz wir oder vnſer Erben 
bem vorgn. Graue Eunrat oder finen Erben den vorgeſchr. koff mit vfricten 
— So hant fi Gewalt dü burgen ze manand ze Herrenberg oder ze Tu 
winggen an offenan wirten ain reht giſelſchaft — ze haltend oder ir ieclicher 
Sol lägen aln net mit ainem pfärt an Sin Stat. Wer öch daz der vorge 
hürgen ainer abgieng — So fuln wir an dez abgangen flat — ainen andern 
geben. — Wir gelöben öch under unferm aigen Inſtgel den vorgn. köff aljo ze 
vertegend und den bürgen von ber bürgſchaft ze helfend ane allen Iren ſchaden 
— Wir die vorgn. burgen gelöben — vonder vnſern algen Infigeln die burg 
ſchaft ftet ze Haltend in allen worten u.f.w. An dem Obroften Abent 1350.) 


Mit den befannten Hailfinger Siegeln und bem bes Johannes von Vurm- 
lingen, welches ein wurmförmiges, vielfüßiges Thierbild im Schilde hat. 


174) Zu Seite 439, Note 3. 


Graf Konradl., ver Scheerer, kauft von den nachgelaffenen 
Töchtern Werners von Kuppingen, des Hemmeling, einen 
| Hof dafelbft. 
1350, 17. Dez. Ih Juncfro Elſbeth und Juncfro Marghret 
min Swefter Her wernhers Seligen dez Hemelingſ Dohter 








1) Bon dem Origtmal im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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von Euppingen veriehen — baz wir — mit getreumen Mät vnſerer frunde 
vnd ſunderlich mit Rät — onſers lieben Debams Hann von Haluingen 
bez Alten der vnſer fürmunt und pfleger If, vnd mit allen wörten vnd ge⸗ 
tätten So dar zu gehört — ze köffen haben geben dem hochgebornen edeln 
Herrn Pfalzgrauen Cunrat von Tumingen genannt dem Schärer 
— vnſern Höff vnd alles vnſer gut daz mir hattan ze kuppingen bem 
Dorffe vnd in dem zwing vnd ban dezſelben Dorfß gelegen — Won uſgeno⸗ 
menlih die ſechs morgen aderd dar vf Walther der Eber vier malther 
Rocken gelg hät vnd Sehſ morgen ackers und aln wife dar vf Hatnric der 
Sellöff von Bulach drifig ſchilling Haller geltz hät Vnd öch mit namen ane 
vnſer Huß ſchuren Böngarten und Hofraiti dar Inne wir geſeſſen Sigen bie 
In difen Eöff nit hörent Vnd haben die vorgn. gut geben vmb Hundert pfund 
und Sibenzig Pfunde guter Haller — dem obgen. Herrn Graue Euonrat und 
allen finen Erben und nachkommen daz vorgn. gut darvmb ze habend ze nie= 
fend ze beſetzend u. |. w. — bi wafen, bi zwi, ez fl an Hol& oder an vielt 
u. f. w. — vnd Och livelich ler vnd aigenlich. alf wir die vorgud gut bif her 
gehebt und genofien haben, — — vnd gelöben für und und alle vnſer Erben 
bem obgn. Wolerbornen Herren Br. Cunrat dez vorgefehr. köffes mer ze finden 
— ze uertegend — gegen allen mengelih alſ Sit ond gewönli if. — Vnd 
haben darvmb vonverfhatdenlih über vns ze bürgen geben — vnſer lieben 
Debam Hannß von Haluingen — vnd Cunraten von Saluingen alfo 
vnd mit folddem.gebing, iſt daz daz vorgn. gut vnd ver Eöffe von iemann an⸗ 
fpredig wirt So Sol vns der obgn. Herr oder Sin Erben vf daz vorgn. 
vngeuärlich tag machen und Sulen mir oder onfer Erben da die tag latften 
end den vorgeſchr. köff — vfrichtend und vnanſprechig machen — tun wir 
daz nit So Hät der vorgn. Herre Gr. Eunrat oder Sin Erben vollen vnd 
ganzen gewalt die bürgen ze manand, vnd wenne fi darumb gmant werdent 
ze Huf ze Höff oder under ögen So Sulen fl Inuarn gen Herrenberg in bie 
flat und da laiſten bi guten truwen an offenan wirten aln reht — giſelſchaft 
alf Sit und gewonlich iſt — Weler bürg öch mit Sin felbft Lip nit laiſten wil 
nõoch mag der hät gewalt ainen knecht mit ainem pfäret an Sin flat ze legend. 
Wer öch daz der vorgn. bürgen ainer endehand abgiend — So Sulen wir an 
dez abgangen ftatt ainen andern geben u. f. w. — Dar vmb So henken wir 
vnſer algenu Infigel an difen brief, Ih hannß von Haluingen und Cunrat 
von Saluingen — veriehen offenli u. f. w. 
ir dem nehften fritag nach der Halligen Iuncfrowen Sant Lucien tag. 
1350. ! 


Mit vier Siegeln. 
. Das der beiben Berläuferinnen bat einen fenfrecht getbeilten Schild, in 
deffen Iints Tiegenbem Felde ein Brade if, in bem anbern Felbe flieht man 
mehrere Krenze. 


x 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiyv zu Stuttgart. 
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175) Zu Seite 439. 440. Note 1. 


Graf Conrad J., ver Scheerer, fauft von Gumpolt und Hans 
Ä von Giltlingen das Dorf Fefingen. 


1351. 29. April. IH Gumpolt und ih Hand gebrueder Ritter, 
die man nennet von Öyltelingen verjehen — daz wir — haben verfouftt 
dem molerbornen bern Pfallenpgraven Eunrat von Tümingen bem 
Scharer und allen finen erbon unfer dorf genantliefingen um zwai bunden 
pfunde guter und genämer pfenning haller Münf — daz obgenant borf Uefin 
gen haben wir dem vorgn. Grave Cunrad vnd finen erben geben für aln red 
frye aigen mit aller finer zugehörbe an holt, an velde, an waſen am zwige an 
gewaltfamt — vnd ouch in allen den rechten als wir ef Eoften von Graven 
Hugen von Tüwingen Comtor zu Rägfingen u. fi m. 1351 an. 
nechſten Frytag vor St. Walpurgentag !). 


as Di den Biegeln der zwei Ritter; deutlich das Wappen der noch exiſtlrenden 
ilie. 


176) Zu Seite 440, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad. kauft von Oſterbrunnen von Rohr Leib. 
eigene. 


1352, 23. Aug. Ich Oſterbrunne ain Edelknecht von Rohr 
vergihe — daz ich vnbezwungellich mich verzige — vnd verzigen haun gen dem 
wolerbornen herren Pfallenggrauen Eunraten von Tuwingen den 
Scharer und allen finen erben aller ver reht die ich hette ze Haintzen Im 
Hofe. ze Hufen gefeflen und was zu tm böret von aigenſchaft finer Muter — 
vnd fol nu iemmer me ih noch deh ain miner erben dehain anſprauch an dehainen 
gerichten om die vorgefhriben Tut niemmer gehaben dar zu fo haun ich der vor 
gefchr. Oſterbrunne für mich und minen erben gieben ze kouffende dem obgn. Pfal⸗ 
Ienggraue Eunradt und finen erben — min atgen lut die hinauch gefchrieben aut 
bie er nu fürbas und fin erben nieffen — fol — in allem dem reht als ain hen 
fin algen Iut nieffen fol Dez erften Hainrich den Rügſinger vnd finen brabet 
zu Holtgeringin gefeffen Herman Lüder und fin ſweſter ze Ondingin ge 
feffen und Ir fwefter tohter ze vögingen gefeflen Hatngenvon Darmefhaln 
vnd Engelun Tüpffen tobter ze Hufen gefefien. — vnd ze ainer vrkunde ber 
warhait fo giebe ich im diſen brief befigelt mit minem aygen Inflgel, der wart 
geben an fant Bartholomeus Abent 1352. ?) 


Mit dem Siegel des Oflerbrunnen von Rohr, welches zwei Flügel im 
Schilde hat. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stutt t. 
2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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177) Zu Seite 440, Note 4. 


Pfalzgraf Konrad I. erwirbt von Ritter Bug von Berned 
deſſen Antheil an einem Hof zu Jeſingen. 


1353, 10. Jan. IH Hug von Berned Ritter vergih — daz Id 
willenklich und och mit verdahtem muot — han verfoft — dem wol erbornnen 
herren und allan finen erben pfallenggrauen Euonrat von tümigen dem 
ſchär er min tail des hofs gellegen ze VBeftgen den wielant bumet Goß von 
Veſingen mit aller finr zuogehört an ägern an wifen an holg an vielt — 
vm fünfzig pfund vnd zwai pfund guoter vnd genemer pfenning haller müns 
— Ich Hug von Berned — gelob bi guoten truwen dem obgn. graue 
Cuonraten daz vorgefääriben guot uf zeribten und och ze vergtend tar vnd 
tag na dem rehten alß fit und gemonli iſt — wär daz dig vorgeſchriben 
guot anſprächig wird, in iars frift So fol mir der obgen, graf Cuonrat tag 
machen uf daz guot da fol ih im daz guot ufrichten nad) dem rehten als beſchri⸗ 
ben ift, wa ich daz nitten tät So hat der obgen. graue Cuonrat oder fin erben mic 
oder min Erben reht und vollen gewich (gewicht, gemalt) ze benötend — Hie bi iſt 
gemefen ver ebel Herr graue Otte von Hohenberg HerrzeNagelt. Hain 
ri von Saluingen (ber) Schultheis waz ge Hagenow, Hulfrit von 
MWalded und Hainrich von Wil dar zuo So han ich dem obgen. graue Cuon⸗ 
raten zuo alnem vrfund der warhait diſen brief geben befigelt under minen aigen 
infigel der wart gieben an dem nächften Dinflag nad) dem oberften tag 1353 1). 

Mit dem Siegel bes Hug von Berned, das aber nicht das Guültling'ſche if, 
— — viergetheilten Schild hat, anf dem übrigens nichts mehr zu er- 
nen 


178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 


Pfalzgraf Konrad Il. erwirbt von den Grafen Otto und Buri⸗ 
hardt von Hohenberg eine Heller-Gilt von 46 Pfund aus 
den Dörfern Remmingsheim und Wolfenhaufen. 


1353. 12. Maͤrz. Wir Graue Dite und wir Graue Burdart von 
Hohenberg gebrüder herren ze Nagelt. vergehen — daz wir verfouft 
haben — vnferm lieben Bettern Pfalzgrauen EChunrat von Zumingen - 
genant der Shärer — Sechfü und Vierkig phund Ewiges Gelg guter und ge⸗ 
nemer alter Haller müng vff unferu baidu Dörfer dů man nempt Remmingſhain 
vnd Woluenhufen. Es fige In Stüren. In Zinfe, In Hube Belt, In clain 
vnd groß. was wir da haben — ond iſt dirre Eouff beſchehen vmb ſechtzig vnd 
vmb Vierhundert phund alter haller müns, der wir von im gewert figen gar 
vnd genglih vnd In unfern und vnſer Erben befiere nuß bewendet haben. 
Wir die vorgn. Graue Otte ond Graue Burkart von Hohenberg ober unfer 
erben fullen ou dem vorgn. vnſerm lieben Bettern Pfalggraue Chunrat von 
Tuwingen ober finen Erben bü vorgn. Sechſũ und viergig phund Haller Geltz, 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Ewiges Gelg richten, ond geben Jaͤrlich vff Sant Martinstag. Wir oder vnſer 
Erben fullen ou dem vorgn. vnſerm I. Bettern — dü vorgn. Scehfü ah 
vierzig phund Haller Gelg vffrihten, vertgan — nad bez landes rechten für 
aine friges lediges aigen Belt an Galſtlichem oder an Weltlichem gericht wa Es 
anſprächig wär ober würd vngevarlich Vnd vmb die Vertgunge fo haben wir 
dem vorgn. vnferm I. Vettern — ze Bürgen geben — vnſern lieben Vettern 
Pfalggrauen Rudolf von Tuwingen gnant den Schärer Graf Bar: 
harten Sun Herrn Bumppolt von Giltlingen Herrn Hugen von 
Burdart Graue Chunrat von Hohenberg Gebrüder dez alten Graue 
Berneck Ritter Hainrich von Haluingen Helfrih von Waldedk 
Dyetrih den pfüger von Stainhülwe Marcwart den Kedeller 
Hugen von Berned den man nempt den andern rigen von Wihingen 
vnd Menloch von Tettelingen die alle vnverſchaidenlich bürge worden fint 
off Ir ayde alfo vnd mit ſolichem gedingde wär daz wir oder vnſer Erben dem 
vorgn. vnſerm I. Bettern — die vorgn. Sehfü vnd viertig phund nit Vertgaln 
und vfrichten alf vorgeſchriben ftat fo hat Er oder fin Erben vollen gwalt vnd 
reht die vorgn. bürgen alle ze manend vnd wenn fü dar vmb Ermant werbent 
von Im oder finen Erben oder mit Iren gewiſſen Botten ober mit Iren brieuen 
ze Hus, ze Hoff ober under Dugen oder munt wider munt, fo fullen fü I 
varn und laiſten ze Herrenberg oder ze Notenburg In der zwaiger Statt 
atner In welle die burgen mellen und da laiſten ain reht Gyſelſchaft an offenen 
Wirten vallem Couff u. ſ. w. (e8 folgen die gemöhnlicden meiteren Beſtimmun⸗ 
gen). — Und daz zu vrfund — fo bat vnſer Jeglicher fin aigen Infigel gehendt 
an diſen brief. Wär ouch daz bie Infigel an diefem brief gebräft oder bräd oder 
miſſehenkt würden oder Iru Zaichen nit völleclih begriffen Hätten oder vtzit 
miſſeſchriben wär. daz fol Im vnd finen Erben kain fehate fin. Beben 4 
Nagelt 1353. An fant Gregorien tag. *) 


Mit 14 Siegeln. 

Das erfte, das größte unter denſelben, bat ben Hohenberger Schild mit ben 
Iagbhörnern ; Umfchrift: 8. Ottonis comitis de Hohenberg. 

Das zweite, Heiner als das vorige, blos mit dem Schilbe. Umſchrift: 8. Bar 
cardi comitis de H. 

Das dritte, fo groß als das vorbergebenbe, hat blos den Tübinger Shi; 
Umſchrift: 8. Rudolfi comitis palatini de 'Tuwingen. 

Das vierte und fünfte find gleichfalls Hohenberger Siegel. 

Das feste (Giltling'ſches) ıft unkenntlich; ebenfo das fiebente (Berned'iheh. 

Das achte, das bekannte Hailfinger. 

Das nennte, bas bes von Walded, bat ein Kreuz auf dem Scilbe. 
: — —— das bes von Steinhülwen, zeigt eine Drachenähnliche Figar anf 
em e. 

Das elfte, das größte unter allen, und das einzige breiedige, zeigt eisen 
Fiſch im Schilde. Umſchrift: S. Marowardi Kechelleri. 

Das zwölfte, das bes Fri von Wihingen, hat zwei fich kreuzende Schwerbter 
auf dem Schilbe, 


EI ı 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 














— 188 — 


Das dre e hat bie Umſchrift: 8. Hugonis de Bernegge iuntoris; hie Figur 
auf dem Edi ih unfenntlich. 
Das vierzehnte, das bes von Tettelingen, — eine Lilie in dem Schilde. 


179) Zu Seite 441, Note 5. 


Pfalzgraf Konradl., ver Scheerer, erwirbt von dem Grafen 
Dtto von Hohenberg die Dörfer Remmingsheim und Wolfen- 
haufen. . 


1362. 24. Aug. Wir Graue Otte von Hohenberg Bere je 
Nagelt vergehen — daz wir — verfoufft haben — vnſerm lieben Wettern 
Pfalsgraue Eunrat von Tüwingen gnant der Schärer — un 
feru Dörffer Nemmingfbain und Woluenhufen mit allen Iren rehten 
Nüpen und zoͤgehörden. Es fige an Stüren oder an Guten an Bogtay oder 
an geriht, An Gwalfamt, an zwing oder an Ban, an Holg oder an Velde, 
an Wafler, an Walde befucht vnd vngeſucht, fundens und vnfundens wan vfl 
genomenlichen fünfzig malter fernen Gelg, und zehen malter Roggen Gel vnd 
Nün phunt Haller Geltz die gant vſſ difen nachgeſchriben Guten, funfü vnd 
zwaingig malter fernen Geltz von der kirchun Vogtrecht ze Remmingfhatn, 
zehen malter fernen Gel und zehen malter Roggen Gelg von der kirchun Vogt⸗ 
recht ze Woluenhufen vnd fünfzehen malter kernen Geltz vffer ven Huben der 
Egenannten Dörffer vnd iſt das vorgn. forn Belt alles Herren meſſ und ouch 
vfſgenomenlich Nün phunt haller Gelg die da gant vfſ den zinfen und Hubgn 
der vorgn. dörffer daz jetzo vnſer Bafe von Veringen Inne bat zu ainem 
Lippdinge und und vnd unfern Erben nad Ir Tod volgen — fol Eweclich zem 
aller Erften alſ vorgefehriben flat, wan wir daz mit namen vfigenonen haben 
In difem Eouffe vns vnd vnſern Erben fol och die Gmaltfami Vogtay no 
geriht der vorgn. dörffer die wir verfoufft haben dehainen fehaden bringen an 
den vorg. onfern vffgenommenen Gelten die wir nit verfoufft haben, fo fullen 
ouch wir noch vnſer Erben fürbafler zu den vorgn. Guten behatne Gmwalfami 
han wan vnſeru Belt. — Und iſt dirre kouff beſchehen vmb zway Tufent phunb 
haller guter und gnemer — dem obgen. Graue Cunrat und allen finen Erben, 
die vorgn. Dörffer baidu mit allen iren rehten vnd zögehörden — darvmb ze 
babende — für ledig und fryge algen wan vfigenommen bie voran Mert — 
Mir Graue Otte von Hohenberg — geloben ouch — vff vnſ 
und onfere Erben dem vorgn. Graue Cunrat vnd finen Erben 
ofzerichtende — vnd ze Vertgen gegen allermengeliden — 
merer fiherhait fo Han wir, ober vns ze bürgen geben biefe 
geſchriben onfern lieben Bettern Graue Burchart von Hoh— 

Gumppolt und Iohanfen gebrüber von Giltlingen ! 
von Haluingen rigen von Wihingen Menloch v 
Hans von Althain und Haingen von Immadingen alfı 
beſchaidenhait (e8 folgen nun die gewöhnlichen Beftimmungen | 
zu Serrenberg oder Tübingen zu leiſten) — Wär ouch daz üt 
miffefäriben wär oder anders brefihaft würde ouch dehain Inflgel daz an diſen 
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brief höret braͤch, gebräft, oder miſſehenkt würde daz fol alles dem obgn. Graue 
Cunrat an dem vorgn. kouff dehainen ſchaden bringen — Und daz zu vrkund 
ber wahrhait u. ſ. w. — An ſant Bartholomeustag 13621). 
Mit 9 Siegeln. 
Das des von Wihingen (Wehingen) hat auf dem Schilde zwei ſich kreunzende 
große Ritterſchwerdter. | 
Das bes Joh. von Althain hat im Schilde einen Bogel (einem Raben ähufid). 
Das des Haingen von Imabingen zeigt 3 Kacheln im Schilde. 


180) Zu Seite 442, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad I., der Scheerer, kauft von Graf Burl- 
3% hard von Hohenberg Leibeigene. 


1364. 4. April. Wir Grauf Burchart von Hohenberg den man 
nempt von Wilperg vergenhen — daz wir ge — kofende geben haben — in 
aines rehten kofes wyſe vnſerm lieben vettern Pfaltz grauf Cunrat dem 
Eltern von Tüwingen gnant der Schärer, — die lute die hie nach ge⸗ 
ſchriben ſtant — dez Erſten Eberharten ven Schürer, Haingen ſtuen 
Bruder und fin ſchweſter Adelheit und Iru kint, bentzen den wirt, des Nan⸗ 
gen fun, Haintzen, Albrechts bes Schurers kint, allu ſwa bie geſeſſen 
fint, du Nanzinen vnd Iru kint, Wernher Schochen wip vnd JIru Ent, 
Vlrich brunwartz wip vnd Iru kint ze Holtzgerningen, dez nangen 
tochter vnd Iru kint die Mayſerinen von Altdorf ond iru kint ze kup⸗ 
Pingen, zypplis wip vnd Iru kint, Goſſen Nagely Syfriden den han, 
Hanf Flayſchlis wip vnd Iru kint, lutfrids fün zwen, die Gygerinnun 
und Iru kint, Diet richen den Meßner vnd finen bruder Lutolt, Clauſen 
Eberlis fon vnd ſinen bruder Und och alliu vnſru reht Die wir an diſen hie 
nach geſchriben luten haben die wir mit herrn Gumpolten gemain haben de 
erſten Haingen den Wolf ze Hufen und Haintzen Spulin Lutzen bed 
Ebern tochter dez Hägners wip vnd Iru kint Und od allu die Iute vie zu 
dieſen vorgeſchriben Iuten hörent Swa die gefeflen figent Sie figen funden ober 
werben bernadh funden — vmb dryſig phund guter vnd genemer haller. — Bnt 
daz di Alles war und vefte belibe So geben mir Grauf Burchart dem egen. 
onferm wettern dife brieff beſigelt mit vnſerm aigen Infigel Vnd dez zu atmet 
zugnuß So haben wir Pfalzgrauf Vlrich von Tumigen gnant be 
Schärer durch bette willen dez egen. Grauf Burdart vnſers vetters vnſet 
aigen Infigel gehenkt an diſen brief. In derfelben wife fo han ich Haintig 
von Eftetten öch min algen Infigel gehenkt an diſen brieff. Geben an fant 
Ambrofen tag ains halligen Byſchofs 1364.) 

Mit den bekannten Siegeln von Hobenderg und Tübingen unb bem Si 


bes von Eftetten, welches in zwei Duerfelber getheilt ift und in dem oberen 
2 Lilien ‚bat. | 


N Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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181) Zu Seite 444, Note 1. 


Die Grafen Konrad, die Scheerer, Bater und Sohn, vers» 
faufen an Ritter Berthold von Altingen eine Wein-, Roggen— 
und Heller- Gilt. 


1374. 23. Sehr. Wir Graf Eunrat der Schärer der Alte und 
wir Graf Cunrat fin Sun Pfallenggrauen ze Tübingen verichent 
beide — daB wir ze Eoffent geben hant — dem veflen ritier Herrn Berhtolt 
‚von Altingen ond finen Erben zwai Fuder wingelg Spirer Buber und vorlaß 
an dem beften wa fi wellent ſtetes vnd ewiges geltes Järlihen vnd iegliches 
iares ze rihtent vnd zu gebent vf den Herbſt vſſer allen den bergen die wir habent 
oder noch gewinnet ze Gehaige mit allen Begriffen — mit ſolchem gedingde — 
wär das er ober fine erben ettliches iares veber kurtz ober veber lang ber obgn. 
zwaiger fuber wins vſſer allen vorgn. bergen ze Gehaige gebruft hettent bes 
wär ober fige denn lüßel oder vil fo font wir oder vnſer erben im ober finen 
erben dasſelb tar vnd ain iegliches far wenn alfo gebrufte iſt alder wirt dasſelbe 
bed denn gebruft iſt eruollen gar vnd genglich vfier allen unfern bergen ven 
beften wa fi wellent die wir habent ze Herrenberg. Och zwaintzig malter 
Moggen Geltes Herremberger mefje und viergige pfunt güter haller alles ewi⸗ 
gen geltes tärliden — vf fant Martins tag vffer allen den guten und höfen bie 
wir habend ietzo ober noch gewinnent ze Remmingshain und ze Wolfen» 
Hufen e8 fige an äkern, an wifen, an Hnfe, an Hof, an Hofftat, an Holg, an 
veld, an wafler — an zwingen, an bennen, — an wune, an waide, an fluren, 
an zinfen, an gelten, an vällen, an hoptrechten Elain und groß — mit allen ge⸗ 
waltfaminen Ehafti — vnd font wir oder vnſer erben im oder finen erben die 
obgn. zwai fuber wines bie zwaingig malter Roggen vnd bie viergig pfunt guter 
haller iegliches iares antwurten gen Herrenberg ober ein mile weges wahin fi 
went vf bie zil als vorgefchriben flat — vnd iſt der Eoff beſchehen vmb aht⸗ 
hundert pfunt guter aller — Und ze merer fiherhait hant wir ze bürgen ges 
fest diſe nachgeſchr. Ritter und net Grafe Vlrichen den Scherer Pfal- 
Ien&gräven ze Tübingen Anfhelmen von Halfingen ritter Haintzen 
von Halfingen ven Alten Gerten von Halfingen Haingen und Erpfen 
gebrübder bie Truchſeſſen von Hefingen Swiggern von Altborf 
Burfarten von Bondorf Hanſen von Luftnome gefeflen ge Herrem⸗ 
berg Hainrichen den Beren von Holzgeringen Mahtolfen von 
Stlftain und Hanſen von Steinhulmwe alfo vnd mit 
folgen nun die gemöhnlihen Beftimmungen einer Giſelſchaft 
lingen, Rotenburg oder ze Tübingen jeder mit einem ne 

fullent die knecht und die pfäret nit entlehent fü an dem wirte 
wär aber daz ber bürgen dehainer — nit laiſten wölte als vı 
fo Hat der obgn. herr Berhtolt von Altingen ober fine Erbe: 
reht vnd gemalt und und unfer erben vnd vnſer gut vnſer lut vnd der gut und 
die onlaiftenden burgen vnd tr gut ir Int ond der gut darvmb an ze griffent ze 
ſchädigent und ze benötent in den fletten, vnd vff dem landt wie vnd wa fl 
mugent — vnd fol vns davor nit ſchirmen gaiſtlich noch weltlich geriht lant⸗ 
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geribt, lantreht Iantfride genabe gewonhait gelait gefeßt noch büntnüß bie jeke 
fint oder hienach vf flant des Babſtes des Kaiſers der Bifchöf der Fürſten ber 
Herren der flette ber dörfer noch des landes noch dehainer laige reht noch friges 
hait und in welen ſchaden fie oder ir helfer des angriffeng komment — da ft 
wir oder vnſer erben und:bie unlaiſtenden Bürgen in von helfen an allen iren [haben 
— Ohdh iſt geret, das wir oder unfer erben den obgn. herrn Berhtolt von Altingen 
nach finen eren als Im gezimer font behufen ze Herrenberg ob er fin begeret mh 
font im da geben nach finer notburft ſtröwel und holge genuge —. Wär och batıın 
diſem brief dehaine notdürftige artikel wort ober gedingde vberhebet ober vberſehen 
wär ober das diſer brief in dehainer wife gebreſtehaft maſig loͤcheret oder miſſe⸗ 
ſchriben wär ober würde an worten an Syllaben an Buchſtaben oder das der Infigel 
die an diſen brief hörent dehaines brühige oder miffehenfet oder miffekeret wäre 
oder mürbe ober iru zaichen aigenlih vnd gängli nit begriffent ober Alu an 
diefen brief nit kaͤmint oder dar ab brächint das fol alles ſament dem obgn 
berr Berbtolt von Altingen noch finen Erben kainen ſchaden beren noch bringen 
— man alle die mil atn Infigel an diſem brief gank wär fo fol er dieſelben 
kraft han alz ob fi alle gant wärint. — Dez allez zu waren Urkunde u. ſ. m. 
— vf fant Mathysabent des Halligen zmelfbotten 1374. ?) | 

Mit 14 Siegeln. 

Auf den beiden Siegeln der Grafen Konrab fiebt man noch den Tühinse 
Schild mit der Juful; auf dem Siegel des Grafen Ulrich bles. die Tübinger Fahne 
und die Umſchrift: 8, Ulrici comitis de Tvwingen palatini. 

Das vierte, fünfte und fechste find Hailfinger Sie el. 

Das fiebente, zehnte und breizehnte find unkenntlich, 

Das des Hans von Luſtnau zeigt den Hirfchlopf mit bem Geweih. 

Das Siegel der Truchſeſſe von Höfingen bat einen Bracken auf dem Schilde. 


182) Zu Seite 445. 446, Note 1. 


Pfalzgraf Konrad I. verfiert ver Gemahlin feines Schnet 
Morgengabe und Heimftener. 


1370, 23. April Wir Phallenzgraue Ehunrat von Tümingen 
genant der Scherer und mit und grave Ehunrat vnſer fun verjehen — 
daz wir ffrenen von ffürftenberg Grave Hainrichs felgen von Für 
ftenberg Elichen tochter des vorgn. Chunrats vnſers fund Elichun Husfrowe 
bewift Haben achzehen hundert guter und genemer gulden baidu an golt vu 
an gewicht für tr rechten haimſtur und morgengabe uff diſu hinach geſchribese 
Int ond gut, uff Hiltraghufen vnſer Dorff gelegen in dem fchainbue, 
mit allen finen rehten, nußgen, vnd genießen vnd zugehörde — man ulge 
nommenlih des lihen der phründen aller der Eildden zu Hiltraghufen, I 
haben mir vns vnd unfern erben behalten — vnd öch uff vnſer Dorff zu Ue 
fingen, gelegen by Euppingen, vnd öch mit allen finen rechten, mug 
und zugehörden — — man allein den Zehenden deſſelben Dorffs und velbel, 
der zu ber kilchen zu Cuppingen gehört, ven haben wir usgenommen, vb 
haben och usgenommen 6 Php. H. gel, die Gert von falmingen vnſet 


1) Bon dem Original im Staats - Ardiv zn Stuttgart. 
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Elichen hußfrow und Ir erben vormals und vorab uff dem vorgn. unfern 
Dorf zu Uefingen haut, vnd vermachen der vorgn. frowen von fürftenberg 
und iren erben die vorgeſchr. 1800 Gulden — die vorgeſchr. Dörffer Iut und 
gut — zu ainem reiten redlichen vnd phantlichen phant u. |. w. Darumb fü 
haben wir vnſer algen Infigel gehenkt an difen brieff, darzu fo Han wir ge⸗ 
veten Vlrichen den Scherer vnſern Better, Walthern von Gerolczegg 
vnſern tohtermann, NRüggern, Shwiggern vnd Reinharten von 
Altdorff, das ſy mit Ire aigen Inſigel gehenket hant an difen brieff der 
geben wart an ©. Jörgen tag 1370 °). 


183) Zu Seite 450, Note 2. 


Bertrag zwifchen Graf Konrap I. v. T. und Graf Eberhard 
von Wirtemberg in.Betreff der Bezahlung der Schulden 
des eriteren. 


1379, 12. Okt. Wir Grave Cunrat von Tumwingen genant 
der Shärer von Herrenberg verjeben — daz wir mit den Edeln vnſeren 
lieben Ohemen Grave Eberhard von Wirtemberg vnd finen Erben über 
ainkommen fien, alfo das er hinder uns an vnſer fhulve fan fol und wil vmb 
Siben Tuſent phunt guter und geber heller, da wir fie ſchuldig fin, vnd wie 
er die 7000 Php. H. an ſchaden beftellet, ven ſchaden fuln wir vnd vnſer 
erben, ban, und fol ouch vnfer vorgn. Oheme — vns no vnſer erben, biz 
an S. Martinstag den nechſten, und dann über zwai Jare, die nechſte nad 
ainander, vmb die vorgefähribene 7000 Phd. H. und vmb den fchaben, der 
dazwiſchen baruf gienge, nit befümern no abfagen — —. 

Es iſt ouch me geret, daz vns vnſer vorgn. Oheme und fin erben ver- 
forgen fol vmb die vorgn. 7000 Php. H. daz nit gelaift daruf werde bin 
zwiſchen vnd at tagen nah S. Martindtag den nechſten, wer aber daz bar» 
nad uf die .... 7000 Php. H. gelatft würde, denſelben ſchaden fol der vorgn. 
onfer Ohem han, vnd wir nit, biz daz es beftellet wirt. Ez fol ouch der 
vorgn. vnſer Oheme Gr. Eberhard von W. und jeßo uf S. Martinstag her: 
uögeben vnd lihen Tufent phund baller, darumb fuln wir und unfer erben 
In vnd fin erben ouch beforgen — ungewerlich vnd fuln ouch dieſelben 1000 
Phd. ane Schaden beſtän, biz von S. Martinstag über ain Jahr daz nehſt. 
Ouch ſuln wir vnd vnſer erben Herrenberg vnſer burg vnd ſtat, vnd 
ander vnſer Veſtin, Dörfer, wiler, lute vnd gute In den vorgeſchriben zwaien 
Jaren nihtes davon verſetzen, noch verkoufen, gen nieman in dehain wege, 
denne mit dez vorgn. vnſers Ohems oder fin erben gunſt vnd guten willen, 
vnd wenne die zwai Jare fürkomment, wellen wir oder vnſer erben die vor⸗ 
geſchrb. vnſer Veſtin vnd gut denne verſetzen ober verkoufen, ſo ſuln wir oder 
vnſer erben den vorgn. vnſern Oheme — vor anbiten, ain viertail Jares vor, 
wellent ſi es denne pfanden, oder koufen, ſo ſuln wir es In lazzen, — be⸗ 
ſchaidenlicher denne nieman anders, wöllen ſi es aber weder pfanden noch 
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koufen, fo fol der vorgn. vnſer Ohem oder fin erben, bie veften Herrenberg, 
die nebrin burg ob der Stat, vnd die Stat Herrenberg halbe, ald wir bie 
von vnſerem vatter felig ererbt haben, — vnd alz wir In bie inſetzent vnd 
verfehribent werbent, Inne haben vnd .nieszen, befegen vnd entſezzen, vmb 
hoyt gut und vmb fehaben, der daruf gegangen war, alz lange biz wir fi de⸗ 
. felben geltz, hoptgutz vnd ſchadens gar vnd genklich bezalt haben ane Im 
ſchaden u. f. w. Vnd daz zu ainer waren urfund haben wir vnſer Infigel ge 
henkt an difen brief und haben gebeten vnſer lieb getrewen, ber Albregt 
von Miunegg, Albreht von Nuwnegg vnd Rüdigeren von Altdarff, 
daz fi ire Infigel — zu den vnſern gehenkt hant an bifen brief u. f. w. 
Geben zu Stugarten an Mitwochen vor S. Gallentag. 1379 1). 


184) Zu Seite 450, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad IL und fein Sohn Heinrich verpfänden dem 

Grafen Eberhard von Wirteimberg ven oberen Theil der Stadt 

Herrenberg,. die vordere Burg, die Rainmühle, die Burg 
Rohrau und das Dorf Kayh. 


1379, 6. Dez. Wir phallenggrave Cunrat von Tumingen den 
man nempt den Schärer von Herrenberg vnd wir phallensgran 
Hainri fin Sun verjeben offenlid — — daz mir — — übereinkommen 
fien mit dem Edeln unfern lieben Oheme Grave Eberhard von Wirtem 
berg daz er — vns gelevigt Hat und hinder und geſtanden iſt vmb die ſchuld 
— der Summ wirt uff diſen heutigen tag — an Guldinen dru Tuſent guldin, 
vnd zwai hundert gulden, vnd der haller fünf Tuſend phunt haller. dro hun 
dert phunt Haller und Sechtzig phunt haller vnd dru phund Haller vnd vl 
die vorgeſch. ſchulda — — — fol der vorgn. vnſer Ohem oder fin erben nm 
hinnen hin beſtellen je von aim Zil biz zu dem andern — vnd wie er ſie be⸗ 
ſtellt vnd waz ſchaden mit beſtellen dazwiſchen und dawil daruf gät, ben [de 
den ſullen wir bie vorgn. Pfallentzgraven Conrat und Gr. Heinrich fin Sur 
vnd vnſer erben han. — — Vnd darumb fo haben wir in geben in geieht 
— zu alnem rehten — pfantliden Pfand, an alles abnießen, vnd an alks 
abſchlahen, den vorgn. vnſern Ohem Herrenberg die vordere burg, mi 
onferd vetters feligen tail Br. Ulrichs fo er het in der vordern burg 
und Herrenberg die Stat halben den man nempt den Obern tal, m 
die Raynmulin an der Amer, die darin gehört, und den undern Ser 
an der Stat und Rorow bie veftlin vnd Kay daz Dorf, mit Iuten, mit ge 
ten, mit aller zugehörd, mit aller gewaltfämin, nugen vnd rehten, al; wir 
es von vnſerm Batter fälig ererbt haben, vnd alz wir es biz uff diſen heutigen 
tag herbracht und ingehabt haben. Vnd fol alfo der vorgn. unfer Ohem v. ©. 
oder fin erben die vorgeſch. gut alle — inhan vnd nießen befegen vnd entfegen 
mit allen nugen, rehten und zugehörben, alz lang vnd alz vil biz uf die ZU, 
daz wir oder vnſer erben die vorgeſch. gut alle erledigen und erlöfen vmb der 
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vorgn. onfern Ohem — — vnd die Iofung ſullen wir tun allemegen 34 rehten 
Ziten in dem Jar uff S. Martindtag oder in den nebften vierzehn tagen dar⸗ 
nach ungeverliden. Wis fullen ouch fchaffen, daz Kay daz Dorf ledig werbe 
biz von nun S. Martinstag über atn Jar von her Anshelm von Halfin= 
gen, alz es fin underpfant iſt u. f. w. Dez zu merer fiherhatt — geben wir 
für und vnd vnſer erben den vorgn. unfern Ohem Gr. Eberhard v. W. und 
allen finen- erben diſen brief befigelt mit vnſer baider anhangenden Infigeln, 
ond baden gebeten Gr. Rudolfen von Sulg, Burdart von Manſperg 
Mitter, vnd Nüdigern von Altdorf, daz fl ire Infigel zu den vnſern ge 
henkt hant — — war Gr. Rudolf von Sulg von vnſers Ohems wegen v. W. 
von der vorgefih. Täbing wegen darzu gebeten wart, vnd wir Rüdigern von 
Altdorff darzu gebeten, ond Burchart von Manfperg Nitter von bez vorgn. 
v. W. vnſers Ohems wegen vnd von vunfer beider phallenggraven wegen ain 
gemain man waz — — —. 

Wir der vorgn. -Phallenggrav Eunrat und wir Phallenkgrav Heinrich 
haben gebeten vnſern lieben getrumen ber Albrecht von Miunegge, kor⸗ 
berrn zu Sindelfingen, vnd ber Albrecht von Nuwenegg, daz fie 
tre Inflgel zu den vnſeren gehenkt hänt an difen brief — —. geben zu Stuts 
garten an S. Nycolaustag in dem 1379 Jar ?). 


185) Zu Seite 452, Note 2. 


Graf Eberhard von Wirtemberg übernimmt von Pfalzgraf 
Konrad IL die Bezahlung verſchiedener Leibgedinge. 


1379, 6. Dez. Wir Graue Eberhart von Wirtenberg verienhen 

— alz wir gepyfandet haben Herrenberg die vorder burg Herrenberg 
bie Halbe ſtat die man nempt den obern tail und Rorow die burg vnd 
kay daz Dorff mit allen nugen vnd zugehörben vmb die edeln vnſer lieben 
Debeme Graue Eunrat von Tuwingen Pfalzgraue und Graue 
Heinrich finen Sun nad vonfer brief fag die wir darvmb von in haben daz 
wir dauon lazzen. folgen bie lipping und phant die vormals dar vz verfeßet 
fint daz iſt des erſten dem frölin ze kirchberg bez vorgn. vnſers Oehems 
ſweſter vnd ſiner tohter zweintzig phunt häller geltes und ain fuber win⸗ 
geltz. und vier malter dinkel alles iärliches geltes nach tr brief ſag ben fi dar⸗ 
vmb hänt vnd Dietrichen vnd ſinem bruder Cuntzen von Hailfingen 
fünfftzig guldin geltz ze lipping vnd dem von Altingen zwei Fuder wingelg 
vnd Hanſen dem Schermen von Nagelt zwelff Aimer wingeltz — vnd 
Adlen von wurmlingen zweintig phunt haller geltz und ain Fuder wingelg 
ze Ubding vnd dritthalb aimer wingeltz hät Cunrat der Truchſezz von Rin⸗ 
gingen ze lehen vnd wenken von Herrenberg driv malter dinkels und am 
bie Fruwenmeſſe gen Herrenberg driv malter dinkels alles tärliches geltz 
— alſo fullen wir ſi die vorgeſchriben gült in allem lazzen folgen an alle 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 
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irrung vnd binbernuß. Vnd dez zu vrkund u. ſ. w. Geben ze Stugart u 
©. Nycolaustag 1379. !) 

Das Siegel des Grafen Eberhard zeigt den linke geneigten breiedigen Sci, 
auf demjelben die brei Hirſchhörner (von denen bie Geben oberen 4 Enden haben, 
das untere deren nur‘3 bat), und auf deſſen rechtem Ed ein Stechhelm wit dem 
Hüfthorn fit. — Auf der Rückſeite der Urkunde flieht von neuerer Hand geſchrie⸗ 

"ben: „Diele Berfcreibung if von dem wolgebormen HE. Er. Ennrat zu I 
bingen HE. zu Liechtened ben 18. bes Weinmonats Anno 1536 gutwillig kerant- 
gegeben und in kraft aufgerichter Kaufuerihreibung von Herrenberg vnd feine 
zugehörde vnſerer gu. Fürſten und HE. Herzog Blrichen zugeftellt.« 


186) Zu Seite 453 — 455, Note 1. 


Deiratß6- -Abrede zwifhen Pfalzgraf Konrad I. von T. und 
beffen Tochtermann Markgraf Heinrih von Hachberg. 


; 1381, 20. April. Wir Pfalggraue Cüunrat von Xüwingen 
genant der Schaerer und Markgraue Heffe von Hachberg Tuegen kt 
— daz wir tugentlih vnd lieplich vberain Eomen ſyen dirre ding alz bie navch⸗ 
geſchriben ſtavt daz ift alfo bez erften daz wir der vorgenant pfalzgraue Günrat 
von Tumwingen vnfer tobter Margareten gegeben haben dem vorgenanten 
Markgraue Heſſen zü ainem Elichen wip vnd haben ovch wir der vorgenant 
Markgraue Heſſe fie genomen zü ainem elichen wip mit ſoelichem geding da; 
wir der vorgenant Graue Cuͤnrat gewaltig ſullen fin vnſer Herſchaft Her 
renberg, Statt und burg, Doerffer, Lüt und güt vnd allez daz barzü ge 
boeret ‚gefücht und vngefüht nützit vßgenommen doch aljo daz wir nügit da 

von niemanden verfegen noch verkovffen noch hingehen nod gen niemand vers 
Binden füllen, denne fo verre daz wir wol verfeßen und verkovffen mügen daj 
an vnſer ſchuld gang die mir von vnſer worgenanten herſchaft wegen ſchuldit 
ſyen und gelten füllen vnd fol aber die vorgenant herſchaft vnd waz barzü ge 
hoert kommen vnd fallen an die ftett und in bie wife, alz bie nanchgefihriben 
ſtavt daz iſt alfo, mwenne wir ber vorgenant Graue Cünrat abgangen, © 
fol dem vorgenant Markgraue Heſſen und der vorgenanten margareten vufer 
tohter finer Elichen frowen vwolgan die vergenant vnſer herſchaft wit allet 
zügehoerve, Ez waer denne daz wir Graue Cunrat alnen fun gewinnen mit 
vnſer Clichen frowen verenen graefin von fürftenberg, So foelt ber ſell 
vnſer Sun zü gelichem halben tail gavn an der vorgenanten vnſer herſcheft 
mit,dem vorgenanten markgraue Heſſen vnd vnſer tohter waer aber baz der 
vorgenant markgraue Heſſe ſins aigenlichen güg ber über an vnſer herſcheft 
geleit hett uͤtztt, fin waer lützel ober vil an gült ober an lovſung ober wa 4 
denne waer, daz fol denne der vorgenant markgraue Heß vor vß niemen su 
inne haben ung daz ez von jm oder finen erben für fo vil gutz erloeßt wit, 
waere aber daz und vnſer Herregot tochtran beriet z& andern unfern tochter 
bie wir tego haben die ſelben tochtran vnd bie mir teßo haben ſoelten wir be 
ravten vß vnſer herſchaft gut mit Ravt bez vorgenanten marfgenue Seffen su 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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ander vnſet baider guͤt fründ zuͤ got oder z& der welt in ſoelcher mavß daz fie 
doch an die vorgenant Herſchaft nit me zeſprechend haben von erbs wegen 
Waer ovch daz die vorgenant margarete vnſer tohter abgieng von tovdes wegen 
avn libs erben So ſol der vorgenant markgraue Heß an die vorgenant vnſer 
dez vorgenanten Graue Cunrat herſchaft nützit ze ſprechend havn, ez waer 
denne daz er find aigenlichen güg ützit herüber an vnſer herſchaft an zins ober 
an loeſung lützel oder vil geleit hett daz ſoelt er inne havn, yntz daz ez von 
vns ober von vnſer erben von jm oder finen erben erlediget vnd erloeſt wirt. 
Wir haben ovch dem vorgenanten markgrauen Heſſen verbalfien und gelobt 
wenne er by vnſer vorgenanten tobter geſchlavft und er ez denne darnavch an 
vns geuordert So füllen wir jm al die vnſern ze Herrenberg in der flatt und 
vff der bürg vnd vor der Statt die zu unferer Herſchaft gehoerent haiſſen vnd 
haften, daz fle fmerent dem vworgenanten nfarfgraue Heſſen und allen finen 
ih erben die er mit der vorgenanten vnſer tohter margaretben finer elihen 
frowe geminet navch onferem tovd gehorfam ze find in aller der wife alz ſie vnd 
ir vordern ons vnd vnſern vordern geſworn hetten Waer aber daz bü vorge⸗ 
nant vnſer tobter margarethe tovd und nit in Lib waer vnd ouch nit libs erben 
gelanfien hett fo foelten unfer Lüt der ayd und geläbde gegen den vorgenanten 
marfgraue Heſſen ledig vnd entbunden fin Waer ovch daz wir der vorgenant 
Graue Cunrat vnſer vorgenant Herſchaft verfonffen woelten daz foelten wir 
tün mit Rat des vorgenanten marfgraue Heffen vnd ander vnſer baider güt 
fründ und waz denne dar vB gelöft würb veber die ſchuld die wir ba won gelten 
füllen daz füllen wir mit Rat des vorg. marfgraue Heffen und vnſer baider 
fründ in niemen vnd anlegen, daz ez lig in aller der mavf vnd wife alz ba 
vorgefhriben ſtavt Hervmb fo haben wir ber der vorg. markgraue Heſſe der 
vorg. frome margarethen pfalggräfin von Tuwingen vnſer elihen fromen zü 
ainer rechten morgengavbe gegeben alz der morgenganb brief wifet den wir 
ir dar veber gegeben haben daz fie dad vnd Ir erben Sp wir enfyen ewenclih 
Haben und niefien füllen nad dez Landes reht und gewonhait, Waer aber baz 
wir marfgraue Heß vorgen. abgiengen avn libs erben So enfoelt die vorgen. 
frowe, margarethe unfer elihü frow, no kain ir erbt, an kain ander vnſer 
güt, daz wir denne liefien, Zain reht noch kain anſpravch nit me haben avn 
alle geuerde und haben ou wir vorg. pfalzgraue Cimrat diß vorgefhriben 
ſachan alle getaun mit wiſſen gunft vnd willen der vorg. Verenen vnſer elichen 
frowen Sp haben ovch wir vorg. marfgraue Heß dü vorgefhriben Ding ge⸗ 
tavn mit Ravt vnd gütem willen, marfgraue Otten und marfgraue 
Hanſen von Hachberg vnfer brüder und haben wir pfalggraue Günrat 
ond markgraue Heß vorgen. beid geſworn zü den Halligen, mit gelerten wor⸗ 
ten vnd mit vfgebotten vingern alle vorgefhrtben ding und ſachen als von und 
an bifem brief gefchriben flaut wavt flaett und vnuerbrodenlih ze haltend 
vnd ge vollebringenve avn alle geuerde und dez zü ainem wavren vrfund vnd 
beflaettigung aller vorgeſchriben ding So haben wir pfalggraue Ghnrat und 
markgraue Geh egen. vunferk aignü infigel gehenket an diſen brief uns aller 
vorgeſchriben Ding fo von vns an bifem brief geſchriben ſtavt ze veberfagend 
Sp vergenhen ovch wir Geren graͤſin von fürftenberg pfalzgräfin von Tuwin⸗ 


% 
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gen, marfgraue Otto und markgraue Hand von Hachberg gebrüber vorgn. 
daz die vorgeſchriben ding vnd fachan alle geſchenhen vnd zügegangen fint mit 
pnfrer wiſſend günft und gütem willen und geloben nimmer ba wider ze tünd 
noch ſchaffen getaun werben in dehain wife vngeuerlich, vnd dez zü ainer ſich⸗ 
ren warhait vnd ouch gezügnüß So haben wir vnſerüaigenü infigel an diſen 
brief gehenket dar zü So haben wir ouch beide ſyt gebetten die erberen vnd 
fromen Otten von Stovffen Cünrat menwarten Ritter Her Syfrtb 
den vihelin Dechan und kirchher ze Herrenberg Berhtolten She» 
fen von Ehenhain Eüngen von Havlfingen Swiggern von altborff 
vnd albrebten von nümenegg Edelknecht, daz fie irü algmü jnfigel ze 
merrer fiherbatt und ouch gezügnüß aller vorgefchriben ding hencken an diſen 
brief IH Otte von Stovffen Eünrat menwart Ritter pfaff Syfridi viheli De 
han vnd kircher ze Herrenberg Berbtolt Schent von Ehenhain Güng vor 
Havlfingen Swigger von altdorff vnd ich Albreht von nümenegg vorgen. ver» 
genhen an bifem brief daz wir durch fliffiger Bett willen ver vorg. beider tail 
ze vrfund und gezügnüß aller vorgefchriben ding vnd ſachan mon wir alle ba 
by geweſen ſyen vnſerü aignü infigel an diſen brief Haben gehenket. Geben ze 
Herrenberg an dem nehſten Samstag vor fant Georgen tag In dem jar de 
man zalt von Eriftez gebürt drutzehen hundert vnd alns und achtzig Jar !). 
Mit 12 Siegeln, von ber gewöhnlichen Maſſe; alle von ziemlich gleicher 
Größe; unter ben kreisrunben ift Das bes Markgrafen Heß das größte; das be 


— das kleinſte; das bes Kirchherren iſt länglich rund und das größte unter 
en. — | 


Das erfle, das bes Pfalzgrafen, bat in dem Tinte geneigten Schilde die TH 


. binger Sahne; auf bem rechten Ed den geſchloſſenen Helm in zwei Spiten mit 


Kuöpfen auslaufend. 

Das zweite zeigt in dem nach links geneigten Schilde ben Zähringiiden 
Ballen; auf dem rechten Ed den geichlofienen Helm, der in zwei Verlängernngen 
auslauft, Abnlich ben Hörnern eines Spießbocks; auch iſt eine Hatternbe — 
zu erkennen. Das der Berena iſt ſehr undeutlich. Die Siegel Otto's unb Han 
jene von 9. find wie das bes Heß. Das bes Stovffen zeigt brei Kelde m 
Schild. Das des Menwart bat einen Ballen in ber Lage, wie ber Zähringiſche, 


| auf dem Helm (am Ech eine fchwanenhals -äÄhnlihe Verlängerung. Das bei 


Kirchherren ift ſehr undeutlich, doch fieht man Deutlich den Buchftaben 8 im Schilde 
Das Schenbk'ſche zeigt auf bem Helm (am Ed) einen Thierlopf (etwa einen Aus 
topf). Das Hailfinger if das belannte. Das bes Altborfers hat einen Fuchs m 
Schilde. Neuned bat einen horizontalen Ballen, über bemjelben einen Stern. 


187) Zu Seite 456— 458, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad I. verkauft bie Herrfgaft Herrenberg an 
bie Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg. 


1382, 10. Fehr. Wir pfallenggrave Bünrat von Zümingen 
der. Schärer genant Vnd wir ffrowe Veren Grevin von ffürfer 
berg fin Elichi Huffrowe Vergehen — daz wir beibü ainmütklich Mit vnſern 
wolbedahten finnen bi unfern geſonden Liben mit Nat ond willen vnſer nehſin 








4) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 
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feiunde ffrilich vnd vnbezwungenlich reht und Redlich alz daz ain ieglich koff 
billich vnd ze reht kraft vnd macht haben ſol vnd mag vor allen gerihten vnd 
richtern fi ſien Geiſtlich oder weltlich vnd am allen ſteten ains rehten ſtäten 
Redlichen vnd Ewigen koffes verkoffet haben vnd ze koffend gegeben, den Edlen 
hochgebornen vnſern Lieben Ohemen Grave Eberharten von wirtenberg 
vnd grave Volrichen ſinem fon ond allen iren Erben vnſer Herſchaft zi 
Herrenberg mit allen iren rehten vnd zuͤgehörden alz vns daz an gefallen 
vnd an erſtorben iſt von vnſerm vater von vnſeren vetter ſeligen vnd von 
andern vnſern vordern dez Erſten beide bürge zt Herrenberg — Herren— 
berg die Stat Rorowe die burg ond diſtv nachgeſchribenen Dörfer gr 
dem Erfien Gehay daz Dorf Münchberg Gilftein altingen daz Dorf 
halbes wolfenhufen Nemingfhein nebringen Haflah Euppingen 
vifingen nivfron Gertringen Hvfen in Schainbüch vnd vnſrü 
güt vnd reht die wir gehebt haben ze Ehe dar zü alle die Lüt vnd güt, 
div wir iendert haben bie 3% der jelben Herſchaft gehörent vnd allez daz wir 
lendert haben Ez fie aygen oder Lehen an Eyrhenfägen an manſchaft an wilte 
dann an Dörfern an wilern an Höfen an Huoben an felden an Hoffleten an 
garten Bongarten äfern wingarten mit wiſen mit waſſern vifchenzen Mülinen 
Mülſtetten Eelterren kelterſteten Mit welden mit Hol mit veld Mit aller ge- 
waltfami vogtrehten zwingen bennen gerihten zinfen gelten dienften fällen mit 
allen den Rehten die wir in Schainbuͤch hetten und mit namen mit allen daz zü 
ber herſchaft gehört und alles daz mir iendert haben Ez fie aygen Lehen Lehen⸗ 
reht Ez fie an diſem brief benempt oder unbenempt, wie daz alled geheifien over 
genant iſt und wa oder an welchen fetten daz alled gelegen ift Ez fie gebuwen 
oder vngebuwen befücht und vnbeſuͤcht funden oder vnfunden ob erd under erd 
ze Dorf ze feld vnd haben in daz alled ze Eoffend gegeben vmb vierkig tufent 
pfund güter haller der wir gar und genklich von in gewert und bezalt fien und 
dez wir gentzlich benügig fien die och alle in vnſern Funtlichen nvtz vnd fromen 
komen vnd bewendet fint vnd damit wir vnſern groffen ſchaden und Schulde 
fürkomen vnd gewendet haben vnd vmb Tuſent güter vnd gerehter guldin die ſi 
geben ſülln Margreten onſerer Tohter die ir ze rehter hainſtür werden ſül⸗ 
len zü dem Edeln wolgeborn Marggraf Heſſen von Hochberg, irem 
Elichen man für allũ div reht vordrung vnd anſprach die fi und Markgraf Hefſ 
fürbaz mer za der vorgefhribenen Herfchaft noch zü vehainen den Lüten noch 
güten die in die felben Herſchaft gehörent, wie die geheiffen oder genant fint 
und wa bie gelegen oder gefezzen fint, gehebt hant over die fi oder ir Erben 
über all ümmer mer dar an gehaben. oder gewinnen möhten aun alle geverbe 
ond och vmb Tuſent pfunt Haller Lipdinges die fl und dem vorgenanten Grave 
Conrat allain vff vnſern Lib geben füllen zi Lipbinge die wil wir Leben vnd 
nit Lenger Wäre och daz diu vorgenant ffrome veren von fürftenberg vnſer 
Elichiv Huffrome vns über lebte So fülln fi ir nach vnſerm tode alz Lang ft 
darnach Lebt allü Jar ze Lipding geben driv hundert pfund Haller vnd füllen 
din obgefchribenen Tufent pfund Haller vnſer Lipding denn genglih vnd aller 
dinc ab fin aun aller mengliches widerſprechen ſchlechtlich avn al geverbe St 
füllen och den hienach geihribenen vnſern Lieben Kinbern ee bten Fün« 
Urkunden, 1 
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gonden und nefen (agnefen) och geben ze Lipdinge achtzig pfund Haller 
alü Jar die wil die felben Eint lebent ir teglichem zweintzig pfund Haller mb 
wenn berfelben vier Finder ahnes abgat von todes wegen So füllen den vor⸗ 
genanten vnſern Öhemen von wirtenberg und Iren erben div zweintzig pfunb 
Haller Lipdinges och ledig fin und abgan daz fi darumb nieman nit mer haft 
fint ze gebend vnd alz bike daz beſchiht So fol tn von der vorgenant find leg 
lichem den div achtzig pfund haller lipdinges verſchriben und verſchaffet fint 
zwaintzig pfund Haller an demſelben Lipding Ledig ſin vnd abgan an alle ge⸗ 
verde vnd an aller mengliches widerſprechen und darvmb fo vergihen wir 
ons beidü für ons ſelb vnd fuͤr alle vnſer erben mit diſem brief aller ver rehi 
vordrung vnd anſprach die wir zuͤ der vorgeſchriben herſchaft vnd zü allen ben 
luͤten vnd güten die dar In gehörent gehavn oder getuͤn möhten mit Geh 
lichen oder weltliden geribten noch avn gericht noch mit feinerley ſachen bie 
wir ober ieman dar zü ervenfen oder vinden künd vnd füllen wir noch vnſer 
erben no ieman anderd von vnſern wegen mit der vorgefchriben herſchaft 
noch mit behainen Tüten noch gäten die dar zü und dar In geboerent Ewelllch 
nuemer me ze ſchaffend noch ze ſprechend havn noch gewimen weder Luͤhel 
noch vil in dehein weg avn all geverde. 

Wir bio vorgenant ffrowe Veren von ffürſtenberg vergehen vnd bekennen 
vns offenlich daz wir und willeklich vnd vnbezwungelich beſvnderlich verzlhen 
vnd verzigen haben für vns ſelb vnd für alle vnſer erben aller der reht vord⸗ 
rung vnd anſprach die wir zü der obgeſchriben Herſchaft vnd zü ben ſelben 
Doerfern noch z& dehainen den Luͤten noch guͤten die dar zü vnd dar In ge 
börend vnd gehört hand heiten oder haben fülten oder möchten Gz wär von 
batnflür von Morgengabe oder von bewifung wegen wir hetten brief ober 
ander Tuntfchaft dar vmb So füllen wir noch vnſer erben noch nieman anderi 
von onfern wegen doch mit der felben herfchaft noch mit dehainen Ir zügehör 
sen nit ze fchaffend noch ze tünd havn vnd füllen alle vnſer brief vnd all 
vnſer kuntſchaft, wider diſem brief fein kraft havn weder Lütgel no vil ia 
fein wife avn alle geverb. 

Wir der vorgenannt Brave Gonrat der fehärer und wir bie vorgenant 
veren von fürftenberg fin Elichü huſfrowe vergehen und bekennen offenllqh 
beydü an diſem brief Wärt ob den vorgenannten vnſern lieben Oehemen von 
wirtenderg anfall oder züfprüch beſchähen an die vorgeſchribene herſchaft sd 
an ir zügebörd Ez wäre Lüßel oder vil vnd wäre ob fi vnſer dar zü bebitf- 
ten ober bebürfend mwürben ze tagen oder zü dem rehten So füllen wir al 
weg zu in flan und in beholfen fin mit dem rehten alz dike in vnſer — 
ſchiht dez beſten dez wir mügen avn all geverde Wir vergehen cd bei 
Wenn vns die vorgenanten vnſer Lieben Öheme Grave Eberhard von wirt 
berg Graf Volrich von wirtenberg fin fon over tr Erben mit Iren botten obet 
briefen manend So füllen wir dar nach In wendig den nehften viergehen tagen 
Mit in oder mit ir Bottfchaft riten oder farn vff ain Lantgeribt ober anberide 
wahin wa fl oder ir Erben dez denn notbürftig fint und fullen uns ba ver⸗ 
zihen der vorgeſchriben herſchaft vnd alles daz wir ienbert haben vnd mazj der 
a gebort für vns ſelb vnd für alle vnſer erben alz man n ſih aygenn herſchaft 
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end aller anderer gät fi flen aygen oder Lehen billich verzihen fol vnd alz fl 
ond fr Erben bez von vns notbürftig fint avn alle geverb Wir vergehen oh 
beidů vns allũ dü gät vnd Küte die wir verfeßt haben in pfantfchaft, daz 
bie ſelben den div ſelben güt verſetzt ſint den vorgenannten vnſern Heben. 
Dehemen Grave Eberharden und Grave Volrichen von wirtenberg vnd iren 
Erben gehorſam vnd gebunden ſüllen ſin wider geben ze Löſend in allen dem 
rehten alz fl und vnd vnſern Erben dez gebunden ſolten fin an alle. wider rede 
vnd an alle geverde Och vmb div Lipding div wir vor gegeben haben wenne 
divſelben Lipding Ledig werdent vnd abgeſterbent So füllen fi gefallent an die 
vorgenanten vnſer Lieben Oehem von wirtenberg vnd an ir erben vnd nit an 
vns noch an vnſer erben ſi ſien von vnſerm vatter vnd vnſerm vettern ſeligen 
von andern vnſern vordern oder von uns ſelbſt gegeben worden. DM ſollen 
wit vorgenannter Grave Conrat vnd div vorgenannt vnſer Elichũ Huffrowe 
den vorgenanten vnſern Lieben Dehemen geben und antwürten alle die brief 
bie wir iendert inne haben oder die ieman von vnſern wegen inne hat die der 
vorgeſchrieben herſchaft oder den Lüten oder güten bie dar z& gehörent zü 


treffend angand over z& gehörent, fi ſien vmb aygenſchaft vmb. Lehenſchaft 


vmb pfantſchaft vmb widerloſung gewaltſami Chaͤft und reht wie die geſchaffen 
oder geſtalt fint oder von wem die wir haben fi ſien alt oder nüve beſigelt oder 
onbefigelt, alfo daz die ſelben brief den vorgenannten von wirtenberg vnd Iren 
Erben werden füllen und wäre ob wir oder ieman deheinen brief inne Bette 
. vmd den fürzüge heinlich oder offenlich die die vorgeſchriben Herſchaft oder 
div güt aynes ober mer anrärten vnd dar z& gehörten biefelben brief füllen. 
nieman fainen notz noch frumen bringen wav alz halb die fürgezogen würden 
Ss fol man fi ze hant an alles verziehen den vorgenanten onfern Debemen 
von wirtenberg vnd iren erben antwärten vnd geben aun alle. wider rede 

ſchlechtlich avn alle geverve, Wir der vorgenannt pfallenggrave Cünrat vnd 
wir die vorgenant ffrowe veren von ffürftenberg fin Elichũ Huſfrowe vergehen 
offenlih an difem brief daz diſer Eoff und diſũ ſach allü beſchehen if, mit 
vnſer baider mwiffend und gütem millen wann wir daz ſchlechtlich und ainmüt⸗ 
lich getaun haben vnd füllen noch wellen wir noch vnſer Erben noch nieman 
anders von vnſern wegen wider diz vorgefehriben ſach alle noch wider ir dehein 
befumder nimmer getän noch ſchaffen getaun mit worten: noch mit werfen noch 
mit Feinerlet ſachen noch liften die wir oder ieman anders dar über Erdenken 
oder vinden künden oder möhten vnd bez haben wir beidü vnbezwungelich 
Liplich geſchworn mit vnſer ſelbes munden und handen reht offen gelert vnd 
geftabt ayde zü den heiligen mit vff gebottenn vingern avn alle geuerbe allez 
daz war vnd ſtet ze habend ze haltend vnd genglich ze vollebringend baz tn 
diſem brief geſchriben flat vnd dez alles zu ainem offenn und gerehten vrkünde 
der gantzen warheit end daz diſũ vorgeſchriben ſach allü wavr gantz ſtät und 
vnverkeret belibe avn alle geverde So geben wir den vorgenannten vnſern lie⸗ 
ben Oehemen Grave Eberharten vnd Grave Volrichen vnd allen iren Erben 
diſen offennen brief beſigelten mit vnſer beider aygennen Infigeln und dar vmbe 
:3& mer vnd beſſerer ſicherheit So haben wir gebetten diz nach geſchriben Erber 
Lüte dez Erſten vnſer Lieben getriwen Schwikern — altdorf vnd 

1 m | 
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albrehten von niwened die beide unfer Diener und Rat fint Heinrichen 
Truchſezzen von Hefingen Erpfen Truchfezzen Herman von Sa» 
fenhein albrebten von Tachenhuſen Cüngen vnd frigen Branthog 
daz fl durch vnſer fligziger bett willen irũ aygenen infigel zü den vnſern zü 
rehter gezügnüß vnd vrfunde über und vnd vnſer erben aller vorgeſchriben 
Dinge offenlih gehenket hant an diſen brief wan ſi och alle mit vnd bi dem 
koͤffe vnd Hi allen vorgeſchriben ſachen vnd Tedingen geweſen ſint. Wir bie 
aetzgenannten Schwiker von altdorf albreht yon niweneke Heinrich und Gyj 
Truchſezz albreht von Tachenhuſen Herman von Sachſenhein Cüuͤnrat vnd 
ffriz branthoch Tuen kunt vor aller menglich daz wir alle gemeinlich bi diem 
koffe geweſen ſien und bi allen vorgeſchriben ſachen vnd Tedingen vnd dez allet 
zv ainem offen vnd rehten vrkünde So hat vnſer teglicher fin aigen infigel 
wiſſentlich zuͤ rechter gezügnüß offenlich gehenket an diſen brief der Gegeben 
wart an dem nehſten Montag nach fant agten tag dez jares do man zalt nad 
Eriftz gebürte drivzehenhundert Jar darnach In dem zwei vnd achtigoſten 
Jare ?). | 


Mit 10 Siegeln; alle kreisrund und fo ziemlich gleich groß, das ber Verens 
ausgenommen, welches fehr Hein if. Das erfte, das bes Konrad, wie an ber 
Urkunde von 1381. 


= Das des Hermann von Sachfenheim zeigt im Schilde einen Helm mit zwei 
ruern. 


188) Zu Seite 459, Note 1. 


Konraps ll. Schwefter, Margaretha von Gerolged, verzichtet 
auf ihre Anfprüde an die Herrfohaft Herrenberg. 


1385, 17. Jan. Ih zatffolf von Lupfen aln frye Hofrichter an 
Stat Und In namen Graue Rudolfs Bon Sulg Von mines En 
digen Herren des Römiſchen Kung Wentzlas gewalt an finer Statni 
finem Hof ze Rotwil tun kunt — das ich ze gericht ſaſſ uff dem Hof x 
Notwil an der offenen fryen kunges ſtraſſen uf difen tag als diſer Brief gebn 
ift vnd fund vor mir uf demfelben hof die edel wolerborne fröw fröm War 
gareth von Gerolgegg pfallenggrauin ze Tuwingen Herrn wab 
thers fäligen von Gerolgegg wilant elihi huſfrowe vnd flund by ir 
der frome vnd vefte Erpf truchſäſſe von Hefingen vogt ze Tümingen 
ain edel knecht an Stat des edeln hocherbornen Herren Graue Eberhart 
Graue ze Wirtenberg vnd diefelbe fröwe Margareth von Berolgegg frra® 
alfo von des erbed vnd aller anfprach wegen fo fy vnd alle ir erben hetten ge 
haben oder temer gewinne möchtint zu den Herſchaften ze Herrenberg Burgen 
vnd Stat mit Luten mit Guten mit aller zugehörb und zu der Befli Rorow — 
mit allem begriff lüten und guten fo zu den egen. Burgen und Stat Herms 


1) Bon dem Original im Staate- Archiv zu Stuttgart. 
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berg und Rorow darzu oder darin gehöret und darzu von aller der brief wegen 
fo fy erlanget bett uf dem Hofgericht ze Rotwil uff die vorgen. herrſchaften 
Herrenberg burg vnd Stat und Rorow die Veftt mit aller zugehörde Lut vnd 
gut Dörfer und wiler nichtzit ufgenommen das ſy damit dem vorgn. Gr. Eber⸗ 
hart ze W. gütlich lieplich vnd früntlih über ain kommen war Nach der brief 
Iut vnd fag die ſy von Im vnd von dem edeln herren Graue Vlrichen 
Graue ze Wirtenberg finem fun verfigelt Inne hett ond darvmb fo wölte 
fo ſich des vorgn. erb8 vnd anſprach fo fy hett zu der obgn. herrſchaft Burgen 
und flat Herrenberg vnd zu Rorow der Veſti mit allen zugehörven und öch 
aller ver Recht und Brief fo ſy erlanget bett uf dem vorgn. Hofgericht ze Rot⸗ 
wil uf die teßgen. herrfchaften, des wölt fy ſich gar und gentzlich verzihen für 
fich ond alle ir erben Gegen dem vorgn. Gr. Eberhart und gegen allen finen 
erben vnd mwölte daß tun In des egen. Erpfen truchſäſſen hant — an des 
vorgn. Graue Eb. v. W. flat und bat mi an ainer vrtail ge eruarent wie ſy 
das tun fölte das es kraft bett und och recht wäre bo ward urtallt das fü des 
erften ainen vogt nemen fülte der fr genofj wäre. Do nam ſy ze vogt ben 
edeln herren Graue Rudolf von Sulz Hofrichter ze Rotwil vnd do fh 
den ze vogt genam vor mir mit vrtail al8 recht waz vnd als ed vff dem hof 
ze Rotwil urtailt warb das es befchehen wär als recht wär do flund bar bie 
vorgn. fröw Margareht von Geroltzegg — gefunten libs und mit wolbedach⸗ 
tem mut frylich mutwilleclich vnd vnbezwungenlich und gab vff und verziht fh 
mit Irem vogt gegen dem vorgn. Erpfen dem Truchfäflen — alles des erbes 
aller der anſprach fo ſy vnd ir erben hetten gehaben oder iemer gewinnen 
möchtint zu den Herrfchaften ze Herrenberg burgen vnd flat mit Lüten vnd 
Guten und mit aller zugehörd — ze Rörow der vefti mit dem buwe mit allem . 
begriff — vnd verzibt fi darzu aller der brief und reht fo ſy erlanget hatt uf 
demfelben Hofgericht ze Rotwil uf die egn. berrfhaft Burg vnd fat Herren» 
berg vnd Rorom aller zugehörb und mit namen wa zu den obgen. herrſchaften 
Herrenberg burgen und flat und zu der Veſti Rorow darzu oder dar In überall 
gehöret oder durch recht oder von gemonhatt gehören fol oder mag Es ſy an 
aygenſchaft an Lehenſchaft an dörfern an wilern an Höfen an Sölden an 
kirchenſäzzen, an vogtien an vogtrechten an Ehafti an zwingen an Bennen an 
gerichten, an Täfern an Hoptrechten an erben an vallen an beſatztem gelt an 
verlaffem gelt an bantlon an ayning — an Stüren an Zinfen an ungelt an 
Zöllen an gelatten an adern an wifen, an wafern an zwy an mülinan an 
mülftetten an bolg an holtzmarken an fiſchenzen an feumen an wigen an 
maffern an wafferlaitinen an waid an veld — an egerben an öwen an wer⸗ 
den mit wegen mit flegen u. ſ. m. 

Ze Rotwil geben an dem nechſten Zinftag nad fant Hylaryen tag 
ains Halligen Biſchoffs. 1385. ?) 


Bon ven drei Siegeln, welche urſprünglich an ber Urkunde waren, if nur 
noch das dritte ſehr beſchädigt vorhanden. 


1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 


8 
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Markgraf: Heffe von Hachberg und deſſen Gemahlin Marga— 
Re ——— auf ihre Anſprüche an die ‚Herrigaft Her 
renberg. | 

1399. Wir Marggrafe Heſſe von Hachberg und wir from 
Grethe pfalzgräfinne von Tuwingen Grafe Conrat Shärert 
tohter ir elihü Huſfrow veriehen offenlih mit dieſem briefe für vns und 
vnſer erben und alle onfer nachkommen vnd tun kunt allen den die difen briefe 
ymmer angefebend leſend oder hörend Iefen, das wir mit güter vorbetrahtunge 
vnd mit Mate onfer fründe vnd mit rechtem fryem millen und mit Rehter wiſ⸗ 
fend mit gefundem libe vnd zü den ziten ond an den Stetten do wir es wolge⸗ 
* tin möchten vnd kraffte vnd machte hat ond haben fol an allen Setten vnd vor 
allen gerichten Gaiftlihen ond weltlichen früntlich Tieplih vnd tugentlich über 
kommen fien mit bem molgebotnen vnſerm lieben Oheine Eberharten Bra: 
fen 34 Wirtemberg: von aller ver zäfprüche, vorberunge vnd anfprad 
wegen bie wir bis uff difen hütigen tag gehept haben oder füro gemwinnen ober 
gehalden möchten zu Herrenberg Burge und Statt vnd zü der Herrefafte zu 
Herremberg vnd zu Rorowe der burge und befunber zů Nufran dem dorff mit 
ir zügehörunge und dartzu alle andern vordrunge vnd auſprach, So wir zu tem 
vorgen. vuferm oheim Eberharten Grafen von Wirtemberg bis uff diefen hüti 
. gen tag gebept haben von der Herreſchaft wegen zü Herreriberg wie ober von 
welhen fachen das herkommen were Es were von ußſtender nüße ober anber 
ſachen wegen Alfo das wir noch vnſer erben voch dehain vnſer nachkommen 
noch niemand anders von vnſern wegen vngeuͤarlich kain vordrunge noch an⸗ 
ſprach zü dem vorgen. Herremberg buͤrg vnd Stat zü der Herreſchaft zů Herren⸗ 
berg vnd zü Norow der burge noch zu den lüten vnd güten die darzü gehorend 
vnd beſunder zu dem dorff Nüffran Nymmer me gehaben füllen nah well 
. mit dehainen fachen noch im dehaim wife vnd vergihen vns ouch des alle mit 
kraft des Briefs vnd haben ouch alfo iego alle briefe die wir darumbe gebept 
"haben heruß geben und were ouch ob mir oder vnſer erben ober ieman anbert 
. von vnſer wegen Hernach in Fünftigen ziten Es were über kurtz oder über lang 
briefe zogten oder zögen wölten Sie weren und worben und geben von vnſern 
Sweher vnd vatter Grafe Conraten dem Schärer oder ob wir die uff gerichten 
:» erlanget heiten ober wie vns die worden weren und überfommen hetten Es wer 
. tego oder hernach damit wir oder unfererben ober ieman anders von vnſern wegen 
die vorgen. Herremberg burge vnd Statt und die Herreſchaft zu Gerremberg mat 


NRaorowe die burg ober die lüte vnd güte bie Darzü gehörend oder Nüffrann dadberfi 


- von welchen Sachen das befhäh dartzü haben mir alle weg vnrechte und füllen ouch 
dann biefelben briefe, die dann alfo gezögt und fürbracht würden allewegen tode 
krefftelouſe vnd vnmaͤchtig fin an allen Stetten, vnd vor allen gerichten Gaiſtllchen 
vond weltlichen, alles ane argelifte und ane alle geuerbe. Were ouch ob der ver⸗ 
genannt vnſer öheim Eberhart Grafe je Wirtemberg oder fin erben an und obgen. 
‚ marggrafe Heffen ober an und obengenant frowe Grethen oder an und balden be⸗ 
gerten vnd des notbürfitig weren das wir und aller vorgefchrihen fachen verzigen vi 
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dem lantgerichte ze Rotwyle oder andern lantgerichten vnd gerichten nad ir 
notdurffte und damit fie beforgt weren, daß in alle vorgefchrieben ſachen war 
flete und vefte belibe, in aller ver mauß als vorgeſchrieben flat vngeuarlich. das 
ſullen wir allewegen getrümelicden tün. in dem nechſten monat nah bem So 
wir bed von dem vorgenannt oheim Eherbarten grafen zü Wirtemberg aber von 
finen erben ermant worden mit botten ober mit brifen ze hus ze Hofe ober under 
pugen vngeuarlich und darumbe Sp bat und der vorgenannt unfer oheim Eber⸗ 
Hart Grafe zü Wirtemberg jezto alſo bar geben gerichtet und bezahlt zwaytuſend 
guldin güter und gäber gulbin die wir in unfern Funtlichen nutze vnd fromen keret 
vnd bewendet haben. Vnd alfo haben wir vorgenannt marfgrafe Hefle und wir 
frowe Grethe die Schärerin fin elich Hußfrowe gelopt bei guten truwen an Cydes 
ftatt für und füronfer erben und für alle unfer nachkommen alle vorgeföärteben fachen 
wat ftete vnd vefte ze hand und zü haltend und dawider nymmer getün noch fhaffen 
gethan mit dehainen ſachen noch in dehain wyſe alles ane alle argelifte, und ane all 
geuerde. Und des alles zu ainem warem vrkunde So geben wir vorgenannte marg⸗ 
grafe Heſſe und wir frow Grethe die Schärerin fin elich Husfrow für und und vnſer 
erben dem vorgenannt vnſerm oheim Eberhart Grafen ze Wirtemberg vnd finen 
. erben dieſen briefe befigelt mit vnſern aigenn anhangenden inſiegeln vnd haben 
darzü gebeten vnſer liebe oheime vnd guten fründe Graf Radolffen von 
Hohemberg, Graf Rüdolffen von Sulz den eltern vnd Conraten von 
Geroltzegge Herren ze Sultz daß fi tre aigne Inſigel zü den vnſern ge⸗ 
henket Hand an dieſen briefe zu ainer waren gezůgniß aller vorgeſchriben fache. 
Wir die vorgenannten Grafe Ruͤdolff von Hohemberg Grafe Ruͤdolff von Sultze 
ber elter und ih Conrat von Geroltzegge Herre ze Sultz verjenhen vnd tuͤn 
kunt menglihen mit diſem briefe das wir bi allen vorgeſchriben ſachen -und tes 
dingen geweſen ſien vnd des zü ainem warem vrkunde und merren Sicherhait 
als vorgeſchriben flat. So hat vnſer jeglicher fin aigen Infigel offenlich gehenckt 
an diſen briefe der geben iſt an dem nechſten mentag vor ſannt Nyclaustag bo 
man zalt von Criſts gebürte drũtzehenhundert iare und darnach in dem Nüne 
vnd An Jare. ’) 
5. Siegen; alle freisrund. 

Er des Heß wie bei Urkunde 1381; das zweite zeigt (verbunden) links den 
Zahringer, rechts den Tubinger Schild, ein fogenanntes Alliance-Wappen. Das 
britte hat ben nach links geneigten Hohenberger Schild, auf dem Helm 2 Huſt⸗ 
börner. Das vierte auf dem gleichfalls nach Links geneigten Schilde 3 Spitzen, 
welde auch auf dem Helmihmud zu ſehen find. Das fünfte hat auf bem iu 
gleicher Weiſe geneigten Schilde einen horizontal-Kegenden Ballen; auf bem — 
ſchmud find obige 3 Spitzen auch zu ſehen. 


Nro. 190. Zu Seite 152. Note 3. nachzutragen. 
Graf Ulrich J. bezeugt, daß ſein Vater Graf Wilhelm dem 
Kloſter Bebenhaufen die Kirche in Luſtnau geſchenkt Habe. 
1276. 22. Juli. Ulricus dei gratia Comes de Thuwingen 
— — quod pater meuf beate memorie dictuf comef Wille- 


1) Bon bem Original im Staats· Archiv zu Stuttgart. 
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helmus de Thuwingen ob honorem Sancte Marie virginis et in 
remedium anime vxoris fue Wilpirgis iam defuncte videlicet matris 
nostre alque in remedium animarum omnium parenlum nostrorum ec- 
clesiam in Lustenovve cum attinentiis ad iurisdiclionem eiusdem ec- 
clesie fpectantibus convenlui et ecclesie in Beb. sollempni donacione 
contulit et legavit nostro quoque confenfu pariter et affenfu fcilicet mei 
et fratrum et sororum mearum, vnanimiter accedente — — dic- 
tamque donalionem per omnia ratam et gratam nobis in perpeluum 
habituris. Dictus conventus memorataın in eternum poflidere debel 
ecclesiam ab omni gravamine liberam et quielam et sub ea forma juris 
etordinif qua pristini poffeffores ipfam ab antiquo exordio per 
omnia libere pofliderunt. In huius rei testimonium etc. 
Act. MP CCo LXXVI. mense Julio in festo Marie Magdalene'). 


Mit Ulrichs Siegel. 


Anhang zu der erſten Abtheilung des Urkundenbuchs. 


Urkunden 3) zu den Nachträgen des neunten Abfchnitts 
der Pfalzgrafen-Geſchichte. 


N 





Nro. 1. 


Richtung zwiſchen dem Klofter Marchthal (Hof zu Ammern) 
und dem Kirchherrn (der Kirche) zu Sefingen, den Zehnten 
ber Hirfinhaldun und eines Aders betreffen. 


1283. An bifem briefe ift kunt getan ein criech der ſpizzan dem Hof je 
Ammern waz, vnd der Kirhun ze Jefingen. Die Phleger dez Hofe ze 
Ammern ſprachen, daz fi daz fiur war wizzen, und were von alter aljus tar 
fomen, daz ver Zehende ze Hirfinhaldun halbe te in den Hof vnd an bie 
Kirchun ze Ammern borti, vnd ain acher lit under der Haldun, da ain Bongatt 
wart fit gemachet, daz der Zehende te gar und algenlih in den Hof, vnd az 
die Kirchun horti, und ouch giengt. daz widerſprach der Kirchherr von ein 





x 


1) Bon dem Original in Karlsrube. 


2) Diefe Urkunden, zu der Geſchichte Gotfrieds I. gehörig und ben altes 
pfalzgräfl. Hof Ammern betreffend, wurden dem Berfaffer erft im nenefler Zeit, 
nachdem das genannte Önt von Herren von Eichhorn an die Königl. Hofbomäne- 
Kammer übergegangen war, unter gütiger Vermittlung und Verwendung bes Hera 
Hoflameral-Berwaltere Bed in Herrenberg zur Bentigung überlaffen. 
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gen, vnd warf vnß frieg an, vnd ſprach alſus, daz der Zehenbe under ber 
Haldun folt such halber fin fin. Do der Frieg etwilange gewert, do warb ef 
gelan an den tegan von Sülchen vnd an Phaffe Wernher, der do vf ber 
Kirchun ze Iezingen ſank, und ouch an dez Kirääherran flat waz, zegwinnend 
und verliegend und an Hern Bertholt von Buochorn, ber do vf Wurm» 
linger Berge fand, vnd an Cunrad den Maier von Hindebach. Die 
vorgenannten biderben liute die erfurn fi an ainer alter Kuntſchafft, die dar⸗ 
umb fiur war wizzen, vnd ouch fie felde alle ir tage hetun gehöret. und ſchieden 
bifen kriech. und gab eß alfus vB, alß der egge weg obenan bin gat, vnz an 
Kazzun Klüber, daz der Zehende halbe an die Kirchun, vnd In ben Hof 
ze Ammern horti und halber an die Kirchun ze Jezingen. Ez wart ouch zainer 
riätünge vß gegeben von den felben liuten, vnd für fünfftigen Trieb, daz ber 
Zehende Halbe dez akhers, da der bongart fit wart vß gemachet, der davor alle 
fambt hort gen Ammern, halbe horti Hinnan für gen Iefingen, wan diu velt 
waren alſus under anander vermifchet, daz man den kriech nit baß, noch fride⸗ 
licher anders möcht geſchaiden. Diß beſchah Anno Dni Mo. CoCo. oclogesimo 
tertio. - DIE fint zeztuge Her Hainrih von Nütelingen finger ze der 
@apelle, Bruder Bertholt ver Shaner, Bruder Burfart der bo ze 
Zuftenowe waz, Cunrad Elumelt, Riprecht der Guftin, der do des 
Kirchherren Kne was, und ander erber liute vil. Ih Grave Gotfrid von 
Tümwingen bin ein geziuch dirre dinge, ſwi ich felbe darbi nit were. flur war 
fam eß mich alfus für, daz ih eß für war waiz, vnd darumbe henke Ich 
min Inflgel ay difen Brief, da diz ewiclich und immer mer ftete blibe warn eß 
beſchah vf dem Gut !). 


Nro. 2. 


„Joannes von Tifhingen verziehet fih (mit feines Herrn 
des Grafen Gotfried I. von T. Hand) aller unbillih präten- 
bierter Nechten auf die vier Mannßmadt Wüfen im Brüel 
deß Hoffe zue Ammern gelegen, welde das Gotts-Hauf 
Marchtall von feinem Batter, (unter Zuftimmung beffen 
Herrn des Grafen Rudolf von Z.) erfaufft.“ 

1296. Ich Johannes von (sic) Thißcingen tun funt — dag Mar» 

thaler Eofftun bie vor vmbe minen Vater Heinrihen von Tifhingen 
an Wife die haißet der Stuche, vnde fint vier Manneßmat, vnde lith in 
dem Brüel deß Hofes ze Amern, vmbe Trifeh phunde Haller, vnde ver- 
kofet min Bater Heinrich diſe Wiſe vmbe fin rethe noth, vnde empflend die 
Haller, vnde vertraib fin noth vnde finen kumber mit den Hallern, diß be⸗ 
ſchach, alß Ih han vernommen, für war mit fined Herren hant Grave Ru⸗ 
dolfes von Tümingen. Darnach vil lange vnde lange do fpra ich biz 
Wife an, ich hette ie niht ufgegeben, unbe (sic) beſchwanch daz Cloſter ze 


1) Bon einer beglaubigten Abſchrift in der Gute-Regiftratur von Ammern. 
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Marthel daz fi. mir ınäfun gen aber vierthalb phunt vnde zwaunech yhunde 

Haller, vnde gab dife Wife of mit allen rethen ſwie ich doch kain rehte datan 

hetti für mich, ande für allin miniu Eint, onde alle mine Erbin, vnde enpfiench 

diz vorgenannte haller, vnde (sie) verfliez min noth damit, fo ich (sic) male 

(sic) moth, diz beſhach alles famt mit mine Herren Haut Grave Bot» 

frided von Tuwingen zainer fiherhait unbe zainer veflenunge, daz daz vor⸗ 

genannte Glofler ge M. von mir, alde von minen Erbun hinnan für Faine arbait 
angange, alde kain Tumber vmbe dig vorgn. Wife. Man fol ouch (sic) meaden 
vnde wißen, daz ich für mich felben unbe für alliu minin kint vnd alle min erben han 
gefezet unbe gegeben hinan für Immer me minen Herren Grave Gotfrid von Li⸗ 
wingen zainen bürgen dem Elofter von M. vnde nad) mined Herren Tode den elte⸗ 
ftin finer kinde, vb ih, alde Fatne min Eint, alder mine Erbe hinnan für dize Wiſe 
Immer me angefprechiu, alde dem Cloſter ze M. ze kainer ſhlachte dinge ze ſhaden 
kommen vmbe dig vorgenannte Wifen fo fol min Herre Grave Gotfrid von T, 

alde nach finem tode ſin eltefter Erbe alde fine Eint, uff minen {haben ze Tümingen 
fi legen in rebter gifelfchaft vnde iſt alliu miniu Eint, alder mine Exben, vum 
ich daz Cloſter ze M. vmbe ir Wife ze Ammern unclagebar gemachun, unbe ſi 
- mit friden laſſe. Ich jege such minem Herru Brave Gotfride von Tuwingen, 
vnde allen finen Einden min But ze Pheffingen, vnde allez daz ih anderkwa 
han, uß vnde in, ob ich alde Fein min Erhe biz Wie Immer me angeiprede, 
daz er min &ut alles ſamt inme hab, vnze ich das Cloſter umbe ir Wife mit friden 
. baffe. IH Grave Gotfride von Tuwingen vergibe au diſem briefe, der da iſt gein⸗ 
figelt mit minem Infigel, daz alles daz war tft, daz an biefem brief If geſhriben, 
vnde baz Ih unbe min eltefter Erbe nach minem Tode ſigin burgen bez Gloßerl 
vnde Werer vnde fun laiſten vf die von Tifhingen ze Tüwingen vmbe diz Sie 
Dis beſchach ze Holzgeringen do man galt von Gotes Geburte, duſent Jar, 
zwaihundert Jar, niunzeh Jar vnde ſehs Jar, 14. Kal. Febr. Indict. 9. % 
Johannes von Tißcingen henke an diſen brief min Infigel unbe mind Her 
Grave Gotfrides von Tuwingen, vnde der Stete Infigel von T., daz biz gebinge 
immer me flete vnde ganze blibe, vnde fint diz die gezluge, die eb fahım vnde 
hortun, Pin Herre Grave Gotfrid von Tuwingen, Grave Blri qh. ven 
Schelkelingen ver alte, vnd Grave Vlrich vnde Grave Heinrich fin Sum 
die Iumgen. ver. Abbet von Bebinhuſen vnde fin Keiner, Bruder Hei" 
ri der Harthufer vor demfelben Cloſter, vnde Her Soler ein Ritter, 
onde Herre Diebold non Bernhufen, ein Hitter, Otto von Wrue⸗ 
lingen, ond din Latenij von Nippenburch, Fridrich von Vrm: 
lingen, Alberth der Hatlant Amman ze Tüwingen, Alberth Bethe 
Burgermaifter ze Nutelingen, Peter von En tringen, ®. ber 
Teverner, $. —— vnde der Lapper, Go ee min 
fnet i). | 


1) pat = von Andr. Biete, Not. Caes. Publ., vibimirten Wſchrit ven 
dem Jahr 17 











Nro. 3. 
Diem bon Somaringen thut dem Hofrichter Graf Hermann 
von Sulz zu wiffen, daß er, der anihn ergangenen Auffor- 
derung gemäß, Heinzen den Lefher von Kilchberg auf ver- 
f&biedene Güter (Einkünfte), worunter 3 Fuder Weingelt 


zu Ammern, — ihm. Graf Götz v. T überlaſſen, ange- 
lait habeh. 


1802. Cynem ebelen Herren graven Herman von fulz dem fie 
ribter minef herren def Romiſchen fungef enbuth ih pyam von Goma⸗ 
ringen minen berapten Dyenefl, vnd zhon euch Eont, daz ich geanleiteth alf ie 
von vehte folt vnd ir mir von.geribte gebutent Keinzen den leſcher von 
kilperch vff zwei fuder mingelteß die grane Gozze hat ze ammer zu dem 
munde bove, Ih han auch angeleitet auff werenberen den mayer von 
frumaren vff daz gut dad der felbe werenher hat ze Enflertingen und ze 
Deredingen vnd off ain phont gelted ze vamfhalden, Darzu hon id im 
auch angeleitet vff vlrichen den eromer von (sic) Teuingern, vff den tayl 
hen ex an zwain hoeven het ze wil an vnd do zu auff ain phunt gelteſ daz auz 
ber von wilan gutef.get. vnd auff daz Stayinach daz von im puet dithalem 
son wilan, Dar zu fo han ich angeleitet vff def (sic) weigeſcribenſ cramerſ guͤt 
ze kilperch daz iſt ain thayl den er an ainem hove hat, vnd ze boltringen “ 
au auff ainem hove do er tall an bot, und auff daz reht, daz er bat zü zwain 
guten ze altingen. deu im flant von dem Herter von thugzelingen, Id - 
han dem vorgeferiben leſcher auch an gelaytet uff rufen ben rue zen von wilan 
off fine efer dy er hat ze wilan und ze beradingen, Er tft von une auch angelelt 
uff abzehten den billen von Haygerloc vff fin gut ze wilan. ‚hie mich Das 
ich in angeleit auf heinzen den wettinger vff daz felbe (sic) tetik gut hein⸗ 
zen von tueingen, Swaz aud Heinzelin brunbartheſ fon von tueingen 
an bem vorgeſcriben gut hot def billen, dor off bon ich angeleit rehte vnd rer 
beli bern vor genanten leſcher, vff diſen gut allevfamment anlett-td in mit 
minen boten von miner wegen an ſant michachels abent und finem tage der nu 
nehſt waf, vnd dag baz wor fye, daz nime ich auff minen ayt, Dar vmbe fo 
han ih zu einem vrefuenbe gehenfet mim infigel an diſen briff der geferiben 
wart bo man zalt van gotef- geburht en (sic) gor und ——— gor vnh 
man waſ in dem andern gor ) 


Das ziemlich große breiedige Sieger des Diemo von G. hat auf dem Schilde 
bie beiden .mit dem Rüden gegen einander gelehrten Flügel und die Ka 
8. Demonis Advocat. de Gomeringen. 


— 


| V Die Anlait, Gifehuug eines um X Ka — in bes Be 
baagten Güter von Gerichts wegen, bie Jumiſſion = 


. 2) Beu dem Origiaal in. bex Gutt-Regifsatur von. Ammeru. 
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Nro. 4. ° 


Graf Gotfried von T. verzichtet gegen eine Entſchädigung 
von 114 Pfund Heller auf das Bogtreht zu Ammern, und 
ſonſtige Anſprüche an den Hof. 


1303. In nomine Domini Amen. — — Godefridus DEigratiä 
Comes de Tuwingen. — — —. Noverint ergö univerfi, lam po- 
fteri quam praefentes, quos nöfse fuerit opportunum, quod ego debi- 
torum oneribus praegravatus, tractatu sollenni et deliberatione dili- 
genti praehabilis, voluntate quoque exprefsa, omne jus advocatiae, 
fi'quod mihi competijt vel competere videbatur, Omnemque confuelu- 
dinem, sive qualescunque exacliones, vel cujuscunque fervitij debi- 
tum, competens mihi, vel meis haeredibus in curiam in Ambra, el 
omnibus pertinentijs suis, et praecipue in vinea ejusdem curiae 
perlinente monasterio Marchtallenfi, Ordinis praemonftratenfis Con- 
ftant. Dioecefis, vendidi rite et legilime, et titulö venditionis tra- 
didi, et me vendidifse, ac tradidifse confiteor public& per praefentes 
Viris Religiofis Burcardo Praepofito et conventui Monafterij ante- 
dicti, pro centum et quatuor decim libris Hallenfium, quam 
pecuniam ab eisdem recepi in pecunia numerata, et per eandem 
ſummam pecuniae compefcui voraginem et importunitatem meorum 
creditorum. Quia vero DEo servire regnare eft, famulantesque Chriſto 
in rebus et perfonis tueri, eft coram DEo acceptabile holocauftum, 
profiteor per praefentes, Monafterium Marchtallenfe memoratum, ac 
curiam in Ambra praefatam praedicti Monafterij, pure propter 
DEum, cum füero requifitus a Praelato et conventu praenominati Mo- 
nafterij, quantum praevaluero, me velle defendere, ac tueri, recog- 
nofcens me meosque progenitores indebite laefıfse saepiüs, ac gra- 
vafse curiam in Ambra praedictam, extorquendo, et mihi vendi- 
cando ibidem plurima quae ad me nullatenus pertinebant, praeferlim 
cum edoetus fim certo certius, seepefalam curiam ab omni jugo el 
onere semper fuifse liberam, feu à qualibet advocatia, mihi vel' meis 
heredibus competenti et debita penitüs ablolutam. Et ne venditio fupra 
dicta a me vel à meis haeredibus vel à quovis alio, vel alijs, ex nunc 
in pofterum, infringi feu etiam violari, quovis ingenio vel cafu valeal, 
renuntio pro me, ac meis haeredibus, circa praemifsa et fingula pree- 
mifsorum exceptioni doli mali incidentis in contractum vel circa eum, 
omni auxilio legum vel canonum, omnibusue vijs vel adinventionibus 
excogitatis, vel in pofterum excogitandis, quibus mediantibus ea quae 
praemifsa sunt, vel ipforum quodcunque pofset infringi ullo unquan 
tempore vel etiam violari. In cujus rei teflimonium et roboris firmi- 
tatem praefens inftrumentum tradidi praefatis propofito et convenlai 
monafterij memorati, figillo Reverendi in Christo Patris ac Domini 
Heinrici Divina gratia Conftantienfis Epifcopi ad petitionem 
meam ipfi appenfo, una cum figillo meo, nec non cum figillis uni- 
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verfitatum, civium in Rutelingen, in Tuwingen et novae ci- 
vitatis in Ehingen. Nos vero Heinricus Divina gratia Conftantienfis 
Episcopus Supradictus. in evidentiam omnium et Singulorum praemif- 
sorum figillum nostrum ad petitionem Nobilis viri Gotfridi comitis de 
Tuwingen praefenti infirumento appendimus ad cautelam. Nos quoque 
Univerfitates civium, civitatum in Rutelingen, in Tuwingen et de nova 
civitate in. Ehingen, ad pelitionem fupradieti Nobilis viri Gotfridi co- 
mitis de Tuwingen, figilla 'nostra inftrumento praefenli decrevimus 
appendenda in evidens indicium et Cautelam. His omnibus rite prae- 
mifsis, feiendum est, Yuod Ego Godefridus Comes de Tuwingen prae- 
dictus profiteor per praefentes, quod ego nulli hominum cujuscunque 
conditionis fuerint aut forlunae vel fexus perceplionem vini in quali- 
cunque menfura, quam ego heu confuevi extorquere a curia 
praenominata annuatim, titulo alicujus pignoris obligavi, vel ad 
tempus longum vel breve tranftali, vel pro aliquo servitio mihi exhi- 
bito ab aliquo, ipſius vini perceptionem alicui promifi. Et ut certum 
praedictum Monafterium et indemne de his reddam, ipsi Monafterio 


Marchtallenfi praefato, afsigno et conftituo fidejufsores videlicet Die- 


thericum Rectorem Ecclefiae in Tuzzelingen dictum Herter, 
et Ludovicum militem de Luftenowe Joannem de [sic] Stach, 
tali pacto, ut si curia in Ambra praetacta ex parte debitorum meorum, 
aut ex parte alicujus obligationis, per me factae, infra annum et diem, 
à die videlicet, pridie Calend. Decembris anni Domini Incarnationis 
fubfcripti, gravata ab aliquo fuerit, vel damnificata praedicti fidejuf- 
sores se 'recipient in obstagium in civitate Rutelingen in rerum mea- 
rum jacturam et detrimentum, donec ipsa curia per me ab omni vexa- 
tione indebita fuerit abfoluta. 

Datum et actum in Beblingen, anno Domini milefimo trecen- 
tefimo tertio, pridie Cal. Decembris. Indictione secunda. Teftes hujus 
rei sunt Diethericus dictus Herter, Rector Ecclefiae in Tuz- 
zelingen, Ludovicus Miles de Luftenowe, Joannes de Stach, 
Bur. Scultetus de Beblingen, Ludovicus et H. dietus Fron- 
mager [mayer], civesin Rutelingen, Wortwinus dictus Hen- 
deli, et alij quam plures ad hoc vocali [pecialiter et rogali !). 

Nro. 5. 
——— der Leſcher (von Kilchberg) verzichtet, nach dem 
usſpruch eines Schiedsgerichts, auf ſeine Anſprüche (zwei 
Fuder Weingilt) an den Hof ze Ammern gegen eine Ent— 
ſchädigung von 12 Pfund Heller. 

1307. In Gotteſ namen amen. Wir Albert ) von Werbenwag.. 
Hainrich von Mueienecge zwene Ritter, Hainrich von Remchingen, 

1) Bon der Abſchrift in ber Guts⸗Regiſtratur von Ammern. 


2) Eine fpätere Hand hat ben urfprünglich leer gelaffenen on mit dem 
Kamen „Jerg“ was, nad der Siegel-Umichrift, falfch ift 
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Dieme von Gomaringen, und Ruedeger der Vondorfer von Küt⸗ 
lingen tünben vnd veriehen — daz wir die ſache vnd den crieg, vnd on 
bie anfprache die Hainrich der Leſcher gehaben hatte biz Her von Graven 
Goetzen wegen von Tümingen ze ammer vf den Hof vnme zwaj füber 
wingeltef, div er iach daz Brave Goetze von T. — vſſer dem ſelben how 
heite alſo berihtet vnd geſchaiden haben, daz die erbaren Herren von Mark 
tel der Probſt vnd der Convente — deſ ſelben Gotzhuſeſ Hainrich dem Leſcher 
— gen füln an ſant Michels tage der naehſte kunt in diſem Jare, zwelf phum 
haller guoter phenninge und fol er fi niemer me geirren an dem hove je ame 
mer vnd ſwaz darzuo hoeret — von dirre ſchulde vnd anfptache wegen won 
und waz daz wol kunt, daz er nit rehteſ zü in hette noch zü dem have ze am 
mer — vnd fivaz er brieve Bat vf div felben @üt von gerihte, die fuln kain 
traft Han noch niemer me gewinnen. — Darnach fo vergihe ih Hainrich ber 
Leſcher — daz diſiv rihtunge und dirte Schalt ware iſt — vnd daz ich in 
temerme Staete vnd ganz haben wil und fol, wan biflo ſache und dirre crieg 
wart von den Herren von Marbtel und ovch von mir lieplich vnd guetlich wu 
vnbetwungenlich an die fünf Schaitman gelaffen ſwaz fi unf baldenthalp hiegfn 
tün daz wir daz taetin und ovch ſtaete Heitin... Ich Hainrich ber Leſcher — 
vergihe ovch baz ih der zwelf phunde Haller gar vnd ganzlich gewert hin von 
den Herren von Marhtel. — — Dez fint gesiuge Phaffe Diether der 
Herter, Herre Rudemic von Zuflenowe, Otte von Wurmelingen, 
frige von vlme, Eb. der Wahfmanger, Burchart Schrege zum 
Rihter von Rätlingen, vnd friprih der Bondorfer — —. Dit 
rihtunge geſchach und wart dirre brief gegeben an dem nachften Sunnentagt 
vor ſante Jacobs tage 1307 ze Tümingen in der Stat 1). 

An der Urkunde hängen noch vier Siegel; uriprätugfi hiengen ſechs daran, 
bie ber Schiedsrichter und das des Lefcher. 

Das erſte, das bes. Leicher, ift dreiedig, egt im Schilde einen erhabenen 

Halbmond, befien concave Seite nad oben. gelehrt ift, innerhalb berfelben fh 
ein Stern befindet, unterhalb berfelben find zwei Sterne. Die Umſchrift if nm 
deutlich, fie hieß ohne Zweifel: 8. Heinrici dioti Lefcher. 
Das zweite, Bas des von Werbemwag, rund, hat in dem — Sqilde 
zwei doppelte Zacken; bie Umfchrift Iautet: 8. Albert. de Werbenwag 
Das dritte (runde) Siegel ift das bes Heinrid von Mu — es bat ben 
Hailfinger. Schild, nur find es vier liegende Spigen; Umfgrif: 8. Hein 
militis de Mvce. 


Das vierte und fünfte Sieger find angen. 


Das Far (runde) bat auf dem erhabenen Schilbe einen Swan und Die 
maſchrift: + 8. Rräegeri Bondorferi. 


Nro. 6. 


Otto von Wurmlingen übernimmt anf Bitte des KAlofters 
Marchthal den Schirm des Hofes Ammern. 


1307. In Gottef namen Amen. Ich Otte von Wurmelingen künde, 
vnd vergihe — — daz mich die erſamen Herren der Probeſt, vnd der Gm 


. 1) Bon dem Original in ber Guts-Megifratur vom Ammern, 
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vent aller gemainli def Boy hufef von Marhtel ordenf von Premonftraf, 
und darzü der Stette Nat, vnd die. Burger alle gemalnlih von Ruͤt⸗ 
lingen, bäten, daz ich mich des hoves ze ammer vnd alleſ def daz zü dem 
hove hoeret, vnderwunde, vnd in in minem ſchirme, vnd in miner phlege 
bette durch ir liebi, vnd daz fi mir beholfen woeltin fin ob ich ix helfe be⸗ 
doerfte, def erborte Ich ir bette, vnd vnderwant mich def hovef, vnd ber 
. Güte div darzü Hoerent, alfo, ſwenne mine gnaedige Herren: von Marhtel 
duncket — daz ich in nit fuege zü ainem Schirmer, und z& ainem phleger, vf 
den vorgenanten.Ghten ze ammer vnd anderfwa, alder daz ich fi nit geſchir⸗ 
men mvege, alſ fl wol beboerftin, fo fol ich, noch kain min erbe, noch kain 
ander min friont nintznit mit in, noch mit allem ir Bhte ze ſchafende han, 
ond fol fi ovch nit irren kaine wiſe, fi tuegen mit ir Gute ſwaz in wol ges 
valle, wan div vorgenanten Güt ze amer fri fint von allen Boegten 
von alter ber gewefen, vnd iemmerme fin fuln, und nieman kain reht 
darzä hat wan mit ir willen, noch haben fol. Veber biz allef, daz in und och 
dem Gophufe ze Marbtel, von mir, vnd von minen erbon alder von kainem 
miner frionde, hernach kain kumber, alder kain arbatt offlande, von dirre 
ſache div vorgeſchriben ſtat an diſem brieve darumme ſo han ich in, vnd och 
dem Gotzhuſe diſen ſelben brief gegeben, vnd beſigelt mit minem aigenen In⸗ 
figel, darzü fo. hat min Sweher.. Ruedeger der Bondorfer fin aigen 
Infigel, und damad bie Burger von Rütlingen ir Stette gemain Infigel 
ob an diſen brief gehenket — WBegeben 1307 an bem nahſten Britage vor 
fant Gregorien tage, vor ber Steite Stat gemainlich ze Rütlingen !). 
. Mit zwei en das der Stabt Reutlingen ift angegangen. 
Das runde Siegel des von Wurmlingen (aus Mehlteig) zeigt auf drei zu⸗ 
fammenhängenden rundlichen Erhabenheiten in dreiedigem Schilde den Oberkörper 
eines Drachen mit aufgefperrtem Rachen, erhobenen ae: mit ſtarken Kral⸗ 
len, über den Hals und den Kopf hin Stacheln. Umfdrift: 8. Otonis: de Wur- 


melin 


Das Siegel des Bonborfer it dem Anfühlen nach — 


— — — 


1) Bou dem Driginal in ber Guts⸗Regiſtratur von Ammern. 





Zweite Abtbheilung. 


Urkunden !), weldye nicht unmittelbar von den Wfalsgrafen 
von T. handeln, aber ein Beitrag zur Geſchichte ihrer 
Herrſchaft, und dabei auch fonft intereffant find, nebſt dem 
alten „Statrecht“ von Tübingen und der „Statt zuo Horuw 
Herkommen.“ 





: Nro. 1. Zu Seite 192. : 


Das Auguftiner-Klofter zu Tübingen verfpricht, für einen 
Tübinger Bürger, der ihm 100 Pfund Heller gefchenlt, 
wochentlich eine Meffe zu halten. 


1436. Ih Bräder Claus von Oberndorf zu difen zütten Prior. 
Dad mit im wir ber Couent gemainlih de8 Cloſters zu Tuwingen 
Sanct Auguftins Ordens coſtentzer Byſtums. Bekennen — — Als ber 
Erber beſchaiden Nycolaus Türfener Burger zu Tumingen vns vnd 
onfern nauchkommenden yegunt lütterlih durch gotted ond fin vnd finer elichen 
Huffrouwen und ir Balder vorbern vnd nauchkommen Selan hails Willen 
Hundert phund gutter ond genemer Haller. Gegeben ond ergeben haut. vnd 
wann vns vnd vunfern nauchkommenden und dem egenanten onferm Glofter bie 
felben hundert phund haller zu merklicher Hilf und an treffenlich ſchulden bie 
wir ſchuldig wauren bewenndet und Eomen find. Damtt wir baͤrlichs ſchadent 
den wir vnd vnſer nauchkommenden villicht ſolicher ſchuldenhalb gelitden vnd 
empfangen müſten han vertragen und abſyen. So haben wir angeſenhen ſo⸗ 
lichen finen gütten willen freuntfchaft hilfe und günftlih meynunge die er vns 
vnd vnſern nauchlomenden damit eroegt vnd geton haut. und haben mit gunf 
Wiffen und Willen des Ermwirdigen Geiftlichen unferd Tieben Herren vnd vat⸗ 
ters. bern Eafpars Provincial vf dem Rin ond in Swauben u. f. m. 
und mit Raute aller der die dartzu gehortten In vnſerm Zufammenberüfften 
Gappitel ainhellenglich betrachtet, das wir folih almufen vnd goßgaube vn⸗ 
danckbarlich oder vnwiderleit nicht ynnemen noch Empfauhen. Sunder fin finer 


1) Bon einer Anzahl Urkunden find, wo es genügt, wegen Erſparniß be# 
Raums, blos Hegeften gegeben. 
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Suffroumwen vnd Ir vordern felan hails gegen got in unferm gebett und allen 
onfern gütten werden nymer vergefien vnd Solichs gütten das vns gott zu⸗ 
tund gitt mittaillg machen füllen vnd wöllen. vnd 'fint zu Raut worden und 
überfomen zu dankbarkeit und wiberlegung deſſelben almuffens für vns vnd 
vonſer nachkomenden Alſo daß wir feen vnd wollen und gereben und ver⸗ 
ſprechen ouch mit diſem gegenmerttigen brief für vns vnd alle vnſer nad» 
komenden daß wir vnd unfer nachkomenden öwiglichen nün fürohin alle wochen 
woͤchenglich mit funderheit allemegent: vff den fritag ain geſprochen meſſ in 
vnſer lieben froumen Cappell an dem egenanten vnſerm Cloſter gelegen 
glich nauch der tagmes die man dann zu den Borfuoffern haltet, haben ſoͤl⸗ 
Im vnd möllen. dem Allmehtigen gott finer Tüngliden mütter vnd magt 
marten. vnd allem bimelfhen ber voran zu lob und zu eren und bed obgenan⸗ 
ten Nicolaus kürſeners vnd finer elichen Huffromwen und aller Ir vordern felgen 
Selan zu hilf zu hail vnd zu trofte. Vnd mere daz wir ober onfer nachkomen⸗ 
den ettlichs fritags im der wochen daran Sümig weren oder wurben. vnd bie 
meſſ ainvſt oder mer nicht leſen vnd bieltin in maufien als vorgefähriben flaut 
So follen wir vorgen. Prior vnd Couent und vnſer nauchfomenden zu rechter 
pene als die wir daz überfüren vnd nit taetten vonableffiglich veruallen fin den 
Sieden onden Im fpittäl hie zu Tüwingen zehen fchilling. vnd ain Capplon 
deſſelben Spitauls fünff ſchilling alles ytalliger gutter ond genemer Haller. bie 
wir und onfer nachkomenden inen ouch ald danne zu iedem mal ald dick daz 
Beſchech fürderlich und one alle Wiverred und inträg Beballen und vfrichten 
füllen und wöllen. Es waere dann das wir ſolichs von Sterbend oder ander 
Eheafftiger Sache vnd nott wegen, nicht getün möchten ober daz die kirchen 
verflagen wurden alfo daz man bhein meſß Halten fülte. So folten wir’ bie 
vorberürten pene nicht veruallen fin zugeben. und daz fol ouch alfo zu öwigen 
tzytten fürgenomen vnd gehalten werden won mir vns bes willenglich mit 
bifem brief für uns vnd vnſer nachkomenden Begeben vngeuerde. — Geben am 
Nebften mentag Nah Sant Jacobs des Halligen Appoftolen tag 1436. 1) 
Mit dem Siegel des Priors und bem bes Convents. 


Nro. 2. Zu Seite 196. 197. 


1345. Here chnrat von werftain ain Nitter — daz ih — gegeben 
ban fro irmengart hanſen mins brvoders feligen tochter ain phunt haller 
ierlicheſ geltef vf min güt ze emphingen, daz da halfet def Zuberf güt giltet 
alü tar zehen malter kernen geltef 2). 


Nro. 3. Zu Seite 238. e 


Bermäctniß und Familien- Statut Albrechts, des langen 
Eßlingers, Burgers in Tübingen. 


1307. Im gotef namen amen. Ih Albreht der lange Effelinger 
burger und rihter ze Tumingen tün funt allen, die difen brief leſent 


1) Bon dem Original in dem Spital- Archiv zu Zäbingen. 
. 2) Bon dem Original in dem Spital» Archiv zu Tübingen. 
Urkunden, 14 


\ 
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aber hoerent leſen, daz th gefunber mines libes, von friem willen, mit bes 
dahtem müt, gemadet vnd Iebeclichen gegeben han vor Arnolt und wal 
thern dem Richen, zwaien rihtern. ouch vor Albreht dem kurzen Efie 
Iinger, alm zunftmaifter, fmefter mahtilt von Haiterbach, ſweſter 
Hatllin. Maezelin. vnd Elzelin. ben drien geſchwiſtergiden, ber vorge 
nameten fhwefter Maehthilt oehaims dohter Finden viunf morgen aders, vi 
Riedern, vnd ainen morgen aferd ze wemuelt und aines mannes matt 
wiſwahs ouch ze wemuelt. vnd tennant Neders, ained halben mann 
matte, ouch wiſwachs. und ain viertail alned morgens, daz zů bem vorge 
nameten wifelin hoeret tennant Nederd. Iüterlichen durch got, vnd ge aim als 
muͤſen durch miner felen willen, vnd miner mirtinne, und ouch aller miner 
vorderen. DIS felbe güt daz fol allein in der vorgenanten ſweſter Machtättt 
bant flan, än allen wiverfaz, bi def vorgenanten langen Effelingers Ichen, 
vnd dode, alfo, daz div andern driv kainen gewalt viber al dar viber haben 
än teren rät vnd willen. Iſt ouch daz die zwai tungeren geſchwiſtergit, fo fir 
ze teren tagen cument, niht gatftlich werdent alf daz elteft gatftlich if, fo ſu⸗ 
Ient fio kain anſprach han an dag güt. vbertretet ouch ier kains vnerlichen, da 
man redelich bewaeren mad, dennoch fo fiv gaiftlih werdent, daz fol end 
fin reht verloreren han an dem vorgenanten güt. Xebent flo ouch gwoenlichen 
vnfridelich. aber daz fin merchlichen ungehorfam fint an rehten ſachen, ber ver 
genanten fwefter Maehthilt, fo fulent fiv aber beronbet fin des gütes. Nah 
ſweſter Maehthilt dode, fo fol das elteſt und das wizigeſt, daz reht vnd ben 
ſelben gewalt beſitzen, ven ouch flv beſas, an ſwelichs ouch dis güt ze iungeſ 
vellet, daz fol an ſim tode ober e. daz noch beſſer iſt. es geben durch des vor 
genanten Eſſelingers und vron hailwich ſäligen ſiner wirtin ſelen nieman au 
ders war gaiſtlichen Tüten, an ven ed aller baſt beſtatet fi. Dirre brief wart 
gegeben, do von unferf herren gebürte waren tufend jar vnd driuhumbert jet 
‘und in dem ſübenden jar, an fant vrbans abent. Daz aber bis flaete bllbe, 
fo iſt dirre brief geueftenet mit der minren bruͤder 1), vnd ber ſtete ingefigel ze 
Tuwingen ?). Ä 

Mit dem Siegel bes Franziskaner - Kloftere und dem ber Stabt. Erſteret, von 
elliptifher Form, zeigt bie ganze Figur eines Framislaner - Mönche mit aufge 
bobenen Händen; Umfchrift: + 8. Fr. minorum in Tvingen. Das ber Stabt ff 
breiedig; die Tübinger Fahne ift mit der Umfchrift: + Sigillvm civivm de Tr- 
wingen umgeben. 


Nro. 48. Zu Seite 238. 


Herman von Owe, genannt von Rofed, ftiftet bei den Fran: 
zisfaner-Mönchen in Tübingen einen ISahrstag für ſich und 
bie Seinigen. 


4363. Ich Herman von Owe genant von Roſeck verglh offenlich 
— — Da; ich mit verdahtem muͤt vnd mit güter betrahtung vnd rät meiner 





. 1) Die obgenannten Güter kamen an das Franziskaner⸗Kloſter, und vor 
dieſem ſpäter an den Spital zu T. 


2) Bon dem Original in bem Spital-Archiv gu Tübingen, 
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fründ gib vnd hon geben Iedecli von hant vnd alſ es krafft und maht fol und 
mag bon den Erwirdigen geifhlichen Herren den minrren brüdern ze Tü- 
wingen fant ffranzißcus orden vnd allen iren nach fumen ümmer me 
oeweclich alnen halben Amen oewigeſ win geltez vſſ miner Falter gelegen ze 
tefingen Binder dez kircherren geſeſſ alſo mit ſolichem geding daz ſi alliu 
Jar füllen began min vnd minez vatter vnd miner-müter feligen vnd miner 
zweier Hufffrowen ſeligen vnd dar nach aller miner fordern Jarzit vff den nehſten 
tag nach ſant Georien tag. Wer oͤch daz die vorgenanten Herren difſſ vorge⸗ 
ſchriben Iarzit nit begiengen alf fi billich ſolten vff den tag alſ vorgeſchriben 
ſtaͤt welchez iareſſ daz beſcheh So fol ber vorgenant halb Am win geltez deſſelben 
Jareſ vallend fin den geiſchlichen Herren dem prior und dem Convent fant 
auguftinf orden ze Tüwingen gelegen in der Halden vngeverlich und 
dez zü gütem vrfünd vnd fiherheit han Mh der vorgenant Herman min sigen 
ynſigel gehenket an tiefen brief zü einer offen zügnüff vnd warbeit aller diſer 
vorgefhriben ding. zu vem ovch Heinrich von Halvingen undanfhelm von 
Halvingen band irü eigenen ynfigel gehengt duͤrch miner bett willen zů einer 
offen warheit vnd gäter gezügnüff aller difer vorgefhriben ding an dieſen 
brieff. der Beben wart do man zalt von gottef geburt drüzehenhundert Jar 
vnd dar nach in dem dri und fehgigoften Jar an fant Georien tag !). 


Das Siegel des Ausftellers erkennt man, obgleich fehr beſchädigt, als das der 
heute noch lebenden Familie. Von den bekannten Hailfinger Siegeln hängt nur 
noch eines an der Urkunde. 


Nro. 4b, 


1410. Ich Burkart von Hölnſtain ain edelkneht Ich Ann von 
frowenberg ſin elichi huſfrow vnd ich Geori von Hölnſtain ir Sun — das 
wir Roſegh die burg — vnd yeſingen vnſern tail, das wir (dem Kl. Be⸗ 
benhauſen) ze koffent geben haben, (demſelben) ſolches uff bem lantgeriht ze 

Rotwyl ufgeben fullen ?). 


Das Siegel des von Hölnftein hat auf bem Schilbe ein wurmförmig ge- 
trämmtes Thier, mit vielen Füßen (? Stacheln). 


Nro. 5. Zu Seite 238. 


Dett von Ehingen ftiftet einen Jahrstag bei den au laienen: 
Mönchen in Tübingen. 


1402. I Bett von Ehingen, Burgerin ze Tüwingen vergich 
Daz ich mit güter vorbetradhtung gefundes libes. willenclich vnd Iutterlich durch 
gotes willen. durch min miner müter und ander miner vorder ſeyle hailes willen 
gemachet und gegeben Han ietzot ledelich von der Bande den erfamen gaiftlichen 
Herren Bruder Bunrat genant Capplan von Wilperg ze bifen ziten 


1) Bon dem Original im Spital⸗Archiv zu Tübingen. 
2) Bon bem Original im Staats - Archiv zu Stutigart. 
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Gardian vnd dem Couent gemainlich des Cloſters ze Tuwingen in der 
flatt gelegen. Sant franciſſen Ordens ber mindren brüdern und allen 
tren nachkomen diß nachgeſchriben zinß vnd gült die ich tärlichen hat vſſer diſen 
nachgeſchriben güten die man iärlich rihten vnd geben fol vff Sant Martind tag 
vngeuarlich. Des erſten fo gibet Hans koͤlli von Luſtnow ze diſen ziten ze 
Tümingen geſeſſen tarlichen zenhen ſchilling Haller ewiges geltes vſſer finer 
wißun dü gelegen iſt ze Luſtnow in dem banne vnder der Brugk — — mb 
‚offer des Jdngen Runkellers Huf daz gelegen iſt an der Burgſtaig in ver 
vbgen. flatt Tumingen — — vß Cüntzli Murbungs Huf darvſſ mit fine 
zugehörd tärlichen gät nündhalb ſchilling Haller ewiges gelte. So gibet Saint 
„ber vetter tärlichen füben ſchilling Haller ewige geltes vſſer finer wiſun bü ge 
legen tft an dem Negfer in Xümingeg banne — — vnd darzu gibet od wern 
her der Lang fünffthalben ſchilling Haller ewiges gelte vſſer finer ſchuͤren 
gelegen ze Tüwingen in der ſtatt. daz ietzgeſchrieben gelt ich dů egen. Bett von 
Ehingen gegeben han dem vorgn. Bruder Cunrat genant Capplan Garblar 
vnd dem Couent gemainlich des vorgeſchriben Cloſters vnd iren nachkomen. 
Alſo mit den gedingen. daz ſye iaͤrlichen vff den naͤchſten Sunnentag nad) dem 
hailigen vffertag an dem abent mir miner mäter und miner vorder ain vigili 
f ingen fültent. vnd ain pfund wahß köffen ſüllent vnd dar uff ferka maden 
vier vnd zu minem grab flellen füllent und ain Haller bröt vff daz grab legen 


.. vond mornentz an dem Mentag ain ſeyl meſſ fingen, und nach der meſſ aln pla⸗ 


ccebo ob dem grab ſprechen vnd die kertzan och dar ſtellen vnd brennen als an 
: dem abent vngeuarlich ?).. Wäre aber das ver vorgen. bruder Cunrat Capplan 

- Gardtan, der Eouent des egen. Cloſters ober ir nachkomen das tärzit mit Bröt 
. mit liehtern mit vigili mit meſſ und placebo nit tarlichen begiengen oder Ir ain 
tail tätten und dü andrü vnderwegen leffen. Welhes iares daz geſchäch über 
kurtz oder über lang, fo fol der naͤhſt zins ver denne gevallet vervallen fin dem 
firhherren vnd den Capplän gemainlich ver flatt ze Tüwingen, vnd bie füllen 


denne daz vorgeß. tärzit begän ze glicher wiß als da vorgeſchr. flät. in Sant Ge⸗ 


ryen kirchun vnd nit in dem obgen. Glofter und füllent och der Gardian ned 
der Eouent des egen. Cloſters noch ir nachkomen die vorbenenipten Herren ben 
kirchherren noch die Gapplän an dem zinß der in denne geuallen tft nit irren 
noch fumen in dehainen weg weder offenlich noch haimlich alles ungeuarlif. 
Vnd des alled ze warer vrkund vnd fläter ſicherhait aller vorgefchriber ſach vnd 
geding, To han ih dü egen. Bett von Chingen fliſſeclich und ernſtlich gebeten 
‚die erfamen wifen den Schulthaiß und die Rihter gemainlich der flatt ze Li⸗ 
wingen baz fye ze zügnüß aller vorgeſchr. rede und ding Ir gemain ftett Juſtgel 
offenlich gehenkt händ an diſen brieff. Der geben wart bed iares 1402 an 
dem nechſten Samftag nad Sant Peters vnd Sant Pauls tag der hailigen 
2 zwoͤlff botten ). 








1) Im Jahr 1417 ftiftete an basfefbe Kiofter „ber from veft Berg von il 
ftain file feine Mutter fröw annen jäligen von fröwenberg vnd alle ſ. Borbern- eu 
järzit mit ainr vigyli vnd felnefper, mit ainer gefungnen felmeß mit vier kertzen, wit 
zwain . off dem grab vnd mit anbern zierben bie barzuo gehoeren.‘ 

2) Bon bem — im Spital⸗ Archiv zu Tübingen, 
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„Die Reformation der Barfüffer ond wie gr gütt in das 
Spittall ergeben iſt vnd was das Spittall dagegen thun foll, 
Ouch der frümefj.und des Hoffe halb zu filperg.« 


1446. Kunt fig allen und ieglichen ven bifer brieue ze ſenhen ze leſen 
oder ze hoeren würdet. Als in dem Jar do man zalt von der geburt Criſti 
vnſers Herren Tuſent vierhundert vnd Nün und drißig erworben vnd vſgezogen 
ward, von dem hailigen Concilio zü Baſel. Ain bull die under anderm 
Innhaltet. das die Erwirdigen vnd Erſamen mit namen ein ieglicher zü finen 
zitten Biſch of zu Regenſpurg vnd ein ieglicher zu finen ziten Senger zü 
demtäm der merer kirchen züworms Vnd dorzü ouch ein ieglicher zü 
finen zitten prior zü den Cartuſern zü fryburg Sie alle dri Samenthaft 
vnd ir ieglicher beſonder durch Sich ſelbs oder Ander den Sie dad werben ber 
uelhen ouch Samenthaft oder beſonder. Soellent von gebott vnd ordnung 
des obgenanten hailgen Conciliums vollen gewalt haben zü Reformiren 
das iſt widerumb bringen und vfrichten in gaiſtlichem vnd zittlidem bie . 
zerfallen und zerſtört ordnung vnd geiſtlichkeit ver Cloeſter der 
minder brüder ordes die man nemet.barfüßen gelegen in obertütſch— 


land, Vnd Semlichs deſterbas mügen zu uolbringen. hand fle gunft und ge= . 


heiß von dem vorgenanten hailgen Concilio da8 Sie mügen anruefen weltlichen 
gewalt. Vnd wann nun der Erfam ber wipprecht von frandenftein ber 
geiftlihen recht meifter Senger zü bifer zitte des tümd der merrer 
firden 5a Worms, Wir bruder Nycolamwi Earoli des obgenanten 
ordes zü difer zitte Eufter der Reformirten Gouent In ber prouintz 
des Selben ordes in obertütſchland hat empfolhen vnd vollen gewal geben 
zuͤ Reformiren die Cloeſter der obgenanten prouintz vnd ordes, Daruf ich bruder 
Nicolaus Cuſter obgenant von vliſſiger bett wegen. das hochgebornen Herren 
Hern Ludewigen Grauen zu wirtemberg mins gnedlgen lieben Heren vnd 
dartzů ingebott kraft und macht des obgenanten gewalts von dem heilgen Con⸗ 
cilio obgenant han hand angeleit an das Cloſter ver obgenanten prouintz vnd ordes 

gelegen z& tüwingen das zu Reformiren angeuangen In dem Jar als nıan zalt 
tufent vierhundert und Sehs vnd vierkig an bem durnflag nad dem Sunentag 
Meminifcere in der vaftun .. Wann aber nach Innhalt der obgenanten Bulle 
vnd gewalts der Commifflor und beuelhung die mir bruber Nicolauwi karoli 
Cuſter geben vnd geton bat, ber erfam her Wipprecht Senger obgenant mir 
gebotten vnd beuolben iſt z& Neformiren nach erfter vfſatzung des hailgen ordes 
nach Stattuten oder gefeßten von alterher bewearet beide Bäbſtlicher und des or⸗ 
des und ouch beclaration und erclearung veber die hallige Negel des Telben ordes 
bie da begrifen und Hejlofien Sind in dem Sechſten buüch der geiftlich rechte und 
ouch in dem letflien dad man nemet Clementinas vB welcher Regel Statuten 
ober gefeßten und ouch declaration oder erclearung kunt und offenbar iſt in vil 
enden bad weder Cloeſter noch brueder ded obgen. orbend mügend 
befigen oder Han befonber ober in. der gemein. beheinerley ligend 


” 
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gütt Jerlich zins oder gült, Sonder all oberflüßickeit koſtbar— 
lichkeit vnd Hoflichkeit von In vßgeſloſſen Sin vnd in allen iren 
werfen nad gültickeitt armät einfaeltickeit vnd Scharpffheit 
nad vermuiglichkeit erſchinen Sol, Vnd die wyl und die hatlig gefärift 
vnderwiſet und leret das man In rechter wis und orbnung eruolgen vnd voll 
enden fol das, dad da recht iſt und gütte ding wol tän und ouch niemand vriad 
geben Sol zü deheinerley ergerung pmbe das Sich dann niemans erergernmäge 
oder verfhulden an der hienach geſchriben ttanslacion oder verandrumg ber 
güttere Ierlicher gült und zins die das obgenant Elofter zü tüwingen In vergan⸗ 
gen zitten wider Regel und. ordes vffagung unrecht gebrucht und gemefen Kant 
So tün ih bruder Nicolaus karoli Eufter obgenant in kraft und maht gellät 
und volles gewalts der mir ald da oben berürt gegeben vnd beuolhen If oud 
infrafft dis briefs. Sölich tranflacton vnd verandrung der gütter gülten vnd 
zinfen obgenant mit Semlicher ordnunge vnd vnderſchaide als hlenach geſchriben 
Steet.. Zum erſten orden vnd Segen ih ob es Sy das yemands In vergangen 
zitten dem-obgenanten Glofter in gütter maynung vnd durch gottes willen geben 
hab ligend guett Jerlih zins oder ewige gült in im ſelbs göttlich billich vnd ger 
recht Sin und doch als oben berürt if Solich ligend gütt zins und Jerlich gäl 
wiber ordes regel vffagung vnd recht iſt vnd der orden nit haben mag oder Sol. 
So fol fürbas hingeuallen in ewige zitte vnd vnwiderkomenlich den armen Siechen 
vnd menſchen ze troſt vnd durch gottes Willen in den Spitaul ze tuwingen 
alles ligend gütt Jerliche zins und ewige gilte obgenant bie goͤttlich billlch vm 
gerecht ſigen erſucht und vnerſucht nützit vſgenomen, doch mit Söllicher fürſich⸗ 
tickeit ob deheinerley vnglicher kouf von ewigen zinſen Jerlichen gülten oder 
duch ligenden güttern funden würdent, die Soellend bie pfleger ober fürmuüͤnder 
des Selben Spittauls glich göttlich vnd gerecht machen one all geuerd als Sk 
dad vor gott wellen verantwurten.. Zum andern maul ob yemand Spraͤch oder 
tede wer denn tün vnd begeen Sölte bie Jargitt mes ober Ander verbuntld 
göttlich dienfte ze droſt ven durch die denn etlich zins gült oder gütter gejeht 
gehen oder georbnett Sind. Darumb iſt ze wiſſend das ich bruder Nicolaus far 
tolt Eufter dickobgenant orden vnd fegen in Fraft dis briefs. das fürbag me a 
ewige zitte. dad obgenant Spitaul Jerlich vierflund in dem Jar in den nehſten 
sier Sunentagen vnd mentagen bie da koment nehſt nach den vier fronvaſten 
für alle die von den Soli obgenant gütter zins oder gülte komen finb begern 
fol in der pfarrkirchen zu tüwingen Jartzitte mit ben prieftern und Capplon der 
Selben pfarr und ob vf die felben vler Sonntag vnd mentag nach ieglicher fron⸗ 
uaften ouch Jartzitt gefegt wearent die Selben Jartzite Soellend Sie nad eder 
vor wie inen das fügtlich tft begean und nit vff die egenanten zitte, die Soͤllent mn 
dem aubent bed Sonentagd Singen vigily mit nün lection ond mornendes an dem 
mentag ein Selmes, Vnd daruf Singen ein Ampt von vnſer lieben frowen mi 
einer collect von den Selan vnd foellent Sic; of bie priefter al Säiden naq 
dem beſten vliss vnd fie denn vermügend, das ir ieglicher Selber mes Spreche 
“in der pfarrkirchen, doch das der pfarrer orden vnd Schicke dad Ir einer von 
den die denn med lefen werbent Sprech ein mes von ber hailgen brinältidek 
ouch mit einer collert von ben Selan und ouch Schick und orben, das ber met 
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ſchen Selan von den dann Solich güt kommen iſt verkumbet werbent under dem 
ampte vnſer lieben frowen obgenant Auch Sol zü einer teglihen Jarzitte der 
Spittaul ein pfunds wahs dargeben darus dann vier ferken gemacht merben, die 
denn brinnent by ber baur zü der vigily und den meflen zä welcher baur ouch die 
priefler nach dem vnd denn vigily und das Ampt der mefien volbraucht Sind 
Soellend geen aubends vnd morge8 mit Rouch und Wichwafler ald denn ge- 
wonlich iſt zuͤtun in begencknus Soelicher Iargitte, denfelben prieftern zů ieglicher 
zitt begencknus der obgenanten vierer Jartzitt Sol der Spittaul geben zween 
ſchilling Haller ieglichem der denn gegenwirtig wirt Sin vnd mes Sprichet fur 
coſt vnd alles durch gottes willen zü ir erberlicher notdurft zů ben Selben ob⸗ 
genant begencknuͤſen vierer Jartzitte Sol ouch den armen menſchen in obgenan⸗ 
tem Spittaul Ir maul gebeſſert werden ir ieglichem mit einer halben maus 
wins vnd damit So ſollend alle die von den deheinerley gütter zins oder gülte 
bie in yn ſelbs göttlich billich vnd gerecht ſigen komen wearen, darumb das tr 
meynung gůtt iſt geweßen ouch beſloßen Sin in die Sonderliche drü Jartzitte 
vnd in die Sonderlich teglich mes vnd ander Sonder güt werd vnd gottes 
dienſte, bie die minder brueder des Cloſters z& tuwingen obgenant Jerlich vnd 
teglich von ordes gefegt vnd Statuten begeand in Sonderhait veber das teaglich 
goͤttlich Ampte das Ste mit andrer prieſterſchaft und geiſtlichen bewertten oörden 

vnd ouch Stiften Schuldig fin za tän vnd zů begeean.. Zum dritten maul wann 
es nach ettlicher billicher vnd vernünftiger eigenſchaft vnd wis als denn elearlich 
innheltet der vſſpruch der hailgen kirchen in dem Sechſten Büch ber geiſtlichen 
rechte vber die hailgen regel des ordes der minder brueder obgenant zymlich 


vnd gegen gott verdienlich iſt almüſen geben nit in veberfluͤſſickeit Sonder zů 


notbärft in barſchaft oder in varendem und doch nit in Ligendem gutte ober in 
Jerlichen zinfen zu bum hanthab vnd notburfft der Cloͤſter und ouch der brueder 
des Selben ordes vnd vil gätter menfchen in milter gätter meynung gütter hand 
geben z& bum hanthab und notburft des obgenanten Cloſters züı tumwingen das 
benn ou Statt hab vnd nie zürud geflagen werd güt milt maynung gütter 
menfchen obgenant Orden und Sehen ich bruder Nicolaus karoli Cuſter obge⸗ 
nant das dad obgenant Spittaul Sol geben unuergogenlih zwayhundert pfund 
baller z& notbürftigem buw und büchern des obgen. clofterö zü Tuwingen Vnd 
wann nun bie gerechtigeleit git yederman das da Sin iſt und im zügehoert, 
Sp orden ih und Seten das dad Spittaul obgenant fürberlih vnd vor allen 
dingen bezalen fol und ablegen. alle die ſchulden Die daz obgenant clofter diſerzit 
ſchuldig iſt Wann aber nım die minder brüder bie vor in dem Gouent zü Tu⸗ 
wingen gewefen Sind hand einen houe 'zü kilberg gelegen mit aller Siner 
zugehoerd ingenommen zü eigenſchaft vnd hand Sich darumb verſchriben ewig⸗ 
lichen ein fruegmes teglich darumb ze han, das denn wider ire Regel Satzunge 
vnd Stattutten beide baͤpſtliche vnd des ordes iſt So vergunn ich dikobgenant 
bruder Nicolaus karoli Cuſter wann die brüder die nun da Sind von der obſer⸗ 
uantz die mes dargü Sie denn nit Sind verbunden nit mer tragen Soeltend 
ober moechtend und der vogt vnd die rihter zu tumingen ein anber fruemes 
Stiften woeltend das Sie denn das Selb gätt das iſt mit namen ber houe 
obgenant dargü menden vnd Teren mügend vnd dunket es Sie bequemlich 


⸗ 
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Sin alſo verr vnd Sie doch Suſt ouch des obgenanten Spittauls pfleger 
Sind das ouch ettewas mer dartzü gewant Sol werben von dem vorgegeben 
gütt dem Spittanl, doch alfo dad denn zämal folidhes alles geſchee wit 
willen wiffen und vrlob des bifchofs von Gofteng vnd das ouch nugit deſter 
minder die vier Jartzyt in der pfarr nach obgeſchriber ordnung begangen 
werden. So mügend Sie ſöliches tan ovch mit minem vrlob gunft vnd gätten 
willen den ih in nun zuͤmaul dartzu gib von gewalts wegen, ber mir denn be 
uolhen iſt allen die obgefhriben ding zü dem beften ze ordnen und vmb behel- 
nerley Sache willen, denen So man Soll obgenant fruemes Stifften wölt 
Sol die obgenant Transferirung oder andrung des gätte8 in den Spittaul von 
dem Selben Spittaul entwendt oder empfrömdt werden. Sonbern one allen 
abbrud und verandrung in ewige zitt by und in dem dickobgenanten Spittaul 
one widerfomenlich beliben den arınen Stechen ze droſt als oben berürt fl... 
Das aber die erbern lüte die zügitten fürmünber vnd pfleger Sind des obge⸗ 
nanten Spittauld oder wem es beuolhen tft oder wirde dis Sagung und orbnung 
aller vorgefhriber Sachen zärichten vnd zü uollenden in den Selben befler 
pliffiger ordentlicher und goettliher Sich haben Söllend und muegend. Sp lege 
ih obgenanter Bruder Nicolaus karoli Eufter Söltches von mir vf alle die bie 
domit werdent vmbgeean. Iren gewiſſin damit zäbefmearen als Ste dem all» 
maebtigen gott dauon antwurten mwellen one all geuerde. Vnd hervmb zü einer 
ewige ymmerwerende veflung vnd beftenbigfeit und z& einem maren gezudnus 
vnd vrfund der obgefhriben Reformation in form maus vnd wis als Sie ba 
oben beſchriben Stet, So han Ih bruder Nicolaus Faroli Cuſter obgenant in- 
figel mins ampts gehenft an difen brief, und zu merer Sicherheit Han ich ge 
betten minen gnebigen Herren Gern Ludewigen Grauen 34 wirtemberg obgenamt 
Sin infigel ouch zehencken an difen brief. Das wir Ludewig Graue z& wirtem- 
‚ berg befennen alfo willenglih geton han, Vnd ouch mann wir die minder 
drüber des odgenanten Glofters z& tumingen begeren vnd mellen das alle 
diſe obgefhriben fache mit namen Neformirung Satzzung und orbnumg eweng⸗ 
lich Staett und veftengli gehalten werd, und vnd all vnſer nachkomenden 
36 befagen ob es nott würde So han mir vnſers Couents infigel ouch ge 
bendt an bifen briue, der geben tft in dem Jar und an dem tag als obge 
ſchriben Staut )). 


: Das länglich-runde Siegel bes „custodis fratram minorum“ wie - bie 
Umſchrift hat, zeigt die Kreuzigung Chriſti. Das kreisrunde Siegel bes Grafen 
von W. von rother Maffe auf einer gelblihen lUinterlage zeigt eine weib- 
lihe Seftalt, welche in der Rechten den Schilb mit den 3 Hirfchbörnern hält, 
der auf dem Helm. das Hüfthorn bat; Umfcrift: S. Ludowici comitis de 
Wirtembere. 

Auf dem Länglih-runden Eonvents-Siegel bes Franzislaner-Kloftere im 
Maſſe auf gelblicher Unterlage ſieht man die Figur eines Franzistaner- Mönche, 
welcher in ber Rechten ein Kreuz hält. | " 


1) Bon dem Original im Spital-Ardiv zu Tübingen. 
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Nro. 7%. Zu' Seite 148. 244. 


Graf Bernhart von Eberftein eignet Ludwig von Emer$- 


. bofen Wiefen bei Salzftetten. 


1475. Wir Bernbart Graue zu Eherflain — — Belennen * 
Tun Kunt offenbar mit diſem brief. Das wir vmb der getruwen Dienſt wil⸗ 
len die vns vnſer lieber getruwer Ludwig von Emerßhofen bißher 
getau hat vnd füro tun mag demſelbigen Ludwigen von Emerßhofen vnd allen 


ſtnen erben vnd nachkomen Geaignet haben und jetzo aignen für ons vnd vnſer 


erben wiſſentlich in crafft dis briefs vnſer woſen der da iſt drũ manßmad uns 
geuerlich zu Salzſtetten am brügel gelegen an waltzen, am gaßler vnd an 
marckquarten, So er zu Saltzſtetten dem dorff von vns vnd vnſer Graue⸗ 
ſchafft bißher zu manlehen nach lüt der lehenbrief gehabt vnd getragen hat 


Alſo dad der vnd fin erben die obgenanten wyſen als Ir aigen gutt nu furbaßer 


Innhaben verſetzen verkouffen vnd damit vnd lauſſen ſollen vnd mögen nach 


Irem willen vnd wol gefallen on Irrung vnſer vnd vnſer erben vnd mengklichs 


von vnnſern wegen on alle geuerde. Vnd bez zv warem vrkunde hant wir 
vnſer Inſigel offennlich tun henken an diſen brief der geben iſt zum nuwen 


Eberſt ain vff Dornſtag der hailigen dry künig aubend Als man zalt na 


gepurt criſtj viertzehen hundert Sibentzig vnnd fünff Jare ). 
Nro. 7 . 


In einem alten Seelbuch der Pfarrei Eutingen (O.⸗A. Horb), wahr 


ſcheinlich aus dem 15ten Jahrhundert, findet ſich auf Vodalrici episc. Tag 
folgender Eintrag: .„Dna g’tta von Eberſtain dedit wlgo dad Holtz 
genant der wythow vmb gobmillen dyßem Dorff Eytingen, alfo dad ainem 
kirchherren alle Jahr darvß gebenn werben fol vier Für fol ganntz Holtz vnd 
ben dreyen capplon etlichen ij karr fol, das fj ihr jartzyt allweg begen fülr 
lend vff vdalricj episc.“ (4. Juli.) 


Nro. 8. Zu Seite 243, Note 2. 


| Eberftein’fhe Güter und Höffe in Schwaben. ‚Obernporff 
und Poltringen (aus den Jahren 1399 — 1629), 


Obngefahrlider An... und Uberfhlag Alles Elı 
eigenthümblichen, Alß Lehengüetern, Zu Boltringen ı 

Summa Summarum Aller gefellen diſes gangen R 
6 bat. 1!/s Er. fernen 118 mitr. 7'/s frt. Moden 53 
Feſen 177 mltr. 8 fit. habern 131 mtr. 3 frt. Wein 
gännß 31. faßnachthennen 36. herbft und junge hühnen 
big 1 mitr. höw und omath 42 färt. | 


Bon dem Original in Horb, mit dem ziemlich gut erhaltenen Siegel bes 
en. — | 
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Nro. 9. Zu &eite 259, Note 1. 


Rüdiger von Wurmlingen verkauft die Vogtei des Hofes 
Wemvelt bei Tübingen an das Klofter St. Blafins und 
Heinrih den Widemaier von Tübingen. 


1339. IH Ruedeger von Wrmelingen Dtten faligen fun von 
Wrmelingen vergibe — — Daz ich mit rat vnd willen aller der die dark 
notbusftih warn vnd vnbezwugenlich han ze Eüffen geben aines rehten vn 
rebelihen Tüffes, gemainlichen bien gaifllicder herren .. Abbet Betern 
und dem Conuent bes Cloſters fant Blafins fant Benebicten ordes m 
Hainrichen diem Widemater burger ze Tüwingen vond allen finen er 
ben... die vogtay ze wemuelt, vnd ainen ſchillinge und briffig ſchillingt 
güter Galler jaerliches gelg die vſſer der felbun vogtay bisher geben fint vnd 
ban die egenantun vogtay verfüft mit aller zügehuerd vnd mit allen rehten 
und nügen als fi min vatter faelig brabt hat an mich vnd ich fl bis an 
bifen hütigen tag han herbraht, und gehaben han avn alle geverb.. won vb 
genumenlich daz guetelin dag Brüninges faeligen fun des ſchützen ze Ichen 

hat vmb fünf ſchillinge Haller jarliches zinfe vnd vmbb zwai huernre vnd vmb 
zwai viertal habern vnd daz wiſelin gelegen bt wemuelt div zü dem küf ni 
enhuerent Vnd han dien kuͤf getan vmb Sehſzig phund güter- vnd genie 
mer Haller der ich mit rechter zal von In gewert bin vnd in minen urj 
fumen fint gar vnd genglih. Ich Ruedeger der vorgenant vergihe offenlih 
an difem Brief vmb dag phunt Haller jarliches gel& daz min müma Kloſter⸗ 
frowan ze Phullingen hant (sic) vnſer dem felben guͤt ze wemuelt daz ia 
daz felbe gelt fol volgan vnb füllen fi no niemer nieman dem baz egenanl 
phunt gelg wirt fürbaffer vehain reht me han won als vorgefähriben IR Ba 
och daz div egenant vogtay vnd die vorgenanten aln ſchilling und driſſig fi 
linge Haller gel& von ieman anfprechich mer ober wrb wa daz wer ba ſüllen 
fi mir alber minen erben tag vmb machen vngeuarlich vnd fol ich alber min 
erben ob ich nit enwer e3 ba vertigan und verftan nach dem rehten als ſitilich 
und gewonlich iſt an alle geverd. — — vnd vmb bie vertegunge vnd alles da; 
porgeſchriben fat han ich dien egenanten gaiſtlichen herren und Hainrichen dem 
maler dem vorgenanten vnd finen erben ze bürgen geben vnd gefeget. Chn⸗ 
raten dien voln von Wildenome dien wilden von Gomeringen mint 
fweflerman, und Halngmann von Bomeringen finen bräder. Al 
mit ſollichem gedinge fiva ich alder min erben die vorgenantun vogtay va 
gelt nit vertigeten vnd verflanden als vorgefärtben flat. So hant bie vet 
genanten gaiftlichen Herren und Hainrich der widemaler ber egenant vab fa 
erben ober ir botten gemalt und reht die vorgenanten bürgen ze manande wa 
fiven fl darumb ermant werbent je Hus ze Häf ober under ovgen, fo füllen fl 
zehant nach der manunge laſten ze Tüwingen in offener wirt hüfern in seh 
ter giſelſchaft alf fittlich und gewonlich iſt avn alle geverd. und füllen nimm 
ledig werben noch von der gifelfhaft gelaſſen ee vfgeriht wirt gar vnd gen 
lich dar vmb die bürgen ermant weren. Sweler och der egenantan bürgen 
nit felber Iaiften woelt, oder enmocht der fol ainen kneht mit ainem phaert 
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legen ze laiſten an fin flat in allem reht als vorgeſchriben flat avn alle geverd. 
wer och daz der egenantan bürgan dehainer abgenge daz Got lange wende ee 
geuertigat wrde ald vor gefähriben flat, jo fol ich alder min erben bien ege⸗ 
nanten gaiſtlichen herren vnd Hainrichen dem widemaier dem vorgenanten vnd 
finen erben atnen andern bürgen ald gewiffen und als güten fegen als ber erre 
was, in dien nahſten vier wochan von dem tag fo ich alder min erben von in 
darum bermant wrben. Iaeten mir daz nit, fo hant fi gemalt und reht bie 
andern (sic) liebenden bürgen ze manande und fiven fi darvmb ermant wer⸗ 
dent, fo füllen fi laiſten in allem reht als vor geſchribten flat, temer bis der 
bürge gefeßet wirt. Ich Rueder von wrmelingen der egenant vergibe offenlich 
am diſem brief daz ich gelopt han bi gätan truͤwan dien egenantan bürgan von 
dirre burgſchaft und giſelſchaft ze helfende avn allen iren ſchaden avn alle ge⸗ 
werd — — vnd daz dis alles war vnd ſtete belibe dem egenanten Herren 
Abbet Petern vnd dem Conuent gemainlich des egenanten Cloſters vnd Hain⸗ 
rich dem widemaier dem egenanten vnd ſinen erben, darvmb ſo gib ich in diſen 
brief befigelt mit minem aigen Inſigel zů einem offen vrkunde und ſteter ſicher⸗ 
hait aller der dinge die vorgeſchriben ſtant. Wir die vorgenanten bürgen alle 
henken och vnſeriv aigeniv Inſigel an diſen brief vnd vergehen och darunder die 
vorgenantun burgſchafft vnd giſelſchaft ſtete vnd war zehaltenne vnd zelaſſende 
vnd alliv ding ze tuende vnd ze vollefüerde div da vor von vns geſchriben ſtant, 
wer ob es zeſchulden kieme avn alle geverd. Wir die burger von Tüwingen 
vergehen offenlich an diſem brief daz wir durch bette willen des egenanten Rue⸗ 
degers von wrmelingen haben vnſer gemain Infigel gehenket an diſen brief zü 
ainem warn gezügenuſt aller ber vorgeſchriben dinge. Dirre brief wart gegeben 
ze Tüwingen in dem Jar do man zalt von Criſtes gebürt Drüzehenhundert 
Far und dar nad in dem Nünden vnd driffigoften Jar an dem naehſten fritag 
vor fant Gallen tag 1). 

Bon ſämmtlichen Siegeln hängt nur noch dae ſehr beſchädigte Stadtfiegel an 
der Urkunde. 

Nro. 10% Zu Seite 389. 


Bertrag zwifchen ver Vormundfchaft des ‚Grafen Ulrich von 
Wirtemberg und der Stadt Tübingen, in Betreff der Ver— 
wendung einer von Graf Ludwig von W. der Stadt überlaf- 
fenen Summe Geldes. 
‚ 4451. Wir dis nachgeſchriben mit namen Aulbr 
meifter Hanns truchſeeß von Biifhufen wolff v 
wolff von Nünhufen und Hanns thum von nümbur 
halter des hochgebornen Herren Hern volrichs Gr 
berg fürmunders unferd gnedigen Herren Belenn 
mit difem brieue ald der Hochgeborne Herre Herr Lud 
wirtemberg vnd zu Mümppelgart, vnſer gnediger Hı 
licher gedächtnuß des fele der almechtig gott gnebig und bi 
dem vogt den Richtern und den burgern gemeinlichen 


— N Bon beim Original in dem Spital⸗VArchiv zu Tübingen. 
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finem leben drützehenhundert guldin bie an der ſtatt z&. tumwingen zu 
uerbumen von dem ſchatzgelt zunehſte daſelbs vfgehaben gefchenkt baut, die 
fie ou an der genanten Statt in kuntlichen ſchinbarlichen nütz geleit vnd ver» 
buwen hant. Das wir darumb an Statt und in namen vnſer gnebigen Jungen 
Herren mit den vorgenanten von tumingen, eins worden vnd veberkomen fin 
In der wis als hernach geſchriben ftet, dem iſt alfo. Daß die vorgenanten um 
tuwingen Dawider one ber vorgenanten. onfer guedigen Herren ſchaden zwey—⸗ 
tufend und Sehöhundert guldin In drytzehen Jaren die dann allernehfl nah 
enander nad datum dis briefs volgend vnd komende mit namen eines yeden 
Jars beſonder zweyhundert guldin und nit darunder an der vorgenanten Statt 
zu tuwingen ouch verbuwen ſöllend an den enden da fie dann bedunckt, ta} 
bad den vorgenanten vnſern gnebigen Herren und ber Statt tumingen all 
nüglicäft vnd notbürftigoft fye getrülich vnd ungeuerlich vnd an füllichen zwalz- 
tuſend vnd Sechfhundert gulden füllent die. genanten von tuwingen bie zwey 
teil und bie armen Lütt vff dem Land in dem ampt gen tumingen gehörig 
geſeſſen das Drittel geben, doch als vil man kalgs und ſandes zu dem vor 
genanten buw al& lang bis dann die vorgenanten zweytufent und ſechſhunder 
guldin verbumen werbent notbürftig wirbet und haben muß das alles fol 
fie dartzu füren und achten vnd ouch zu dem all groß graben vnd die fulmun 
zu bem buw gehörend mit frone volbringen vnd tun alſo das Das alles von 
ber vorgeſchriben Summ zweytuſent vnd fechfhundert gulbin nit gefchenhen 
noch dar Inn gerechent werben fol Wär aber daß. fle ettlich8 Jars mer dem 
zweyhundert guldin verbüwte das fle ouch wol tun mögend vnd fi) bad mi 
zechnung erfunde das fol in an der vorgenanten Summ zweytuſent und Sehr 
hundert gulpin und an ben vorgenanten drytzehen Jaren ouch abgen. Es ſol⸗ 
Iend ouch hie-vorgenanten von tumingen vnd bad ampt dartzu gehörig in der 
vorgenanten drützehen Iaren dehainen Lantfchaden,geben. Doch mit fürumy 
gen vrach ynd anderfmahln zu faren als fie dann bifher vngeuerlich geter 
band füllend fie füro fo in das zu tund gebotten ober angemütt wirbet aber 
zu tund verbunden vnd des gehorfam fin, weliches Jard ouch bie vorgenauten 
onfer gnedig beid oder ir ainer In den vorgenanten drytzehen Jaren mit Hub 
zu tuwingen fin würden. So füllend die genanten von tuwingen mit der be 
bolgung vnd waſſer zu fürnd ſouil in des in ber zyt zu tunb notbürftig würde, 
nicht zu tund haben, anders denn fonil das ain Heglidder vſerthalb vff dem 
land in dem-ampt gen tumingen gehörig feßhaft ver Roß und karren baut zu 
den vier Hochtzyten Im Jar zu jeden Hochtzyt befonder einen karchuol brenz 
Holg vff die burg gen tuwingen füren fol. Es ſöllend ouch der vogt und Ri 
ter zu tuwingen eind Jeden Jars den die dann von den vorgenanten umerm 
gnebigen Herren ober und an Ire flatt dargu georbent werbent von füLden 
buw ein Rechnung tun Als lang bi8 die vorgenanten zweytuſend vnd fehl 
hundert guldin in obgeſchriben miß gang verbumen werde alle8 one generbe. 
Vnd des zu vrkund bat vnſer yeglicher fin eigen Inftgel offenlich getan henden 
an bifen brieff. Der geben ift zu Tuwingen an Sant Gallen tag 1451. ') 


1) Bon dem Original in dem ſtädtiſchen Archio zu Tübingen, 
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VUro. 10b. 


1415. Wir Eberhart graf zu Wirtemberg — daz wir dem Schult⸗ 
haiſſen, den Richtern vnd bürgern gemainlich zu Tüwingen aigenlich geben 
haben vnſer wifün genant die blaichin mit dem huß dar Inn — dab ſy 
bruchen wellen zu ainer blaichi. Geben zu Herrenberg an fant vitz tag ). 


Nro. 11. 3u Seite 398, Note 1. 


- Graf Eberhard von Wirtemberg belehnt Konrad ven Lefcher 


von Kilchberg mit Gütern dafelbft und bei Hirſchau. 


1393. Wir Graf Eberhart von Wirtemberg vergenhen vnd tum 
kunt offenlih an diſem brief daz wir dem veften Cdeln knechte Eonraten 
dem Leſcher zu ainem Rehten Manlehen gelihen haben, bryffig morgen 
aderd zu Tilperg gelegen, vnd acht Manmat wyſen daſelbs und acht morgen 
wingarten gelegen an dem Spiffberg vnder Hirſow als daz leben von und 
if. Vnd haben im daz gelihen mit worten und mit Sanden, als fitt vnd ge 
wonlichen lehen fint ze lihen vnd waz wir im billicden und von Rehtes wegen, 
dar an lihen fullen, vnd lihen im daz mit difem brief Doch uns vnſern erben 
vnd vnſern Mannen vnſere lehen und vunfere Recht an vnſern lehenſchaften 
behalten, vnd vns dar an vnſchaͤdlich und fol er vns danen tun und gebunden 
fin als lehenſman finem lehen Herrn von ſinen lehen billichen und von reht 
tun ſol an all geuerde vnd dez ze vrkünd ſo geben wir im diſen brief beſigelt 
mit vnſerm aigen Anhangenden Inſigel der geben iſt ze Stuggartden an dem 
nehſten frytag vor dem Sunntag in der vaſten ſo man ſaget Oculi Do man 
zalt von Criſte geburt druw zehen Hundert dare vnd darnach in dem druw 
vnd Nivnzigoſten Jare ?). 


Bon dem Siegel (rothes Wade auf grauer Unterlage) hängt nur ein 


; age 
Heines Stüd an ber Urkunbe, auf welhem mau nnr bie Bu uchſtaben ar. com. fieht. 


Nro. 12. Zu Seite 398— 400. 


Diem, Herter von Thufjelingen fauft, mit Bewilligung Pfaf 

Walthers, Kirchherren zu Weilheim bei T., von Pfaf Eber- 

hard dem Befferer, Kirchherren zu Hechterbingen, Zehnten 

und Landgarben von vielen Gütern auf der ng von 
Derendingen. 


1340. Ih Diem der elter Herter von Kpuffelingen vergibe 
offenlih mit vrkunde dis briefs. Daz ich mit gätem willen und Nat Phaf 
Walthers des kircherren ze wilan des Gaftuogt ich bin han Füft reht 
ond rebelih vmb dien erberen man phaf Eberharten dien Befferer 
kircherren ze Aechtertingen der och fruemeſſer iſt in der —— ze 


1) Bon dem Original in dem ſtädtiſchen Archiv zu Tübingen. 
2) Bon dem Original in dem Archiv zu Kilchberg. 
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Täradingen alle die nüge Es figen zehenden ober Lantgarwe die man von 
bifen gäten und aggern git die hienach gefäriben flant, vnd an bie fruegen 
meſſe der felbun Capelle ze Tärabingen börent. Daz iſt z& dem erflen in 
der zelge underthalp dem Balgen gelegen — Bon zmaln iuharten 
aggerd der Diethalminun von wilan gelegen an dem wemuelder wege 
daz Drittall des zehenden. Bon drin Jucharten aggern des Rüſſen gelegen 
ob dem wemuelder mege bien gehenden gentzlich und von dem felben zehenden ſol 
man gien zwo garwan ber kirchun ze wilan. Von zwain Jucharten aggert ed 
ſelben Ruͤſſen bie oberthalp ligent bi dem ſelben wege bien gehenden genhlich. Ten 
vier iucharten aggers bie der Herren von Bebenhuſen ſint und och gelegen 
fint an dem ſelben wege under dem Galgen. Daz vlertail des zehenden von dri 
jucharten genannt die Rütan, der ainiv iſt Spaichinges von Tüwingen 
vnd die andern zwo der zangenhaeldinun und och gelegen ſint vnderhalp vet 
wemuelder weges bi dem galgen dien gehenden halben. Von ainer halbun juchen 
aggers gelegen in des Effelingers agger bi der ſtainach dien zehenden halten. 
Bon dien aggern der Herren von Bebenhufen fme vil der agger fige vnd gr 
legen fint in dien Gräben bi der Stainach bien zehenden halben. Bon drin jucharten 
aggers gelegen je aman vnd fint der Herren von Bebenbufen daz viertel 
bez gehenden. Bon ainer juchart aggers div der zagenhald inun ift gelegen 
bt der egenannten Herren aggern dien zehenden halten. Bon zwain judarten 
aggers gelegen in zwiueltümer gebraitun bi der Stainach die ber we 
ſcherinun von Tuwingen fint dien gehenden halben. Bon ainer Inden 
aggers gelegen ze aman vnd iſt der zankenhaldinun bien zehennen halben 
Bon zwain halben iucharten gelegen an zwiueltümer gäter vnder ven 
Hoten berg dien zehenden halben. Bon drin fluden aggers gelegen bi ven 
Bonagger, der zwal fint der Herren von Bebenhufen vnd baz brilk 
der zankenhaldinun den zehenden halben. Bon alner juchart aggers gelegen 
od bi dem Bonagger genannt Rüprehtes Mät und din der Herren von 
Zwiueltön tft dien gehenden genglih. Bon ainer iuchart aggerd gelegen aa 
dem vorgefähriben agger und etwenn waz Fraften kenhinges den gehenden 
gentzlich. Bon vier tucharten gelegen an der Lüterlinun wife hinder Rüpreb 
te8 Hufe der ainiv iſt der Bünginun vnd bie andern brie der zanken⸗ 
haldinun dien zehenden halben. Bon zwai wifelinne div baidiv aines man 
maht fint gelegen bi ver Egerdun vnd von zwain flüdeltn wiſewachs gelegen 
ob dem Hertweg vnd von ainer iuchart aggers gelegen bi den felben wiſell 
div alliv etwenn warn des Leſchers dien zebenven halben. Bon zwain halben 
jucharten aggers die gant tuber dien Hertweg ver ains iſt Gerun ver Re 
fernerinun und daz ander dez Bropzers dien zehenden genglidh. Don uw 
berhalber juchart aggers des Hüffen gelegen bi dem Crüze an dem Herb 
weg des zehenden gentzlich. Don ainer iuchart aggers gelegen zwiſſchaut dem 
ſelben agger und dem Hertwege bien zehenden halben. Bon ainer jagen 
aggers iſt der Herren von Bebenhufen vnd züher vf bin Mülbach rd 
lit an fant Blafins agger dien zehenden halben. Bon ainer juchart agent 
gelegen an bem felben agger bien zehenden halben und waz ver zankenhalde 
nun. Bon alner iuchart aggers iſt Nüprehtes vnd If gelegen bi der ſtrahun 
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dien zehenden gentzlich. Bon zwain jucharten aggers fint gelegen an der ſelbun 
flat die Blaiten ſint von Tuwingen bien zehenden gentzlich. Von zwain 


iucharten och gelegen an ver ſelbun flat vnd ſint der Augenſtiner von Tu⸗ 


wingen bien zehenden gentzlich. Don ainer juchart genannt ber Bere vnd iſt 
der zankenhaldinun dien zehenden halben. Von ainer juchart lit an dem 
ſelben agger vnd iſt der Rieterinun dien zehenden halben. Von vier juchar⸗ 
ten aggers gelegen bi der Herren agger von zwiueltün zwiſchant dien flüfſen 
der zwo fint der Zankenhaldinun vnd die drit der Nieterinun. vnd div 
vierd brüber Ed nrag von Swertzloch ze Bebenhufen bien gehenden hal 
ben. . Bon vier ſtückelinn wifwahfes genannt div fürfale gelegen bi dem 
Glaiten Bruegel dien zehenden halben. 

In der anderun zelge div gelegen iſt gen ſant Blaeſin. Von ainer 
juchart waz etwenne der Diethalminun ond lit bi atzenbach den zehenden 
gentzlichen. Von zwain manſmaht wiſan vnd aggern genant die Geren ge⸗ 
legen bi Bentzen des ſchützen wiſun den zehenden halben. Von ainer juchart 
aggers div der zankenhaldinun waz gelegen vnder dem ban den zehenden 
halben. Von ainer juchart an der ſelbun juchart gelegen vnd iſt der herren 
von Bebenhuſen dien zehenden halben. Von ainer halbun juchart iſt der 
zankenhaldinun vnd gat vf den Mülbach den zehenden halben. Von ainer 
iuchart oder anwenig me, waz der zankenhaldinun genannt div Ruͤt und 
gat och vf den Mülbach den zehenden halhen. Von ainem ſtückelin aggers 
iſt gelegen zü derſelbun flat vnd iſt Brüder Chnratz von Swertzloch ze 
Bebenhuſen dien zehenden halben. Von ainer iuchart oder me gelegen ob 
der zankenhaldinun Rüti dien zehenden gentzlich. Don dem -agger genannt 
Haigerbüch ber da gat von ber firauf vng vf dien flain der da vnderſchait 
den felben agger und Brünlind agger den gehenden gentzlich. Bon zwain 
jncharten gelegen bi Huenelins bus der ainiv if Hüfen von Hufen vnd 
div ander den Herren von Bebenhufen bien gehenden halben. Don ber 
Hüfftatt des. Blaiten gelegen an der ſtrauſſe den zehenden gentzlich. 

In der felbun zelge obenan bi fant Blaefin von ainer juchart under 
der Braitunhaldun und iſt der zankenhal dinun bien zehenden halben. 
Bon zwain jusharten fint iezo ze wiſan gemachat und fint der herren von 
Bebenhufen ond fint gelegen an Johanſen agger von Täradingen zwiſchant 
dem Mülbach vnd ber flainach den zehenden halben. Bon vier tudarten des 
Ruͤſſen gelegen bi dem Buemelin of dem Mülbach dien zehenden gentzlich 
won fo viel daz man von bem felben gehenden der kirchun gen wilan fol gien 
von dem winterforn zwo garwan vnd von dem habern ain haeberin garwn. 
Von ainer iuchart lit au der felbun flat und iſt der Herren von Bebenhuſen 
bien gehenden halben. Don ainem ſtück aggers Ik ovch an der felbun flat vnd 
iſt des Glaiten dien zehenden halben. Bon drin jucharten die ovch gelegen 
fint an der felbun flat zwiſchant dem Mülbach vnd ber flaina und fint der 
Zankenhaldinun den zehenden halben. Bon drin judarten bie och ligend 
fint an der felbun flat bi der ſtainach der ainiv iſt der Herren von Beben» 
bufen div ander Glaiten bio drit Bräder Efnra von Bebenhufen den 
zehenden halben. Bon zwain ſtucken aggers ligend uf dem Stade an ber ſtain⸗ 
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ach der iſt ais der Herren von Bebenhuſen und daz ander Brüder Chnrat 
von Swertzloch ze Bebenhuſen dien zehenden halben. Von ainer Juchart 
genant des Leſchers dien zehenden halben. Von zwain iucharten gelegen au 
dem ſelben agger der ainiv iſt der Herren von Bebenhufen div ander Brüber 
Coenratz von Swertzloch ze Bebenhufen ben zehenden halben. Bon ainer 
tuchart div der Hatligan ze Täradingen aigen iſt und genant iſt der Hüv 
belerinun agger dien zebenden halben. Bon ainer halbun iuchart an tem 
felben agger div Näfen tfl von Hufen den zebenden halben. Ben alın 
halbun iuchart ifl der Diethalminun gat vf den Mülbach den zebenden 
genglih. Bon ainem morgen aggers gelegen zü dien Terben vnd genannt fl 
ber Hailigan agger ven zehenden halben. 

In der felbun gelge in der hüt ze Tuwingen von ainem agger ber 
Nunna in ber fammenunge vnd ber Augeftiner ze Tümingen gelegen 
bi der flainach vnd von ainer wife ob dem felben agger gelegen bien zehenden 
genglih. Don zwain iucharten der Bünginun gelegen ob dem Mülbach den 
zehenden gentzlich Von drin jucharten fint der Samenung ze Tümwingen 
gelegen an dem felben agger den zehenden genslih. Don brin iucharten eb 
figen agger oder wifan die da fint Bengen des phiſchers vnd gelegen fin 
uf dem Hohenſtad bi dem Negger bi. des Sclaffers Erüg ben zehenten 
genglih. Don ainer iuchart Bengen fraiſliches gelegen bi den Dejpan 
den zehenden halben. Bon ainer juchart vf dem Defpan iſt Bruber Ghnref 
von Swertzloch ze Bebenhufen bien zehenden halben. Bon ainer indert 
It zu der ſelbun flat If} der zankenhaldinun geweien den zehenden halben 
Bon ainer iuchart des Rüſſen gelegen och z& der felbun flat ben zehenden 
gentzlich. Bon ainer juhart des Müffen zühet offen dien wertwege be 
zehenden gentzlich. Von ainer juchart Blaiten It an dem wertweg an tem 
agger der Hailigan von wilan den zehenden halben. Bon dien aggern Glaitn 
De von anander geſchidat fint und gelegen bi ber. Sewiſun vnd ob km 
werdweg ben zehenben halben und von bem felben zehenden fol man gen it 
kirchun ze Wilan aines jares ain garmn mwinterfornd vnd z& dem andern 
jar ain haeberin garmn. Von ainer iuchart gelegen bi der ſewiſe vnd hot 
zu ber zankenhaldinun güt den zehenden halben. 

In der dritun Zelge gelegen gen wilan Von zwain iuchart die da bel 
Goelers fint gelegen an dien wifan die genannt fint bie Rüffe den zehenn 
gentzlich. Von ainer halbun Juchart iſt der zanken haldinun gemein ia 
tft gelegen bi der Rümmun wife den zehenden halben. Bon ainer ball 
Juchart des Leſchers güt gelegen bi dem Stade den zehenden halben. Ber 
vier ſtucken aggers vnd wifan gelegen bi der Bünginun wifun bi tem 
Defpan ber zwo fint der zankenhaldinun div brit des Maeringerb med 
baz vierb den Herren von Bebenhufen ven zehenden halben. Bon alt 
Juchart iſt der zankenhaldinun gelegen zwifchen ver firauffe vnd IM 
Defpan den zehenden halben. Bon ainer halbun Juchart der Diethalml 
nun gelegen an dem werdweg ben zehenden genglih. Bon zwain inchattes 
ſtoſſent of der Hatligan Iant ber ainü Brünlins iſt und div ander bei 
Borlers von wile bien gehenden genglih. Von zwaln lucharten gelegen ıi 
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dien Letten der ainu iſt der zankenhaldinun vnd div ander des Leſchers 
gäte® den zehenden balben. Bon ainer Jucharte gelegen gena vf der Leiten 
ond iſt genannt Burgs agger den zehenden halben. Von ainer Juchart ge= 
legen bi dem felben agger iſt der Diethalminun den zehenden gentzlich. Von 
ainer iuchart genant der weglanger den zehenden gentzlich. Bon atner Ju⸗ 
hart was Burgs fäligen gelegen bi Diethelm agger dem vorgen. vnd züht 
vf den wiler bach den zehenden gentzlich. Bon ainer Juchart gelegen bi des 
Leſchers wiſun vnd iſt der Diethelminum den zehenden genglih. Bon 
zwain fluden aggers ligent bi der wiler bad und fint der zanfenhalbinun 
dien gehenden halben. — Bon ainem ftude gelegen bi dien vorgeſchriben fluden 
daz der Diethalminun ift, den zehenden gentzlich. Von ainer halbun iudart 
ift der Dierhalminun gelegen bt ver flaninun brücke bi fant Blaſins 
aggerd dem zehenden gentlih. Von ainer halbun iuchart div och der Diethel⸗ 
minun iſt gelegen, bi ver felbun flat den gehenden gentlih. Bor dem Hol 
518 an den Hohwiſer weg von ainer iuchart waz ver zanfenhaldinun ges 
legen ift of der Zamgrübun bi der kirchun den zehenden halben. Bon ainer 
iuchart des Möringers genant der Leſcher und gelegen iſt bi der kirchun 
den zehenden halben. Bon ainer juchart ift Brünlins von Tumingen vnd iſt 
gelegen bi dem vorgeſchriben agger dien zehenden genhlih. Bon zwain Ju⸗ 
harten des Rüffen gelegen vf wilerweg bi der ſchraun daz drittail des zehen- 
den fol man gen der kirchun ze wilan vnd die andern zwen tail der frügun 
meſſe gen Täradingen. Bon ainer Juchart gelegen bi der kirchun under dem 
meg gen wilan vnd iſt der Hatligan ze Täradingen ven gehenden genglih. Von 
ainer iuchart iſt der Mieternun gelegen bi der hailigan garten ze Tärabingen 
den zehenden halben. Bon ainer iuchart des Rüſſen floffet vf den kilchbach 
den zehenden halben. Bon atner halbun iuchart ftoffet och vf den kilchbach 
der zankenhaldinun den zehenden halben. Bon zwain tucharten ver Zan⸗ 
kenhaldinun ſtoſſent an die kilchſtaige den zebenden halben. Bon dem 
Rain der gelegen iſt bi den felben zwain Jucharten ven zehenven halben. Bon 
ainer iuchart der Bünginun gelegen vor dem Hol vor der kilchſtaige 
den zehenden halben. Bon ainem lande der Herren von Bebenhufen ge= 
legen an dem felben agger den zehenden halben. Bon dem agger der Herren 
von Bebenhufen und tft div halbe gelegen an dem widemagger ze Tärabingen 
den gehenden halben. Bon zwain iucharten der zankenhaldinun gelegen an 
dem felben agger den zehenden halben. Bon anderhalb iuchart des Rüſſen ge 
legen och bi der felbun fiat den zehenden genglid. Bon ainer iuchart wal- 
thers des Richen gelegen ob diem wiler weg bi der Herren agger von zwiun 
eltün den zehenden halben. Bon ainer Juchart Haintzen des phiſchers 
von Tuwingen gelegen ob dem wiler weg den zehenden gentzlich. Von ainer 
iuchart der Diethalminun gelegen an der Glematun dien zehenden gentzlich. 
Bon ainer tiuchart der Zankenhaldinun ſtoſſet oh an de Glematun den 
zehenden Halten. Bon ainer iuchart walthers des Richen och an der Gle⸗ 
matun gelegen dien zehenven halben. Bon atner iuchart lit od an der Glema⸗ 
tun dien gehenden halben ift oh zanfenhaldinun. Bon zwain iucharten der 
Herren von Bebenhufen fint gelegen an der Hüt gen wilan.ben zehenden 
Urkunden, | 15 
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halben. Bon zwain Incharten der Diethalminun gelegen von anander bi 
dem Dorf ze wilan vf dem wiler weg ben zehenden genplih. Von ainer iuchart 
des Nüffen von wilan an der Glematun gelegen den zehenden genglih. Bon 
zwain iucharten genannt der Veſer den zehenden halben. Bon dem agger bed 
Nüffen von Tumwingen gelegen. bi den Hohwiſan ben zehenven gentlid. 
Bon ainer iuchart des Ruͤſſen von milan lit och bi der Glematun den zehenden 
gentlih. Bon difen vorgefehriben güten und aggern fol man zehende gen allr 
ber frücht die darvf wahfent und die lantgarwn das fünftail. Von drin morgen 
aggers gelegen vf Hungerbrunne. Daß fünftall von Morhartes malen ed 
fige form ober Huewe. Das brittall von zwain iucharten gelegen an den 
Bühel. Das Ahtandetail von Bentzen vnd von Haintzen der Engeflinger 
agger gelegen vf Riedern. Das fübentail von ainem agger ber aller nah 
gelegen ift an ver Rotunſtaige. Dife vorgefhriben zehenden und lantgawe 
fint genant der Haillgan ze Täradingen zehende und lantgarwe. Dargü han 
ich och kuüft vmb den vorgen. phaf Eberharten ven andern zehenden der hyeuer 
füft wart an de vorgeſch. fruegun meß ze Täradingen vmb Hern frivderiden 
von Gomeringen Nitter, Daz iſt dad viertail des zehenden ver da gat von 
dien güten die da zehendant gen wilan und gen Täradingen vnd gelegen fint 
in dem Neggertal won vfgenomenlich die wideme ze wilan vnd ze Türe 
bingen und Morharg Hüf und Phullinges Häf vnd des alten Fengingel 
güt div gelegen fint ze wilan und ze kilchberg mit dien felb taetingen güten 
Div vorgeſch. fruegun mefle ze Täradingen nütznit ze fhaffen bat von bed je 
henden wegen. — Es iſt och ze willen daz von den aggern bie gelegen fin 
vnderthalp des weges ber von dem Galgen gat gen Tumingen bin vor 
geſchr. fruege meffe nit fol niemen dehaine viertal des gehenden von bien jelben 
aggern won allatn vigenumenlih von vier morgen aggerd die Bebenhuſen 
fint vnd in der vorgenantan Halligan zehenden hörent ze Tärabingen von der 
er fol niemen daz viertal des zehenden als vorgefchriben ifl. Fürbas man nik 
fen jol daz div vorgenant fruege meſſe nig fol niemen daz viertal des zehenden 
of behainem nüwegebruch no vf Rütinan noch vf Hüffteten ze wilan ned 
ze Täradingen won alfuil als da vorgefhriben if. Es fol och div egemant 
fruege mefje von ded vorgen. von Gomeringen gehenden dehainen andern zehen⸗ 
den niemen den allain korn. Vnd iſt och dirre küf under vns geſchehen mü 
felidem gedinge daz Ich oder min erben dem vorgen. phaf Eberhart ober dem 
ſwer der die egenantun fruege meſſe hat div nahften drü Jar bin aller naͤhſt 
nachander kument von dem tag ald dirre brief gegeben tft füllen geben ieligel 
Jars derfelben drier Jar zü fant Michhels tag Nün malter güted Roggen At 
zehen malter gütez vefan und Ahtzehen malter gütes habern Tüwinger meſſes 
bie wir im antwrten füllen gen Tuwingen in de flat an allen Iren ſchaden m 
fl da weran völleclih an alle geverd. Darzü fol ich oder min erben dem ſelben 
phaf Eberharten oder dem der denn die fruegun meffe hat ze Täradingen ielidel 
Jars der vorgefchriben drier Jar geben ze Täradingen ainen karren voll Huewei 
ze fant Johans tag des Tüfers und zü fant Michels tag Gaberftrüme jo vi 
daz von ainem halben zalfüder kumt vnd winterſtrüwes och fo vil vungenarlit 
an alle widerrebe. 
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| Ich der vorgen. Diem vergihe och offenlich an diſem brief für mich vnd 
für alle min erben daz die vorgefehr. nütze bed zehenden vnd der Lantgarbe die 
ih küft han als vorgefhr. flat nach dien egen. drin Jarn ledeclich füllen wider⸗ 
uallen und Lü8 fin der vorgen. fruegun meſſe von des vorgefhr. Füffes wegen 
vnd och daz Ich noch dehain min erbe die vorgeſchr. fruegun meſſe noch dehainen 
Cappelan der denne die felbum fruegun mefle hat an den vorgen. güten und 
nügen und och an anderen güten und nügen div an die egenantün fruegun 
meſſe huerent niemer füllen geirren noch befümern mit dehainer fclaht ſache 
won daz ih vnd min erben div felben gät füllen frigen vnd fohirmen ane an 
alle geverd. Vnd dirre dinge allerfanıt, die vorgeſchriben flant, zu ainem offen 
vrfände han ich min algen Infigel gehenket an difen brief. Vnd ich der egen. 
phaf walther firchherre ze wilan han och min aigen Inftgel gehenfet an diſen 
gegenwertigen brief zü ainer offener gezügnüft aller der Dinge div hyevor ge- 
ſchriben flant daz div befchehen fint mit minem gäten willen vnd rat. Dirre 
brief ward gegeben ze Tumingen in dem Jar do man zalt von Criſtes gebürt 


Drüzehenhundert Jare vnd darnach in dem vierzigoften Jare an dem nahſten 


fritag vor fant Margaretun tag !). 


Der Siegel-Schild des Herter von Thuſſelingen iſt quergetheilt, wie der 
Hohenberger, aber darauf nichts zu erlennen. 


Nro. 12. Zu Seite 401. 


Johannes Phlume und Heinrich P. von Kufterbingen theilen 
mit einander ibr Gut. 


1319. Ih Johannes Phläme von Kuftertingen vergihe vnd tün 
funt, allen ven die difen brief an fehent Iefent oder herent lefen, daz ich vnd 
min bräber Hainrich Tiepli und gätlih. habent getatlet, mit en ander allez 
daz gät daz wir gemaine mit en ander hettent fwie daz felbe güt genant fi vnd 
ſwaz Hainrich min brüder tän wil nit finen talle, ey fi durch got alder durch 
ere mit gefundem libe alder an dem többette die wile ers bereden mak. Da 
fol ich in nioge an irren weder mit rede noch mit werfen wan fo verre baz ber 
firden fag ze Euftertingen gemaine ift, alfo, daz Ih noch er da mit nit 
fulent tün war mit gemainem rate. Swele aber vonder vnz finen tail dez 
kirchen Satzes ze Euftertingen welte verkofen alder füß hin geben.- Daz fol er 
tän in allem dem rebte, als er in bet. Dig Dinges iſt Satzmann gemefen. 
Bilgern von ..... an Rihter von Rutelingen vnd daz biz war fi und 
Rate blibe dem vorgen. Hainrich minen brüder als vorgeferiben flat, fo gibe 
ich im difen brief befigelt mit minen aigenne Infigel ze alnem waren vrkunde 
„allez dez hie vor geferiben flat. Dirre brief wart geben do man zalt von Got⸗ 
tes geburte drügehenhundert tare dar nach in dem Nivnzehendem tare an ber 
mitwochen nach fant waldpurgetag ?). 

Aun der Urkunde ‚hängt das gut erhaltene runde Siegel des Ausftellers ; baf- 


felbe hat im Schilde einen Bogel (? Raben) und bie Umfchrift: + 8. Johann. 
Phlumen d. Kusterding. - 


— 








)) Bon dem Original in dem Spital⸗Archiv zu Tubingen. 
2) Bon dem Original in dem Spital⸗Archiv zu — 
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Nro. 13. Zu Seite 401. 


Albrecht von Stöffeln, ein Freier, belehnt Johannes und 
Haink von Kufterdingen mit vem Kirchenfag dafelbft. 


1331. Ih Albreht von Stoeffeln ain frige vergihe vnd tun 
funt — — daz ich mit gütem rate mit fit und gewonhait worte und werke din 
darzü borten han verlüben Johans vnd Haingen pflümen gebrübem, 
Hainrich feligen Pflumen fün vnd allen iren erben den Eirdenjagy 
fuftertingen mit allem rehte daz ich in da verlihen moht emecli ze habend 
und ze befigend nach lehens reht an alle geuerbe und daz in und iren erben, deſ 
alfo war vnd flete belibe fo gib ich in difen brief mit min Inflgel daz hie an 
hanget, diſ geſach am nebften famftäge nach dem vffart tage, nach unferd Serra 
gebürte drützehen hundert Jar und da nad in dem ain und drißigoften Jar, Hk 
.. bi fint gewefen ver alte Bilgrin ribter ze Nütlingen, Johans Plüm: 
kircherre ze Euflertingen vnd Dietrich des vorgenanten Bilgrind fun 
vnd ander erber lute vil — — !). 


Das runde Siegel bes Ausftellers zeigt einen Löwen im Schilbe; von der 
Umſchrift ift faft nichts mehr zu fehen. 


Nro. 14. Zu Seite 401. 


Regeſten von den übrigen Urkunden ven Kirchenfag u. |. m. 
von Kufterdingen betreffen. 


1392 belehnt Cäntat von Stoeffeln von Juftingen, Fri und Ritter, die vefm 
Eneht Hand Pflum vnd Albrecht Pflum, Hanfen Pflumen faeligen fune, wi 

dem firdenfag zu Kuftertingen. — 1414 belehnt Hainrich von Stoeffeln von 
Juſtingen, ffri, die veften kneht Haintz Pflume von C., Haintzen Pil. ſaeligen 
fun, und Hans und Albrecht Pl v. K. mit dem Kirchenſatz zu K. 

1449 belehnt Symon von Stoeffeln fryherre z& Suftingen bie veſer 
knechte Hainrih von Kuftertingen, Saingen von K. Sun, vnd Gonrat ver 
K., Hannfen von K. Sun, die man nempt Pflume, mit dem kirchenſaz wa 
Widem zu K. | 

1456 verfaufen Conrad Pflum von K., für fih vnd f. bruder Albreht, 
Conrad Beb, Bürger zu Reutlingen, vnd Hanns Hengſt zu K. als fürmünder 
Haingen und Hannſen von K., um 280 riniſcher Gulden an den Spital y 
T. den Zehenden, Widemhoue und Kirddenfag zu K., welche Beflgungen Er 
mon von Stoeffeln dem Spital eignete, hierin Inne angefehen, bad bami 
die armen gefpifet vud die ſehs Werk der erbarmberkigfeit erfüllet werden 
Der Verkauf wurde in demſelben Jahr in aller Form vollzogen vor bem der 
richter, Graue Johannes von Sultz, der z& gericht gefeffen vff dem her N 
Rotwil an der offenen frien Faiferlichen ftraß. 


— 


1) Bon dem Original im Spital ⸗Archiv zu Tübingen. 
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Nro. 15. Zu Seite 402, Note 1. 


Hanns von Stöffeln, Freiherr, belehnt Rudolf von Fri- 
bingen mit dem Hof Kresbach !) bei Tübingen. 


1472. IH Hann von Stöffelun frygherr zü Suftingen Bekenn 
offennlih mit dem brieff — — das für mich fomen iſt der fromm vnd veft 
NRudolff von fridingen vnd batt mich mit flyß ernfilih daz ich Im fin Hoff 
kreſpach by tubingen, an der Stainnach gelegen zü Icehen gütlich lyhen 
wölte, wann der von mir vnd minem bräbder Hainrihen von Stöffeln zü 
Iehen gieng und von unnfern vorbern gegangen wäre, baz hab ich ange- 
feben fin ernftli bitt, wann mich die zymlich vnd reblich fin beducht und Im 
ben Egenanten Hoff Frefpa mit aller zügehörbe und was ih Im dann von 
Lehens Net und gewonheit daran billich lihen fol oder mag gütlich gelihen und 
lyhe Im den yetzo in crafft diß briefs doch mir mynem bräder Hainrichen und 
onnfern erben an ber lehenſchafft vnd an allen vnſern Rechten vnſchaädlich vnd 
onuergriffen one geuerbe. Der obgenante Aubolff von frivingen - haut mir ouch 
gelobt truew vnd märhalt gehorfam vnd gemärtig zü find und alles daz zü tänd 
fo dann ein Ichenmann ſinem lehenherrn von ſines lehens wegen, ſchuldig vnd 
pflichtig iſt zů tͤnd alles vngeuarlich vnd des alles zü warem offem vrkund 
hab ich brechenhalb mins figels den wolgepornen myn vettern Joßin— 
clauſen Grauen Zollr ıc. fin eygen Ingeſigel für mi an den brieff zu 
benden Im doch vnd finen erben one fhaden mit flyß ernftlich herbetten. Der 
geben iſt vff Sonntag Na fant Nemigen des hayligen byſchoffs tag deß Järs 
als man zakt von der gepurt Erifti Tufent vierhundert Sübengig vnd In dem 
andern Saren?). 

Das Siegel des Srafen von Zollern (in grünem Wachs auf grauer Unterlage) 
ift dem Heineren unter. den zwei Siegeln fehr ähnlich, welche zu Urkunde Nro. 576 
ee Monum. Zoll. abgebifbet find; von der Umſchrift läßt fi faft nichts mehr 

enrıen. 

Fun dem Arhiv zu Kresbach finden fi noch zwei andere Belehnungsurfunden 
über den genannten Hof. 1487 belebnen „Hanne vnnd Heinrich von floffelun 
frihern gebrueber ben frommen vnd veften martin von Fridingen mit K.“; 1498 
leiht Friderich von gottes gnaden Biſchoue zu Augfpurg, Bormund des Edeln 
vnſers lieben Oheims Heinrichen von Stöffls, freyperren — Ludwig Truchſäſſen 

von Höfingen doctorn denſelben Hof. 


Nro. 16. Zu Seite 402. 


Uebereinkunft Dyemens, Friedrichs und Egeloffs von Go— 
maringen mit ihrem Vater Egenolf, SPENGE DEN be- 
treffend. 


1349. IH Dyeme von Öomeringen Egenolfes Sunvon Go⸗ 
meringen, vnd mit mir Bräder Fridrich vnd Brüder a min 


x 1) Der benachbarte „Hof ze Egg⸗ gieng laut Urkunde von 1373 von Ruoff 
- von Gomeringen buch Berlauf zur Hälfte an Bebenhaufen über. 
3) Bon dem Original im Archiv zu Kilchberg. 
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brüder und ih Margaretb mim Swefter verichen offenlih — — Das 
wir mit beratem müt vnd mit gätem willen haben in gegeben reht vnd redelich 
ane geuerde onferm lieben vattern Egelolfen vnd finen findern bie er hat 
bi der von Halfingen das halb tail aller der güt die der worgenant vnſer 
vatter biz vff diſen Hüttigen tag inne gehaben bat vnd gelegen fint In den 
zebenden ze Gomeringen, es fien aegger oder wiſa, es ſid zminge ober 
ban, Tüte oder güt, es fi in der burge ze Gomeringen, oder In vem vor 
boue befücdht oder befächt, won ons der vorgenant vnſer vatter bie egenanten 
Tüte und güt alz vorgefehriben flat, für vnſer möter faeligen Hainftür und mer 
gengabe mit tailn fol Ez ift ouch alfo gerette umb die hoefe ze Owingen dk 
vnſer vnd vnſers vorgenanten fatter pfant fint von onferm herren von Zolre, 
das wir das halbtall der felben Höfe auch im haben Ingegeben reht und redelich 
ane alle geuerve. afo mit ſölchem gedinge das die nüße die ba gant von ben 
vorgenanten güten gan fullen und werden an bie ſchulde vnd gülte da ber vor 
genant vnſer fatter hinder und ift. War aber das mit den nuben die da gant 
von den egenanten güten die fehulde und gülte nit vergolten möht werben zb 
den ziln als man die gülte gelten fol, fo hat der vorgenant vnſer vatter gemalt 
und reht, und finin Eint die er hat bi der von Haluingen diu vorgenant gät an 
zegriffenne vnd ze verfouffenne und zeuerfeßenne äne alle vnſer irrunge vnd 
widerrede biz das er vnd finin jüngerin Eint erlöst werdent in allen ſchaden 
und haben das gelobt vff vnſer alde die mir gefmorn haben wan vigenomenlid 
vmb den twingarten der vnſrer fliefmäter Morgengabe iſt, mit dem wir nit ze 
Schaffenne noch ze tuenne haben. Iſt aber das ich der vorgenant Dyeme vnd 
mit mir Brüder Friderich Brüder Egeloff vnd Margaretha unfer Smefter vnſen 
egenanten fatter vnd ſinin Fint die er hat bi der von Haluingen entlebigen vnd 
löfen vmb alle die ſchulde darumb vnſer vatter kinder ons if, fo fol er vnd 
fintn Fint die er hat bi,der von Haluingen alliu diu vorgenant Gut mit rad 
tailen äne alle widerrede für vnfrer müter fälligen gät. Wär ouch ob Id der 
vorgenant Dieme von Gomeringen und mintu Gefwiftergit diu miniu Geſwiſter⸗ 
git fint von fatter und von mÄter ainen tall vordereten an unfern vorgejchribenm 
fatter an der Burge ze Gomeringen und an’ dem vorhoue es fie bezimert oder 
vnbezimert mütet onfer fatter danne dehaines rehten an und von des buwel 
wegen den er gethan hat in der burge und in dem vorhoff das fullen wir im 
lagen twideruarn vngeuarlich alle widerrede. Ich der vorgenant Dieme von Gr 
meringen vnd mit mir miniu Gefwiftergit baidiu Brüder Friderich und Brad 
Egelolff und ouch Margareth vnſer Smefter verziben vns alles farndes gutz dad 
onfer vatter ietze havt oder noch gewinnet, das wir da mit nit ze tuenme ned 
ze fchaffenne haben. und das dis alle® war vnd flät belibe darumb fo han 6 
ber vorgenant Dyeme von Gomeringen min aigen Inſigel gehenkt an diſen brief, 
under dem felben Inſigel veriehen ouch wir Brüder Friderich Brüder Egelef- 
und Margaret die vorgenanten gefwiftergit won wir nit aigner Infigel haben 
war und flät ze haltende alles das hie vorgefchriben flat ane alle geuerbe Tim 
dinge fint geziuge der edel herre Graue Friderich von Zolr wigtämbel 
Gotzhus ze Dugfperg Friderich ver Herter von Tußelingen Ritter 
Sriverih von Gomeringen ben man nemmet ben wilden und Halarid 
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finen Brüder ber ieglicher befunder fin aigen Infigel ze ainer offener gezüg⸗ 
nüß gehenkt havt an bifen brieff. Der geben ift ge Rüttlingen an fant Michels 
abent In dem Sare do man zalt von Griftes Geburt Drügehenhundert Jar vnd 
darnach in dem Nünden viersigoften Jare !). 


Nro. 17. Zu Seite 476, Note 1. 


1347. Jh Cvonrat arnolg fun von en — Daz ich Kan 
verfoufft mit mins lieben Debatms herr Cvonrat von Ehingen ains Ritters 
Raet min aigen Iuet, Cvontzen Goetzen fin wip vnd finu Eint von Engſchlat, 
Bernharten von Zilnhuſen vnd Bentzen Betzen liehtpflegern der 
Gotzhueſer ze Balgingen vmb 30 pfd Hllr. Gezüge: — Cvonrats fun von 
Ehingen, Bent Stäheli, ain burger ze Rotemburg, pfaf Cvonrat Goeldeli 
lutprieſter ze Endingen, der Stoeffler von Engſchlat. Geben ze Ehingen 
vf der burg ?). 


Auf dem Siegel bes von Xhierberg fieht man die Figur eines Thiers 
(Hirſchkuh); das des von E. ift das befannte Ehinger Siegel. 


Nro. 18. Zu Seite 538, Note 3. 


Graf Burkhardt von Hohenberg bittet den Biſchof von 
Bamberg um Zuftimmung zu einer Schenfung des Edlen 
Hiltebold von Ifenburg an das Klofter Reichenbach. 


1249. 19. Jul. Venerabili domino suo.. .dejyratia Baben- 
bergenfi episcopo Burchardus eadeın gralia comes de ho- 
hemberchfidelis fuus Salutem — quodHilteboldusnobilis uir de 
Ifenburch pia ductus intentione omnia bona que aput uillam Scher- 
men aut jn circumiacentibus vicinis jn nigra filua uillis feu oppidis 
ullo titulo nunc habet — seu jn pofterum habiturus erit cum omnibus 
fuis appendiciis Monafterio de Richembach Conftant. dioc. con- 
ceflit seu donavit. Ita videlicet ut fi fine ſilio decedere contingeret dicta 
bona ad diclum monasterium pleno iure perpetuo debeunt perlinere, 
V folidos ufaalis nıonete de praediclis bonis fingulis annis quamdiu ui- 
xerit jn fignum pracdiciue donationis dicto monasterio foluere promit- 
tendo. cui donationi — rof allenfum nostrum fuper hoc requifitum quod 
dictus nobilis aliqua ex bonis praedictis anobis jn feudum oblinet 
fauore religionis dieti monaflerii et divini nominis inluitu duximus ad- 
hibendum, omne ius quod nobis fuper praefatis bonis.poffet competere 
in praedictum monaflterium donstionis titulo tranfferentes. Verum quia 
eliquantulum de bonis ipsis ad egregie matris ecclesie Baben- 
bergenfis proprietatem fpectare dinofcitur. a qua nos eadem bona cum 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
3) Bon dem Drigiml in Kresbad. 
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multis aliis habere iure feudj recognofeimus — rogamus — affenfum 
iuf proprietatis fepedictorum bonorum, maxime cum non magni fed 
uilis pretii bona eadem eflimentur, dicto Monaflterio concedalis. Datum 
Rotemburch 1249. 14. Kal. Augufii !). 


Nro. 19. Zu Seite 539, Note 2. 


Walther von Thalheim, ein Bürger von Horb, macht eine 
Schenfung an das Klofter Reuthin, und ftiftet für fich und ' 
die Seinigen einen Jahrestag. 

1315. Won es nvzze vnd gPt iſt vnd och wifer Tote rat, das ain menſche 
fine fele fior febe vond beforge In das Fonftig zit, Dar vmme fo vergibe ih 
Walther von Talhain ain burger von Horme allen ven bie bifen brief 
fenhent oder Horent leſen — — das ich dor got und dor miner fele willen ven 
erberen vröwen ze Rothi han gemachet nach minem tobe vier phont haller 
gelte8 tergelich und drie foume min geltes iergelich in minen wingarten ze horme 
vnd in alles min gPt es fie Hufe oder hof, wiſe oder afer, Ich vergihe od bas ig 
vnd walter min fon vor geriht haben vf geben dis vorgenante gelt der Prio- 
rin von Rothi vnd han ed wider von ir emphangen bie wile ich Iebe vmme 
alnen tergelichen zin® das iſt 3# der fafhenaht ain Hrn mit gotelidhem gebinge 
vnd wenne ich walter von Talhain von birre welt bin geſchaiden bin, fo jel 
dis vorgefehriben gelt win vnd phenninge vallen an das clofter ze Rohti alje 
das miniv fint ze Rothi adilhait Eatherin vnd elſebet ob fi dar fomet 
niefien ſollen die wile ſiv lebent dis vorgenante gelt win und phenninge vnd 
ſvllen began min iargezit mit ainer legellen wines vnd wenne mine vorgenan- 
ten kint alliv von dirre welt geſchaiden ſint ſo ſol gar vnd genzelich dis vor⸗ 
genante gt vallen an das clofter alſo das ſiv iemer me alliv iar 3# der faſten 
ſollen driv phvnt Haller geben vmme fiſche ieder wochen zenhen ſchillinge vnd 
in dem aduent och ain phynt haller vmme fiſche ieder wochen fiunf ſchillinge, 
Siv ſollen oh began iemer me an dem palmen abent mit ainer legellen win 
das iargezit mines vater vnd miner Mfter und ſollent gedenken aines waltert 
vnd ainer adilhait, Siv ſollent och an dem mentag in der karwochen began min 
iargezit mit ainer ſoome wines, Mornen an dem zinſtag ſollent began mit 
ainem ſovme wines miner zwaiger wirtinne iargezit vnd ſollent gedenken ainer 
adilhait vnd ainer Trivtelint, Mornen an der mitewochen ſollent ſiv began 
mit ainer legelle wines div iargezit miner geſwiſtergit, und aller miner vordem, 
Man fol och wiſſen ob das geſchehe das mine vroma ze Rvthi nit hielti 
und begiengin als hie vor geſchriben iſt, vnd es verſomende werin von verad 
tunge. das felbe das fiv danne ze mal verfoment e8 fie min oder phenninge dal 
fol in nemen daß felbe iar pie pheleger des hailigen crücis g#t ze horwe an alk 
wider rede, ed geſchehe denne an aller hande geverbe, Die drie ſovme wines follen 
eweclichen gan v8 minem wingarten ze horwe und bi dem beften fo er da mahle, 
die vorgenanten vier phunt Haller fol man geben alliv tar 3% fant Michels tag, 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Iſt och das ich ober min fon mine vorgenanten vrowa wif v8 ain get das 
aigen iſt vnd in da von werben maf vnd wirbet reht vnd redelich iemer me des 
iares vier phont haller, fo fol ander min gPt ledig fin, al die wile bad nit ge⸗ 
ſchenhen ift, fo fol alles min gẽt minen vrowen behaft fin als hievor geſchriben 
ifl, Bezuge die bie bi waren was broͤder Bertold von Botebvr, brader 
wernher von Blat, brfder volmar von Nomwenegge, Hainrich ber 
maiger genant, vog villicef, Sygkatmeli, Bertold in dem hove, abe» 
reht vf dem raine, Matheis der richter. B. der Staheler. C. der 
Nopenower, ond ander erber Inte vil die wol an truwen zugber fint. Das 
dis war fie und iemer vnlockenber belibe darvmme fo han ich die burger von 
horwe gebetten das fin ir ftete infigel han gehenket an difem brief ze atnem waren 
vrkunde dirre vorgeſchriben bingen, DIE geſchah ze Horwe do man zalte von gote® 
geborte drivzenhen hundert far darnach in dem fiunzenhenden iar an dem ahto⸗ 
den tag fant ambrofl ?). 

Das daran hängende runde, große Siegel bat anf dem breiedigen Schilbe 


ganz bentlih die Tübinger Fahne; von ber Umfchrift ſteht nur no Bi..... 
eivitatis ...... 


Nro. 20. Zu Seite 540, Note 3. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Kanzler des römifhen Reichs 

und Landvogt im Elfaß, bringt eine frieplihe Richtung zu 

Stande zwifhen den Grafen Burkhardt und Otto von 

Hobenberg, dem Klofter Reihenbah und den Bürgern zu 
| Horb. 


1340. Wir Graue Albrecht von Hohenberg Cantzler de, Röm- 
ſchen Kayfers und lantuogt in Elfaz. kundin — — mit difem brieue. 
Daz wir ben ebeln vunfern lieben vetteren Grauen Burfard von Hohen⸗ 
berg den jungen. Faftuogt der firden ge Horwe. Grauen Ötten finen 
Sun firderren ze Horme. In Goftenger Boflüm. Mit den erfamen und 
gaiftlihen Herren Herr Reymbotten von Rottenuels. Prior bi den ziten 
bez Cloſters ze Richenbach vnd mit dem Conuent gemainlich dez felben 
Elofterd. Sant Benedicten ordens ovch In dem vorgen. Byſtum ze Eoftenz. 
vnd ovch mit den Burgern von Horwe. vmb ſoölche miſſehellung. alf fl da 
ber gen ainander gehebt hant von der Eapelle wegen vnſerer fröwen ze 
Horwe in dez Elofters Hof von Richenbach. Tiepli und gütlich gerihtet 
haben. mit ir aller güten willen und gunſt. vmb alle ſachen — wan fi baident⸗ 
halb willeclich hinder vnſ gangen warent vff ain lieplich rihtung. Da von fo 


- haben wir alfo gerihtet daz ain.. Prior von Richenbach wer denne... Prior if. 


won ez alfo ber komen iſt Sechtzig jar vnd mere, Die Eapelle in dem egenanten 
houe bejegen vnd entfegen fol. iemer eweclih. mit alnem. . Priefter oder mere 
wie vnd wenne ez in füget. der Selbe Priefter oder mere Sont ſweren ainem 


\ 


—— 


-1) Bon dem Drigidal im Spital⸗Arciv zu Horb. 
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Autpriefter ze Horwe wer denne Rutpriefter If. ainem aid ze ben hallgen. Mit 
folliher beſchaidenhait waz ime oder inen von der Capelle wegen gegeben wirt 
Daz er ime dez dag drittatl geben fol ane alle geuerde. Waz inen aber gegeben 
wirt durh got und durh der Selen willen vnd niht von der Gapelle wegen, ze 
finer perfon. dar vmb Hat er in oder fi der Lutprieſter nit ze Straffend neh 
anzeranchend. Waf aber opphers vff den altar kumet, daz fol alle gar vnd 
gängli volgen dem Lutpriefter ane allain wahl. daz fol volgen vnfer fröwen 
ane widerrede. Kain reht fol ovch der Rutpriefter han ander mon als vorge: 
ſchriben flat. Er fol ovch den Mefener ze der Eapelle nit irren an finen rehten 
als daher gewonlich iſt gewefen an alle geuerde. Es fol ovch hinnanhin defain 
Faftuogt. dekain Firherre. dekain Rutpriefter niemer mere weder den .. Prior 
noch den Conuent ze Rychenbach noch die burger von Horwe irren nod Sum 
weder an Stoffe an Buwe. an Gotzienſt uoch an kainen ſachen — wen all 
vorgefääriben flat weber Suf noch So ane alle geuerde. Und dar über ge ainen 
vrkund aller dirre vorgefchriben ſachen So haben wir Graue Alb. Eanpler vnſer 
Infigel gehenket an difen brief. Wir Graue Burf. von Hohenberg ber vorge 
ſchriben Faftuogt ond wir Graue Otte kircherr ze Horme und mir Reymbolt der 
Prior der vorgenant vnd der Eonuent ze Rychenbach gemainlich veriehen offen 
lich mit diſem brieue. Daz allu diu Stuffe vnd alle die artifel die der vorg. 
Graue Alb. Cantzler zwüfchen vnſ baidenthalb vrfundet vnd vfgefait bat 
alf fi von worte ze worte bie vorgeſchriben flant an dieſem brieue mit vnſer 
wiffent willen ond gutem gunft gefchehen fint. und geloben fi baldenthalb fläte q 
Baltend mit guten truwen ane alle geuerbe für ons und-alle onfer nachkomend vnd 
dez zu orfunde vnd merer fiherhalt fo haben wir Graue Burk. Graue Ott vnd 
“ber Prior'die vorgefehriben onfer Infigel 36 dez vorgefehriben Grauen Alb. dez 
Ganglers Infigel gehenket an difen brief. ver geben iſt ge Horwe. an dem 
nehften Dantag vor fant Thomaus tag dez zwelfbotton. In dem Jar ba man 
zalt von Criſtusgeburt. druͤzehenhundert Jar darnach in dem vierzigoften Jar). 


Bon ben 4 Siegeln find nur noch bie feidenen Schnüre vorhanden; bie bei 
erften Giegels-finb roth und grün, die der 3 andern roth. 


Nro. 21. Zu Seite 540, Note 4. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Bifchof zu Freifingen, beftätigt 
die Stiftung des Spitals zu Horb und freit deſſen Be— 
figungen. 


1352. Wir Graue Albreht von Hohenberg von Gotes gnaden 
Biſchof ze Friſingen veriehen — daz für und fam — Dietrich Byoter 
man onfer burger ge Horwe pnb vor und, mit vnſerm guoten willen vat 
gonſt mvotwillich durch Got und durch ber felun hailes willen vf gap vnd ledil⸗ 
ch ergab fin Hus, Hofftat und gefaffe ze Horme gelegen vor dem Stet tet 
vfwendig der rinkmor, bi dem bache, bi der ſtraße gen Biltachingen, 


1) Bon bem Original in dem Spital⸗Archiv zu Horb. 











ie 


mit allen rehten mit aller zugehörde und gemonhait ze alnem ewigen Spi⸗ 
tale armen und ſiechen dürftigen ze alner fleten Herberge, darvmb 
fo haben mir angefehen ond erfennet die rehten erfantniffe ſines andehtigen 
gvoten willen und haben daz felbe Spital, Hus, Hofflat, vnd gefaße, vnd 
die Lote die dar in gehörent, div güt vnd div almvofen div darin geben wer⸗ 
dent, gefriet, vnd ledig und fri gefeit, iemer ewiklich mit diſem brieue für 
alle Stivran, für alle zinfe vnd für alle dienfte, den Dürftigen ze Hilfe und 
den felan ze trofte, und des ze warem vrfunde haben wir vnſer aigen Infigel 
gebenket au difen brief — — der gegeben wart do man zalt von Criſtus ge- 
bvrt drivzehenhvndert Jar funfzig Jar, und darnad in dem andern Jare an 
dem nebften Donrſtage nah dem Obroften tage '). 
Bon dem Siegel hängt nur noch ber Pergamentfixeifen an der Urkunde. 


“ Nro. 22. Zu Seite 540, Note 5. 


Graf Rudolf von Hohenberg urfundet, daß feine Gemahlin, 
Ita von Toggenburg, von Burkhardt Salzfaß Garten- und 
Hofftatt- Zinfe zu Horb gelöst bat. 


1360. Wir Graue Rudolf von Hohemberg veriehen — — das 
onfer liebü elihüu Hußfrou Ite von Dogfenburg mit onferm gunft vnd 
gutem willen von Burfart Salyuas geloft Hat alle onfer gartenzinfe vnd 
Hofftat zinfe ze horwe, die im vonfer lieber wetter und herre fälige 
graue albrebt von Hohemberg von gotez gnaben wilant Byſchoff ze 
ffryfingen mit allen reihen vnd nußen vnd aller zugehörde und gewonheit 
befhut und vnbeſhut ze ainem rethen pfantliden pfande ane allen abnüß inge⸗ 
feget hette, vmb zehen und Hundert pfunde haller guter und genamer. Alſo 
feßen mir der vorgenannten frou Iten von Dogfenburg, vnſere eliht Huf 
frowen, die vorgefhribenen vnſer gartenzinfe und bofflatzinfe ze Borwe, vmb 
diefelben zehen vnd Hundert pfunde haller mit allen rethen und nüßen und mit 
aller zugehörbe vnd gewonheit befhut und vnbeſhut funden und vnfunden daz 
fie die imer me eweclich haben vnd nieffen fol ze aine rethen pfantlichen pfanbe 
ane allen abnüg vntz fie von vns oder von vnſern erben won ir oder von fr 
erben vmb zehen und hundert pfunde haller guter vnd genamer erlediget vnd 
erloft werdent ze rether zit in dem Jar vierzehen Tage vor fant walpurg Tage 
oder vierzehen tag da nad, der loſung follen wir gewalt haben in welchem Jar 
wir wollen etz fie vber Eur oder ober lang, Wir fullen ir ouch die vorges 
nannten zinfe mit allen rethen vfrithen vertigen und verftan gen aller menglich 
und an allen fteten wo fle fin notbürftig ift oder wirt nach dem rethen dar an 
fie wol habenbe fie ane alle geverte und bez ze vrfunde daz diz allez flatte vnd 
war blibe dar vmb geben wir -difen brief mit onferm vnd mit Eberhard von 
Luppfen Lantgraue ze ftülingen vnd mit beren albrebt von Rutj vnd 
volgfart von ome algen Infigeln beſigelt die Durch vnſer bete iru infigel ge⸗ 


1) Bon bem Original in dem Spital» Archiv zu Horb, 
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hencket hant an diſen brief ze gezugniffe aller vorgefhriben Dinge. Wir Eier 
hart von Ruppfen albreht von Rüti Ritter und volgfart von Owe bie vorge 
nannten veriehen daz wir durch bete bez vorgenannten vnſeres herren Bram 
Nudolf von Hohemberg onferü Infigel gehendet haben an diſen brief ze ger 
zugniſſe der vorgefhriben dinge der ze Rotemb urg geben tft an dem nabflen 
mentag vor fant Ballen tag da man zalt von Chriftez Geburt vrüzehenhundert 
Jar in dem fheebigften Iar.... ). 

Das erſte Siegel, das bes Gr⸗ en von Ho 
Schild und Tat bie Umfseift: +8. —— — — EI 

Das zweite, das bes Landgrafen von Stülingen, * einen Heinen Heln 
mit geſchloſſenem Vifir und flatternder Helmdede, auf demſelben einen 
hals; Umſchrift: + 8. Eberhardi Lantgraue d Stulingen. 

Das britte bat drei Sterne im Schilde und bie Umſchrift: 8. Albrechti de 


R...i mil. 


’ Das vierte iR das befannte von Ow'ſche mit ber Umfchrift:-8. Volgkardi 
€ OWe. 


Alle vier find von gleiher Größe. 


Nro. 23. Zu Seite 541, Note 2. 


Graf Burkhardt von Hohenberg verzichtet auf feine Redte 
an einen Hof des Klofters Kniebis zu Bildechingen. 


1305. Wir graue. Borcart. von Hohenberk tfgen font — — a 
wir den Hof fo ze bilthechingen iſt gelegen ben bie bröder abe dem walde 
von kniebboz genant ber hant braht In covfeſ wiſe vmbe. Lvdewik. ben 
phallezgrauen fellgen für ain frigef algen, daz iſt beſchechen mit vnſeren 
willen, und vergehen ovch — ſwaſ wir rechtef mochtin gehan in den vorge 
nanten Hof ze Bylthechingen, daz wir unf def verziden — — 1305. an dem 
Montage in den phinfeften *). 


Bon dem Siegel, das urfpränglih an ber Urkunde bieng, iſt nichts mehr 
vorhauden. 


Nro. 24. Zu Seite 541, Note 4. 


Die Grafen Otto, Burkhardt und Rudolf von AL. 
verlaufen an das Kloſter Bebenhaufen den idemhof, 
Kirchenſatz und die Vogtei der Kirche zu Bondorf. 


Wir graf Otte und wir graf Burchart von Hohemberg gebrü- 
“der ond herren ze Nagelt vnd wir graf Rüdolf graf Rädolfs fäligen 
fun von Hohemberg herren ze Rotemburch vergehen — — Daz wit 
gmainlich und befundet, willeklich mit güter betrahtung und mit veraimbär- 
tem gätem willen und gunft aller der die dazü notbürftig warent vnd rat aller 
der, der bazü notburftig waz, reht und reblich alz es von reht vnd gemwonhalt 


- 


1) Bon bem Original im dem Spital⸗Archiv zu Horb. 
23) Bon dem Driginal in ber Pfarr-Regiftratur in Bildechingen. 
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kraft und maht haben fol und mak ze koffend Haben geben — — ains rehten 
vnd redlichen koofs, für ain fries aigen, vnſern widemmhof in dem 
dorf ze Bondorf, dar in höret, der kyrchenſatz vnd div lehenſchaft der 


ſelben kyrchen ze Bondorf glegen in Coſtentzer bigstun vnd in Herrem⸗ 


berger technie und ovch daz vogtreht der ſelben kirchen daz laͤrlich gil⸗ 
tet, ſehtzig malter herremeßes, halbs an roggen halbs an kern vnd ovch mit 
allen zuͤgehörden vnd allen rehten dio zu dem vorgenanten widemhof kirchen 
kirchenſaz. lehenſchaft und vogtreht gehörent ſiv ſien benemt oder vmbenemt, 
es fi an holtz, an velde, an-lüten, an güten, an äffern, an wiſen, an gelt, 
an zinfen, an büfern, an ſchüran, an boffletten, an garten, an wegen, an 
vnwegen, fundens vnd vunfundens, wie ſiv gehaißen fint, aun geuärbe, und 
befunderlich den Firchenfag der vorgenanten kirchen ze Bondorf, alz wird 
und vnſer vordern, ber haben gehebt und braht, biz vff bifen hütigen 
tag, alz birre brief geben ift, den galfhlicden herren... dem abt und... dem 
conuent gmainlichen des erwirbigen clofters ze Bebenhufen und allen Iren 
nahlomenden des orbend von Zitel in dem vorgenanten biftun glegen vmb 
abtzehenhundert pfund güter pfenning haller münd, ber wir von 
in gar vnd genglih an gezelten pfenningen gewert fien ond empfangen haben 
vnd in vnſern redlichen ſchimbern nutz befert fint. Vnd geben in voch vollen 
gewalt vnd fries vrlop ben vorgenanten widemhof mit allen rehten, div dazü 
vnd dar in gehoerent, in iren gwalt ze nemend, ze habend, ze niezzend, ze 
beſetzend vnd entſetzend, wie fie wellent, vnd verzihen vns für vns vnd alle 
vnſer erben gen den vorgenanten herren dem abt.. dem conuent gmainlich 
und... dem clofter ond allen iren nahkomenden ze Bebenhufen aller der reht 
vnd aigenſchaft, Die wir und vnſer vordern dar an hetten ober die wir oder 
“onfer erben noch dar an haben ober gewinnen mochten, und feßen fl und ir 
elofter mit vrlünd diz briefs in volliv reht und frie gemer dez vorgenanten 
widemhofs der vorgenanten gueter vnd aller der reht dio barzü und dar in 
gehoerent. Vnd daz die vorgenanten gaiſchlichen herren, tr clofter und alle 
ir nachkomenden befter baz verforget fien vnd verforget werden, an bem vor⸗ 
genanten widemhof kirchenſatz, lehenſchaft, vogtreht der egenanten kirchen 
ze Bondorf vnd an allen rehten nügen, vnd genieszen, die dazu und dar im 
gehoerent. Vnd wan wir und ovch denn erkennen, daz und und vnſeren vor« 
dern von In vnd ir goghüd vil dankbaerer dienft beſchehen ift, fo geben wir 
in ba von ze mwiderlegung und ze beflerung vnd ovch durch Got, den egenanten 
widemhof den kirchenſatz, die lehenſchaft, daz vogtreht, der worgenanten kir⸗ 
Gen ze Bondorf und aelliv div reht bin dazü und bar In gehoerent fin fien 
benemt oder vmbenemt frilih vnd ledklich mit morten ond mit werfen, vnd 
mit allen rehten dingen vnd gewonhaiten, fo daz aller Heft kraft und maht 
haben fol und mak. Vnd globen für vns vnd für alle onfer erben, daz wir 
die vorgenanten gaiſchlichen herren. ir clofter und ir nachkomenden an den vor» 
gefhriben guetern widemhof. lehenſchaft. kirchenſatz. vogtreht der obgenanten 
Eirchen ze Bonborf vnd an allen iren rehten dio dazu vnd dar in gehverent, 
ntemer befiwaern. betrüben noch bekrenken füllin, mit uns felber noch mit an⸗ 
dren Tüten, noch mit dehainen griht gaiſchlichem noch weltlihem, noch any 
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griht aun alle geunerde. Waer aber daz den vorgenanten herren bin vorge⸗ 
ſchriben gueter gmalnli oder befunder oder an Iren zůgehoerden iendert an 
fpraedig waerin, oder noch wurden, daz füllin wir vnd vnſer erben inen, 
irem clofter und allen iren nachkomenden verftaun. verſprechen vnd vfrichten an 
allen fletten nach aigens reht und nah landes reht alz fitt und gewonlid iR, 
aun ale geuaerde. Wir globen ovch aelliv vorgefchriben ding vnd ſachan, 
an allen vorgeſchribenen fluffen ftaet ze babend vnd niemer da wider ze tuend 
in dehain wiſe, aun alle geugerde Vnd Haben de; geſworn brie glert agb x 
den Halligen mit vfgebottnen vingern. Vnd über diz alleffant fo verzihn wir 
vns willeklich für und vnd alle onfer erben und nahkomenden aller fhirm, alle, 
gwaltes, allez rehten gaiſchlichs vnd weltlichs aller frihait aller gewonhait, 
aller brieue, aller gnaben vnd aller Hilf da mit wir oder vnſer erben ober 
onfer nabfomenden wider den vorgefchribenen dingen allen oder wider ir des 
hainen ond befunderlih wider dem vorgeſchriben kovff getün oder komen moeh⸗ 
ten. Vnd ze merer fiherhait haben mir den vorgenanten herren... dem abt.. 
dem conuent vnd .. allen iren nahlomenden ze Bebenhufen ze uns und vnfern 
erben ze rehten bürgen geben vnd gefeßet. die edeln herren grai 
Volrichen von Wirtemberg, graf Nüdoifenvund graf Ehünratbie 
- Schärer gebrüder Phallenggrauen von Tumwingen. graf Burdart 
und graf EChünrat von Hohemberch dez alten graf Burkart fun 
von Wilpperch onſer lieben vettern die veften ritter. bern Fride⸗ 
rich den Herter von Thuffelingen. bern Hugen von Bernegge. bern 
Albrecht den Kacheller. Nenharten von Ehingen. Hermann von 
Dwe ze Roſegge gefeffen. Fritzen den Wihinger. Hainrich vnd 
Anſhelmen von Havluingen. Hugen von Bernegge. Menlochen 
von Tecklingen. Dyemen den Kaecheller. Hanſen von Herremberd 
vogt ze Rotemburch. alle vnuerſchaidenlichen mit dem gedingde und ſoelicher 
beſchaidenhait ſwa wir oder vnſer erben div vorgenanten gueter mit iren zoͤge⸗ 
hoerden nit vertgetin vfrichtin vnd verſpraechin nah reht alz vorgeſchriben ſtat 
ob es ze ſchulden kaem daz ſto anſpraechig waerin oder wurdin ſo hant den die 
vorgenanten herren ober ir nachkomenden ze Bebenhuſen vollen gwalt vad 
reht und vorgenanten graf Dtten, graf Burchart, graf Nübolfen von Hohen⸗ 
berg oder vnſer erben, ob mir enmwaerin und die vorgenanten vnſer bürgen 
alle oder ain tail, od fle went felb oder mit Iren botten, oder mit iren brie⸗ 
uen, bar vmb ze manind ze hus, ze hof, oder under ongen vnd wenn wir 
oder vnſer erben oder die egenanten burgen alfo gmant werbent, fo ſuͤllin wit 
oder vnſer erben vnd die bürgen die denn gmant fint, Inuarn gen Rüttlie 
gen oder gen Tüwingen in der ftett aln wedrunthalb es vns vnſeren erben 
oder den genanten burgen denn baz fueget, in erbaerer und offener wirt huͤſer 
in den naehſten aht tagen nah der manung laiften ain reht ain befunder, ad 
ain gewonlich giſelſchaft alz fitt und gewonlich iſt, aun alle geunerbe. Vud 
dez haben wir vorgenanten graf Otte, graf Burchart, ‚sraf Näpdolf von de 
bemberg gefworn ze ven halligen vnd die bürgen ir trüwe an ainds aids fat 
geben ze tuend, alz lang vntz daz wir vorgenanten graf Otte, graf Burdarl, 
graf Ruͤdolf oder onfer erben div vorgefehriben gueter verigen vfrichten um 
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verſprechen nah dem rehten als vorgeſchriben ſtat. Waer aber daz wir oder 
vnſer erben oder die egenanten bürgen, herren, ritter oder kneht mit vnſer 
ſelbs liben nit laiften moehten oder enwelten der ſelb iſt er ain herr ſol ainen 
erbern kneht mit zwain pfaeriden. iſt er aber ritter oder kneht, ſo ſol er ainen 
kneht mit ainem pfaerid legen an ſin ſtat in die giſelſchaft vnd der ſol den vn⸗ 
geuavrlich laiſten in allem dem reht alz der taet der in gelet hat, ob er ſelbſt 
laiſti vnd als vorgeſchriben ſtat. Waer aber da Got vor ſi, daz der egenanten 
buͤrgen dehainer ab gieng von tode oder vom land fuer, oder vnnütz würd alz 
dikke daz beſchaeh, alz dikke ſüllin wir oder vnſer erben, ſo wir dez ermant 
werben inen je ainen anderen alz gewiſſen vnd alz ſchidlichen bürgen ſetzen in 
dem naehſten manod nah der manung alz der waz oder die waren die denn 
ab gangen ſint aun alle geuaerde. Taetin wir oder vnſer erben des nit, fo 
hant denn die vorgenanten herren.. der abt und.. der conuent oder ir nah⸗ 
fomenden ze Bebenhufen aber gwalt und reht ons vnd vnſer erben ob wir 
enwaerin und die vorgenanten bürgen, alle oder ain tail alz in denn fuegt ze 
manend alz vorgeſchriben if. Vnd weli denn alfo gmant werbent die font 
denn jelb ob fie wellent oder mit ir knehten vnd pfaeriden inuarn In aht tagen 
den naehſten nah der manung lalften alz vorgefchriben flat, alz lang vntz daz 
wir oder vnſer erben ainen andern alz gwiſſen vnd alz ſchidlichen burgen ge= 
fegen alz der bürg waz, der denn abgangen iſt. Wir die vorgenanten graf 
Dtte, graf Burchart vnd graf Nüdolf gelooben vnd vergehen ovch daz wir 
vnd vnſer erben die vorgenanten bürgen herren, ritter vnd kneht Ioefen füllin 
von dirre burchſchaft aun allen ir und ir erben ſchaden. Wir die vorgenanten 
bürgen herren ritter und kneht vergehen, daz wir vnuerſchaidenlich bürgen fien 
im allem dem reht und gedingde ald vorgefehriben von vns flat. Vnd haben 
gläbt Hi onferen güten trüwen an ains aids flat vngeuaorlich ze haltend und ze 
laiſtend, waz von vns vorgefehriben flat. Vnd bez ze ainem offenen vrfünd 
benfen wir vorgenanten bürgen herren ritter und kneht alle ieglicher beſunder 
fin infigel an difen brief. Es iſt ovch me gebingot und mit namen vſgenomen⸗ 
li gerett, daz wir vorgenanten graf Ruͤdolf von Hohemberg, herr ze Rotem⸗ 
burch befunder oder vnſer erben ze rehten bürgen füllin fegen vnd geben, den 
vorgenanten herren ze Bebenhuſen, vnſer lieben vettern graf Albrecht von 
-Hohemberg bifhoffen ze Frifingen graf Hugen und graf Hainrich 
von Hohemberg alle Drie gebrüder daz die felben drie bürg werdent vnd 
baft ſien in allem dem reht vnd gevingde alz die vorgenanten herren graf 
Volrich von Wirtemberg, graf Rudolf vnd graf Chünrat die Schaerer 
gnant, graf Burchart und graf Ehänrat von Wilpperch bürgen worden fint 
vnd alz von den felben berren vorgefähriben fiat. Vnd welt wir der felben 
drier vnſrer vetterren von Hohemberg alfo ze bürgen gejeßen und geuerigen 
mügen, bie felben oder ben ſüllin wir oder vnſer erben befunber von ber 
burchſchaft loeſen vnd ledigen, aun ir oder finen oder ir erben ſchaden. Moeh⸗ 
tin aber wir die felben drie vnſer vettern nit ze bürgen gefeßen und geuertgen 
wele vns denn ber drie oder fin alle dri.. ab giengen vnd in oder fie alle dri 
nit ze bürgen haben mochten, fo iſt denn gerett und gebingot, daz wir vor⸗ 
genanten dri graf Dtte, graf Burchart gebrüder herren ze Nagelt und wir 
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graf Rodolf, herr ze Rotemburch gmainlich ober vnſer erben füllin fegen un 
geben ven vorgenanten gaiſchlichen herren ze Bebenhufen oder iren nachkomen⸗ 
den ander bürgen alz denn die drie bern Friderich den Herter, bern Hugen 
von Bernegge vnd Hanfen von Herrenberg vogt ze Motemburg, die wir vor: 
genanten drie grafen vnd die egenanten gaiſchlichen berren von Bebenhuſen 
dazä erwelt und geben haben, ſich erfennent, daz die felben herren von Beben 
bufen ir clofter und tr nahkomend mit anderen bürgen an der egenanten brier 
berre graf Albrecht graf Hugen und graf Hainrich von Hohemberg ober an ber 
die an den felben drin abgiengen flat Beforget und wol beſichert fint. Vnd me 
fi denn die felben drin vmb ander bürgen erfennent, dez füllin wir baidem⸗ 
halb gehorfam fin aun widerrede. Vnd waz mir alfo nah der felben driv hate 
fen bürgen gefegen, den felben burgun füllin wir vorgenanten bri grauen graf 
Otte, graf Burchart vnd graf Rädolf und. onfer erben gmainli und vnuer⸗ 
ſchaidenlich von helfen aun ir vnd Ir erben fhaden. Waer aber daz ber ege⸗ 
nanten drier vff die wir daz ala vorgefäriben iſt gefeßt haben, dehainer ab 
gieng von tobe ober von andern ſachen, da Got vor fie, & div burgſchaſt von 
und oder vnſeren erben vollendet würde, fo font denn die andern zwen ie aln 
andern alz dikke daz beſchiht, der in fuegt zu in nemen bie burgſchaft an ber 
egenanten drier herren von Hohemberg flat oder an wie vil denn gebruft wart. 
ze vollfuerend vflerichtend vnd ze endend alz vorgefhriben flat. Wir vorge 
nanten herren von Hohemberg graf Otte, graf Burdart vnd graf Rübolf bu⸗ 
ten gmainli mit vrkünd diz briefs vnſeren gnaedigen herren... den biſchof % 
Eofteng oder die die dez gwalt hant e& fien .. vicarien oder ... daz capitte, 
daz fi diz vorgeſchriben dink alleffamt beftaeten und beueſtnen mit irem gwalt 
vnd brieuen. Vnd dez allez fo vorgeſchriben flat ze alnen offen vrkünd henken 
wir vorgenanten dri herren graf Otte, graf Burdart und graf Ruͤdolf von 
Hohemberg für vns vnd vnſer erben vnſerrv jnfigel an diſen brief. Waer aber 
daz vnſrer drier ober der vorgenanten bürgen inſigel dehains verſumet wurde, 
alſo daz es an diſen brief nit gehenkt würde oder miſſekert oder zerbrochen ms 
geuavrlich würde, fo ed daran gehenckt waer daz fol den vorgenanten herren 
von Bebenhufen.. dem clofter noch iren nachkomenden noch dirre hantueſti de 
hainen ſchaden an iren rehten der vorgefhribner ding bi nuti bringen. 
Dirre brief ift geben an dem obroften tag do man zalt von Bots gebürt 
drüzehenhundert far dar nah In dem zwai vnd funfßgoften jar '). 
Bon 20 Siegeln noch 17 vorhanden, ſämmtlich rund an Pergamentfreifen. 
1. Dreiediger, vechtegeneigter Schilb mit der hohenbergifchen Ouertkeilung 
auf dem linken Ort ein Stechhelm mit Hüfthörnern zu beiden Seiten, berei 
Munpftüde gegen einander gelehrt find, auf beiden Seiten Helmbeden, wie af 
gehängt. + 8. OTTONIS. COMITIS. DE. HOHENB'G. (Graues, uriprängiä 
weißes Was, oben mit Mehlſchichte.) 
2. Nur wenig rechts geneigter breiediger Schild mit ber Theilung. 1% 


B. JVNIORIS. COMIT. D. HOHEB’G. 3. Dreiediger Schild mit hobenbergiihe 
Xheilung. 7 8. RVDOLFL COMIT. DE. HOHE'G. (Eetʒte Buchſtabes m 


1) Bon dem Original in Karlöruhe, (Die Beichreibung der Siegel nach eine 
gitigen briefl, Mittheilung des Hrn. Archivraths Dambacher in Karlerube.) 
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undeutlich). 4. 5. abgegangen. 6. Links geneigter, breiediger Schilb mit’ber Tü⸗ 
binger Fahne, auf bem reiten Ort ein ganz umbentlicher Helm, auf weldhem eine 
Biſchofsmütze, auf deren Spigen Heine Kugeln, auf beiden Seiten die abflatternde 
Selmbede wie 1. — T 8. COMITIS. CVNR. DE. TVWIGEN, 

7. Mit ſtarkem Mehlüberzug, nur ein breiediger Schild zu erfennen. 

8. Schwach rechts geneigter,- breiediger Schild mit ber hohenb. Theilung.. 
OMITI. CVNRADL DE. HOHENBERG 


9. Dreiediger Schild quergetheilt. + 8. FRI.. (ganz undeutlich HERTER.. 


I. TVSSLINGE. 


10. Dreiediger, getheilter Schild mit einem Balten. + 8. HVGONIB, DE. 


‚B’NEGG (fehr unbeutlih) MILITIS. 11. abgegangen. 


12. Dreiediger Schild mit einem Sparren. T 8. RENHARDI, D'. EHING. 
13. Dreiediger (quergetheilt) gefpaltener Schild, in ber oberen Theilung einen 
rechts gehenden Löwen (Xeoparben). +. 8. HERMANI. IVNIORIS. D. OW. 


14. Dreiediger Schild mit gie gefreuzten Schwertern, Spiten nad unten. 
+ 8. FRIDERICI DE. WIHING 


15. Dreiediger Schild mit hei (unten noch eine vierte, abes nicht deutlich) 
rechts gefehrten Spitzen. + 8’. H. D’. HALVINGEN. 


16. Dreiediger Schild mit drei rechts gefehrten Spiten. +.8'. ANSHELMT. 
D. HALVINGE. 


17. Rechts geneigten, breiediger, getheilter Schild mit einem Ballen und auf 
dem linfen Ort einen Stechhelm, ber oben zu beiben Seiten Meine unbeutliche 
Figitren hat. + 8. HVG. DE. BERNEGGE. 

18. Dreiediger Schild, der geipalten ſcheint, mit einer aufwärts gekehrten 
Lilie in der obern, und einer abwärts gekehrten Lilie in der untern Theilung, 
deren Baſis fih an ber Spaltungslinie vereinigt. 8. Menlochi de Teclingen. 

. 19. Dreiediger Schild mit einem Fiſche, der fein Schwanzende in ber untern 
anne bat, feinen Rachen in das rechte Ort firedt. F 8. DIEMONIS. IV- 

ORIS. DE. KECHELER (das leiste Wort läßt fih nur vermnthen). 

20. Dreiediger a. mit dem Kopf und Hals eines Steinbode. F 8. JO- 
HANIS. DE. HERRENB’ i 


— 


Nro, 25 a. 


Albert, Vogt von BWalded, urfundet unter dem Siegel Al— 

berts, eines Freien von ®. und dem des Grafen Albert von 

Haigerlog, daß er feinen Hof zu Eutingen an das Klofter 
Kirchberg gegeben babe ?). 


1272. Nouerint vniuerfi prefentium infpectoref ‚ quod ego Al- 
bertus dictuf Advocatuf de Waldegge curlim meam quam habui 
propriam ja Vting(en) tradidi cum confenfu puerorum ıneorum vene- 
rabilibuf in Christo ac deo dilectif. Methildi Prioriffe et conuentuj 
Sororum jn Kilperch de Ordine fratrum predicatorum jure perpetuo 
poffidendam. obliganf me tenore prefentium cum filiif meif omni ho- 


"mini prefataf fororef de predicte curie proprietate jnpedienti fub Apo- 


theca (Hypotheca) rerum mearum et fide inftrumenti prefentif finaliter 
refponfurum. In cuius rej certitudinem ac firmamentum prefentem 


1) ®ir reihen biefe Urkunde, welche uns von Hrn. Dekan Holt von Horb 
gütigft mitgetheilt wurbe, den Hohenberger -Urkunden an. 
Urkunden, | 16 


£ 
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cedulam ſigillo patruelif mej Al. liheri de Waldegg nec non figillo 
Nobilis dominj Alberti Comitif de Hagirloch uoluj cammaniri. 
Acta funt hacc in Waldegge. Anno "doninice jncarnalionif 
Mo. CCo. LXXII. In festo Lucie Virginis '). 
An der Urkunde hängt nur noch das Siegel bes von Walded. Das ziemlich 
große, runde Siegel von rother Maffe, auf grauer linterlage, zeigt in —— 


Schilde ein (Maltefer-) Krenz. Bon ber Umſchrift find uur noch wenige Buch⸗ 
ftaben (8..... Ab..... gge) zu lejen. 


Nro. 25 b. 


1338. Ich Ortwin von Waldegge. Ih Albrebt von Ergapin- 
gen vnd frowe Anne von Waldegge min elihin wirtinne — daz wir ver 
kovfet haben Hainrich Bürzingen vnd Berhtolt dem Tetlinger burgern 
ze horw 18 malter Noggen geltd in vnſern Hof ze — den vebelind 
hof, vmb 108 Pfr. hir. 2). 


Neo; 26. 


Graf Burkhard von Hohenberg, der Schultheiß und die Bür— 
————— der Stadt Wildberg nehmen die Franziskaner 
Mönche in die. Stadt auf 2). 


1322. In nomine elernj dominj dej Amen. Burkarduf Comef 
de Hohemberc Sculltetuf el vniuersitas Ciuium in Wilperc 
— — affectantef et diuino inftinctu incitali ex animo cupientef, yt in 
Christo honorabilef et dilectj viri religiofi — — fratref minoref or- 
dinis fanctj francifej ciuitatem wilperc ad augendaf pro nobif 
noftrisque pofterif diuiciaf fpiritalef vifitent libere et frequentent, do- 
mum in hofpicium ipfif ftructam sitam videlicet fub ede... 
dietj Raepplin prope cymiterium Ecclesie in wilperc cum 
curtilj et adiacentibuf pertinentiif eiusdem domuf libertate donatam 
et nichilominuf honoratam manumifimuf — — per praefentef fra- 
. Iribuf ordinif praenotatj adiectif paclionibuf fubnotatis. Quad videlicel 

“ fratref — duaf mulieref fıbi placitaf de nofiro tamen confenfu et 
confilio affumendas praeferipte domuf inhabitatricef faciant prout volunt. 
Quaf conceffa eif irretraclabiliter libertate folita et confueta a flipen- 
diif, ab excubiif ct ab omnibuf exactionibuf, angariif, feu oneribuf 
quibufcunque prachabite ciuitalis in poſterum perhenniler manumi- 
fimus abfoluimus, feu fubportauimuf et manumiſſuſ, abfolutaf feu 
fubportataf fore de cetero perliehniler fine dolo lenore praefencium 
proftemur Deuoluentef feu eciam tranfferentef praefcriptarum manu- 
miſſionum et liberlatum conceffiones in pofterum ſucceſſiue ad quaf- 


ee —— — — 


1) Von dem Original in der Pfarr-Regiſtratur in Eutingen. 

2) Von dem Original im Spital⸗ Archiv zu Horb. 

3) Auch dieſe Urkunde, welche wir bei unſeren Nachforſchungen nach Quellen 
gefunden, glauben wir den vorſtehenden Hohenberger Urkunden anreihen zu follen. 
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cunque duaf mulieref perhenniter pro inhabitraticibuf praenarrate 
domuf per fratref fepefatof aflumptaf feu affumendaf de noftra nichilo- 
minus volontate profilemur ilaque Luitgardim dictam Gürtelerin 
de Calwe noftro confenfu pleniuf accedente iam fore afflumptam a 
fratribuf fepememoralif vt fepefceriplan domum inhabitet ad placitum 
fratrum eorundem pracferiptif ad id manumiffionum et libertatum superiuf 
expreffarum concellionibus gauifura. Et in euidenciam et in robur fir- 
nitatif omnium praefcriplorum praeſentem paginam fratribuf fepedictif 
figillorum noftrorum ınuniminibuf confignatanı. 

Datum in Wilperc Anno domini MCCCoXXIIJo in vigilia beali 
Mychahelis. 


Mit einem gut erhaltenen, fhönen Reiterfiegel des Grafen von Hohenberg. Der 
Reiter bat in ber anageftredten Rechten das Schwerbt, an ber linfen Seite den 
SHohenberger Schild, der auch auf der Dede des Pferds rechts am Halfe zu ſehen 
if. Der Helm iſt gefchloffen und bat zwei Hörner, deren Spiten nahe zufammen- 
laufen. Das Pferb galoppirt rechtshin. Umfchrift: 8. comitis Bvreardi de Hohen- 
bere. Die Zeichnung iſt gut. Das Siegel der Stadt Wildberg iſt auch gut 
erhalten, rund, ‚mit dem SHohenberger Schild; Umſchrift: S. civium in Wilperc. 


Negeften von einigen Urkunden, die Beſitzungen der Klöſter 
Blaubenren, Bebenhaufen, Marchthal in und bei Tübingen 
betreffend. 


1305. Ich Hainrich Rippe genant vnd mit mir min elichiv wirtin, vnd 
och min Swiger vergeben daz wir verkovfet haben — ainen wingarten ben wir 
ze lehen hettan von dem Cloſter ze Blabürron — der lit an dem Berge 
ze Ammer den man gemainlich nemmet Snaern haldun, gegen den erſamen 
Herren dem Probeſt und den. Herren allen def Huſeſ ze Marhtel — 
vmme Rion phunt vnd vmme zehen Schillinge haller guoter. phenninge. — Diz 
geſchach ze Herrenberg in der Stat. Diſ fint geziuge Marquart Livz zi. Der 
Schulthaizſe, Canrat Viheli, Cünrat der Murer, Fridrich der 
znider, Burger von Herrenberg, vnd Herre Cünrat von Wildenowe )). 

Das Siegel iſt abgegangen. 


1315. Ich Herman ain Brüder ge Bebenhuſen. vnd ih adelhait 
ain ſweſter. diu vor dem orden. vnd E. er ſich ergebe fin Elich frovwe was. 
vergehen — das wir die funf ſchilling Haller geltes die wir in Volrich des 
ſwertfürben hus han, da in der münfe ze Tüwingen gelegen. den Erbören 
und Baifliden Lüten. . den Herren von Märthel gemachnt haben. Hie bi 
waren. und fint geziuge. Herre gebehart der Haiden. Herre Bertolt der 
Wadeler, zwene prieſter. willeberbt. vnd wernher fin fon ?). 


Das Siegel ift abgegangen. 


— — — — 


1) Bon dem, Original in ber Guts⸗Regiſtratur von Ammern. 
2) Bon dem Original in der Guts-Regiftratur von u 


— Mm — 


1323. Wir Abbet Gotfrit — def Cloeſters f. Joh. ze Blauburen 
— daz wir fridrih gen. Baehten burger ze Rütelingen haben gelihen 
vnſern def halben ze Wanghatm!!). 


Zu ©. 391. Note 3. S. 392-395. Note 3. 


Dif fint der Stat recht ze Tüwingen alz fie von alter ber ba 
felb8 gehalten find, und find hie erniuewert ond bejchriben 
fo anno dni millesimo CCCmo. Octuagefimo octauo. 


Dez erften, wer bie ze Tümingen burger wirt, der fol geben dem 
Schulthaiſßen IX. Hür., den Burgern ain viertail wyns, dem Schülmaifter 
ij Ollr, vem Gebuetel vj Hr. — Vnd wenn er dag burgerrecht vffgyt, 
der fol geben dem Schulthaiſßen iij Hür. und dem Schülmaifter iij Hr. 

Item wer durger bie wirt, waz ber verbuerget veberfert er daz und 
verfellet diue pen fol.der burger fon vnd daz fuelen fie verbumen an vilerd 
Herren Stat ze Tüwingen. 

- Item die Richter fuelen welen, wenn fie bez novtbuerfftig find, ainen 
Mefner, ainen Gebuetel, Schuegen veber daz veld, ainen vnderkoeffel, 
ycher, vnd wynzie her und fuelen die allfo welen vff Ir ayd, alz ſie fich dez 
verſtaͤnd, vnd die erwellten fuelen ſweren zů ven Hailigen vnſerm Herten vnd 
ben burgern den ampten recht ze tuend, zu den fie dann geſetzt werdent. 

Item wer an dem gericht die Richter fellſcht ainen ober mer, der fel 
ieglidem Nichter geben XXX. Sch. Hr. und ainen Sedel. 

Item alz menig fraeflin an dem Gericht gefellt, do fol ie ber, ber der 
fraeflin verfelt, den Richtern geben iij ſchilling Tüwinger, vnd mit den hant 
der Squlthaiſß nit ze ſchaffend. 

Item wer ain vrtail ſüchet vſß Stetten ober vſß doerffern ?), ber fol 
geben den Richtern dez beſten wyns ain viertail den man hie vail vint, 
vnd dem Schulthaiſßen IX. Hllr. dem Schälmaiſter ij Schilling Ohr. 
vom vrtail brief vnd dem Gebuetel XvViij Hllr. 

Item dem Vnderkoeffel fol man geben von aim fuder wyns, baidü der 
da koufft vnd ovch der verkoufft, ieglicher VI. Hllr. vnd von aim karchuaſſ, ez io 
fuenff aemig oder ſechs aemig oder fiben aemig, ieglicher iij Hllr. 

Item fo man ainen Saim, oder ainen Avmen machen wil, fo fol man 
dez Flainen ko epflins fechftue vol nemen, daz ez (sic) trueb werd, vnd Äij 
foepflü vol z3& ainem Avmen und XV. Eoepflü vol zä alnem Satm. So trift 
ALViij Stovff ainen Avmen und LX. Stovff ainen Saim. 

Item der Acher fol nemen von alnem geſworn Aomen, den Er yael, 
daz In die Burger balffent, und ſus von ainem Avmen Vj Sallr. und von ainen 
viertall ze machend iij HNr. 


1) Bon dem Original: in dem Ardiv zu Kresba 


F 2) Siehe unten das Berzeichniß ber len welche in T. ige Ned 
olten. 
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Item wer e der ——— huet in dem Herbſt, der fol ſwern zu den 
Halligen vngefaerlich ze huetend in ber Faellterr, tag vnd nacht, dem armen, 
alz dem rychen, vnd fache Er oud ainen wyngarter finem Lachenherren geuarlich 
truben, oder fim wyn anders tün dann Er foelt, den fol Er ruegen, und melde 
ſchuetz if fivert, der fol ungefaerlih, fo Er vB oder on gaut, fache Er teman 
ſchaden tün in der Hüt, da Er.veber gelobt haut, den fol Er ruegen, bif fon 
Jar vſß fompt. 

Item Man ſol den Schuetzen von dem velld geben ze huetend von ainem 
Manſmad iij Hllr. und von ainer ainung (Geldſtrafe) vff dem velld Vj Hür. 

Item ſwer ain ze chain Mauſß haut, wennen man Im bie vffhebt vn⸗ 
gefaurlich der Schulthaifſ vnd daz Gericht, ez ſy ain halbü ald ain gantzü, 
oder ob man mer by Im fuend, alz dik man Im daz vffhebt, ſo ſol Er geben 
ze pen von ieglicher V. ſchilling Tüwinger vnd fol ſweren zü den Hailigen, daz 
Er nit wiſt, daz fie ze clain wer, vnd wer ob er nit ſwuer, fo fol Er beſßren 
an vnſers Herren gnaud. 

„Item wer ainze clain pfund haut, ez fo pfeffer pfund, flaiſch pfund, mache 
pfund, wollen pfund oder welcherlay pfund ez iſt, oder ze clain viertail, ober ge clain 
Elinmeß, oder ze clain vierdung, da mit man Salk miſſt, oder ain ze clain waug, 
als dik man daz by Im fint, fo tft Ex der bäfß veruallen, alz vorgefehriben flaut. 

Item, wenn ain Megler geruegt wirt von den Gefwornen, ber git 
V ſchilling Tüwinger ze gewonlicher büfß. 

Item ain Broutbefen büfp tft iij ſchilllng Hür. der werbent den Bur⸗ 
gern XV HUr., dem Schulthatfgen XV Hllr., dem Gebuetel VI Hr: 

Nota: von den vorgenanten büfßen allen fol werben dem Gebuetel von 
teglicher büfb VI HAr. und den Burgern halbs und dem Schulthaiſßen halbs, 
anne die büfßan, die an dem Gericht geuallent, die werdent den burgern allain. 

Item, ſwen man daz Pfefferpfund veberſchlecht, fo ift dez erften ain 
pfund, dar nauch ain bald pfund, dar nauch ain vierdung, dar nauch ain 
halb vierdung, zwal lout, aln lout, atn halb lout, zwai quintin trifft an 
lout, dif allez fament trifft ain pfund. 

Item, alz wir ez gehoert haben von vnſern vorbern, daz dez frönaders 
recht fo, daz Er gefryet ſy von Euengen vnd von fayfern, allfo, 
wer alnen bring ber von den vter firaufßen, welhü dazfy, und 
ftellet In vff den ader, mag der Sechs zä Im gehaben, daz Er 
felb ſibend iſt, die Im helffend fweren zü den Halligen, daß Er 
Im und dem Land ain ſchaedlich many, fo fol man In toeten. 





— — — 


Künt vnd wiſſent fige allen den die den zol ümmer ze Tüwingeu fouf- 
fent. Daz die nit me von dem zol niemen ſüllent, denn als hie geſchriben ſtaut, 
Dez erſten ain karrer der Brovt rueben zwibellochzc. fuert, der (git) ainen 
Tüwinger. Item waz über rukken treit brovt ops oder waz ez iſt, das git 
ainen Haller. Item ain malter Rokken, ain malter erwiß, ain malter 
kerns oder ain malter Hauffſamen, git ainen Tüwinger. Item zway malter 


” 
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vefan ain Tüminger. Item zway malter Habern® ainen Haller. Item ain 
wagen waz der wind getragen mag git .ainen ſchilling Haller. Item wenn 
atn gaft vmb den ander koufft waz daz ift, die füllent beyd den zol geben, als 
denn ver felb zol ftant. Item waer ob ain gaſt bie verfouffte und ander ſach ber 
wider foffte, da mag der zolner den zoln niemen von welhem Fouff er dem 
mil. Item wer ovch ber bracht Iſen, Stahel, pfeffer, wahs, ſchmalz, 
vnſchlit, ſchmer, baechin, flaifh, Hung, faffran ac., waz ba fampt- 
haefftig verfoufft wirt da git ain-pfunt ij Hür. Item waz grovſſer hüt ledert 
verkoufft werbent, gaerwt oder rovch, da git am Hut ainen Haller, vnd ma; 
klains gaerwtz leders ift, daz verfoufft wirt da git ain pfunt Haller atnen Tüwin⸗ 
ger, vnd füllent div gaerwer nüß verfehmigan. Item von der NRouffwollah 
pfunt Haller git iii) Hr. vnd dü gefhorn woll git ainen Tüwinger von 
ainem pfunt. | ; 

Item wer kaeß Sumpthaefftig koufft oder verkovfft der git pfunt zol, va 
ze Oftern fo git ain gebur ainen Faeß vnd fol denn daz felb jar nüß me geben. 
Item ain Roß git iiij Haller, vnd waz vihs fuß verkovfft wirt, e8 fyen vehet 
sinder ohſen ſchauff gaiß avn allain daz fugt vnd der müter naud) locflt, 
da git ain Hovpt ainen Haller. Item waz geft leder ſchnider fint, da ei 
aine 1 Hr. Item ffremd tücher gebend von yedem gemand ain Halle, 4 
fy der da Eoufft oder verfoufft, div nit burger fint. Item iedü fhibfalg alt 
ainen Haller. Item dü geft die ops in dem zehenden fampthaefftig koefftin, die 
gebent pfunt zol. Item wa nin gaft win kovfft in dem herbſt der git von jeden 
farren waz er getragen mag in dem zehenden iiij Haller. Item kraemer wu 
die kovffent oder verfouffent fampthaefftig, daz ift pfunt zol, vnd wenne 1 
ze markt flaunt, als dik daz ift, fo gebent ſy ainen Helbling !). Item x 
Sant Georien tag vnd zü der kirchwyhy, fo git teglicher kraemer ain Halln 
avn den der den flab treyt, der git nüß. Item waere ob ain vßman vmb ainen 
burger Eoeffti Roß, rinder, ſchwin, oder waz vichs daz waer, das bie fumt 
daz fol halben zol gen, ain efel der git XXXij Hllr. Item kain Harnaid 
noch dehain verfhronten gewand noch dehain Bette noch vtz daz danlı 
gehoert daz fol kain zol geben. Item atn Tunn Haering git VI Aüwinge 
pfenning. 


Zu Seite 359, Note 2. 


Nota diß hernach geſchriben Stett marcktt vnnd Dörff hollentt 
ir urttel vnd rechtt allhie zü tuwingen. 


Vrach, Muͤnſingen, Plawpuren, Herenberg, Nageltt, Wildperg, Bülxd, 
Calw, Boeblingen, Sindelfingen, Löwenberg, Grueningen, Vaihingen, Aſperg 
Haimpfſen, Hayterbach, Ebingen, Rottenburg am necker, Horw, ODtoöhhttl⸗ 
fingen, Veringen, ſtat und dorf, Gamertingen, Halhingen, Kelmung, Alched 
Vnderrot vnd Oſterberg, Zwiualtten, Hättingen, Dornſtetten, Bondorf, Ars 


1) Helbling, älteres Münzfüd, die Hälfte bes jeweiligen Pfemmuinge. 
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mingfhain, Hufen im ſchainbuͤch, Wottingen, Genndingen, Bndingen, Obern« 
dorff, Boltringen, Iefingen, Luſtnow, Wyl im ſchainbüch, Alttorf, Dußlingen, 
era, Wöſſingen, Offterdingen mit dem Hochgericht, Eſchingen, Talhain, Bo- 
delßhauſen, Binningen, Igtenbrud, Moeringen, Kuftertingen, Walttborff, 
Haͤſſlach, Gnibel, Dörnach, Schlaittdorff, Offertingen, Alttenburg, Sichen⸗ 
huſen, Rummelſpach, Tegerſchlatt, Enntteringen, Braittenholg, Terendingen, 
Wyla, Kilperg, Wannden, Pfeffingen, Ryſten, Nallinghhein, Riebgardt, Ha⸗ 
genloch. (Vorſtehende Orte find auf dem Deckel des Tübinger Stadtrechts von 
dem Jahr 1493, übrigens von älterer Hand, verzeichnet. — Daß Ortfchaften, 
wie Kelmüng, Aichach (Illeraichheim), Roth u. a. ihr Recht in T. holten, 
datirt ſich ohne Zweifel aus der pfalzgräfl. Zeit her.) 


»„Nota der Statt zü Horuw Herkomen“ )). 


1) Item des erſten Sind die Statt vnd die Burger ze Horuw von 
Alter alſo herkomen So ſie in ander Hennde komen ſollen vnd geordnet 
werden So ſol ain Herſchafft der ſie alſo zugeſchiben werdent Dez erſten 
vnd vor ab ſchweren Die ſtatt vnd burger zü Horuw gemaynlich vnd ſunder⸗ 
lich by Iren gnaden Gewonhaitten Herkomen vnd rechten vnd niemant wider 
recht ze tünd vnd wie ſie von allter her komen ſind beliben ze laſſen allez 
vngeuarlich. | | 

2) Item vnd daruff Sollent denn bie burger zu Horw ainem Herren 
volderumb ſchwern gehorfam gewärttig zu find vnd wie daz won allter her 
fomen iſt ungeuarlid. E 

3) Vnd fo dann aln Herfhafft ain vogt ſetzt gen Horuw Der fol ouch 
dez erften und vor an ſchwern Die flatt und burger ze Horuw gemainlich vnd 
funderlih by Iren gnaden güten gewonhatten Herfomen und rechten vnd nies 
mant wider recht zetünd vnd fie alfo beliben ze laffen ald von allter her komen 
tft vngeuarlich. : - 

4), So dann ain vogt in obgeſchribner form geſchworn hatt So follent 
Im die Burger ze Horum Schwern gehorſam vnd gewärtig zü find in der 
flatt vnd vff dem veld ald alm vogt und wie von alter ber komen iſt uns 
geuarlih. 

5) Item ond fo dann ain Herfchafft ain ſchulthaiſſen zu Horuw fegt 
Der fol aln burger zü Horum fin vnd der fol ouch dez erfien vnd vor an 
ſchwern Die flatt und burger gemainlich vnd funderlid by Iren gnaden 
gewonhaitten Herfomen vnd rechten belyben zü laſſen vnd niemant wiber recht 

1) Das Original, das wir benütten, wird zu Horb aufbewahrt; es beflcht 
aus 14 Pergament-Blättern gr. 4%. Den Schriftziigen und der Sprade nach fällt 
die Aufjeihnung deſſelben in bie Mitte ober das Enbe des 14ten Jahrhunderts. 
Die „alte Stadt-Orbnung zu Horw”, aus dem 16ten Jahrhundert, iſt darnach 
abgefaßt, wie wir uns durch eine Bergleihung überzeugt haben; manche frühere 
Beftimmungen find aber mweggelaffen worben, daher manchmal auf dem Rande 
des älteren Dokuments „abfin“ beigefett if. — Zur Erleichterung für ben Leſer 
haben wir bie einzelnen (oft Heinen) Abſchnitte des Originale durch Nummern an- 


‚gezeigt. 
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zetünd vnd daz ſtatt gericht beſitzen vnd da Richten dem Armen vnd dem Ry⸗ 
chen nach dem rechten vnd wie von alter her komen iſt vngeuarlich. 

6) Vnd ſo dann ain Schulthais geſchworn hatt als vorgeſchriben iſt 
So ſollent Im die Burger zu Horum ſchwern, gehorſam vnd gewärtig zu 
find in der flatt vnd in dem velde ald aim Schulthaiffen als dann von alter 
ber komen iſt vngeuarlich. 

7) Vnd wäre ſach ob ain Ratt zü Horuw ains vogtz bedorfte vnd 
nad Im ſchickte So fol er zü In komen in Iren Ratt und fol da Raten daz 
befte nah finnen und nach gedennden niemant ze lieb noch ze layd vngeuarlich, 
ond den Matt zü uerſchwigen Vnd was von ainem Vogt und dem Ratt wirt 
erkennt mit dem mertall da by fol es beliben vnd daz ain vogt dar yn 
nit tragen fol ungeuarlich. 

8) Vnd wär ed ob ainem vogt oder ſchulthaiſſen für niele und begegnote 
Daz ain Herſchafft angieng So mögen ain vogt oder ſchulthaiß ainen Ratt 
an der Burgermatfter wiſſen wol laffen lütten, oder haiſſen famblen 
webere fie wollen und dar Inne fol ain Ratt Inen geborfam fin angeuarbe. 

9) Wäre e8 aber daz aim vogt oder ſchulthaiß begegnoti vnd für viele 


Daz die Statt oder alnen Burger ober mer berürte Daz follen der vogt 


ober fehulthaiß der Burgermalfter ainem oder in bayden fagen vnd die fullent 
ain Rautt darumb lüten oder famlen laßen vngeuärlich. 
10) Wäre ou ob fih vffloffe erhüben oder fahen gefhehen Die 


Igb vnd leben angtengen Daz ainer den andern wundeti vnd daz ainer 


den andern nicht wollt filher fagen oder was fachen geſchähen die vnredlich 
wärin vnd ouch daz leben angiengen vmb foliche ftud mag ain vogt oder ſchult⸗ 
haiß ſolich byfanngen und verforgen biß vff ain Ratt Vnd men ain vogt bar 
Inne anrüffet Der fol aim vogt dar zü HiNflih fin Vnd mes fie und ain Ratt 
der mertail fi darumb erfennent Da by fol e8 beliben Vnd dez glichs mag 
atn yeglicher dez Rautes ouch tün vff amptlut vnd vff ain Raut vnd bareff 
fo mogent die des Rates find lange Meſſer tragen vnd fol ed dann dem 
Amptman verkünden vngeuarlich. 

11) Es fol ou vnſer gnadig Herſchafft noch Ir amptlüte zů Kom 
tainen Burger burgers fun no burgers knecht an ain Ratt nit by 
fanngen Dann als obgeſchriben flatt Do mogent die amptlät ainen wel 
byfangen vmb Fräuelkait der daz nit ze uerburgent hatt vnd mogent amptlüt 
ond ain Raut ain ieglichen burger wol firaffen mit recht oder an recht ober 
mit In baiden nah Handlung finer ſachen allez vngeuarlich. 

12) Hett oder gewann ain vogt mit alnem ober me Burgern x 
Horum. ze fhaffen vmb ſchulde oder vmb mas fach daz wäre Darumb fol er 
recht zu Horum von In niemen vor vnſerm flatt gericht vnd ſich ta benügen 
Yan vnd daz fuft nienerthin vorbern ober ziehen vngeuarlichen. 

13) Welhe ouch Rob vnd Karren Hand ze Horuw bie follent aym 
vogt bez Iars vor wyhnachten yeglicher ainen Tarren mit Holz füren vmb 


| laytten vnd iſt man aym vogt füro nicht me pflichtig ze laytent noch ze faremt 


vnd wer daz nicht tuͤt Der gytt ei vogt denn funff ſchilling Haller vu 
geuarlichen. 
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14) Ob vogt oder ſchulthaiß mit ainem dez Nates oder me zwayig 
murben ober zu fhaffen gewunnen baz fi in aym Matt handelte oder verluffe 
Daz fol 69 aym Matt beliben Daz Fain tayl daz furo vorben, noch ziehen 
funder daz In Rattz wyſe Ian belyben vnd ſolich ſachen follent dann fürges 
nemen vnd zu dem glichften zertragen werben vungeuarlichen: . 

15) It ouch ain vßman alnem burger zü Horw ſchuldig unlogenbar 
fulde fo mag der burger den vor offem gericht z& Horw mol verbieten dar 
nah fol der ſchulthaiß denn dem vogt ſolichs jagen vnd fol denn weder vogt 
noch ſchulthaiß dem denn kain glayt me geben Gebent fie aber ainem folichen 
darüber gelaytt Daz fol doch den Burger nichtzit binden vngeuarlich. 

16) Wie Schulthaiß und Ratt ze Horum fraumwen oder man mit 
geding feßent oder inniement Da by fol es die Herſchafft lauffen belyben 
vnd dar In nit tragen als daz von allter Herkomen iſt. 

17) Item welher Burger wirt der gibt dem Schulthaiſſen ain vier⸗ 
tail wins vnd iedem Richter vier Haller vnd aim geyutel ouch vier Haller. 

18) Welher ouch Burger wil werden ovnd daz an ain Schulthaifſen 
bringt vnd eruordert daz ſol ain Schulthaiß an die Richter bringen vnd er⸗ 
kennt der mertail dez gerichtes zum rechten Daz man den zü burger fol em⸗ 
pfahen So ſol ain ſchulthais Inen das Burgkrecht lyhen Alſo dez erſten ſo 
fol alner gefragt werden ob er kainem Herren geſchworn hab für fluchtſamy 
und welicher Daz gethan bett Des gienge man müſſig. Darnach follent fie 
fehmeren Der Herſchafft und der flatt trüm vnd warhalt ald ander Ir nachtbur 
vngeuarlich vnd das burgrecht fiviff Jar ze hallten mit dem beſſern tail Dez 
Rauchs Die tryb denn armüt oder Ehaffti enweg Daz folt Inen nicht ſchaden 
Habent fie ouch nad volgent krieg der gat man müffig furohin tüt man In 
als andern burgern vngeuarlich vff daz lycht (leicht) der ſchultheiß Inen die 
Lehen die wir haben von gott vnd vnſer gnadigen Herſchafft Daruff tund fie 
denn den ayde Vnd welher Burger wil werden der ſol ain ligent güt han daz 
fol Hafft fin Die funff Iare vmb die flür und wacht. 

19) Duch So iſt die flatt Horum Alfo von allter herkomen dag vier 
und zwayntzig in den Ratt daſelbs follen gan vnd wenn da geprüft würbt 
ains oder me welber denn ain Burger zu Horw tft vnd von den andern dez 
Rates erwellt wirt der-fol füro zu Inen in den Ratt gan vnd fi da wiber 
nit ſetzen vnd des gehorfam fin Wollt er aber fi da wider ſetzen So hatt 
der Rautt gewalt In dar zu ze trenngen oder aber In ber flatt nicht ze find. 

20) Welber ouch alfo in ven Ratt ermellt mirt der fol des erften 
fäweren in den Ratt zegand So man den lütet ober Im feytt oder dar in 
gebütt Da ze ratent niemant zelich noch zelayd daz beſte fo er ſich verflatt und 
ainen Ratt ze verſchwigent vnd gehorfam ze find Vnd was der mer tail zü 
Matt wirbet Da by lafien zu belybent allez vngeuarlich. 
| 21) Ob ainer dez Rates fo allt gebrefthafftig ober fuft zu ainem 
Matt nicht gehorti fo mag ain Ratt dar Inne In haiſſen anfton und günden 
oder wie dann ainem Ratt bedundet und daz fol denn dem an finen eren nicht 
fhaben Ob aber ainer des Rated oder mer ſich mißhandletint darumbe 
ainen Ratt bedunckti Daz er züı flraffent wär So mag ain Matt den mit flraff 
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fürniemen nad finem beduncken Es wäre ain zitt haiſſen haym gan oder ſuſt 
ung man wider nah Im ſchickte Dez hatt ain Matt vollen gemalt und das 
fol atnem an finen eren nicht ſchaden Steh mochte aber ainer dez Rates alſo 
verhandlen Da; man In mocht gan haiſſen haym fin und vberal dez Rautes 
vberheben. 

22) Item und was fi in aynem Ratt verluffe zwuſchen zwayen 
oder me Die mag ain Matt fürniemen vnd flraffen avn amplüt nad) bed mern» 
tatl des Rautes erfanntmüft vnd mie aln Naft daz fürnimpt Da by fol es 
in Rab wyſe belyben vngeuarlich. 

23) Es hatt ouch ain Ratt macht all pflagen (Pflegen) Ampter 
vnd knecht den man von der ſtatt lonet ze ſetzen vnd zu entſetzent avn ain 
Herrſchafft vnd avn amplüt alſo daz fie ainem Ratt darin nicht zu tragent 
habent vſgenomen die wachter den fol der ſchulthais den ayde geben Bub 
die beſtellten knecht in zermürfnifte in der ſtatt vnd vff dem vellde und von bei 
flab8 wegen follent ven amptlüten gehorfam fin Ouch hatt weder ain vogt 
noch ain ſchulthaiß nicht macht der Statt knecht mit Inen veber vellde zu 
niemen avn Erlovbung der Burgermaiſter vngeuarllchen. 

24) Was ouch die gemain flatt Horuw ainen burger oder me an- 
gatt Daz mag ain Matt fegen handeln vnd vßrichten ald ainen Matt denn 
bedunckt Daz darzdı gehore vnd notturfftig fig. Beducht aber aimen Matt Dez 
er ainß fhulthaiffen Dar zü bedorffte So mag per Ratt nah dem 
ſchulthaiſſen ſchicken Der fol denn zü atm Ratt komen Ob aber die ſach alt 
groß wäre Das fhulthaiff und ain Matt beduchti Daz fie aind vog& bar 
zü notturftig wären fo mogent fie den vogt befennden Der fol denn zü In 
fomen vnd med der meretail darumb zu Ratt würbet Da by fol es belyben. 
25) Item Es mogent ouch Schulthaiß vnd Ratt gebott mit enanber 
fegen und machen und abzelaffen nach dez mertall erfennen und hatt Fain 
tail dez an den andern macht zetünd noch zelafien vngeuarlich. 

26) Item furo So fol ain ſchulthaiß Daz ſtattgericht befigen als 
vorgefäriben und von allter herkommen iſt Vnd wäre ob die richter zerfielen 
vnd nit ain meres machtin vnd dar zu käme daz ain ſchulthaiß ain merers 
machen vnd ainem tayl volgen ſollt So ſollent die Richter dem Schulthaiffen 
bayde vrtailn Öffnen vnd ſagen vnd ſol der ſchulthais der ainen mail bie Im 
bie beſſer vnd dem rechten nahner bedunckt denn volgen mit feiner vrtail off 
finen ayde nad finnen und gebenden vngeuarlich. 

27) Wenn an ſchulthaiß z& Horw Rytt vnd nit anhaym iſt Se 
fol ee aym richter das ſchulthaiſſen ampt empfelben und mwelbem er 
dann fin ampte empfilcht dem fol man aller fachen pflichtig und gehorſam fin 
glicher wyß als dem ſchulthaiſſen felber vfgenomen wochengericht und was Hi 
zü frauelfait zucht daz fol er ainem ſchulthaiſſen fagen fo er kompt vngeuarlich. 

28) Wenne ain ſchulthaiß gericht wil han vmb ſachen bie an- 
treffent Lyb oder Leben und den Richtern fürgebüt vff Ir ande Go find 
fie 69 Iren ayden fehuldig zu dem rechten ze Eoment Vnd was uber Lyb oder 
Leben gatt Daz fol an offner firaß mit aim J— gericht vor bem 
Rathus beſchehen. 
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29) Ouch dem ſelben daruber man RKichten wil und dem es alſo 
Lyb vnd Leben angatt dem ſol man dez aubentz als man morgentz vber In 
wil richten fürgebieten mit zwain Richtern den Jungſten zü Horw die am 
letzten zum gericht erwelt vnd kommen ſind vngeuarlich. 

30) Wenn ouch ain ſchulthaiß vogt gericht oder ſtatgericht wil 
havn vnd den richtern daz verkunt welher richter denn zu dem gericht nit 
kompt der iſt dem gericht ze ben verfallen dry ſchilling Haller. 

31) Item man mag ouch ain ieglich ſtatgericht beſitzen und anfachen 
zwuſchen der ſubenden vnd achtenden ſtund vor mittage vngeuarlich. 

32) Es ſollent ouch alle furgebott beſchehen ſo man morgens wil 
rechten am nachſten tag Da vor nach mittage vnd vor aue maria zitt Ob aber 
der ſchulthaiß mit dem merentail der Richter vff ſchlechtt daz recht mag man 
ouch tuon. 

33) Duch alle die bie da figent zwo myl wegs von Horuw ober 
nähner Die mit Burgern zu Horum zu fhaffen habent Die follent daz woche n⸗ 
gericht darumb fuchen nah der flatt recht zu Horum Welhi aber myter 
vnd vfierhalb zwain myln von Horuw figent Den fol man zu ainem burger 
zu Horum richten, in gaſtz wyſe dry tag den nachſten nad enander Es fol 
ouch von den Richtern wenn daz erſt gericht volgatt alle tag erkennt werben 
mit vrtail ob man dem vßman mornens fol aber Richten ond follent die Rich⸗ 
ter dar zü gehorfam fin als vorgeſchriben ifl. 

34) Hätt ouch aln burger mit ainem ſchulthaifſen zü Horum ze⸗ 
ſchaffen Darumb der burger oder annder Rechtz von Im begerti So fol der 
burger oder ander dem ſchulthaiſſen darumb fürgebieten mit ainem Richter 
zu Horw.“ 

35) Wollte man ouch etwas hinder dem ſchulthaißen verbieten 
Daz fol man Im ouch tün mit ainem Richter. 

36) Item es fol ouch ain ſchulthaiß dem gericht zu Horuw Jarlich 
nach wychnachten ain mal geben Wenn er daz nit tät So iſt daz gericht 
Im nit gepunden noch ſchuldig zerichten Ouch iſt das gericht ainem ſchult⸗ 
haiſſen nit ſchuldig kain wochengericht zu Hand von ſanct lueyen tag vntz 
zu offnen tagen nach wychnachten Ouch acht tag vor oſtern vnd acht tag dar⸗ 
nach Es wäre denn daz todſchlege beſchehent oder daz es ehaffte nott tätt 
Vnd iſt ouch nit ſchuldig zu den vier fronuaſten vnd zwolfbotten tage zerichten 
in obgeſchribner wyſe. 

37) Wenn gericht iſt zu ‚Sorum wer benn zu Recht kompt vnd rechtet 
Da fol ain ſchulthaiß Eainem tail vnderwyſung geben noch von ſtavn 
denn als vil furſprechen daz eruordrent Im rechten Es wäre dann daz es lüte 


anntreffe by den er pillichen ſtuͤnde So mocht er vffſtan vnd ainen geputel an 


ſin ſtatt ſetzen vngeuarlich. 

38) Item wenn vnd wie ain ſchulthaiß vom ſchulthaiſſen ampt ze 
Horuwe kompt von Todes wegen Daz vfgibt oder abgeſezt wirt Was denn 
ſträfflinen wären darüber nicht vrtail gegeben wären Darumb iſt man denn 
füro der Herſchaft nichtzit ſchuldig Des glichs vmb die gebott darvmb nicht 
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pfenndet iſt vnd find ouch alle gebott ab vßgenomen die gebott die in owig⸗ 
kait verſetzt ſind. 

39) Bnd find daz die gebott die owig verſetzt find. Item des er⸗ 
ſten an welhen für (feuer) vſſbricht es ſig tag oder nacht Wa der ſelb oder 
fin geſind daz für dez erſten nicht berufft oder beſchrytt Der iſt fin bene ver: 
fallen namli gehen pfunt Haller. Ouch wer den andern anfpridt vmb 
die Ee ond verlürt der der die anſprache tüt ber iſt denn ouch verfallen zehen 
pfund Haller. Item vnd fol nieman Eainen win fhennden er hab dann 
darumb geſchworn vnd fig ouch ain gefhmworner Ingefefiner burger Vnd wer 
daz überfür der iſt ze bene verfallen zehen pfunt Haller. Es fol ouch niemant 

zwayerlay win in alnem kelr [hennden noch zwen zapfen Dar Inne 
—havn Es wär dann Noter und wyjfer won Do alfo daz der wyß bie 
mavß atnd Heller mer gellt by der bene tft ain pfunt Heller. Vnd wer aljo 
ain vas wind anzäpft ze ſchenncken vnd vffſchleg In die win fäment von 
was fa fi daz fügti fo folt der jelb den wyn vmb daz gellt darumb er vſ⸗ 
gerüfft ift vfgan laſſen vnd den nicht anders dann by der maß verfhennden 
Es wär dann ainer kindbettin mag alner geben ain lägel allez vngeuarlich 
und by der ben die iſt zehen pfunt Haller. Item Es fol ou kain vgmann. 
fainen win ber gen Horum legen noch abflofien Mag der den win fam- 
koufs nicht verkoffen wil er den fchennden Sol er tän vff der achs vnd alle 
tag an der maß ain Geller abſchlahen und fol darumb tün als ander burger. 

.40) Item von aller gewichte und meß wegen Da mit man gemerb 
trybt Daz fol yeberman gerecht han und daz mag ain ſchulthaiß und Ratt recht⸗ 
uertigen als did fle wellent und wa daz nicht recht erfunden wirdet ains ober 
me den mag ain amptman von vnſer Herſchaft wegen den oder bie felben für» 
niemen mit recht vnd wer der Herfchaft alfo verfellt der iſt dar zü dem ſchult⸗ 
haiffen und der flatt zebatt verfallen vmb ain pfund Haller allez vngeuarlich. 

41) Item und von der verfegten gebott wegen antreffent bie Beden 
Die metz ger vnd bie tücher vnd ander hantwerk Daz rot by den zedeln be⸗ 
lyben So darumb Sind. 

42) Item Vnd von aller gebott wegen Die mogent amplüt vnd ain 
Rautt alwegen mindern oder meren oder gang ablaſſen allez vngenarlichen. 

43) Item was frauelkait aber beſchäch ee ain ander ſchulthaiß geſetzt 
würde darvmb iſt man ouch nichtzit ſchuldig Es wär dann ob ain Ratt ze 
Horw ain ſtraff und ben darüber ſatzte Da by fol es belyben vntz daz ampt 
wider wurd geſetzt Doch ſo ſollt ain Ratt ainen vogt dar zu niemen. 

44) Duch fo fräuelt man under dem Banier Es mocht ouch folid 
fach fin amptlut vnd ain Ratt hetten darumb ze ſtraffen an Iyb.vnd an gät 
Es fräuelt niemant vſſerhalp den kettinen es wär dann ain nachnolgen⸗ 
der krieg da fräuelt man vſſerhalp wa daz beſchicht glicher wiſe als in der ſtatt 
Man fräuelt ouch in der vnder mülin vnd in der walkin danebent, wer 
dar In wanndelt vnd kompt durch malens oder bachens willen. Wenn ond 
ain fräuelkait beſchäͤch vnd in Jar vnd tag nicht gerügt würde Dar umb 
iſt man nichtzit ſchuldig wurde aber ain fräuelkait gerügt nach ſolicher zitt Se 
mag ainer der dann gerügt iſt komen für gericht vnd mag er fürbringen daz 
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ſolichs in Jar und tag nicht gerugt ſy fo fol er ouch nichtz darumb ſchuldig fin 
Vnd wer in obgeſchribner form vmb fräuelfalt vor gericht gerügt wirt ber tft 
darumb nit ſchuldig mit den Amptlüten z& tadingen ung es mit recht erlütert 
wirt welher tayl für den andern beſſern vnd die fräueln für In richten ſoll 
oder nit. 

45) Item So ift die groß fraueln drüzehen pfunt tüminger ber 
Herſchafft und dry ſchilling der flatt Vnd ain ſchlechti fräueln driv pfunt 
tüwinger der Herſchafft vnd dry ſchilling der ſtatt Vnd iſt ain vnred funff 
ſchilling tuwinger da gehorent die zway tayl dar an dem gericht vnd daz 
drittail dem ſchulthaißen So hatt ouch weder vogt noch ſchulthaiß kain 
recht weder burger burgers ſün noch burgers knecht vmb frauelkait nicht 
ze Türnen, ſie mogent denn ſolich fräuelkait nit verbürgen. 

46) Es kan ouch kain tail ſeiner frauelkait ledig werden dann mit 
dem ſpruch zu dem dritten gericht vnd welher tail zü dem dritten gericht me 
zügen hatt dann der ander geftat Im des ain richter oder ain gepütel vnd hatt 
der ander tayl niemant fürgebotten der würdet denn ledig. Ob ouch ainer nach 
dem dritten gericht Fame vnd zügen fielen wollt gegen ven andern fo mag ain 
Richter oder ain gepütel dar Inreden daz ain ſolichs nit gefragt werd Ob 
ouch ainer nicht anhaimſch wär der alſo gerügt wäre vnd vngefarlich vß ware 
erfordert denn etwer von finen wegen ain vfzug bem fol fine recht behal⸗ 
ten fin. 

47) Ouch fo fol niemant Rügen vmb frauelfait er fo denn burger 
burgerd Sun oder burgers gebingter knecht die Ir müß vnd brott effen vnd bie 
felben find oud gut vmb gezugnuft ze fagen die anders vnuerſprochen find. 
Doch daz fie geſchworen habent und wenn die von gezugnuft wegen für geriäte 
geſtellt werdent vmb frauelfatt oder anders Die follent den Hanndel fagen vnd 
jollent denn die richter nach ſolicher ſage daruber erkennen. 

48) Item wen aln gezügnüft mit recht ertailt wirt Sind die ge⸗ 
zügen burger ober burgers knecht oder bie zü Horw ſeßhafftig Die fol man 
flellen in dry tagen und dry wochen mag er aber die zügen des erſten gerichtz 
gehann oder in der egenanten zitt Die fol oder mag er in der obgenanten zitt 
fielen Doch daz er die zügen vff den letzſten tage ſtelle oder aln ehafti darumb 
ſchwer daz er die Zügen vff ven felben tag nit gehan mög vnd die zügen mit 
recht dar zü drenngen müße Vnd dez glichen aym vßmann dry tagen vnd 
ſechs wochen allez vngeuarlich. 

49) Item dez glichan wem ain kuntſchaft ze ſtellen ertailt wirt ber 
fol die ftellen in aller der map als die zugen Doc fo ſollent der Euntfchaffter 
fin an ainer dryfiig Es wäre baum daz ſich bayd tail ain minder benügen 
Uefſſen vngeuarlich. 

50) Wenn ain burger — vſclegt vnd Im mit recht geſprochen 
wirt zü Im zerichten wenn denn der cleger den ſchulthaiſſen mit ainem richter 
. ermanet So fol der ſchulthaiß und Ber richter dem ſchuldner zu Hufe vnd zu 
Hoff gan und daruff die metlin gloden Lüten hatffen Vnd wenn fie dem 
zu Huſe und zu Hofe koment fo follent fie dem cleger Ingeben was er hatt und 
da mit der ſchuldner fin burgkrecht verlorn vnd iſt verfallen dem fſchulthaiſſen 
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vnd den richtern Ir yeglichem driv pfunt tüwinger Vnd wenn nach ſolichem 
dem cleger nicht gnüg beſchehen mocht fo mag ber cleger ſolichen ſchuldner dar 
nach zudem nachſten gericht fürniemen mit recht vnd tätt er Im zu bemfelben 
gericht nicht gnäg So follent die richter ven bekennen In den türn zelegen 
in dem turn iſt der cleger Im nit ſchuldig me ze geben dann waſſer und brett 
Ob es aber ain folich geftalt vmb ainen bett daz man Im nicht zu Hufe no zu 
Hofe fund gan fo mocht man den oud In den türn erfennen ond legen als obftatı. 

51) Wer dem andern daz fin ingeben oder vermachen wil ver fol das 
tün vor offem gericht So hatt e8 Erafft und anders nicht Wollte aber ainer 
dent andern ain flud oder me nämlich liegende gütz vnd nicet varendes gät 
Infegen vmb gellſchulde Der fol zu ainem fhulthaiffen vnd ainem Nichter gan 
die follent dann mit Im gan zu ainem ſtatſchriber der der flatt Bücer Inne 
bat und follent laßen in der ſtatbüch fehriben folih güt daz fol dann Fraffı 
ban als ob ed mit vrtail gefprochen wäre Da von gytt der ſchuldner ain ſchil⸗ 
ling Haller inzeſchriben vnd atm fehulthaiffen vier Haller vnd ainem Richter 
vier Haller und vier Haller vfzefehriben und wenn man ain güt inſchriben wil 
fo Sol der ſchulthaiß verbunden fin Den by finem ayde ze fragen was vor vß 
dem güt gang oder ob es vor ycht flannde vnd dazſelb iſt denn der ſchuldig 
zuſagent by finem ayde vngeuarlichen. 

52) Item iſt daz ain burger zu Horw oder fuft yeman wer der wäre 
dem ſchulthaifſen von ainem clagte wil denn der von dem clagt if die clag 
mit reiht verantwurtten fo fol ver fhulthaiß dem cläger dar zu hallten daz er 
fin clag gen Im volfüre daz der ſchulthaiß den von dem clagt iſt darüber 
noch anders nicht fol drenngen Wil aber der cläger fin clag nicht volfüren zu 
Rechten Sp mag der ſchulthaiß den cläger mit recht darumb fürnlemen vnd 
beclagen vnd fol ain ſchulthaiß dar Inne fich nicht anders hallten no haudlen 
vßgenomen was ſich zücht zü fräuelfait daz mag ber ſchulthaiß wol für 
niemen gegen dem cläger mit recht und wa denn der den ayde nit tätt die wyle 
daz-geriht werti So fol er fi gefumpt han vnd hett Wenn ainem ain aide 
erkennt wirt zue tund ee er den ayde getüt wil denn difer In überzügen- fo mag 
er fi darumb bedenncken mit finem furſprechen Vnd iſt daz daz er fi über- 
nimpt den ze vberſagent fo fol er darftan felb dritte unuerfprodhener mann 
vnd follent ſchweren wes fich der zu ſchweren erbetten hab daz ſolichs nicht fige. 

53) Wenn atn Burger ainem vßmann ainen ande fhweren muß, fe 
fol der vßmann den geputeln geben ain ſchilling Haller. 

54) Item welhe gerichte Ir vrtayln ber ziehent für geriht Da ſol 
yetweder tail dem gericht bie geben ain viertail wind wil man daz bie weial 
geoffnet werde. 

55) Wenn daz gericht gen vplüten ains angelaffen rechten von — 
der tayle bete wegen ſich angenäme vnd Inen vſgeſpricht Ee die vrtail bemm 
geoffnet wirt So ſol yedertail dem gericht geben ain viertail wines. 

56) Item wenn ainer dem andern gellt ſchuldig IR vnd Jener bem 
man ſchuldig iſt daz gellt nicht niemen wil fo fol der ſchuldner ſolich geikt 
niemen vnd genem dem er ſchuldig iſt ſolich gellt zogen wil er denn bez nicht 
niemen ſo mag er daz hinder ainen richter legen. 
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57) &8 mag kain burger dem andern burger nützit verbieten vſge⸗ 
nomen von buwe \vegen. 

58) Ob ain burger anfieng zubumwent vnd Im daz von ainem ans ⸗ 
dern verbotten wurde vff recht So ſol der der den buw verbotten hett dem der 
buwen wollt ſchulthaiß vnd richter vnuerzogenlich hellffen bitten daz ſie darzü 
gangen vnd ſie mit recht entſchaiden Wollt aber der verbieter alſo nicht bitten 
vnd mainte es ſolt by ſinem verbieten belyben vnd wollt es doch nit alſo zu 
recht biten vnd kommen laſſen Wenn der ſchulthaiß von dem der buwen wil 
darumb erfordert wirt ſo ſol der ſchulthaiß dem erloben zebuwen dem denn 
verboten wäre. 

59) Item wenn zwen tail mit enander zerechtent hand vnd der ain 
tail nicht mer fürwendet denn nieſſen vnd der ander tail fürwendet vrkünt 
vnd kuntſchafft ſolich vrkund vnd kuntſchafft ſol vor dem ſchulthaiß vnd gerichte 
gehordt werden vnd wenn daz geſchicht ſo ſol denn darnach beſchehen daz 
recht iſt. 

60) Es hatt ouch faln vßmann kainen burger zu Horuw nügit ze 
uerbieten. 

61) Es iſt ouch kain fryhait hie noch nieman gefryet ain burger 
moge hinder Im verbieten Vnd wer hinder ainem korherren verbieten wil 
der ſol daz eruordern an ain brobſt Der ſol Im den meſner lyhen daz er 
hinder dem korherren verbiete. 

62) Item es fol ouch nieman den andern pfennden von dem bay 
ligen aubent vntz zu dem zwayntzigoſten tag und vff-bayd hailig Crutztag und 
acht tag ver und nach dem Oftertag Es wäre dann daz ainer bez finen furch⸗ 
tent were und aln ehaffty tün wollt daz mocht alner wol tan Ouch fol kain 
pütel niemant kain pfant von niemant geben vff ain fontag vnd vff die vier 
Hochzitt. 

63) Item ob ain burger aym fin Hus verbüt vnd daz fürbringen mag 
vnd gatt gener Im daruber in ſin Hus ſo mag er In anfallen mit recht für 
ain Dieb mörder oder wie er wil Darumb fol man Im vber In richten 
Erſchlecht er aber In ze tod oder wundet In fo if er niemant barumb 
nichtzit ſchuldig. 

64) Nota iſt der ſtatt Herkommen vnd Recht, wenn Elute from oder 
man Ir aind abgieng Die find by enander. band vnd daz liegent gut ven 
finden verfangen iſt wie die perfon fraw oder man aln ehaffti tün wil fo fol 
fle vor angriffen was fie hatt von varender Hab Daz fie darInne nichtzit behept 
noch vorbehalt dann notturftige claider notturfftigen Hußrat ze bruchent vnd 
gliger und ander und was die perfon in dem allen mag emıbern und abbrechen 
daz fol fle vor angriffen ee fie die ehaffti tün fol nach der flatt Herfommen und 
tet Vnd ob ains von ſchulde wegen ain ehaffti tün wollt Sp fol es ſchweren 
vor ſchulthaiſſen und offem gericht daz es folih ſchulde niemant mit anderm 
verfahen künde denn mit dem darvff er aln ehaffti tün wil vnd wen er daz ge= 
ſchwert fo mag folih güt darumb wol angriffen vnd verkoffen -Wollt aber ains 
ain ehaffti tün vmb lyb narung fo mag es vmb nit me a dann zu iedem 
mal vmb zehen pfunt Saller. 


— 2356 — 


65) Duch wenn aln Eman abgatt von tods wegen vor finem elichen 
wyb day dann fin elih wypp Iu erben fol Wär aber daz fie eliche kind by 
enander betten So fol die fraw beliben in dem güt fihen daz güt liegendes vnd 
farendes feßen vnd entfeßen und die damit ertziehen nad Ir vermögen vnd 
wenne e8 dar zü kom daß der kint Ir aind oder me zu Iren tagen befänent fo 
folt die fraum die felben elichen ind mit baider kinde frumben willen die verän- 
dern in gaiftlich oder weltlichen flatt nah Ir vermögen allez ungeuarlih Vnd ob 
die fraw füro in witwenftäl nit beliben wollt ſunder fi veranderti So 
ſol fie von flunde mit den kinden tayln allez güt daz ba iſt liegendes und fa⸗ 
rendes vnd ſolich guͤt by dem ayde dar legen vßgenommen fo gehört Ir voruß 
zů Ire claider ont chaynat vnd was zu Irem Lib gehört und den finden des 
vaters Harneſch und Heſß allez vngeuarlich Vnd ob aber ain frauw ver 
Irem elichen man abgatt So fol der man in dem gut ligent vnd farent ouch 
fitzen daz befeßen vnd entfeßen und die Eind davon ziehen nach finen vermogen 
und wenn die find Ihr fige aind oder me zu Iren tagen befoment fo fol er bie 
ouch verforgen mit baider finde fründe will in gaiſtlich ober weltlichen flatt nad 
finem vermögen Vnd wenn er an ander wyb näme fo folt er dennocht ſolich 
gut dag er by finer forigen frauen gehaben bett mit dem güt daz Im die nad- 
gende fraum zubracht bett Inhaben vnd niefien Bnd wenn denn darnach ber 
vatter abgatt daz dann foliche Find bayde die er by der Erern frauen vnd nad 
genden frauen gehaben heit mit ver frauen bie daz erlepte zü glichem tail ſtan 
ſollen Alles daz güt daz er gelaſſen hett vnd gehaben hett es wäre by der eren 
oder nahgennden frauen alſo daz ainem glich als vil werde als dem andern Doch 
fo ſolt der frauen vorvß werden ſolich Heſß claider und claynat bie zu Irem 
lybe gehorett hetten dagegen ſollte den kinden ouch werden was zu Ires vatert 
lip gehört hett Es wäre Sarnafch over clayder. vßgenommen ob er ligende 
güter lieſſe die er by ſiner erren frauen gehaben hett die ſollten den kinden ver⸗ 
fanngen fin die er gehaben vnd by Ir müter ſaligen vberkomen hett dagegen 
wäre aber etliche ligende güter nach tode ließ die an In von ſiner nachgenden 
- frauen wegen anfomen wären Die follent ouch ſolichen nachgenden kinden vab 
Ir Mäter verfangen vnd sügehorn von der müter fälligen bie an Iren vatter 
fomen wärent. 

66) Wer ain Find in elich Leben vßgibt vnd daz der mer kind hatt 
und gieng daz vßgeben Find ab ond bett nicht elichs gemahels noch elich 
kind hinder Ime verlaſſen was daz Find güts hett gelaffen daz ſelbe güt fol au 
finen vatter vnd müter gefallen vnd nicht an fine geſchwiſtergit. 

67) Es follent ouch finds fint änyn ond Anen erben für Aenes vmb 
anen geſchwiſtergit Vnd ob ain find etwas in erbs wyſe angefiele aun von vatter 
vnd von mäter bie felben Finde an dem felben gät fol enanber erben für vatter 
ond für mäter Es follent ouch vater und mäter ober Ir ains Ire Eind erben für 
der Eind flieff geſchwiſtergit. 

68) Item gieng ouch ze Sorum yemant ab von todes wegen da 
man nicht rechter erben wifte Was der nach tode verließ daz follent ſchult⸗ 
haiß und ain Matt mit ain ander fi vnderwinden und daz verforgen Jar vab 
tag nach der flat recht vnd wer In ber zitt kompt vnd rechtz bar zü begert Dem 











fol man rechg dar zü geftatten Doc ob yemant da nach me kim dem felben fol 
fine recht dar zü behalten fin Wär aber dag in ber obgefihriben zitt niemand 
käme ond daz erbe und gut eruorderti als vor flatt fo mag ain Herſchafft nach 
der obgefchriben zitt daz felbe gut denn zu Iren Hannden niemen. 

69) Es mag ouch nieman kainen zug nemen mod bedingen mit recht 
dann vmb erb aigen richtungen vnd vmb friden Der ven zug nimpt vnd 
Ime erkennt wurdt mit recht der fol ſchweren ainen aybe daz ber zug. Im lieber 
fig dann zehen pfunt Haller. Vnd alle die myle der antwurter dem cleger finer 
clage zum rechten nicht geantiwurt hatt fo mag der cläger in der obgefchriben 
fahen Im felber ainen zug mit recht wolbedingen der fol Im erkennt werben 
von den Richtern in obgefchribner wyſe aber nach dez antwurters antwurt ift 
dem cläger der zug mit recht nicht me ze erfenmen Dez glichen wenn der cläger 
fin clage gethan hatt So mag der antwurter Im ouch wol ainen zug in den 
obgeſchriben fachen bedingen alle die wile der cläger vff die antwurt durch 
finen furſprechen nit fürn gerett hatt als recht ift und der fol Im erkennt wer- 
den als vor flatt Iſt aber daz der Antwurter den zug nicht vorbert durch finen 
furfpredden vor dem ee der cläger furo redt vff die antwurt als recht iſt So If 
. dem antwurter der zug mit recht denn ouch nit me ze erfennent Vnd welchent 
alfo ain zug erkennt wirt und den ayd gethan hatt So follent die Nichter Clag 
und antwurt ond bie vrtailen verfiglt und verſchloſſen für ſchulthaiſſen 
vnd richter zu Tüwingen ſchicken und Inen ba by fihriben vnd zu bittend 
der ainen vrtailn zeuolgent Vnd welher vrtaile fie dann volgent Da by fol ed 
beliben Es ware dann daz ainer füro ainen zug Im anfange wytter bevingt - 
bett Welber fin vrtail in dem zug mit recht behept fo fol der ander tail den 
ſchaden bez zugs gar vnd gang vßrichten. 

70) Item wenn yemant ze Horuw wirdt begriffen vmb— miſſetat 
die an den Iyb vnd an das leben gatt oder rürt wirt der berechtet vnd mit 
recht Hingericht ift denn fo vil güß binder dem felben begriffen da von nimpt 
man den coften vor ab die darüber ware gangen ung er hingericht wäre wor⸗ 
den murbe aber fouil hinder den felben nit funden daz man den coften da von 
nicht mocht bezalen So fol der cläger die coflung wa da geprift vßrichten War 
aber kain clager da fo bezalte und hette die flatt den coftlen Wa man aber forg 
“bett daz ain folicher mißtatiger entrünne und hin wegk käme da mogent ampt= 
Iut oder. burgermaifter ſich der felben vnderziehen und die felben verforgen ung 
vff atnen Ratt und wes amplüt und an Matt oder mertail fih darumb er- 
fennent Dem fol denn alſo nachgangen werben Ob nit cläger da wären fo fol» 
lent die amptlüt ſolich mißtattig beclagen mit recht vnd funde man nicht fo vil 
hinder Ine fo fol die flatt die coflung wa geprift vßrichten. 

71) Wurde ainem burger oder Hinderfaßen zu Horw Der fi dann 
mit dez Ratz zü Horw wiſſen vnd hergeſetzt hett und fäße geftoln mas und 
welherlay daz wäre ver felb diepſtal als vil man dez erfert fol dem burger 
vnd Hinderfäfien wider werben und der fol der Herfchaft nicht zugehorn. 

72) Item welchen man mit recht wil furniemen und beclagen dem es 
fin ere 195 ond leben angatt ob fin der begeret und daz vorbert fo fol man 
Im das geriät — vnd ain ganz gericht havn. 

Urtunden. 17 


— 1358 — 


73) Ob ouch ain todſchlag beſchach fo folt man dem ober denen bie 
daz gethan hettent dez aubent fürgebieten ouch als ob ſtatt zu Hus und zu 
Hofe oder vonder ougen und des morgeng bie bar für gericht an offen firaf 
.. tragen und ob die die ſolichs gethan hettind nit begriffen wurdint den jol man 

priv gericht nah enander fürbieten und befennent fle zu dem britten geridt 
nicht fo fo follt man den clagern Richten nad Ir clage Ob ab folicher tatter 
des totſchlags fi bekannte und bätent die Inche zu begrabent wollent denn bie 
frunde daran atn benügen haben fo mocht man die Iych begraben nad) der vriaile. 

74) Duch wenne ainem ain ayde erfennt wirt vor geriäht vff im 
tage nachſt nah miteruaften biß nach dem achtenden tag nach dem oflertag fe - 
fol man ſolichen ayde vff ſchlahen ung vff gutem tag nachſt nach der oflermoden 
Sp follent denn folih wartten by dem viſchpanck vff denfelßen gutem tag die 
ſolichs angatt nach der felmeß zitt Da ze find vnd fol da ain gepütel fin ber 
Inen den ande geb Vnd wa der cläger dem man den ayb tün fol nit da ware 
&p wäre difer Im nicht ſchuldig ze ſchwern. 

75) Item welhen burger man ain botſchafft Iyhet die lyhet man 
Im off finen coften doch fo fol die flatt die roßlön geben vngeuarlich. 

76) Nota wenn ain geriht zu Horuw ainen Richter ober mer mil 
welen fo dez gepruft ift So follent die richter als vil der iſt off die zit br 
enander fin ob die anhaimſch find vngeuarlich Es fol ouch der Ratt ze Horuw 
den zemal gant erfeßt und ouch by enander fin Es war denn daz ainer oder 
me bez Mates vngeuarlich nicht anhaymſch warint ond daz es ain ſach mär 
daz man der nicht mocht erwartten So ſollent die Richter dann vß dem Katt 
Richter welen vnd niemen vnd ſetzen vff Sr ayde die fie dem gericht han 
gethavn welhi ſi bedunck die dar zũ nütz vnd gät ſigen niemat zelleb ned 
zelayde vngeuarlichen. 

77) Vnd welhe ouch zu dem gericht Alſo erwellt vnd genomen 
werdent Die ſollent ſchweren ayde zu Gott und den Halligen vrtail vnd 
recht zeſprechent nach clag antwurt nach ſinnen und nach gedenncken niemant 
zelieb noch zelayde vngeuarlich Daz wortt ze tünd vnd ze ratent Duch fo fin 
die richter nicht gepunden zu ſprechen vmb was vnder ainem — iR 
dann baz follent die geputel tän. 

78) Beſchäche aber daz fi ſachen verlüffen dag man ains ganpen ge 
richtes bedorffte wär dann daz gericht nicht gan erfeßt fo fol man daz ger 
richt vor erfegen Wäre aber daz gericht gantz erfeht vnd daz ber richter 
alner oder mer nicht anhaimſch wär oder lipkranck wäre dar zu nicht komen vn 
man Ir such nicht erwärtten möcht oder daz ber Midhter ainer ober mer bi 
fa angtenge Daz fle darumb nicht fprechen follten die ſelben mag ain gericht vij 
bie zitt erfegen vffer dem Matt oder mit der flatt gefhwornen kneht 

79) Wurde aber folich ſachen darumb gank gericht follent fin als er 
Ratt mit recht furgenomen vor den Nichtern dem mertail daz nit ain ge 
richte gang by enander wäre vnd daz clag und antwurt vor ben Riten 
beſchäͤch vnd volgieng' die tayl hand darnach aln gang gericht nidt me x 
uorbern und iſt man Inen dez nit pflichtig dann fle follent Ir fach vor den 
Nichtern füro mit recht zu vſtrag bringen. 
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80) Item wer ze rechtent hatt und für gericht kompt und vmb bie ſach 
da mit vrtall gefprocdhen vnd vigetragen wirdt Alledie wyle ſchulthaiß vnd 
Michter denn ze mal by enander vnd nit zerdangen find welber tail denn ains 
vrtailbriefs vmd die ſach begert vnd den vorbert der fol Im erkennt vnd 
geben werben Wurbe ouch daz gericht mit vrtail denn zemal vff geſchlagen 
vnd daz bie felben tall bald od Ir alner für daz vfgefchlagen gericht kämy und 
ains vrtailbriefs vmb die fach begerti vnd forbreti der fol Im erkennt vnd 
geben werden Ouch wenn ainer ain ortaill brieff vordert er niem In oder nit 
fo fol er dem gericht funff ſchillig Haller geben fo er Im befennt wirt 
vnd dem flattfehriber dry Schilling Ware ob in den egefchriben ſachen dar⸗ 
umb ain gang gericht fin fol ain gericht beducht daz die ſach dem gericht zu 
ſchwär wäre So mag daz- gericht die fach wol vfiziehen vff ain gang gericht 
oder vff ain Ratt oder furo Matt darumb zu haben vungeuarlid. 

81) Item Die rihter follent fain wachgellt geben noch wachen 

ed ſetz dann ain Matt Im ſelbs vff ze wachen Die Michter follent ouch kain 
tagdinft tün Es war dann daz er roß vnd farren bett ond Im ſelbs buwti 
vnd andern luten vmb Ton füre da mit folt er laytten vnd tun als ander bie 
Roß vnd karren band Man fol den Nichtern an den fronwag vergebens 
wegen flaif und was fie in Ire Hufer bruchen wollent. Hatt ain metzger 
pfinnig oder Sagen flaiſch daz fol er kainem priefter fraumen bie 
mit finden gand da er daz wald noch kainem Richter geben er fol 
Inen daz vorhin fagen Ayn ieglicher richter ift zü ainer yeglichen gezugnuft 
für zwen güt Wenn ain Richter oder me im die badſtub koment vnd 
babent ift ain Jud dar Inne oder kumpt dar in ee die richter vß der badſtub 
foment jo fol der Jud daz badgelt für fie bezalen Es follent die Juden ges 
mainlich yedem Richter Jarlihen vff die wychnachten geben ainen vierbling 
pfeffers und Imbers daruff als fie dez ere mwillent havn Die korhern follent 
yedem richter vff bie oftern. geben daz gefegnot In ſunder ſchicken iſt von alter 
herkomen. 

82) Nota welchem man ſchuldig iſt ain pfunt oder darob dem ſol 
man ain pfand geben daz zehen ſchilling Hllr. wert fig oder darob vngeuar⸗ 
lich Wäre aber der ſchulde zehen ſchilling oder darob ſo ſol ainer ain pfannd 
geben daz funff ſchilling Hllr. wert ſy. Ouch welcher pfant vertadingte in ben 
verbotten tagen daz er die ſelben pfant ſol laſſen ligen vnd nicht verkoffen von 
dem Hailigen tag ze wychnacht vntz ze offen tagen vnd von dem Palmtag vntz 
at tag nach oſtern vngeuarlich. 

83) Item wer ouch mit ainem Richter ze ſchaffent hatt darumb 
er rechtz von Im begert der ſol die driv gericht dem richter alle mal furbieten 
vnder ougen Es war dann daz der richter ſich geuarlich wollt bergen Vnd iſt 
Der richter die zway erſten gericht nichts pflichttig ze antwurtten Aber zuͤ dem 
dritten gericht fol der Richtter antwurtten zu rechten nach ver ſtatt recht Doch 
fo iſt der Richter die erflen zway gericht nit ſchuldig wettgelt gegeben. 

84) Welhem man ouch funft furgebüt dem fol man daz erft mal 
under ougen furgebieten mit ber Statt knecht Es war dann daz alner fi 
geuarlich wolt verbergen brächte daz der cläger für mit der ſtatt knecht ainem 
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fo ſollt dar nah beſchehen darumb was reiht wäre Welhem aber alfo under 
ougen furgebotten iſt kompt er nicht fo iſt er dem gericht dry ſchilling weigellt 
verfallen vßgenomen der Herſchäfft halb da iſt man fain mettgellt verfallen 
vnd zu bem andern gericht und zu dem dritten gericht mag man ainem zü Hus 
furgebleten vnd ald did er nicht antwurt fo iſt er dry ſchilling wettgellt ver- 
uallen Verantwurt aber er ſich denn zu dem dritten-gericht nicht fo fol dem 
noch des clägers clage beichehen daz recht iſt. 

85) Item wenn ouch ainer ainem furgebüt vnd beclegt mit recht 
vnderſtünd denn ain ander dem ſelben ouch furzeniemen darnach mit recht es 
wär mit furgebott ain ehafftin vff Im zetün oder mit andern fo fol alwegen 
der erft vor gavn mit finer clage. 

86) Nota iſt ain burger dem andern onlogenbar fh ulb ſchuldig wi 
denn der den vmb fin ſchuld abtürnig machen fo fol man dem verkünden ob 
er anhaymiſch iſt Vnd bitt denn der ſchuldner dem vmb fin fhuld pfandt 
gnüg und gytt dem die oder gibt Im troftung wes fi denn ber ſchulthaiß vnd 
der mertail der richter erkennt ob ſich der cläger fuft nicht wollt lafien benũgen 
wa mit er Im vınb die ſchuld gnüg hett gethan da by fol es belyben Lognet 
aber der ſchuldner welher tail denn recht begert fo fol doch der ſchuldner 
anuergug vmb bie ſchuld gnüg tün mit pfanndung oder mit troflung vnmer⸗ 
tzogenlich ung daz recht aln end nimpt daz der cläger nit mag vber ſolichs 
abtürnig machen. F 

87) Wa man ainem burger zu Horuw ſchuldig iſt vnd der des finen 
furchtend iſt wil der ain ehaffti darumb tän fo fol er ſchulthaiß vnd den 
meren tail der richter zu ſamen bringen vnd ſin ſach Inen ſagen vnd ertzelen 
wirt Im dann ain ehaffte von den richtern erkennt daz er die tän fol und mag 
fo fol er ſchweren alnen ayd daz er des’ finen furdtent fig und vff fol er des 
güg ligent und farends fo vil er denne dez ze mal begriffen mag und erfarn 
Tan ſich onderziehen daz aigenlich befehen vnd da nad wenn er wil angriffen 
nad der flatt recht Vnd iſt der flatt recht fo er daz furo nit wil lennger Ligen 
laffen So fol er daz vertadingen mit ainem richter wie der richter wyſet dem 
fol er na gavn Ob aber alner ſchulthaiß vnd gerichter vff die zitt nicht mocht 
zefamen bringen vnd der gebruft nit an Im ware noch finhalh ermünd fo ſol 
er ber erft fin Doch fo fol er ſchulthaiſſen und richter defter minder nicht bitten 
und den fachen nachgan als vor ftatt ungeuarlih Wenne er nu die ehaffte 
getütt Äft er denm mer burgern ſchuldig fo iſt ye nad Im der erfi der zu 
ben ſchulthaiſſen daz eruordert denn nachcläger Wollt der erft cläger ber 
bie ehaffte bett gethavn fung fin und die pfand nicht angriffen vnd dem nach⸗ 
gan als vorbegriffen iſt So mogent die nachcleger Ir ainer oder mer welldder 
wil den erften mit recht triben dem nad zu gan als vorflatt Welher aber der 
ebafftin vnd den fachen nicht nachgleng noch tätt als vor flatt wurbt der wit 
recht darumb furgenomen der genuß vnd engullt bes als vil als recht if ale; 
vngeuarlid. 

88) Welber nit Burger zu Horum ift der mag. Tainen burger ab“ 
türnig maden noch Im vff daz fin nit gan nad der flatt recht. 

89) Welber aber ain ehafftin ober den andern tätt erfunde fi bemm 
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baz er Im nicht ſchuldig wär fo fol ber der da bie ehafftin gethan hett daz 
befiern gegen der Herfhaft mit der fräuelin In dem allem fo von der ehofftt 
wegen als vor flatt jo gatt Hus zins vor Darnad fo gatt die Herſchafft 
vor Darnach fo gatt die ftatt vor. 


90) Welher zu Horum abtürnig gemacht ober ſtattflüchttig wirt 
an libs ehafftin nodt der hatt ſin burgrecht verloren. 


91) Item wäre daz ainer dem andern vnlogenbar ſchuld ſchuldig wär 
der mag pfand an den ſchuldner vordern wil er Im die nicht geben ſo mag 
er zu ainem ſchulthaiſſen gan vnd Im haiſſen ainen knecht erlouben den ſol 
denn Im der ſchulthaiß nicht verſagen vnd der ſelb knecht ſol denn Im von 
dem ſelben pfandt geben vnd ſol dem geputel geben vier Haller die ſol man 
vff daz pfand ſchlahen vnd ſol die pfand vertadingen vor ainem Richter der 
ſelb richter ſol in denn wyſen die ſelben pfand von mornens vber acht tag ver⸗ 
koffen vnd daz dem ſchuldner ze uerkunden zu Hus zu Hoffe oder vnder ougen 
Vnd wenn er es verkoufft werde Im über daz ſol er Im hin vs geben gebreſt 
Im aber ſo ſol der ſchuldner Im me pfand geben vntz er vßgericht werd da 
von gehortt dem Richter zwen pfenning zu vertadingen Da gehortt ainer dem 
ſchulthaifſen Ouch wenn ſolich pfand vertadingt werdent lat denn der ſoliche 
pfand lennger ligen denn acht tag So ſol daz vertadingen daz er vor gethan 
hatt kain krafft han vnd wil er ſoliche pfand darnach. angriffen So ſol er es 
anbroft vertadingen Was pfand man ouch vertadingen wil die varende Hab 
find die fol ain richter ſehen Iſt es aber ligent güt wingarten acker ober 
wiſun ſo ſol man ainen ſcholben oder Reben da von bringen vnd den 
Richter laſſen ſehen Iſt es ain Hus ſo ſol man ouch ain zaichen davon 
bringen vnd den richter lauſſen ſehen vnd it ber rihter darumb wyſen als 
votgeſchriben ſtatt. 


92) Sind es aber eſſende pfand die ſol man ouch vertadingen als 
vor ſtatt ainem rahſigen pfärd dem ſol man geben tag vnd nacht ain fiertail 
habern mit How mit ſtro vnd in eren hallten ainem äcker pfärid oder 
velltroß fol man geben höw vnd ſtroy vnd ainer füe vnd ſolichen pfanden 
yeglichem daz Im zugehortt Vnd ſoliche pfand mag man der der ed genomen 
hatt in ſinem Hus ſtan lauſſen oder in ains Richters Hus oder wirtes Huſe 
ſtellen vnd ſol man ſoliche pfand an ainem zom oder Helſling über die trennckin 
ziehen ond die nit bruchen geſchicht ouch folichen pfanden ützit fo die vertabinget 
werbent daz iſt dem beſchehen des das pfand If gewefen Alle die wyle aber 
ſolich pfand nicht vertadinget find beſchicht Inen dann da zmufchent ügit vo 
ift dem beſchehen der daz pfand bat genomen vngeuarlich. 

93) Was ou pfand vertadinget find und die zitt ſich ergatt Daz man 
die pfand fol verkouffen die fol man denn verkoffen von ber zehenden ſtund vor 
mittage ong man daz auemaria anfahet ze Iutten ung bie verfoufft werbent 
vngeuarlid Es mare dann daz man den gemainen knecht der die pfanbt folt 
verkoffen nicht gehaben möcht oder ainen andern- geſchwornen knecht Sp folt 
e8 denn dem kainen fehaden bringen biß morgend oder er der geſchwornen 
net ainen gehaben mocht Da von fol man geben dem knecht zelon von 
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ainem pfärtd an ſchilling von aim Hus ain ſchilling Hr. von gantzem Gus 
pfunder ou ain ſchilling vnd darnach von andern fluden zwen pfenning. 

94) Vnd ob ain burger ain vßmann pfennden wil zü Horum ums 
onlogenbare ſchuld und findet er pfant die befhloffen find? So mag der burger 
daz ſchloß abrechen vnd die pfant daruß niemen vnd fol dann daz ſchloß wiber 
machen vnd furo mit den pfanden tün ald recht ift. 

95) Ob ainer pfand über den mardt ſchickti vnd die niemant koffen 
noch daruff fehlahen wollt So mocht der cläger Im den ſchuldner haiſſen antre 
pfandt geben mit ber jtatt Fnecht vnd die denn daruff an vertabingen über ben 
marckt verfoffen vnd ob daruff ouch niemant ſchlahen wollt fo fol füro Im fin 
tet zu dem ſchuldner behalten fin Vnd ob ainer pfand vber den mardt ver- 
foufft onuertadinget und an erlouben ainß ſchulthaiſſen So mag der ſchulthaiß 
bie felben pfand wol zü finen Handen niemen. 2 

96) Dub alle Dienftfneht und taglöner den Ir lidlon vß flatt 
und die nicht füro ze Horum Ir wonung haben wollten und der man In vn⸗ 
Iogenbar wär daz man bie unuergogenlich mit gellt ober pfannden vßrichten fel 
und bie pfand vnuertadinget vff fund verfoffen doch mit ainß fehulihaifien 
gunden vnd wiffen Ob man Inen dez lögente daz follent fie vnuertzogenlich 
vßrichten vor ainem ſchulthaiſſen oder flatt knecht Dub fo mag ainer finen 
lidlon beheben nach ains gerichtz erfantnuft ungeyarlic. 

97) Item welher ouch zins oder gullt vB gutern hatt vß welljlas 
guter daz wär ber felb mag fin gullt vorbern an ben ber fin gut nüffet oder 
Innhatt oder pfand wil er Im denn die nicht geben So mag er die güter 
darvß Im fin zind gatt vnerlopt dez amptmand vertabingen und verfoffen nad 
- ber flatt recht Ob aber der der foliche guter-Innhätt vnd nüffe folih güllt ober 
zing nicht geben wollt und recht büt So tft der nicht fhuldig der bie zins ge- 
nofien hatt diefem zü zefprechen fonder Im fol folih gult vnd zinfe von dem 
zinfman werden und wenn der zinfman ſolich gult gericht hatt hatt denn er 
ycht an yenen zufprechent fo fol Im fin recht gegen diſen behalten fin. 

98) Weliher ain Jarlich gullt hatt ond daz Im dar an vfflünbe 
fompt e8 zü dem rechten fo mag er finen Järlichen zind mit reiht behallten bie 
bindroften vnd letften fünf zing Ouch wenn ainer zind hatt und baz felb güt 
zertailt wirt wil denn der dem ber zins daruß gatt fo fol es Im ain vngetaillt 
güt fin vnd mag ſinen zins niemen von welhem er wil vnd mag ſie barzä 
drenngen daz fie Im ainen mayger gebent. 

99) Item was ouch pfand vber den marckt verkoufft werdent das 
farend gut iſt kompt der by tagzitt an dem ſelben tag ſo fie verkoufft fine vnd 
gibt dem der daz koufft hatt ſolich gellt darumb fie verkoufft worden finn Se 
fol der der daz koufft hatt Im ſoliche pfand wider zuͤ loſen geben fompt er 
aber by folicher tagzitt nicht So belybt yener by finem kouff und iſt Im nicht 
ſchuldig wider zugebent Doch wären e8 ligende gät fo fol der da mit acht tag 
twartten vnd yenem die wider zelofen geben vngeuarlich. 

100) Ob ouch me denn ainer gült vß ainem güt bettind vnd wenn 
ſolich gut Die gullt nit ertragen mögent fo fol ye der left dez erfien mayger 
fin oder ſich finer gullt vertzyhen. 








‘ 
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101) Wa man (an vßmann) ainem burger vunlegenbar ſchulde iſt 
der mag vnerloubt der amptlüt vnd an ber flatt Fnecht von Im felb8 von den 
ſchuldnern folide pfand niemen die zu weg vnd ze ſtraſſe getriben vnd ges 
tragen werdent daz er dar an nicht unrecht tüt Ob aber Im ſollche pfand nit 
ke oder daz der felb Im die pfand nicht wollt laffen erfolgen fo fol 

er zu fehulthaiffen gavn daz er Im ainen knecht erloube vmbe fin vnlogenbar 
ſchulde daz fol der ſchulthaiß tan vnd fol daruber den ſchuldner recht bieten 
noch anders nicht fhirmen Ob aber almer für ain efiendig pfand ander pfand 
geben wollt So iſt der ver pfennden wollt ſchuldig atn ſolich pfand ze niemen 
Es wäre dann daz ainer des finen furchtend wäre. 

102) Nota Wäre ob tie Herfehafft oder Statt vintfehafft bett ober 
fi fuft etwas erhüb darumb ain vogt oder ſchulthaiß Lieffe ſturm Iuten So 
mögen ain vogt oder ſchulthaiß wol mit der banter vif den marckt oder fur 
ain tor vff die flaigen sichen vnd nicht füro und bed Rates z& Inen Näffen 
als vil fie der gehaben mögen vngeuarlich vnd Inen die ſach ze erfennen geben 
ond mit In zeratt werden und was denn von bem mertail erfennt wirt da by 
fol es belyben vngeuarlichen. 

103) Es iſt ouch yedermann ſchuldig wenn ſturm gelut wirt zu 
dem banier zu kommen vnd hatt vogt vnd ſchulthaiß niemant zeerlouben hie 
haim zebelibent dann mit ains Rap willen vngeuarlich. 

104) Item wäre ob die gemain ſtatt ain burger oder me offene be⸗ 
warte vintſchafft beiten daz follent fie den Amptluten verfunden Die jollent 
benn den jelben kain glatt geben denn mit Irem wiffen vnd willen befhäd 
aber das darüber widerfür den felben den alfo gelait-geben wär naht ſchade es 
mare von totfählegen oder ander& fo waren die burger vnſer Herſchaft noch 
nieman nichtzit darumb ſchuldig Ware aber daz fi der oder die alfo vinde 
wärint an rechte zü Horuw daz zeniement vnd zegeben von ben burgern bes 
nügen wollten laflen So mogent amptlut den felben mit ains Ratsz wifjen 
wol glattt vif folih® geben vngeuarlich. 

105) Item welhe beten brott fayl hand kompt ainer zu In ber gern 
brott vnd nit gellt hett gibt er dem becken ain pfand baz des drittails beffer 
ift fo fol der beck dem vff daz pfand brott geben vnd Im daz pfand acht tage 
Hgen lan Darnach mag er daz verkouffen und vertäbingen. . 

106) Hatt ain bed pfenning brott vall kompt ainer. der gern ain 
Saller broti Het der felbenlan fo mag er ain brott entzway ſchniden und ben 
beiten oder wer baz brott vail welen laſſen Wär aber niemant by bem brett 
So fol er daz minbertail dez In bedundt niemen und das grofjer lan ligen. 

4107) Wenn die brotbefeher brott findent daz fle zeclain bedunckt 
vnd niement was fie da niement Die fol man geben den fiechen in die hüſlin 
ober fuft wa daz notturfftig ifl. 

108) Du welher metzger fayl flaiſch hatt Kompt alner z& Im der gern 
flaiſch hett und nit gellt gibt gibt der dem mebger ain pfand daz bez drittails 
beffer ift fo fol der meßger dem der alfo nicht gellt hatt vff daz pfand zwai 
pfund flaiſch ungeuarlich geben vnd Im das pfand acht tag ligen lan darnach 
mag er baz verfoffen unuertabinget. 
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109) Item wer die müulina zu Horw Innhat der fol beftellen vnd 
verfehen die mülin dad die mit Fnechten mit maß mit zargen vnd mit allen 
andern ſachen die in die mülinan gehorent vnd beforgen dad yedermann recht 
vnd glichs beſchech vnd widerfar ald das von alter herkomen iſt und das fol 
abmwegen bejhehen mit des Ratz willen und willen Dann wann das ander 
zugieng dann obgefchriben ift fo mag daz der Matt redhtuerttigen vnd follent 
die mülin in daz meſſ geftellt fin nach dem meß als die burger Innhand pad 
von allter ber komen ift Vnd hand ouch die mulinen das recht vnd wer bie 
Innhatt dad man in dem withom zu den wärin mug bleder hauen. und brus 
hen als vil man ber notturftig iſt Vnd ouch houwen zu ver flatt leginen und 
wären wann bed notturfft iſt. 

4110) Item Es fol niemant kain BEmezD bie zü Horw triben ned 
ban er fig dann ain burger. 

111) Es fol ain ieglicher wirt Alien win geben vff aln pfand das 
des drittailes beſſer ift wollte Im aber der wirt nit win geben fo mag bie 
das pfand vff daz vaſſ legen vnd den win felber niemen Wo ver wirt dad 
warte jo Fame er darumb ze fräuel Wenn er daz vaß vßgeſchennckt hatt jo mag 
er daz pfand vnuertäbinget verfoffen Wer ainem wirt win vßtregt in ain zech 
oder. ma hin das iſt belibt dem wirt dar an viflaun darumb mag der wirt vnd 
wirttin dem der den win vBtragen bett ain kappen ab dem boupt oder fuft ain 
pfand niemen an fräuell Wer in ainer ze iſt oder find vmb den win allen 
der da wirt gebrucht dem wirt oder wirttin Hafft follent fin ung fie bezalt 
werdent fie wollent dem ainem gern anfchriben oder baitten (beyten) Ouch fo 
der wirt oder wirttin zu gewonlichen ſchaffzitt (ſchlauffzit) 1) nider werbent 
oder find darnad fo find fie niemant ſchuldig vf zeftand oder min zegebent. 

112) Wer win vfftüt der fol In laffen gan und er vßwirt fin wollte 
dann niemant niemen fo fol er bie geſchwornen ycher bar zü füren und daz faf 
laſſen Earffen (kerfen) 7) darnach mag er den win vff faſſen alfo trinfen vnd da 

- mit tün daz Im fügt. 

113) Ouch follent die wirt vnd wirttin allen win den fie. in zehn 
off tragent in der maß vfftragen vnd wer daz nicht tätt der verfellt zu 
beflerung funff ſchilling Haller als dick er daz tät. 

114) ?) Item welicher ein burger, zu Horw ift oder der noch Hinfur zu 
burger vfgenomen wurt, Der oder die felben follen hinfur wann fy Ir we 
nung vnd wesen. nit me bie haben no fin wellen Ir burgredt vor 
eim Stattgeriht zu Horw vff geben. 

115) Item wer Nu fhauff Es fyen Metziger over ander gen Home 
bringen die follen vrfund vnd konntſchafft von den enden da fy gangen 
fint zuuor eim amptman und den burgermeiftern zogen vnd Sehen laſſen bad 
bie fuber gerecht on abbrüchig vnd ——— gut fen by der pene 1 Pfund 
Saller. 


— 


1) © hat bie „alte Stabt-Orbnung zu 9. 
2) Bon bier an von etwas jüngerer Hand. - 
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Nota ordnung ond fagungen der erbfchafften zu Horw. 


4) Item Es follent Kinds Kind Ir ſyen Lügel ober Bil Ir Enny vnd 
annen erben Souil ald Ir vatter oder müter, ob ſy noch In leben werent 
geerbt mochten Ban. 


2) Item Kinds Kinde follen erben Ir eny vnd anen m der felben enis 
ober anen geſchwuſtergit. 


3) Item So follen ouch der eny oder an kind erben fur der felben kinds 
find vetter oder baſſen Werent aber eny noch ane nit da So erben ſolich finde 
bie Vetter oder Bafen vff welicher fitten die fint. 


4) Item Stirbt eins on elich libs erben vnd verlauffet bruber ober 
fmöften Sp erben das geflorben die bruder oder fwöftern Im zu beiverfit 
rechte gefhmuftergit für das daz zu einrfit fin geſchwuſtergitt geweſen if Es 
erbent ouch der felben geſchwuſtergit elich kinde ouch den vetter oder bafen fur 
den Bruder ober Swofter zu einrfit verwant. 


5) Item wa ein Einve flirbet on elich libs erben Das fine erbs von 
vatter vnd muter nit verwifen Vnd vßgeſtürt iſt Vnd hat daſſelb von beiderfit 
recht gefehwuftergit So erben baffelb Finde vatter oder muter für fin ge⸗ 
fhwuftergit Wer e8 aber find erbs verwifen So erbent es fin geſchwuſtergitt 
vor Vatter oder muter. 


| 6) Item foment Zwo perfonen elich zu einander on bebing Vnd on 
ſunder berebung und verwiſungen gemecht verwidemt oder anders Vnd ger 
wynnen nit finde mit einander So erbt eins das ander nach freyen- reiten. 


7) Item gewynnen fy aber mit einander elich finde Sturbe dan er vor 
Ir Sp mag fy Im gut beliben figen Solang fh Iren wittwen flule nit verrudt 
Doc die kinde verfehen und vffturen nach eren und Irem vermogen vngeuarlich 
Wolt ſy aber Iren wittwen flule verruden Sp fol ſy ſchuldig fin vff der kinde 
Begeren mit Inen zu teyllen Vnd als vil zu nemen als ein finde Doch mag 
fy vor abnemen Ir morgengab Fleiver Fleinstter und heß zu Irem lib geborig 
ſouil ſy der by Irem man feligen gehabt vnd darnach vngeuerlih vnd zu 
notturft gemacht bett Dagegen gehort den Einden vnd befunder ob knaben 
da fint ouch voruß Irs vatters heß harneſch Vnd ta zu ber wer ge 
horig iſt. 

8) Item Nympt ſy einen andern man vnd vberkompt mit dem ellch 
finde Was ſy dan zu ſamen bringent Vnd vberkomen daß gehorte nah Ir 
beider tobe den jelben Finden vnd nit den vorigen zu Sy werent dan Im 
beyrat zu eim Finde gemadt. 

9) Item Sturbe die frow vor dem man Vnd hettin Kinde mit — 
ander So belipt der man ouch Im gut ſitzen Wie die frow vnd ſol die Kinde 
ouch verſehen als vorſtet Neme er aber darnach einander egemecht, So belipt 
er dannocht Im gut ſitzen ſin Leben lang Vnd gewynne er mit der ſelben 
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frowen ouch Kinde So follent die vorigen vnd nachgende kinde ein Fine 
heyſſen vnd fin und das gut von Iren Vatter vnd muter verlaufen glich 
erben Eins ald das ander Gewinne er aber mit den nachgenden frowen 
nit elih kinde vnd flurbe er vor ber nachgenden frowen So folt bie ſelb 
nachgende frow mit den Finden die er von finer vorigen fromwen zu Ir ge 
bracht hett Es werent vil oder wenig ouch glich teilen Vnd als Bil nemm 
als ein kinde vngenerlich Doch Ir vnd den Einben vorbehalten zu nemm 
kleider vnd anders ald das vor ouch vnderſcheiden if. 











Nachträge und Verichtigungen '). 
Nachtrag zu Seite 60°). 


Wir haben, ver auf S. 60 gegebenen Zufage gemäß, noch einige Worte 
zu fagen über bie Pfalzgräfliche Würde unſerer Familie, und ein⸗ 
leitenb, über die Pfalzgrafen im Allgemeinen. 


Die Pfalzgrafen waren ohne Zweifel urfprünglih, namentlich gegen- 
über den Sendboten, die oberften Hofbeamten; in biefer Eigenſchaſt 
mag der von uns ©. 513 aufgeführte Pfalzgraf Anfelm zu betrachten 
feyn. Später kam den Pfalzgrafen, im Auftrag und ald Stellvertreter 
des Kaiſers, die Ausübung der Reichsjuſtiz, die Aufficht über das Reichs⸗ 
gut und die Verwaltung befielben zu °). 

In alten Zeiten batte jedes Herzogthum des deutſchen Reiches ſeinen 
Pfalzgrafen *). Noch nach der Mitte des zwölften Jahrhunderts (1160) 
fommen „de Rheno, Saxonia, Bavaria“, 1198 Burgundiae 9) und ſelbſt 
noch im 13ten Jahrhunder von letzteren zwei Ländern Pfalzgrafen vor. Da⸗ 
gegen haben wir keinen Pfalzgrafen gefunden, welcher ſich ausprüdii nad 
Schwaben geſchrieben, obgleich es, bei der Bedeutung dieſes Herzogthums, 
den vielen alten Pfalzen deſſelben, und ven zahlreichen darin liegenden 
Kammergütern (fiehe Stälin I, ©. 521 u. ff.) feinem Zweifel unter⸗ 
liegen Tann, daß Schwaben au feinen Pfalzgrafen gehabt bat. Als folde 


1) Wir halten es für zwedmäßig, bie größeren Nachträge voranzuſchicken; 
die Akligen — nach ne en. ar ü as * 

2) Iſt nad Beilage 4, ©. 535 einzuſchalten. 

3) 1132. Otto palatinus comes, qui tunc temporis — gerobat 
super regni bonis. Mon. boic. 45, 370. 

4) In tiutschen landen hAt jeglich land sinen phalenzgrävan ... Swäben 
hat Be .... (Landrecht bes Schwabenfpiegel® &. 99, Ausgabe von Wader- 
nagel). 

5) Pertz, mon. O, Leg. 127. 202. 


v 
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ſind zu bezeichnen: Pfalzgraf Ruadolt zum Jahr 854, Pfalzgraf Pereh⸗ 
tod zum Jahr 892, welche zugleich Gau⸗Grafen waren (ſiehe oben S. 517) 
und Pfahgraf Berno zum Jahr 972 (Herrgott nro. 141). 

Im eilften Jahrhundert und bis gegen die Mitte des zwölften kommen 
Pfalzgrafen vor, welche zu dem ſchwäbiſchen Geſchlechte der Grafen von 
Dillingen gehörten, und zwar zu dem Zweig, welcher das Klofter An 
haufen an der Brenz geftiftet hat ?). 

Diefelben find Pfalzgraf Manaholt (Manegolv), 1070, 1075, 1118, 
+ 1125, Adelbert, Pfalzgraf von Kauterburg (D.-N. Aalen) 1128, 
und endlih ohne nähere Bezeichnung wiederum ein Pfalzgraf Apelbert 
zum Jahr 1143. Diefe find, wie wir in der erwähnten Abhandlung 
(S. 150) dargethan haben, Pfalzgrafen von Schwaben gewefen. Drei 
Jahre fpäter tritt, wie wir wiſſen (fiehe S. 60) der erfte Pfalzgraf von 
Tübingen urfundlih auf; derfelbe iſt fomit als der Nachfolger des obigen 
Albert, eines Pfalzgrafen von Schwaben, zu betradten. Man hat ed 
fon beflreiten wollen, daß das Haus Tübingen-die Pfalzgräflide Würde be 
feflen babe, und zwar aus den ganz unftihhaltigen Gründen, daß die Burg 
Tühingen Feine Pfalz geweſen jeye, und die Pfalzgrafen unferer Familie 
fi nirgends Pfalzgrafen von Schwaben nennen, oder fo genannt werben. Was 
bat aber hiebei überfehen, daß auch andere Pfalzgrafen,. wie vie von Wit⸗ 
telsbach, Vohburg, Stahled, obiger Adelbert u. a. m. fi nad ihren 
MWohnfigen geſchrieben haben, welche auch Feine Pfalzen waren. Wir Bin 
nen allerdings wenige Nachweiſe über die Thätigkeit der Glieder unſeres 
Hauſes, als Pfalzgrafen, geben, was hauptſachlich in ben oben angegebenen 
Verbältnifien (S. 603) feinen Grund hat. Als befannte Bälle, in melden 
Pfalzgrafen von T. als ſolche mirflih vorkommen, haben wir oben zwei 
angeführt, des Pfalzgrafen Hugo I. Auftreten bet Hobenmur (©. 61) 
un das Rudolfs 1. zu Hall (S. 120), auch iſt e8 denkbar, daß Hugo ll. 

in feiner Eigenfhaft als Pialzgraf 1174 gegen Rebellen des Reiches am 

Rheine lag (ſiehe S. 101). Die Pfalzgräfliche Würde war es auch wohl, 
welche Rudolf I. und Rudolf II. unter den Großen des Reiches, und im 
Mathe ver Hohenflaufen, eine fo einflußreiche Stellung- einräumte (fiche oben 
S. 120. 142 u. 605, N. 2), obgleich dieſe, wenigftens K. Friedrich L, 
fonft, vieleiht aus Politik, von dem ihnen überbieß verwandten Haufe Tür 
hingen bei Ihren Anordnungen In Betreff der Verwaltung der Königl. Güter 
in Schwaben mitunter Umgang nahmen ?). 

In Betreff der Beziehung, in welder ver Schönbuch zu dem Pfah- 
grafenthum unſeres Hauſes geftanden haben kann, ſiehe oben S. 9— 11 
und 394. 


— 


1) Siehe unfere Abhandlung Über bie Stifter von Anhanſen, in Steichele, 
Beiträge zur Geſch. d. Bisth. Augsburg U. Bb., eft. 


2) 8. Sriebrich I. beftellte aan u Beltenfein zum „procuratof per 
omnia regalia praedia Sueviae.“ Stälin U, 585. 
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Nachtrag zu Seite 321, nach 3.8» u. einzufchalten. 


Wir haben zu ber Gefchichte Pfalzgraf Gotfrievs I. Einiges in Vetreff 
des Kloſters Wert al, beziehungsweife des Hofes Ummern, 
nachzutragen t): 


Obgleich, wie wir oben bei Graf Wilhelm, und deſſen Sohne Ru⸗ 
dolf, dem Böhlinger, gefeben, das Klofter Marchthal Allem aufgeboten 
hatte, um der Anſprüche der Pfalzgrafen von T. auf den Hof Ammern, in 
Betreff der Vogtei deffelben, los zu. werden, jo war die Sache damit doch 
nit abgemacht, fondern daſſelbe fah fih unter Wilhelms Enkel, Pfalz 
graf Gotfried I., genöthigt, neue Opfer zu bringen, wie die von biefem im 
Jahr 1303 ausgeſtellte Verziht- Urkunde zeigt. 

In derfelben fagt Gotfried: Er habe jenes Net auf bie Vogtei des 
Hofes, jegliche Bezüge und Dienſte von demſelben, und namentlich feine 
Anſprůche an ven Weinberg deſſelben in aller Form und geſetzlich um 114 Pfd. 
Heller verkauft, welche er zur Befriedigung feiner läſtigen Gläubiger ver- 
wendet babe. Er gelobe, da die Beſchützung der Diener Gottes ein dem 


Herrn wohlgefälliges Opfer feye, dad Klofter und namentlich ‚den Hof Am⸗ 


mern, wenn er von dem Prälaten und Convent aufgefordert werbe, rein 
um Gotted willen, nah Kräften zu ſchützen, und befenne, daß feine Vor⸗ 
fahren und er den Hof vielfach geſchädigt und manches davon mit Gewalt 
fi$ angeeignet haben, obgleich verfelbe, wie er nun deutlich belehrt worden, 
von jeher von allem Dienfle, allen Auflagen und jeglicher Vogtei frei ger 
wefen ſeye ?), (oder vielmehr hätte feyn follen). Zur Feſtigung und Sicher⸗ 
beit des vorgenansften Kaufes verzichte er, für fi und alle feine Erben, auf 
jedes Rechtsmittel gegen denſelben. Beſonders erklärte er, daß er die zwei 
Fuder Weingilt, welche er bis dahin jährlich von Ammern erpreßt, Nie⸗ 
mand verpfändet, ober für irgend einen Dienſt verſprochen babe °). 

Zur Sicherftelung des Kloſters gab er demfelben folgende Bürgen: 
Diether, Kichreftor in Dußlingen, genannt Herter, Ludwig, 
Ritter von Luſtnau, und Johannes von (?) Sta, melde erforderlichen 
alles in Reutlingen Geifelfchaft Leiften follten; überbieß bat Gotfried ben 
Biſchof Heinrich von. Conſtanz, die Städte Reutlingen, Tübingen 
und die „neue Stadt” Ehingen das über dad Vorſtehende aufgefehte 


Dokument zu fiegeln, was biefelben au thaten., Die Verhandlung geſchah 


in Böblingen, In Gegenwart der obgenannten Bürgen, Burkharös, 
Säultheißen in Böblingen, Ludwigs und Heinrichs, genannt Fron⸗ 
mayer, Bürger in Reutlingen, Wortwins, genannt Hendeli, und an⸗ 
derer, welche hiezu berufen waren ®). 


ee ee; — — 


1) Siehe hiezu ben Anhang zum erften Theil bes Urk. ve. &. 200 - 207. 
2) Siehe Urkunde nro. 6 bes Anhangs S. 206. 207. 

8) Siehe indeß fogleih unten bei dem Leſcher. 

4) Siehe Urkunde nro. 4 bes Anhaugs S. 204. 
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Wie und die Urkunden nro. 3 und 5 des Anhangs belehren, hatte 
Pfalzgraf Gotfried I. zwei Fuder Wein, melde ihm der Hof Ammern 
jährlich geben mußte, einem feiner Dienfimannen, Heinrich dem Leſcher 
(von Kilchberg) überlafien. Derfelbe ſcheint megen diefer Forderung 
an den Hof (beziehungsweife daB Klofter Marchthal) mit diefem In Streit 
gerathen, und von bemfelben bei dem Hofgericht verklagt worden zu ſeyn, 
denn der Hofrihter, Graf Hermann von Sulz, gab Diem von ®o- 
maringen ben Befehl, auf genannte Weingilt, andere Güter und Ein 
fünfte des Leſchers, zu Gunften des Elagenden Theils, Beſchlag zu legen, 
wad der genannte Nitter, nah feinem Schreiben an den Hofrichter von 
dem Jahr 1302, auch vollzog. Deflen ungeachtet wurde der „crieg“, den 
Marchthal und der Leider wegen ber Weingilt mit einander Hatten, erſt 
1307, von einem Schiedsgericht, beſtehend aus Albert von Werben 
wag, Heinrich von Mugened, Nitter, Heinrich von Remchingen, 
Diem von Gomaringen, und Rüdiger, dem Bondorfer von Reut- 
lingen, dahin „lieplich und gütlih berichtet”, daß dem Leſcher für 
feine Anfprüde 12 Pfund Heller gegeben wurden. Diefe Richtung geſchah 
"zu Tüwingen In der Stat, in Gegenwart des Pfaffen. Dietber, ded 
Herter, Herren Ludewic von Luſtnau, Otto's von Wurmlingen, 
Srigen von Ulm, Eb. des Wachſmanger, Burcharts Shregen, 
jweier Michter von Reutlingen; und Friedrichs, des Bondorfers. 

Wenn, nah dem Obſtehenden, Gotfried das Klofter Marchthal be= 
eintrachtigt hat, fo ſehen wir ihn doch auch in einigen Streitfachen, in 
welche das Klofter Marchthal, beziehungsweiſe der Hof Ammern, verwidelt 
war, zu @unften vefielben handeln. 

Zwiſchen den Pflegern des Hofes und dem Kichheren zu Jefingen 
beflanden längere Zeit Mißhelligkeiten wegen des Zehnden der „Oirſin⸗ 
haldun“ und eines Ackers, unter derſelben gelegen. 

Nachdem der ‚‚Erieg etwilange gewert“, wurbe er 1283 dur dem 
Dekan von Sülchen, den Pfaff Werner, „ver vf der Kirhun ze 
Jezingen ſank“, Herrn Bertholt von Buochorn, „ber vf Wurm- 
linger Berge fand” und Konrad, den Maier von Hindebach, 
welche fih ‚of das Gut’ begeben hatten, dahin beigelegt, daß ber frag⸗ 
liche Zehnten Halb der Kirche zu Ielingen, und halb dem Hof Ammern 
zugefprodden wurde. — US Zeugen waren anweſend: „Her Hainrich vom 
NRütelingen, finger ze'ver Bapelle, Bruder Bertholt der Scha⸗ 
ner, Bruder Burkart ze Zuftenowe !), Cunrad Elumwelt 
(2) Elwert, Riprecht ver Guſtin“, des Kirchherren von Sefingen Knecht. 
Zur Fefligung des Spruchs der Schieböleute bieng unfer Graf Gotfried 
fein Siegel an das darüber aufgefegte Dokument ?).. 

Ein anderer Streit war, gegen dad Ende des 13ten Jahrhunderts, 








1) Wohl ein Laienbruder, ber als Wirthſchafter auf ben Gütern bes Ki 
fer M. zu 8. faß. 
2) Siehe Urkunde nro. 1, Anhang S. 200 
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zwiſchen Johannes von Tifhingen und dem Hofe Ammern. Diefer 
beziehungsweife das Klofter Marchthal, hatte 4 Manndmat Wieſen, ges 
legen in dem „Brüel des Hofes“, von Helnrih von Tifhingen, unter 
Zuſtimmung von defien Herrn, Grafen Rudolfen von %. ’), um 30 
Pfund Heller gefauft, mit melden der verſchuldete Ritter „‚fin noth vnde 
finen kumber“ (kummer) vertrieb. Nah Ianger Zelt erhob der Sohn des⸗ 
felben, obiger Johannes, Anſprüche an vie verkaufte Wiefe, daher das 
Klofter genöthigt war, ihn mit 23'/2 Pfund Heller zufrieden zu ftellen. 
Jetzt erſt verzichtete er, mit der Hand feines Herrn, des Grafen Botfried 
von T., vollſtändig auf feine Rechte an das verkaufte Gut; überbieß flellte 
er dem Klofter tiefen, und nad deſſelben Tode deſſen älteften Sohn zu 
Bürgen, welde bei etwaigen Anfprüden von feiner oder feiner Erben 
Seite in Tübingen bis zu Befeltigung derſelben Geiſelſchaft leiften follten, 
in welchem alle und für melde Zeit.er feine zu Pfäffingen und an 
anderen Orten gelegenen Beflgungen dem Grafen verfchrieb. 

Das BVorftehende wurde zu Holzgerlingen verbandelt in Gegen- 
wart von Graf Gotfried (der mit dem Tiſchinger und der Stadt Tü- 
Bingen die Urkunde flegelte), Graf Ulrih von Schelklingen, deſſen 
Söhnen, Ulrih und Heinrich, dem Abt von Bebenbaufen, beflen 
Kelner (Keller) und einem Bruder, Harthuſer, Her Soler (von Ehnin- 
gen), Nitter, Diebold von Bernhaufen, Ritter, Dtto von Wurm⸗ 
lingen ?),. diu Ratentj von Nippenburh, Sriedrih von Wurm⸗ 
lingen, Alberth der Hatlant, Amman ze Tümwingen, Albert 
Betho, PBurgermaifter zu Neutlingen, Peter von Entringen, 
Bertold dem Teverner, H.Engelfriede, dem Lapper und Boltflaige, 
bes von Tifhingen Knecht °). 


— — — 
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P 1) Hiemit ift ohne Zweifel Rudolf der Scheerer II. gemeint; bei beinfelben 
nachzutragen. 

2) Dieſer übernahm 1307 auf Bitte bes Kloſters Marchthal bie Schirmvogtei 
des Hofes Ammern; fiehe Urkunde nro. a bes Anhangs, S. 206. 

3) Siehe Urkunde nro. 2. Anhang, ©. 201. 
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[7 Fu ’ eo 0. N. 
nelle bat zwar vallis, valli dürfte aber bezeihnenber feyn. — ©. 85, Note 2 I. fl. 1276 
und ftatt Wenwelt — Wemvelt. — ©. 88, 3. 3 unter dem Lemaner See if 
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— Hemmenrode. — ©. 119, N. 1 fehe — im Be 5 des Patronats der Kirde in Feldlirh, fie 


„18. Die 
Stiftung von Herrenalb fällt in die Zeit von 1149 — 1152, fiebe oben ©. 61. — ©. — 3 2 


ten.’ — S. 148, 3. 2 v. u. l. ft „unterzeichnet“, wird ale 
att auftritt: genannt wird. — ©. 147, nro. 3. Unter Entring 
berbarb von da, Dienftmann Pfalzgr. Rud. II. — ©. 162, 3. 1 lies Werner fi. : 
bie Urkunde fiehe nro. 190. — ©. 152, 157, 161 follte flatt 1240, 11. Auzuf 1243, 13. Angat 
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fliehen. (Mittbeilung von D.:B. v. Strtim\ — — ⸗—— — 
©. 162, 3 7 lie® ftatt Hürben — Hü 8. Die Ur⸗ 
kunde für das Kloſter Stetten wurde v 71. u Ve⸗ 
treff Iſenburgs ſiehe unten S. 480, N. 3. 18, 30 
lies im Jahr 1281 ſtatt „im nächften : ch unter des 
Bebenhänſer⸗Urkunden zu Karlerube (fi efunden. -— 
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gehalten. ALS während ber Minterjäprigleit Eberhards J. und Rudolfs IL, ter Eger, 
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Luſtnau“, bie nten von folgenden Gütern ein: von 70 Morgen Acker, ieb von Ulm, 
“gelegen vor der Dre, von 4 M. Kären, von 10 M. der Klofter-ikrauen (von ), vee 
. ber Bropzerin (v. T.), von 2 M. des Gloggener, von 60 M. auf dem DeRerbter 
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nde). = ©, 362, 3. 2 fege nad Lehen 1391. — 3. 7 v. u, lieh ſtatt diefes — das. — ©. 26, 
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1296. 1812. 1887. — Giültftein; Rebe Nachtrag zu — 29 en: bei Werner, bem 
— emmeling, anfügen: Das Jake 1307. — eis n I = enannt Siler, 12. 
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Argengau (und Grafen deſſelben), 75. 
521 — 523. 

Argk, Gräfin von, 573. 

Arlebach (Arabach), 251. 259. 

Arnsburg, KI. (in Heflen), 125. 155. 210. 

Arnflein, Ludwig, Graf von, 57, W. 5. 

Aſch, 38. 48. 178. 179. 

Aſchenburnen (in Heffen), Giſelbert v. 155. 

Alperg, 99. 104. 110. 111. 133. 158. 
162. 214. 221. 337 (an Wirtemberg 
verfauft), 340. 489. 508. 509. 

Apermont, Swigget und Ulrih von, 
82. 100. 104. 

Augsburg, 121. 134. 167. 580, Frieb⸗ 
rich, Bifhof von, U.-B. 299. 

Auguftiner » Klofter in Tübingen, 192. 
U.B. 208. . 

Anlwang (Wald), 309: 
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Babenhanſen (in Heſſen), 159. 

Bach (Ort u. Geſchlecht), 47.48. 109. 132. 
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wig, K., 825. 

Baifingen, 241. 486. , 

Balded, Burg, 201. 

Baldung, Dr., Eafpar, 574. 576. 
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Bannmühle, 228. 

Bannwarty-Amt, f. Nachträge S. 272. 

Bebenhaufen, Kl., 105—114. 115. 116. 
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Berthold, Herzog von Zähringen, 85. 
86. 37: 
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Beſenfeld, 117. 132. 486. 
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Biberach, 116. 156. 
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Bierlingen, 17. 18. 
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486. 541. 
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i — 277 
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243. 244. — Stadt, 47. 48. 178. 
197. 198. 190. 483. 
Blautopf, 31. 48. 
Blumeneck, Rudolf u. Sebaftian yon, 574. 
Bodmann (Burg und Geſchlecht), 168. 
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337. 407. 417; Bürger, 337. Wir⸗ 
tembergiſch, 378 n. ff. 406. 487. 

Cannſtadt, 246. 276. 509. 558. 

Cappellane (dev Bfalzgrafen), 111. 114. 
115. j 

Ceizolf, Kraichgau⸗Graf, 41. 

Chalaminza (Kelmunz), 527. N. 4, 528. 
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Aubsif, 218; Johannes, 867; Geb⸗ 


hard, 428. 525; Otto, 668; Kichen- | 


verfammmiung, 663. 
Craneck, Burg, 26. 484. N. 1. 
Crangen (Eraeigin), 140. 150. 


D. 


Dachan, Konrad, Graf von, 61. N. 7. 
Herzog von, 100. 

Dachenhauſen (Geſchlecht), 412.480. 482. 

Dagersheim, 154. 161. 3M. 816. 333. 

Darmeheim, 202. 203. 207. 208. 216. 
219. 296. 311. 316. 317. 833. 405. 

Dedenpfronn, 183. 407. 

Deggenhaufen, 150. 

Demmler, Bogt zu Herrenberg, 589. 

Denkendorf, Kt., 214. 254. 

Derendingen, 12. 19. R. 5, 68. 81. 

113. 130. 899. 482. 

Dertingen, Theodorich von, 99. 

Dettenbaufen, 258. 268. 482. 

‚Dettingen (Geſchlecht), 48. 228. 241. 
294. 485. U.B. 288. 

Deufringen, 184. 196.294. 364. 405. 488. 

Dentſch⸗Orden, 179. 230. 241. 

Dietz, Grafichaft, 587. N. 1. . 

Dillingen, Grafen von, 59. N. 6, 68. 142. 

‚ 148. 144. 166. 171. 175, U.-8. 9; 
fiehe Nachträge. 

Ditzingen (Geſchlecht), 169. 836. 489, 609. 

Diffutgen (Geſchlecht), 216. 384. 

Doradan, 17. 18. 27. 584. 

Dornfletten (Ort und Gechleht), 17. 18. 










| 
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165. 168. 174. 226. 228. 229. 242. 486. 


Dotternhaufen, D. von, 286. 


Durne (Walldürn), Robert von, 2383. 


Dußlingen (Ort und Geflecht), 12. 19. 
N. 5, 55.67. 100. 108. 111. 118. 114. 
115. 130. 147. 288. 301. N. 1, 881. 


399. 400. 4032. 414. 4823. 436. 462. 
482. 491. 586. U.-8. 221 unb 238; 
fiehe auch die Nachträge 269. 270. - 


. E. 
Eberhard, Graf v. T. 244 u. ff, Im. f. 
Ebersberg, Albert von, 217. 
Eberſtatt (in Heſſen), 210. 
Eberſtein, Grafen von, 57. 59. 68. 69. 

100. 121. 143. 144. 148. 

189. 190. 206. 207. 216. 217. 2M. 

226. 227. 248. 244. 814. 362. 368. 

369. 376. 407. 544. U.⸗B. 217. 
Echterdingen (Ort unb Gefchledkt), 15. 

149. 198. 203. 209. 246. 247. 248. 

264. 265. 294. 297. 298. 300. 801. 

834. 488. 497. 607. 568. 
Edenweiler, 57. 67. 229. 289. 484. 
Echhof, 114. 130. U.-B. 239. N. 
Edungesheim (Rhätien), 529. 
Effringen, Albrecht von, 426. 

Egelfee, 32. 51. 
Egenbanfen, 131, 
Egisheim, Adelheid von, 85; Huge, Graf 

von, 62. 

Egon, Graf von T., 358, fiehe Nachiräge. 
Ehenheim, Schenk von, 445. 
Ehefietten (SGeſchlecht), 334. 410. 414. 

417. 418. 422. 442. 481. 493. 
Ehingen (Geſchlecht), 115. 131. 168. 211. 

248. 800. 831. 356. 893. R. 4, 400. 

412. 418. 414. 416. 4386. 438. 477. 

580.1..8. 238. (Burg), 476. N. 1, 4M- 

— ‚nova eivitas“, U..8. 205. 
Ehningen (Ort unb Geſchlecht), 154. 161- 

184. 185. 186. 187. 188. 196. 263. 

293. 383. 414. 415. 418. 420. 496. 

440. 448. 477. 478. 488, 496, fiebe 

Nacıträge, 271. 


« 


171. 176. 


* 


re. ⸗⸗ 


en — — 


- 


G. 


Gärtringen (Ort und Geſchlecht), 58. 


N. 1, 67. 185. 195. 410. 414. 418. 
420. 426. 448. 455. 456. 474. 485. 
495. 504. 

Gäu (oberes), 14. 

Gaisbühel (bei T.), 188. 193. 398. 

St. Ballen, Kiofter, 94. 152. 157. 

Gandersweiler, Ritter von, 119. 

Gardiau (bes Franzislaner- RI. in T.), 
235. 288. 240. 

Garnier, Freiherr von, 601. N. 1. 

Gechingen, 308. 311. 316. 887. 388. 
8354. 407. 487. 

Geisbeuren, 88. 

Geiſenang, 136. 137. 149, 153. 489. 

Geldern, Gerhard, Graf von, 124. 

Gemmrigheim, 153. 162. 510. 

Gerbaufen (Burg und Dorf), 30. 31. 
38. 47. 48; Hartmann, Graf von, 
85. 36. 

Gertingen, 149. 340. 843. 346. 509. 

Gerold, Graf, 512 u. ff. 

Gerelgotwiefe, 303. 
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Goldersbach, 15. 112. 


Goldineshuntare, 531. 

Gomaringen (Dorf, Burg n. Geſchlecht), 
111. 130. 198. 331. 395. R. 1, 400. 
402. U.B. 203. 218. 229. 

Gotfried, Herzog von Alemannien, 18. 
520. 522. 

Grangia, 188. 


Grauheim, 34. 49. 209. 


Granvella, Herr von, 581. 

Grafenau, 132: 

Gravened, 38. M. 1.; Hugo, Gr. von, 26 

Gregor IX., Pabſt, 14. 

Greifenberg, Otto von, 477. 

Greifenftein (Gefchlecht), 106. 111. 118. 
115. 132. 245. 262. 492, 

Groͤmbach, Fohannes von, 235. 

Sröningen, 863. 

Grötzingen (Geſchlecht), 111. 132. 293. 

Grüningen, Hartmann, Graf von, 201. 
212. 221. 548 u. ff.; Heinrich von, 
380. 


Grünmettſtetten, 18. 131. 
Gränthal, 229. 


Geroltzeck (Geflecht), 365. 382.388. 386. Gültlingen (Ort und Geſchlecht), 187. 


446. 447. 459. 460. 562. 565. 601. 
Geihworne, 391. 406. 
Gießen (Burg, Stabt, Herrſchaft, Grafen), 
117. 125. 126. 163. 210. 211. 222. 
Glatten, 17. 512. 
Glehuntra, 18. 24. 


Glems, 15. 


Glemsgowe, 340. 846. 
Glemswald, 376. 382. 494, 


123. 124. 125. 126. 154. 155. 211. 
Smünd (Bürger von), 360. 364. 561. 
N. 2. U.B. 130. 134. 
Gniebel, 416. 462. 482. 
Gönningen, 67. 


" Göppingen, 458. 


Gsottelfingen, 131. 139. 148. 486. 
Gstz L (Graf, Pfalzgraf), 295 — 338, 


fiehe Nachträge; Götz IT., 347—854; 
656 W., 364 — 408. 558—562, 





Habsberg, 133. | 
Habsburg (Grafen von); Albert, 80.143. 


246. 263. 267. 868. N. 6, 372. 380. 
417. 429. 436. 439. 440. 441. 442. 
458. 480. U.B. 37. 


Sültfein (Dorf, Burg und Geſchlecht), 


13. 17. 612.) 58. 67. 87. 103. 
249. 256. 262. 263. 265. 282. 
332. 411. 413. 414. 417. 418. 
420. 426. 444. 462. 472. 485. 


215. 

291. 
419. 
4%. 


Günbdringen, 17. 40. 55. 131. 
Gleiberg (Burg, Stabt uud Geſchlecht), | Gundelfingen (Geſchlecht), 49. 100. 
115. 116. 120. 132. 137. 140. 


104. 
141. 
334. 
261. 


149. 151. 162. 205. 209.- 212. 
. 416. 492, fiehe Nachtrag zu ©. 
Suntram, Edler, 58. 


| Guunzenlech, 91. 


2 


634; Bextold, 106; Rubolf, 542 
U.⸗B. 9; Johannes, 561; Werner, 


— 2831 — 
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deerſtraße (Hertweg), U.B. 171. 292. 


Hertrecht, 316. 
Herwartſtein, 553. 
Heſelbach, 230. 243. 


Heſſen, Heinrich, Landgraf von, 126. 2u. 


Hettingen (fgm.) Griebrig von, 215. 

Heubach, 360. 

Heuchelheim (in Heflen), 126. 156. 210. 
222. 


Seuborf — 49. 

Hildegard, ux. 

Hildiberga, 94. 

Hildritzhauſen (Dorf und Geſchlecht), 14. 
87..253. 263. 270. 291. 402. 412. 
415. 420. 432. 439. 442. 443. 446. 
448. 474. 485. 49. 

Hindebach (Hof bei Jeſingen und St. 

ohannis-Klofter), 187. 193. 251. 261. 

- 302. U.⸗B. 201. 

Hirrlingen, 61. 67. 131. 


Hirſchau, Klofter, 37. 57. 58. 68. 118. 
130. 217. 250. 253. 256. 324. 353. 


354. 357. 358. 365. 366. 411. 414. 
415. 419. 

Hirſchlanden, 216. i 

Hochdorf (O.⸗A. Horb), 113. 131. 136. 
139. 148. 486. 

Höfingen (Geichlecht), 214. 217. 418. 426. 
444. 448. 455. 456. 459. 479. 497. 
U.-8. 229. 

Hollenſtein (Burg und Geflecht), 1. 
N. 3, 401. U.B. 211. 212. 
Hörfchweiler (Ort und Geſchlecht), 132 

165. 168. 174. 228. ; 

Hofen, Klofter, 527. 

Hofwart, Friedrich der, 876. 


8. Karls bes Sr. ., 522. 


269. 270. 314. 324. 488. 440. Ui. 
442. 556. N. 3, 588. 543 u. fi. ; fiehe 
Nachträge zu S. 246. 249 und 264; 
Albert ( Heichslanzier), 315. R. 4. 
U.⸗B. 2885 Albert (Biſchof zu Freiſin⸗ 
gen), 540. U.B. 239; Albert (Chor⸗ 
berr zu Conſtanz), 356; Rudolf, 197. 
320. 349. 354. 356. 411. 416. 423. 
459. 540. 541. 557; Otto, 229. 376. 
442. 445. 540. 541; Hugo, 356. 372. 
376.438.536. N. 4; Konrab, 423.440. 
U.⸗B. 238; Helurich, 372.488; Frieb- 
ri, 120. — 18.543; Gertrud (Aue) 
von H., aux. 8. Rubolfe von Habs- 
burg, 146; Kourad Emig, Bogt zu 
Sohenberg. 

Hohenbuch, 68. 67. 

Sohened (Geflecht), 149. 154: 156. 162. 

189. 297. 8023. 837. 339. 497. 

Hohenheim, Albert von, 321. 

Sohenhälen, 38. 

Sohenlohe, Gotfried, 143; Kraft und 
Gotfrieb von, 548; Eberhard, 585. 

Hohenmauern (bei Rottweil), 61. 

Hohenrechberg, Konrad von, 423. 

Hohen-Sar, 119. R. 3; Wibert vom, 
107; Seinrid, 122. 

Hohenftat, Abelmanı von, 860. 

Hohenſtaufen, Kaiſer und Herzoge: Kon- 
rad II., 8., 75; Friedrich J. 62. 64. 
716. 77. 88. 93. 100. 120. 511. 534; 
Friedrich II., 122. 184. 142. 156. 169. 
170; Bhilipp, K., 118. 121; Konra⸗ 
bin, 200; Herzoge: Friedrich, 37. 59. 
62. 64. 78. 80. 87. 88. 106. 120. 
529; HSeinrich, 120. 


Hohenberg (Burg), 551; Grafen v.: Burl- | Hohenflein (Burg unb Geſchlecht), 50. 


barbt, 109. 111. 120. 145. 146. 147. 


171. 224. 227. 229. 232. 284. 282. 
285. 314. 376. 384. 385. 386. 412. 
415. 427. 536. 537. 538. 540. 641. 


109. 113. 132. 


| Sohenwang, 32. 51. 


Hohenwart, 96. 194. 
Holftein, Eruſt, Graf von, 586. 


552. 556. U. B. 9. 288. 242; Albert Holzelfingen, 16. 


(Albrecht), 189. 218. 224. 227. 282. 


45. 246. 247. 254. 255, 257 ae 
254. 245. 246. 47. 254. 255. 267. 


18. 24. 114. 131. 216. 280. 298. 
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440, 442. 444. 417. 487. 4%. 688. | Henburg (Burg und Geſchlecht), 480 


U.B. 202. 
Seite, Johaunes vom, 364. 
Hoptrecht, 179. 316. 
Horb, 14. 15. 16. 18; (Stadt ud Bür⸗ 
ger bereiten), 164. 165. 178. 224. 
227. 230. 231. 234. 286. 239 n. fi. 
u.-8. 283; (bobenbergifch),. 485. 589. 
540; (Geflecht), 148, 
Hornberg, Wirt. Obervogtei, 586. 
Hoßkirch (Geſchlecht), 106. 138. 
Hugo, Srafen und Pfalzgrafen von T. 
biefes Namens fiehe bie Stammtafeln. 
Hilden, Ulrich von, 151. 162. 
Sunbelege, 868. 373. 375. 404. 





N. 1, 61. 67. 111, 131. 174. 226. 
:824. 495, 538. 541; (im Heflen), 124. 
125. 

Iony, a. 117. 

Iacob, Graf zu Bitſch, 579. N. 3. 

Jahrstag- Stiftungen, 141. 331. 234. 
= 252. 449. 565. 0.8. 210— 213. 


— Geſchlecht), 16. 61. 67. 106. 
107. 109. 111. 113. 180. 491. 

Zettingen (Ober), 541. 

Johannes XXI., Pabſt, 217. 

Johaunes, Bfalzgraf bei Rhein, 591. 

St. Johann, Klofter im Thurthal, 119. 


Hunberfingen (Geſchlecht), 113. 182. 212. , Iohanniter-Orben, 281. 241. 322. 416. 


834. 498. 
J. 


FJulich, 156. 


Judith, Welfin, ux. K. Lubwigs, er 
ux. Herzog Friedrichs v. Schwaben, 529 


Jefingen (Ort und Geſchlecht), (LUnter- | Sungingen (hohenzoll.), Eberhard von, 


Jeſingen), 14. 247. 261. 831. 401. 482. 
431. U.-8. 200.211; (Ober⸗Feſtugen), 
283.. 358. 602. 421. 489. 440. 446. 
474. 485. 

Sffüngen, 141. 149. 

Igelsberg, 43. 55. 139. 139. 149. 280. 
243. 486. - 

Mlingen (Geſchlecht), 100.108. 111. 131. 
136. 148. 164. 165. 167. 168. 1738. 
224. 225. 297. R. 8. 228. 230. 284. 
240. 244. 49%. i 

Aenſperg, 117. 

Isfeld, Erhard von, 387. 

Imma, 518. 

Imnnbingen, 441. 

. Aanmenbaufen (Geſchlecht), 395. N. 1, 491. 

Yugersheim, Eberhard, Graf von, 26 

‚Yunscenz IV., Pabſt, 186. 169. 

Interdikt, Pfalzgeafen v. T. bamit be- 
brobt, 183. 200. 202. 

ZSptingen, Ulrich von, .117. 118. 

Irmendrud, 523. | 

Femengard, 249. 629. 


168. 174: . 
Zufingen, Anſelm von, 148; ßehe auch 
U.B. 228, uro. 14. 
& 8. * 
Kaiſersheim (in Bayern, Kloſter); ſiehe 
Nachträge zu S. 256. 
Kaltenthal (Burg nud Geſchlecht), 214. 
216. 217. 220. 341. 368. 497. 547. 
Karl IV., 8., 344. 425. 
Kaſtvogtei, 46. 
Kayb, 14. 267. 274. 276. 291. 402.418. 
420. 432. 444. 452. 475. 484. 503. 


| Kazenfleig, 194. 248. U.B. 8. 


Kecheller (Geſchlecht), 228. 329. 230. 342. 
859. 880. 440. U.⸗B. 238. 496. . 

Kelmänz (Burg und Geſchlecht), 86. 98. 
N. 4, 104. 116. 183. 295. 359. N.3, 
498; Bertha, Gräftn von, 87. 97. 582. 

Keutheim, 408. 

Kenzingen (badiſch), 568 

Kerſch — 301. 3835. 

Kiebingen, 536 


Sielshanfen (Ort und > Ba, 181. Kilchberg (Ort und Geſchlecht der Leſcher), 


410. 445. 


.12. 204. 208. 831.400. 482. 491. 886. 


— 284 — 


Kirchberg, Sr. von: Hartmann, 36. 37. 
77.80. 100; Otto, 87. 100; Bertold, 
58. N. 1. Konrad, 286. 287; Luit⸗ 
garbt, Gräfin von, 423; (Dienfimann) 
Heinrich, 152. 153, 159. 162; (Ort, 
Klofter), 141. 144. 153. 164. 165. 
205. 224. 225. 226. N. 1, 235. 240. 
447. 451. 477. 537. U.B. 241. 

.._. 97.104.116.484.619. 

Kirchenſatz, 46. 

Kirhentelliusfurt, 16. 19. 245.262. 482; 
fiehe Nachträge zu S. 245. 

Klöfter, Oekonomie berfelben, 267. N. 1. 

Kuichis, Klofter, 225. 229. 285. 

Köln, 121. 570. 

Köngen, Otto von, 99. 104. 

Köuigeftupl, 59. 

Königewart (Thurm), 117. 

Komburg, Burkhardt, Graf von, 26 

Konrad, Grafen und Pfalzgrafen von X. 
diefes Namens fiehe Inhalte-Berzeichniß 

und Stammtafeln. 

Kornweftheim, 217. 339. 346. 489. 509, 

Kresbach (Hof), 402. U-B. 229. 

Kreuzlingen, Klofter, 68. 18 194. 200. 
899. 

Krieg, breißigjähriger, 600. 

Kröwelsan, Gerlach von, 380. 

Krummenader, ſiehe Rachträge zu ©. 256. 

Kuppingen (Ort und Geſchlecht), 17. 28. 
80. 141. 147. 246. 268. 283 — 286. 
290. 410. 414. 415. 420. 481. 488. 
439, 442. 443. 446. 473. 485. 49. 
552. N. 8. 

Kurland, Wilhelm, Herzog von, 698, 

Kuſterdiugen (Ort und Geſchlecht), 12. 

- 114. 180. 137. 161. 832. 401. 482. 
491. 

Kongef Strazze, 282. 

Kyburg, Grafen von: Werner 62; Hart- 

. mann, 118. NR. 3; Uri, U⸗B. 9. 


L. 
Lachen (Ort und Geſchlecht), 114. 180. 
247. 261. 401. 482. 491. 
Laichiugen, 82. 42. 44. 50. 248. 488. 


Lamparter, Dr., 574. 
Landau, Konrad, Graf von, 323. 
Landgarbe, 251. 420. 468. 

Landgericht, 411. 412. 486. 

Lanböhnt, 564. 

Langenargen, 117. 133. 621. 

Laft (Gefchlecht), 462. N. 1. 

Laufen, Graf von: Poppo, 26. 59. 190. 
234. Ä 

Lauterburg, A., Pfalzgraf, fiehe erſten 
Nachtrag. 

Lechfeld, Schlacht auf bem, 524. 

Leinfelden, 215. 

Leiniugen-Wefterburg, Anaftafla, Gräftı 
von, 699, 

Leitgeftern (in Hefſen), 155. 

Lenzburg, Ulrich, Graf von, 100. 

Leo IX., Pabſt, 524. 

Leonberg, 216. 341. 879. 549. 

Lefcher, bie; fiehe unter Kilchberg und 
U.B. 205. 

Lichteneck (in Baden, Schloß unb Herr- 
ſchaft), 387. 558. N. 1, 561. 581. 
601. N. 1. 

Lichtenftein (Gefchlecht), 147. 176. R.2. 
195. 356. 380. 416. 


Lichtenthal (in Baben, Kloſter), 159. 286. 


N. 8, 845. 424. 

Liebelsberg (Geichlecht), 159. 161. 496. 

Liebenan (Geſchlecht), 189. 416. 462. 480. 
492. 544. 

Limpurg, die Schenken von, 217. 382. 
383. 691. 692. 695. 598. 

Lindau, Klofler, 524. 

Linden (heſſiſches Ritter⸗Geſchlecht), 124 
126. 154. 155. 210. 211. R. 5. 498. 

Lintner, Dr., 595. 

Linzgau und Grafen befielden, 75. 521. 

Loch (Wald), U.⸗B. 8. 

Lodi, 64. 

Löwenftein, Burg, 86; Graf Abelbert, 
59. 76; Bertolb, 91; Gotfrieb, 212, 
Rudolf, 841; Richenza, 212; Luit- 
gard, 841; Unna 348. 

Lombach, 113, 132, 486. 


Lomereheim (Geſchlecht), 155. 807. 

Lorch, Klofter, 217. 

Lubwig, der Bayer, K., 844. 372. 386. 
887.487. — Herzog von W., 584. — 
Pfalzgraf bei Rhein, 212; Pfalzgraf 
von %., 229 u. fi. 

Lüßel-Coblenz, 117. 125. 

Lüßenharbt, 132. 228. 

Lupfen, Grafen, Landgrafen von Stü- 
lingen, 283; Eberhard, 417. U.-8. 235; 
Zaiffolf, Hofrichter, 459; Bruno, 461; 
Johannes, 564. 

Luſtnau (Ort und Geflecht), 1. 12. 38. 
57. 58. 66. 67. 97. N. 1, 111. 114. 
117. 125. 130. 135. 146. 151. 152. 


161. 187. 198. 200. 219. 248. 261. | 


274. 288. 308. 304. 380. 852. 425. 
481. 444. 461. 482. 492. 655; fiehe 
Nachträge zu S. 264 und U-B. 87. 
205. 206. 

M. 

Märklingen (Gefchleht), 415. 

Magenheim (Burg nund Geflecht), 212. : 
213. 221. 302, 341. 

Magifter (Arzt, Schreiber der Pfalzgra⸗ 
fen), 214. 281. 232. 285. 246. 

Magſtadt (Ort und Gefchlecht), 204. 208. 
802. 833. 488. 496. 

Maichingen, 204. 

Mainz, Reihefek, 120; Werner, Erz 
bifchof, 186; Heinrich von Ißny, 550; 
Bisthum, 841. 

Malmsheim (Ort und Geſchlecht), 206. 
Note 1, 213. 285. 294. 836 489. 497. 

Malterbingen (badiſch), 561. 564. 566. 

Manegolb, Bfalzgraf; ſiehe erſten Nachtrag. 

Mansperg, Burkharbt von, 451. 

Marabtale,. Abelbert von, 517. 

Marchthal (Ober⸗, Dorf), 96. 104. 

Marchthal, Klofter (Stiftung), 94 — 99. 
114—116. 150—152. 160. 162. 200. 
243. 484. 510. 515. 516; ſiehe Nach⸗ 
teäge und U.-8. 248. 

Marſchalk (dev von Seftugen), 331. 

Markooıf (babifh), Burg, 526. 


285. 


Marlgröningen, 69. 255. 509. 544. 

Maulbronn, Klofter, 117. 118. 312. 265. 

MRarimilian I., 8., 570. 572. 573. 

Mechthild, Gräfin v. Gleiberg, ux. Pfalz⸗ 
graf Rudolfe I., 110. 117. 128. 124 
— 126. 

Mechthild, Pfalzgräfin von T., Mutter 
der Gertrud (Auna), ux. des K. Ru⸗ 
dolf von Habsburg, 146. 

Mechthild, ux. des Pfalzgrafen Lubwig 
bei Rhein, 146. 

Mehrerau, Klofter, 625. 628. 590. 

Meimsheim , 107. 108. 133. 

| Melchingen (hohenz., Geſchlecht), 229 
Meneck (Burg und Geſchlecht), 14. 26. 
187. 194. 195. 246. 268. 291. 432. 
451. 476. 494. U.-8. 205. 
Mengen, Klofter, 167. 204. 
‚ Merenderg (in Heflen, Geſchlecht), 121. 
i 124. 125. 184. 211. 498. 
Metrih, 117. 125. 
| Meg, belagert, 588. 

Michelnbach «in Heſſen, Gelhlechh, 155. 

MNöglingen, 214. 221. 509. 

Möhringen (auf den Fildern), 15. 77. 
104. 299. 808. 835. 488. 497. 507. 

Mönchberg, 14. 429. 476. 484. 608. 

Mönsheim (Geſchlecht), 817. 410. 

Mörsberg (Geichlecht), 282. 

Möffingen, 19. 

Möttlingen, 854. 407. 487. 

Mötzingen (im Gäu, Gefchleiht), 107. 
109. 111. 130. 131. 49%. 

Montfort, Burg, Alt-M,, 75. 118. 531; 
Grafen von: Hugo I. 109. 118. N. 2, 
119. 121. 122. 167. 168. U.-8. 9. — 
68.7 N. 2, 75. 567; Burlarb von 
(Dienfimann) 119. 

Müuhlhanuſen, (abgeg. bei Derrenberg), 16. 

„ 194. 409.410. 425. 471. 484; (O.-U. 
Baihingen), Werner von, 807; (an 
ber Wiirm), Kuno von, 204. 

Mühlheim, 19. 

Mühringen (Ort und Geſchlecht), 26. 
61. 518. 


uam 


Mändingen (Ort und Geſchlecht), 218. 
214. 216. 220. 313. 840. 341. 846. 
489. 497. 509. 

Münze (Münzer), Tübinger, 129. 146. 
153. 160. 184. 192. N. 2, 247. 329. 
U.B. 244. 245. . 

Münzenberg (im ber Wetterau, Burg 

und Geflecht), 121. 159. R. 8. 

Murba (in Baden, Klofter), 169. 

N. 

Nagold (Nagaldtuna, Nagelt), 14 u. fi., 
131. 139. 148. 440. 445. 451. 487. 
495. 518: 588. 

Ramen von Berfonen bargerlichen Stan⸗ 

des (Scehultheißen, Richter, Bürger von 

Tubingen): 102. N. 1, 108. 146. 160. 
192. 215. 250. 260. 261. 269. 329. 

: 895. 8.1, 398. U.-8.210; von Her- 
renberg: 147. 194. 262. 288. 289. 469 
n.ff.; von Horb: 148. 240. U.B. 232; 
von Calw: 315. 387. 388. 407; von 
Böhlingen: 323. 383. 404; von Dorn- 
fetten: 242; von Blaubeuren: 179; 
von Weil (der Stadt): 294. 306. 316. 
317. 886; von Eßlingen: 306. 809. 
R. 1. U.⸗B. 119; von Reutlingen: 
806. 315. 332. U.-®. 202. 205. 206. 
207; von Gmünd: U.-8. 132. 134. 
Namen von Zinsbanern, Leibeigeuen, 

Felbdmarłen: 402. 413. 414. 416. 417. 
428. 488 un. ff. 440. 441. 442. 448. 
u.8. 8. 91. 156. 157. 170. 171. 172. 
173. 180. 184. 222 u. ff. 

— * Adolf von, E., 824. 326. — 
Heinrich und Walram, Srofen von, 125. 
— (Katen-Ellenbogen), Johann, Graf 

von, 587. R. 1. 

Kebringen, 273. 282. 03. am. an 

478. 485. 501. 

Nedarhauſen (hohenz.), 58. 67. 221. 241. 

Neidegge, 179. 

Nellenburg, Grafen von: Eberhard, 63. 

: 416; Mangold, 544. 546. 

Nellingsheim, 181. 186. 148. 
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Neretheim, Kloſter, 144. 

Neuburg (Reuenburg), 50. 96. 104; (tm 
Ahätien), 89. 119. R. 2. U.-8. 219. 

Renbanien (Ort unb Geflecht), 140. 149. 
293. 437. 479. 482. U.-8. 219. 

Neufen (Geſchlecht), 118. 148. 156. 212. 
218. 302. 

Neuned (Ort und Geſchlecht), 165. 296. 
418. 431. 486. 451. 452. ui 456. 
458.:480. 495. 


Nenweiler, 186. 195. 255. 256. 263. 


292.332. 409. 487. 

Neuzell, Werner, der Schent von, IM. 

Niederbuhl (badiſch), 213. 

Niederthal, 168. 174. 

Niefern (Ort und Geſchlecht), 41. 56. 
117. 162. 162. 

Nimburg Gadiſch) 564. 566. 

Nippenburg (Geſchlecht), 185. 188. 199. 
217. 264. 837. 376. 393. R. 4, 498. 
U.-8. 202. 

Nire, die (Bitter), 246. 

Worded (heffiich, Geſchlecht), 126. 154. 
155. 210. 211. 222, 

Norbweiler, 577. 

Notare der Pfalzgrafen, 154. 166. 214. 

225. 228. 280. 234. 240. R. 1, 46, 
247. 266. 

Novalzehnten, 187. 

Nurnberg, 189. 570. 

Nürtingen, 549. 

Nufringen (Ort und Geſchlecht), 185. 
195. 409. 410. 420. 421. 436. 474. 
485. 495. 500. 

Rußdorf (O.⸗A. Baitingen), 268; (am 
Bodenſee), 139. 160. 


D. 


Oberhanfen, 411. 

Oberndorf, 248. 262. 468. 477. 

Obernbofen (in Heflen), 155. 222. 

Dberfienfeld, 461. R. 1. 

Oberftetten (Ort und Geflecht), 50. 206. 
111. 159. 162. 492, 


ı Ochienftietn (Geflecht), 423. 424. 436, 
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Ochfenhanſen, Ktofler, 529. 680. 588: Pfalzgraf Lubwig bei Ahein, 587. — 


fiebe Rachträge zu S. 399. 
Ochſenlehen, 185. 
Odin (Obdum)burg), 2. 11. 259. 897. 
555 


Debenwalbfteiten, 85. 50 

Dehringen,, 585. 

Oeſchelbronn (Ober), 1831. 

Oeſterberg (bei T.), 1. 192; fiehe Nach⸗ 
träge. 

Defireich, Albrecht, benticher Kaifer, 325. 
339; Leopold, Herzog von, 197. 354. 
586. N. 4, 541. 529. 563; Rubolf, 
359; Friedrich, 325; Sigmund, 566. 
670. 

Detingen, Grafen von: Lubwig, 218; 
Gotfried, 592. 

DOfterdingen, 12. 400. 

Ohmenhauſen (Ort und Geſchlecht), 192. 
265. 262. 483. 492 

Oppenheim, 142. 

Orlamunde, Adelheid von, 42 

Dftelsheim, 322. 888. 338 487. 

Oßweil, 219. 221. 


Otto, Pfalzgraf von T.; fiehe Inhalts⸗ 


Verzeichniß und Stammtafelı. 
Br König von Böhmen, 189. 544. 
645. 546. 


Owe (Gefäledt), 140. R. 2, 186. 192. 


232. 349. 856. 380. R. 8, 400. 401. 


R. 1, 412. 417. 455. 462. 469. 478. 


414. 480. R. 1: U.-8. 210. 211. 286. 
288. 


P. 
Palme, 62. 


Johannes bei Rhein, 591. 592. 

Pfalzgrafen, Amt berfelben; fiehe erfien 
Nachtrag. 

Pialggeafenweiler , 87. 108. 131. 
149. 244. 

Pfäffingen (Ort und Geſchlecht), 108. 
111. 114. 130. 187. 140. 147. 292. 
849. 401. 494. U.B. 202. 

Pfenning, gemeiner, 572. 

Pfeffers, Klofter, 76. 104. 596. 630. 

Pflugfelb, 214. 221. 346. 489. 509. 

Pfronborf (O.A. Tübingen), 14. 58. 
R. 1, 251. 261. 304. 830. 401. 481. 
461. 482; (O.⸗A. Ragolb), 588. 

Pfullendorf, 521; Grafen von: Rubalf, 
62. 76. 80. 100. 588 . ff.; Ludwig, 
. 527. 528. 

Binfingen (Geſchlecht), 16. 115. 180. 
189. 147. 201. 269. 288; (Klofter), 
401. R. 4, 492. 549. 

Phlumen (Geſchlecht); fiehe bei Kuſter⸗ 
dingen, 832 und 402. U.B. 228. 

Plattenhardt, 568. 

Plieningen (Ort und Geſchlecht), 16. 204. 
N. 2, 215. 220. 299. 300. 835. 849. 
408. 488. 497. 558. 

Boltringen (Oberkirch), (Ort, Burg und 
Geſchlecht), 18. 111. 130. 160. 161. 
230. 235. 286. 238. 248. 249. 262. 
266. 4592. 477. 484. 494. 548. 

| Brätigan, 622. 


139. 


| Breife (von Getreibe, Vieh m. 1 w. aus 
| dem dehr 1268). 184. 600 


N. 


Bappenheim, Barimilian von, Weiche | Rang der Pfalzgrafen von T., 606. Rn 


marſqhall, 600 
Berebrub, 528. 
Perehtod, Pfalzgraf, 517. 


; ; 
Perihtilinpara, 513. 


Peterthanſen, Kiefer, 525. 
Betra (hebenz.), 18. 58. 67. 197. 


Pfalz, Philipp, Churfürſt von ber, 570. | 





Rappoltſtein, Eberhard von, 592. 

Raſpe, Heinrich, 187. 156. 

Hatbotus, angebl. Pfalzgraf von T. 20. 

Ravensburg, Dieto vom, 7. — 88. 561. 
N. 2, 570. 

Ranenftein (Geſchlecht), 64. 111. 132. 

Hechberg, bie von, 121. 800. 326. 368. 
359. 860. 868. 364. 876. 673. 


Rechentshoſen, Klofter, 176. 256. 365. 

Reformation (des Barfüßer-Klofters i. T.), 
U.B. 213 u. ff. 

Regensburg, Reichstag, 589. 

Regentsweiler, 177. 19. . 

Reichenan, Klofter, 120. 149. 196. 

Reichenbach, Kiofter, 40. 48. 61. 116. 
117. 129. 132. 153. 223. 230. 2831. 
233. 234. 321. 531. U.-8. 281. 238. 

Reiſchach (Geſchlecht), 176.-199. 599. 
NR. 1. 

Remchingen (Geſchlecht), 188. 189. 274. 
275. 292. 498; fiehe Nachträge. 

Remmingsheim, 181. 440. 441. 444. 463. 
502, 

Remseck, 551. - 

Renningen Geſchlecht), 186. 188. 216. 

220. 497. 
Reuſten, 13. 68, 67. 248, 249. 250. 
262. 265. 274. 275. 292. 850. 410. 
412. 482. 476. 485. 

Reuthin, Kofler, 205.227. a7. 283. 481. 
445. 460. 461. R. 1. U.B. 232. 

Reutlingen Stadt, Bürgermeifter, Richter, 
Geſchlechter u. f. w.), 16. 139. 147. 151. 
170. 187. 189. 215. 225. 248. 265. 
257. 269. 270. 2372. 273—281. 288. 
: 824. 825. 832; („Schladht” bei), 427. 
452. 561. R. 2. U.-8. 37. 201—207. 

Reringen (Ort und Geſchlecht), 58. N. 4. 
61. 67. 131. 281. 486. 

Rhätien, 16. 328. 522. 

Rheingau, 522. 

Rheinfiraße, 10. 111. 112. 

Richtenberg (Burg und Geſchlecht), 149. 
889. 840. 

Riegel (badiſch), 565. 601. N. 1, 

Ringingen (Ort unb rn 42. 47. 
462. 

Rittersgewer, 210. 

Rodpert, 5183. 

Rohe (auf ben Fildern, Burg und Ge- 
ſchlecht), 204. .209. 290. 885. 408. 
440.. 442. 448. 479. 488. 497. 


— — —— 
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Rohr (bei Coblenz), 117. 126. 
Rohrau (Burg und Geſchlecht), 291. 416. 
426. 438. 443. 475. 485. 495. 501. 
Bel, 17. 18. 164. 165. 235. 
— Aloſter, 445. 
Roffen (Röffeln, Geſchlecht), 431. 438. 
474. 495. 
Röteln, Markgraf von, 571. 
Roth, 230. 
Römerſtraßen, 6 
Rommelshauſen, Johannes don, 217. 
Ronsberg, Markgrafen von, 80. 102. 
Roſeck, 14. 401. 554. U.-8. 210. 211. 
Roſenan (Gefchlecht), 140. 416. 
— — („pratum“, bei T.); ſtehe Nach⸗ 
träge (S. 272) zu &. 269. 
Roſenberg, Jos Münd von, 579. 
Roßwag (Geſchlecht), 118. 307. 
Roth, Klofter, 96. 140. 


-Rothenader, 37. 50. 97. N. 2. 
Rothenberg, 556. 


Rottenburg (am Nedar), 15.-148. 168. 
224. 267. 272. 414. _ 

Rottweil, 561. N. 2. | 

Ruck (Burg und Geſchlecht), 30. 82. 36. 
N. 6, 37. 48. 100. 111. 113. 114. 
132. 135. 149. 158. 162. 166. 178, 
179. 198. 304. 483. 493. 


“ Ruabolt, Pfalzgraf, 517. N. 1. 


ARubolf, Herzog von Schwaben, 527. 

Aubolt, in Betreff der Bfalzgrafen und 
Grafen v. T. dieſes Namens fiehe ba 
Inhalts -Berzeihniß und die Stamm⸗ 
tafeln. 

Ruodhart (Welfe), Graf, 523. 

Auftensweiler, 140. 

Rutesheim, 278. 294. 489. 


®. 
Sachſenhanſen, Mahtilt von, 368. 
Sachſenheim (Geſchlecht), 217. 342. 343, 
868. 893. N. 4, 456. 
Salem, Klofter, 59. 63. 76. 1389. 2141. 
176. 186. 209. 322. 521. 


— 


Salm, Graf von, 592. 601. R. 1. 


aa Ten 


X 
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Salmandingen, Werner von, 486. tigkeit und Orte), 393. 399. 478. N. 3, 
Salzfaß, Ritter, 231. 479. N. 1, 488. 
Salzſtetten (Ort unb Geſchlecht), 43. 55. | ; Schönegg (im Bayern), 205. 

58. R.1, 4. 113. 131. 148. 224. 228. Schopfloch, 225. 

232. 224. Schorndorf, 249. 
Sargans, 75. 522. Schwandorf (badiſch), 104. 
Saspach (badifh), 570. N. 8. | Schwarzah, Heinrih von, 116. 132. 
Sattler, Wirt. Kammer-Gelretär, 590. Schwarzenberg, 132. 230. 243. 486. 
Schaffhauſen Geſqlecht) 412. 415. 478. | ı Schweden, Karl X., 8. von, 593. N. 2. 


| 


496. Schwertzloch (Kapelle, Hof u. Geſchlecht), 
Schaiach (Bach), 280. 14. 52. 54. 302. 398. 481. 494. 
Schaichhof, 14. Sebelbof, 202. 

Schainbuch, Rudolf, Maägifter, 166.167. |; Selbarius, 181. 
Scheer, 175. 19. Sempach (Schlacht) bei, 447. - 
Schelingen (badiſch), 601. N. 1. Sictingen (hohenz.), 107; fiehe Berichti⸗ 


Schelklingen, Grafen von: Ulrich, 144. gungen S. 272. 
179. 206. 207. 212. 258. 265. 267. Siegfried, Graf von Ruck, 35. 
270. 271. 276. 281. 299. 314. 335. . Sielmingen, 336. 
U.-8. 202; Heinrich, 207. 265. 267. | Sigibot, Graf von Rud, 32. 34. 35. 


270. 271. U.-B. 202; Konrab, 207. 58. NR. 1. 

267.415; Egon, 212. — 824. ' Sigiharts-Thal, 184. 
Schellenberg (Geſchlecht), 323. ‘ Sigmaringen, Gotfrieb, Graf won, ur. 
Schernbad, 132. 139. 149. 486. | | Sindelfingen, 14; (Stift), 115. 116. 145. 


Sihietingen, 40. 55. 131. 445. 487. 
Sciffenberg (in Heflen, Kiofter), 124. |- 


176. 179-186. 189. 190. R. 2, 196. 
202. 204. 213. 216. 223. 246> 275— 


125. 154. 155. 222. 278. 296. 297. 366. 387. 409. 438; 
Schilbed, Werner von, 226. Gtadt), 140.148. 179. 180. 181. 184. 
Schilling (Geſchlecht), 462. N.1. - 185. 186. 196. 202; (wirtembergiſch), 
Schilling (Tübinger), 129. ‚ 359-363. 385. 386. 405—406; (Stift 
Schiltach (badiſch), 587. N. 1. und Stadt), 263. 267. 297. 294. 295. 


„Schlachthandlung“ des Grafen Konrab 334; (cafwifch- welfiſche Burg, Stadt 
von T. mit Hofrath Firr, 589 u. ff. und Stift), 5095. 
Schlaitborf, 40. 55. 254. 261. 492. Sirndelſtetten, 131. 


Schlatt, 332; Richard von, 561. ' Sinblingen, 40. 55. 131. 485. 
Schliengen (badiſch), 169. 227. Sinsheim (badiſch, Klofter), 41. 
Scloßberg (Burg), 138. - Söflingen, Klofter, 166. 
Schmalegg (Geſchlecht), 77. 106. Sonthauſen (babifch), 460. 
Schmallaldiſcher Krieg, 579 u. ff. Sontheim, 48. 50. 


Schönaich, 255. 263. 298. 308. 333. 488. Spät (Spebt, Geſchlecht), 462. R. 1, 
Schönbuch (Reicheforf), 14. 15. 18. 23. 492; (fiehe bei Luflnan). 
34. 106. 110. 111. 112. 131. 187. Speier,. 62. 107. 120. 121. 218. 575; 
-195,249.263; (Schönbnds-Genofien), | Johannes, Biſchof von, 41; 9. Bie 
268. NR. 3, 292. 293. 332. 373. 376. hof von, 176. 
382. 404. 412. 420. (An Wirteımberg | Sperbersed Geſchlecht), 113. 138. 19%. 
verkauft), 437. (Schönbuds - Gerech- | Sponheim, Heinrich, Graf von, 341, 
Uchmen, 19 


ui ii m 


ri... it agree ums 
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Stainahe, 111. 112. 


Stammheim (D.-A. Ludwigsburg), 100. 
104. 309. 337; (O.⸗A. Calw), 353. | 
354. 365. 407. 408. 487. 489. 498. 509. 

Staufen (badiſch, Geſchlecht), 455. 569. 


Stehborn, Heinrih von, 152. 


Stein (Steined, Geſchlecht), 253. 342- 


345. 347. 356. 418. 462. 
Steinach (Steinlach), 12. 
Steinbach (in Heflen), 125. 154. 222. 
Steinenbronn, 437. 478. 


Steingebös (Steinbös), 274. 28. 304. 


;330. 401. 482. 

Steinheim (an der Murr, Klofler), 212. 
Steinhälwen (Ort und Geſchlecht), 141. 
146. 230. 239. 400. 444. 462, 493. 

Stiffurt, 114. 130. 
Sternenfel®, Konrad von, 256. 
Stetten (aufben Fildern, Geſchlecht), 15. 


141. 142. 149. 186. 198. 335; (OR. 


Ehingen), 96. 104; (Klofier bei He- 
hingen), 168. 399. 

Steußlingen (Gefchlecht), 115. 116. 120. 
132. 141. 149. 212. 49. 

Stöffeln (Gefchlecht), 100. 103. 111. 113. 
130. 136. 147. 161. 212. 288. 331. 

332. 401. 402. 491. U.B. 227 - 229. 

Straßburg (Stadt und Bisthum), 139. 
565. 568. 572. 600. 

Shreitberg, Anna von, 460. 

Studach, 274. 288. 

Sturmveber (Gefchlecht), 356. 376. 

Stuttgart (Stabt und Stift), 360. N. 1. 
379. 380. 324. 550. 

Süden, 19. 183. 269, U.B. 201; fiehe 
Nachträge zu 264. 

Süßen (Seiffen), Ort und Geſchlecht), 
35. 48. 115. 132, 493. 

Sulz, 18. Gr. von: Hermann, 40. U.⸗B. 


203; Alewic 61.514; Rubolf451.459. 


— — (DU. Ragold), 284. .290. 
Sulzau, 131. 

Sulzbach, Gebhard, Graf von, 529. 
Sumirowe (Summerau), Kuno von, 77. 
Sumphifen, Ritter, 214. 


Sunnenchalb, Algot, ein Edler, 140. 
- Suppingen, 31. 43. 48. 49. 50. 


T. 


Tachenhauſen (Geſchlecht), 456. 

Tanne (Geſchlecht), 77. 106. 

Teck, Herzoge von: 141; Kourad, 14. 
— 164. 323. 324; Hermann, 2906. 
N.3, 234; Simon und Friedrich, 39. 
324. 325.447; Ludwig, 227. 323. 3%; 
Lügenmann, 356. 

Temeritas, U.-®. 17. 
Teſchin, Pzymle, Herzog zu, 560; 

Thailfingen (Ort und Geſchlecht), 114. 
131. 367. 414. 428. 477. 485. 494. 

Thalheim (O.⸗A. Nagold), 18; (OA 
Rottenburg), 19; (D.-A. Horb); 8.55. 

Thamm, 253. 255. 256. 

Thierberg (Geſchlecht), U.B. 231. 

Thonbach, 132. 

Zhumlingen, 18. 223. 228. 

Tiſchingen (in Pfäffingen anfähiges Ge⸗ 

ſchlecht), 306. 307. N. 1, 322. 414. 

U.B. 201. 202. 

| Toggenburg, Ida von, 540. 

' Zragenweiler, 38. 

Trahe (in Heſſeu, Geſchlecht), 155. 

| Trefienebuch, 35. 49. 

Trier, 64. 

Trifels (Reihsburg), 210. R. 1. 

Troctelfingen (Rem), 177. 18. 414. 
40.. 483. 

Troſfingen, 321. 324. 

| Trutſun, Ritter, 205. 

Tarlheim, 325. 360, R. 1. 

Zuntshofen, 369. N. 1. 

Tyrol, Mainhard, Herzog von, und deſſen 

Mutter Margaretha, 359. 

Tübingen (Name), 22; (Burg, castrum), 

2.9. 27. W. 0. 109; (Pfarort, 

Stadt), 54. 97. R. 3, 102-103. 106; 
(Münze), 129; („eivitas“), 130. 135. 

"136. 139. 141. 146. 183. 191. 192. 

| 215. 250. 251. 252. 253. Y8— I. 

287. 288. 310. 326 — 330. 350; (au 
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— 


Wirtemberg verlauft), 372 u. ff. 388 


—399. 418. 461. 481. 490. 555. 569.. 


U.-8. 209. 210. 247. 


u, 
Udo, Erzbifchof von Trier, W. 
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von V., 441; Tübingifcher Dienſmann 
Eberhard von, 427. 443. 
Vertrag, Heilbromer (1547), 580. 594. 


Veſperweiler, 113. 132. 242. 486. 
Biſenhauſen, 346. 


Vohburg, Kuno, Pfalzgraf von, 238; 


Ueberkingen, Ulrih von, 178. 179. Bertold, Markgraf, 80; Theobalb, 529. 
Uetingshanfen, Ludwig von, 408. | Bollmaringen, 240. | 
Ulm (Stadt), 34. 44. 49. 101. 120. 122. Vorſthub, 248. 261. 
134. 137. 156. 170. 265. 561. R. 2. | Bortag, 182. 
— — (In Tübingen anfäßiges Geflecht), Brauelin, U.B. 16. 17. 
- 153. 192. 215. 303. 323. 329. 491. — 


Ulrich, im Betreff der Grafen und Bfalz- . 
grafen von T. dieſes Namens fiehe das 
Inhalts - Berzeichniß und die Stamm- 
tafeln. 

Urach, Burg, 205; Grafen von: Egeno, 
91. 192.-109. 122; Truchſeß, 266. 
Urbach (Geſchlecht), 356. 366. N. 5, 380. 
Urslingen, Herzoge von, Konrad, 349. 
416; Reinhold, 563. N.4. — Egnolf 

von, 100. 

Urfpring, Kloſter, 63. 166. 

Ufenberg (badiſch), Heflo von, 559. 562. 

Uta, Gräfin von Calw, ux. Welfs VL, 
78. 505. 507. 509. 510, 


V. 


Baihingen, Grafen von: Egeno, 59. 62. 
91; Aourad, 176. 185. 212. 213. 248. 
247. 253. 255. 256. 257. 307. 314. 





' Walde (Burg und Geſchlecht), 153. 


28. 


Wachingen, 96. 97. 104. 484. 515. 516. 
519. 
Wago, Graf, 94. 
Wahlheim, 296. 
Waiblingen, 160. 
Wald (figm., Mofter), 176. 177.205. 209. 
Waldach (Ort nnd. Geflecht), 18. 58. 
N, 4, 131. 168. 228. 486. - 
Waldburg (Gefchleht), 77. 96. N. 1. 
106. 118. 143. 152. 157. 544. 585. 
Walddorf (Ort und Geſchlecht), 14. 112. 
113. N. 1, 131. 189. 195. 254. 262. 
275. 288. 330. 482. 492. — 
162. 
185. 187. 197. 213. 230. 294. 337. 
355. 365. 380. R. 3, 395. N. 1. 
410. 418. 440, 448. 547. 549. 
N. 3. U.B. 241. 242. 


324. 325. 342. 343. 365; ſiehe Nach⸗ Waldenburg (Schloß), 385. 


- trag zu S. 324; Heinrich, 253. 255. 
256. 257; fiehe Nachtrag zu S. 324; 


Baldhaufen (Hof), 14. 45. 52. 54. 
188. 386. 481. 


Agnes, Gräfin von, 256; Stadt, 37. — — Waldhauſen (Burg), 554. 


Baihingen (Dorf, auf ben Fildern), 15. 


Wallgau, 522. > 


114. 202, 203. 209. 296. 309. 335. | Walpertshofen, 529. 


440. 488. 507. 


' Walther, Graf von Ruck, 35. 


Bailing, Friedrich, 245; ſiehe Nachtrag | Baltgau, 17. 512. 


hiezu. 


"OEL DENN; Probſt zu Stuttgart, 393. | 


N. 4. 

Beringen, Grafen von: Marquard, 63; 
Heinrich, 80. 81; Manegold, 100; 
Wolferad, 137; Walther, 529; Gräfin 


Wangen, 248. 264. 298. 336. 488. 
Wanlheim, 12. 16. 245. 262. 482. U.-8. 
244 ; fiehe Nachtrag zu S. 245. 
Wappen der Pfalzgrafen von T., 605. 
Note. 
Bartinberg, Burg, 86. 
19 * 


Waſſinburg (babifh), 140. 150. 

Weckenried, Walther von, 302, 

Wehingen (Burg und Geſchlecht), 331. 
441. 482. U.⸗B. 238. i 
Wehrſtein (Burg und Geſchlecht), 188. 

1%. 197. 436. 541. U.B. 209. 

Weihſtetten, 51. 

Beil (im Schonbuch, Ort und Geſchlechh), 
14. 100. 131. 186. 195. 247. 249. 252. 
263. 292. 293. 332. 405. 440. 487. 496. 
550. 553; Weil (im Dorf), 213. 220. 
295. 296. 336. 343. 489. 509; Weil 
(die Stadt), 255. 266. 294. 311. 336. 


561. R. 2; Weil (Klofter), 370. 380. : 


Weildorf (bobenz.), 513- 
Weiler, Dietrih von, 393. N. 4. 
Weilerburg, 12. 


Weilheim (bei T., Ort und Gefchledt), | 


12. 19. R. 5, 68. 185. 194. 248. 262. 

331. 400. 

Weingarten, Klofter, 530. 54. 
Weinsberg (Geſchlecht), 143. 212. 217. 
218; (Stabt), 561. N. 2. 

‚ Weitingen (Ort und Geſchlecht), 107. 111. 
131. 165. 197. 226. 412, -436. 447. 
486. 495. 

Belfen, Welf IV., 36. 526; Heinrich ber 


Schwarze, Herzog in Bayern, 528; | 


Welf VL, 62. 74. 76. 77. 78. 86. 8. 
- 89.91.94. 97.505. 507. 509; elf VIL., 
64. 78. 8. 80. 91. 94. 97. 505. 507. 
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| BWielandftein, 


Wefterheim, 32. 43. 51. 


Wiblingen, Kofler, 529. 


Wibdumgut, 46. 

Bertolb von, 138, 
Bien, 189. 191. 

Biefenftetten, 18. 

Wilare, Hugo von, 131. 
Wilburg, 43. 

Wildbad, 379. 

Wildbann, A04. 


Wildberg, 14. 236; Burkharbt, Graf 


von, 410. U.B. 242. 

Wildenan (Burg und Gefchlecht), 140. 
144. 146. 243. 245. 248. 249. 261. 
28. 330. 410. 422. 432. 462. 492- 
U.B. 218. 243. 


‚ Wilhelm, in Betreff der Grafen vou T. 





biefes Namens fiehe das Inhalte-Ber 
 zeihniß und die Stammtafeln. 


' Wilibald, 98. 


| 


Wimpfen, 122. 144.156 ; Schlacht bei, 598. 
: Wimsheim, H. von, 217. 


' Winnenden, 38. 43. 48." 


Winterrieden (bayeriſch), Swigger von, 
Winterfietten, Konrab von, 133. 


Wippingen, 34. 


509; Heinrich der Löwe, 88; Otto IV., : 


8., 121. 
Wellehauſen, Heinrich, Bogt von, 277. 
Wemvelt (Hof nub Kapelle bei T.), 85. 
N. 2, 245. 259. 481. 
Wendelgart, aux. Graf Ulrichs von Bre- 
genz, 923. 
Werbenwag, Albert von, U.B. 205. 
Werdenberg, Grafen von: Rubolf, 314; 
Hugo, 75. R. 2, 544. 545. — 522. 507. 
Werner, Graf von Rud, 35. 
. Bernshaufen, Albert von, 336. 
Weſſobrunn (in Bayern, Klofter), 91.531. 
Weſtergan, 17, 


‘ 


aufgeführte Comes H. de W., 
©. 148 als Heinrich bezeichnet haben, if ohne 
Zweifel Hartmann. 


Wirtemberg (Burg), 212. 216. 556; 
Grafen von: Konrad, 36; Ludwig, 59. 
76. 300. R. 3, 566. U.B. 9. 219; 
Ulrih, 21. 158. 164. 176. 189. 1%. 
200. 201. R. 3, 203. 209. 212. 216. 
217. 221. 335. 342. 343. 354. 358. 
363. 370. 371. 372. 407. 437. 445. 
449. 450. 554. 561. N. 2, 566. 569. 
U.B. 219; Eberhard, 158. 160. 212. 
216. 217. 219. 278. 298. 315. 324. 
325. 335. 339. 340. 363. 400. 426. 
427. 437. 445. 449. 450. 542. 547. 
361. N. 2; (ber Xeltere und ber Jär- 
gere), 568. U⸗B. 221; Yartmann ') 


1) Der von Beſold (doc. rediviv. Nro. 4) 
ven wir oben 


Bu. De Enz Zn SE 
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(v. na): 118. 133. 142. 201. 
544. 546. 547. U.-8. 9; Ulrich, Probſt 
zu St. Wiben zu Speier, 344. 376. 
380; Ulrich, Probf zu Sindelfingen, ' 
360; Wilibirg, Gräfin von W., ux. 
Graf Wilhelms von T., 152. 158; 


Burmlinger Berg; U.B. 201; Jahre⸗ 


tageftiftung auf demfelben, 27. 
3. 


Zahriugen, Herzoge von, Bertold, 58. 


Rı 1, 80. 86. 87. 89. 100. 121. 529. 


Henriette, 400. Herzoge von W.: Ul- | Zangenhalden (Geſchlecht), 399. 491. 


ri, 574.576 u. fi. 579; Chriſtof, 584. | 
585; Ludwig, 586 u. ff.; Friedrich, 


588. 589; Johaun Friedrich, 595; 
Ludwig Friebrih, Adminiftretor, 599; 
Brinz Magnus, 599; Eberhard, 600. 


Wifeder Wald (bei Gießen), 124. 125. 


126. 156. 210. 211. 221. 


Wittendborf, 132. 
Bittlingen (Burg), 176. 205. 551. 
Wittelsbach, Otto, Pfalzgraf von, 62. 121. | 
Wochinarius, 185. 
Wolfenhauſen, 440. an. 444. 463. 484. | 


502. 503. 


Woluold, U.B. 8. 

Wonnenthal (in Baden, Kloſter), 564. 565. 
Worms, 142. 143. 156. 570. 
Würzburg, 64. 

Wulfhild, Tochter Heinrichs des Schwar- 


zen, Herzogs von Bayern, 74. 528. 


Wunnenſtein, Wolflin und Wilhelm von, 


176. N. 2, 342. 343, 347. 


Burmlingen (Ort und Geſchlecht), 1. 97. 


103. 113. 130. 141. 146. 153. 161. | 
185. 186. 214. 215. 216. 246. 247. 


259. 261. 288. 331. 400. 818. 439. 


u..8, 222 u. ff. 


Zavelftein, 368. N. 6, 379. 384. 386. 
Zazenhanſen, 346. 
Zollern (Berg, Burg), 13. (Grafenhaus 


Bollern-Hohenberg), 80. 147.543. Gra⸗ 
fen von: Friedrich, 25. 45. 59. 118. 
121. 143. 149. 152. 157. 189. 201. 203. 
206. R. 3, 227. 303. N. 3 (genannt 
Schallsburg und Oftertag, 320.) 339. 
N. 3; (der Schwarzgraf, 386.) 427; 
(Commenthur zu Villingen, 460.) 530. 
548. 549; (von Bahlingen, 550. 551.) 
555. 556; Eitelfriz, 556. N. 2. Witz⸗ 
tum zn Augsburg, U.B. 230. — 
Burkharbt, 59. 100. 121. 530. — 
Egino, 59. — Gotfried, 59. 76. — 
Adelbert (v. Haigerloch), 61. U... 242. 
— Berthold, 120. — Konrad, 149. 


339. N. 3. — Joachim, 197. — Joßin⸗ 


claus, 402. 


Zuffenhauſen, 150. 153. 309. 337. 346. 


489. 509. 


Zweibräden, Grafen von: Otto, 314. 


320; Heinrich und Otto; fiche Nach⸗ 
träge zu 324; Reinhard, 585. 


451.462. 484.493. U.-8. 202. 206.218. ' Zwiefalten, Kl., 58.213.368. N. 6, 400 
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hen aller Linien. Zafel 1. 
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— 
N. N. S. 24. 29. 


ur eu —— 


KEraned ober 
ı ©. 26. 29. 30. 


EEE EEE 
ibot, Graf von Rud, oirca 1 
Par Adelheid, — — (9 Eeispeim. 


| Blaubenren. 


artmann, Graf von Adelbert, Graf, 
erhauſen, 1002. 1101. 1116. S. 86. 
1116. ©. 85. 3%. * 


, ux. des 
d von Da⸗ 
. 6. 


a 
N. N. ux. bes Mark⸗ 
‚fen Berthold von 
onsberg. ©. 108. 


fammvater 


———— Mechtild, ux. bes Eralen Burl- 
.185.° bhardt IM. von Hobenberg,. 
— S. 145. 146, u. Mutter der Gertrud 
(Anna), Gemahlin des K. Rud dolf 

| von Habsburg. 


Scheerers 1. fiehe auf der zweiten Tafel.) 





Ludwig, Pfalzgraf Luitgard, ux. bed 
v. T. (1370). 1282—1293. Grafen Burfharb IV. 
(?) ux. N. — 171. von le 


inie aus). 





Zafel 1B. 


Al 





m 


[ ux. des Grafen Alrich von 
enftein. ©. 178. 182. 190. 
Derſelbe nor 1300 im Vefis 
Blaubeuren, Ruck und 
Gerhanſen. 


— — —— — 
Lunitgard, Adelbeid, 
1299. 1846. ux. f 1902. . 
2) Graf Kon: 
ade v. Kirch⸗ 
berg. S. 286. 





em Rud von 
Fr Baden. &.47, 
= N. 4 


— — 
[4 


En nn — — — —⏑ 


— 


dann u 











Tafel III. 
2, ſiehe erſte Tafel. 


ET 
ii Graf von Tu⸗ Ulrich J. Graf von Xi Adelheid, dem Edeln 
Böblingen). 1851 bingen (Afperg) und Kuno von Münzenberg 
. ux. Tochter Graf Herr in Gießen. 1352 angetraut. 12%. ©. 159, 
rieds von Calw. — 1283. ux. N. N. fibe au ©. 158, NR, 7. 
158. 199 — 209. ©. 210 — 221. 

| 


— ——— un 


Sraf von X. (Böb⸗ Ulrich D., Graf von Aſperg, 1302 Agnes, ux. bes 
raf von 2. 1278 —130. ux. Anna vonLöwenftein. afen Konrad 
ſabetb, Gräfin von ©. 218. 338 — 347. Berlauft 1308 v. Baihingen, 
©. 206. 295388. Aſperg mit der „graueifhaft“ ©. 218, 

an —— 





—22222 

6,ux N. N. Nlriq UI, Bilhelm, Iobannes von Luitgard, 
8 von uxor @raf von Gr., 1338. Aſperg. 1338. Nonne in 
berg. Walthers Afrerg, 1340, . ©. 342 
359. von 1338. ©. S. 342. (Dielen find no 


Gerolt⸗ 342. 34. A. anzureiben: ®raf 
ed. ; Iobannes v. Aſ⸗ 
365. 382. ze 1369. Ag⸗ 

N. 3. ned, GElifabeth, 


1439. ©. 345.) 
(Mit diefen farb die Aſperger Linie.aus.] 





Zafel IV. 
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uxor bed 
fan von 
n. ©. 58. 
. 2. 


7 


a er 
x. Eberhards von 





o he. ©. 585. 
ermann, Georg IV., 
1591. rt 1591. 
« 588. ©. 588, 
N 
inn 
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